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licher Schrift — nal 
auff die drey —— 
ZSeiſtlichen, 8 
— 
9 gerichtete Axiomara, oder Schlufreden / 
> Se — mie Biblifehen Spri 
IE u Erempelr a termalme tiv. 
| a 5. Dennöglich/dienlich vnd anmuthig zulefen: 


9— 
| Durd 


————— Acinkingkf zu 
ey Königt — Ralh / vnd in den Fuͤrſten⸗ 
TER | Dam Srhleptvig Holſtein zc. beftellten Sanplernze. 


| grau pui und Johann Baptiſtæ Schoͤnwetters / 
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3 er ou 


—————— Jahr 
—LXIMI. 
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| ER er 2° —— 


De 


Krideriß: — 


zu Dennemarck / Norwegen / der Wenden 
Er —— —— 7 — Schleßwig / Holt 


/ Sraffenzu Olden⸗ 
"Sinai meinem Allergnddig- 


F 2 & Sam gemeine Sa⸗ 
; 7 V * ge / onder Hochmeife KH 
SP EES5 Nig Salomon, Zeit feiner Konigli⸗ 
Rn chen / darüber geflaget / 

daß deß Büchermachens fein Ende 
— 4’ im Prediger Gap. ız. v. 12. jei- 
ee daß darbey/ wie ſon⸗ 
ften bey andern an an fich felbften nußbaren Dingen in der 
auch vorgehe/ und ich dahero 
auch Diefes mein Vorhaben cinzus 


Wü Als 









ED LCHA TTDO, 
As ich aber fonderbahre Dre 
Alterhöchften / F —— rech | 
zu Ew Königl. IN a hen kil mi —— 
— ah Regierung bochrühmlich ge⸗ 
führe / Anno 1636. gnaͤdigſt erfordert/ unnd zu Dero 
Cantzlern beſtellet auch offters Dero Hochfürftlichen 
Tafel gnaͤdigſt dignirer worden 7 habe ich mit fonders 
erfrewetem Hertzen vnd Gemuͤthe Ew· Koͤnigl. Mayeſt. 
—— hochverſtaͤndige Diſcurß / die ſie auß 
Heiliger Goͤttlicher Schrifft / als der einigen rechten 
Duellcalier Weiß heit / nicht alleinvon Slaubene-Sas 
chen’ fondern auch von Politifchen Welthändeln/ in als 
len Ständen / mit ſtattlichem Fundament fürgebrache / 
vnd dieſelbe offters mit Bibliſchen Exempeln ſehr wohl 
* & propos beſtaͤrcket / wie auch diefes vernommen’ daß 
Ew. Koͤnigi Mayeſt. mehrmahls gedacht / zen 
einen Auctorem haben möchten 7 der eine Poliicam A { 
der. Bibel vnnd deren Exemplis zuſammen getra- I 
gen/mir aber ſolcher / wie Ew Koͤnigl. Mayeſt denfelben 
delideriret,niemahls zuhanden kommen habe ich mei, 
ne vor vnd nach / von vielen Jahren / An Leſung der Heili⸗ 











— gen Schrifft/ zu meinem Pri rauch annotirte 
ol onespoliticas , herfür gefuchet./ / vnd darauff 
zudenchen angefangen fie ich diefelbe in eine getuifie 


Drdnung bringen/ nach Gelegenheit augiren / und end⸗ 
- lich Em: Kön- May. als auß Dero Fuͤrſil Tafe- Reden 
ichnicht wenig advertirer vnd darzu veranlaflet / zu vn⸗ 
serthänigfien Ehren’ wieauchanden GOTTes * 








| geme Die Materi- 
er Hd außder Schrift ange: 
ee ee 
3 entmuͤſ⸗ 
Fe — ** Be 
andern eibs / 
mitcelft Sörtlicher Hulffe / 
—— / vnd inmittelſt ein⸗ 
en / abſolviret 
efich finden / dermir 
nderePölicici mit 
Flo darauf etwas 
* en/ aber dieſes hat 
alle Menſchen / in at 
in aubensfachen, Die einige 
„beim — St er ſondern aucheinemjeden/ / weß 
Dt ’e Een je / Diebefte Norm vnd Richt: 
| Li Deruff onnd alle Actiönes weißlich / 
| ziackug * Sa nah GOttes Willen / mit gutem 
Soes geiegnetem Succeß vnd Nachtruck zufuͤh⸗ 
Dt nicht allein den Zeiten im Alten Te; 
un G ſondern auch allen Menſchen⸗ 
der de — Regenten vnd Herrſchaff⸗ 


ten / 
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DEDTIEATIO, E 
ten’ die da ſeynd / vnnd ſeyn ſollen / Cufiodes utriusque 
Tabulz, Hüter vnnd Wachter über beyde Tafeln deß 
Geſaͤtzes / zum höchftncommendirer vnd ernſtlich anbe⸗ 
fohlen / vnd durch Moſen vnd Joſuam / den kuͤnfftigen 


Konigen deß Volcks GOttes / länger als dreyhundert BE 


Fahr vorhin / ehe ſie einen Konig bekommen / und ing ge⸗ 
mein / allen Konigen / Fürſten vnnd Regenten es nachge⸗ 
ſetzter maſſen / in der Bibel auffzeichnen vnnd publiciren 
“laſſen; Wann der Koͤnig ſitzen wird auff dem Stuel ſei⸗ 
“nes Konigreichs / ſoll er diß Gefäß von den Prieſtern 
nehmen / vnd auff ein Buch fehreibentafien. Das ſoll 
bey ihm ſeyn / vnd ſoll darin leſen fein Leben, 


lang / chie folget der zweck) auff daß er lerne 


foͤrchten den HErrn ſeinen GOtt / daß er hal⸗ 


te alle Wort dieſes Geſaͤtzes vnd dieſe Rech⸗ 


te) daß er darnach thue / vnnd ſoll nicht och 





5 — —— 


a BEiBILcATie : ; 





















hrifft / zi chtigen Inſtruction / indem 
t znach feinem Willen weißlich vnnd glücklich 
vnd darvon weder zur Rechten oder zur Lin⸗ 
m anbefohlen. Iſtes nun alſo / daß das 
* Dede Goͤttliche Schrifft  ond deren 
etrachtun — gewiſſe 
re Rich oder Inſtruction aller gott⸗ 
Handle Reger one — An 
d —* N er; wohlgef ⸗ eyl ame 
arauß die rechte Regiments ⸗Re⸗ 
er fi/ zulernen / vnd kan nicht vnrecht 
ßman dare J ine Policcy oder AxiomataPoli- 
meine Drdnung bringe. 
Ma —2 —— be⸗ 
ſchreibend ecke + ſetzen dieſe von 
gegebene Inſtruction deß Geſaͤtzbuchs / gar auff 
ie Seite/ bee Re andeflen ſtatt einander Princi- 
X Rationem Status, oder Raiſon de 
* oder auch wol gar die Derrieg- Runft def € tats 
7 / pi ee andere zu betriegen nen⸗ 
nen / vnd ſeynd in der Meynung / daß Königeonnd Re 
5 genten/ 
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DEDICATTO, 


genten diefe ro nortna halten, alte ihre Confiliä vnd 
Adiones, 3 riſtlich oder Vnchriſilich > billich 
oder vnrecht / ſie auffrichtig oder tuͤckiſch/ fefeyn 
warhafft oder falſch wann murent diefelbe ihrem 

Staat vortragen / vnd nuͤtzlich ſeyn koͤnnen dahin wen⸗ 
den / vnd ſich darnach regulieren ſollen / dahero dann auch 
obgemeldter Machiavellus ch nicht geſchewet / in die 
Welt zu ſchreiben / daß den en / ſo es im Politiſchen 
Weſen vnd Regier- Stand hoch zu bringen gedencken / 
fen die Kunſt ——— bob nöthig : Durch Die 
Rn habe tob ones Galeacius das Herkogthumb 
Meyland an ſich gebracht / vnd feiner — Bruder 

Mdarvon verſtoſſen. Er Machiayellus hält darvor / 
= Argliſt/ Betrug / Tuͤcke vnd oa a 
von geringen auff · vnnd zu groffen Dingen fi 
* ol, — dieſelde auch vmb ſ | 
lichfeyn/ want man den Seat o ver⸗ 

g auſſerlichen 








(rt) en quod Dee 
zla,ted ars quæ dam decipiendi, ſi altum faltigium afcendere, &infignesaliquos pro- 
 greflus eficere velis. Hacarte Johannes Galeasius Principatum Mediolanenfem 
ahardoavunculofuoeripnit,addens: Fraudem neceflariam putamus omnibus , 
quicunque ex patvisimirüscrefcere, & admagnum quoddam faltigium confcende- 
conamut, qu@tanto minusturpis et; quando quis magis illam poterit oecultare & 
oneſto aliquo præte; tu tegere. Machiavell, lib.z. diſp. de Repub. cap.13. citc. med.. 
2 & finem. EteumallcgansDreael.infüo Phaeronte devit.ling. c. 22. notat, magnum 
ancfallaciarum artificem, aufm fuiſſe hanc orbipcftem propinare, necerubuiſſe 
artismandars, 
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DEDLCATIO 





















e kr de 
Aber das Geſatzbuch 
weit anders/als.Ma- 
— Gott nicht das Aujeliche 
a8 Herb anfehe und forfche/ Rom.8. v. 
| m Cap i7. v z. vnd erfode⸗ 
Bum der Rönige C.i5. v. 
Don keiner arte deci- 
fe unſt / ſondern 
—— nichts vnrechts 
trugfagen/ (3 
ſeye dem verkehrten 
.6.8.0.13: buingei die Sügner vınb/ 
eive Daten Slplerigen end Salfchen/ 
De — 
Fa Tan aller 
C in Epiß. Dedic. eivil.Dodr, itaferibir: Pfeudopolitici ad 
edunr: provirtute fimulationem, atqueadeovitiaipfadöcent. Nun- 
‚zvum fui uttales deeflent, verum avorum memorisabominatam (e- 
it Nico! au. Machiavellus, quitamen Valentivum Borgiam difcipulum 
ientiadedirexitio, quotquot ejus conſilia factaque ſecuti ſunt, calami- 


tolos ex |  HadcnusConizen. 
A— labüis verfari lubrica Regum. 














DEDICATIO 
aller Gedancken Dichten 7 im erſten Buch der Shroit: 
Gap.29.9.9. vnd kennet die loſe Leute Htob Kap: 11.0: 11. 


Das Geſatzbuch erfordert die Gott ſecligkeit / welche zu 
allen Dingen / vnd alſo auch zur Regier⸗ Kunſt gut ifi / 


vnnd hat die Verheiſſung zeitlicher vnd ewiger Gluͤckſee⸗ 
ligkeit / . ad Tim. c. 4. v. 8. Eserfordert die Warheit/ 
| vnnd Frömmigkeit / dann fromm vnnd 


wahrhafftig ſeyn / behuten den Koͤnig / und fein Thron’ 
beſtehet dur 


ch Froͤmmigkeit / Salom in den Spruͤch⸗ 
mörtern $-20.9. 28. Es erfordert die Liebe Gottes vnd 
deß Nächften’ daran das ganhe Geſah haffte· Das 
Geſaͤtzbuch lehret vnd informirerdie Regenten / daß alle 
Regimenter vnd deren Gluͤckſeeligkeit ſtehet in G ttes 
Hand /Syracid.io.v.4. Daß Er Koͤnige ein ſetze vnnd 


wieder abſetze Daniel, F. 2, 9,21, Daß Er der Konige 


Herken in feiner Hand habe, vnnd die ſelde 


leyte wie die Waſſerbaͤche Droverb. Kap. 2ı.verfic.n 


Das Gefäsbuh GOTTES bringe den Regenten 


langes Leben, gute Jahr ond Frieden / in den Sprüchen; 
Salom. G: 3. 9:2. — Frieden / Pſal. 119.0-165.- 


Es machet klug / im felbigen Pſalm v.104. Es mehret die 
Tage derſelben / F. 10. v. 17.Efai, C. 38. v. ꝛ. & ſeqq. Es 
bringet Gunſt vnd Klugheit / ——————— 
gefallen / im ſelbigen Sap-d.4. Segen vnd Sieg / im z. B. 
Moſ E⸗v 16. Esprei et ſelig die Sanfftmuͤthigen / vnd 
verſpricht denſelben ( vnd nicht den Tyrannen) daß ſie das 
Erdreich ſollen beſitzen vnd beherꝛſchen Masıh $- ee 


— — 


EEE de; FIRE A A 


5 


| „Deo reurvo 













——— Hatte er auch Gluͤcke / m z. 
— 31. vnd darumb / daß fein Her 
—— ————— ER j 


E02. „Dan ep anna OR 
a fein TBort gewandt / vı ewlich Für Thm gewan⸗ 
h tzen / m Je — 


ahr Mzugeſe —12 * —— 
or Jorhanhieltens: sr 
das ðGeſaͤtzbi feine‘ "ee 


/ dardurch mard eit ſpatium 
Kinder Ammon Corael- 


Taeit. in 


S iſt zum beſten vber alle / die Ihn Kr 
rcke und Zorn vber alle / die hn end fein 
Gefägbuch vertaffen/im Buch Eſra C. 3.0.22. Solange 
Vfia ober das Geſaͤtzbuch hielte vnd den HErrm ſuchete⸗ 
Dep chine Öpstgelingen/im = N vn 6.26. ie > 
u 


DEDIC ATI LO, 
Auß dem Geſaͤtz Buch gab. der König David feinem 
¶Sohn dieſe Königliche Regenten⸗Regul vnd gan 
·Inſtruction: Diene GOTTmit gantzem Herken 


« mit williger Seelen / wirſtu Ihn ſuchen / fo ——— | 


<< finden / wirſin Ihn aber verlaflen/ ſo wird er Dich ver« 
laſſen ewiglich / ima- ar der Chron G.29:0.9, Und 
weil Salomon folcher feines Hocherleuchten gottſeeligen 
Vatters en Inſtruction nachfeßete / ward erin 


feinem Reich befräfftiget/ * der HERRſein GOTT 


war mit jhme / vnd machete ihn iimmergröfler/im2. duch 
der Chron. Sap- 1. verf- u, bekame auch darauff nicht al⸗ 
eclein für ſich fondernauch fürfeine Rachfommen/ eine 


ei bectle Pepeiteng doc uk eine enben mitdiefem 
Gedinge: So du wir ſt für mir wandeln / wie dein Vat ⸗ 


ni 


seger Daoiganaundpaaftu ua mas 


/bnd haiteſt meine Gebott 


——7 wie Ich mit 


— ————— 
eſoll dir an ann / 
euch aber vmbkehren / vnd meine 


* — Schott, die Sch euch fürgeleger habe / verlaſ⸗ 


ſen / vnd h ingehen / vnd andern Hötterndienen vnd ſie an⸗ 
beten fowerde Sch fie außwurtzeln auß meinem Lande / 
·das ich jhnen gegeben habe / vnd diß he das ich mei» 
«nem Namen geheiliget habe / werde Sch von meinem Ans 
se geficht werffen / vnnd werde es zum — —— 
“ vnd ——“ Voͤlckern 


er #476. 















1Lder. In alleinige fichere Regni 

e — ne Para ratıo, balis vnd 
vnnd wann es endlich wohl zuge⸗ 
— Bann Man findet eben wohl in 
je Künfte/ nicht zwar 

in exemplis , 
olauch nicht ernzur War⸗ 
Ni —* reich —— rd vnd 
tlich eat brachte Cain ſeinen from 
Druder Abelomb/ damit diefer / wegen feines von 
5 Dttangefehenen Opffers / nicht höher inder Wett re- 
fpetirer, vnderGain anfeiner vorgebildeten Grandez- 
Zond Reputation periclitiren mõchte / im. B.INof. 
— ereandem Status Rationem fein Koͤnigreich/ 
— —— — * 
ztr eder König ao dar⸗ 

a —— Lift vnnd Tyranney og Iſraell⸗ 
cn duplicando lateres plagen / vnnd ihrer weniger 
AI 





DEDICAT1O,. 


er ** darneben den Hebammen in ſei⸗ 


nem alle Iſraelitiſche Knaͤblein inn · vnnd 
bey der! a» vnd führete die Machiavelli- 


ſche Maximam : Sapienter, hoc elt, callide & Ty- 


rannice, opprimamus cos , oder/ wir wollenfie/ wiecg 
zu Teutſch gegeben’ mit Lift —5— daß jhrer nicht 
zuvlel werden / im Buch INof-c- 1.0: 10. & ſeqq. A 
ſolcher Klugheit vnnd Machiavelliſcher Regier⸗Kunſt / 
iieß Jerobeam die guͤldene Kälber zu Bethel anrichten : 
Athalia allen Königlichen Saamen aufjer dem vers 
ſteckten Joas erwürgen : Herodesdie onfchuldige Beth⸗ 
Schemitifche Kinder ermorden/dergleichen Erempelichim 
dns Axiom, 36, viel mehr angezogen wie da⸗ 
en 
Auß weichen vnd En auch be den Welt, 
lichen Geſchichtſchreibern auffgezeichneten Erempeln / 
man ſo viel fichet / daß viel Tyrannen durch eine ſolche 
Machiavelliſche Regierkunſt / die da beſtehet in callidira- 
— Bez Arglift igkeit / welche bey⸗ 
bey einander ſeyn / vnnd DieRario- . 
por —— conftiruiren vnd erhalten / zu groſſer Hoheit / 
— — vnd Gewalt kommen / aber man ſiehet 
auch darbey / daß ſie / wie Tyrannen zu Grundgangen / 
Pſalm 82. verſ.7. daß ſie auff —— geſetzet / 
Pſalm 73. v. ic geſtuͤrtzet und gefallen Pſalm⸗ · u: 4-€ ie 
werden abgeriſſen / wie vnzeitige Trauben vom Wein⸗ 
— vnd jhr Zweyg wird nicht gruͤnen / fie — * 


ee 


gluͤckſchi vnd gebaͤhren Mühe vnnd Fehl / 

»! Sg Die Augen deß HErım 

4 Higreich/ ana 

— — —— v 8. Por 
Vngluͤck auff Kinder’ Hio 

21.9.21, Er ſtuͤrtzet der gottlofen Regenten Stuel zu 

. .vnd ſpielet offt mit jhnen das depo- 

lait. Er wirfft ſie von dem Stuel herunter / vnd ſetzet die 

Demuͤthige darauff / Syr. Per der Herr iſt es / der 
den niedrigen Baum er⸗ 


hoͤhet / Czech C.i7. v. 24 — ** 

| fie wieder außſpeyen / 
—2 ee Welt⸗ 
KW ent, daß der Ders 

' Anberwerde/ Eſai $.2 9.0.14. 
konnen ſie nicht auß⸗ 

iſt ein Schalcksraht / wie 


























vnd ge Eſau / Gapit. ı. Eſa. 
—— — entre rn 
Verſtand / fpriht Salomon 

— — v 30Er weiß den Tyrannen einen 

Ringtin die Naſe zu werffen / vnnd cin Gebiß ins Maul 
Zalegen / daß fienicht weiter kommen koͤnnen / Eſai. G.37- 

* Er iſt es / der den Koͤnigen das Fr all 
93 a 











DEDIACATAIO. 

Efai. C. 45.01. der die Weltweiſen erhafchet in ihrer Li⸗ 
fiigfeit vnd Klugheit / Job Gap. s.v. 12 1.adCor. 3.9.19. 

Er weiß / daß der Reifen Gedancken eytel ſind / Pſal 54. 
v.11,d.c,3.ad Cor. v. zo. Er lachet vnd ſpottet ihrer + 
Pſal. 2. vnd ſtuͤrtzet ſie endlich gar zu Bodem / daß ſie ein 
Ende mit Schreckennehmen / vund wie der wuͤtrige * 
tiochus, mit Ach vnnd Wehe darvon müllen 7 ı- 

cab. C. s.v. ioꝛde ſeqq. Der Cain vnd feine 
men wurden groß/ aber was mar es / er ward von feinen 
eygenen Gewiſſen verfolget / vnd geplaget / vnnd hatte die 
Sententz hinweg / vnſtaͤt vnnd flüchtig ſoltu ſeyn auff 
Erden / ond der Acker ſoll dir fort kein Vermoͤgen nicht 
geben / imi. Buch Moſ. C.4.v. 12. & 4. Pharao meyne⸗ 






mus illos, oder Tyranney vnnd 













ſehr weißlich gefaſſet er wolte 
den Kindern Iſrael u fiemit einem: gewaltigen 
Kun Pre ——— cen 
en / 0 
Meermit aller fei $:14- — * 
durch Lift vnnd eygene We bey — * 
newen vnd nes zu Bethel / vnd 
g deß Volcks vom GO Ttesdienſt zu Jeruſa⸗ 


lem / ſeinen Statum oberwehnter maſſen / vor ſich vnnd 
feine Poſteritaͤt alo gefaſſet vnnd verſichert / daß es nicht 
USER Zeitlang rn 


te/cr hättefeinenStarumdurchfeinSapienter opptima · 
a —— 





D’EDICATIO. 


aber hme durch den Propheten Ahia nachfolgendes 

Prognofiiconfiellen: So fpricht der HErr der GOTT 

rad: Ich hab dich erhoben auf dem Volck / vnd dich 

——— Volck Iſrael geſetzet / du aber biſt 

wichegemvefen: wie mein Knecht David / ec. Darumb 

vber das Hauß Jerobeam führen/ 

auchden der an die Band pifie/ vnd willdie Nachkom⸗ 

men deß 5 8 Serobeam außfegen / wie man Koch 

64 In zmit jhm außſeye / wer von Jerobeam 

att, Hunde freſſen / wer aber 

ſticbet / den ſollen die Bögeldeg Himmels 
ich der Könige C. 14.0.7. & ſeqq. 

—— habe Salı vnnd Wermuths 




















hrifitin ſimili redet im 


N on ge tigkeitzinder Apofiel Geſchicht Sap- 2- 

923. deren Gif tan toͤdtet / vnnd 

— mercklich Exempel / daß 
— Regent / ejusmodi Status > oder Diabo. 
m aber ivieder jämmerlich mit allen fei- 
mmen kan geſtuͤrtzet werden / dann die Blut 
gierigen vnd Falſchen durch diefe beyde wird Status Ra- 
«ioft ringen jhr Leben nicht zur Helffce/ Pſalm. 
y v. 24 Bi Zage der Gottlofen iwerden verfürs 
om C. n0. v · 27. durch Blut wolte 
die Arhatia Ihren — firmiren ; gienge jhr auch 
cua ſaden 959 6 auff 


DEIDITICTA TI DO, 


auff eine Zeit an/ aber eshattenicht lang Beſtand/ Blut 
muſte fie wieder auß ſpeyen / am Falten Eifen ſich zu todt 
freſſen / vnd ein Ende mit Schrecken nehmen / im 2- Buch 
der Koͤnige C.u.v 15.20, Alſo herrſchet zu Zeiten ein 
Menfch- ober den andern zu feinem eygenen Vngluͤck/ 
fpricht der Prediger Salom $.8.0.9. Herodes vermeyn⸗ 
te/ wbätte fein Königreich durch den unfchuldigen Beth⸗ 


den onnd Anfehlägen zu nichte: * Antonius tödtet ſich 
ſelbſt / Julius —22* auff dem Rahthauß zu Rom 


mit 23. Wunden hingerichtet / da er ſich deſſen zum wo 
nigften 


ei ee er N ⏑ 777—— 


DEDICATIO, 

| Diefer Exempel koͤnten noch viel uff 
der Schrifft vnd andern Hiſtorien angezogen werden / es 
warde aber zuviel / vnd habe ich in dieſem erſten Buch 
Axiom. 7. wie auch im andern Buch Axiom. 36. de Sta- 
tus ratione etwas weitlaͤufftiger gehandelt / dahin ich 
mich dann referire, vnd iſt gewiß / Daß vnter Humderten/ 
die jhe Regiment durch Blut / Tyranney / Liſtvnnd Be⸗ 
trug erlanget ondbefiättiget,faum einer zu finden / der es 
rühfgennd lange erſeſſen/ auff den dritten Erben / vnd ad 
ſerat poſteritatem finde derowegen kein beſſe⸗ 
re vnd Statusrationem, feinebeftändigere Regier⸗ 
kunſt/ GDTtes/ davon ich in beſag⸗ 
temandern Buch Axiom, 36, & 38. auch in eiwas ge⸗ 


Handelt. 
nz Eier Königt Moyen höchfifeligfier Her: Bar- 
u 72 König Shriftian der Bierdte su Denne⸗ 

mein auch in GOTTruhender Al⸗ 
7 Ieranablapten König und Herr, hat das Geſaͤtzbuch deß 
ſein thewres vnd werthes Wort / Zeit dero 
Königlichen Regierung / pro 
unica & certiſſima Regii Status ſui ratione, norma 
& amuflı gehalten/ / vnnd Darauf das (höne recht> 
——— Symbolum genommen / REGNA 
FI TPIETAS. Wetchesindero Palatiisal- 
kuchatbenzufinden/ darumh hat auch GOtt Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Actiones mie Segen vnnd Wohlſtand gekroͤnet / 


8* Konigrache vnd Lande bey verſchiedenen ſchweren 
599 ii Kriegem 




















Kriegen bey ihrer Gewalt, Macht vnd Hoheit wider viel⸗ 
fältige Anftöffeond Adverfitäten confervirer, Darumb 
Harder HERR Zebaoth / in deſſen Handen Leben und 
Todeſtehet / Ihr Könial. Mayeſt. Tage verlaͤnget / den⸗ 
ſelben zugeſetzet / daß ſie vnter allen gekroͤnten Haͤuptern 
vnd Potentaten in kuropa, in dieſem Seculo dero Zeit der 
Eltiſte geworden / auch die Proſperitaͤt vnd Wolſtand Ihr 
rer Reiche/ in allen Staͤnden getroſt / vnd in der Forcht 
GOttes mit frewdigem Hertzen angeſchawet / Kirchen / 
Hohe⸗vnd andere Schulen geſtifftet / Koͤniglich dotirt 
vnd loͤblich erhalten 
Von dieſem hoͤchſt / Edlen Königl. Stammbaum / 
deſſen Wurtzeln an den Bruͤnnltin vnd Baͤchen Iſraelis 
tieff geſetzet Serem- Gap. 17: v⸗7. deſſen Blaͤtter nicht 
verwelcken / ſeynd Ew. Konigl. May entſproſſen / vnd hat 
ja ein ſolcher herrlicher ram Bach deß HErrn veſt gepflan⸗ 
tzeter Baum / keine andere / als gute / durch herrliche Chriſt⸗ 
liche Education vnnd hoͤchſtgeehrte Vaͤtterliche Aufſicht 
vnd Information / von allen argen Zufaͤllen mit Koͤnig⸗ 
licher Sorgfalt præſervirte / Edler nach dem Stamm 
vnd Wurtzel artende Frucht bringen konnen / ad Rom. iu. 
v.16.vonderofelben ſeynd Ew. Kon. May. zuforderſt zu 
dem Geſaͤtzbuch deß HERRyNgefuͤhret / zu allen Hoch⸗ 
fuͤrſtl Tugenden vnd Tapfferen Ritterlichen / dero ho⸗ 
hen Stand wohlanſtehenden Exercitiis, in jhren Zus 
endlichen Jahren angewieſen / daß fie su einem loͤbli⸗ 
chen hocherleuchten ya r 
| »R e 





DEDIECATIO, 








ichen Laufften zugeſtoſſenen Decurrentien onnd Begeg⸗ 
nuͤſſen / i Werten de König: May haben 
en dero Fuͤrſtl Ertzbiſchofflichen Bremifchen Regie 
rung de Ehre or rg Ale Allerhöchften, und Fort⸗ 
ankungjeinesheiligen/ reinen allein ſeligmachenden 
Worts/ £ men ewigen Lob / in dero Ba- 
unbkirche zu Bremen / darinnbey 
— geuͤbet / faſt oͤd e 
ch nach dem Exempel Hil-kia/ 
Sottfeligen Regenten +. einoflenes 

Frercitium —— Lehr / vngeaͤnderter 
ugſopoſ — ——— heiligen hochwuͤr⸗ 
digen Sacran oungenY jinieler tauſend lange 
arnac gef ſeufft — — Troſt vnnd Ge⸗ 
ſens Er⸗ ger herzliche wiewohl mit ** 
* vnd das auß dem Geſaͤtz⸗ 

Ber er? erlangtes KU od / — — 
Regnum cœlorum, cætera deinde adjicientur vo. 
bis, anjhren Fürfit Regiments- Hut damahls veft ges 
Häfltet/ vnd dahero nicht zu zweiffein / folang Sie das 
Kleinod daran, vnd das Geſatzbuch deß OERRNin jh⸗ 
rem Shriflichen Koniglichen Hertzen bewahren / es müfte 
nd werde geſegnet ſeyn / dero Außgang vnnd Eingang/ 
esierde geſegnet ſeyn der Vorrath / Sie werden genieſ⸗ 
ſenden Thaw deß Himmels / vnd Fettigkeit der&rden/ 
es wer⸗ 
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28 werden gefegnetond groß ſeyn dero Nachkommen / auff 
Erden. Der HERRwird ſie erhoͤren in der Noth / der 
GOtt Facob wird ſie ſchuͤtzen / Er wird heiligen Muth/ 
guten Rath vnd rechte Werck ſchaffen / Er wird Ihro ge⸗ 
ben’ wasjhr Hertz wuͤndſchet / vnd Koͤniglicher Mund 
von dem HERAN bitret/die Tage dero zeitlichen Lebens 
erſtrecken / vnd nach demſelben deß Himmliſchen ewigen 
Reichs theilhafftig machen: Womit ich beſchlieſſe / vnnd 
Ew. Koͤnigl. May. gnaͤdigſter Koͤniglicher Hulde / mich 


ſelber ſehen / vnd mein vnd der meinigen Allergnddigfier 
— 





ET "une 







— fürmehim6ße, md 

fe den Fuel (2) (2) Inom- 

ni Repub. 

2 primum 

et Cura- 
7 ide⸗ die Verſeh⸗ vnd tio rerum 


akfei 16, en 


= —— SE Bono, di 





€. 52; 9.7. 
— ——— ewige Leben / diß Zeit⸗ 
— gehet auch der Geiſtliche Stand vber 
das weltli 6 enes bringet vnd gibet ewige Gerechtig / (5) bræ⸗ 
ewiges Leben / wie ©. Paulus ſolches hoch dacæterna 
ig 2. orinch + Aber das ser Regiment 4 y seits caducis. 
ichen 


2 Das Erfie Buch/ 
lichen vnd vergänglichen Frieden / Recht vnd Leben/ wie D. Luther 
ineiner Sermon an die Prediger von den Schulen Anno 1530. dar⸗ 
von ſchreibet und redet, * Dr 
Sp ift auch der Rirchen-oder Lehrſtand der aͤlteſte / vnd vor 
andern Ständen gleich indem Paradeiß- Garten! da GHTEder 
HERR nach Erfehaffung def erften Menfchen Adamsı che Eva 
war? felber das Lehr⸗ vnd Predigampt geführet/ ond jhme gebotten / 
Arbor folk eſſen von allerley Bäumen im Garten / aber vondem Baum 
() Arbor pop Erfantnüß Gutes oder Bafeo/ Ce) foltwnichteffen /eingeleser. 
erat ho. GM. 2.0.0.16. Welchesdannauch D. Lutherus in feinem Com- 
minis Ar, mentarioin Genefin bey diefem Text notiert. (7) 
atque Templum, cujusfru&tibusabfiinendo,debitumeratexhibendum creatori ob- 
fequium. D. Gerhard, Aphorifm. Theolog. 59.c2p.9. (1) Fadta fuit, inquit, in- 
fitutio Ecelefiz, antequam eſſet Oeconomia &politia, Poſt inftituram Erelefiamn 
etiam Oeconomiacconftituitur,cum additur ſocia Heva. Politia antem ante pecca- 
cam nulla fuit, neque enim eaopus fuir,cum fit remedium neceflarium naturz cör- 
ruptz. Siigitur hominesnonellent per peecatum malifacti, politiä nihilfuilfer o- 
pus, ed Adam cum pofteris yixiffet in fammatranquillitate,& plus eſfeciſſet, mo⸗ 






digito, quammuncomnesgladii ctuces & ſecutes eſſiciunt· 
ai - 2 u \ 


* 


UBER Bi So müflen auch die Übrigen Stände in Gewnifeib vo 
i | ſilichen / ihre Seel ond Seeligkeit betreffenden Sachen / dieſem 
0 Beiftlichen £chrz vnd Kirchen» Stand / auff gemifle in GOTtes 
Wbort gegrändere Maag vnd Weiſe ſich fabmittiren, sndift die 
| Poteftas Clayium , oder Die Gewalt der Schlůſſel zu Iöfen vnnd 
zu binden/demfelben anvertr awet / Matth. c.16. ©. 19. Johan. c.20. 

».22. Dahero dann auch GOit bey dem Propheten Efaiafprii 
vonder Kirche: Könige werden vor dir niderfallen zur Erden / Cap. 
49.9.23. Jeem / Komge werden dir dienen / Cſai. c. 60. v. a0. 
„Der Rönig Davidhatfich willig En Het dem Propheten 
Sathan/als feinem geiftlichen Batter und Seelforger[ubmirtiret, 
demfelben feine Sünd bekannt / vnd darauff die wöftliche Abfolution 

empfangen/a. Sam. c. 12. Ri 

DR Ba Bist DR auch, Troft bey dam Propheten 
Eſaia / vnnd vntergab ſi demſelben in Feines —— * 


y 


















Jar Kor in Sfead Soas honorirte, ——— 

fein | — [m arorgsual feinen 

Datenyond wepnetevo im —— —* * ——— 

u een Lem, Due 
Nr a ae; 2 

BEROENar (00% aehatnn "dag em 

ams Tochter zum Weide gegeben / 2. Chron. 

billich geehret / fonder: 

Ampis vnſtraͤfflich fuͤhren / wie die 


s von ea 15. 9.21. 
Pater Leimermannus in via weyland Key⸗ 
— U. hfie lichſter Recordation 9. daß feine 
epfert. M —* oernehmen laſ / war zugleich ein Engel 
eſte zuvor, hermacher dem En 











* 


(2)Forma. 
lia ejus ira 


ent: ne —— oecurentibus ſibi eodem loco ac tempore, 


— | Angelo & Sucerdaxs feprimum Sacerdoti, deinde Angelo honoris officium perfo- 
Km sonder queprlanenen debentur,ibid. 


"Wetesichgleichwelan feinen Or ftelle / dieſes finder man 
r Schrifft/dagdie Driefter Engel dep HErrn genannt 
©2797. Dader Prophet außdruͤcklich den 
gelder Gemein zu Sardis genant. (3) (3) Simile 
Reſpect der Türckifche Keyſer feinen Muffti non eft i- 
gefchichet unten Axiom, V. Meldung. dem. 
Die Dopamin kem Sacerdotibus oder Prieftern auch mie ZU mentg 
Einen en mrhnnen geachtet/ ond von aller , vporuviel/ 
en Halicarnafl.lib. 11. zu findeny al — 
iüm facratifimum & honoratifiimum "OP. 
A Legatus: 
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Legatus ‚ poteltatem & vim habens imperantis ‚inviolabili- 
satemque & venerationem Sacerdotis. 

* aber ſolches nicht dahin zu verſtehen / daß darumb der 
Geiſtliche Stand / mit einem herrſchenden vber den weltli⸗ 
chen / Keyſer / Rönige/ Furſten / Herren / vnd Republiquen geſe⸗ 

4) Ele- het / vnd ober dieſelbe vnd andere dominiren ſolte / wider die Lehr 
gonter ad· S. Petriin feinererfien Epifle- 5:0:3.4) 
modum Erafmusin Prafat. Paraphraft, Novi Teſtamenti. Ut non deeet, inquit, Lai- 
cum feditios& re bellare presbyteris fuis, neconfundatur ordo, quem Paulus vult eſſe 
in corpore Cheifti: Ita non decet Sacerdotes exercere Tyrannidem in gregem : 
alioquiiiseritimputanda feditio, Ergo quoties paftores funguntur oflicio fuo, re» 
verenter ſunt audiendi, tanquam Angeli Dei, perquosnobisloguitus Chriftus. 
Oder / daß derſelbe dieſem in weltlichen Dingen nicht folte vu⸗ 
terthanvnd gehorſam / ſondern darvon gantz exempt ſeyn / wie die 
anoniſten ins —— ſchreiben / vnd Adamus Conzen 
in ſeiner newen Politica weitldufftig behaupten will/ lib. 6. «ap. 3. 
ſondern bleibet dieſe ARærogativa oder Vorzug relpectu præſtan- 
tiozis obje cti, vnd dahero rährender ſchuldiger Veneration, vnd 
iſt nicht weiter zu exten diten · 
Dahero mechts do weniger der Geiſtliche Stand vnd Cleriſey / 
der weltlichen hohen Obrigkeit in billichen Sachen Gehorſam zu 
leiſten / ſchuldig bleibe. 

Dur Konig Joſias / als er die groſſe berliche Reformation 
vorhatte / ſagt die Schrifft / daß er dem Hohenprieſter Hilkia vnd 
andern Prieſtern nach der Ordnung gebotten vnd befohlen / wie ſie 
die Reformation anftellenfolten/z. Reg.c.23- V. 4. 

—— hat es ſelber alfo geordnet / daß die Apo⸗ 
ſtel / vnnd in dieſer ſtreitende Kirche / der weltlichen Obrigkeit 
in geziemenden Sachen ſolten vnterthan ſeyn / Actot. 25, Rom.r3- 
1.Petr.2. Als der Prieſter Abjathar / fich in weltliche Handel vnd 
Auffruhr gemiſchet / iſt er von dem König Salomon degradiret , 

= feines Prieſterampts entſetzet / vnd zu feinem Adler gem Anathor 
zelegirer worden/ı. Reg.2- v-26. 
Die beiligen Apoſiel / fonderlich Paulus / haben Pa ” 




















tichen Obrigkeit offter Aftirer, fo wol ihrer behr / als guten chr⸗ 


Apoftel an we vnd fonderlich / cap 25; 
Paulu — ——— m Jam 
eclinirt * Keyſer berieff / ſ de: 
ch ſteh er bs da follıch mich laflen richten. 
Hättenu ndejee Inino nice Omar rn 
Cleriſey / ſo haͤtte &- us das außerwehlte Ruͤſtzeug 

t Principia Thęologica vnd Kirchenrecht im drit⸗ 
| enredet / fiudieret vnd gelernet/ 
daß er mit ſeiner Lehr vnd eigenem 


E⸗ Keyſer / als dic hoͤchſte weltliche Obrig⸗ 
ruffen / imompetentem ĩurisdictionem prorogirer, 
me Ehren rennt preinicer 
* AXLGOMABI. 
Fr ae ptebigetvon GOtt / 
was decſelbe nach feinem Weſen vnd Willen / auch 
2 ee 7 zu ehren ondanzurufles 











‚Seit / als dem Seth Enos gebohren war / ſagt die 
chriff: / hat man angefangen zu predigen vondem Nahmen 
Ä Genef,4.v. fin. Welches dann nicht die Mey⸗ 
Bat als wann vorhin Adamaar nicht von dem Nahmen def 
iget/fondern daß folches etwan nicht in fo ſtarcker vnd 
amblung geſchehen / wie heutiges Tages auch wohl 
ger / daß auß einfallenden Berbindernuflen cin 
Haußgefind außeiner Poſtill / oder andern feis 
rer: / wieauchan denen Drten/ dadie Chriſtliche 
Kirchein Betruck/ vnd Verfolgung . * offenttiehePredig, 
sen geduliet werden. Lucherus 
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Lucherus in feinem Commentario in Genef. . fehreibet 
darvon alſo / ad c. 25. verſ. Retinemus autem hocloco, &c. 

Tempore Enos cœptum eſt invocati nomen Domini, 
id eſt, tum primum habitæ ſunt conciones Man hub an zu pre⸗ 
digen. KARA, Propriè fignificat, Ruffen / nennen / appellate, 
legere exlibro, ptædicare, inde puto Mabumetum Titulum 
feciſſe Alcoranum lıbrofuo, quod fir Collectotium ſeu Do- 
ctrinale, (eu Biblia ipſius. Accipimus igitur, hoc loco pro 
docere, aut legere in concione publica, modo habuerunt 
libros. Fuit autem illa prædicatio in nomine Domini, daß 
man von vnſerm HErren GOtt geprediget hat. Fuit Doctrina de 
Deo, Hactenus ille. — 

Ingleichem lieſet man / daß der Patriarch Abraham gepredi⸗ 


) Idem get von dem Namen deß HERREN zu Berſabah / Gen. cap. zı. 


Luther ad verl.33. (5) 

cap. 10. Gen, (cribit: Quis de illo dubitavit, quin S, Patreshabuerint , femper ca- 
tusfuos &conventicula ua , ubidocerentjuventutem ‚ubi concionarentur, orarent, 
prophetarent, laudarent Deum? Non enim Ecclefia fine aflıduo verbi ufu exiltere 
poteſt, ſic Abel& Cain ad Sacrificia dpatreaflucfadti, lacr ficabant. 


— 


Deßgleichen Iſaac Geneſ· cap. 26. Nach deme GOtt der 
HERR ſich dem Propheten Samuel offenbahret hatte / meldet die 
Schrifft / daß Er offentlich angefangen zu predigen / dem gantzen 
Iſracl/ 1. Samuel. cap. 2. verſ. 21.&22. Iſt alſo Predigen von 
dem Namen deß HERRN ein Predicar der vhralten Kirche vnd 
Heiligen Gottes / vnd der Predicanten fo wenig/ als deß Predig⸗ 


ampts mit Fugen darumb vbel zu gedencken. Diß Prædicat iſt 


ſonderlich dem Noah beygelegt in der Schrifft / daß er ein Prediger 
der Gerechtigkeit tworden/inder2. Epiſtel S. Petr, cap. 2. 
verſ. y. Ja/⸗ —— hat dem Moſi geprediget von deß 
HERREN u 2: Mof.cap- 34. 
F verſ. $ 


Fern he A X1O: 


| 


Von den Gelſilichen Stande 7 
wert wa —— u 


a AXIOMA UL 
uffe R Sets Ye, fe auch Göttliche 
Diufe.. 









2. Eireond 


(1) Dia- 
© Seien Epricwen! I10© On Sidehama bolus fi. 
ee — 

So oft ee 
00 ung nf an Date, Adam zu predigen /vondem ft —* ed 
Böfes/ mitangelegtemn feharpfs ;nanis ac 
—* Pa sr bey Verluſt deß Lebens / war bald rar imi 
der Teuffel da / vnd fing gleich an / unferer erften Mutter der Eva varionis. 
| ——— —— —— Worten zu v⸗ 
berꝛeden / G — ——— eſſen / 
| nichtendeß Tode — —— warhafften 
— inerLůgenpredigt ange vnd darzu ges 
von Ten soürden/fo ton den ihre Augen auffs 
nei Oit / Geneſ cap 3 GOtt 
—— opffern / dem er auch ge⸗ 
en Dieſem affete der 
| bie Scind nacy / verſeytet nicht allein die Heyden darzu / daß fie 
u Abgott Molech / oder "Sasurno, ihre Kinder opfferten / vnd 
Fewe 24 brachte auch das Volck Got⸗ 
aß fie ihre Sohne vnd Töchter den Teuffeln opfferten / 
— v37 Geſtalt dann der König Manaſſe ſelber dieſe 
ohneracht / es Gott in feinem Geſaͤtz fo hoch 
verbotten/3.Mof.c. 1820,21. vid.ibid. Luth. in nor. marginal, 
Der König Ahas thäte dergleichen / verbrandte feine Söhne mit 
or nach dem Grewel der der Heyden / im 2. Buch der Chron. cap. 
* 3, — — hat der lügenhaffte Prediger von ans 
ngefpielet / vnd was zu dem wahren Got⸗ 
—— 


Abgoͤtterey nachgeaͤffet / wie dann die 
Heyden 
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Heyden ihre Abgoͤtterey mie vielen Opffern / Feyertagen vnd andern 
Ceremonien / welche zum wahren Gottesdienſt verordnet waren / 
Durch diefes Affen dep leydigen Teuffels Anſtifften geſchmuͤcket / 
vnd ihme gedienet. GOtt hatte geordnet/ daß cin ſtaͤts waͤhrendes 
Fewer auff dem Altar zu den Opffern ſeyn ſolte / Levit. s. cap. Nun 
iſt auß den Heydniſchen Hiſtorien bekannt / wie ſeht der Teufel 
Hierinn Gott nachgeaffet / und viel Weſens er mit dem lgne ſacto, 


in Heydniſchen Fanis vnd Delubrisgetrichen/ auch noch wol im 


Chriſtenthumb zu oben an theils Orten vnterſtehet. Vnd hält Lu⸗ 
cherus darfür / daß Vr in Chaldza Abrahams Vatterland / von ſol⸗ 
em igne Sacro, welches zur Ahgoͤtterey allda gebrauchet / den 
bekommen / weil Br in Chaldeifcher Spraach fo vicl heißt/ 

als Fewer / in Comment. ad Genel, c,ı1,in fine. 
Als GOtt der HErꝛ in ſeinem Rath beſchloſſen / die Rinder 
3 auß dem Dienſthauſe Egypti zu retten / ſchickte er vorhin den 
ofen vnd Aaron verfchiedentlich zu dem Pharaone / vnd hie ihm 
‚sicht allein mit WBorten/fondern durch verfchiedene Miracula vnnd 
Wunderthaten warnen/fein Volck ziehen zu laſſen / ward der Teufs 
fel gleich wider GOttes Affe/verfchaffere/ daß die Egyptiſche Baus 
berermit Befchwerennachaffeten / vnd mitdergleichen Zeis 
—— aoni die Augen blendeten / Exod. cap, 7. v. 12. & 
qq. c. G. 
Als es aber Gott nicht mehr zugeben wolte / konte der Teuffel 
durch alle ſeine Geſchworne Vaſallen / mit allen feinen Künften/ / das 
DBngezifferder Läufe nicht zuwe gen bringen / in gemeltem 
andern Buch Mof. cap. 8. darvon die Weißheit Salomonis alſo 
redet: Das Gauckelwerck der Schwartzkunſt lag auch darnider / 
vnd das Ruͤhmen von ihrer Runft ward zu Spott/cap. 17. verſ. 7. 
——— ein rechter Affe / affectu, absque effectu ſeyn vnd 


Als der Prophet Jeremias auff ſonderbahren Befehl deß Her⸗ 
ren ein Joch macheie / an ſeinen Haiß haͤngete / und es den fünff 
Koͤnigen in Edom / Moab / Ammon / Tyro vnnd Zidon zuſchickte / 
damit ihr vorſtehendes Vngluͤck / Captivitaͤt — 








v. 
Di Vhſhen Bote, Dep — 





Weſen / fo Himmelvnnd Erden erfchaffen vnnd 
Freaturenweit übertrifft vnd 


erhaͤlt / welches alle 
in —— — iſt von Na⸗ 












me — WM YEı sE um —— ewiges 


| ih 27 { on demeaälleandere Entia vnd erfchaffene 
REIF Dinge — — ngieret vnd beherrꝛſchet werden / 
—fhaber Plato, Cicero, Seneca sundandere 


Fr 


vdenvnd V icker / ex connato Naturæ lumine, 
| epflanztem vnd gleichſam inchr Hertz von Natur geſchrie⸗ 

Itz / erkannt vnd bekannt / ſo gar / da een gefchricbenz 
DIE Beoteprzamforam 63 batbaram uifle, qux nonali- 
u — (1) (1) Deus 

SD dieſes rerum o- 


mnium caılam, confeiifü gentiamtraditum 'affeverat Maximus Tyrius, & ex eore- 
ferr Hug- Grot. de veritate Relig. Chriftilib. 1. p. 30. Plutarchus in lib, adverſ. Co- 
lor. Eci rerrasöbeas invenite potes Urbesmuris,literis,Regibus, numifmate, &c. 
nefeias; Urbe izque carentem, quz precibus, jurejurando, oraculo, non 
utatur , OP bonorumcanfalacrificet , non mala facris avestersnitalur, nemo ua- 

quane 


t 


wo Das Erfie Buch tn. 


quamvidit. Epictet, Enchirid. c.38. ubiferibit: Religionis erga Deos immortales 
prz=cipuumi ud eſt, tectas de iishabere opiniones: ut ſentias & eſſe Deos, &ben& 
jafteque adminiltrare univera; parendum efle iis & omnibus äs, que fiant, ac- 
quiefcendum & fequenda ultro, ut quæ à mente przftantiffima regantut. Sicenim 
necincufabiseos unquam ‚necabeisnegligiteconguereris, Luth. in Geneſ. adc. 17. 
fol.198.tac. 8. ſctibit. Huncfenfam naturali inftin&u eriamhabent, quod fit ali- 
quod fupremum Numen, quodcolendum, invocandum ‚ adquod inomnibus peri- 
eulisconfugiendum, Sicut Paulus dicit, Rom.1:  Gentesagnoviffe Deum natur. 
Similiter notitia iſta plantara et in omnium hominum animis ‚ Deum efleauxiliato- 
rembeneficum, ethin eoerrent, quisnam ille Deus, &quomodocaoli velit. Seneca 
Epiſt. 95. Primuseft Deorum cultus, Deos eredere :deinde redderebonitatem , fine 
gua nulla Majeſtas eſt. Et Epiſt. ↄ7. Deosefle interalia fic colligimus, quod omnibus 
de Diisopinioinfitaeft: nec ullagens usquam adeo eft contraleges moresque pro= 
jecta, ut nou aliquos Deoe ctedat. 

Dieſes bezeuget der Apoſtel S. Paulus gnugſam in feiner 

Epiſtel an die Roͤmer c. 1.9.20: & ſeqq. & c.2. v.14. & ſeqq. daß 


die Heyden ſich darumb am Juͤngſten Gericht nicht werden entſchui⸗ 


digen koͤnnen / weil deß Geſaͤtzes Werck ſeyn beſchrieben in jhrem 
Hertzen vnd fie von ihrem Gewiſſen überzeuger. 
Die een) na den Philofophum Diagoram dars 
umb jhrer Statt verwieſen | daß er Ale oneerftanden indie Welt zu 
ſchreiben / daß er gezweiffelt / ob ein Gott oder Goͤtter ſeynd? Wann 
dieſelbe 


ſelbe waͤren was Weſens oder Qualitaͤten ſie waͤren Valer, 
Maximus. 
| "Hs Arifkoreles, wie er in den legten Zügen gelegen/ein Gott 


tiches ewiges Weſen in feinem Hertzen / vnd dahero rührende Vn⸗ 
— n Seele erkannt / ſoll er in dieſe Wort her⸗ 

auß gebrochen ſeyn: Ens Entium miſerere mei. Welches fo viel 

geſagt: Der Schoͤpffer aller Dinge / der eine Vrſach iſt aller Dis 
ſachen / ein Weſen ohn Beginnen/ era ar Ende / oderdas 
w+ Alpba , das Omega , fey miranddig. Die Tuͤrcken glauben: 
auch / daß ein einiger ewigen GOTTſey / der Himmel und Er» 
* den / Laub vnd Graß / Menſchen und Viehe erſchaffen / dieſelbe auch 
| erhalte/ daß nach dieſem Leben / ein newes ond feliges Leben fey/ das 
3, rin Das Gute reichlich belohnet / das Boſe aber ſcharpff geſtraffet 
si —— | Halicar 


N N 0. CE 














b.8 mich. Oenisp.d: Bieten, ng Jefuit. de 
RASEÄTETÄNFE fe iptis hoc 


derowegen / daß noch 
as Gutebelohnet werde/lib-8.(3) 
| etiam animzfublantia, quæcunque tandem ca 
do beatoscr ederedebeam, vinullo ex virtute fru- 


pereunt, uod fi immörtales funs noftrzanimz ; 


I ma 25 au \ BER oral dran tempore bonorum 
ıgillimo, maloru perbrevi, non contemnendum przmium vir- 
n —— ntparum propitia, videlicetbene audire 























"äviventibus, turna füi memoria.d. 1. EtJuvenal;Pocra, firetememini 
"GanueesocsSinumapepenum el beatis. 

——— | — gefunden / die auß 
mLccht der. | nicht alleindie Vn⸗ 
lich? außer; ſondern daß die verftors 
en wieder F den Eu hervor * 
auch dahero die Begraͤbnuß der verblichenen 
—— gehalten / 


nd wegen der Hoffnung/daß fie dermal eins wieder Leben vnd Dr 
them ſchoͤpffe würden/di — — chen Mo- 
imeneis gezieret vndwerfchen/welchesder Philofophus Demo- 
rc Babe folle/moie auf den Plinio lib. 7.0.25. Hugo 
eBell,lib: 2,c,19. de lepulcur,$ „2. bezruget. 
: Suarguirefurretionis (pem ä primis ern 
—— videlicet Sepul- 
ahenaramvolune Nam & ob reviviſcendi promiſſum 
0 a;docuifle Demoecritum, Plinius teftis eft, 
Seneca dar in ſeinen herrlichen Schrifften viel 
Bedancken führer / vnd Don in vo andern 
D ij gewiß 


(a) Senec. 


Epıft. 36. 


Mors quäı 
pertimeſci · Ar 
aus & re» De Fleiſches glauben wollen/ welches dann der gerad: vnnd rechte 
cufamus: ‚. Weg iſt 


gewiß verhoffenden und erwartendem Sebenalfo ſchreibet / als wann 
im Cprifienthumbserzogen / gelebet oder doch die Heilige Gott; 


ich. fe welches auch viel / vnd daß Er 
gar mie dem Apoſiei Vauio Brieffe gewechſelt habe / darfuͤr halten 
Dollen / in demeer ſich alſo vernehmen laͤſſet; daß der Todt / den wir 
ſo ſehr fürchten / vnd vns deſſen verweigern / vns das Leben nicht 

nehme / ſondern auff ein Zeitlang enthalte; Es werde doch der Tag 
wieder kommen / der uns an das Liecht bringe (a) Derowegen wol. 
hoch zuverwundern / daß auch; unter Chriften unnd fonderlich auch. 
vnter groſſen Herren vnd Gewaltigen gefunden werden / welche die 
Vufterblichkeieder Seelen / in zweiffel ziehen / ſtarck daruͤber con- 
trovertiren, vndflreitten:/ vnd alſo viel weniger die Aufferſtehung 


Atheiſmo, oder GOit in der That vtrlaͤugnender 


intermir- ZeuffelifchenLehr/nach deß Ksnig Dauids Auffpruch : Die Tho⸗ 


sit vitam: pen fprechenimihrem Hertzen / es fep kiin GOTC/Pſalm. ia. ſo izo⸗ 


non eripite ſeider derogeſtalt vberhandnimbt / daß es wol nicht zu glauben / wie⸗ 


venictite: woman snich 


rũ qui no 


multir re redet/ widerdiefelbeanfferckten / vnd ſie verdammen werden / wie 
eufarent‘,, auch dieseutevonTinive/ bey; dem Evangeliften: Matıhro c. 12. 
ts: wird denen zu Tyro vnd Sidon:ereräglicher 


nif.cbli- verf,gr. ge: Ja 
gehen am Jůngſien Gericht / dann diefen Leuten / wie der HERR. 


tos redu⸗ 


Sm mmeniger/al Chriſtus von der Königin von Mittag / 


«eret,. £ Ehriſtus abermal ſpricht / Matth cap, I» vag· vndc.11. verd, 22. 


uo ani- 


mo deber 


@edirurus 


szire., 


er Eſai. c. 40. V. 26. 


verzweiffelten trawrigen Wunſch mit Ach vnd Wehe inr oniren 
klagen vnd ſagenmůſſen / iht Berge fallet vber vns / ihr Huͤgel bede⸗ 
efetuns/nachder Schiff: | | 
ESeynd demnach drey Buͤcher⸗ darauß SHOT zu erkennen? 
alserftlich/ das Buch der Natur / davon S. Paulus an gemelde⸗ 
ter Drereder/iird.Epiftiad Rom: tap-ı;v. 20:Sapreap.13:V.1, 
&fegg;. Syracidiei43ipertondatr weitlaͤuffti ae 
AB 





tieben herauß fagen wilt/ wider dieſe wer den am groß 
Tage auffiretten vorgemelte unnd andere vernuͤnfftige 


Siewerdenmit andern verzweiffelten GOTtes veraͤchtern / den: 


— — 


13 





ben Schriff SD 
mL igfeie Dunchy Chriſſumzeiget / 2. ad 







Menfchenfo viel offenbartt/ondins Hertz 
re daß ciu — — 
we rſon vnd Wittlerampt/ vnd daß Er der Welt Heyland vnd 
zke — Buch der. H- Schrifft / 

— — das von der Welt hero ver⸗ 
2 ee —— erlernet vnd erkannt. 


a Eu — Av 
DerCofte Sum pur findnu die Religion: 


— —— vnd Pflicht eines 
jeden en gegen GOtt / als feinen Schopffer vnd Er⸗ 
w An a 1ge:. (1)) (1, Refigio 
tichöminis cujüsviserga Deum; per naturam om nium cordibus quafi inferiptum 
1.xinfin.&hah,dejaft. & Sejur..addec.1:v.19:& ſeqq. 
 Bnddaheroeit. BonumCommune aller Menfchen/in allen: 
ges Gut conccrnirend vnd betreffend / deromes 
vnſer Axioma alſo geſetzet / daß der Geiſtliche Stand fuͤrnehm⸗ 
coerupier ſey / dann ſonſt allen Menſchen / vnd einem 
| v feinem: on dienen / au 
DB | 
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14 >" Das Erfie Buch /⸗ 
doch nicht allein in der Kirche Gottes /- fondern auch bey din Heyd⸗ 
niſchen Volckern gewifle Derfonen/ Orden / vnd Collegia ae 
tet / welche den offentlichen Gottesdienſt / als Pricfter und Lchrer ver« 
richtet / alſo waren bey den Roͤmern die Pontifices, Flamines, Au- 
gures, Aurufpices, Veſtales, &c, vid. Halicarnafl.lib, ı.& 2, 
Riktersh. in Nov, p.1.c.1.n,3.Liv.l.ı. \ | 
| As GOtt der HEn durch Moſen vnd Aaron die Jüdifche 
Poltrey / Rirchen und Regimentbeftellete/ ward der Stamm Levi 
zum Gottesdienſt / ond auß demfelben Aaron ond feine Sohne / zu 
dem Hohenprieſterampt erwehlet / vnd fonderlicheingeweiher/ Exod. 
— 18, v. 20: &fegg, Deur. c,18,v,1. & ſeqq. 
4 evit, C 5. 





Nach der behr deß Propheten Malach. c. 2. v. . Dep Prie⸗ 
ſters Lippen ſollen die Schr Fr ie daß man auß feinem Munde 
das Geſaͤtz ſucht / dann er iſt ein Engel deß HCrrn Zebaoth Das Ge⸗ 
9 ſpricht der Prophet Ezechiel / muß man bey den Prieſtern / vnd 


dep den Aiten ſuchen / Ezech. c. 7. v. 26. juncte c. 2.V. 26. 


ie Turcken halten auch den Geiſtlichen Stand für einen 
fonderlichen/ond darinn das Haupt deflelben/ welchẽ fie Muffei oder 
Mophtinennen/ fehr hoch / derfelbe hat die luſpection vber jhren 
verm̃eynten GOttesdienſt / nach beſage deß Tuͤrckiſchen Alco- 
rans· vnd jhres groſſen Propheten deß Mahemets Satzungen/ 
iſt darneben bey dem Tuͤrckiſchen Keyſer in groſſem Anſehen / wird 
zu allen Rathſchlaͤgen vnd wichtigen Sachen gezogen / vnnd muß 
darauff Acht nehmen / daß nichts im Rath fuͤrgehe / wider Maho⸗ 
mets Geſaͤtz vnd jhre Religion / hat allezeit / ſo offt ihm beliebet / ei⸗ 
nen freyen offenen Zutritt zum Tuͤrckiſchen Keyſer / vnnd weil er 
pto Mahomeris Vicario gehalten wird / vnd deſſen Perſon repræ⸗ 
ſentiret / beweiſet jhm der Tuͤrckiſche Keyſer groſſe Ehre / vnd wann 
er zu jhm kompt / ſtehet er von feinem Thron auff / leget die Hand 
auff die Bruſt / bůcket ſich mit dem Haupt zur Erden / vnd veneri- 
ret et erfonft feinem Menfchenthut, Diefer hat ſeine ges 
wiſſe Zusond Nachgebrduete / diehaben werfchiedene Gradus vnnd 
Benichtungen/haben —— Orden de ſaueynd Mang· 


re u le Kr _ 









WVon dem Geiſtlichen Stade 35 
(2). 3.2: 5. >C2) Johan 
iner. Hierofolym ee er Bufgu.Legationis TurciczEpilt. 4. 


” 


u nachi Turcici hiftoriam facetam ‚ quamiple 


% 


hi 
‚PrießiMagos genennet / vnd ſeynd 
‚Anfeben 
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2 Pe | gewelen/ wiebey den Hilto- 
F RO an. Marcellin, lib. 23. zu ſehen. 
3 


ST — 
2 4VIII. 
— au una F FE en 


Die Religionift eine gewalt ige Säule ond Grunde 
Policey in allen Ständen. fie 


ex iſt / da iſt auch keine Gottes rcht / Fein 
viſſen / kein diſcrimen turpium & "nad o⸗ 















Si on der Baterſcheid der Laſter vnnd Tugenden / fondern Iches 
* wie das vnver a e/ Brent ii — 
— We omulus dmifchen 
ki fonderlich feine Succellores, Numa Pom- 


pilius, Tullus Hofilius vnd andere wol wahr genommen/ vnd Peligi⸗ 
vor allen Dingen dahin getrachtee/ daß das Vol zu einer Keligion age 
— der Gotter angewieſen würde / auch zur ſolchem Gottes⸗ ei qui cu- 
nit geile Ceremonien/ Fefte/ vnd andere Solennitätenverords Rodır ho- 
N. Worbey aber zu mercken /daß minum in. 
in die: ter fe focie- 
* tatem, in⸗ 
quit Lac ant.b.delrac, 2, Adam Contzen lib.ro.Polit.c.20. 6.7. Nec ——— 
usquam keſp. fletit, fise ſpecie aliqua Religionis. Lipf. in lib. adverf.Dialogift, in 
e«2.lib, solit.ubi additex Plutarch. Orbem citius fine fole, quam Rempub!, fine 
jpinione de Diis,aut conftitvi, aut conftitatam fervari pofle.Eam enim effe velut vin- 
calum, fv € eoagulum omnis locietatis, & juſtitiæ irmamentum, Conf.Scrib. in poli- 
ta Chriftiana l.2.c.19, Religionis & Politic«gubernationis magnam efleaffinitatem 
aliaenimaliam trahit, (cribit Adam, Contz. Polit.1.9.c.10. 6.7.LegumConfitutione 
‚primum el & maximum deDijs Opinio, inquit Plutarch. Fulcrum Legum , Plat. 
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16 Das Erſte Buch  - 
in dieſem Axiomate die Religion nicht eben von dem währen Got⸗ 
jenſt / fo allein in demonfehlbaren Wort GOTtes gegründer/ 
deritwor dievon Natur in. der Menfchen Hergen eingepflangere 
allgemeine Wiſſenſchafft Gottes / vnd dahero ruͤhrende Veneration 
vnd Forcht deſſelben / wie auch deß Vnterſchieds deß Bofen vnnd 
Guten / deſſen / was ehrbar vnd vnchrbar / der Laſter md Tugend / 
vnd daß jenes zu ſtraffen / dieſes zu belohnen ſey / zuverſtehen. (2) 
Wie Keckerm. in ſeinen Ptæeognitis Politicis vnd andere mehr 
diſtinguiren. c) 
C:) Singulorum animisdi&orumac factorum conlcientiam inſeripſit generis huma- 
niaudtor, eleganter dixit Henſi. de Laud. Alın.infin. Dicta autem Conkientia,quafi 
cordisfciemia. ((3) Etiamvana Religio frenumhominum animis inijcit , Lipf. d.loc. 
imo fuperltitio pleramgue fortiusmenrem invadit, quam weraReligic. Ula autem 
nihıl dlnd et quam humanarum mentiamludibrium , Lipf. ia Exemp. Polit, lib.z. 
ce. 3. ubiplura defuperltitionewjusque operatione, effectu & evemplis. Non maleCi- 
cero ; Pierate adverlus Deum fublarä ‚Aides etiam& Tocieras humani generis, &una 
excellentifima virtus, juſtitia tollatut necclleeft, Hınc Annibal Scor. in Comment, 


ad Tacit.lib;r. fol, 86. Triainquit fantwincula, quæ hominem à malefaciendo de- 


terrent: Religio, Pudor & Pcœna: hoc ultimum quodä Legibusimponitur, infirmius 
eltcererisduobus. Religiohumanz SocieratisFfundamentum & Magikrarus Pro- 
pugnaculum, Plat, 4. de Republ, Cic.r. de Nat. Deor. (: ripfit ‚adeoque Religionem 
folam rard mutav£re Civirates & Refpub. (ed quotiesmoraeftiicrahze Anchora,to- 
ties Auftuavit Reipublice Navis; Famian. Strad.deBell.Belg. lib. 2. pı 72. 


Dahindann auch S. Paulus zielet / in der Epiftelan die Nds 
mer imerfienondandern Eapitel: Daß die Heyden wiſſen / daß ein 
GOtt ſey auß dem Geſtchopffe ond Wercken Gottes / vnd ſie deß⸗ 
wegen keine — haͤtten / daß ſie denſelben nicht geprie⸗ 
fen/alseinn GOTT. 


Item / das Geſaͤtz fen geſchrieben in der Heyden Hertz / vnd ſie 
durch ihr Gewiſſen vberzeuget. | 
em Juͤdiſchen Volck vnd deflen Regenten / hat GOtt das 


tzbuch / darinn die Religion vnd Politey enthalten / hoch vnd - 


en halten / anbefohlen / vnd fo lang Gluͤck / Segen ond Heyl 
verfprochen / folangefie darüber veſt vnd vnbeweglich halten würs 
den/ Yof. 1, cap. Pfalm, 2: Sap.s, Dahin gehet — ae 


- 
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u 
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erh 

| sorau weltli rig⸗ 

tvnd Befůgnuß in Religions⸗ſachen / wider die jenige/ die 
ibenensichen wollen/ gnugfam zu behaupten / vnd cs der ges 
Schlußredenach/ billich heiße: Cujus eft Regio , illius 
sligio,hoceft, Difpofitio de Religione, cjus Cu- 
tio&Reformatio. Dasift: Wer ein Herr vnd 
and vnd Leute / der hat auch die Diſpoſition vnnd 
ie Religion / der Bewahr⸗ vnnd Enderunge / 
andhab / welche dann auch / vermoͤge deß in Anno 
Riligionfriedens / der Territorial· Superioti- 
Obrigkeit anhaͤngig / vnd davon 









AXIOMA VII 


| ir ‚gar offt pro Tatione Status vorge⸗ 
— auchet/geändert / vnd muß derfelben 

hurveilen kamuliren, zu Dienſte vnnd Pratert 
rn) El gio-pond Ratio Status fangen beyde vom R. an / vnnd ſte⸗ 
indiefen beyden das gröſte Arcanum Reipubl, ſonder⸗ 


lich wann ein newes Reich vnd Regiment ſtabiliret werden 
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ei, 126 Sehe u '" Ya 
Eier) a ogyewircontiis.n habeteturpius,clemens, Reipubl 


- 


a & neceflarius, ideo non fimpliciter ditus robuftus venator ‚fedcoram 
©. - Deo,hoc eft,habitus eſt pro religiofo five Sacerdote, qu& una cum Politia Eccle- 
7 Sam tuererzutnor. Luther.in Comment.ad c. 10. Gen. Romulus ut libitum 


- Romanis imperitavit: Dein NumaReligionibus & Divino jure Populum devinxir. 
F eilib. 3. Annal. Religionis patrocinium & tutela Legum, veram Regnorum fir. 
= amentum,Famian,Strad,de Bell. Belg I, orum fir 


— 


u; 
ı8 Das Erfie Buch / 
As Jerobeam die sehen Stämme/ nach Salomonis Tod 
von dem Königlichen Haufe David anfich gezogen / ond die Ver⸗ 
- ficherung feines Status erwogen / hat er fich in der Meynung befun⸗ 
den/ wann dieſe zu jhme getrettene Stämme / Jaͤhrlich / verındg 
Gottes Verordnung / nach Jeruſalem sum offentlichen GOttes⸗ 
dienſt vnd Dpffer fich verfügen vnd einftellen wuͤrden / koͤnte leicht; 
lich geſchehen / daß fie ſich zu ihrem angebornen Herrn vnd Konig / 
Rehabeam wendeten / hielte er mit etlichen ſeiner guten Con äden- 
ten Rath / ſuchet einen andern Pratert folche Reyſen nach Jeru⸗ 
ſalem zu hindern hervor / gleichſam wäre es dem Voick zu viel / vnnd 
zu weit nach Jeruſalem zu ziehen / erinnerte ſich deß Kaͤlbertantzes/ 
welchen Aaron auff der Kinder Iſrael Anhalten in Abweſenheit 
Moſis in der Wüftenangeftellee/ Exod. 32. v. s. licß auch zwey 
guͤldene Kaͤlber machen / das Volck dardurch von dem GOttes⸗ 
dienſt im Tempel zu Jeruſalem abzufuͤhren / vnd ſprach: Siche / da 
ſind deine Goͤtter Iſrael / i. Reg. c. I2. v. 26. & ſeqq. der Text 
lautet alſo: Jerobeam aber gedachte in feinem Hertzen / das Koͤna⸗ 
reich wird nun wider zum Haufe David fallen / fo diß Volck ſoll his 
nauff gehen / Opffer zu thun in deß HERRET Hauſe zu Jeruſa⸗ 
lem / vnd wird ſich das Hertz deß Volcks wenden zu jhrem Herren 
| am / dem König Juda / vnd wird mich erwärgen/ond wider 
habeam dem König Yudafallen/ vnd der König hielte einen 
t / vnd machte zwey güldene Kaͤlber / vnd ſprach zu jhnen: Es 
iſt euch zuviel hinauff gen Jeruſalem zu gehen / ſiche / da ſind deine 
Götter Iſrael / die dich auß Egypten geführer haben / und ſetzte eines 
zu Bethel / vnd das ander thaͤte er gen Dan / vnnd das gerieth If⸗ 


rael zur Sünde. Dann das Volck gieng bin für dem einen biß gen 


Dan. 
Das aber Jerobeam eben den Drt Bethel zur Anrichtunge 
deß newen Sottesdienfteserwehlet/ darzu hat jhmauch Ratio Sra- 
zus ein ftattlich Fundament an die Handgegeben / in deme er ges 
Dacht/die Rinder Iſrael moͤchten darfuͤr halten/ GOTT hätte den 
Tempel zu Serufalem zu feiner heitigen Wohnunge an ſtatt der 
Stifftshättegewidmer/ da hat Erzumohnen/ feinen PR 

(5 


Dat, ,2,_» 


J 
8 
t aß 













* 
ser a ift die Bundeslade / rc. darumb 
—— bringen ſeyn / man erwehlete 

ier —3 Shen sie Ertzvaͤttern hei⸗ 
en waͤre / derowegen diefen liftigen Anfchlag erfunden/ daß 

— — ———— (2) Dann Bethel war der Orth / da 
Jaco m Zraumdie Zinimelsleiter / daran die Engel Gottes auff 
der ge nad — der HERRerſchienen war / 
int set bricht ; Wie heilig ift diefe 
Stäre Siesft nicht andersdann Goltes Hauf/ vnd hieiftdie 
Himmeds/Genef.2s. Dardurch hater das Volck fo viel 

von Yerufalem abwenden Fönnen/ daß Bethel das alte Got⸗ 
— — * da die Leiter / daran die Engel 


— 


—— GOtt den Nachkommen ſtarck verweiſet / bey dem 
—— 12.0.4. Dem Bechel hatte Abraham feine Hutt⸗ 

er ein Altar gebatwet / da hat er geprediget den 
EMofe 13. Von Bethel ſagt der HErrfeloft: 
Slam made Cr Betheh damir Jacob den Stein gefalbet/ vnd 
ein Gelubd gethan / t. Moſ. «.31:0.13. Darumb auch Jacob allda 
en gebawrt / vnd die Stättegeheiflen/ EI Bethel/ das iſt / 
a Bethel / wie es D. Luther auß dem Ebreiſchen deutet / daß 
ie GOT offenbaretwar/ı. Moſ. z5. v. 8. Konic 

vnd * Ne alfo nicht anders ſeyn / Bethel muſte pro Ratione Sta- 
GStt angenehmer und zum Gottesdienſt bequemer 

2* ſalem. So ſchoͤn weiß Ratio Status den Potentaten 
—— Abgott / * Abgoͤtterey auß der Schrifft vnnd Ber 
nunfft zuſchmůcken. 














Damit 


ee askihe tagt Plaut.in Captiv. A&.2. Doli aſtu tra- 
⸗ artificio cœlantut Adam. Contz.deitat. aulic. cap. 29.$.1. Imönorumre- 

gaum capeffentibus &affe&tantibus | —— eaque pro tempo- 
fis opportunitafe, (umiturjuxtäacdeponitur, Famian. Scrad. de Bell, Belg.lib. 2.p.9. 


X ij 

— Commeatat. in Geneſ.cap. 18. fol.mihi 395. Et idem cap. 12! 
147. Ex Prophetis patet, inquit, hanc occafionem arripuiffe idololatras, utin Be- 
ıplum &altare erigerent. Fuit enim auguſtum aomen Bethel, quiafi gnificat 
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domum Dei, itaqueidololatrz opportunum judicabant eultibus Divinis „cur Jero- 


»e. m ıbi vitalorum cultum erigit. * 

Damit auch Jerobeam dieſen zu Befeſtigung ſeines newen 
Reiches angeſtellten Gottesdienſt do beſſer behaupten / vnnd denſel⸗ 
ben in Gang bringen moͤchte / machete er ihme die Rechnunge / es 
wäre nicht genug den Gottesdienſt zu aͤndern / ſondern es muͤſte auch 
das Minifterium vnnd die Prieſter geaͤndert werden / ſchaffte per 
eandem Status Rationem die Prieſter vom Stamm Levi abe / 
vertrich fie / onnd machte Priefter vom gerinaftenim Volck / die 
nicht von den Rindern Levi waren / (4) ftellete eygene Feſte an / 
bawete Hoͤhen / ließ opffern auff den Altar den Kälbern vnnd Feld⸗ 
teuffeln/d.cap. 12.2. Chron,ır,v.14.& c.13. v.9. Ward alſo die 


Superftitio oder Aberglaube propter Status Rätionem,proRe-. 


ligione anftattdeß wahren Gottesdienfts eingeführet / vnd mufte 
die Religio der boßhafftigen Begierde und Regierfucht famuliren 
vnd dienen. (5) 
(4) Quandoordoalicujusdignitatis contemni debet, tunc viles ĩn eum aſſumendi 
Hom ines, & de plebe, & quidem numeroplutes. Vileſcunt enim honotes & nomina 
multitudine & ignobilitate Candidatotum, ceu in imili notavit Forſtaer. in Not. 
Polıit.ad C.ornel, Tacit. lib. 2.pag. mihi 156. | 
(5) Nil aliad promptiusad imperia diſcutienda, quam ubipietas & Deus, ma- 
gm Nomina, prefigunturimpiz ambitioni , Religio fan&usTitulus pravz rei, fub 
ujus Aquilis, fceleftifima quaque fceleftis zeli & valorislaude contigit celebrari 
& graffari. Eriderie, de Matſelaet de Legar. lib.2.c.2r. Usque adeoReligione abutun- 
tut, ij, quibusfuademum Utilitas Deuseft, Famian. Strad, de Bell. Bel. 1.3. 


Mahomer der Vrheber und Anfänger de Zürefifchen Re 
giments und Mahometiſchen Religion / ein frecher vermeffener 
Menfch auß Arabiabürtig / von geringer vnd fchlechter Anfunffe / 
alser vermeflentlich nach dem Regiment trachtete/nahm er fich ſon⸗ 
derbarer Heiligkeit an/gabe vor / er wäre ein Prophet von GOTE 
geſandt / einen fonderbarennewen Sottesdienft inder Welt anzuriche 
ten / vnd weilen er vonden Juden onnd Chriften ziemliche Wiſſen⸗ 
ſchafft der Religion vnd Geiſtlichen Sachen erlanget / auch ſonſten 

liſtigen vnd verſchlagenen Gemuͤths geweſen / und vorgegeben / daß 
jhme GOtt den Engel Gabriel pro informarore Rn 9 
| eſſe 


a ce UI U u 


E22 24a 


A nn 













; WVron dem Geiſtlichen Stande. 2 
eoeſſen Eingebenerallesrhäre auchfolche Geſaͤtz gegeben / die dem ge⸗ 
3 ven micht vnannehmlich gewefen/ hater Religionis prx- 
—* 

Thei 





(&) Religionem gionem &libertatemfem obtenduntnovarepna occupantes ‚notat Scti- 
b — — Alien 


lib. 2.cap.ı9. Hincillad : 
De Relligio velim ei, quod ſcelus omne tegit. 
SH Irem Lucretiusz 3 















* di, [23 fzpiusolitn,. 
k Relligio peperit „Icelerofa atque impia fadta, 
. antum Relligio potuit faadere malorum. 


Er, 'homerici fuerunt humilia,. fücceflus felicilfimi. Tres auteni 
fruetunt &adhuc Sa Preipahnerviillius Regni Mahometic Doctrina Legis Na- 
eut æ, e⸗ titianifmorconflata:: Ceremoniæ plauſibiles, & Difeiplina 
.  militaris feveriffima. De qua etiam quedam refert Busbequ. ocularisteftis rer. Turc. 
Hug-Gtohide veritat. Relig. Chriftian, lib, 6. fcri- 
um fangüinem fa&ta , multum gaudeat ritibus , 
redique ſibi vult. nulla inquirendilibertate, unde &librorum, * ſanctos habent, 
zer ice interdiöta, quod manifeftum indicium:eft iniquitatis, Meritöenim 

4 mecx eſt, quæ hac lege obteudicur, ne inſpici poſſit. 
Y Edoar.Brerevvod.Anglasin Scrutin.Relig.c. $.p.m.. 32, fequentes adfert ra- 
or saudt;Mahumerifmi.. 1.. Tot proſperas victotias, dum vid; ſemper Victoris 
gionem fequi coacti ſint. 2. Quodomnisde Religione difputatio ſub pœna Ca- 
———3 Suppreſſio Studiorum Philofophiz, perquam maxima potiorum 
æ pars.deregi potuiliet, 4. Carnalibus voluptatibus 
uxoresducendilicentia; cui fimilium oble&ationum in Paradyfo fü» 

accedunt.. 


| nt deß glorwärdigen Königs Stephani in 















Be Das Erſte Buch/⸗ 
nehme / daß man viel Diſputierens machete / ſolte ihr der Polen Papſt 
auch fein Papſt / vnd jhr Luther feingucher auch ſeyn / damit anzudeu⸗ 
ten / wann er nur die Polniſche Cron bekaͤme / wolte er ſein Religion 
vnd Gottesdienſt gern zuruůck in der Tartarey laſſen / vnnd mit den 
Paͤpſtiſchen ge Paͤpſtiſch / und mit Lutheriſchen gut Luthe⸗ 
xiſch ſeyn / Iuſt. Lipſ. in Exempl. Polit.lib.2,c.;5.in Sn. (7) 
(7) Ubide acquitendo ſirmandoque Imperio præſertim novo agitut, non usque 
adeo Religionis habendam efle rationem,exSchola Machievellica conftat, vid. Fam, 
Strad, de Bell. Belg.lib. 2.p.9, 
Alſo fahendie Hohenprieſter und Eltiſten der Jüden zu Jıruz 
ſalem mehr auff die Rationem vnd Conferyationem jhreg Sta- 
zus, als auff die Religion vnd Warheit. 
Dann / als der HERR Chriſtus / durch viel Miracula vnd 
Wunderwerck —J8 erzeigete/fonderlich/ wie Er den im Gras 
be vnd allbereit ſtinckend wordenen Lazarum von den Todten erwe⸗ 
cket / vnd groſſen Beyfall deß Volcks bekame / verſamleten die Ho⸗ 
Henprieſter geſchwind einen Rath / brachten diß Thema vnd Frage 
vor: Was thun wir? dieſer Menſch thut viel Zeichen. Laſſen wir 
Ihn alſo / ſo werden ſie alle an Ihn glauben / ſo kommen dann die Rö⸗ 
mer / vnd nehmen vns Land vnd Leute / derowegen dann Caiphas 
per rationem Status fein Votum ohne Weitlaͤufftigkeit dahin 
rund eroͤffnete / es wäre ihnen beſſer ein Menſch lüsbe für das Volck / 
dann daß das gantze Volck verduͤrbe / Joh. 11. v. as. & leqq. (8) 
Da muſte die Warheit vnd Gerechtigkeit Rationi Status 
weichen / vnd der vnſchuldige Chriſtus leyden / vnd iſt hierauß gnug⸗ 
ſam zu ſehen / daß die Hohenprieſter vnd Schrifftgelehrten in jhrem 
vnd Gewiſſen gnugſam uͤberzeuget waren / daß CHriſtus 
ttes Sohn / der wahre Meſſias vnd Heyland der Welt war / weil 
kein Menſch ſolche Zeichen vnd Wunder thun konte / die Er in Er⸗ 
deß Lazari vnd ſonſten gethan / dannoch praponderirte 
bey jhnen die Katio Status (9) Darinn ſie gleich geweſen dem De- 
madi Arhenienk;welcher/wie die Athenienſer dem — 
7 * Eis f h in ſei⸗ 


ö 





(8) Quo pertinerillud j&eria: Ubi weilicab, dr etiam eftpieras.in Enkhirid. c38. | 
6) Era'm. Roterod.inPrafar,alLsA or. ante Paraphraf. inEvarigel, Marth. geh 
ee uam 
























1 Pharifzis& SeribisChriflus, cujusde: 
zqı — — 7 eujus poteſtate nihil beneficen- 
im jami m.quoddam poflidebant. Honorabantur, ur docti, 


dorabantar, ur fandti die tur affatim, cupiebanteum Srarum efeperpetuum, 
quitamen era ——— Et ideo non fetebant lucem Evangeliez veritätis, per 
tanz videt * ni —— lue ſcenam difeutiendam. 
iner hoͤchſter aber Eee 
zu erweiſen gar zu viel cultaͤten macheten / vnd fich zu fehr 
gefager/ vnd 
ee) 79330. caelum euftoditis, terram amitta- 
tis Habt acht / daß in deme jhr gar zu viel deß Himmels / oder der 
Religion vnd Gottesdienſtes wahrnehmet / die Erde / das iſt / Lande / 
Leute / vnd ewere zeitliche Wolfahrt — micht verſcherbet. Va- 
der, Max.ib. Luc 


E e | — vor 
En men ii Se Ye or 


AXIOMA VI Il, 
Jeit der Religion vnd Cotefetigkeit wird mehrmals 
vorgeſchutzet der Tyranney vnnd Sottlofen auch 
ten Kriegen. (1) 
bo Ivo forum quantumvis impiorum , caulam prztenderunt homines 
eligione , Sua quisquearmalanda prz icat, (uam caulam religiofam, Deus , Pie- 
eur. Forftner. in Nor, Polit.ad Cornel. Tacit.lib, 1.p. m. 
| erubelcimus vitiis noftris nominaPietatisobtendere. Hieron, in Epift. ad» 
ver Vigilant, Tom. 2.oper.pag. 126. 
Eſſen Haben wir ein mercklich Exempel an Herode dam Kin⸗ 
dermorder. Dann als die Weiſen auß Morgenland dem 
wunderbaren Stern / der jhnen / als ein vnfehlbar Zeichen 
. beßnewgebornen Königs vnd Heylands aller Welt / crfchienen/ond 
den Weg gezeiget hatte / zu Jeruſalem die groflen Thalen Gottes 
ver⸗ 





nA u; Das Erf Buch / > 

wert änbiau/ond nach biefem U underfind ond d geforſchet / 

u — Barden roten’ batwon den Schrifftgelchreen Bes 

J bar / an m Drt/ nemlich / der verfprochene Koͤnig 
De Iren werben / vnd ala ſie ihm den Dreh Bethle⸗ 

nach die Weſſenauß Morgenland vor ſich beſchieden / 

De RR von nen olerner/ wann der Stern erſchienen wärc/ 

und av Ara Ichem gewieſen / vnd ermahnet / fleiſſig 

dam Mindleim au fürfiben/ und wann ſſe es funden / ihme wieder 

— — vnd das Kindlein anbetete / Matth. 
—D—— 4 (A) 

—D —* in recensnatum Chriftum fxviret, & pro· 
\rh Aralın N teren, veritusnehbireguum eriperet,camen 
NEN H in Magis urhbi renuncient de 

, Match, 2.cap. v. 8. Eralnı. in Pata- 
Kar Make rh vhs Aattın vor art altatia huwana contra confi 

An Phi fin, Vi tm Dreiel.de Redtimenuhb cap. ubide 
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"AXIOMÄ IX. 


© 2 .M. 









— eier em Dong! “> 
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vrd Goͤtzendienſt hen worden/ (2) mie — I 
Yeigeoderin Anden ; Mofis 7 onter der Direction def —— ie 
Sobenpriefter A Ralbertans / und das gegoſſene Eecl. ro- 
Zälene Kalbbaruget/Eod.c. 32. welches hernach der König Je⸗ mana &c. 
ee en mit einem / fonderntich 57° Dr 
U ——— rmachen zu Vethel / ondfprach : Dafeynd dei, M 

ne @ötter Yfracl/Diedichauß Egppiengeführer babnı. Ng-t-12-,. x ua 
vr26. &legq. —— abi u 
— dem cher aufächis, ‚&c. Epictetus in Enchirid.c.38.. Libandum , 

Rerificandum Dis, & sfferendz primitiz fant,unicuique ritu patrio: ca; 
Re,non Ka necfordid&, nec fupra faculcates. 

Ber wol die Kinder Iſrael im 
en dem Aarone / alsnachgehends zu Berhel/ nicht 
fo — — daß ſtedie gegoſſene güldene Räls 
ber vor den wahren G Oit / der Himmel vnd Erden geſchaffen hat / 
en Und angebetet/ fondernfic haben in modo cultus geirs 

Denfelbnauffeine folche Weiſe / vnd mit diefen dufferlichen 


Comonen/din — verchren vnd ne 
wollen, 


u 
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wollen / xid. Sloſ Qſand.utroque loeo. Waun die Kinder 
DUDEN aa geopffert / haben ſie folches vnter 
HH Namen / G Ott damit zu dienen/ geihan / gleich wie Abra⸗ 
ham / da er ſeinen Sohn Iſaac opfferte / welches shnen GOtt nicht 
gebotten / ſondern außdruͤcklich verbotten/3. Mof. c. 18. v. ꝛu. & ibi 
Luth, in not. Jugleichem meldet die Schrifft / daß die Heyden 
vnd mit denſelben ohne Zweiffel auch die uͤbergeblicbene Iſracliten 
den HErꝛrn gefoͤrchtet / vnd Doch darneben den Goͤttern gedienet / 
nach eines jeglichen Volcks weife/2. Reg· c. 17.0.32.& leg. & v. 
41. ſtehet / daß die Heyden den HErm geförchter/ vnd auch gedie⸗ 
net den Goͤtzen. Daß fie bey dem HErrn geſchworen / vnd zugleich 
bey Malchom / Zephau. e.1.0:5.mordurch der wahre Gottesdienſt / 
dicſen kundlich vermiſchet worden / darüber Elias cin ſchwere 


ar. 
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Wie ut d — Staus —— ask safe Di 
Willen / auß fei im geoffen Wort erfennen/ ehren 
Er alfo eben die Bnglaubigen einen onbefanten ! 
—— — der Apoſtel cap. 17. v· 23. nach ihrem eygenen 
nie ündkeh/ aber nicht. in Warheit und Öercchtigkeit/ 
—— —— 45.9: 2. bleiben in der Finſternuß / 


- (Re 





















wollen en vnd — widerſtreben dem⸗ 
hierbe 5 und habens die vernuͤnff⸗ 
tige Heyden auß dem B ae ren ihr Hertz gefchrieben / 
der Erfahrung erlernet / daß der 


von i ee —“* anter GOtt / dem ſie vnwiſ⸗ 
ſend ienſt gethan / wie Paulus bezeuget / in den Ge⸗ 
of riutfeig 5. €. 2. 23. vnd Denfelben in den Creaturen / 
+; Sonn Wond / Sternen deß Himmels / auch mit Menfchen Haͤnden 
geſchuitzete noder gegoſſenen Bildern vnd Getzen irrig determini- 
ret, gefucht vnd verchret/ wir darvon wertlaufftig zu leſen im Buch 
der Weißheit — 13 dannoch für cin ſolches gerechtes heiliges We⸗ 
fen gehalten / ſo die Gottesforcht / vnd dahero rührendes Difcri- 
men turpium & honeſtotum genawin acht nehme / die Ehrbar⸗ 
| belohne / das gottloſe ruchloſe Wefen aber / Xine hr⸗ 
it / Schande vnd Laſter ernſtlich / nicht allein in dieſem Schen / 
ſondern vnd vielmehr hernacher ander Seelen / durch die Furias 
— — Erebiumbras, in rtiſti pro fundo, wie der 
andere darvon reden / abſtraffe / dahero dann auch 
| Ktantiu: die Heyden ſummum hominis ofli- 
Fihten Gottesdienſt / wiewol nicht in der Warkeit / 
to oder im Vorſatz gehabt vnd getrieben / deme 
alfor (2) Die Hepdnifchen Einwohner zu.) Rege 
ee Hepbnifchen Abgöttifchen Religion gar Gror, ac 
ſeyn / dann als S. Paulus einen lah⸗ jure Bell, 
e durch wenig außgeiprochene Worte ib. 
3 curir⸗ 6 59. 19, 





— 
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Sed& fiquisper falſos Deosjuraverit; quiaquamvisfübfalisnotis, generalitamen 
complexione Numeninruetur; une Deus verus, fipejeratum fit, in (uam inju- 
riamidfadum interpretatur. Exemplumeltin Jacobo&Labane Genel.c.3ı. Hinc 
— Et per lapidem jutat, ſi falſum jutat, perjurus eſt. Et deinde: Non te 
audit lapis loquentem, ſed punit Deus fallentemy citatur in Jur. Canon, incap. mo- 
wer, Cauf. 22.q.1, | 

(3) ErafmusRorer.inparaphr. adhoccap. 14. feribit. Hæc perſuaſio magis 
infederat animis Lycaonum ob fabulam de Jove & Mercurio, quum homines elle 
viderentur Lycaone excepti:hofpitio, unde Nomen fortiti videntur Lycaones., 
Barnabam itaque, qui ingularem quandam auftoritstem pre fe fercbat, Jovem: 
Paulum ver , Mercurium , quod is eflet Dux fermonis, propterea quod gentes cte- 
derent, Mercurium efle Deosum Nuncium &Eloquentiz Pr&fidem. 


eurirte/ vnd wider auffgefunde Fülle ſtellete / Haben fie fich fehr da⸗ 
rüber verwundert / vnd gefprochen: Die Götter ſeynd dın Mens 
ſchen gleich worden / vnd zu ons hernider fommen/ vnd nenneten 
Barnabam lupiter, vnud Paulum Mercurius, dieweil er das 
Wont fuͤhrete / (3) der Prieſter aber Jupiters / der für ihrer Statt 
war / brachte Ochſen vnd Kraͤntze fürdas Thor vnd wolte opffern / 
—— Volck / deme aber Barnabas vnd Paulus hefftig wider⸗ 

prochen / jhre Kleider zerriſſen / vnd ſie dem wahren Gott / der Him⸗ 
mel vnd Erden erſchaffen / vnd das Meae / vnd alles was darinnen 


iſt / nach feinem Wort vnd Evangelio zu dienen angewieſen. In den 


Geſchichten der Apoſtelc. 14. v. s. & leq q. vnd iſt jhnen gleichwol 
von den Apoſteln ferner. angemeldet / ob wol GOit in vergangenen 

eisen / alle Heyden wandeln laſſen / ihreigene Wege / fo.habe er 
ſich doch ſelbſt nicht vnbe zeuget gelaſſen / jhnen das gute / ihre Ehre 
barfeitond Forcht GOTtes / mit zeitlichen Gaben vergo!ten/ viel 
guts gethan / vnd vom Himmel Regen vnd fruchtbare Zeiten gege⸗ 
ben / jhre Hertzen erfuͤllet mit Frewden / in gemeltemsap. 14. v. 16: 
17.18. vnd jederman Leben / Athem vnd alles gegeben / in folgen⸗ 
dem 17. cap· v. 25. Wobey Dies Hüte vnd Langmuͤthigkeit zu 
erſehen / daß er in der Finſternuß der Heyden / das in jhrem Hertzen 
von Natur angeſtecktes Liecht der Wiſſenſchafft / durch die gute 
Bezeugung vnd reichen Segen / seitlicher Güter vnnd Wolthaten 
verwehren / und ſie dardurch zu beſſerer unnd wahrer — 


PN, 


— 








m Stande. 5 
ihren wollen ie in der Epifiel an 
Romer gedencke Be ———— 

lobenvmb der Barmhertzigkeit willen/e. 15. v o u- 

— — / daß das Römifche Keich 

ommen/ond vernachret/ weil die Roͤ⸗ 

— —* Heydniſcher vnd Abgottiſcher Re⸗ 

| ae —— — 
kein ecialis 

| —— wahrer Erkanntnuß vnd 

d Ehrbarkeit vnd gute Werck 
















| ——— ir dem mihr —* dona co- 
ſchrichencm en auß dem Buch der ronat. 
Creatur vnd Goͤttlicher daß ein Goͤttlich We⸗ 
ſen / vnd daſſelbe — darumb man ſich 


Wandels ʒu befleiſſen / vnd alſo Werck 
— 





mit zeitlichen Gütern 
vergolten / dahin (mus Roterodamus infeinem Pa- „ 

g über gemeltes Capitetder Apoſtel Emuns! wiecs feine 

marginem geſetzte Formalia geben. (5) 
(5) Quanguam Gentiles äveroDco-per etrorem alieni eflent,. vatia rerum 
ur — autresconditas pro eonditore colentes, tamen non ſtatim in 
ruit jüftamu tionem, necdeftititillos, perpetua (ua bencficentia ad {ui co- 
em&amotemprovocate, Ethzc benchcianondebentur Diis, Jova, Cereri, 
ibero er ur Apoltoli illis predicarunt. Ha- 

&tenus 

niet König Achab die ſchwere zeitliche Strafe / 
(oäßerihn, feinganges Hauß vnd Nachkommen befchloflen/ und 
daßer wolie / auch den/ der an die Wand piſſet / 

* ag Du 


Gemahl Jeſebel freſſen folten an der Ma⸗ 
—— in ſich / und liehsine auſſerliche Buh vermercken / 













—— Eſaia ins Geſicht angekuͤndet 
zerriß 
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zerriß ſeine Kleider / vnd legte einen Sack an / faſtete vnd ſchlieff im 
Sack / vnd gieng jaͤmmerlich einher / daß darüber das Wort deß 
HErꝛn zu Elia kam / vnd ſprach: Haſtu nicht geſehen / wie ſich As 
chab fuͤr mir buͤkkete Welche Buſſe / ob fie wol nicht beſtaͤndig / ſon⸗ 
dern auff eine geringe Zeit waͤhrete / hat doch & Der die zeitliche ons 
beſtaͤndige Buß nicht vnvergolten gelaſſen / dann alſo ſpricht der 
HERRe Weil er ſich nun fuͤr mir buͤcket / will ich das Vnglück 
nicht einfuͤhren / wie davon zu leſen im 2. Buch der Chron. c. 21. v. 
21. biß zu Ende Daß aber Achabs Buß nicht beſtaͤndig geweſen / 
oder geblieben / iſt gleich auß dennachfodgenden 22. Cap. zu ſehen / 
auß ſeiner Vermeſſenheit vnd Tyranney / die er an den Propheten 
vnd Mann GOttes Micha veruͤbete. 


—— 


Die Heuchler vnnd Abtruͤnnige wollen auch zuweilen 
Zelores oder Eyfferer in der Religion ſeyn 


Er Brudermoͤrder Cain / ließ bey feinem Feuchelifchen 
ER Opffer einen groflen Eyffer fehen/ fo gar/ daß er feinen 
g! 2) frommen Bruder Habel darumb / daß fein Opffer bey 
Gott angenehm war/erwürgete/imı. Buch Mof- €. 4. 
Als Saulfichvon GOtt gewandt / denfelben verließ / gar in 
Verzʒweiffelung geriethe / vnd feinem Waffentraͤger zumuthete / 
daß er ihn erſtechen folte/ pr&tendirce er die Religion / vnd ließ dar⸗ 
bey / weil er deß Sacraments der Beſchneidung theilhafflig worden / 
einen Eyffer in der Religion mercken / ſagend: Zeuch dein Schwerdt 
auß vnd erſtich mich / damit nicht dieſe Vnbeſchnittene kommen vnd 
ich erſtechen / vnd treiben einen Spott auß mir/ i. Sam. 31. v. 4. 
Be 11.9.4. hat alſo verhuůten wollen/daß die wahre Religion 
vnd der Bund der Beſchneidunge / darvon er doch abtrünmig wor⸗ 
denlin feiner gostlofen Perſon / dannoch nicht ſolte verläftert und vers 


- Der aottlofe König Zedekla verfolgen vnd kerckert ul 
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iſtuchen Stande. 5 


wolte aber doch haben / daß er fiir jihn beten ſolte / 
zen: Ditt den dern ie a Yes 
* ——— gehalten / ließ er jhn 







Iſt auch ein Wort von dem HErꝛn 
—— —* re tego Wort vers 


Bey dem Jerobeam / daran ol Iſrael fündigen mach; 
«durch „So am ben 3 aͤlberdienſt zu Dan vnd zu Bethel/ 
war gleichſam ein brennender Eyffer / 1. Reg. c. 12. 0.26. &leggq. 
— — wolte greiffen vnd tödren 
* Aecg 13. —— Ja / es iſt dieſer Abgoͤttiſchen Heuch⸗ 
Eyffer iv groß worden / daß —— enen Kinder nicht ge⸗ 
ſchonet / ſondern dieſelbe durchs — vnd bey ihnen 
nen Epnchmen wa wer die Kälber füffen will / der fol 
opffern / Hoſ· c. 13 v. 2. 
Ein fſehr Enffer war bey Achab vnd feiner Abgoͤtti⸗ 
——— Icabel / Die auf ſelbigem Kaͤlberdienſt den Baa⸗ 
liuſchen kotrmiretyi. Reg.c, ee far Henn 
fo bart/ Daß auchder Elias /er wäre allein übrig 
blieben / welchen Achab auch in allen Rönigreichen fuchen lieh / 1. 
Reg.c is.& i9 — — deß HErꝛen Chriſti Paſ⸗ 
| nen were 
/»tattb.26.9.61. 
m br —— ©. Stephani Ds Art. 
gibt feinen Judensverwandten das Zeugnuß/ daß 
ffern vmt &Dtt/aber mit Duwerfand /inder Epiftel an die 
Aomer << 10.9.2. 

Da abtrännige Keyſer und Chriſt nfeind Iulianus Apofta- 
un ——— hat er den Heydniſchen Goͤt⸗ 
vor den Heyden / ein ſonderbar 

sahen: RN 
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(Ga) Ba — „P«24. ubi dicit: Julianus Apoflata in Bellum pro⸗ 
cedensvotafecit Divis. Nicol.Hun.in Tradt. de Ecclel. Rom. * n. 98, p.iii.uin 


imo Nero ſceleribus peradtis , grates Deo egit. Tefte Coro. Tac.lib, 14. 
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34 Das Erſte Buch / 

Alſo gehet es mit den Aberglaubigen Heuchlern vnd Werck⸗ 
heiligen ins gemein / die nehmen ſich groſſer Devotion / Eyffer vnd 
Andacht vor den Leuten an / vnd iſt doch das Hertz voll Heucheley / 
Tyranney / Crudelitaͤt vnd Bofes/darüber der Prophet klaget / Hof, 
79.6-&feg. Ihr Hertz / ſpricht er / iſt in heiſſer Andacht / wie 
ein Backofen / wann ſie opffern vnd die Leute betriegen / vnd iſt doch 
keiner vnter jhnen der GOtt anruffe. 

Die Abtruͤnnigen / wann ſie von der wahren in den Propheti⸗ 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften gegruͤndeten Religion abfalken / 
vnd etwan vmb groͤſſere Ehr zu erlangen / oder das zeitliche zu con⸗ 
ſerviren / ſich zu einer andern Lehr accommodiren vnd bequemen / 
laſſen ins gemein einen ſehr groſſen Eyffer ſehen vnd ſpuͤhren / wol⸗ 
len gleichſam wie ein heiſſer Backofen von Andacht berſten / damit 
ſie dadurch bey jhren newerwehlten Religionsverwandten in groß 
Credit kommen / vnd jhrer Heucheley einen ſcheinlichen Mantel 
vmbhaͤngen / ſie laſſen es auch darbey nicht / ſondern ſie werden ſtar⸗ 
cke lger jhrer vorigen wahren Religions⸗genoſſen / vnd iſt das 
alte Sprichwort an ihnen wahr / Omnis Apoſtata eſt petſecu- 
torfui ordinis, ' Man har folches.in vorigen ond newlichen Zei⸗ 
ten erfahren / wie gewaltig füch Die Abtruͤnnige in angeftelleten Ders 
ſecutionen / Verfolgungen und Reformarionen gebrauchen laflen / 
felber Commifliones vnd Executiones aufffich außgebeten / ers 
halten / vnnd mit groffer Vehementz ond Beſchwaͤrunge jhrer vori⸗ 
gen Glaubensgenoſſen effe ctuiret, vnnd die ſchaͤrpffeſte Inſtru⸗ 
menta perſecutionis worden. u LEE NE 

a bald Jerobeam abtruͤnnig ward / and einen newen SHE 
tesdienſt erwehlete / verfolgte vnd verjagte er gleich die Prieſter vnd 
Leviten / ſein vorige Glaubensgenoſſen / wie obgemeldet. Vnd ob 
ſchon ſie die Abtruͤnnige vorhin ehrbare / gutthaͤtige vnnd liebreiche 
Leute geweſen / ſo ſihet man doch / wann ſie die wahre einmahl erkante 
Religion ändern vnd verlaͤugnen daß GOtt die Hand von jhnen 
— —— ex optimis fiunt peſſimi, vnd wie 
man ſonſten im Sprichwort ſaget: Wann ein Engel ein Zeuffel 
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orum be Melleseon Regula Quo res nobilior 
eötruptione, | 
Be Badge Bevfer lalians, nach 
| Verfol⸗ 












s hin r be .c, 
1d.c.2.' -g9- —  & lead. Iud. c. 
17.0.18,2.Sam.c3e1. Reg.ı:. v,28.irem 
METER 
Ott daruͤber beym Prophetem Je⸗ 
IAch muß mich immer mit euch und ewern Kindern 
vnd fchamwer/ ob die Heyden ihre Götter aͤndern / 
ce GSotter ſind / vnnd mein Bold hat doch feine 
eombeinenonnügen Goͤtzen. Vnd im ıı.c. 


Die obangezogene Exempla Jerobeams / 
ihrer Nachkommen neben andern / 
meht als zu viel. 


— E ij Von 





N € * 


Von der w 
| lichen Religion. 
AXIOMA XIL 


Die Shrifttiche/ in Gottes Wort / den Prophetifchen 
vnnd Apofiolifchen Schriften gegründete Reli⸗ 
gion/ iſt allein die wahre feeligmachende Fehr / 
GOit / nach feinem Wefen ond Willen recht zu 
erfennen/ zu ehren und die ewige Seeligkeit zu er⸗ 


Chriſtliche Religion hat ihren Brfprung im Wa; 
K da GO 





chen 
— in Hoffnung vnd gewiſſer Zuverſicht erwartet / in 


Es 


ne — 2? 





als Sueronius, Tacitus, 


Schrifft / fonde 
Plinius junior vnd andere mehr bescugen- (1) 


(1) Tacir.lib.ı5. Annal. ubifcribit. Chriftiani appellati ab auftore Nominis 
Chrifto, qui Tiberioimperitante per Procuratorem Pontium Pilatum fupplicio af- 
feetuserat. Repreflaque in prefens exitiabilıs faperftitio, rurfus erumpebat, non 
mod per Judzam originem ejusmali, fedperurbem etiam, quo cuncta undique 
atrocia aut pudenda conflaunt, Conf.Hug.Grori.de veritate Religion. Chriftian. 


lib. 2. 

ie 2 Juͤdiſche * es Tofephus fchrets 
ib. ı8.c.2. von Gefchichten von Chriſto nachfolgender 
maflen. Es hat auchgurfelben Zeit (nemblich wie Keyſer Tiberius 
tegieret) gelebet / JEfus / einfchr weifer Mann / fo fich anderſt zie⸗ 
met / daß man jhn einen Mann nennet / dann er viel Wunderwerck 
gethan / vnd ein £chrerderen geweſen / ſo die Warheit gern annah⸗ 
men/ vnd hat beydes von Juden vnd Heyden ſehr viel Nachfolger 
jefer war Ehriftus/ welchen hernach / auff Anflage der 

vnter onferm Volck Dilatus zum Creutz verurthei; 

fer hat doch ſeynd die / fo ihne ernftlich angefangen recht lieb zu ha; 
ben/ mitnichten von jhme abgefallen / dann er ihnenam dritten Tas 
ge/ mwicdann die Propheten von ihme nach Goöttlicher Eingebuns 
ge/ beyde dieſes vnd ſonſten viel wunderbarliches Dinges geweiſſa⸗ 
get haben / wiederumb lebendig — iſt / und wehret auch 9 

LU) au 






die der Apoſtel — 
zeugen alle Pt ghmen / al en Vergebung der 
— ac ragen. —** der Apoſtel / cap. 10. Eſai. z2. —J—— 







Euch. 344 * v. ez⸗ Era € rifti nah hafftig gedacht wird, li 
— 5 — Baronius 
— an da der HEn Chriſtus gebohren / 


‚das neben andern, Deiphicum. —* ee onterm Samen 
——— — — vnd von zufünfftigen Din⸗ 
—— —— — —5 vnd zu letzt dieſe Antivort ge⸗ 
‚Hebrzus juber me Beus beatis imperans , hancdo- 
ee & ad Tattara teverti, Welches in dieſe ad 
marginem nachgeſetzte Verſe gebracht: 

6) Me puer Hebrzus, füperüm Rex, linquere tecta 
 Hecjuber,arqueatrasDitisremeare ſub umbras: 
Ergo filens arıs tu nunc abfeeditö noſttis 
—J ‚indeliciis Gentishuman. — — part.a.cap.⁊. 

ag i 
Sih ein Ebreiſch Kind ı 
Nr gi - Das auch if GVit geweſen / — 

a u Von aller Ewigkeit; — , 

ge — das Ren 


aa Tr 
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Hiyann Aut hm gen ab, 
ä —R ur uf: 
* —E 3 Bar 
"Ef fi ana Kom in den Annafibus, eine Ef 
Es auch zu Rom in nnalibus, eine A 
Oder Relation gefunden haben / welche P. Lentulus ein Sandpfleger 


me zu Kom abgehen * / — ans 




















is; eat magnz vir> 
2% is heta veritatis, quem 
fcit 105, & fana languöres, Homo 
le c & vultum ———— quiemintuen- 
ooflun ‚ capillos habens nucis avellanz præmatutæ & pla- 
fere fıtr ie verdcrilpos, aliquantulum ceruliores & ful- 
gentiöres ab bumeriswentilantes: Diferimen habens ———— juxta morem 
Nazarenorum ;sfi planam & fereniflimam; cum facie.(ineruga & macula ali- 


qua ,quam rubor ratus venuſtat, naſi & ofisnulla fio, barbam habens 
copiöfam & capillis lorem 'nonlon am, fedin pe —— aſpectum 
fimplicem & maturum, oculis ucis, varlis & claris exiftentibus: Increptaionerer- 
ribilis, & admonitione 5 & amabilis, hilaris fervata gravitare, qui nunguam 
vifasefridere,, Here@pins; manus habens & brachia vifui dele&tabilia: In collo- 


ET — — —— hominum. 


bus Romanorum comperta eſt. 

fie wohl Erbfeinde ſeynd der eit / 

— Be 
eſten 14 

—— a daf 
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afft — no fo es thun / en 
ich zu beftraffen/auch warn Juden fichzu der Maho⸗ 
dieſes vm er andern angeloben muͤſſen / 
m vnnd ſeine feine heilige Drutter nicht läftern vnnd bla- 
en’ Jadiefe/ (wiewol jrꝛige) Schr vnd Meynunge 
? EEE tra Alcotan vnd Büchern 
uhren 7 Dab ODurs Dur äfcit wiegen der hohen Wurde / nähern 
‚meinfchafft mit dem Goͤttli apa va She 
ʒamit er als der gröͤſſeſte Proph ger et 0nnd begabet 
zugeben ode r geſtatten konnen / daß er dergeftalt von 
/ werfpottee / — 
oltz 








oltz deß Creutzes ſolte gehänge en — 525— — hätte 
Det die Füden verblendet / und einen andern böfen Menſchen oder 
Judam den Verꝛather in C alt reprzientirec, welchen 


Chriſten / fo zur chen Abgoͤtterey fichbegeben/ wann fie 
erwachfen / vnter andern Ceremonien vorbin ein Creus vorlegen / 
welches ſie dreymahl anſpeyen vnd mie Fuͤſſen tretten muͤſſen / anzu⸗ 
deuten der Chriſten Verblendung vnd Einfalt / gleichſam ſolte 


ſie alſo gehoͤnet vnd sido et/ dahero dann auch kompt / daß fie den 


Chriſtus der groſſe Prophet GOTTes/ ans Creutz geſchlagen 


ſeyn. | 

(5) Gabriel Sionir.alleg.loc,.cap.ı7. exSurat. Annela, notat: Quad If feu Je- 
fus, filiusMariz, miffus fie Dei, & verbumejuscollocatum in ipla,achpiricus. de ipfo 
hoceft Deo. Item, eum efle verum Prophetam natum de virgine ,virum non cogno- 
ſcento, & à Gabriele Angeloannunciatum. Porrò obralem tanramque Chriftı di- 
guitaterm, arque artam cum Deo familiaritatem, quodque Propheta in'ignis & omni 
virtutura genere affluerer, fceleftifimorum hominum ludibriis cum exponere & 
eruci afhgi, bonitare Dei indignum eſſe, fedaliumin Chrifti fimilitudinem & for- 
mam murarum, Deum verò Chriftam ad fe rranftuliffe ‚qui in die jadicii teltis furu- 
zus ſit ſuper ess. Et ob hec Mofelmanrifeu Mahomerani tali opprobrio.arque in- 
famia crucem habent, uteam miferos Chriftianosadultos, quiad Mahometzam le, 
— —— ibusconculcare, terque conſpuere cogant. Cæteros vetò Chri- 
ianos imprudentiæ atque ftupiditatis arguunt, qui Chriſtum ptobta, & Crucis 

ignominiam acerbam, turpemäue mortem petpeſſum eſſe aſſirmant. Hactenus ille. 
Ineandem ter&fententiam Johan. Cotoyic.alleg.loc. Suntetiam, inquit, qui 
Chriftam ipfissMahometis teltimonio verbum;virturem,(apientiam,animam & Cor 
Dei, itemque Mefliam promiflum Judæis & divinoafflatu € Spiritu Sandto conce- 
ptum, ex Maria Virginefine pätre generatum atque omnis mendacii & peccati im- 
munemaflirment, ita ut ſibimet contrarii (aofegladio jugulent. Tanta ** 
vis veritatis & virtus eſt, uteam ſæpẽ hoſtes & ab ipſa extottes obtorto velut collo, 
veliatnolint „proferre & fateri compellantur. Porrö& calo originemtrasifle , Con- 
Nerfatione — Doctrinam tectam docuifle, eamque wiraculis illuſtraſſe. Mor- 
tuum autem & tevixiſſe, cum Manichzo negant, & Chriltianos ft iditaris unt, 
quod Chriftum probra Crucis , mottem acerbam & ignominio mperpe um fibi 
perfuadeant & credant. Cœleſte namquecorpus eum affumpfiffe, eoque virginis ure- 
zunpenetrafle, ac mortiobnoxium minimefuiffe exiftimant, fed immottaſe m acvi- 
vum afumptum in celos in monte Oliyarum ‚ in tanta enimapud Deum eum fuifle 
gratia feruntsur cum Judæi in eum conlpitaront , Judam Proditorem in Shrilh ſi⸗ 
nA! militu» 
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n uzreretur ) mutatum,ejuslococaptum accruci afıxum. 
tum nunccoramDeoincalisincarne vivere, & Anti-Chrißum, u- 
— — „ acinextremojudicio Deo ptoxi- 


squam 523} Mahometis exeerantesacriter puniunt, honeftiores 

Ragris., Neque Chrifti ſolum ſed & Mariz nomen bla- 

lege cautumeft: Siguis, five Chriftianus, five Turca, 

—— ——— illad verbum Dei, quem virtute Spiritus Sandi & . 
procreatum credimus; iplam Virginem, quam Deus omnibus crea- 

Anorem fc — blafphemayerit, prztermul&am pecunia- 
Se lagas fultinebit, Cujus legis exactiſſmam apud Turcas effe 
| €. d, loc. addens , Turcas Chriltum exrollere füpra 

it, d.loe.cap. 15. Mahometem veroin mandatis ha- 


0 us tiexer ilitate , precibus, (uafionibus ac monıtis 








ad legisoblervatione inducerer, aſt ferto achellisädeirehltentes invade⸗ 
rer, Ktanquam divinz 12 vindex ficarius ifte in tranfgreflores animadverteret , 

acperfidos — ———— „ Vid,etiam Hugon.Groti. de ve. 
Fit, Relig, — 


















a Gedule/ Leyden / Creutz 
/D Jangerotefen/ ond dies 
vnd üb een, hatte GOtt einen 
Jeten/ ne, welchen fie 
raclerum nennen /gefchicket/ dernicht 
vnd ſanffter —— — 
Br sic widerſetzeten / und feinem 
bringen ond beſtreiten folte. 
| He — vi Ffronit. de o- 
.urbi & indigen. Relig. ac morib, cap. 14. & ſeqq. 
at en / ond Extrastsweife zu mehrer Nachricht 
/item, Ioh, Cotov, Ultraje&t, in Itiner. 

1 yriac.c.3, 
| Sa 0 midi Zinn vnnd Juden ärgern an dem 
J ©. Paulus in ſeiner erſten Epiſtel an die 
Fond fager: Air predigen den gecreutzigten 
gernuß / den Griechen / das iſt / allen 
ap. 2.9.23. fo Ds haben wir en 









42 Er ) e 6 te Buch/ u 
ons deflen zugetroͤſten ı t dem Chriſtlichen Poeten zu ſa⸗ 


ER 
"  Crux Chrifti noftra Corona eſt. «= 
| Es iftdas Wort vom Ereus Chriſti eine Thorheit / denen / die 
verlohren werden / vns aber die wir ſelig werden / eine Gottes Krafft / 
©. Paulus ingemeldter Epiſtel an die Corinthere. 1. v. 17. 

Darvon auch Eralmus Rotetodamus in feiner ſchoͤnen 
Pataphraſi, uͤber die ander Epiſtel S. Pauli an den Timotheum 
alſo ſchreibet: Nilgloriofius Ctuce CHRISTI, quæ lalu- 
tem dedit orbi, quæ diaboli tyrannidem fregit, quæ nobis 
immortalitatem peperi, CHRISTI Crux noftra eft 


Gloria, Dahin gehören auchnachfolgendefeine Chriſtliche Reis 


men. 
Am Ereus iſt b zʒahlt der Chriften Schuld / 
Km Ereus fieh'n fiein Gottes Huld / 
Im Creutz ein jeder wird erkent / 
Der ſich nachdem Creutz Chriſti nent/ 
Wann er ſein Creutz ohn Zorn vnd Rach 
Chriſti Creutz traͤgt geduitig nach / 
Alsdann fein Creutz jhm bringt kein Leyd / 
Durch Chriſti Creutz kompt ewig Frewd. 


AXLOMA XHL 
Eine Religion in einem Lande ond Republica, verbindet 
end verknuͤpfſet die Gemuͤther der Vnterthanen on 


v 
G KRen⸗ter ſich / vnnd gegen ihre Obrigkeit fo viel ſtaͤrcker/ 
gio apud vnd erhaͤlt beſſer Vertrawen (1) 





ea S wäre wehl ein Stůck der groſſeſten Gluͤckſeeligkeit auff 
ae diefer Welt/weilnurent ein JERK/ ein Glaube/ ein Taufe 


fuir, quod fein GOTT vnd Vatter aller / der da iſt ͤber vns vnd in 

Deo cal vns / ad Eph, 4 v. F · & 6s. vnnd ein Weg zu dem ewigen ſeligen 

um, po. Echen iſt. Actor. 15, V. i1. & ſeq. 1. Reg. 18. V. 21. pr 
* au 


— 


Von dem Geilichen Stane 4 
Religio /darinnman unum verum Deum, den Puls con- 


ter, 
infıvenennce, vnd vche/ auf Des 


er Alerböchftefoiches im Paradiß-&ar- % ıran- 


Feind / hat Menſchlichen Geſchlecht micht gegoͤnnet / ſondern cuftos, a- 
vnd vnſern 
— En vnd beygebracht / ondwicwohldiefelbedurch „;.., Re. 





uld pro- 


gebracht: 
Als GOTTder HEn nachgchends die Juͤdiſche Policy lum- Fa- 
angeordnet/ond befteller hat er darinn eine Religion/ einen Tempel — = 





norma haben. Opertet efle herefes. 
 Erftlich/ wann fie ein ruhig wolgefaffetes Regiment / vnd da; 
rinnnurend eine / vnd zwar die wahre / in den Prophetiſchen vnd Apo⸗ 
/ alsdemeinigen Fundament vnſerer See⸗ 
| wiedarunten Axiomate XX. weiter angeführet/ gegruͤn⸗ 


dete ion ache/ ift fiefehuldignach GOTtes Befelch 
vnd n tiber feſt zu halten / vnd alle widrige / jrrige 
snd.einreiffenideschre nach dem Exempel David / Joſaphat / Hiß⸗ 


kia/ Joſia vnd anderer Gottſeligen — abzuſchaffen / vnd 
ij das 


€) Deus 
fert. pilces 
bonos & 
malosı 


v.47- s 
lerat. lupü 


v.6. 


44 IND SEHEN SOUML 
das Vnfraut / rhe es recht wurtzelt / au et: Warm aber II. das 
Regiment vnruhig / das Vnkraut zu tieff radiciret vnd eingewur⸗ 
tzelt / vnd ohne groſſe Vnruhe vnd beſondere Enderung def gangen: 
Geiſtlichen vnd Weltlichen Stands vnd Regiments/ nicht außzus 
reuten / alsdann kan eine verſtaͤndige Obrigkeit die Regul Chriſti 
obſerviren: Sinite crefcere zizana, laſſet das Vnkraut wachſen 
mit dem Waitzen / biß zur Zeit der Erndte / Matth.c. 13. v. eo. de leg. 
vnd iſt dannoch beſſer das Vnkraut zu toleriren, als mit demfels 
ben auch den reinen Waitzen zu vernichten. Melius eſt 2a am. 


eilio verdammet/gouverniren , den Sachen ticht zu viel/ auch 
nicht zu. wenig thun / fonderlich / da fie einen Religion: * 
xen 





—— 
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Von dem Geiſtlichen Stande. 45 
979 ih darauſfm for Eapiruaion verpfuchen 
se quaft. vid, D, Gerhard. inloc.deMagiltr. Politic.cap.x.(c&. 
embr. 2. Frider.E ——— —— die 
zor. Infit, 1.6. verl, Rextuta Conicientia, &c. part, 2. 


AXIOMA Xıv. 


Spaltung in der Ret Ä leichtlich T 
u ee 
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kur m Gemeinde ohne Spaltung / gleich zu 
der Apoſtel Zeiten / vnd in der erften Kirche nicht gewefen / \ 
viel wenigerindiefen legten Zeiten ſeyn und bleiben werde / 
iſt auß der Hiſtoria Newes Teftaments/ dep Henn Chrifti fethft 
eogener Propheecyung/ den Kirchens&rgenden vnd viel entftandes 
nen Keperepeng nbefant. / fpricht Chriſtus zu 

aß Sch Fommen bin Fricde zu bringen auff Erden? 
/ fondert Zwy acht : Dann von num an werden 










f Aauje vneins ſeyn / drey wider zwey / und zwey wider 
‚Diey. Eswirdfennder Vatier wider den Sohn/ der Sohn wider 
den Bauer / die Mutter wider die Tochter / vn die Tochter wider 
die Mutter / die Schmwieger wider die Schnur / ꝛc. Luc. 12.92.51. & 
fegg. Matth.c. 10.90.34. & fegg. 
Das um iſt war für ſich felber Die liebliche Frie⸗ 
olauıne vnd Bottſchafft / welche die Hmnliſche Heerſcharen 
ben der Geburt Chriſti / den Hirten und allen Menfchen intonirer 


bet / der — Warheit widerſtrebet / vnd von na8 ſt 
re 


gieren laſſen verwandelen diefen Boldfelis 


—— 












46. Das Erſte Buch/ mut 
wachſet Miß trawen / Zwytracht / Vneinigkeit 7 Krieg vnd Blut⸗ 
vergieſſen CD) So bald der Stamm Ruben vnd Gad / ſampt dem 
alben Stamm Manaſſe / in jhrer Ruckreyſe anfiengen bey dem 
rdan einen ſchoͤnen newen Altar zu bawen / erweckete ſolches bey 
——— An Iſrael ein groffes Mißtrawen / 
fo gar / dafs fie ſich deß wegen anfiengen zum Kriege zu ruͤſten / vnd 
wann ſich jene gegen dieſen Abge ſandten nicht ſo wol erklaͤret / waͤre 
gs zumoffenen Krieg gerathen / Joſ. c. 22. v. 10. & ſeqq. Was vor 
groß Mißtrawen / Vneinigkeit/ Krieg vnd Vnruhe die ſpaltige Re 
ligion im H. Roͤmiſchen Reich / vnſerm geliebten Vatterland ereuget / 
und noch / das bezeugen die Annales, Acta Publica, Reichs⸗hand⸗ 
fung vnd Abſchiede mit mehrerm / vnd hat man im vorigen Seculo 
über dreiſſig Jahr bellando und con (ultandozugebracht/ cheman 
— den werthen lieben Religions⸗frieden erhandelt / vnd auff ficheren 
veſten Fuß eines hochbethewerten allgemeinen Fundamental⸗ Reichs⸗ 
G / wierwol ſeyt dem Leute ſich gefunden / die fort vnd 
fort darauff gedacht / wie man denſelben auff einmal bey aͤuſſerlich 
ſich in etwas erzeigender Fortuna, wieder cafliren vnd auffheben 
möchte / wiewol mit fchlechtem jhrem eigenen / vnd deß gemeinen 

Vaiterlands Nutzen. 

(1) Erafm. Roteröd. in Paraph.ad Novum Teftam. An putatis, quod venc- 
rim utin terris ſeram pacem interhomines? Long fecushabet , imo non veni, ut 
feram pacem & concordiam, fed gladium & bellum etiam inteftinum ac domelti- 
cum, nonmodocivile, Cumenim Evangelica do&rina plerisque fit invila furu- 
ra & hzc tam ardens ſai ſtadium requirat; ut oporteat oO nnes humanos aftedtus 
quantumvis impotentes cedere , fieri non poteft, quin magna diflidia inter cor- 
iun&ıflimosetiam exoriantur, dum &ii, qui mundum deamant , citius (zvient ın 
fi charifiimos, quäm vitia, quibusaflueverunt, relinguant; &quos femel attigitar- 
dor Evangelicz charitatis ‚nullisaff &ibusfe patientur avelliabeo, quod caperunt 
ample&i. Sed felix difidiumquodfinceraprovehit; putria refecat:felixgladius, qui 
noxias cupiditates omnesab animo recidit, Hictumultus mihi impuretur, nonvo- 
bis, qui datoPharmaco corpus omne perturbarim, fedita, ur qui lligerancur ad- 
verfus affectus luos odionominis mei, fibidebeantimputare , nonmihi. Nam iplis 
zmulari licebat, quos perkquantur. Omnibusoffero falutem, quam fi ample- 
&anturomnes,nullumeritdiflidium. Per ſe quidem Evangelium res eſt pacifica ‚ ed 


aliorum yitio concitatur feditio. Ut Pharmacum per fe res eft falutifera , fed in- 
term 
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um * codiulit omnium membrorum tranquilli- 
pxia, quo magisinter puros conflet vera ſanctaque 
ero in qui dirimat concordiam inter 
ium m ‚quidiliecer narurz conju um visculum inter filiam & ma- 
rem, < * ahat concordiam inte: & nurum. Nulluseft naturzaut amici- 
— —— Pe difrumpere. Quos domeflica con- 
Berne en N — gladius inimicitia ſubita di- 


Hoff Keligion, 
— AXIOMA XV. 


ein Reg 87 Herifehaffe nd Obrigkeit die Re⸗ 
ligion t / damit ändert ſich auch 
Be .. im gantzen Laer: ———— 


* * Le; T / “x Eu * 2 38 — 

* — 
le Prineipst —— Et Rellgionem nondiu manerein 
im) 58 In mperatoribus mutari experientiadocet. Eberhard. 
u — Et ita vel maxime in Religionisnegotio, com- 


„Qonten Sagen Gran 47 
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9 WR Vidoriam wider die Midianiter/ vnd darbey viel 
R —— Silber ich gerierh er in eine Thorheit / 
2 er min Darauf: — führe 
inen ne e 1G in ſeiner Statt Ophra ein / ver 

4 — Volck / vnd meldet die Schrifft / daß das gantze 
AIael ſic —ñ babe daſelbſten. Im Buch der Richter 


“ap. 9. v 17 

Wir Staat vermeinentlich do beffer zu vers 
fichern Die sehen Iſrael von Jeruſalem dafelbfien den 
Soltesdienſt / wie vor Asers gefchehen / zubefuchen abhielte / * 
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48. Das Erfie Buch/ 


den von &- Diet fo hoch improbirten Kalbertantz / Exod. cap.32. zu 


Bethel vnd Daneinführere / verbliebe die Religion nicht lange in 
ihrem ba ey Statu, ſondern aͤnderte fich das Volck 
mit ihrem Könige ond Herꝛn / en die HoffsReligion mit an / 
vnd verſuͤndigten ſich an dem HErrn ihrer Bätter &.Der/1. Reg. 
sap. . 2. Chronie.cap. u. So bald der König Rehabram das 
Seſaͤtz deß HErmwertieß / thatdergleichen das gange Iſrael / im 
2. Buchder Ehronic.cap. 12. v.1. 

Demnach der Abgoͤttiſche König Manaſſe den reinen von 
feinem Gottſeeligen frommen Vatter Hißkia wider eingeführten 
Gottesdienft abftellete/ den Ehreweln der Heyden nachfolgete / vnd 
feine Soͤhn durchs Fewer gehen ließ im Thal deß Sohns Hinnon/ 
änderte fich auch des gange Stacus Relıgionis im Königreich Ju⸗ 
da/ondverführete zu ſeiner Abgotterey Juda vnd die zu Jeruſalem. 


2. Chron.c.33. 

Hingegen wann Gottſerlige vnd der reinen Lehre zugethane 
Koͤnige regieret / haben dieſelbe die Abgoöͤtterey abgethan/ den wah⸗ 
ren Gottesdienſt wieder angerichtet / vnnd das Volck auch zugleich 
zu der wahren Religion gefuͤhret / wie ſolches die Exempla der Koͤni⸗ 
ge Aſſa / Joſaphat / Hißkia / Joſia / vnd andere mehr conteſtiren 
vnd bezeugen / in den Büchern der Könige vnd Chronicken. 

So bald der gewaltige Koͤnig Darius / mit deme ſich die an⸗ 
dere Monarchianfienge / durch den Propheten Daniel vnd Got⸗ 
tes aten zur wahren Religion vnd Erkantnuß der Gött⸗ 
lichen Warheit Fam / ließ er ein öffentlich allgemein Religions- 
Edi& publiciren vnnd verfünden/ deß Innhalts / daß man in 
der gangen Herrfchafft feines Königreichs vn GOTT Daniels 
fürchten und ſchewen folte/ weil er der lebendige GOTD der emi 
bleiber/ vnd fein Königreich unvergänglich/ vnd feine Herrſcha 
Fein Ende hätte/ ꝛc. wie zu leſen bey dem Propheten Daniel cap. 6- 


+26. 

Esbeftättigen ſolches auch die Exempla Conftantini Ma- 
gni,Zuliani Apoftatz, Caroli Magni, vnd anderer mehr. In Aſia / 
Perſia vnd Gricchenland / iſt durch die der Mahometiſchen * 
u gio 


J ae — ———— 














A hoch 
ie kaum einen Flecken 
dieſelbe gleich mit jh⸗ 
— Religion 
Send glauben 
r Eva zu dem vers 
*— vnd klug ma⸗ 
—— oben im 
g es geben. Was die 
—* vnd Wuͤrckung bey dieſem 
— gehabt / wie haͤuffig 
en Standẽ geaͤndert / iſt gleich⸗ 














s: Quod aule 


es ad fuas utilitates, & inventa levia inyenia infer- 










tmneindoir anno, 


| — vnd Enderungen durch verha⸗ 
wrthoder wiedrig gemacht werde / heiſſet mans 
G by 


am ſenſa parara loqui. Weih,allag loc.) 





Hi 6 
y 





ie Das Erfie Buch 

Hofffichfeinaccommodiren, regen ‚bequemen ond 
land Es muſte auch janiemand zweiffeln/ ka De 
vnd Herꝛ / der ſo viel vortreffliche Weltweiſe / ja hocherleuchtete Leus 
te vmb ſich hat / nicht die rechte wahre Religion haben / vnd zum 
Teuffel fahren ſolte. Dieſes klinget nicht vbel in aularerreftti, mie 
es aber hier naͤchſt in eutia Cœlelti, vnd da wir erſcheinen werden 
ad Tribunal oder fůr dem Richterſtul Chriſti / lauten wird / ſolches 
hat er ſelber in ſeinem Wort —— darvon etwas in Axiom. 
27. Die drey Jůdiſche Maͤnner / Sadrach / Meſach und Abednego / 
welche an deß Koͤnigs Nebucadnezars Koͤnigl. Hoffe hohe Aempter 
bedieneten / waren anders geſinnet / lieſſen ſich durch keine Betro⸗ 
—— noch den für Augen ſehenden glüenden Fewer⸗ Dfen/ darzu 

daß fie die new angeordnete vnd publicirte —— 
de X oͤnigs Nebucadnezars annehmen / vnd dem auffgeri 
Abgoͤttiſchen Bilde/ Goͤttliche Ehreerweifen wolten/ fondern Ich» 
tetenden wahren Gott / der beydes Leib vnd Seele tödten kan / mehr/ 
alsden Koͤnig / der nurent den £eib verderben känte; 

Es wird auß dem Eufebioreferirer, welcher geſtalt der loͤbli⸗ 
che Keyſer Conſtantinus einsmals feine Hoffsond andere Diener / 
auffdie ee Zen 
beſt aͤndig feyn oder zu einer newen Hoff: 


ten/ ftellete fich/ ob inclinirte erzu 
a Deebonablieiten, bopal ee: 
nemen 


ihrer Dienfteden Gotzen opffern / und fich zu der 


gion qualifteirenfolten® 

Hierauff ſeyn etzliche —* der ge Chriſtlichen Religion 
beftändig verblicben / lieber jhre D deß Keyſers Gnad qui⸗ 
tiren / als ſich an jhrem Gott durch —— — 
verſůndigen vnd abtrůnnig werden wollen / die meiſten aber haben den 
Mantel nach dem Winde gehangen / lieber GOit verlaſſen / als die 
Hoff; Gnade vnd jhre Dienſte verlieren wollen 

Der lobliche Keyſer aber lernet darauf feine Diener formen 7 
fchaffte die Abtrünnige Heuchler ab / ließ jhnen fagen/ weil fie jhrem 
GOtt nicht trew / vnd Bundbruͤchig andemfelben worden / * ſie 

hme 








inden Bann . Dan 

* den Menfchen / denn die Ehre bey 
—— 12. v 

URS Qui Ars Dominos relinquere Religionen Nolunt: His Dominos fallere 







AXIOMA XVI. 


Die Reigen tanvop elite Zwang nicht 
propagiret end werden / fordern 
Worts pnd gütliche 






i iſt indem 2. Buch vom 
ee XX VI. auffuͤhrlich gehan⸗ 
bolt / wie daſellſten zu ſehen 


* SE AXIOMA XVil 


Euler plendor, Gttefeigteie,Nache,Scivalı 
end andere zeitliche Herrlichkeiten / ſeind 
ne Reimzeichen der wahren Religion. 


haben dieverftockte Juden dem Propheten Jeremia vor: 
— — Wie wir * Melechet deß Him⸗ 


ij mels 
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— Das Erſte Buch ⸗ 
melsraucherten/ond demſelben neben vnſern Koͤnigen vnd Vaͤttern 
opfferten / in den Stätten Juda vnd zu Icruſalem / da hatten wit 
auch Brod gnug / vnd gieng uns wol / vnd ſahen kein Vngluͤck / ſeyt 
—* wir haben abgelaſſen Melechet zu raͤuchern / haben wir allen 
Mangelgelitten/ vnd ſind durchs Schwerd und Hunger vmbkom⸗ 
men / Jerem.c. 44. v. 17. & ſeq. eu 

Die Romer/ dafievonden Gothen wurden zerſtoͤret / wuſten 
auch niemand. die Schuld zugeben/ dann daß fie Etriften worden 


waͤren / darwider S. Auguſtinus ein groß — — hat / de 


Civitate Dei. Der HERR Chriſtus ſpricht ſelber: Ihr ſolt nicht 
meynen / daß Ich kommen ſey / Friede (verſtehe den Irrdiſchen) zus 
ſenden auff Erden / ſondern das Schwerd / dann Ich bin kommen zu 
erregen den Sohn wider ſeinen Vatter / vnd die Tochter wider jhre 
Mutter / vnd die Schnur wider jhre Schwieger / ꝛc. Mattb- 10. v. 
34. Luc. c. i2· v. 51. vide ſupra Axiom.14. 
Die jenigen / ſo es nicht verſchuldet / muͤſſen den Kelch zu erſt 
srineden/Yer-49.0.12. Der verfluchte Brudermoörder Cain vnd 
feine Poſteritaͤt / haben groſſe Stätte gebawet / ſeynd Tyrannen / 
gewaltige vnd groſſe Herzen in der Welt worden / Geneſ. c- 4. 0.17. 
& c. 6. v 4. welches aber von den frommen gottſeeligen Nachkommen 
Adams nicht zu befinden. Der gottloſe Cham ward von feinem Bat; 
ter Noah verflucht /_erlangete aber doch das gröflefte Theil der 
Welt / vnd Famauff feine Nachkommen die Affprifche gewaltige 
Monarchy/ Gen. c. 10. Hingegen dievon Gott vnd ihrem Vatter 
gefegnete vnd fromme Kinder Noah / Sem vnd Japhet / wohneten in: 
Huͤtten / vnd waren dargegen ſchlechte důrfftige Leute ur not, Lu- 
ther.in Gen.c,g. verl, Maledicitur Ham &adc,ıo. Floruit,, _ 
inquit,in eotempore pofteritas Cham, quæ propagavitidolo- 
latriam iin orientales regiones- Die Ecclcha malignantium 
oder der gottlo ſe vnd vnglaubige Hauff iſt allezeit der groͤſſeſte vnnd 
gluͤckſeligſte / wann man die Landcarte für —— le wa ei⸗ 
nen Vberſchlag / was allein von Tuͤrcken / Tartarn / Perſern / den: 
Koͤnigen in Oſt⸗ Indien / dem Konig zu China / imgleichen in Ame- 
zica vnd andern mehr Orten / von den Vnglaubigen ns 
wird / 














en Stande. 3 
ft nber vnter denfelben die Rechte 
ſte jnhaben vnd befigen. 
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| 2 if gro Zee eichenond Wunder thatz 
| em —* vnnd Fiſch ſo viel tauſend Mann 
jatteer; lauff von viel tauſend Denfchen/ 


te — 

[ ea der en / 
Silatum zum fchmählichen Tod deß 
— — ſeiner annahmen. 
auch fa ward Er nicht allein 


| — —— Mutter / die heiligſte 
V nel 


indemeein Weib im 
en ee | ; Selig iſt der Leib / der dich 


haſt / Luc. c. 11. ver. 27. 
4 ur uam Sreuse in Schmersen 
a0, um; Maria darunter fund und weyne⸗ 
h/ niemand aufler Johanne / fich ih⸗ 
ie getroſtet: Alfo iſt die Ehriftliche 
Nacn/die delerta & amara Maria, die 
verla —8 Maͤgdlein / bleibet a⸗ 
ber doch di ah —* bat 5 — gereiniget / vnd Ihme ewig verz 
‚tra a Bi Ne 2. de fecundo Chrilti verbo 


— Wh Br. AX1O- 


- QuöfeFortuna ı Sc Be bominuminclinat;urdixit Auguftin. Plerom que ei 
cn fon fombserähomine: folent Philipp. Cominx.Urgnis 
‚udäutiturita pizcellit ‚atqueexinde apere eumomnesdicimas, Plıyr, In Pie: — 


54 Das Erfie Buch, | 
AXIOMA XIX. De | 


Es Haben i6 mehr Leute gefunden / die ſich vmb den 
Ro Chrifit / als vmb feinen Leichnam bekuͤm⸗ 
mert. 


eder HERR Chriſtus ſeiner Kleider entbloͤſet an das | 
Creutz geheffteewar/ befam fein Rock viel Competitores j 
vnd Anfprache vonden Kriegsknechten / vnd weil fie fich | 
darumb in Güte nicht vergleichen Fönten/ habenfiedas Looß daruͤ⸗ 
ber geworffen/ Math. 6:27. 9.35. (1) nach der Propheceyung / Sie 
habenmeine Kleider onter ſich getheilet / ond obermein Gewand has 
benfie das Looß geworffen / Pſal. 22. 0.19. Aber vmb feinendeichy 
nam / vnd wicderfelbe vom Ereug genommen / vnd in das Grab ge⸗ 
leget wuͤrde / bekuͤmmerte fich allein der fromme Joſeph von Arima⸗ 
thia / der gieng zu Pilato / vnd bat denſelben vmb den Leib JEſu / vnd 
legete denſelben ins Grab / d. c. 27. wiewol Nicodemus / der vor⸗ 
mals bey der Nacht zu Jeſu kommen ward / ſich auch hernacher her⸗ 
bey gemacht / Myrrhen vnd Aloe darzu gebracht / Joh· €.19. v. 39. 
06) HocSpedtacnlum otbi, hoc Chriſto ipſi objectum. Ex veſtes quarum vel fin- 
bria &etrremzorz, quoscumque morbos fanaverant, velut latroni celebetrimo de- 
tractæ exuviz,foriuntur & lacerantut in pradam & mercedem Carnificum. Drexel. 


⁊ PT LEER DE 
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de Chrifto Morient, part.2.c. 9.$-2.0. 4- 2: 
| BADER ERENTO U DR [ERREEEDOAE 

fich vmb Den ongeneheren Rock Chriſti / das iſt / vmb die geiſtliche Gi 
icr hoch bekumm rn / aber auff feinen Geiſtlichen Leichnam / das iſt 
auff ſeine Chriſtliche Kirche / die reine Schr feines Worts / die Bun 
beirangte Gliedmaſſen feines Leibs / und vmb den Schaden Joſephs 
fich wenig befümmern : Darumb gehet es auch / wie es kan / vnd nicht/ 
wie es ſoll. Viel halten darfür/ wann ſie in ihren Regiſtern eine 
groſſe Einnahm machen koͤnnen / ſo ſeyn ſie glückſelig / wann es 
ſchon vom Altar vnd der Cantzel geriſſen / vnd gedencken nicht daran / 
daß die Rubrie der vngerechten Einnahme / die Rubric der Außgabe / 
alles Segens beraube / vnrichtig mache / vnd die Einnahme + 
Ä vber⸗ 
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Von dem Geiſtlichen Stande, J 
ropheten .6. 
ee —— 
der legets in einen loͤcherten Beutel. 
— 28,v.38. & ſeqq. Mich.c.6. 
habe noch feinen geſehen / der durch die Einnahme geiſtli⸗ 


een Segen vnd Nugen verbiflere/ 
Bine onen die Rubrieder Ein- 
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son Gef te uf Regiftern ond Rentf 
m ei IS hama Mi Borfahren | 
und Reputation ohne ſolche Guůter erhal⸗ 


——— 
| A: x 1 OMAXX, 
Die Heil. Böttlihe Schrifft daseinige wahre 
——— die einige ee — Be 
ee a Boca, 
end Newen Teſtaments. 


alle Chriſten dahm / wann er 
I —— 










Aein / auff weſchen der gantze Baw (nemlich ——* 

schen) ineinander arfüger/ ıc. ad Eph. c. 2. v. 19. & leqq. vnd 
set an feine Semeinin Ponto/Salatia/ıc. Ihr ſeyt 

Samen/ nemlich/ auß dem Ic- 
bendigen Bot Gottes das da cwiglich bleiber/1. Det.1. 2.23. & 2. 
Det.1.17. vnd Fan hierũber alfo gefchloflen merden/das jenige/ wor: 
wir Tage gerichtet wirden/ daſſelbe at: 

kein vnd michts anders / ſoll vnd mußfür d das alleinige Principium , 
vnd die einige Norma. vnſers Glaubens vnnd darauf srgrin deten 
hriftene 


sc "Das ErfieBduh/ 
Ehriftenthumbs geachteewerden. Nun wird vns aber nichts anders/ 
als das Wort Gottes durch die Propheten und Apoſtel auffgezeich⸗ 
net / am Jungſten Tagerichten/ nach dem Außfpruch Chriſi / Job. 
12:0.18.Rom. 2.0.16. Derowegen muß dieſes / vnd kein anders / 
oder Neben· Principium vnſers Ölaubens/darnach wir werden ges 
richtet werden ſeyn vnd bleiben: L 
Der HERR Epriftushat ons felber dahin gewiefen/ wie Er 
Sagt: Forſchet in der Schrifft/dann fir ifts/ die von mir zeuget / 
0b.5.0.39. Die heilige Apoſtel haben fich felber auff nichts / als 
auff Moſis vnd der Propheten Schriften gezogen. Daderreiche 
Schlemmer in der Hollelage / vorfeine binderlaflene noch übrige 
fünff Brüder ſorgete / vnd begehrete / daß einer von den Todten auffs 
erfichen vnd ſie warnen ſolte / bekame er dieſe Antwort: Sie haben 
Moſen und die Propheten / laß ſie dieſelbe hoͤren / kuc. 16. v. 20. Da; 
hin weiſet vns auch der Prophet Eſaias / wann er lehret: Nachdem 
Seſaͤtz vnd Zeugnuß / werden ſie das nicht ſagen / ſo werden fie Die 
Morgenrsthenicht haben / Cap. s. v. 21. Go bezeuget auch Pau⸗ 
lus in ſeinem Geſpraͤche mit Agrippa, daß er nichts auſſer deme / 
J was die Propheten gefagt haben / daß es geſchehen ſolte / und Moſes 
lehre / geredet / in der Apoſtel Geſchicht / cap ·26. v· 22. (1) 
Weil aber Feltus, ſo mit bey dieſem Geſprache war / das groſ⸗ 
ſe Geheimnuß Gottes nach ſeiner ſpr 
dichra nd, 






























er zu Daulo : Vanle/durafeft/ die groffe Kunſt ma 
(1) Nemo melius de Deo teltari poteſt, quam Deus ipie in verbo ſuo. 
Hinc verſiculi: 
Define, cur Numen, nemo fine Numine, cernat, 


ge Mirati, ſolem quis fine ſole vider? es 
Ex Scripturisfindis & veteribus&novis, qu2Canoniczappellantur ,concipi- 
_  gurfides, ex quavivirjuftus; & per quam fine dubitatione ambulamus, quamdiu 
— in Dominoperegrinamur, Augultin. lit.ro. de Givir, Deic.;. F. 
* Aber der Konig Agrippas / der etwas mehr auff Pauli Predigt 
vnd die Propheten geachtet / als Paulus fragete / glaͤubeſtu König 
BE Aacivparipracherzu Paulo / es ſchlet nicht viel / du überzedeft mich⸗ 
B ein Chriſt würde / worauß zu ſehen / daß Pauli Predigt mehr 
J omgs Aggrippe Hertz / als deß Feſti geruͤhret / 9— aber 


grip⸗ 













Bon dem Geiſilichen Stande: ‚ 


J — — auch 










— lo nicht dahin / —* er den a a 

| von Paulo pro redimendavexa & 

undhabenmwolte, Actor.c.24.v. 

ottes bey Fe —* der ru ae 
fondern Geldbey Paulo fuchete/nicht 

| Beer wie Arhanaflus fan iſt des 

| ' werthe Heilige Geift in onfer Here 

ncathol. Dapftum.art.ıs.c.ı6. 

außdem Gcher@sitliche Xorts, Kom. 

10.9,17. wordurch Gott den Glauben vorhaͤlt jederman / Act. 17. 


v. Bu — GOtt gefallen / Hebr. 


Heyden vnd andere Vnglaͤubigen / halten und reden von 
ach ihre —— enem Wahn / ohn⸗ 
iſſe — — ungen/ FRE. iſt 
Ihre Erkaͤntnuß ite eytel / vnd kan jhnen zur Seeligs 
keit nicht dienen. Darumb laͤſſet ſie Gott in ihres —* Duͤn⸗ 
GOttes) Raht / wie 
dem 72. Pſalm 13 

Gottes aber / Altes vnd Newes Teſtaments / glaͤu⸗ 

ben / eden / halten mit und von Gott nach feinem Wort und Ver⸗ 


beydes nach feinem Weſen vnd Willen of; 

Daft Lutherus in der Außlegung deß 51. Pfat. fol. 

F ir na Edition, mitmehrerm handelt. Frid, 
duin. decalibusconlcient.lib. 2. cap.1.cal,4 


doſſchen ber Menfifichen Bernunff Bond nehm ZB 
oiles 
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Gottes / auch feiner hohen Majeſtaͤt und Menfchlicher Schwach⸗ 
t / ift gar feine Proportionond Vergleichunge / es iſt ihr eine 
/ ond kan es nicht begreiffen / vnd muß vber die Majeſtaͤt 
————— tieffcr und gefährlicher fie ſtůrtzet. 


2 
(2) Rationoltra, quantò plus graditur, tantö longinquiuserrat, inquit Chriftian. 
Poet.Profp. 

Loquivolentesde Dei profundo-merfifunt inprofundum.Meiln Homil. 2. Ad- 
vent.Domin, Imò Serütator Majeltatis opprimetar ä gloria ejus. $ciens Dominus 
magnam confufionemrerum futurarum innoviflimisdiebus, ideö mandar, ur Chri- 
ftiani volentes firmitatem aecipere veræ fidei, ad nullam remaliam fugianty niſi ad feri- 
pturas. Alıoquin fiadalia refpexerint; fcandalizabuntur & peribunt, & incident in 
abominatiomemdefolarionis, que fat inloeisE’clefiz fandis. Chryfoft.in Matt.24. 
Et rectè Luther. in Commentar.adGen.cap, 26.fol.3 3. fac.2. Aut loquimut, inquir, 
de Deoabfcondito „aurde Deorevelaro. De Deoquatenusnoneftievelarus, nulla 
eft Fides,.nullafcientia, & cognitionulla, & ibi tenendumel, quoddieitur, Quz fu- 

ranosnihiladnos. Ejulmodienim cogitat iones, qua ſupra aut extra revelationem 
ei, ſablimius aliquid rimantur, protlſus Diabolicæ ſunt, quibus nihil amplius pro» 
ficitur „quamueno: ipfosin exitium ptæcipitemus, quia objiciunt objectum imper- 
veltigabile, videlicet, Deum non tevelatum. Moſes etiam petebat, ur oftenderet ipfi 
Deusfaciem uam, ſed reſpondet Dominus: poſteriora mea tibi oftendam, faciem 
autem meam videre non poteris, Iſta cutioſitas peccatum magnum, * ad Deum 
affe ctamus viam naturalifpeculatione ‚Et fic Adamhorribiliter lapfuseft. Hadtenus 
Luth. HincTacitushumogentiliscaut€ monuit: Sandius& reverentiuscfle de actis 
Deorum credere, quam ſcire, inlıb.de Morib. Germ. Et Scalig. Exerc. 365. fe&.2. 
Deus nullistam plene indicatus intelligitur, quam illis, qua ignorationem noftram 
prztendunt: Neque inconvenienter Plato, dixifle fertur, Rerum divinarumnikil 
feiri, fine divino oraculo... | “ 
AXTITOMA XXi. 


Die Heilige Schrifft / ift anfich volllommen vnd gnug⸗ 
fam die Chriſtliche Religion ond den einigenrech« 
ten Weg zum Sechigfeit zu zeigen / davon man 
nichtsab oder zuthun ſoll. 

Yunfofpricht Gott der HEr felber: Alles was ich euch ge⸗ 

MierheIBAn [ler haben ba fie Danmark GN TRRNANIL 















- 4 Ta Ai is * *W * 
n > * * — 
2 a . 2 * 
3 59 
Ss » “ 


‚GL die 4.7°2. 

Ben En: E htierichebzu einen or, 
5 vrs. vnd S. Johannes warnet 
e aber allen / die da hoͤren die 

—* em Bucht So jemand dar zu ſetzet / fo 
dG then auf —— rk 
nſichen / in der O hg . Johan. c.22. v. is ſintemal die 
—— m gehre/zur Straffe/ sur 

cin Menfch Gottes fey vollfommen/ zu allen guten 

an Timoth. c. 3. ver.16. 17. 
enfchen vollkommen zu allen gu⸗ 






















en/ond bärffen feine 
en/ vnd von Gott 


* AxIo- 
Au | ufin. de Dodrin. Chril lib.2,<ap. 18. Iniis, inquit, quzapert? ia 


‚pofitafunt, inveniuntur illaomnia, quecontinent fidem moresque viven- 
le * in, viduit.cap, ı. Sancta ſetiptuta noſtræ Doctrinæ regulam ingit, ne 
amus/äpere plus quam opottet. Eſtque exactiſſima trutina, gnomon & regula. 
ylolton eng in — Divina Stateta. — lib.2. contra Donat. 
* hatmacum. < hryfoft, inc.3.ad Coloſ. D. Gerhard. in Aphoriſm. Theolog. 
1 2) D ER ferıpturasamandat & ut ei citta omnem vel adjectionem vol 
dettadionem etedamus, ‚mandat: nufpiam vero, utaliquid extraſcripturam pari Pie- 

— Schröderusde Catechet.Chriſt.Pocttin. capitibus 
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a ELITE | 
Die 9. Göttliche Schrifft iſt ein klares hellglantzendes 
Liecht der allein feeligmachenden Religion. Cı.) 


(1) Eleganter Ladtant,lib, 6. inſſitut. Divin. cap.2r. Num Deus; inquit, & 
mentis & vocis& linguzartifex ‚diferte Joquinonporeft? Im& verd fumma provi- 
dentia fuco catote voluit ea, quæ divinafunt, utomnesintelligerent, quodomnibus 
loquebatur, | 

Chryfoftom. Homil.3.in2.ad Theffal, Omnia clära funt & plana ex fcripturis 
divinis, quæcunque neceflarıa (unt, manifefta funt. Auguflin. de utilir, creden. c. 6. 
Quicquid eft,mihicrede,inferipturisillisaltum & divinum eſt. Inelt omnind veri« 
tas, & reficiendisinftaurandisque-animis accommodatiffima difciplina & plane ira 
modificata, utinde haurire nemo nonpoflit,‘quod fibiatiseft, fi modo ad haurien- 
dum, devoteacpftacceflerit, Idem Chryfoftom, Homil, 2. de Lazar. Prophetas & 
Apoftolos,omnia manifeft® & clar&prodidiffe, ur ẽ ſola etiam le&tione perfe quisque 
dıfcere poffit, quæ dicuntur, ernequis difficulcatispoflit obtendere excufationem, 
ita temperafle, uretiam publicani, pifcatores, opifices, & vidua mulier, & fervus illie 
teratus, & omnium hominumindo&iffimiexle&ione aliquidlueri, utilitatisquere- 
portarent: Cyrill.lib, 7.cont. Jul.ait.Scripturas, — eſſent noie magnis dc 
parvis utiliter fämiliarifermoneefle commendatas, ita ut nullius captum tranfcen. 
dant. Fulgos. Sermon, — feripturasdulcifimisferculis, in qui. 


busabunder, quodcomedatperfeäusjabundetetiam quodfugar paryulus. Et Gre- 
gor.lib.20. Moral,comparatfluvio, ii quo &Elephasnatare, & agnus ambulare 
oſſit. gg | 
E Notrabiliter ErafmusR oterodamus In Prefat. Paraphraf, in Matth. Evangel, 
Scripturz,inguit, —— fant,utcitius inrelligantur abidiota pio, 'modeftoque, 
uam abarroganite Philofopho. HxDo&ispariter acindo@is, Grzcis zque ac Sty- 
this, fervisitidem acliberis, qu& fœminis ſimul ac viris, qua plebeis non minus at- 
queRegibusproditafunt. "Quod docentexzquo adumnespertiner. Quod polli- 
eentur pariteradomnespertiner &c. ubihocthema latius & perquam eleganter pro- 
fequitur. Etferiptura quod unoin loco verbis obfeuris propohit, id finon illic, ali- 
bitamen clarioribus exponit, uti ex collatis ſcriptutæ dictis brevibus demonftrat - 
Schröder.de Capitib. Catecher. quafi.ı. 


Er Königliche Prophet Davidfages; dein Wort iſt meines 
Fuſſes Leuchte / vnd ein liecht auff a er * 







J 


—* 


: BondemBeiftichen Stante: ‚or 

05. Ein liecht das da fcheinet in einem dunckeln Orth / biß 

breche. 2. Peir. cap. A v.I wien fe 

ar Corinth ‚9.82 10, o v 
lichen Schrifft /_fonderli 

»roph = Y sn Sub Dale — 

eitka m / oi as.jenige/ was einem jeden/ja 

demallereinfältigften/ auch den Fleinen Rindern zur Sechgfeit zu 

—— el daß warn fienurent glaus 


— —— oͤmen erbawet werden / wie 
nn Aufn , Chryfoftomus 
andere bi Darvon die Bee mit meine da⸗ 
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_ Die Hell Schrift mußnicht allinponden Seflichen 
i Pe fondern ah 















wird rt Dun vnd Gemein ki Berroßen 
aß fie taͤglich — haben / 
alſo s ihnen S. Paulus auß Moſe 
den Proph m geprediget/Actor. 7. verf. ı. Der Caͤmme⸗ 
pal ed König Candaces gericthe auff feiner 
kreyſe von Jeruſalem —— — Eſaiam / vnd laß 
ben / de rüber Fame auff deß HErꝛen der Apoftel Phi⸗ 
s zuſhme — ober auch verftünde was er lieſe / wor; 
viel Berichtschlangete / daß erbeachrte getaufft zu wer⸗ 
cher anmuß thate: Sch alaube/daß Jeſus 
s Gottes Sohn iſt / Actor 8. c. haͤtte diefer Cammerer nicht 
waͤre Philippus nicht zu jhme kommen / 

tie auch keine Viſeche gchabt zu fragen / obs ers wol verſtünde / 
in 2 was 








— 
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waserliefe. Hiervon ſchreibet Eraſm us in ontengemelter Præfa - 
tion gar denefwärdig alſo: —8* alienius à myſtetiis Prophe. 
tarum ‚quam Eunuchus ille Candaces Reginz, inRegianu- 
ericus, mulieribus obfequiis, denique Æthiops, qua gente vix 
ulla cffeeminatior: tamen dum, urdelicatuscurru vehitur;le- 
git Elfaiam de Chriftovaticinantem. Non intelligebat fcri- 
pturzfenfumhomo profanus &idiota, & tamen quoniam 
pioftudiolegebar , fubitö micticur illi Philippus — 
vertitur Eunuchus in vitum, tingitur aqua, & ater Æthiops 
niveo agni immaculati vellere induitur, ſubitoque ex manci- 
pio profanæ Reginæ, fit ſervus leſu Chrifti. Wie nun GOtt 
dieſem Cammerer das Verſtaͤndnuͤß geoͤffnet / da er die Schrifft ge⸗ 
leſen / alſo wird ers gewiß andern auch nicht verſagen. 

Dh HErꝛn Chriſti Befehl iſt gemein / ond gebruch er ohn 
Buterfcheid/forfchetin der Schrifft/ denn ſie iſt die von mir zeuget: 
was allen Menfchen zur beht / Troſt und Warnunge in der H. Gott⸗ 
lichen Schrifft offenbahret vnd verzeichnet / warumb ſolten felches 
auch nicht alle Leute leſen vnd betrachten. confet. D. Gerhard, in 
Aphorifm, Theol, c. 2. Aphorifm, 43. Eben daflelbe Wort 
Gottes / das in der Bibel verzeichnet vnd auffgefchrieben/haben Mo⸗ 
[es Die Propheten, Cprfius felber und Die Apofcl/ allen Denfehen 
ohne Vnterſcheid Geiftlichen oder Weltlichen Standes vorgehats 
ten vnd geprediget. So nun allen Dienfchengegönnet/ vnd ſeynd 
fie alletüchtig gehalten / das Wort Gottes / ſo hernacher befchrieben/ 
anzuhoren / warumb folten fie dann auch nicht alle daſſelbe zu leſen 
verſt attet und zugelaflen werden. | 

Dahin zielet auch jegtgemelter vortrefflicher Theologus E- 
zalmus Roterodam, in feiner Præfat. ad Le&. in paraphraf. 
- Evangel. Match, wann er ſetzt: Certè fcripturarum — pe- 
num nulli pioclaudit Chriftus, etiamfi fubulcus efler, qui 
quondam paftoribus impartiit fpiritum Propheticum ‚in ku- 
jusigiturlibris verfenturomnes, quivenantar Chriftianam 
Philofophiam,Si fuccedit,age gratiasDeo : fin minus, ne abji- 
ce animum protinus, qure, pete, pulfa, Quzrenti continget 

utin- 
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yete ti aabnut, pulfanti aperietis,gui habet cla- 
et in ſequ uentibus: Es Chriftus Philofophiam 
am latı Gme pagari. Pro omnibus mortuuselt, 























derat, Adid conducet, otillius li- 


1 en GOtt nach Menſchlichen 
eygener Pan cr wieder HERR 
ebezeuget / Matth.15.0.9- 
s bey Got: auffdem Sinai war vnd ctwas 
die Kint *Yirocl vonden Wegen —— 
sten einen newen Gottesdienft/ richteten cin 
jernfelbenondfagten/ dasfennd deine 
einen groſſen Mißfallen aber 
harffe Execution derſelbe 
beien / iR daſelbſten zus 
nicht uff vnd Manier / noch 
en vnd & = 2 en 
CH ‚guter Intention vnd Einfalt 
"Dre ne Aarone / Nadab vnd Abihu / tratten auch 


ab von 
c& 4. cap. z.membr. 3 Quaftiom. 3.ubi feribit: 


Peflimtder xavate Sala publicas culcus dum Aarone confentiente & procurante, 


” 








en tu! 


* it vitulamauceum ‚ & totuspopulus damavit: Hi ſunt Dei tui Ifrael. Exod. 
aM Aem en e,bovem ‚quialbam frontem, & parvas quasdam ma- 


parte Ezyptiotum mores, quibusante affueti, in Civitate Re- 


ıs incure habuit , cztera niger exiftens. 
&@ Bona intentio, &opus malum , exofum Deo eft acrificium. Drexel. de 
„üb. 1.cap. 6, ubi lat&hac dere agit. Neque bona Religio, neque bona 


inten- 
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intentio juftificantoperamala. Nonenimfaciendafunt mala ‚uteveniant bona , in 
Actis Apoſt. 
ab von GOttes Ordnunge / ſtengen anzu raͤuchern mit frembdem 
Fewer vor dem HErrn / vnd zwar ſolches Feiner boͤſen intention, as 
br GOTThatte einen groſſen Eckel daran / daß er Fewer ließ her⸗ 
vnter fahren / vnd fie fo bald aufffrifcher That vnd in ipſo vani cul- 
tus loco mit Fewr verderben vnd todten. Im 3. Buch Mof. c. 10. 
Deſſen hat man auch ein Exempel an Gideon / der das Ephod 

vnd ſelbſt erwehlete newe Ceremonien zum Gottes dienſt anrichtete/ 
deßwegen er ſich an GOtt verſuͤndiget / auch feine Kinder vnd Po⸗ 
ſteritaͤt daruͤber hart geſtraffet worden / wie zu ſehen im Buch der 
Richterim s- vnd 9. c. Was ſoll mir / ſpricht des HEr bey dem Pro⸗ 
pheten Eſaia / die menge ewrer Opffer? Eſai. c. 1.0.1. & v. 13. 
das Rauchwerck iſt mir ein Grewel / de Newmonden vnd Sabbath / 
da jht zuſammen kompt / vnd Muhe vnd Angſt habet / der mag ich 
nicht. Meine Seele iſt denſelben feind vnnd derfelßen überdrüffig- 
— bey dem Propheten Jeremia / cap. 6. verf.zo., Was 
age ich nach dem auch / der auß Reich Arabig / vnd nach den 
guten Zimmetrinten / die auß fernen Landen kommen Ewre Brands 
opffer find mis nicht angenehme / vnndewre Opffer gefallen mir 


BGBOdtt haͤlt allen Gottesdienſt / der ohne vnd wider fein Wort 
von Menſchen angeordnet wird / vor aha berglauben/ 
vnd iſt jhme ein Grewel. Dahero Luther. in Commentar.inGen. 
sechtfchreibet:Speciofum opus contta verbumDeifufceptum; 
eftmeraabominatio; Et Scriptura infauſtis nominibus ario- 
lari, &idololatrare vocat, aliquid, fine aut contra Dei ver. 
bum fufeipere. Vnd innotismarginalibusheydemz. Capitel 

deß Propheten Danielis verf. 1. fchreibster: Gottes; 2 

| dienſt ohne GOttes Wort iſt alle⸗ A 
zeit Abgötterey 
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 Sondem@eiflihen Stande. +4 
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“ B hriAliche Rich von den G— 
Ku jrifft in der Lehr vnnd GOttes⸗ 
— | —— — 


ih ia AT A, ; Kin col- 
; N Fibanncuitene la laruunt 


Pr colu- 























imate XX. ui — — 
Warheit ee Wortes ct; 
ae —— auch im Alten vnd 
—— Dr ct habe/ift nicht zu 
Sa! tge Sinai etivas lang ver zo⸗ 
| ı Hohenpricfter Aa⸗ 


I Wort abgewichen/ vnd ſich 
er’ m — — 
er HER gang außrot⸗ 


ichen E Valsim Buch der Rich⸗ 
| Seile abfielen und Baalim 
) ——— er Vaͤtter & Det/folgeten an; 
dern Göttern nach vnd Beiete fie an / cap. 2.0. 7.1.12. &feq. 
° D3-0.5 Ka —J 4.0. 1.6.6.0. 1.0.9.0. 27. 
_ Welcher geftaltdie 1) alsdie Kirche & Dites/ vnter 
nige Judaond Yıracl Regierunge/ vielmals im Gottesdienſt 
Bud der de abgefallen / Pa waͤre zu weitläufftig zur 
—— a ‚als auß der jederzeit lebenden 
— ke überflüffig ond gnugſam zu 
amo / Ar vnd ihrer Succeſſo⸗ 


ren / 
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ren / wie ſolches der laͤnge nach in fpecie angezogen Balth. Meifn, 
in feinem Tractat. de Eccl. ſect. 4. c. $. membr. 3. quæſt. 3. 
28.467. & leg. darüber klaget GOTT der HERR bey dem 
opheten Jeremiac. 2. 0.21. fagende: ch mn gepflantzet 
zu einem ſuͤſſen Weinſtocke / ein gantz rechtſcha Saamen / wie 
biſtu mir dann gerathen zu einem bittern Weinftock / AddeElfai. c, 
I. Y. 3. 4.5. & ſeqq. cap. 2. v· 8. cap. 5. v. 4. cap. 10, verf, 11, 
Es iſt zuweilen weder Geſaͤtz bey den Prieſtern / noch Rath mehr 
bey den Alten geweſen / Ezech. 7. v. 26. & c. 22. v.26.&28. 
Oſeæ i.vV.2. &c.2. v. 2. Amos. 2, v. 4. Zephan. 3. v. 4. Ma- 
lach, 2.v.8. cum ſimilibus. 
Eo will aber vonetlichendarvor gehalten werden / obfolte fol 
ches von der Kirchen Newes Teſtaments nicht konnen geſaget wer⸗ 
den / weil Chriſtus derſelben verſprochen den Troͤſter den Heil. Geiſt / 
der ſie ſolte in alle Warheit leiten. Johan. 16.0. 13. Item Luc. cap. 
22,2,32.. : 


Chriſtus den Petrum vertroſtet / daß er vor jhne gebetten/ 


Da Chri 
daß fein Glaube nicht auffhore / darauß man zu ſchlieſſen / daß das 


jenige / wasder Heyland der Welt / als der Mund der Wacheit / 
ohne gedienge ſeiner gr verfprochen/das müfle vnfehlbar erfol⸗ 
Ba er aber den Geiſt der Warheit alfo verfprochen/ c. 
ber Bier | iſt zu antworten —F* —2 ** —— | 
1. Daß die Jüdifche Kirche nicht weniger als die Chriſtliche 
herzliche Berbeiflunge Söttlicher Gegenwart und Erhaltunge ger 
habt / als Kev. 26.0. 11. ch willmeine Wohnunge vnter euch haben/ 
vnd meine Seele folleuch nicht verwwerffen/ Pfalm. 133. v. 3. 
2. Seind alle Prom iſſiones vnd Verheiffungen fo der Juͤdi⸗ 
ſchen vnd Chriſtlichen Kirchen geſchehen / con ditionales vnd mit 
dieſem Bedinge erfolget / wann ſie nemlich werden bleiben vnd wan⸗ 
deln in den Wegen deß HErun/ ex allegatis locis vnd ſonſten / Ic⸗ 
sem, <- 7.0. 13.2. Chron. i5. v. 2. Ei 
Es besenget Chriftusgnug/Joh-3.9.31. Simanferitis in fer- 
mone meo, difcipuli meieritis. Gojhr bleiben werdet an meiner 
———— 
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— i 
I te 

kus vonden Jů —— 

| anne ott der natürs 

Wices mit der Kirche und Gemeine 

J Be en AH, —32 — 

br bey der Apoſielzeit hervor gez 

Ad davon weitläufftig handele 


—5 — —— 


embr. 2. Theſ. 4. p. 669. 
) Ondit au da. —— 


— * —* cn verfallen Prophes 
nieleverführeniwärden/ombfonft 


geweſen / als Matth.7.v.15. 
— 24-9. 11. & 9.23. —— 7. —— Se 


4.0.1. Prüffer die Be. fic auf Bot Es ſamlet vnnd 
chält ſich aber Doch Sort be ines SIG J——— 
—** big an den lieben Jüngfien 
rende nicht üb erwaͤlti 


igen. 
Mair: Ecclefiam tegnante Antichriſto, redigendam 
Epilt, 48.ad Vincent. Ipfa eft Eccleſia quæ aliquando 
—* Scandaloram multitudine. 
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Auff vorgebene Offenbahrunge Engliſcher oder ande, 
Erſcheinung ſich angebender newer Propheten 
ollman von Gottes geoffenbahrtem Wort/ Be, 
J Br und Drdnung uhr (ı) Se 
us ;e! <r, Im y . 


|Celetes — taptus extra de præter verbum, eſt eotum, qui medũs 
itutis contenti eſſe nolunt. D, Gerhard. in Aphotiſ. Theol. c. 14. Aphor.z3, 
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OTT Bar fein Volck ernſtlich vnd trewlich warnen vnnd 
durch Mofen ihnen gebiethenl —* rophet oder 
Traͤumer vnter euch wird auffſtehen / vnd dir Zeichen oder 

Wunder geben / vnd darauff ſagen / laſſet ons andern Gottern folgen 
die jhr nicht kennet / ſo ſoltu nicht gehorchen den Worten ſolches Pro⸗ 
pheten vnd Traͤumers / dann der HErr ewer GOtt verſucht euch / 
daß er erghre / ob jht jhn von gangem Hertzen vnd von gantzer Sees 
mlrbhane/ Dan 7 ae, NRZ 
Als ein Mann GOttes zu dem Jerobeam abgefertigee war / 
ihme feine 3bgdtterey und Vbertrettunge zu Bethel zu verweiſen / 
mie angelegtem außträcklichen Befehl / er folte daſelbſten kein Brod 
effen noch Waſſer trincken / vnd nicht wieder durch den Weg kom⸗ 
men / den er gangen / er auch im Werek wär/ ohnerachtet der Konig 
NXrobeam jhn mſtandig zur Taffel eingeladen vnd Prefenten offe⸗ 
riret / folchem Befehl nachzukommen / laͤſſet er ſich Doch hernacher 
auff der Ruͤckreyſe von einem alten Taͤuſcher / der fich voriinen Pro⸗ 
len er waͤre auch ein Prophet / wie erder 
Natın Gottes / vnd NB. ein Engel hätte mir jhme geredet durch deß 
. HErm Wort / vnd geſaget: Führe jhn wieder mitdir heim/ daß er 
Be rtrinche: Er log jhm aber/faget der Text: nd 
wieder Mann Gottes fich dardurch verführen laſſen / ond noch vber 





u 


rael ihn zu vberreden ond zu verf 
ebenden Pro ja 
anders / auſſer Gottes Wort lehren wol 
te / nicht zutrawen ————3 
Haiervon vnd daß man ſolchen Traͤumern / die fich Engliſcher 


ond anderer Vifionen ruhmen / vnd die Leute damit von dem Wort 


Bortesabführen wollen / hat M. Iacobus Stolterfoth rin green 


Ve EV — 





— * 
AXIOMA xXXViLl 


‚ Dierwaßre Kirche a vnterweilen herzlich / vnterweilen 

wird ſie an einem vnd andern Otrt alſo getrücket 
vnd verfolget/ daß deren Glieder ſich verkriechen 
vnd heimlich halten muͤſſen 


Enlich wird ficbefehrieben bey dem Propheten Eſaia c. 60. 
llen / vnd gebuͤcket zu jhr kom⸗ 























a — haben / ſollen nie⸗ 
— * —— 
eili rael /ic. 

Jiem / wie eine Stast die auff dem Berge lieget / die nicht verborgen 
43:90:24. Wie eine fchöne fuftige 

es / die da feſt gegruͤn⸗ 


66. D.2 
mheili ———— / darinn herzliche Dinge ges 
1/Dfalm. s7. Wie ein fchönes Zweiglein / deſſen fich 

—— Zion/ ſpricht der Prophet 

Fegzrunder vnd daſelbſten werden die Elenden 

eo Volc flucht haben /cap. 5. alias 14. v. ult. Sie iſt wie 
ine ſchone —— HErzen/ond wie ein Koniglicher 
er Hand jhres 1.62.0,3.Bntermweilen aber wie 
borgener Schasim Acker denman ſuchet / Matth. c. 13. v.44- 
Biedieverftoflene/ vnd Zion / als eine / nach der niemand fraget / 
2vie eine vrrlohrne Herde / welche jhre Hirten 
verfilhret und inderjruegehen laſſen / daß fie ihrer Hürten vergeflen / 
erem.c. 50.9.5. vnd wie Elende und Zroftlofe/ darüber alle Wet⸗ 
Bee Re 54.0.1. Zu Zeiten deß Prieſters Eli / ſpricht die 

Schriffi/wardeb HErren Wort thewr / vnd waren wenig Weiſſa⸗ 
— Sam c. 3 va· Bey dem ka * 

iij ott 


Ns 
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GOtt feinem Volck / daß ſie lange Zeit ohne König / ohne Hrffer / 
ohne Altar / ohne Leibrock vnd ohne Heiligthu sift ine pu- 
blico Religionis Exercitio ‚ ohne Öffentlichen herrlichen Gottes; 
dienſt ſeyn werden/Mofex- c. 3· v. 4. (1) 

(1) Chryſoſtom.in Enartat. Epiſt. adRom. Veniet, inquit, tempus trifte & 
luctuoſum, quo diſſipatis publicis Eceleſiæ cœtibus, pauci Exules ab aliquo mundi 
angulo trepide convenient,& inter fe communicabunt fragmenta caleftisDodtinz, 
&prohisreliquiisDeoingentes gratiasagent. IdemChryfolt. hom 49 oper. im- 
perf. Tempore Antichrifti fideles latentes erunt , inlocis quibufdam fecretioribus , 
Deoeosabfcondente potius, quam loco, ficutferiprumeft: abfcondes inabfcondito 
vulcustuiä conturbatione hominum. Augüft. Epift. 8. ad Vincenr. Quando fol ob- 
fcurabitur & Luna non dabit lumen faum & Stelle cadent de eœlo, Ecclelia non appa- 
tebit,impiistunc perfecutoribus ultramodum (zvientibus. IE 2 

Alſo war es zu Zeiten Elix unter dem Sottlofen König Achab / 
dader Prophet klaget / daß er allein übrig geblieben / von denen dic ih⸗ 
ve Knie nicht gebeuget vor Baal / bekam aber die Antwort von Gott / 


&fegq. (2) 





(a) NunquamEc i t erucependula ingemifcir. 
Ailſt ſtel nach der Aufferſtehung Chriſti ſich 
verkriechen vnnd in den Loſamentern verſchlie urcht vor 





waren. 
Joh.3.02 | | 
NHie mochte einerfagen /wieifts / muͤſſen dann die. Chriften 


nicht Öffentlich herauß ihren Glauben befennen und zeugen? Ein 


anders iſt es / wann einer befraget / vnd feine Confeflion zu thun / 
von einer Obrigkeit / oder denen die es zu ehunbefügt/ erfordert wärs 


de / dann muß er dieſelbe ohngeſchewet thun / oder gewärtig ſeyn / daß 


jhn CHRiſtus vor feinem himmliſchen Vatter wieder verleugnen 
werde / Matth.c. 10. 9.32, Denn da heiſt es wie einer auß * — 
r 


» a wo 19 wien 


in a VE ME. eo A IT m 





TC) 


71 


Im de Caſib. 
Conlſcien. 






er ; / 
, herauf fagte / daß ſie deß 
— — 
wu er 
—— 


52 Solches hat us vorher geſaget / 
— c.10,0, —— 2 Dann euch für Fürften vnd Könige faͤh⸗ 
ten / vmb 6 


‚Copit, 


Kl ee voniprem Bure teffen / 
nung r/ "inch — F 
en mit | Re fon. 
gis excreic nn us. 
ie 18 informirer vnd weiſet feine Römer mit Ernft 
Ani pe So du mit deinem Munde befenneft Iefum/ 
en. er HE —*— vnd glaͤubeſt in deinem Hertzen / daß jhn der 
aka mopuk felig. Denn fo man von Hergen glau⸗ 
lan gerecht / vnd fo man mic dem Munde befennet/ ſo 
“A0m.To.9.9. & 10. defiheoben hierüber Axiom.ız. 
iſt es / den Glauben Chriſti in Verfolaungen 














—— — bekennen / ſondern in ſeinem 


vnd Gedult bewahren / gleich wie die H. Apoſtel 
felber und andere H. Gottes z en —— noch 


io vele in Verfolgungen thun můͤſſen Damuß ein verſtaͤn⸗ 
digen 





caf, 13. ubi 
e, plurib. hac 
“dere agit. 
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diger Chriſt nach Pauli Vermahnunge / ſich in die boͤſe Zeit ſchicken / 
vnd erwarten der Hülffe vnd be Reh in Gedult: 

Wanneiner frembde Lande zu ſehen / in Italien / Hiſpanien / zu 
Rom vnd andern Orten ſich auffhaͤlt / hat er feinen Beruff darzu / 

hat es auch nicht von noͤthen / daß er allenthalben von feiner Confeſ⸗ 
ion rede oder diſputiere / noch einem jeden / bey deme er nichts durch 
feine Bekandtnuß bawen kan / davon Bericht thue; da er aber ange: 
geben / vnd deßwegen von denen / die es zu thun befugt / befragt wuͤrde / | 
durch feine Confeſſion etwas gutes zu fchaffen vermochte / kan er | 
alsdann mit gutem Gewiſſen nicht ldugnen/ fondern muß die War⸗ 
Beit befennen/oder ein Heuchler werden/ nach dem Spruch S. Pr 
tri: Seysallezeitbereitzur Berantwortung jederman/ der Grund 
srfordereder Hoffnung / die in euch ift/z.Det- 3.0.15: 

Als David vor deß Sauls Tyranney in der Flucht war/ vnd | 
zu dem onglaubigen Heydnifchen König Achiszu Gath kame / fühs | 
Feteernicht viel Difeurß von feiner vnd deß Königs Achıs Religion/ | 
fondern als er vermerckte / daß def Achis feine Hoffleuteine Diffis 
deng in jhn / als ineinen-renomirten vnd berühmten \fraelitrfchen 
Soldaien ſetzeten / forchte ſich David / verſtellete ſeine Geberde / vnd 
ſtellete ſich an / als wann er kollerte / ſtieß ſich an die che Thorit. 
Samuel c. 21.90.73. Diefeswar eine Prudentia Politica, dass 
bep gleichtwol en Religion gehandelt / noch deßwegen 
in der Schrifft getadelt worden. — | 

9 Der Prophet Jeremias wolte denen ga Könige Ze⸗ 
dekia / die ihmenachdem Leben ſtunden / nicht offenbaren / waserdem 
Konig von jhrem Verderben propheceyet / ſondern ſimulirte, vnd 
‚gab ein anders vor / Jerem. €:38.0:24: go 
Die fromme Da He dep Königs Ahafveri 
¶ vnd am Romiglichen Hoffe nicht gleich anfangs 
viel diſputierens von der ——— weder dieſelbe noch jhr 
Wolck angegeben / ſondern auff Anraht jhres trewen Vettern vnd 
Vormunds Mardochai verſchwiegen. Im Buch Eſther.c. 2. v. 


J 10, & 9,20. art 





AXIO- 













—3 — Ius- 
rawet fepnd/ifl feine wahre Erkantnuß 
» Shottes/ Fein — — kein rechter Glaube / 
Hoffnung vnd Sec * wie auf chenden Axiomatibus zu 
then. Der‘ 5 ne ie Kir —— 
d ir no. pi Pſal. Mt 3: 
olib, 4. de Symb. c. 10. sccht ges 
| — —— matrem, ispon 
| cum Parc, —— siſt / wer die Kirche auff der 
zur Mutt ei it abe it im Simmel nicht has 
ch wie in er en Belt nichts vonder 
F Raftıon Noah gebracht / ſo 
> auc Feine el 4/ dern scher — 
hen word BE ufinus ae 6 auch gebrauch.t. 
2 wer Vo * ST es HnB Die Haligen Sacra⸗ 
amnuß GOites / zum 
ng / eich zur Gemeinſchafft 
is Ecclehiz ,demfelben mangeln 


t. Dann ohne wahre Er⸗ 
€ / ohne wahren Giauben ift es vn⸗ 


K Dahe⸗ 


















Pr 








Epnflon. adCor. cı.v. 2. 


jeratin ca Noz,i diluvio liberabatur, itanullus nifi 
| | Alv.birur. Auguft. q. 65. adCrofi. per Ezcl: cliz enim 
rimur. EI 66. v.1r. Eccleha S. Paulo delcribente et cœtus & collectio 
Tan &hicatorum in Chrifto, die Berfamblungvnd Betuff der Gehelligten in 
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Dahero die Kirche auch genannt wird/ Columna veritatis 
Divinz, eine Säle und Grundveſte der Gottlichen Warheit / 1. “ 
ad Tımoth. 3 v. ı5. daran Gottes Wort vnddie Heilige Sacra⸗ i 

menta gleichfam gchänget / und wie cin theurer Schag zu trewen 3 
Handen gelieffert / folches zubewahren und Zeugnuß darvon zuge: 
ben/ und vor allem Samwerteigirziger Schr zu cuitodıren. 

Es ſeynd aber Glieder der Kirchen / diedurch GOttes Wort 
vnd die Sarramenta zu dem Erfantnuß und wahren Glauben an 
Ehriftumgebracht/ und dabey beharꝛen (2) ſie ſeyn auffdem Sand | 
oder auffdem Meer / ſie ſeyn in der Tuͤrckey / Perſien / Moſcaw / 

Indien / Japonien / oder wo es ſeyn moͤchte / ſie haben andere wenig 
oder viel Glaubigen bey ſich / oder gar keine / ſie konnen zu gemeiner 
Verſamlung der ſichtbarlichen Kirch oder dem Chriſten Haͤufflein | 
fommen/ oder feynd und bleiben abgefond.rt / wann fienurent in 
dem Glauben vnd in der Lehr fich vonder ®emeinfchafft der Heili⸗ 
gen/nach GOttes Wort ond Glauben an Chriſtum / nicht abſon⸗ 
dern / Quæ eft Commünio interna lanctitatis & fidei. Der 
HERR unfr GOTT fäffer fich finden / wo man Ihn mit ge 
trewem Hertzen fuchet/an allen Endender Welt / 5. Moſſc. 4. v 29, 
& leqq. Vnd demnach Chriſtus der Heylan d iſi der gantzen Weit / 
Fame Spin um Ba SP tig Sracm. 2 Et | 
cher am Ereugbefchrete Erdurch das Wort ohne Zauffe in feinen 
Ä nl she wiefe Er ernftlichdahin/ daß er 
ſich tauffen lieſſe / weil er darzu gute Mittel hatte / vnd ſtecken in dee. 
Tauͤrckey vnd andern Oertern / da die Verfolgungen im Schwang 
—— Rechtglaubigen / werden auch andere darzu geſamb⸗ 


ı yın 


(2) Hioc Beda in Leviric. Ecclefiam deferibit. Quod fitcorpus Chrifti ex 
multismembris, velut ex multisgranis colle&um, perlegis& Evangelii molam con- 
tritum, per aquam Baptilmatistin&um, & SpiritaS.folidartum, Et brevius Cafliod. 
nPf».34  Quod fir populus Chriftianus tectæ fidei tenax, qui amplitudine ſua 
voriusmundifpatiacomprehendir, ; 





































ei S———— | 
b aͤngt / dannoch feyr Abrahat — 

den tꝛheern / fe * undsverwandten Aner vnd Eſcol / Geneſ. 
J I Vrias / . Samuel cap. ır. auf 
= | N se Hure Rahab/ Yofcap 2.verf.. 
—— — 
— am Reg.5. v. 
ſchreibe D. Lutherus in Commen⸗ 

en / die den Abraha vnd die Prophe⸗ 


al vnd der Juden 
a Dt a ved an Ihn 
2“ awar peculiare fignacu- 


—— 6 


7 fol. 93.facs2.ubiferibit. Inde nafcitur 
u us Beworyn 1 & gentium, Dives inomnes et- 
Er — en sHorurt. Nam aliz Genres audıve- 
as, \ ierofolymis cultnm, & Deum ju- 
mefle, ‚Interim foli Judzi habuerunt ſi- 
gentes, etfi gentes non circumcide- 
„qui per circumcifionem Judzoru m pr- 
ı pofteritate diftum, qui etſi per peccarew ä 
— eranklaselt. tamen verifimileeft, multi s 
m Serhlalvaroseffe, non quidem certa pronmil. 
dito Exemplo de Pharaone in Axiomatepefito. Et in 
2. — wit Abrahamum hoc ſignum ferte pro len ine ſie 
—B — — gentes: Per Circumcifionem enim; non 
o ‘ s sDeifieri fed per fidem in femenbenedidtum. Sıc Regina 
.. —— agne Deum Salo monis circumeiſi, &fihic maneret in pız- 
F a A A — quemcolliguntur etiam gentes, Fides cilicet 
Ab ah z \ ua ij  afoque con Jesuuntur piow Mionem ‚eriamfi fignum vihibile pro- 
ihoni addi m non conlequantur. Etatenim id non gentibus, (ed Abrahz (en ini 
 Hadenvs! ut, Vid.etiam hacde re Hugo. Grori. de jur. Bell.lib, 1. c.ı. 
16.  UÜbiex Jofep "0, Maimonide & oliisnorat,cx vereri Legectiam citta circum- 
5 ıkor Deum reöte coli & prepitium haben porurffe, ideoque qui Populi extra 
in K 2 Irac'i 


Pre ‚vag (6: 


“2 
J 
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Iſcaelitas eircumcifi fünt,eos credibile eſtab IfmaeleaupEfavo, ant ex Cethure p_fte- 


ritate, exquaorti videntur Ethiopumilli ,. quos ciccumeiſis annunetat Herodotus. 


Spartani in literis ad Macchabæos, glotiantut, ſe ex ſennne Aue natos& propterea 


fe fratres Judzorum appellant, vid.1. Macc.c, 12. v. 21. 


Der König Pharao hatte die Verheiſſung nicht/ die Iſaae 
vnd feine Nachkommen hatten / dannoch/ weiler den Joſeph hoͤrete 
vnd deſſen GOtt anrieff / iſt er gerettet. Der Koͤnig Abimelich/ fo 
mit Abraham im Bunde war / vnd deſſen GOtt erkante / der König 
Hiram / die Koͤnigin Saba vnd andere vielfeynd-perextraordina- 
riam, oder / wie es Lutherus nennet / vagam promillionem Dei zu 
wahrer Erkantnuß Gottes kommen. —— | 

Der König Nebucadnesar cin Hyde vnnd vnbeſchnittener 
warextraEccletiam, vnd ward doch ohne Befchneidung durch 
den Propheten Daniel zuder Erfantnuß def einigen wahren Gots 
tes gebracht / Dan capız, & 3. Deßgleichen Cyrus; Ahafveruspnd 
andere - 


Dahin iſt auch dep Königs Salomonis Gebett gerichter / da 
er bey Einweyhung deß Tempels zu. Gott gebetten/wannerfprichez. 
Daauch der / der nicht.deines Volcks Iſrael iſt / kompt 
auß fernen Landen vmd deines Namens willen / vnd kompt / daß er 
bete für dieſem Hauſe / ſo wolleſtu hoͤren im Himmel / im Sitz deiner 
Wohnunge / vnd thun alles / darumb der Frembde dich anruffet / ıc. 
1.Reg: 6:3; v. 41. & leqq. Vnd von Jeruſalem / die das de 


ie ers 
get der Epriftlichen Kirchen Newes Teftaments/weiffagen die Kin⸗ 


der Rorah: Man wird zu Zion fagen/ daß allerlen Leute darinnen 
gebohren werden/Pfalm 57.0.5. | 

Es bringet vnd erhältder gütige GOtt / weil feine Hand nicht 
verkuͤrtzet / noch wunderlich manchen Jungen vnd Alten zuder Ge⸗ 


meinfchaffedeß Glaubens / vnd feiner Heiligen anallen Enden dee 


Welt / da auch feinpublicum Exercitium Fideiim Schwang ge⸗ 
het vnd toleriret wird/ wie zu Zeiten Eliæ / auch in der erften 
Kirche / vnd bey andern Verfolgungen 

mehr geſchehen. 


AXIO- 











* “ws 1 "oM A XXTK, 
1 fennd vor ihrem Beruf auffer der Kirche 
, > aber art sur Se Abra⸗ 
— — 


| — —————— der Heyden Beruff/ ind v⸗ 
nach der Suͤndfluth geſchehen / vnd weiſſaget dar⸗ ©. Pau ⸗ 
erzlich Noah der Prediger der Gerechtigkeit / bittet lus außle⸗ 
W indfcher/daß er wolle Japhet / (darvon get / frembd 
wir Teutfchen/ diewir / werländ/ Heyden — 
Bee aufbreiten vnd wohnen laflen mi 
av Diemng Ems" mn Moſ. cap. H.verf- 27: zur Bar. 
—— /wird die wahre Kirche und Evangeliſche gerjafı 
Gemeinfchafft der Heiligen ond Rechtglaubigen in diefer Welt vers Sracı an 
fanden. Ci) —————— die ——— deß Propheten die Epheſ. 
Eſai. cap. 53 | bes Denen / welchen nichtsdars 2. v. ı= 
erfündiget/ | Lufifehen/ vnd die nichts 
choret haben/ mwerdens mercken. Solches widerhofet der 
©. Paulus feine —6 führet es weis 
tan? ‚Römer. 15: 9,20. &legg. 
‚ D.Lutherus in mentar.alGenel. adhınclocum & cap. g: ita ſetibit: 
ut Stirps, 5, excujuspofteritare (eu Linea natus eftChriftus: Ecclefia enim 
qui t Patriarchas, Prophetas, Reges. Et tamen Deus often- 
pl Noah, quod etian milerz gentes habitaturz fint in tabernacalis sem , 
entur gad Socieratem bonorum, que Filius Deiattulit in hanc mundum, re- 
ice peccatorum , Spiritum danctum & vitam zternam. Varicinatur 
im clarẽ/quod etiam Ja u nomen ek. 2 —— —— 
— — tibusde Germaniainguit tiamlı non fimus de femin: A- 
Eu brahz, tamen habitamus in teberüschlasem & fraimur promilfionibus de Chrifto 
35 idquebeneficio hujus Prophetiæ de Japhet, factum. Eodem ferè modo 
entius, A Japher, inquit, defcendimus Germani per Aſcenas, ur multi ſeutiunt. 
Quod ideirco oblervandum, ut feiamus, ad nos quoque Chriftum pertinere, ct- 


iamfi non delcendamus ex PatriarchaSem , de cujus linea Chriftusdefcendic, Dixic 
Kz enim: 















— 
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eu'im Noah Japherum habitaturun: in tabernaculis Ser, hoceft, poſſeros Japhetau- 
ditutos Evangelium Chrifli & agnituros Chriftum fervatorem, qui € Sem nafciturus 
erat, Ola d. inglofl, adcap. 10, Genel. v.i. . 


So bezeuget vnd crfläret es auch & Det felber bey gemeltem 
Propheten Eſaia ferner / wann er ſpricht: Ich will jhnen inmeinem 
— Kaufe vnd in meinen Mauren einen Ort geben / vndeinen beſſern 
x Namen / dann den Söhnen vnd den Tochtern/ (das waren die Ju⸗ 
den) einencwigen Damen will ich jhnen geben / der nicht vergehen 
foll / und der frembden Rinder (das waren die Heyden und Juden⸗ 
genoffen ) die fich zum HErren gethan hatten / daß fie ihm dienen ond 
feinen Namen lieben / diefilbige will Ich zu meinem Heiligen Ders 
gebringen/und will jie erfrewen inmeinem Bethaufe/te. c. 56. V. 5. 
& ſeqq. Etes6o. pertor.c.65.v.1. lerem.c.3. v.ı7. Es mweiffas 
getauch davon gar herzlich der Prophet Facharia c: 8, v. 20. & 
-tegg.vnd bey dem Propheten Malachia fpricht der Henn: Bon 
+ Anfangder Sonnen biß zum Nidergang / foll mein Name herzlich 
werden onter den Heyden / undanallen Drtenfollmemem Samen 
geräuchert/ond cin rein Speißopffer geopfert werden / Malach. c. 1. 
2:11. Zu Zion wird manfagen/daß allerley Leute darinn geboh⸗ 
ren werden/nach dem s7. Pfalm.v.5- Dahin zielet auch der HErr 
Chriſtus felber in feiner Weiſſagung / wann Er fpricht : Es werde 
ein Heerde und cin Hirte werden / Joh.10- 0.17. (2) Dasif/ wie es 
08. Paulus außleget / daß die Heyden / die weyland / ferne geweſen 
vonder Verheiſſung / durch Chriſti Blut und Beruff find nahe 
worden / der auß beyden (nemblich / Juden und Senden) eines hat ger 
macht / vnd abgebrochen den Zaun der darzwiſchen war / in der Epi⸗ 
ſtel an die Epheſer c. 2. v. 13. 14. (3) Alſo / daß dardurch kein Vn⸗ 
terſchied vnter Juden vnd Griechen / an die Galat. c. z. v. 2a8. Sons 
dern imaller ey Volck / wer GOtt forchtet / iſt angenehm worden / in 

der Apoſtel Geſchicht. c. 10. v. 35. 


Es 

(2) Cyrul,lib.7. in Joh, c. 6. Gentium, inguit adductione ad ſfidem, factum elt 
unam ovile, feilicer Ecclefiacredentium, &unusPaftor Chriftus, nempe quafi ex 
dnohus reg bus unum ovile effecit Chriſtus, quia Judaicum & gentilem populum in 
Pas de conjuuxit. (3) Ele- 
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s1anae 












(m. n Paraphrafi (per hunc locum: Simufitque efulfit Evin 
‚esinvertit Chrilbus, cfhcie 's,uevos, qui quondanı videbamint 
nun hitis li conjunillimi, non per circamcifionem jr» - 
Jehi Ch.ıltı „ cujus pretio liberi peccauis vitz riſtinæ. 
Antea difhium-erat vobis cum Judzis, dıffidium cun 
Pacis& concordiz ‚füllulitomne diferimen, circumeiı & in- 
Jar ceremönias, veluti Maceriam quandam,, gentium 
2: | concordiam, u jimduzegentes, prins inter fe difjunetil- 


" fime coirent, & inunum novum hominem C.hriftum coslefeerent . lervatorcın 


urrisque ex — — Hactenus Eraſm. ubi prolixius hoc perlequitut. 
“x 


ET Re 
| So * — 
hriſti Weiſſag chtet ſcyn / daß vor der Welt Ende 
















n/ wegen der Propheceyung 
ich Inthumb einreiſſen werden / 


verführet und vers 


Glaube / ohne den man zu GO Pi Perfamlung feiner Heiligen 
ee — anf DC Era 
‚Anderemept — no a ade zu dent Schacf 
iſti / vermoͤge dieſe serien u 

—8* Halß ſtarꝛigkeit vnnd Verſto⸗ 

EN — ——— wie⸗ 
*8* > 
u Apr . 

AXIO- 


DR 
 RKXIOMA XXX, 


Vnter dem Hauffenderen / fo ſich zur Chriſtlichen Kir⸗ | 


che Religion vnd Gemeinſchafft bekennen / feynd 
Boͤſe vnd Gute / Fromme vnd Gottloſe / Trewe 

vnd Heuchler. 
Er HERRX Chriſtus vergleichet ſelber die Kirche einem 
Di r oder Fiſchgarn / das ins Meer geworffen ift/ darinn 
Dallerley Gattunge Fifche begriffen werden / gute and böfe/ 


Matt. 13. 9.47. Die Heuchler vnd Naul⸗Chriſten ſtellen fich auch 


zuder Öemeinfchafftder Heiligen / gebrauchen dic hochwärdigen 
Sacramenta / vnd ſeynd alſo mitin corpore Eccleſiæ, jedoch ans 
derer Geſtalt nicht / als die boſen Fluͤſſe n corpore humano, fo 


aber demſelben nicht nutz —— wie die Sprewer vnter dem gu⸗ 


ten Waigen. Suntin Eccleſia, led non de Eccleſia. Nicht alle 
die in der Gemeinde ſich finden / vnd HERR / HERR ſagen: 
Werden in das Reich Gottes kommen / ſpricht Chriſtus ſelber. ( 
J El DaF ae — * 

) AugaftinusinEpif. Johan. Mahficfantinen 

resmali, quiquandoevomuatur, tuncreyelarur Eceleli | 
conftarefleindomo , atnon pereiner® ad compagemdomus, 
&iferz pacificzquejultitie , Wehr dicicur palea in frumentis. 
Contra Donat.c;28. Malicorporaliter cum bonisin Ecclefia videntut eſſe per nixti, 
uſque in diem judicii, quo etia m die cotporaliter debitas lepatentut adpasnas, Ex 
eod.$. Auzuftinorafert Bellarm.lib,1,de Gemit, Columb, e.2,.Quod maſi pettineant 
ad becleſlam, numero, non meri. 


Als Moſes mit dem Volck GOttes in der Wuͤſten wandel⸗ 
te / war daſelbſt die wahre Kirche GOttes / ſic waren aber nicht alle 
rechtſchaffene Glieder der wahren Kirche / darvon S. Paulus als 
ſo ſchreibet· Vuſere Vaͤtter ind alle vnter der Wolcken geweſen / 
ondfindalledurchs Meer gangen / vnd find alle unter Moſen ge⸗ 
taufft / mit der Wolcken vnd mit dem Meer / vnd haben alle — 

art iche 








re SE Sehens 
dverk, Donar. iadi 


tlib.g. d e Bapt.. 


\ 









efchlageninder Wuͤſten / in der ers 
Son 10.0. 1.&fegg. Zu der Königifchen 
ſcheh ne Einladung er enen Gute vnd Boͤ⸗ 


—* xı © M A XXXL 
SOtus muß als sei dei 


urn E 


—— — — Coru⸗. 
RE. * — FERNE 














| — ET eng —— a 
7° m 58 h 


2, t vom leydigen 

euffelber 2 — — 
— nung darbey gehalten 
erden = Ben viel auff fich / 


Einfegungeond Drs 
zer/üblic ae eremonien/ A dtor.ı3. 

el a: 1 00 Daß ale ac fuoloco& tempore , 

dergleichen mehr in den Ehriftlichen Kirchen, 

“ . ae —*  Drdmungen vnd Agenden / Gottes Wort 

— orte "ads fun 


— Im £ AX1O. 


‚sen verordnet hatte 


si Das Erſte Buch ⸗/ 
Er 5 * 


CAXLOMAXXXII. 


In der Kirche muß der Geiſtliche Stand mit Lehren / 
Vredigen / vnd Vbung der H. Sarrament/ nach 
Ottes Einfeß-ond Stifftungen fein Ampt ver⸗ 
richten / vnd ſtehet dem Weltlichen Stand nicht 
zu der Geiſtlichen Ampt zu führen. Vıd. 1. ad Cor. 
14, V,28,2.Chrön. 26. V. 18.& ſeqq. 


‚Drtes Willeifk es / daß ein jeder bleibe in dem Beruff / dar 
rinn er heruffen iſt / ad Corinth. 7. v. 2o. ad Ephef. 4. 
y. 7. Iſter zu dem Geiſtlichen Stand beruffen/ fo warte ex 


deſſelben / und zwar inder Qualität und Verzichtung/darzu er ge 


feget und verordnet / d.c.14. ad Corinch, v.26, Nicht wol würde 

es fichen/ warn cin Weltlicher Konig / Fürft/ oder fonft jemand 

weltliches Stands / auffdie Cantzel fleigen / vor den Altar tretten / 

af fur ee Are * ee König 

najem Ddergerbube/ vnd inden Zempel dep A 

säuchern au — ort die Prie 
u k 





ward er mit Auflagg 
Ehron. c. 26. | 


Als Pfadie Lade Gottes angrieffe und halten wolte / und dar; 
zu feinen Beruff hatte / ward er von GVtt gefchlagen/ daß er larb/ 
wiewolers guter Wolmeynung gechan/ dab die Lade nichi fallen fol 
te/2. Sam.6.0.6.7. &1.Chron.ı13, v. 9.10, | 

As Saul fich onterfieng in Abweſenheit deß Samuels 
DBrandopffer und Danckopffer zu thun / befame er einen ſtarcken 
Verweiß von Samuel/daß er choricht gethan/ vnd nicht gehalten 
die Gebotte deß HErrn ſeines HD Ttes/ond ward ihm angekundi⸗ 
get / daß darımb die Königliche Würde von jhme vnd feinem 
Hauſe genommen / vnnd dem Dasıd als sinem Mann ar“ * 

ertzen 
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Soerten One, — * 6.13: verf. 19. 
are a rnatumgn Yan in feinem 
— brachte / hat er 
ynedrio oder Confi- 
ade die — — Em 
licher und ‘ przcaviren vnd verhůten wollen. 2 
Epron. 19. inferatur text. A verl.g. ufque adı9. exclufive. 
Der König David machte zwar die Verordnunge und Anz 
ſtalt / daß die Bumdsladedep HEnn auf def Öethiters Obed⸗E⸗ 
Bam au ae —— die 
| mit angeleger/ fondern befohlen/daß niemand als die Leviten / 
I ge gabe sagen ſouuen / vnd jgme dienen ewig? 



















—— — durch 
1. Reg. c.5. 


AXIOMA XXKIIL 


ER vnd Jungftawen ſtehet ſtehet nicht zu den oͤffentli⸗ 
m Gottesdienftinder Kirche / mit De ‚Dre 
ein der Heiligen Sacra⸗ 


* 
£ feinen Corinthern / daß ſie die 


5 
vnter der Gemeine / weil es ih⸗ 


anſtehet darinn zu reden / x. ad Corinth. c.i4. v.34.& 

35. ee in dererften Epiftelc. 2.0. 12. fchreibet 
er: Einem Weibe geſtatte ich nicht / daß fie lehre. 

Im Alten finden ſich gleichwol Exempla / daß 

Weiber offentuch gelehret / Prophetiſch * u: ge⸗ 

ret / 
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fuͤhret / geſtalt dann die Debora Richterin vnd Prophetin in Iſrael 
geweſen / auch wider den Siſſera mit einem Kriegsheer ſelber zu Fel⸗ 
De gezogen / im Buch der Richter e 4.9: 4 & le qq. Zu Zeiten deß 
Königs Fofiz/war die Prophetin Hulda in Iſrael / welche der Prie⸗ 
gr fragete/ vnd GOttes Willen von ihr erforfchete/ 2, 
6.22. v. 14. 
war zu Anfang deß Newen Teſtaments die Prophetin 
Hanna / eine Tochter Phanuels / welche gerühmet wird/£ue. €.2. v. 
36. Es ſeynd aber dieſe Exempla ſonderbahr vnd irregular, vnd 
derowegen nicht zur Nachfolge zu ziehen / vnd ſonſt bey der Regul zu 
bleiben. Inmittelſt iſt ihnen nicht verbotten / im Haufe ihre ond 
- andere Rinder zum &ebert und Gottesfurckt / auch lefen vnd ſchrei⸗ 
ben anzuführen und zu vnterrichten / wie auch nicht / ſchoͤne Lob⸗ vnd 
Danck⸗Pſalm zu fingen. Alfo nahm Miriam die Prophetin Aa 
rons Schweſter / nach deme GOTT mit einer ſtarcken mächtigen 
Hand Iſraeldurchs rothe Meer gefůhret / vnd den ſtoltzen Pharao 
darinn erſauffet / die Paucken in ihre Hand / vnd alle Weiber foigeten 
jhr nach hinauß mit Paucken am Reyen/ vnd Miriam ſang jhnen 
für: Laſſet vns den HERRN fingen/ denn Er hat eine herri 
ok en 15.90.20, Imgleichen haben die Iſraei 
tiſchen Weiber / G OTT vnd dem Davıd/ wicer den Goliath vs 
benpunden/ zu Chrenein Truumphliedlein geſungen / 2, Samuet. 
6.18.0. 6.7, *— a a 
| Ob man aber in Ntorhfällen/daman feines Predigersmäch» 
tig ſeyn kan / kleine / krancke / inden letzten Zügen begriffene Rinder 


tauffen moͤge / wird von etzlichen in Zweiffelgegogen/ von ehlichen a⸗ 


ber geſtattet / nach dem Exempel Zipora / die ihren Sohnbefchnitten. 
Exod.c. 4. v. 29. Imgleichen die Marcabeiſche Weider / Macca. 
— 1.0.63: vnd 2. Maccab. 6.9.10. Welche Tauffe daun auch 
weht offeutlich in des Kirche und geme mer Verfamblung / fon 
Conkienr, dern in den Haͤuſern inder ſtille / beyzufichender Noth pfleget vers 
Kb. 4. c. s, Kichtet zu werden / wann aber ſolche Rinder vberleben / werden ſie 
cal. nicht wieder getauffet / man pfleget aber gleichwol dieſelbe hernach 
in die Kiche zu bringen / den Segen vnd Gebet durch den _ 

en 


ne 
En ee Aa un Un en ° I nrr ie Va 4 


RER 


WAKE SEN YOU GE DS 
























ne der Gemein anzu 
f — on ande une 


Hin Feine Welthändel Recke, dee 
—— und en andern in 


m Schwerdt hervor wifchete/ 
L i ch Malcho nur ein kahl leicht⸗ 
— * einſtecken / vnd be⸗ 
— nachgehends wol 

/ oder Schaden damit gethan: 
0 onter der Conduite vnd Kries 
in vnd Seifttichen/in den blutigen Krie⸗ 
/ Die auch gar einer Religion feynd / 


er Abiarhar mifchere fich im Welt⸗Haͤndel/ 
Jarumb eines Amptsentfenet/ vnd aufffeinen Acker verwies 
2 — „Luther in ſeiner Præ fation 
alomonis alſo: Jederman iſt geneigt anders 

uüj zu thun/ 


— wer⸗ lud: a 
ae auch gar Summi Bel- „id agit 


Dasji sin’jure feudali 2. mundus. 
MILE Shrifti ferviat Chrifto ; Monachus 
lo; E Sy Tit,2t, Deßit efle vult eſſe 
—5 Chrifti, beyſeit geſetzet wird. ſecundus⸗ 


— — 
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zu thun / denn jhme befohlen iſt / ond zu laſſen was — ift. 
er im Geiftlichen Ampt ift / der will flug vnd thaͤtig ſeyn im 
Weltlichen / vnd ift hie der Riugheitfein Ende. Wiederumb wer 
im Weltlichen Ampeift / dem wird das Haupt zu enge für übriger 
Kunſt /wiedas Geiflliche Ampt zuregieren/ folche Narren find alle 
Sande / alle Stätte/alle Haͤuſer voll. 


- AXIOMA XXX 
Der Geiſtliche Stand muß gleichwol auch auff Welt- 


* — 


Haͤndel / vnd der Weltlichen en actiones, 


ſo weit esfein Ampt erfordert/ a — daß 
dieſelbe nicht wider GRXV/ feine Gebotte / feine 
men / oder Die Liebe deß Naͤchſten lauf⸗ 


ziehen taflen/2.Chron. 25 v. c·· 
nafeichem/ als Amazia wider die Edo 





a TEEN 


Beuthe mitgebracht/ vnd denfelben zu räuchern vnd zu dienen ans | 
‚folches fiarck versoiefen/als aber der Rönigähnte fchimpfrlich geant- 


Kara Valee Preigte ——— 
then dich zuverderben. d.c. 25.09.14. & fegg.2. Chron. 


nigs Davids Intention , enge —* ke Par 

Tagegemachte Verordnunge / auch d er Ba ſeiner Koͤni⸗ 

hun Zufage / dep Rönigs Sohn Adonia fich aa er 
cep 













Smiglichen © e/ ——“ 
| | zum Konige machete / vnd wann ieno 

ug redete / wolteer hernach gefchlichen kommen / und 

und in deme 

Ba ann nen aa daß — 





















rauf er zum Rönige-gefiattet / und Def Ado⸗ 
Vorhaben —— nennen lieſ⸗ 
fer / — zu einer andern 

n/ feine Salomon auff den König: 

/ ond hat Nathan damit 
nach de Koniges Todt 
in nicht zuviel oder wider fein Pro⸗ 
* m aber Doch zu mercken / daß Wa; 
ee gelauffen/ fondern esder 
2. Daßer nicht alscin Rathgeber / dar⸗ 
Em Au erfehienen/ fondern hat 
= Vorhaben entdecket unnd gefras 
DBefchlgefchehe. Es meldet auch 
— gehalten / was 
| 15 begegnen / fondern hat nach cin: 
— fohald die Komgin ruffen laſſen / vnd gleich 
—— daß man ſeinen Sohn Salomo auff 


ſein 


x: — 
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fein Maul ſetzen / gen Gihon fuhren / zum Konige ſalben / ond ofen 
fich proclamiren folte. SIE, „Alien 


So haben-auch andere Propheten Alten Teftaments auff 
deß Volckes vnd derKänige Haͤndel genawe acht gegeben/ond warın 
dieſelbe von GOttes Wort abgewichen / ernſtlich geſtraffet. Jetzt⸗ 
gemelier Prophet Nachan hat dem Konige Davıd feine Vbertret⸗ 
tung nicht verſchwiegen / Sam. c. 15. v. 30. & 1 19. c. ib. di- 
find. 45. Eine eyfferige und fcharffe Schloß / oder Hoffpredigt 
chate der Prophet Jeremias dem König Zedekia / verkuͤndigte Ihme 

eine Bbertretiunge / GOttes Zorn vnd erfolgende Straffe / Jerem. 
cap. 22.0.1. & leqq. Eben dieſer Prophet ſagte dom Konig Joja⸗ 
kim frey oh fen feine Vberfahrunge / Jerem. 36. v. 29. Und 
gab jhm guten Rath dem groſſen Vngluͤck zu entflichen/ deme er 
aber feine Folgeleifiete/Jerem-57. & 38. Wie der König Ahab 
dem Propheten Ehiamit lauterm Vnfug vorꝛuckte / biftuder Iſrael 
verwirrt ? ſchewete er garnichts zu antworten / ich verwirre Iſrael 
nicht / ſondern du vnd deines Vatters Hauß / damit daß jht deß 
HERRNGebott verlaſſen habet / vnd wandelt Baalim nach / L. 
Reg. cap. is. v. 7. & leqq. Imgleichen der Prophet Micha / 1. 


Reg · | 

Als Joſaphat mit dem Gottloſen Konig Achab fich befreiins 

det / vnd mit demfelben in den Krieg zohe / ftellete jhn der Prophet 

Schu deßwegen ſtarck zu Rede / laſe ſhm einen guten Teyt / vnd 

forach: Solteftu fo den Goitloſen helffen / vnd lieben die den HErrn 

haſfen / aber doch ift etwas gutes an dir funden / daß du die Haine haft 
aufßgefegt/2. Chronc. 19. v· 2. Kiel, 

‚Johannes der Täuffer hatte auch ein fleiffig Auge auff deß 
Konigs Hero dis actiones, vnd da er feines Brudern Weib nahme / 
hieß ers nicht —— ſtraffete es oöͤffentlich / Luc 3.0.19.&feg, 
Matth.e. 14.0.3. & leqq. Ambrofius har denKeyfer Theodo- 
fGium nicht gefehewer/ wie er ſo viel Menſchenblut im Kriege ver⸗ 
| » Wannderomegender Geiſtliche Stand verfpürete / daß ein 
Konig / Fürft/ oder Obrigkeit ein onndthigen Krieg erheben / oder 
fichdemfelben ohn Noth immifciren wolle / iſt er nicht — 

gt/ 


0 
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liche m Dr 
—— dern vnd einzu⸗ 


en wann andere Lafler/ als Hurerey / Ehebruch / 
/Schinderey / Auffruhr vnd 















| vnd ni ya eisen 
möflen die Prediger ihre Stimme erheben / wie eine ne/getr 
nen iin, Eſai.c. gs. Be Ed das —* 
vonjbren fordern/ wirwolfolche redigte t 

| —— Da be * — 
die Berge an daß ſi en / rue 


König Afla/ * c. i.v.io. 
Sof S mapvon ra Jearim / ein Prophet / 
in Hoff⸗ | m / der ließ ihn darumb auß 
ste ! — mit dem Schwerdt hinrichten 
chn Poͤbel begraben / Jerem.c. 
—* Sara iage im Vote deß Gefaͤng⸗ 
nun ac Yan 32.3 
5, Jehamemufem dem Kopffe feine Bußpredige bezah⸗ 
len / wie vor jhme viele beten ond Heili * GOTtes mehr ges 


than. D. Sue fehreibetin — 101. Pſalms / Siraffet 


man 








30 Dos Erſte Bucu /h!/⸗)⸗ 
manfic/fo ſoll es Auffruhr Ich möchte auch ſchie 
jener Prediger / da er vom Haſenſtreiffen ſagte / daß ph BE 
zu — 5* meynte aber die Fuͤrſten vnd Herzen) ſtreiffe dich hrach 
er / der Teuffel. Vndmeldet D. Luther über ſelbigen Pſalm — 

ter / daß dahero groſſe Herren Wildpraͤt im Himmel ſeyn werd 
Vnter deſſen muß ein trewer Prediger nichtes doweniger ein J— 
faſſen vnd ſolchen Kopff angreiffen / vnd mit dem Propheten Jere⸗ 
mia ſagen: Ich bin in ewren Haͤnden / jhr moͤgets machen mie mir / 
wie es euch recht vnd gut důncket · Doch ſolt jhr wiſſen / wo jhr mich 
toͤdtet / ſo werdet ihr vnſchuldig Blut laden auff euch ſelbſt / auff dieſe 
Statt vnd jhre Einwohner: Denn / warlich der HERR hat mich 
zu euch geſandt / daß ich ſolches alles für ewren Hhrenreden foll/ 

Herem.c- 26. & 15. 16. 
| Der Prieſter Bria/ deß Königs Ahasi in Juda Hoffpredi⸗ 
gen Bien a EL nicht angreiffen/ viel weniger ſtreif⸗ 
als —— nig einen Abriß eines zu Damaſco er⸗ 
—— Heydniſchen A or zuſchickte / mit Befehl / 
wach ſolchem Model / daſelbſten einen Altar im Hauſe deß HErrn zu 
ee re verfertigen/machete Vria darüber nicht viel 
rupulirens/ obsdem Gefäße Gottes dr oder zu wider waͤre / 
ſondern er wolte ſeinem Herrn das plac Pe a we 
mundföchen/ ten Mundprediger / iſtoria meldet / 
dz BSD nase mio nbnRogähar geheiflen/ 
Am 2. Buch der Konig capit. 16. 9, 10.11.12.16, —— 
Mundprediger vnd Placentiner finden ſich noch viel / die gar kein 
beliebens haden / den Haſenkopff zu ſtreiffen / laſſens gehen wie es ges 
4 / aber mald; Vber diefelde klaget GOtt bey dem Propheten 
a / wann er fpricht: Alle jhre Waͤchter find blind / fie willen alle 
nichtes (das iſt / ſie wollens nicht wiſſen vnd ſehen) ſuumme Hunde 
ind ſie / die nicht ſtraffen konnen / es find aber ſtarcke 
Hunde von Leibe / x. 56. 9,10, I. 
rem 20.2807 ae 


AXIO- 


















Be Ber nr 


—— —— wider deſſen 

tete he verfchonete/ vnd 
Samuel ſhme das 
verworffen/ und er 
orfante Saul/daßer gefüns 
e jändoch ehren vor den 
> mit ihme vmbkehren / 
krap. 15. verf. 26. & leg. 


ATI 


une is ge en 


. (1) Vid. 
Sl) pa fe Obrigkeit ift ond bleibet den; un A 
David den Saulin der gröſſeſten tus diſt. 8 
Meinen Vaiter / jaden Ge; 
Sf Erur t ara Va AN verworffen / vnd 
ctwar/. Sam. (.24- &t.26. (2) 
‚nt orelt;, ‚tamen paterelt, inquic Juftinian, Imperat. in 
— nase honelta videri debet Patrisper! ona. 
entib —— & lubditis perſona Magiſtratus, etiam 
om. ii. 


— neh König David wegen — 


dfehlags an Vrias vnd feinem Weib ſtraf⸗ 
—— zu nn ihme Vbertrettunge vorge, 


27 












fich zeſchehen vor dem Volcke / fondern 
halten / 
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halten / ſeine Bekantnuß gehoret / vnd darauff die Ibſolut ion geſpro⸗ 
chen / Sam «12. Die Straffe vnd teſpect konnen auff gewiſ⸗ 
ſe maſſe dannoeh bey einander ſtehen. Man ſagt im Sprichwort / 
wann der Hirt nicht mehr Freyheit haͤtte als das Schaff / fo muͤſte ee 
auch Graß eſſen. Hierumb iſt aber dem Geiſtlichen Stande nichts 
do weniger erlaubet / in genere die publica delicta der Dbrigfeit / 
vnd anderer Öffentlich zu firaffen/ alſo predigte Daniel ohne Schew 
vnd ſagte; Fa HERN / wir / vnſere Rönige/onfere Fürften/ onfere 
Vaͤtter mäflen ons ſchaͤmen / dag wir vns in dir verſuͤndiget haben / 
Daniel.c. 9. v.7. &8. 


AXIOMA XXXVII. 


Der Geiſtliche ne erfordert einen rechemaſſſigen or⸗ 
dentlichen Beruff. 


x GOtt ſelber ein Stiffter und Vrheber iſt verſchie de⸗ 
* re alſo thut Er einemjeden darzu / worzu er ſhn 
J x gebrauchen will/ mit gehdrigen Gaben und Ge⸗ 
— ern / durch ordentliche Mitel darzuerfordern 
ie Aaron wurden leich aber nich —* 
vnnd Aaron ei nicht a er 

Ampt vnd Verꝛichtungen beruffen. beruffen. — 
daß er ein GOtt ſeyn ſolte Aber nern vnd su folte fein Dior 
*6 feyn/Erod.e.7.0.1.. Item / daß Aaron ſolte Moſes on 
ond Mofes Aarons Gott ſeyn / Exod. c 4- v. 10. vvd kam dem Mofi 





* 


ſein —— nicht zu ſtatten / daß er nicht beredet waͤre / vnd 


sine ſchwere Zunge vnd Sprach haͤtte / ſondern bekam die Antwort / 
daß GOtt a nd ſeyn wolte/ond ihn lehren was er fagen folte / 
Erod. 0.4. Esmird Aaronis herꝛlicher Beruff noch ferner befchries 
ben/Erod.28.0.1. & ſeqq. vnd Hebr.c.5. v. 

Hiervon handeln die Theologi —*— Schrifften mit meh⸗ 
rerm / vnd ——— eigentlich auch ad Forum Theo- 


logorum, 
AXIO- 


EN; 


Saxı i om A XX xXyIlL 
Das I s vocationis, oder ein rechtmäffiger Beruff 


Lehrer vnd Prediger, ficher nicht allein der D 
1 mr rue, bu 
ſchen Gemein zu 






555 Befehirmerin vnnd —— 
SE: — ae 
Fr 


— — 

8. der Beruff aber 

| ee rotius Ecclef it, 
—— auli Lehr/t.ad Corinth.3.v.21. & ſeq. da 

er zuder ei Da es iſt alles ewer / derowegen die Prediger 

auch nicht Herꝛen / m KirchensDiener genennet werden. 


| —— ame deibe/ nicht alle Glieder ci: 
haben / fondern würs 


Zroftond Frommen / dann das Auge hůte niche 
ne ee ter 






ein fecl ne —— ob er ſo —— 

en? * mit 

Schren/ u Heiligen Sacramenten zu vers 
——— ve Ehriftlichen hohen Obrigkeit die Cufto- 

dia bepder Zaffen Goiulichen Gefänes / und Auffficht vber Kir⸗ 
S / fieauch deren gütige Nutritores , 

Mi Protc- 


a a * 
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Prote&tores vnd gleichſam erhoͤhete Schilde/ wie David redet / 
vnter dem Dolckefeynd / fo bleiben ihnen billich bey Beſtellung vnd 
Seruff deß Minilterii oder Predigampts vnd der Schulen / jhre ho⸗ 
he pattes: Alſo wann don Geiſtlichen die Perſonen / ſo beſtellet wer⸗ 
den follen/examiniret, vnd in der Lehr vnd Geſchicklichkeit tuͤchtig 
befunden/decernirerder Magiſtratus Politicus, daß derſelbe der 
gantzen Gemein ſoll vorgeſtellet / von deroſelben gehoͤret vnd ver⸗ 
nommen / vnd darauff wann dieſelbe nichts erhebliches darwider eins 
zumenden/ordinirer „eingeführet vnd confirmirer werden. Da 
dann den gemeinen Zuhörern auch jhre partes, nemblich die appro- 
batio pndapplaufus pleibet / vnd thut eine Dbrigfeit nicht. wol / 
warn fie Die Gemeine gang vorbey gehet / vnd ihnen wider jbren 
Willen /.ob ſie fchonerhebliche Einrede haben / Prediger oberu dire 
end aufftringet/ zu welchen fiebernacher feine Anmuth haben / vnd 
Darüber die —— gehen vnd ruchloß werden. Vnd weil 
ich hiervon in tadatu de Regimine fecul, & Ecelc- 
haft. lib. 3..claf- 1,caps 6. weitläufftiger gehandelt / als beziehe ich 
mich darauff. ae 2 ae ee 
AX1IOMA, XXXIX, 


Der Geiſiliche Stand ‚muß durch Hulſſe deß Welt 
a AR — RR: EM 

Er Staa GOTT dar HERR bey dem Propheten Efaia 

von dieſem Vnterhalt alſo: Die Könige follen deine Pfle⸗ 

ger / vnd jhre Fürftendeine Säugammenfepn/c-49-v.23.& 

8-60:2. 16. Du ſolt Milch von den Heyden ſaugen / vnd der Koni⸗ 

ge Brůſte ſollen dich ſaͤugen. Suges lac gentium & de mamilla 
Regum ladaberis, ſagt der Lateiniſche Texrt. 

Zu ſolchem Ende waren im Alten Teſtament ic pers 

chen Stamm Levi/ an ſtatt jhres Antheils am gelobten Lande von 

GHDreperosdnet die Zehenden vnd primitiæ. Levitic, cap. ult. 


Num. 


⸗ 





” 











tion A 
©. Paulus 1 ga dies 

ar feine Nahrung haben ec. Vnd dem⸗ 
— Potentaten / Fuͤrſten / Herren 
ſer Welt beſitzen / vnd dannoch 
h Nurricii vnd Saͤugammen der 
Ya wel ic Geiſtliche Güter vnd 
edigam gen / daß Sit auch 
ond darauf —— daß der Geiſtliche 
| —28 eu werde. Es fair 
eſtchen / vnd wo derſelbe man⸗ 


/ Salomon/ Hiß⸗ 
n / denenim Newen 


arolus Magnus, vnnd 
oft ni — vnd Herren / hoch⸗ 
dotitet. 


< Br we auf. dem Siccht 



















6 —— erkant / daß ein Numen oder Görtz 


durch einen gewiſſen Dienft/ durch ac 
Gi Ben Flamines, Pontifices, Ve- 


derowegen zu ihrem Abgoöttiſchen Go⸗ 
rordnunge gethan. 


* ant en die Prieſter ihr eigen Peculium , 


st ond wie bey Joſephs Zeiten die langwů⸗ 
einfiel / daß ein jeder auß Hungersnoth ſei⸗ 
en / dem König Pharao in folurum am 


hrer manglend x Gelder geben muſte / milder die — 
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daß der Prieſter Felder (weil dieſelbe als Geiſtliche Güter dejure 
gentium nichtin Commersio gerefen ) außgenommen/ond nicht 
gleich andern veralienirr, und der Königlichen Cammer incorpo- 
rire pnd zugeeignet worden wie zulefenz. Mof. c. 47: v. 22. & ſeq. 
Haben alſo die vnglaubige Egypter ihre Priefter nicht allein mir Gũ⸗ 
cern verſchen / fonderndiefelbe auchfür inalienabel geachtet vnd 
extraomnecommercium geſtellet. 

Als Romulus nach ſtabilirtem feinem Regiment alles or⸗ 
dentlich anſtellete / theilete er das Land indrey Theile / einen zu den 
Heydniſchen Sacris und Goͤtzendienſt: den andern adulumReip, 
zu der gemeinen Calla vnd Weſen; den dritten aber ad ufum pri- 
varum , ſo vnter die Bürger vereheilet / wie darsonfchreibet Dio- 
nyf.Halicar. Antiquitat, Rom, lib, 2. Haben dasdie Hey⸗ 
den jhrem vnbckanten GOtt gerhan/ wie viel mehr folten Chriften 
ihremmwahren ond erfanten GOit zu Ehren cs thun / vnd den Gei 
fichen Stand nach Nothdurfft verforgen. Hiervon 8 
mehrerm gehandelt in meinem Tractat De Regim. Sec. & Ec- 
cleuaſt. lıb.3. Clafl, 1,c,3, z 


A-SELOMA XL 


Der Geifttiche Stand muß nicht allein ehrlich gehats 
ten vnd unterhalten werden / fondern auch von al⸗ 
ler Thaͤtlichteit geſchuͤtzet ond gefichere bleiben. 


Je der Rönig David die ein Zeitlang erulisende/ und legs 

fich in deß iters Obed⸗Edoms Kaufe reponirte 

Bundes-Lade GOttes / durch die Leviten wieder abholen / 

vnd in Die Stifftss Hütte bringen ließ / hat er in ſeiner darbey publi- 

cirten Kirchen⸗ Drdnungediß Geſaͤtze gegeben: Taſtet meine Ge⸗ 

ſalbten micht an / vnd thut meinen Propheten kein Leyd / ı. Chron. c. 
x7. v. 22. & Pſal. 105-0. 15. J 

Als der König Jerobeamfeine Hand / wider den Mann Got⸗ 

ies / der gefandt war jhme das Öefäge zu predigen / außſtreckete / uf 

ur 










yenfelbet wolte greiffen laſſen / die Hand / ap er — 
| aider zu fich zicher * — U s fen 
u. De (char — 7— 


AXIOMA XLL 


1— dem Ackerbaw nicht be⸗ 
jhnen andere gewiſſe jaͤhrliche 
9* — 
‚np — 


Wer die Schrifft leh⸗ 


— — Er weiſe v 


ge che len iner a 






















er BR) vnd muß ſpat onnd frähe den Kühen Futter geben. 

Sie ' een: bie Schrifft zu ichren noch 
zu predigen: Sie konnen die Sprüs 
icht le | Der zeitlichen Wahrungwarten. Wer 
‚aber darauf geben ſoll / daß er das Geſaͤtze deß Hoͤchſten lerne / 
—— lten erforſchen / vnd in den Propheten 
fſtudiren er Wer dein Altar dienct/folldavon/ 
BasifeN von denen darzu gewiedmeten und verordneten Mitteln / 
cht durc Baroren Arbeit/ onterhaltenwerden. Als GOtt 
Der Henn dasgelobee Land unter die zwoͤlff Stämme Iſrael außges 
6) bat ordern Priefierlichen Stamm Levi fein Erbtheil / ſon⸗ 
—— den ee ac vnd dem Pries 

2 die Erſtlinge verordnet / ohne 
Brfachen / daß fie mit dem Ackerbaw nichts zu 
WERTEN hehe fo viel do beſſer 


abzu⸗ 





——— — 
a 


* 


eine it warien. Wie kan der TERN 
} * der vnd der gern die Och⸗ ventis, de 

| fen mit der weibet/ Wercken vmbgehet / cauris nar- 

vnd weiß nichtesalsvon Ochſen zu reden. Er muß dencken / wie cacararur. 


2 j 
1 uw | 
# 
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san Da Da — 
Via. Didac, Corast, ib. var.refölu c.17. Azoti iofir. Mortal. lib.7. cap.26.p. A. | 
cie der Ronig Hißk ias / den Prieftern vnd 
£evi nihr T geben / auff daß ſie defto härter anhalten 
am Geſaͤt deß en /2 „Chronie. cap 31. AlsdenSeviten ihr 
Theil nicht gegeben/ ond fie degmegenden Dienft deß Haufes Gots 
tes verl eſſen / vnd ihren Asker bawen muſten / machete Nehemias deß⸗ 
wegen gute Anordnunge / Nehem. c. 13 v. 10. 


AROMA 


Die Infpedion, t "Viication. nd Auffficht ober den 
rk —53 —* Leben vnd Ban 


* —— 
— — 





Me. ee he 





- end, Dbern Yu 
hoch anbertrawten iuches nun du. — 


Jerin her der König Joſaphat allen Gortfeeligen — 

lachen Regenten mie gutem: Exem u menu Vai 

eg ne durch 
* gantze Land in alle Staͤtte / ha 
nembſte Miniftrosaußgefandt/ Kirchenvnd Schulen vilitiren', 
vnd das Geſaͤtzbuch dep: Penn a ‚allenthalben —— vnd 
darüber zu halten anbefehlen /2.Chron. wenn v.7. & ſeqq. 
———— gezo⸗ 
gen / Geiſt/ vnd ————— 
ſtellet / ꝛ¶EChromeno aan ur 
etwann alle Jahr rinmahl bey Kirchen vnd Schulen angeſtellet / 
auff der Prediger / Kirchen ond-Schuldiener/s wieauch Zuhorer 











29 

iſt / da nimbt 
ermill. Zu 
Orien abfond 
it den Sul 


—V———— 


| —— Sec. 


Ft ö HT 


ir Er — En 


STREAM Ar —— — 


ee nd Yan issue ton Ange 





3 — Ahr 
— * 


—— 






A 
} Mur 


| — er mit einem/ 
machen v andel / den 
And ah ſelbſten 
de andern predigen vnd 
orinth. cp. 9. ver]. 27. 
ie ches) after vndgroßer Fehler / 
ge wird / enthalten (2) wie folches 
an Timotheum cap. 3.9. 2. Foußfuͤh⸗ 
— vmbftändiglich befchrieben wird/ wie 
ri feiner Verheurathunge / Eheſtand / Kinder⸗ 
kin) wir Ampt vnd andel/ vnd fonften/ zu: 
2 ver hal⸗ 


3a REES RNRENTERE Vel nön döceto,'vel doceto mot bus. 
Neipiturcenfüra, & fic exeinplaparantur, cum judex alios quod mo- 
‚Etillad Mathe : Re;ula virturum pulcherrimä,, vita docentis. 



















2) Fe ea virtutem, factis —E Cyprian, 
‚de mortal, Non uflicitadhibere re&tos & falurares fermones, fedemend ıre 


dm, utextervis debönitare Domini, & ex actionibus, de —* putitate 
Chrifti,de vetit. Chriſt. Religion. lib. 6. in fin, 
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— ne be vnd zu meyden / welches: Etaſmus Rore- 
rodam. in feiner Paraphtali ober dieſe Epiſtel mit mehrerm auß⸗ 
leget ¶ Wer wohl lehret und vbel lebet / der reiſſet mit einer Hand 
nter / was er mit der andern bawet / ondengiches feiner Lehr ale 
vafftond Beyfall / wie Nazianzenus vnd Lactantius darvon ſchrei⸗ 
ben. (3) Ja ſie ſeynd gleich denen / die ander Arca Noe baweten / 
ſelber aber nicht hinein kamen vnd jhr Leben reticten: oder den. Sta-, 
tuis Mercurialibus, die am Wege geſetzet / andern den Weg zwar 
zeigen / ſelber aber ſtehen bleiben. Ja ſie haben den Schluͤſſel der Er⸗ 
kantnuß / vnd kommen doch nicht hinein / Luc. cap. zı. verſ. se. Sie 
ſeynd / darvon Chriſtus ſelber ſaget Dieunt& non faciunt, Sie 
ſagens vud nicht. Dahero auch weil ſie mehr als andere durch 
boͤſes Leben aͤrgern / jhre Vderfahrunge auch fo viel fchädlicher / 
firaffbarer und vnve 


— 





(3) Quisehim etedit Doctori. cujus oratio pugnat cum vita? Quis feretin- 

erepantem, in quoviderauteadem ‚aut erianıgraviora agitia ? ut omnesintegrifint, 

& innocentes,optari citiüspotelt,quam fperari. Cert&magnirefert ‚urunus,äcu- _ 

jusmagıfterıopendetpopulus, vacet omnierimine. Oportetillum przftare vigilan- 

_ tem Patremfamiliss, qui omnia in oflicio continer. Siliberos habet morigeros, 
itoqueaudientes, filicinftitutos, ut ingenuo pudore, moribusque compolitis 
Enturländtam educationem parentis ‚bonalpeseft, fore, urpublicam omnium 
Bnayitcrgerat, quiin adminiftratione rei domelticz fpecimen green fui 
4 Eralın. Roterodam. in Paraphrafi fuperepiftolam prior, Paul, ad Timo- 


8 we ⏑— 


J 
euer 


Bem m am a 
u u wB w Bw © 

























| Eschich | — ur rn — Pe Humdevon: 
U Eae 2 Ba vun dene v. 10.& fegg- 
darüber GOtt alfo lager: Ihre Pro⸗ 
—— — vnd — 
u Mr 180) cent 
Socher larcten. —* a / Pie: —22 
Fibre Sätweond gabe als auff 


le al darauff der 
nr und 


| ufefen. Ci jew) —— 
— OT a Lehrers 07 
Aus nd pda n nic ge OTT mitherlichen Gas 
naußgeruſtet / Gelet nt ran ee trefflich bele⸗ 
e Der peuchifhe En einfolcher begabter Mann 
x Vropt Der predigte vnd weiſſagte 
Serien: omden Ste ve af ars ce 
Pt. mnmen würde/ er wünfchte) daß ſeine 
Sxce n — f n — — * Hi fein Ende * 

| heiligen € m frack einen Fo 
—— Be: & rap: 24.0: 6. & 
9,17: 


u; 
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2.17. Dannoch — ct /denenbes 
/ haltenift ein tunckel mug m Ceigfnknr ben andern Epiſt ©- 
aaa Da | 


— Axı oOM A XLIV. 

Eule Kirchen Drdnunge ſchnd hochnoͤthig rt, 
welche die hohe Dbrigfeit mit Zuziehung Geiſt⸗ 

end Weltlicher Räche/ abzufaflen/ Be 

vnd Darüber zu balten’befagtond dig. 


chen vnd Prie 
Eben — I Fk haare — 
Prieſtern Aaron vnd ſeinen Söhnen/ wie —— * 
—— publicire, im dritien Bu 
fegg- De art ond RR 


een — Zahl: 
zwanig/darinner ſie collocırıc, — fler 
verordnete auch Elan vnd Muficanten auß 


/ Amptlcure/ —— — die 


ei ——— wie zu —— im erſten 
Buch der Chron. cap. 24. 25. 26. 27. Dieſe Kirchensordnunge 


hat nachgehends ſein Sohn der König Salomo nach herrlicher Ein⸗ 


weihung deß Tempels tenoxiret, ernewert vnd publicirt, im an⸗ 
dern Buch der Chronic. cap: s. v. 14. In der Kirche ſoll und muß 
alles ordeutlich vnd ehrli —— inth.capsı 4. denn 





— — — GOTT der Vnordnunge / ſondern der Eis 


nigke it vnd jedens / fo bey Vnordnunge nicht beſtehen fan’ ı. 
ad Timoth. cap-3. Gute Kirchen» Drdmunge aber beſtehet = 
nembli 









* Nan den * 
Er 


8 * 1 T | y 
—* * ac 











u 2 zii In Erhaltungdef 

unpt / Einfeg-Drdimir: 

en ® A 7 an ef nr vnnd 
gerich arinngehöriger Cenfur in der Lehre / wie auch 

a Sen ihm ba 3. In nüglichen/ 
Sa Da = ann äfen Ceremonien / mit Lection / 
Geſaͤngen / /ꝛc. inc Ce Verſtande / ohne 
es zur Erbar 4 In Auffficht vnd Erhal⸗ 


4 Be ori her Sch Ins — darvon vnten Axiom, 

—* * Gehoͤret dahin die Verorduunge 

| Auch BEN arzu gewidmeter Guͤter / deren richtiger 

* der; * Pal nung n/ Damit Die Prediger in — —— 
en / nac 

—* 1. Corinth. cap. ‚9. Alfohat ehe Er: geordnet / 

—2 en vom Evangelio leben / 

— hiervon iſt in der 





















2" Hz a — Kirchen n / die Weyland Her; 
I Ich zu‘ — 

Du er we 6 MR dg v Er innerung gefche en. licht 
N r br Be Infpe&ion vnnd 
* augen U 5 ura vnd Auffſicht der Studien vnd dar⸗ 
3 ten. Als der König Idas wahr genom⸗ 


nen/ Daf ; di = dep Tempels Bawes zu Jeruſalem 
narlambiete SDelder Darzu nicht angewandt / vnd der Tempel in 
OR di erunge/ wie ſichs gchorer/ nicht erhalten war / for; 
un fampt andern / verwich ihnen/ 
ommen / vnd darvon den Tempelbaw 

* auff Jojada einen Kirchen⸗Kaſten machen / vnd 
—* — p Freic Re dar f Barinniwerffenfich/ mann dann ein 
„oral kn ie he anden war / haben die Prieſter denfelben 
che n nicht geo ich ER j deß Königs. Schreiber 
oder 










4 








a ae 


— 
Der Wüften beſuhte / fein Weib vnd frine be; 


a — 
oder Rentmeiſier darzu de ae, daß er mit Zusieh häcdeh Ho⸗ 
benpriefters den Kirchen Kaften auffgemacher/ Das Geld gezehlet / 
ond unter die Arbeiter außgetheilet / wie zu leſen im 2. Buch der Koͤ⸗ 
nig verſ. 6. & leqq. ge e Kirchen vnd 


Stru&ur-Kechnunge zur Dbrigfeitlichen Infpe&ion mit gehoͤ⸗ 


Ar ond mit Zuzichung Der Geiſtlichen folche ——— abzu⸗ 
ren. 


AXIOMA XLV. 


| an ern ne Dber-Aufificht/ifindtig 


ftoria anzuordnen 7 vnd dieſelbe 
mit C —— Gottsfuͤrchtigen / gelaͤhrten 


then / Gei 
———— nn 1 


485 Dofesdas Jũdiſche Voic durcho roche Meer in bie AOL 
fie gebrach acht / vermeynte er Anfangs/⸗ eg 
Geiſt/ vnd —— Haͤndel vor fi 5* 

Er 









fchlichten ondrichten/ abı 






e / temonftrirte Den Mofi in Continenti , daß es 
ſchwer fallen / vnd ers allein nicht verrichten / ſondern ſich 
conlamiten vnd abmatten würde. Auf folche nr Erinnes 


ein wol forı cap. 15. 

crefcente multitudine Populidie, ed 

x od Moſi allerhand befchtwerlick nes vnd cafus 

.  sonfcientiz vorgeſtellet wur nderfich Di m beſchweret / 
— © Di elhf nd zoge fi vermogen an / erlangte Dars 
Aber ein gewurige gute Reſolution / da ſcheutzig Männer 

vnter den Conti- 





erwehlen / vnd In 
ſtot ium welches Synedrion boer — an⸗ 
ordnen / 









F ’ 68 ee —— mole 
| x Ä dardurch. of an feinem reſpect, vnd 
| Ahnen — eræeninent⸗ abgehen / ibid. 


ehrete ſich de nicht / ſahe daß cin Mißver⸗ 
dann 50: a are deß Mofis 

nd Gaben indert / fondern eben mit dem 

d Gaben / dam m außgerüftet / hat er auch die 
egabet/ (1, — zmulationem o⸗ 

otti Ampis / oder daß ſie mit 


zrog — pote —— competiren, ſondern 
parttem ſollicituc nis, 5u Sublevirung der fehtweren ihm oblie- 
er Buͤrde / © Be: dep Volke foltentragen 


NE: ie rn D Dieſes 
* — quæſtion.id. Cum ita ſcriptum fit, auferam de 


[pıritu» 


P- 
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ſpitſtu, quieſt ſupet te (juxta fontes Hebraicæ linguæ) hec dictũm de ſpiritu tuo, 
quodtamen eſt verliovulgata (faciliot et abſolutio quæſtionis,) quia ntelligunus 
nihil aliud Deum ſignificate voluiſſe, niiexeodem Spititu gratiæ ılloshabituros ad- 
jutorium, ex quo habebat Moſes, ur & iſti haberent quantum Deus vellet, non. 
ıdeo Moſes minus haberer. Quare licet verſio diſcrepet, ſenſus tamen idem manet. 
Lutherus in Germanica verfione ptopius accedit ad Hebraicum fontem & genuinum 
intellectum. | en | 


Rr- 


‚Schrift alſo redet: Auch 





fonen wieder angerichtet / 
enten gefenet 






b+ 





vnd den Priefter Amaſiam zum Prefit 

beftellste Jofaphat zu 

den Leviten vnd Prieftern/ ond auß den Dbriften‘ 
r.cl an > Gericht deß — vnd uͤber die Sachen / vnd 
ließ fie zu Jeru ſalem wohnen / ꝛc. 2. Chron.c. 19. v. 8. Ri 
Sach iefem Erempet babendie Cwangihfche Chur, Zirften 
vnd Stände/nach demedurch den Paſſawiſchen Vertrag ond dar⸗ 
auff erfolgten thewren Religions Frieden / — zu Rom 
Geiſtliche Jurisdiction in ihren Landen vnd Gebieten (ufpenditt, 
auch allenthalben Conliltoria, Geiftliche Gerichte oder einen 
Kirchen Rath angeordnet / welches dann dem Wort Gottes vnd 


dem hoben Dbrigfeitlichen Ampte nicht zumieder / fondern allers 


dings gemäß. 


Dann 






















Yon dem Geiflichen Stände: * 107 
Ge thafallen Rönigen / Regenten / vnd hohen DL:i4- 
odıam vnt — 
Taffeln anbefohlen / em. Joſ. c. . (2) | 
(2) Hincillud: CujuseitRegio, illiusetiam et Keligio. Hoceft Qui Jura 
R: ei eitorialiain fa Regioneufurpat, ad illum etiam pettinet cura & ınipe- 


= 1 dererfion gehöretnunder Bortesdienft/ deſſen Auffficht 
gute Ordnunge. Alſo hat Joſaphat nicht zu viel / ſonder lob⸗ 
———— das er in ſctis gute — vnd ein Geiſt⸗ 
a geordnet / wie gemeldet 
Es iſt auch auß den Kirchen vnd andern Hiftorien bekant / daß 
Keyſer vnd Könige fich deß Kirchen Regiments 
— ———— vnd Geſaͤtze gegeben / 
felber angeſetzet vnd befldttiget / darvonch weit⸗ 
el — Regım. ſec & Eccle- 


ur Fuͤrſte — — fih zuder Evanı 
igionbefannt / haben ficfoiche ihnen vermög deß von 
a AN sen Geſaͤtz⸗ Buchs competirende lurisdı- 
ion n Eecichafticam dan geoffenbahrtem Wort GOttes 
er ſic nichewollen ensichen aflın / vnnd iſt den Ständen 
ichs. durch obgedachten Paſſawiſchen Vertrag vnnd Reli⸗ 
| daB Kirchen Recht und dahero rührende Verord⸗ 


* haben ſie ſich deſſen proprio & quaſi poſtli⸗ 
inne onternommen/ vndiftangergter Paſſawiſcher Ver⸗ 
IIRBURDARCgi0n: ride dißfalte mehr niche als cın allgemeines 


Di in vim 
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in vim ————— —— usi pof- 
fideris,ica poflideatis, vnd ein hochverpontes Reichs⸗Geſaͤtze al⸗ 
len denen / die darwieder einigen Stand zu turbiren * vnterſtehen / 
entgegen geſetzet. 
Es haben zwar die Patres Dillingenfes in jhrer Compofrs 
tione pacis c.6.q.42. ſolche der Evangeliſchen Stände Kirchen⸗ 
d Confittorial Verordnumge anſtechen / vnd wieder die 
aa Mare Diſpoſition def Religion Friedens vnd darauff er⸗ 
late 50.60, 78. vnd mehr Jährige Obfervanrz , vnd durch viel 
verſchiedene Prejudicara Cameralia erhaͤrtete vnd beſtaͤrckete 
Poſſeſſion, ee vnd der Welt vorbilden wol 
fen / eshaben aber vermitsehft gültiger Verloyhung Gottes. def Als 
—— —— Staͤnde ſich bey jhren Rechten vnd ſo 
lange Vbunge deſſen / wiewol nicht ohne vielfältige: 
ſchwere Anſtoſſe / 2* manuteniret vnd gehandfeftee: 
Was vor Sachen eygentlich vor die Conſiſtoria der Evan⸗ 
geliſchen gehoren / vnd ſonſten darbey in acht zunehmen / darvon 
meinem Tractatu de Regitn. Sec.& Ecele+ 
haft, lib· 3; clan. c,ro.etwasgefchrichen. Vid. etiam Erneft; 


Gothofted, de jur. Confilor. in Ecclefiis Auguftan. Esmuß: 


ein Vnterſcheid unter Confitorial vnd andern Sachen allezeit in: 
De ite rn 5 Bogen werden. 

Dieſes hat der Heydnifche Landvogt in n vernuͤnff⸗ 

tig erwogen / dann als die Zar ee y demſelben 


nicht wegen Welchändel oder ſondern wegen der che 
vnd Glaubens⸗Haͤn erthtilte Gallion caus ã 1a, 
er fotche inrerlocuroriam oder Befsheid :: Wenn- end , 


eder Schalckheit waͤre / lieben Juden/fo hoͤrett ich euch Biltich- Weit: 
es abereine Frage iſt von der Lehre / vnd von den Worten / vnd von 
— —— ſo ſchet jht ſelber zu / ich gedencke darüber 
miche Richter zu ſeyn / in den Geſchichten der Apoſici €: 18: v:14 155 
Worin Gallion eine gute Schr vnd Erempel giber allen IBeitlichen: 
Richtern / daß fie in Religions⸗Sachen ——— — 
nicht anmaſſen / fie ſeyen Dann Confiftoriales , vnd ſonderlich mie 


darzu de er. 
# zu deputr 





Bun. * 4 
—— Mh) euchden 
—J Erdreich ſein Sewäche/ x. 
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„it iin 
no: —* nlılkoria angerichter/ deren gleichwol meines Wif⸗ 
"die Be angrordnetwürden. Dann dafeine 












rn 
u fehr fchwer zu verantworten / 
ie nennt vieler 2 ottfechigen 






— — ———— 
Wehe man deren ohne Aer t 
a eh une a Ba / 


iftfo ii Gefageh/ ii neßmneteuch dep Goi⸗ 
—— dencket nur auff ewer 


rewe ichs doch / warumb das/ 
arumb daß mein Hauß fo wuͤſte 
en Hauß. Darumbhat der: 
Thaw verhalten / end das 


—— O if AXIG 


IP 1 


eſt præca ere one "ee ep 
quendiom veleommittendo przbens, ipfe delinquir. 
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ÄXIOMA XLVI. 


Der oͤffentliche Gott esdienſt wird in gemeinen Ver⸗ 
ſamblungen in den darzu erbaweten Kirchen / mit 


Shriftlichen Seremonien Lehren Predigen Sin⸗ 
gen / Beten ond Adminiftration der Hochwürdi⸗ 
gen H. Sarramenten verrichtet. 


Bwol der groſſe onbegreiffliche Gott an feinen Ort gebun⸗ 
den / welchen der Himmel vnd aller Himmel Himmel nicht 
mögen verjorgen / wie der König Salomon bey Einwey⸗ 

Fungdeß herzlichen Tempels zu Jeruſalem conteltirez , 1.Reg. €. 

8.0.27. Gohatesdochfeiner Öotelichen onendlichen Allmacht 

alſo gefallen / dem Menfchlichem Öefchlechte zu mehrerm Trofte / 
gewiſſe Oerter / Hůtten / Tempel ondRirchen-Stifften zu laſſen / da 
feines Namens Gedaͤchtnuß in öffentlicher gemeiner Volckreichen 

Berfamblungekochheilig und herzlich celebrirer vndbrgangen / 

vnd der öffentliche Gottesdienſt mit fonderbahrer Devotion ond Ans 
dacht verzichtet worden. In der erften Welt vor der Sündflut findet 
man feine ſonderliche Rachricht/aufler daß Die Schrifft meldet / daß 
zu Zeiten Seths man habe angefangen zu predigen vondern Namen 
v1 HErn/ Gen-g.5. welches dann dahin nich! zu verſtehen / als 
wannes vorhin zu Zeiten Adams gar nicht gefcheben / fondernniche 
infogroffer Verſamblunge. Cs haben ohne Zweiffel Adam vnd 

andere &ottfechige Mtodeter jhren Familüis, Kindern und Eefins 
dein ihren eigenen Haͤuſern gepredig:t/ vnd fe as HOTTES 

Wortinformirer.. Defglechen hat Noah / Abraham / Iſaac vnd 

Jacob nachgehends damit auch alſo continuirer, wie oben Axiom, 

6 allbercit gedacht. ae 


Als die Rinder Iſrael in Egypten fich ſtarck vermehret hat: 


ten / wolie BOTT den öffentlichen Gottesdienſt herzlicher -— R 
“ it 


sr 





t durch feinen gewalti⸗ 
em Arm fen Dokkau Ph in die Wuſie gebracht/ 
nda8 Paſſah mit feinen Ceremomen — — ——— 


———— 

vnd Moſi ——— Tabernaculi 
ſeines Geraͤths zum Heiligthumb zu 

ann dem Ort jhme zeugen und 

| ie Erod.«. 25. &26. & leqq. allda die Form 

Ornat vnd andere Ges 


nf Gotiesdienſtes mit mehrerm bes 
UDLL dem König David fein Koniareich beſtaͤttiget 

— — 

ich mißfallen laſ⸗ 

Dabvid / ſondern ſein Sohn Salomo / als 
ge⸗ — — 
warumb es David nıcht thun 

Bären, Er acher ein 
io /nemblichdaßer Davıd viel Blut 

Ei uff die Erde / vnd viel Kriege geführet / — ah 
in A — — herbey geſchaffet / 1. Chron. 


1 Stone va den Foftbahren groffen vnnd 
Funfi il hen Te unbillich inter pr&cıpua mundı mi- 
-acula zu 2 ir GOTTes Auraht und Befehl auß⸗ 
g ‚atpet/ et/ 53 eingeweihet/ darben 
auch fi daß GTT das Gebet feines Volckes / 
Bann Kl Thew⸗ 

tunge od andern graflirenden Landes Plagen / ꝛc. erhoͤren möch⸗ 
ie/ worauf nichtallen das Fewer vom Himmel gefallen / vnd die 
en BOZLES das Hauß erfuͤllet fondera GOit hat 


dem 
























an Das Erſte Buch / 

dem Salomoni auch geantwortet / daß er ſein Gebett erhoͤret / vnd 
ſich dieſe —— sum Opffer⸗Hauſe erwehlet / 2. Chron.c.ı.& ſeqq. 
usquead7. . 

— Derowegen dann auch David vnd die Propheten dem Tem⸗ 
pel / wegen deß herꝛlichen Gottesdienſtes / viel ſchͤne predicara bey⸗ 
legen / daß der HErr zu Zion wohne / daß er feinen Heerd vnd Fewer 
allda habe / Item im 132. Pſalm. v. 13.der HErr hat Zion erwehlet / 
vnd hat luſt daſelbſten zu wohnen / vnd ſeynd im Chriſtenthumb an 
allen Enden vnd Orten / da der Gottesdienſt frey vngehindert vnd 
oͤffentlich geuͤbet wird / von Zeiten der erſten Kirche biß hicher / viel 
ſchone Herzliche Kirchen vnd Stru&turen zu öffentlichen GOttes⸗ 
dienſte erbawet und erhalten worden. ei 

Wiewol deren eine geraume zeit her gar viel Injuria tempo- 
rum, incuria Patronorum, & avaritia Dominorum deftruirer, 
verwuͤſtet / zu Zeughaͤuſern / Kornhaͤuſern vnd Staͤllen gemacht / daß 
es wol heiflenmag: : 

‚Quas quondam Pietas noſtrorum firuxitavorum 
Jedes, Heredes devaftant more luporum, - 


brigkeitliche Exec be 

Hamwanımanigo außruffen lieſſe / daß Kirchen / Güter unter Diegeus 
Acheilen waͤren / wie willig ſolte da jederman zu lauffen vnd 
ichefenn/wieer auch eine gute particul von dem vngenehe⸗ 
ertappen möchte. | 

en haben auch ihren falfchen Goͤttern zu um 


"ana 


— 








ch J— 
ent Are ‚ober 400. gezehlet worden / mie Lipfius 
hr koſtlicher Tempel war zu Ephefo der Gottin 
defle gedacht wird inden Geſchichten der 


* Die Mm nen Gottesdienſt auch in offentli⸗ 
chen Zuſammenkunfften / darzu ſie auch flattlicht vnd ins gemem ın 
die runde erbawete Rischen (1) haben. Zu Mecha in Arabia 
defertaf eeine ſchoͤne Kirche haben / darinn jhr groffer verme n⸗ 
graben lieget / wie darvon Mun ſterus in ſei⸗ 

taphiondandere ſchreiben / vnd wird von etzlichen die⸗ 
Se ch Medinagenannt/ Gabr. — Arab. 


— * 
PAR Johan. Cotovichs in Itinerario Turci cap, 5.de Temphs Turcarum fcri» 
Spa TarcaramSphaiam plerague formam referunt , exceptis qua pri- 
— crata, in ſaas Meſſitas commutatunt. Suntenim ele- 
















gands& DE ep can feu vivo laxo, æquali fere men- 
fura oneie: eſtu npoſita ae m laminis tedta, pulcherrimo fo- 
—— In ; » nullz imagines, nullaaltaria, ſed 


bzctempla nemini Chiiltianorum aditus 
ie 


e xıo MA XLVIL 









| Magmanor vnd nach geendetem Got⸗ 

tesdi. a on Erbaren 7 dem gemeinen 

oder Particular- Haußweſen nüßlichen erſprieß li⸗ 
Wel dein tractiren vnd reden. 


F — War bauch die Rath— Stubenoder Rath⸗ 

wie auch die Boͤrſen vnd die Kirchen vnnd Gottes⸗ 
Haͤr —— loca oder verſchicdene Oerter / dennoch iſt 
 nicheonchrifklich / daß vor oder nach verrichtetem Goitesdienſt/ 
— Anderung deſſelhen man auch der —— 
immen 
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ſammen beſcheiden / vnd von angeregten Welthaͤndeln tractiren ond 
reden mdge, 


Als der Priefter Jofada das hohe Werck vorbaftedie Tyran⸗ 
nifche Königin Athalia auß dem Wege zurdumen / vnd den durch 
fein Weib Joſeba lalvierren allein vbrigen Königlichen Samen / 
den Joas / als den rechten Stamm Erben / auff den Königlichen 
Thron zu ſetzen / vnd dem Volcke vorzuſiellen / ließ er die Obriſten 
deß Volckes / die Haupileuthe vnd Trabanten in das Hauß deß 
HERKEN zuſammen kommen / machete einen Bund mit jhnen / 
vnd n hmeinen Eyd von jhnen im Hauſe de HEXREN / præ- 
ſentierte vnd zeigte jhnen deß Koͤniges Sohn / ordnete demſelben eine 
armirte gewapnete Quardi zu im Tempel / gab den —— 
Hauptleuten vnd Knechten Spieß vnnd Schilde / fo deß Königs 
Davdds geweſen / vnd im Hauſe deß HERE verwahrlich gehalten 
worden / beſtellete daneben die Schild⸗ vnd Hauptwachten / die der 
Hut warteten im Haufe deß Koniges / ließ deß Rönigs Sohn her⸗ 
vor kommen / ſetzte jhm im Tempel die Kongliche Cron auff / vnd 
proclamirte jhn zum Koͤnig / vnd ließ die Tyranniſche Moͤrderin 
Königlichen Samens hinauß führen vnd fistödten/ 2. Reg. cap. i. 
vnd werden die Romiſche Konige vnd Keyſer / wie auch andere Chrifise 
liche Konige vnd Potentaten ins gemein in den Kırchengefrönet 7 / 
eingefegnet vnd geſalbet. Imgleichen fan m * von Chri m 
Verheyrathungen onnd andern ehrbaren Sachen fichin der 25 
wol zuſammen thun vnd darvon ha BETT —— 

Offe thıche Cramer / vnd Mercancerey / dabey viel Schwe⸗ 

ren / Betrug vnd Vngerechtigkeit vorgehet / wie auch andere 





Aaichtfertige Handel / folleine Chriftliche O 
ee ER 2 
AxIO- 
* u Fe 


br) 408 


NN —* x OMA XL YHL 
— den Gorteedienfi zued- 
ren anſehentlich erbawet / mit feinen Taffeliver- 
de lten vnd Figuren gesie- 
ret / daneben fauber ondreinlich gehalten twerden/ 


hindert die Chriſtliche Andachtnicht/ ſondern be; 
fordert vielmehr diefelbe. 


























Is Mofes UFEHTTs Befehl vorgemeltes Tabernacu⸗ 
lam —— ſolte / ſchricbe iim GOTT 

| Em oder Model für/wic er diefelbe bawen⸗ 
Avon weiſſer geswirneter Senden / von 
zieren / vnd daran fünftliche Cherubim / 
nond anordnen folte/ wie ſolches Exod. 25. vnd 
—— Altars im folgenden 27. cap. weitlaͤuff⸗ 
Damit €5 auch Mofi an ſolchem von 
Kirchen Ornar, vnnd ſchoner zierli⸗ 
— nichtermangelte/ offenbahrte 
Bezabeel den Sohn Vri vom 
—— denfelbeneffülfee mie dem GA GDITTıes / 
em Dann Werck fünftlich zu arbeiten / 

| v/ Ers/ Steine zu fehneiden/einzufesenvond fi uͤnſt⸗ 
m Holß/c. Sxod. cap.31. Wie koſibar vnd ſchon 
Man Jun auff GOites Anrath vnd Eingeben von 
ums Salomonanael’get/erbamer/ mit Gold / Silber vnd 
weyen Abim gerira/ folchesift mit groſſer Verwunderung zu 

jem/L. 8 1.7. & legg. 

Vnd als der Kongliche Prophet David im Geiſt die Ver⸗ 
wüßungedeh Tempels zu Jeruſalem vorher geſehen / beflaaet ers 
——— Pſal. vnd ſpricht: Man ſichet die Aerte oben herbluken/ 


P ij wie 
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wie man in einem Walde hawet / vnd zu hawen / alle ſeine Taffel⸗ 
werck mit Beil vnd Barten. 

Was num der Allweiſe GOTT felber zu feines hochheiligen 
Namens Ehre ond Preiß angeordnet / Das Fan hme an: vnd vor 
fichfelber nicht mißfallen oder Chriftliche Andacht hindern. 

Dr Chriſtus hates mit feinem Exempel probieret , 
wie erzu Jeruſalem in den air gangen/ond dffentlich darinn ges 
Ichret/ auch nachgchends die Wechſeler / Räufferond Verkaͤuffen 
darauf getrieben/ond denfelben von folchem Vnrath gefäubert. 

Bey zunehmender Chriftenheit haben Gottſeelige Regenten / 
Keyſer / Rönige/ Fuͤrſten ond Herzen bin ond wider auch ſchone v 
koſtbare Balilicas , Kirchen vnd Capellen gebawet / diefelbe herzlich 
gezieret / ond wicwol allgemach Mißbraͤuche darbey / mit Schmik 
ckunge vnd Verchrungegefchnigter / und gegoffener oder gemahlter 


— 


\ 
} 
f 
“ 
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auffgerichtetem Reichs Abf 
EHRNMire vfarietwid: Colche au 









>... Die Mufien end fchöne trofireiche Pfalmen vnd Ge 
fänge zieren / vnd machen herrlich den öffenelichen 

Be. Gottesdienſt / excitiren vnd ermuntern auch die 
a - Gemüther zu eyfferiger einbrünftiger Devotion 
h vnd Andacht: a | 
SD Ss der König David die eine zeitlang exulirende Lade u E 
— HErꝛu 
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ee as Edoms / dafie 






Aen / vnd in die darzu erbawete Stifftshuite 
| ae inge vnd reponiren laſſen / bat er auß den Leviten 
che zu Muſicanten vnd Sängern beſtellet / die mit Seytenſpie⸗ 
len⸗mu Dfaltern/ Harpffen vnd hellen Cymbalen / GOTT mit 
| rennen u ge muͤſſen / wie zulefen2. Chron. 16. 


1 Seftae dan Dav d feine —— Pſalmen zur Muſie / 
vnd theils dem newen König Chri⸗ 

ſto zu Ehren zufingen/componiret vnd gemachet / wie Pfalm. 98. 
De & an —* ee auch den Inferiptionibus 
auch feinen Pfälter endlich damit bes 
| — — —— loben in feinem Heiligthumb / in 
Re feiner Macht / in feiner groffen Herrligkeit / vnd zwar ſol⸗ 
ches auch mit Pofaunen/ mit Dfalter vnd Harpffen/ mit Paucken / 
Piimdire Pfeiffen/mit hellen ond wolklingenden Cymbalen / 

150, 

Gottfeckige Konig Hiskias / alserdurch Trieb def Geis 
—— llenen Gottesdienſt wieder reſtaurirte / vnd 
die Thůr am Haufe — Bektinnie‘ Prieſter wieder ein⸗ 
‚geführet/ hat er geſtellet die Leviten darinn mit Cymbaln/ altern 
David befohlen hatte/ond Gath derẽ chawer 
Rathan der Prophet / vnd meldet die Hiſtoria weis 
anden mit den Seitenſpielen nn Priefter 

mit Zrompeten/ 2. Chron.cap- 29. 0.25. &legg. Defigleichen 
—— N eg bey feiner vorgenommenen Reforma⸗ 
daß die Sänger die Rinder Aſſaph / nach dem Ge⸗ 
b —— 1 anibren Ort zum Gottesdienſt geſtellet worden / 2. 
| verſeig. adde Mfal.sı.v.1.&fegg. 













— Es ſich zwar egliche / darinnen auch Johannes Calvi⸗ 
iſt / in der Meynurtge befinden / ob gehöre die Mufie vnd 
he Zeftament gemeldet vnd befohlen/ zuden Jů⸗ 
en / vnd daman im Ehriftenthumb auch mit der 
nachfolgenwolte/ reimete dieſelbe ſich eben ſo wohl zu vn⸗ 
pi form 
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ſerm Goltebdicnſt / als wann man das Rauchwerck / die Lucernen 
vnd dergleichen umbraslegis oder Schatten deß Geſatzes hervor _ 
fuchen/ und Damit vnſern Gottesdienſt zieren wolte; wie zufehen in 


feinem Commentario vber den 33: Dfalm Davids v. 2. (1) vnd 
vber den dr. Pſalm. haͤlt ers vor eine Thorheit / daß man das jenige/ 
was der Prophet vnnd Konig David von den Muſicaliſchen In⸗ 
ſtrumenten vnd Lobgeſaͤngen in ſelbigem vnnd andern Pſalmen ge⸗ 
beut / auff die Zeit deß Evangeli ziehen / vnd bey der Warheit ſich deß 
Schattens bedienen wolte. Dahero dann auch Oecolampadius 
einsmals inder Schweig vor dem Magiftrat mit einer Supplica- 
tion fich angemeldet / ond wieer zur Audienggeftattet / erſtlich den 
Zitul ond hernach die contenta auffeine fonderliche Melodey zu 
fingen angefangen / vnd wie er ober folche ungewöhnliche Manier zu 
fingen gefraget/er geantwortet / daß er folches zu einem Beyſpiel thäs 
te / dann eben wie jhnen dieſes felgam vnd nänifch vorfäme/ als fäme 
es GOtt auch vor / wann man demfelben onfere Noth vorſingen vnd 
mit muſiciren ſuppliciren wolte. 


(1) Verbaformalia Calxini ad d. P.lIm. ð·. itahabent: Quantum ad tympanum 
& Cytharam & nablum attinet, diximus alibi & poſtea dicendumerit,, Levitas non 
absre Mufieis Initrumeneis ufosfuifle füb lege: quiatenerum adhac & pueris (mi- 
lem populum Deus talibus rüdimenris docere voluit usque ad Chriſti adventum, 
Nunc ubi Evangelii clatitas difcuflis umbris legalibus euſtum Dei magisfimplicem 
nobis commendar, lult&acperperam ımitaremur, quod Prophetanon nıfi ztatiüe 
pra cepit, & dimias efle,gui hocadfetransferant. F 


AIch laſſe einem jeden feine Meynunge / gleich auch einem jeden 
Narꝛen feinen Kolben — — die Muſica 


vocalis vnd Inftrumentalıs vnter die Jüdifche Schatten Geſaͤtze 


eiaentich tefguret / ond6cgden Chriftenmnrecht fepnfolte / inden 
Kirchen vnd Chriſtlich — he oa & DIET was | 


ben vnd zu dienen / zumahlen des Apoſtel S. Paulus inf 
E endbrieffe andie Ephefer dieſelbe darzu ermahnet / d — 
einander reden ſollen von Pſalmen vnnd Lobgeſaͤngen vnnd Geiſtli⸗ 
chen Liedern / daß ſie ſingen vnd ſpielen ſolten dem HErren in ihrem 
Hertzen / an die Epheſ. amz. Cap. Solte nun ſolches — * 

obſin⸗ 
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 sobjmgen zu Dem Jüdilchen gehören / würde es 


E Derwegen ein beſtaͤndi⸗ Schluß zu machen / daß alles! was: 
im Newen Teft tten⸗Geſaͤtz ges 


d nicht zuwieder. Ge | 
iſt ein frewdiger eiſt/ will ein en ED —— —* 
haben / vndin die Muſica von GOtt fonderüich darzu gcordner/ daß 

FRE. | en⸗Vaͤtter die und Lobge⸗ 
fängein der Gemeinnichtimprobirer ‚ fondern —** Ey 
ſo ich auf die hohe Feſte / ſelber componirer 


mnos vndÖefänge/fonderlich 
ndgernacher/onterivelchen deß Ambroſij vnd Auguftini TeD 
a neh a een 


ſchreibet —— Johann Arnd vom wahren Chriſten⸗ 
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Den Seiklichen vnd Kirchen Stand gehören auch: 


wi w * 


= 


chen Standes / recht vnd wol genannt 






TER 1 Dort: Lutherus nennt die Schulen / ameniflimum. 


plan-- 


fenleminaria Eceleiz.& Reipubl, oder Yflanggärts 


* * 
1200 Das Erſte Buch / 
plantularum — ae —— — —* 
deiß⸗ Garten der Himmliſchen Pf vnd Churfuͤr 
zu S einen Vatter derſelben / in — — 
melten Churfuͤrſten / deſſen datum ſtehet den 22. Maij Anno rd 
welches zu finden bey dem Cœleſtino in Hiſtor. Auguft. Confeſſ. 
fol.47. Hierumb haben fich die Propheten onnd Kirchenlehrer 
ſonderlich der Schulen angenommen: 

Nach Mofis Zeiten ſcynd in allen Stätten Schulen angeord⸗ 
net worden! Actor: 15.0. zu; 

Eine feine Schulen hatte Samuel zu Najoth in Rama / . Sa⸗ 
mucl.c.19.0.20.& ſeqq. Der Prophet Elifzuszu Gilgal / 2. 
Reg-4:0:35. vnd der Prophet Elias zu Jcricho / 2. Reg. 6.2.0.5. & 
ſeqq.vnd ſeynd die Scholaren Propheten Rinder genant / wie in iht 
angezogenen vnd andern mehr Oerten der Schrifft zu ſehen. Der 
Alexandriniſchen Schulen haben vorgeſtanden Pantenus, Orige- 
nes vnd Clemens, Balduin.d.loc. vnd beʒeuget die Schrifft / daß 
der HEN Chriſtus ſelber vmbher gan gang, im Balileifchen Lande / 
vnd habe gelehret in jhren Schulen! Matth.c- 4 v. 23. S. Pau⸗ 
fusmeldet / daß er in deß Gamalielis Schule vnd zu deflen Füffen 
——— 22.0.5 
— Es wird aber der Obrigkeitliche Stand vonder Saum 

PBefallunge/ Auffſi DA 
—— / dann a Mac je d Fu Narr A 
gammen ſeyn der Kirchen / anſchentln partes 
—** Beſtellung dep Rirchen-Stands/ alſo bleiben jhnen nicht 
weniger Diefelbe bey dem Schulweſen auch. Alſo hat der Köimg 
Vebucadnezar bey feinem Königlichen —* Schulz # R 
habt / vnd als er das Iſr Volck mit feinen Waffen b 
ſchet / vnd in die Babyloniſche len geführet / hater : 
nem Dbriften Cammerer Afpenas befohlen/ daß er auf dem 
‚Kındem Iſrael vom Königlichen Stamm und Henn Kin s 
dern wehlen folte Rnaben/ die nicht gebraͤchlich ‚fordern 
ſchoͤne / vernuͤnff ige/ weiſe vnd Pluge / die dagefchiekt zu ler⸗ 4 
sion / vnnd dieſcibe zur Schule halten / vnnd in der — 
ri 











N — — 1er 
Schrift nd /daß fie gefchicht wä- 
wen; u dienen it Hoff / darunter denn — vnnd feine 
J ellenmit geweſer hat auch der Koͤnig ſolche Schule anſe⸗ 

—2* ret, veraffe/ A A ar ——— 

hfolte gegeben werden /ond von den Wein 
—— wie ſolches de Pr Prophet Daniel felber befchries 
er; 

| Als das Römifche Keyſerthumb an Ehriftliche Potentaten 

| gerathen / haben fich diefelbe vmb ee Erhaltunge guter 

ESchulen /worin dann vor andern Keyſer Carl der er⸗ 

—— . — Lob vnnd Ehren / ſehr ge⸗ 

hochpreißlich ſich erwieſen / viel herrliche Erg: vnnd 

ann Wa Ser Cloſter und darbey fonderlich den Ca- 
thedralib ————— Schulen geſtifftet / daran die 

+ Collegia Canonicorum ihre ſonderbare Pattes vnd O ficia gez 


vnd der ls Schol der Scho- 
N ——— en theils dahero Scholaſter oder 





Bi er — — —538 Schulen / * 
ne Canrores, Die Muficam in den Schu⸗ 
irer, andere Decakii Seniores, Prepo6 ti, Diacopi, Ar- 
ni, Cultodes, Lectores, &c. genant worden / welches 


rtemporistradtuond auff allgemach einrciffende Vppig⸗ 
er — — den Canonicis nur die 
le en Scholaf fun&ionum übrig geblichen / wie 
ifftig Althus, in orat,de Scholar. urılicare, necef- 
——— ſchreibet. 
Es habe 7* darin nachgehends vnd ſonderlich im vo⸗ 
im JR a Pr Zeutfcher Nation/ Churs 
edeſſelben fehr ruͤhmlich erzeiget / herzlich pro- 
tforger / auch ihren Erben vnnd Nachfommen in jh⸗ 
| vand festen Willens Verordnungen deren Auff- 
ich inju girer vnd aufferleger 
Alſo h art graff Philips zu Heffenderälte feinen Herzen 
Öhe Die nlpedion der enger Marpurg mit fonderbas 
at. rem 
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rem Ernfin hr Fuͤrſil. Gn. hinterlaflenem Teſtament anbefoh- 
len / mitnachfolgenden formalibus. ß 
arauff ein gut Aufffchens zu haben / daß rechte vnd gelehr⸗ 
te Pıofefloreserhalten / kein eygener Nutz noch Freundfchafft ans 
gefchen ond gefuchet / mit den Stipendiaten vnnd Stipendiis gufe 
Drönungegehalten/ vnnd denen gegeben werden / fo gute Ingenia 
go !auchfonderlich mit Ernft vnnd Fleiß darzu thun / daß in der 
heologi viel Studenten aufferzogen vnnd rechtfchaffen vnter⸗ 
wiefenonnd erhalten / auffdas man Fünfftig darauf rechtfchaffene 
Prediger / Schulmeifter vnd Kirchendiener haben fönne/ auch 
er Vniverſitaͤt bey jhren Gütern/ die fieeinhaben/ bleiben laſſen 
olte. 

Landgraff Wilhelm der älter hochermeltes Herrn Landgraff 
Philipſen aͤltiſter Sohn / hat es in ſeinem Teſtament auch nicht 
vergeſſen / ſondern Ihr Fuͤrſil. Gnaden einigen Sohn Herrn Lands 
graff Moritzen zu Heſſen / ꝛc. vnd deſſen Nachkommen ſtarck einge⸗ 
bunden / daß fie diefesihre vornehmſte Sorge ſeyn laſſen ſolten / 
daß die Kirchen vnnd fen im Lande mit frommen Gottofoͤrch⸗ 
tigen vnnd gelehrten Leuthen beſtellet / der Religion halber keine 

e / noch jchtwas newes eingefuͤhret / ſondern die Lehr deß 
N. —— vorne Deopisufte: und —— Schriff⸗ 
ten / heiligen dreyen Symbolen / Augſpurgiſchen Confef. 
fion ‚rein vnnd lauter getrieben / die jenige / ſo Schwerme⸗ 
reyen vnd curiofas quæſtiones gu. moviren , frembden Verſtand 
einzufuͤhren / vnnd dardurch unitatem Eccleſiarum zu turbiren, 
fich vnterſtehen würden / bey zeiten abſchaffen / keinen weder zur 
Profeflion oder Pfarrdienſte kommen laſſen / er thue denn Pflicheer 
daß erobgedachten Conditionibustrewlichnachfommen/ etc 

Herzog Johann Albrecht zu Meckelburg / hat in Ih. Far 
En. Teſtament dero SchuendieAuffficht der Vniverſitãt Ro⸗ 
ſtock mit nachfolgenden formalibus ernfilich injungirer , daß fie 
gemelte Vniverſitaͤt Roſtock / als das fürnehmfte Kleinod 
Lande vnd Fürftenthumb halten und darauff fehen folten/ daß dies 
ſelbe jederzeie mie Chriſtlichen / reinen / gelehrten / bewehrien 7 be⸗ 








Bom Seiftlihen Stande. 123 
— Schrifft / der Rechten / der Artzney / als der 
hen Faci — auch in Hohen 






achen/ zu guter Notthurfft beftellee vnd bes 

B. daß die Vniverſitaͤt gleich ei⸗ 

n Pflantzg ſtaͤtte darauß beyde Regiment / 

Geilich ie / in führnembften Ständen verforger vnnd 
beſetzet werden mujten 

| Landgraf Ludwig zu Heſſen der älter hat mit nicht geringerm 

| Fleiß nachfolgender geftalt teitan do difponiret , vnd Ihr Fürftt, 
Gn. —— anbefohlen: 

Schulen Seminaria Eceleſiæ ſeynd / fleiſſige Auff⸗ 
ae / damiedero Vniverfitde zu Marpurg / wie auch die 
particular- Schulen hin ond wider in Stätten /fo einem oder dem 
andern vnter jhnen/ zufommen werden / mit folchen Profefloren 
vnd a wahren Religion/dero in Gottes Wort / 
den Prophetifchen vnnd Apoſtoli Schrifften gegründeten in 
Annno ıg ir . Verla satt arln zu Augſpurg übergebenen 

Confeflion ‚vnddero A pr og, verwand vnd zugethan / vnd kei⸗ 
ner wiedrigen oder jrꝛigen Schr feyn/ beftellet werden / da⸗ 
wen nicht etwa dem gemeinen prichwort nachgehe : Morbida 
facta pecus torum sorrumpit oyile. Mitnichtgeringerm Eyff⸗ 
—-  ferbar? aff Ludwig zu Heflender Füngere/ Darm 
_  Pätifcher Ein / mein geweſener in GOTT ruhender hochlob eliger 
a naͤdige vnd gůtiger Herꝛ / Seiner Fuͤrſtl. Gn. im Regiment fuc- 
disendem Herin Sohn vnd Erben/ die Verſorg / Auffficht und 
Derunge obgedachter Bniverfitie Marpurg vnd andern par- 
icul chulen/ ond er aufferleget/ und ſanctæ ndei 








hab ich deßwegen auß verfchiedenen Fuͤrſtl. Teſta- 
angezog N weil es ein ſſtlich / hochnutzlich vnd noͤthig 
| sreichen: Werd iſt / wann Schulen und 
fen geftiffeee / dotiret ond inguter dilciplin vnd Ord⸗ 
—* bey reiner Religion vnd Schr vnterhalien werden / und fepnd 


Q ij die 
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Dis angesogene Exempla verfchiedener hochlöblichfier Fürftenrela- 


tione & imiratione digniflima. 

Esift wohl gewiß / daß man der wahren Kirche an Erhalte 
vnnd Fortpflangunge der reinen feeliamachenden Lehrt deß Heili⸗ 
gen Evangetii / Eeinen groͤſſrn Schaden vnd Hınderunge tun 

an/als wann man die Schulen ats Seminaria vnd Ephebia ders 
ai abſchaffet / oder darinn cine andere Religion ond Lehre ans 

ck. * 

Der Pater Leimermannus, Weyland Keyſers Ferdinan- 
di II. hoöchſtſeligſter Gedaͤchtnuß / geweſener Beichtvatter / re keri⸗ 
ret es in detcuptione virz , Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt / unter 
dero vornchmſte Lobwürdigſte / Thaten daß fie nicht allein wich 
Schulen / Gymnafia, vnd Academias geſtifftet / ſondern mit nicht 
geringen Epffer der Lutheraner ond Vncatholiſchen Schulen de- 
ruirer ond abgeſchaffet / damit die Jugend in ſolcher Religion nicht 
erzogen wuͤrde / vnd zu ſolchem Ende das beruͤhmte auß der gemeinen 
Landſchafft Seckel vnterhaltenes Gymnafium zu Graͤtze / in ein 
Beine Jungfrawen Clariſſen Cloſter verwandelt / dafelbft dero 
am Mutter Corper vnd Ihrer Keyſerlichen Mayeſtaͤt Hertz bes 
—58* waͤren / vnd wie dieſes Conſilium von deß Herm Patris 
cımermannı Societaͤt vnd jhren Weltweiſen Anſchlaͤgen her⸗ 
kommen / alſo hat er nicht voruͤber gekont / es fo hoch zu rähmen. (1) 
Wo auß dann diefes pro Moral: zufaffen/ wenn man eme Kirche 
end Rchaion deftruiren ‚verfolgen/ vnd mit der Wurtzel außreu⸗ 


ni maſte man von den Schrnien als den Seminariisanfangen? / 


hingegen wann man eine RXeligien erweitern / bin vnd wicder pro- 
pagıren vnd außbreiten will / muß man darzu die Schulen / als nutz⸗ 
bare erbawliche Pflantzgaͤrtlein wol beſtellen / vnd die Jugend darzu 
ia fotmiren vnd erziehen. Dieſes Stuͤcklein hat gemeldter Pater 
Leimermannus in der vorgangenen Reformation beneben andern 
feines Drdens: Geſell.n / zu ſeiner boſen Insention ſtattlich zu pra⸗ 


¶ Verba 








F Von dem Geiſtlichen Stande. 125 
RL Verb Bra. cimeumeon|, ita habent in vir. Ferdinand. 2.lib.2.c.27.. Quo 
i dio 
h — dodı nz verzque Religionis incrementum : eodem egit, ut Acatholicis 
Pr: elfent, inquibusHerefid edocerentur, Aliquot falfz "doärine Gymnafıa 
: —— aliguot inmeliorem ufam commuravit. _ Celeberrimum Gymnafium ex 
communi Provinciz zrario, ab Acatholicis Greciz exeitatum, in Monafterium 


. 
vertit, inquo integerrimz virgines, piisS. Clarz inftitutis infiltunt ineo, & Matris 
| corpus& FerdinandiCor kpulta conquieſcunt. 


u 


» ne Gymnafıa adol efcenuibus, aut adolefcentes Gymnafiis deeflent, 
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3u der Kirchen-Drdnunge gehöret auch die Auffiche 
der Begraͤbnuſſen / daß dieſelbe / fonderlich der 
rg GOdttes / ehrlich gehaltenond bewahret 











chen / Aare fampt allen ihren Nachfonmmen dem 
| fi der Sünden Sold/ onterworffen/ hat jh⸗ 
- — —— angezeiget / daß ſie wieder zut Erden / 
darvon ſie genommen / werden ſolten / Scneſ. c. 3. v. o. ()Gleich⸗ 
F wol michi auff ſolche weife/daß ihre Lecber ewig n der Erden ſeyn vnd 
bleiben werden/ ſondern dergeſtalt / daß dieſelbe / als ein Pepoſitum 
I. Ein a, wie d / der Erdengleichfamb zu 
0 rem fiellet/ welches GOTT am Yüngfien Tage 
mit Adern/ Haut und Beinen wieder zuſam⸗ 
 menfügen, mitder Seele versinigen/ Odem vnd Leben geben Eyes 
chicl.c. 37.9, 6.8 fegg. vnd der ewigen vnverweßlichen Fremde 
J — Beer: ai ı Di md 
** )Sinite tertæ mortuos gremio tegi: 
uæque ſumle rat ter ec hi 
—— Ed recipitur: Spiritus cœlo redit 
2.0... Corpusguereiz: 


Mox terra tepetit ipſa quod nutrivetat. 
—— 


a mnach — erſte Eltern von GOttes Gebott abgewi⸗ 








126 Das Erfie Buch / x 
vnd Herrlichkeit mit theilhafftig machen wolle / wie Hiob bezeuget 
c. 19. v. 25. So ſeynd auch der Menſchen verblichene Leiber / das 
rumb ehrlich zu beſtatten / weil fie find geweſen ein Behauſung der 
edlen vnd vnſterblichen Seelen / Mat.c. 1o. v. 2s. Luc. c. 12. v. 5. Ja dee 
Heiligen Leiber ein Tempel deß H. Geiſtes worden/1.Cor.3.0.17.c- 
6. v. io.i. Cor. s. v. 16. Derowegen dann die Heiligen Gottes A. und 
N. Teſtaments jre Todten ehrlich zur Erden beſtattet / auch wohl ge⸗ 
ſalbet / verhůllet / vnnd die Todtengraͤber ehrlich vnnd ſauber gehal⸗ 
ten / vnd ſolches wegen der ohngezweiffelten Hoffnunge der Auffer⸗ 
ſtehung von den Todten. Ja es ſeynd auch etzliche Heyden / welches 
nicht wenig zu verwundern / in der Meynunge geweſen / daß nicht al⸗ 
lein des Todten Leiber darumb ehrlich zur Erden zu bringen / weil ſie 
darauß ihren Vrſprung gehabt / ſondern ob revivilcendi fpem, 
wegen Hoffnung der Aufferfichung / welches Democritus ges 
Ichret haben ſoll / teſte Plin,lib,7.cap.35. Groti.dejur.Bell.lib.2. 

‚ ©19.D,2.vid, Supr. Axiom, 4,.Alsdem Abraham feine liche Sara 
ſtarb / hat er alsein Frembdling zu Berfaba die Rinder Herb ange, 
fprochenond fieerfuchet /ihme ein Erbbegräbnuffe für feinen Tod⸗ 
ten vmb Geld zu oberlaffen / die jhme geantwortet / erfolteals ein 
Fuͤrſt Gottes / in jhren chrlichften Gräbern feinen Todten begras 
ben /welches aber Abraham nicht beliebet / fondern den Acker zu E⸗ 
phron/ da die zweyfache Hole geftanden / vmb vierhundere Seckel 
Silbers erfaufft / feine Saram dahin ehrlich begraben / und von 
den Kindern Heth dafeldften fein Erbbegräbnuß beſtaͤttigen laſſen. 
Geneſ. c. 23. 


Wie dem Jacob ſeine Rahel auff der Reiſe in Kindesnöthen v 


bliebe / hatt er ſie chrlich begraben / an den Wege gen Ephrath / ſo nun 
VBeihlehem heiſt Genec. 35. v. 19. 

Als Jacob auch vermerckte / daß er den Lauff feiner Tage 
vollendte/ond cr den Weg alles Steifches gehen würde/-hat er i 
andernin feinem Teſtament dilponirer,ond feinen 
len / gebotten vnd gefagt: Ich werde Verſamblet zu meinem Boick / 
begrabet mich bey meine Vaͤtter in der. Hole auff dem Acker E⸗ 
phron dep Hethiters in der zweyfachen Hole / die gegen Mamre 


lieget. 


| 
\ 
! 
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Von dem Geiftlichen Stande, 127 
eng epativanı Joſeph und feine Brů⸗ 
ach deme fie den binterlaffenen — Vatters balſa⸗ 
—— auß Egypten in das Land Canaan mit 







leichen verließ. Joſeph mit feinen Brüdern/ nam auch; darüber 
‚von Iſrael / daßwann fie Gott in Egypten würde heim⸗ 
17 dasfie feine Gebeine mit von dannen führen folten/ &enef. 
e Be c. 13. v. 19. 


EM 
48 
HN 











| ar auch dieſe / daß er vmbkehren / vnd gern bey feines: 

— —— ondfeiner Dur, Grabe ſterben wolte/2.Samucl.c.19- 

- Wieder gottfelige König Yofias den Baalitifchen von Yes 

2 wrean Bethel angerichteten vnd von feinen Nachfommen fortz 

ötzet — die Altar zerbrechen / auch die 

der aliften auß den Graͤbern holen / onnd 

e ee —* ließ / darbey aber jhme ein Grab deß 

— s GOties / der ſolches vorhin dem Jerobeam verkundiget 

—— gezeiget ward / ſprach er: Laſſet jhn ligen / niemand 
eivegefeine Gebeine / 2, Reg. c. 23.0. 16. & ſeqq. 

. Ser junge Tobias hat feinenalten Vatter ehrlich begraben/ 
uNini verim Buch Tob 614.0 2. Alsder H. Stephanus von den 
erblenderer — — worden / haben ſich Gotts⸗ 

— gefunden / die ſeinen verblichenen Leichnam be⸗ 
| zur Erom beſtattet / in den Geſchichten der Apoſt.c. on 
om 
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Von den Gottloſen meldet aber die Schrifft 7 daß zur Zeit 
deß Zorns vnd Heimſuchung GOttes / man werde die Gebeine der 
Koͤnige Juda / die Gebeine jhrer Fuͤrſten / die Gebeine der Prie⸗ 
ſter / die Gebeine der Propheten (verſtehe der Gottloſen) die Ge⸗ 
beine der Buͤrger zu Jeruſalem / auß jhren Graͤbern werffen. Je⸗ 
rem. c.s. v.t. a deren theils ſollen weder beklaget oder begraben/ ja 
ſollen Miſt werden auff dem Sande / vnd jhre Leichnam ſollen der 
Voͤgel deß Himmels vnnd der Thier auff Erden Speiſe ſeyn. Je⸗ 
rem c. 16. Solche Straffe ließ GOTT dem Abgoͤttiſchen Ko⸗ 
nig Jerobeam durch den Propheten Ahia ankuͤndigen / daß wer von 
Jerobeam in der Statt ſturbe / den ſolten die Hunde freſſen / wer aber 
auff dem Felde ſtuͤrbe / den ſolten die Voͤgel deß Himmels freſſen / 
ſo gar / daß keiner auß ſeinen Nachkommen zu Grabe kommen / als 
allein ſein Sohn Abia / darumb daß etwas gutes an jhm funden fuͤr 
dem HERREN / im i. Buch der Kön.c. 14.0: 11. 17. deßgleichen 
ward auch dem Achab vnnd feinem Weibe Jeſebel verkuͤndiget / i. 
Reg.c. 21,9. 19. & ſeqq. welches auch alſo erfüllet/2: Reg.9.9.33> 
der gottloſe Koͤnig Joram ſtarb eines abſchewlichen boͤſen Todes / 
ward auch nicht gewuͤrdiget feiner Vaͤtter vnd Koͤniglicher Begraͤb⸗ 
nuß/2. Chron. cap- 21. 9.19. & leqq. Von dem Koͤnig Joſakim 
weiſſaget der Prophet Jeremias / daß er ſoll wie ein Eſel begraben / 
zuſchleifft / vnd hinauß vor die Thor Jeruſalem geworffen werden / 
Sferem.e.22. v. 18. &feggq. | 

Der Rebellifche vnnd ungehorfame Abfolon ward nicht in 
fein Grab gebracht/ fondern zu feiner ewigen Schmach mit einem 
groflen Steinhauffen bedecket / im 2. Buch Samuel cap. 18. v. 17. 
Von dem abtrännigen Jaſon der Juden Verfolgern melder die 
Hiſtoria / daß wie er viel vnbegraben hingeworffen / alſo ſeye er auch 
hingeſtorben / daß niemand vmb jhn Leid getragen / vnd habe in der 
Frembde auch fein Grab haben moͤgen / im ꝛ. Buch der Maccab. 
c. F. v. io. Der Gottloſen Gedaͤchtnuß will GOtt außrotten von 
der Erden / Pſalm. 34-0.17: Gleichwol auch Heilige vnd Gott⸗ 
ſelige Leute auff dem Meer / in gerechten Kriegen / oder durch Ty⸗ 
ranney / Mord vnd andere Zufaͤlle nach GSTtes Pen 

lich 













WVon dem Geiſilichen Sande. 129 
vnd Verbängnuß vmbkommen / vnd nicht gewöhnlich zum 
gebrac / iftfolches bey denfelben feine Straffe/ ſon⸗ 

dern ſeynd —— —— vnd Wacht / 
der alle hre Scheine verwahret und erhaͤlt. 

Aber die Gräber der Heiligen werden einem Ruhe: vnnd 
Schlaffk aͤmmerlein verglichen / darinn fich diefelbe auff ein klein Aus 
genblick verbergen/Efaiz c. 26. v.20. Darauff age 
der reiche und fromme Joſeph von Arimathia fein Abfchen gehabt / 
als er fich ein ehrlich Begraͤbnuß in einem Felfen hawen laſſen / darin 
er hernacher den vom Creutz abgenommenen Leichnam Chriſti geles 
get / Matth.c. 27.0. 59. Lazari Leichnam war auch nit Grabsund 
Schweißtüchern bekleidet vnd verhuͤllet end mit einem Stein vers 

wahret / Johan. c. 11.9. 41. & legg. Die Leiter der Heiligen ſcynd 
der Erden als ein zu getrewen Handen depe nittes / ſequeſtrirtes 
oder vertrawtes Gut / darinn der HERR Chriſtus / ja die gantze 







te Dreyfaltigkeit gewohnet / beygeſetzet / die ſolches am lie⸗ 
2 Tage / wann die grofle Dofaune Ehniftiintoniren 
woird/ — — —— () welches dir (Care 
Chriftiche Doct Peudenerosin feinem Öihreichen Hymno fr Fra Cr. 
Bere! Gottes — ——— a die Chr cisserit er- 
Nunc — terra —— — 
Gremioque hunc concipe molli, Gregor. 
Hominis tibi membra fequeftro, Barlzus 
Generoſa & fragmina trado. in Pocma- 
00 Animz fuit hec domus olina ubus. \- 
raccoris ab ore creatz, ES 
| at | ‚Fervens habitavieinifta Foren. te. 
De a Principe Chrifto, cittaa der- 
——— Corpus, tra quod 
= — TR immemor ille requiret c eilem: 
Sus munera fitor & autor Colliget 
| 9* Propriique ænigmata vultus. —* rg 
J Veniant modo tempora jun € En 
iuil * 
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Cum fpem Deus impleat omnem, 
Reddas patefatta neceffe eft 
Ben tibi trado figuram. 

inc maxima cura fepulchris 

Impenditur, hinc refolucos 
Honor ultimus accipit artus, 
Et funeris ambitus ornat., 

Candore nitentia claro 
Pr&tendere lintea mos eſt, 
Alperfaque myrrha fabzo 
Corpus medicamine fervar, 

Nam qnod requiefcere corpus 
Vacuum fine mente videmu 
Spatium breve reftat ut alti, 
Repetant collcgia (enfus. 

enient citö fecula,cum jam 
Socius calor ofla revifer, 
Animataque fanguine vivo 
Habitacula priftina gefter, 


> re m ‚eadavera pridem 
‘ Tumulis purre > jacebant, 


* Volucres rapientur inauras . 


Animas comitata priores, 
Sic corporamortificara 


Redeunt melioribus annis, 


Nec poft obitum revaleſcens 

Compago fatifcere novit, 
Sıc Semina ficca virefcune 

Jam mortua jamque (epult 


_ Que reddita cefpite ab imo 
Vereres meditäntur arıftas, 


Non fi cariofa vetuftas 











Sand fator ille Tobie 
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u = — menfura pugilli, 


es fi vaga Humina & aurz 
ande inane volantes 
Tulerint cum pulvere nervos 
© Hominem periifle licebit, 


Dahin none rg eur Age Corinther ſchreibet; Es 
wird gefäet verweßli wird aufferſtehen vnverweßlich / es 
wird — — wird aufferſtehen in Herꝛlichkeit / es wird 
geſaͤet ein natürlicher Leib / vnd wird aufferſtehen ein geiſtlicher Leib / 
1.ad Corinth. cap. ı5. Jaes muͤſſen onferenichtige Leiber dhns 
lich werden dem glorificireen ond verflärten £eibe Chriſti / andie 
—* c. 3. v. ult. Der alte Tobias wird in der Schrifft deß⸗ 
geruͤhmet / daß er die von dem TyrannenSennacherib erſchla⸗ 
gene vnd andere Todten begraben / Tob. c.1. v. 20. Ja als er ein 
nt Mahl Baer vnd er erfahren/ daß ein Todter 
aflen gelegen/ ni kn Zain vom Zifch auffger 
fanden / den Todtenin u ae vnd die Nachtinder 
begraben ondberrawret/Zob.c,2. Das heift wie Sprach 
| —— — beweiſen / cap. 7. v. 37. welches 
he vnd ehrliche Beftattung zus Erden gefchichet/ dars 
von Prudentius in obang ' 






Sacer ac vencrabilis Herös 
Dapibus jam rire paratis 


& ö us prztulit exequiarum, 


am (tantibus ille miniltris 
Cyathos & fercula liquir, 
‚ iogue accinctus humandi, 
* Fleta dedt olla fepulchro. 
an ie auch ie rufe der Natur vnd aller ver⸗ 
Magen Do ek chte vnd Sitten / daß man nicht allein der 
—— offentlichen Feinde todte Coͤrper wann 
ſie in ——— Scharmuͤtzeln 2 / vnter die Erde 
ij bringe / 
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bringe / darbon Groti.de jur.Beil ib, 2.c.19. weitläuffägfchreis 
ber/ondfonderlich$. 2. annotirer, quodofficium fepeliendi non 
tam homini,qguam Humanirati,id eft, Naturz humanz præ- 
ftari debear. Denen abey/ diefelber Hand an ſich legen / ift fo wol 
von Alters bey den Juden alsden Chriften eine ehrliche Begräbnuß 
verweigert / weil man denen / fo den gewaltfamen Todt für keine 
Straffe achten / keine andere Straffe anthun kan / wiewol ſie doch in 
die Erde gehöͤren. 
Hie moͤchte aber einer ſagen / was hat man ſich viel vmb den 
Leib zu bekuͤmmern / der iſt ein Madenſack vnd muß zur Erde wer⸗ 
den / wann nurent die Seele verſorget / vnd wo kompt dieſelbe hin? 
Darauff antwort GOTtes Wort alſo: Die Seelen der Gerech⸗ 
sen find in GOttes Hand / vnd keine Dual ruͤhret ſie an Sap. c. 3. 
v z. Deut.c 33.0.3. vnd der Geiſt faͤhret fo bald zu dern der jhn ge⸗ 
geben hat / da er ewig bleibet / Ecclel. c. 12. deß Lazari Seele / ward fü 
bald durch die heilige Engel getragen in Abrahams Schoß / Luc. 
c. 10. Der glaubige Schaͤcher am Creutz / der ſein Lebtage ein bofer 
Bube vnd Moͤrder gewefen / wandte fich kurtz für feinem Todte 
Durch die Gnade deß H. Geiftes in wahrer Rem und Glauben zu 
dem — = ſo bald die Zuſage / daß er noch ſelbigen 
Tag mit Chriſto im Paradiß in ſeines Vatters Reich ſeyn folte / 
Luc. c.23. Nicht zwar indem jrrdiſchen von GOtt anfangs er⸗ 
fchaffenen Daradiß/welches inder Suͤndfluch / da alles uͤberſchwem⸗ 
met / auchmitzerftdret / ſondern in dem Himmliſchen Paradiß dee 
ewigen Frewd vnd Herꝛlichkeit. (2 
Cꝛ) Poraäifushive Eden verè fuit hortus delitiarum & voluptatis, komini cum 
⸗ꝓoſteritate deflinatus, quinonangufäs hortus aliquot miliarium ſpatio circumſcri- 
ptus, ſed potiot &cmelior parstertzfuir.. Erego,inguitLuther.judico, hunc hor- 
sum manſiſſe usque ad diluvium, & tuiſſe mumtum à Deo, ſicut Moſes dicit, cufto- 
dia — qui cum gladio Hammeo cuſtodivit illum, ita ut notus fuerit poſteris 
Adæ, icdtameninaccelibilis,. donec per diluvium poſtea diſſpatus; quia diluvium 
omnia vaſtavit, vid. Lurher. in Commentar.ad Genef.c.2. fol.19.20.&22. Vivunt 
omninð Henoch & Elias in Paradiſo, non terreftriillo ſed cœleſti, quemlätreni pro 
mittcbatChriftus, Luc, 23. v;43 Gerhard, Aphorifm, 56.0.8: | 
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War wiſſen fpricht S. Paulus / fo vnſer jndifch Hauß dieſer 
len / —————— Leib / welcher einer bawfaͤlligen 
/) zerbrochen wird Cnemblich wann die Seele vom 
— et / geſchieden wird) daß wir einen Baw haben 
von GOtt ein Hauß nicht mit Haͤnden gemachet/das ewig 
Win Sg: andie Corinth. «.-5-v.1. 
Die Stimme vom Himmel ſprach zu Johannes: Schreibe/ 
die Todten / die in dem HERRN fierben/von nun an/das 
iſt / wie im Lateiniſchen es Aret has Cæſarienſis gegeben. Amo- 
..dö beati mortui, &c. oder alfobald indem Nun vnd ir 





2. En. ann 5. v.s. te * der 


ER Sa Reich / ihrem Todt; ſeynd fie 5* vnd von aller Sor⸗ 

—— wo re ol / vnd geniefen mit der ewi⸗ 
| Gen Fremd vnd weiß die ifft von keinem ans 
dene ru Seen be aka mehr / welches abermals Pru- 


dentius Finmehr gedachtem ſeinem Hymno exæquiali fein gege⸗ 
* J ——— tefolubile corpus 


Revocas Deus atque reformas , 
anam Regione jubebis 
Animam requieſcere puram ? 
Fi mio ſenis abdita Sandti, ( Abrahami ) 
, Recubabit ut illa Lazari, 
are m floribus undique ſeptum 
f _ Div p cul ardens, 





)cium crucis ire latronem, 


— ra ecce fidelibus ampli v 
| if 


4 


Via 
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Via lucida jam Paradiſi, 
Licer & nemusilludadre a 
Homini quod ademerat anguis. | 
Illic precor optime duftor, - 
Famulam tıbi pr&cipe mentem 
Genitali in fede facrari, . 
Quam liquerat exul & errans. 
Nos teıta fovebimus ofla 
Violis & fronde frequenti 
Titulumque & frigida faxa 
Liquido (pargemus odore. 


AXIOMA LIL 


Die Verftorbene follmannicht allein ehrlich zur Erden 
beſtatten / fondernauch betrawren ond beweinen / 
bevorab wann es wolverdiente gottſeelige vnd tapf⸗ 
fere Leute geweſen. 

EEr weiſe Mann Syrach lehret / c. z8. v. 16. Mein Kind / 
wann einer ſtirbet / fo beweine jhn vnd klage jhn / als ſey dir 
groß Leyd geſchehen / vnd v uͤlle ſeinen Leib gebuͤhrlich / 


vnd boſtatte jhn ehrlich zu Grabe. Du ſolt bitterlich weinen / vnd 


Hertzlieh betruͤbt ſeyn / vnd Leid tragen / darnach er 36 - Dam 
der Tode feiner Heiligen iſt werth gehalten für dem HErrn / Pſal. 
116.0.15. vnd das Gedachinuß der Gerechten bleiber im Segen / 
Proverb. Salom.t, 10.9.7. 

Als dem guten Abraham infeinem Abweſen feine liebſte Sa⸗ 
ra/ nn a we fa e he 
fie 127. Jahr alt worden/ Tods v 5— iſt er heim kommen / hat 
ficbeflaget vnd beiweiner/&en. c. 23. Nach deme Jacob ſeinen letzten 
ond lieben Willen feinen Sohnen vermeldet / fein Hauß beſchi⸗ 


cet / vnd darauff ſeinen Geiſt auffgegeben hatte / meldet die Schrifft / 


daß nicht allein Joſcph bey ſolchem tödtlichen Hintritt auff ſeines 
Vatters 
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Vatters Angeficht gefallen vnd über jhm geweinet / fondern er ne⸗ 
ben feinen andern Brüdern vnnd Angehörigen bey der angeftellten 
Dolreichen geich-Proceflion an De Er tab eine erh groſ⸗ 
ſe vnd —— über jhren verſtorbenen Vatter gefůͤhret / vnd 
| —— Leyd getragen / daß ſich auch die Einwohner deß Orts 
verwundert / vnd den Ort einen Klag⸗ Ort genannt/ Geneſ. 
Ei in fin, &c. Pe ae fegg. Als die Kinder Iſrael ſahen / 
——— dahin war / haben ſie jhn beweinet dreiſ⸗ 
ne das au YhadiNen. c.20. v.29: Defgleichen haben 
| ofen im &eflldeder Moabiter beweinet dreiffig Tage/ bie 
deß Flagens vnd weinens vollendet / Deut. c. ult. v s. Wie 
die Schuld der Natur durch einen ſeligen ſanfften Abſcheid 
bezahlet / hat fich das gantze Iſrael verſamblet / haben Leyd umb jhn 
getragen / vnd jhn begraben in ſeinem HaufeszuRama/ı. Samucl. c. 
25.9.1.& c. 28. v3. ObmwolSauleingottlofer Koͤnig war / dans 
en Die zu Jabes in Gilead / fein ondfeiner Söhne hinterlaſ⸗ 
chnam den — — abgejaget / ihre Gebein begraben unter 
— ihn betr * en — gefaftete. 
c.ult, in fin. ler Klaglied 
— — sr 
war / conteſtiret: Jhr Berge zu Gilboa / es muͤſſe we⸗ 
der tyaw retro, noch Ackerfeyn/ da Hebopffer 
von kommen. Denn daſelbſten iſt den Helden jhr Schild abgefchlas 
gen / der — —— tgefalbet mit Dele; 
* Der Bo⸗ hat nie gefehlet / vnd das Schwerdt 
Sauliſt nie leer wieder kommen von dem Blut der Erſchlagenen / 
Saul vnd Jonathan holdſelig vnd 
chter Irraelweinet über Saul / ⁊c 
— 2.0.5. Vmb die Heibin Yu, 
oferni de — vnd das betrangte “ff, 
dieſet ee erlöfer / hat das: 
getrawret / im Buch. Judith c. 16.9: 29: 
cabeer Heldin der Schlacht bliche/ / hat 
mbihn getrawret fange Zeit / jhn ſehr beklaget 
end) 
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ondgefprochen: Ach daß der Held vmbkommen iſt / der Iſrael ger 
ſchuͤtzet ond errettet hat / imı. Buchder Maccab. c. 9. 9.20. Def 
gleichen beflagtedas Jůdiſche Voſck lange Zeit ihren tapfferen Feld⸗ 
hauptmann / den Jonathan / im ſelbigen Buch/ c.13.verf. 26. Ein 
ſonderbahres war es / daß der Prophet Ezechiel ſein plötzlich von 
GOTT abzefordertes Weib / nicht öffentlich betratwren/ bewei⸗ 
nen / vnd eine Todtenflag führen! fondern nurent heimlich ſeufftzen 
durffte / Ezech c. 24.90.16. & ſeqq. Vber def Lazari Tode haben 
nicht allein feine Schweftern vnd andere Juͤden / die bey jhnen ge⸗ 
weſen / geweinct/ fondernesfeynd auchdem Hrn CH rifto felber 
die Augen uͤbergangen / Joh c.11.0.33.& leq. Von dem Heiligen 
Stephan meldet die Gefchichte der Apoftel/ daß Sottsfürchtige 
fromme Leute zu Jeruſalem eine groffe Klage über feinen Tode gez 
führer/c. s.v. 2. 

Als Jonathas / der Maccabeer Feld⸗Hauptmann / ſampt feis 
nen beyden zu Geiſſel gegebenen Sohnen / von dem Tryphon itrew⸗ 
loſer Weiſe maſſacriret / erwuͤrget / vnd bey Baſchama begraben wur⸗ 
den / ſchickete ſein Bruder Simon hernacher hin/ ließ die Leichen abs 
holen / vnd ein ſtattlich Epiraphium oder hohes Grab von gehawe⸗ 
nen Steinen machen/ feinem Vatter und feinen Brüdern/ vnd ließ 
darauff ſetzen ſieben Saͤulen / eine neben der ander/ auch groffe Pfei⸗ 
fer vmbher bawen/ daran er ıhren Hamifch Hänger / zum ewigen 
Gedaͤchtnuß / vnd überden Harniſch gehawene Schiffe / die man 
auffdem Meer fehen fönte/welches Grab zu Modin lang geflanden/ 
im ı. Buchder Maccab. c. 13.0. 27, —X 

Deß HERRN Chriſti am Creutz verblichener Leichnam / 


ward in rein Leinwad gewickelt / in ein new im Felß gehawenes 


\ en Grab beygeſetzet / Matth. c. 27. v. 60. Db d wol die Verord⸗ 
poſt nung mit den Monumentis ein guter Wolftandift / fo muß man 
a gleichwoldarauffnicht zu hoch achten / ſondern vielmehr auffdeß 
erftorbenen Gottfechigkeit/ — vnd Ehrbarkeit / welche das 
lerbeſte und beſtaͤndigſte Grab» Mahl vnd Begraͤbnuß ıft/ fehen/ 
älcherrima ſepultura, Pietas & Virtus, Bafıl, vnd hat Petrar- 
ech tgeſaget: Virtutem cole dum vivis; Famam inveniestä 


fe- 
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ſepulchto — * weil dul ſo 
r du eig ⸗ abe finden. 13 


AXIOMA| LIE, 


Dog mandie Todten Graber⸗ mitfeinenEpitaphüis ; ; 
Monumentis Grab⸗ Mahlen vnnd Grabſchriff⸗ 
honoriret pnd ieret / HGOTTES Wort 
nicht zu 

der wi een von den Todten. _ 


En BE Au 












Man 


Br 






‚em taphium oder Brabmahl dajetbften auffrichten faflen. Ge⸗ 

3 | ae ——— Jeremias gedencket auch der Grab⸗ 

Beic ZFrawermahl/e.31.0.21. Seß Lazari Grab ift auch 
m Monumente ode Orb Stein verfehen gewefen / wie 

. —— c.it.v.4ai. & ſeqq. 

auch fonfte ) briftticher Gebrauch / darvon Prudentius 
* "ae 



















mno ex li 
— = I feet, 
cavata > 


Hl a: 
* volunt monumenta? 
quoc keit i,creditur illis 
\c —* cua ſed data ſomno. 
provida Chriſticolarum 
‚utpote credens , 
! S Fore 


— 
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>. Fore protinusomnia'viva,- / J 
es Quæ nunc gelidus fopor urger, 
Me. Quı jacta cadaveraipafim 
* en Miferans regit aggere terrz , Bi 
F Opus exhibet ille beniguum ww 0) 
Chrifto pius omnipotenti, 
Quin lex eadem manet omnes, 
Gemitum dare forte ſub una, 
CLonnataque funera nobis | nl 
* Aliena in 55 dolete. 
ie H haben au ne ran Monumen ta vnnd 
Urnas ihren Berkorbenen ins gemein ohne 
Hoffnung der ———8 vnd eg zur jndifcher vergänglichen 
Gedaͤchtnuß · Water den Heydniſchen en Grabmahlen vnd Epita- 
—T — das —— vnd eg —— 
emiſia deß Landes Cariæe / ihrem verſtorbenen 
olo zum Gedaͤchtnuß auffrichten laſſen / wel⸗ 
ches 25, Ehlen hoch / vnd mit 26. herzlichen hohen Säulen vmb⸗ 
Fangen geweſen / Maufoleumgenannt/ vnd wegen der fonderbaren 
unft — ——— vnter die ſieben Miracula oder Wunder 
Welt gerechnet worden / Vid. Munſt ——— lib, 7. 







* Te 
AXTLOMA INA EN 
Von verftorbener Mit⸗Chriſten Secligfeit H 
nicht vorwitzig oder obelortheilen · N | 
S alt Sprichwort —— 1 bfe: * sni 
—— — Berfiorbenenond Ahr | > | e fol 


man nichts böfes: fagen / fonderlich von eines verfion 
Ehriften Heyl vnd Seeligkeit. Denn dieſelbe dem Awiflen? 
Hertzenkůndiger / der nicht auff das duffi ſichet/ fondern das 
Hertz ond deflen Abgrund erforfchet vnd —⸗ vnd — 
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| Sa BuopbenaBcin fen wu Oculi 
fo diefer Welt / nd zur cwigen Ruhe durch, Chriſtum DO" 
sn nn Aa marc nach/ „Prem 


was ; ler, 
| ; die Alten recht gefaget: De propria falure judi- 
— ex Canone Fidei: De ptoximi verò falute,exCanone; 


Charitatis. Das iſt: Ein Chriſt muß von feiner Seeligkeit vnd des 






ren gew ung vrtheilen nach der ee deß Glau⸗ 

: Säcen be mat garden chnur der Chriſtli⸗ 
chen Siche. Das — Wort / welches 
bezeuget / daß der mode fines Glaubens Icben / bey dem 


Propheten 

cher für ich ten Dt Kechenfchafft geben/ Kom. €. 14: v. 12. 

Imgleichen das anders Sintemahl die Liche nichts Argcs gedens 
eet/fondern ſie glaubet alles / ſie hoffet alles / ſie duldet alles. 1. ad 
Cotinth.c: 13: v.s. Sie decket alles zu / Prov.c. o.v.i2. auch der 
Sünde Maͤuge / i. Petric. 4. v. s· vnd wer biſt du / ſpricht Paulus / 
daß du einen frembden Knecht richteſt e Erfichet oder fälle feinem 
Herm/ Kom. c. 14.0.4. welcher wird ans Liecht bringen was im 

iſt / vnd den Kath 


der Hertzen offenbahren / ı. ad 
Corinth,.c. 4. V:5, 

Sollm billich von vnſern Mit⸗Chriſten / die auff 
Chriſtum / denfelben vor den Heyland der Welt erkant 
vnd bekant ſich feines Verdienſtes / Leydens vnd Sterbens in jhrer 
festen Todes⸗ Stunde geiröſtet / ob ſie ſchon im Wohlſtande ihres 

eb6/ nicht in allen Puncien der wahren Religion mit ons einig 
oder ſonſten nicht chen das beft Schen geführet / dannoch das 

a vnd das Breheil GOtt dem Richter aller Welt 
——— Keime am Stamme deß Creutzes felber dem 
Das Zeugnuß nicht haͤtte gegeben / daß er felbigen 

adi/ infenes Baucrs Reiche ſeyn folte / 
geglaͤubet / oder darvor gehalten haben / 
a Mörder / der vorhinan Chriſtum 
© ij Sun 
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Nun Fönnen nicht alle ſterbende bußfertige Sünder dergleir 
chen gegenwärtiges Zeugnuß vor der Welt haben / ond wiewol der 
H. Auguftinusrechtfchreibet / daß erdie Bibel vielmals durch und 
durch verlefen/ aber auſſer diefem Fein Erempelmehreinesruchlofen 
Menfchen/der ein gottloß Leben geführer/ in feinem Letzten aber erſt 
bekehret / gefunden. 
So iſt doch gewiß / daß die Gnaden ⸗ Hand deß HERNN / dar⸗ 
durch deß Schaͤchers Hertz in feinem Letzten geführet worden/ nicht 
verkuͤrtzet / daß fie andern in den letzten Zůgen begriffenen abgeſchnit⸗ 
ten / noch die Gnaden⸗ Augen deß gecreutzigten —* damit er den 
Schaͤcher am Ereutz angeſchen / verdecket oder verhuͤllet / daß er fie 
nicht eben ſo wohl auff anderer dergeſtalt agoniſirender Seufftzen 
G)Peni- —— fie troͤſtlich anſehen / vnd deß Paradiſes verfichern ſolte 


vera vo Die Auen haben pflegen Krane daß vieler Leute Namen im 
quam fe- Ealender gefchrieben ſtchen / welcher Seelen in der Hölten fern: 
ra, quam- Wiederumb iſt das auch wahr/ daß viel als Ketzer ond onfelig von 
vis paeni- Menfchen verdammet / ni gar hingerichtet / die mir Chriſto in ſei⸗ 
tentia lera nes Vatters Reich leben. 

ea ee Was nun diein Keligiondiferepirende anfanget/fo muß mars 
= Lang auch von denfelben / wann ſie durch die H. Tauffe der Chriſtlichen 
— Kirche eingeleibet / damit den HERRN Chriſtum angezogen / vnd 
Dei (tm: Inden Bund eines guten Mens mit G GOTT getreten / wie die 
- fercei 8 Gchrifft darronredet / daneben auchein Chriſtliches Leben vnnd 
parcere,. Wanditgeführet / vnnd ein gun Ende genommen / ſauberlich dee 
Hicı. ¶ Chryiſtlichen Licbe nach / urtheilen. 
Dann ob man ſchon viel difputirens von der Religion —*— 
da man eines theils Die gute Wercke mit zu der Gerechtmacht 

eines armen Suͤnders vor GOtt herbey ziehen / oder die 
ne Heiligen zu Huͤlff nehmen / andern theils es bloß auff ein 
lutum Decretum oder Rathſchluß Gottes / ohne Reflexio * 
* Abſehen auff den Glauben fegen will / ſo hat es doch bey vielen die 
Erfahrung gezeuget / daß wann man auff das Siechbette gerathen / 
Leib vnnd Seele als die beyde beſte Freunde ſich ſcheiden / vnd man 

mit 
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| Todt zum Syauprftreich fich anfchiefen muͤſſen / daß alles 
a5 jeni gemar lich zu Hew / * rk tie 
Fewer der Anfechtung verzehret/worden / worauff man er 
Eprifium verlafien/ 1, ad Corinth.c. 3. Vud das gant · Funda⸗ 
nent der Seeligkei vrmd das Dertramen allein auff Chriftumy defs 
— — Heilige Wunden vnd Roſinfarbes / vor al⸗ 
vergoſſenes Blut / geſetzet / vnd dardurch deß Todtes 
ern vnd mit rechtem Heldenmuth in wahrem 


Glauben abgetrucket. (3) 
1. G — — beſte Ringrenner: Hat Weyland Marggraff Albrecht qu 
per“ ange pflegen / dahin auch nachgefegter Verß zielet: 
Glorior in folo ſanguine Chrifte tuo. 
— illud —53 ‚Inter brachia van" —* & vivere volo & mori cupio. 
anddem gewaltigen Keyſer Carl dem V. ſchrei⸗ 
berlacob, Auguft, Thuan. infeiner Hiſioria lib. 5. 21. wie derfels 
be / nach dem er die Reichs- Regierung feinem Bruder / Keyſer Ferdi- 
nandorefgnirt vnd abgeiretten / vnd . Jahr hernacher auff das 
Todtbette gerathen / er ſich mitdemürhigem Hertzen zu GOTT 
Er en —————*6 durch ſeine Wer⸗ 
vnd Bedienſt das Himmelreich zu erlangen / ſondern das hätte 
8* | —* Erloſer gethan / der / wie er auß dem 
— (4 —— llandeien: behalten/ das Reiche 
auffsweyerlenKechtbefise/Primö,jure Heredita- 
0,durch ErbRecht / als wahrer GOtt mit dem Vatter 
rd Heiligen Beift von Ewigkeit. Secundõ, Merito pafionis 
„Du F ‚Ver dienſt feines bittern Leyden vnd Sterbens. Auffdie 
je. IB: Ih CHriſius ihme den Himmel ſelbſten / auff die 
Dei c habe erjhme denfelbigen erworben vnnd mitgetheilet. 
polte cr feinbefice Vertrawen fegen/ vnd bey deme / in te 
— dich HErꝛr trawe ich / verbleiben. (5) Item: 
ter Erloͤſer bleibe du in mir / auff daß ich in dir bieibe / und 
Ta ge rucket / wiefolches Thuanus vnd andere es mit meh⸗ 

























* 53 (4) Ger. 
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(4) Getlon infermonedeafcenfione Domini ita tefett de F. Bernhardo , cum- 
jam eiletmoriturus, ipfum nonconfilum fuisarmis , dignitate aut lanctitate, fuiso- 
peribus & virä duriter petactã, [ed folum ad mifericordiam Dei confugiffe, & jam 
agentemanimam dixifle, ODomine, non reperisinme bonum,quod remuneres, 
tewpus meum perdidi, quia perdite vixi, pro quo quid agam , non habeo, nifi 
quodcor contritum & humiliatum Di us non defpicies. 

(5) Neque enim oleum Mifericordiz , nifi in vafe fiduciz videlicet in Chrifto 
ponıtar: Hanchominis hduciam ee äf deficientis& innitentis Domino ſuo, alio- 
qui propriis meririsfidere, non fidei, fedperfidie eſſe, ulterius ex Pernhardo ratio- 
—— & locutum eſſe moribundam Catolum Calatem, teſtatut Thu. d.lib, 22. 
fol.403. 

Wer wolte nun dann zweiffeln / daß diefer lobfeeliafter Key: 
fer/ nicht als ein rechter Evangelifcher Chriſt / ſelig geftorben/ wies 
wol fein Beichvatter Conftantinus, daß erden Keyſer zu folchen 
‚guten Gedancken angewieſen / hernacher Kegerey beſchuldiget / vnd 
von Keyſer Carolı Sohn König Philippo in Hiſpanien / verbrandt 
en gemelter T huanusauch bezeuger/ in d.lib,zı. & 23, 
fol. 449. Ä 

As Keyſer Maximilian der ander auff das Todbett geriez 
ehe / fein Stündlein herbey nahete / vnd der Bifchoff von Newſtatt 
zu ihme für das Krancken⸗Bette wolte / hat er jhn nicht zur fich laſ⸗ 
fen wollen/ rverbich jhm dann zuvor / von nichts anders zu reden / 
alsvon Ehrifti Verdienſt / Leyden / Sterben/ vnd deſſen Roſinfar⸗ 
ben vergoſſenem Blut / wie Buchholtzerus hiervon in feiner Ehron. 
Pag. s 48. ſchreibet. Von einer Fuͤrſtlichen hohen Frawen wird re- 
ferire, daß ſie auff jhrem Todbette / wegen beſorgten erſchröckli⸗ 
cher Pem / deren man etlicher Leute Meynung nach im Fegfewer 
zugewarten / ſich nicht hat wollen troſten laſſen / die vmbher geſtan⸗ 
dene Patre⸗ auch wohl vermercket / daß fo lange dieſer Scrupulu: 
das Gewiſſen änaften vnd plagen würde / fchlechtes Bertram 
zum ſeeligen Hintritt vorhanden / haben ſie deß Herzen Chriſti ki 
tze Predigt / die er dem Schächer am Creutz gethan / vnd das Hodie 

 eris mecam in Paradifo hervor geſuchet / das zaghaffte Ge; 
müche damit wieder auffgerichtet und getroſtet / und was man vom 
Fegfewer fagete 1 Jolches wäre nurent dahin angeſehen / die EL 
loſe 
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vnd von Suͤnden abzuhalten; weit 
ein Chriſtlich Leben gefuͤhret / waͤre es 
er zur m ; hat 
aulo wuͤnſchen vn an: 
Cupio diflolvi & eſſe cum Chrifto ,. Sn begehre er 
vnd bey Chriſto zu ſeyn / das iſt / durch den Tode/; Jammer und 
Trůbſal / in die ewige Frewde / da keine Oual meine Seele mehr ans 

wie die Schrifft redet / verſetzet zu werden / aber einen elenden 
Toſilofen Abſchied gebe es / wann einer alſo —— folte ; 















IAch begehre abzufcheideny: vnd nicht gleich bey Chrifto / fondern 


—— groſſer langwuͤhriger Qual vnd Schmergen zukom⸗ 


—— fpricht: Wenn der Baum faͤllet / 
erfalle gegen Mittag oder Mitiernacht / auff welchen Drter faͤllet / 
———— 3. dann der Menſch faͤhret hin da er 
ewig bleibet / im ſelbigen Buch cap. 12.0. 5: Faͤhret nun der Menſch 
—* ————————— 
adie Seele au einegewifle Zeitarre et; alten / purgiret / 
oder verfirieh | angch p vg 







ihrem Tod » Bette mit dem 


Eine Öräffliche Perſon hat in 
‚Abfoluto Decretonicht fönnen zu Ruhe fommen/oderfich zu trd; 


lbe gar darvon gebracht / und auff die Uni- 
Dei miſericordiam, auff das Vniverfale meritum 
lich / daß GOtt die gantze Welt geliebet / ſich aller 
/daß Chriſtus vor alle gelitten vnd geſtorben / ge⸗ 
re vnd damit getroͤſtet. (a) (a) Vnd 
Noch ei friſch / aber mercklich Exempel / will ich hie zum Bez heiſt es gar 
anziehen / welches Nicolaus Bellus ein Cathotifcher vnd recht / wer 
Mayeſt Hiſtoriarum Secretarius in feinem Oeſterrei⸗ da glaubet 
Dibeer Kran von Koͤnig Philippi deß Dritten in His I" ir ver⸗ 
chied im funfften Buch rekeriret, als nemblich der Ko; ne an 
tobtlichhkrandk gelegen / vnd feine Geiftliche vndlcibliche Aertz⸗ — F 
Hgehabt / vnd mit den Geiſtlichen viel Vnterredung ge⸗ parts ven. 
Ba mn ac Werde ich aber auch die ewige —— (eben. 
erlan⸗ 
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erlangen / vnd ſich fehr trawrig vnnd geaͤngſtet erzeiget / vnd zum 
Beichtvatter geſprochen: Ihr habt bißhero Feine rechte Art zu cu- 
riten gehalten / habt jhr nicht ein ander Remedium mir damit zu 
Helffen/welchesder Beichtvatter von leiblicher Artzuey verſtanden / 
der Konig aber geantwortet: Es iſt nicht vmb den Leib vnd die 
zeitliche Kranckheit / ſondern vmb die Seele zu thun / der Beicht⸗ 
vatter geſaget: Ich habe / ſo viel an mir iſt / nach meinem Vermögen 
gethan / das uͤbrige muß man der Goͤttlichen Barmhertzigkeit vers 


trawen. 

Deß Königs Hoff⸗ Prediger Florentia hat hierauß leicht 
advertirer, daß der König noch fluctuant vnd auf deß Beicht⸗ 
Vatters Zuſprechen / der etwan nicht geradezu auf GOTTES 
Barmhertzigkeit vnnd Chriſti Verdienſt ſeinen agonizirenden 
vnd — Koͤnig gewieſen / keinen genugſamen Troſt vnnd 
Labnuß feiner Seclen gefaſſet / vnnd dahero weitlaͤufftig von 
GOðTtes Barmhertzigkeit zu diſſeriren ar gefangen / aber doch 
mit eingeflicket und dem König zu Gemuͤthe geführer/ was der 
felbe bißhero fo ruͤhmlich wegen der Chriſtlichen Religion pr=ki- 
ret, Der Rönig aber/ weil er das letzte auff das Verdienſt feiner 
Loͤblichen Regierung geſetztes Fundament / nicht troͤſtlich gehal⸗ 
ten / ſondern vnter die Stoppeln / ſo das Fewer der Aufechtung 
ſchon verzehret / gerechnet / hat darauff geſprochen: Ach wie fecs 
lig waͤrs ich / wann ich dieſe 23. Jahr / ſo ich regieret / in einer Wuͤ⸗ 


ſten vnd Eindde zugebracht hätte. Wordurch Flotentia bewo⸗ 
gen worden / von deß Konigs guten Wercken / darinn deſſen mit 
dem Todte ringende betrübte Seele feinen Troſt gefunden / auff 





einen andern vnd rechten Weg zu vo er un zufuͤh 
au jetzo O I. 


—— 

Ja herhlich gern will ich ſolchem allem nachkommen / vnd lege hie⸗ 
mit alles / ſo mir GOtt gegeben / mein Fuͤrſtenthumb / — 
eigenes 


4 ni Fr 
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— Florentia geſprochen: O wie einen 
rächtigen © e mitgetheilet / jhr werdet forsan die 
-& ung ar oohben olck öffentlich vorgebalten werde/ wie 
ich an meinem letzten Sterbſtůndlein erkennet ond bekennet / daß al 
les Weſen dieſer Welt eytel vnd nichts / auch die Roönigliche Hoch: 
—W / welche im wehrenden geben herzlich und lieblich / inder 
ER, gang bitter ——— X. er ori ben 

Z : Hierauf ſihet man / wiedie ‚wege aufler um 
| den Sterbenden nichts fchaffen / fondern wie die Sprewer fich vers 
lieren. Wer wolte num bey folcher Letzten deß Koniges herzlichen 
vnnd recht Evangeliſcher Bekanntnuß an deſſen Seeligkeit zweif⸗ 
feln / ohnerachtet bey deſſen 23. Jaͤhriger Regierung viel Evangeli⸗ 
ſche / die eben dieſes in dem Articul von der Rechtfertigung deß 
| ri GOTT —— * bekant / en. Gut 
x verfolget / dann d vnnd ſeine eygene lger hat der 
HERR CHRIſtus am Stamm deß Creutzes feinem Himmli⸗ 
ſchen Vatter das erſte Wort geſprochen / iſt ihr Advocat und Vor⸗ 
ſprecher worden/ iftfürdiefelbe mit geſtorben / vnd die ſo zur Buſſe 
Ferm uch engen Bellarmin. de feptem 
erb. Chriltiin Crucelib.1. Cap. ı. .(6) Wasaber die Urs 
glaͤubigen / die fich zu Chrifonichtbefennen/ vnd keine Gůeder der 
Chriſ — ſcynd / anlanget / darvon innen wir mit Paulo 
fo chen onsdie andiedrauffen/das ift/extra gremium 
8 —— Kirn ad Corinth. Cap. 5. verf. 12. 
Welcher Geflale der Vnglaubige Verfolger deß Volkes GOT⸗ 
ES Anriochus fein auff diefer Welt geführtes gluͤckſeeliges 
Leben Er vnnd — Verzweifflung vnſcelig be 
| T fchloffen/ 


. «6 ie tuxmorientis facta eſt —— hoſtibus. 

Non poflunt perire, pro quibus ſilius Dei rogat, ne peteant, feribit Bernhard, 
Howmil. ———— Nec debent deſpetare, proquibusincrucependens I ominus 
———— ait Auguſt.tract. 31. in Johann. 

Bathalat Meifagr.in Homiliade 7. Chriftiverb. in Cruce, 


een 98 
* . 
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toffen / folches wird befchrichen im Buch der Maccabeer Tas 
it.6.verf. 10. mit nachfolgenden Worten: Alser ſahe / daß erfür 
Kummer fterben mufte/ forderte er feine Freunde / vnd fprach zu ſh⸗ 
nen /achwie hatfichs fo gar mie mir vmbgekehret / folange ich regies 
ret habe / habe ich Frewde und Sieg gehabt/ vnd binbey den Meinen 
auch lieb vnnd werth geweſen. Aber nun bin ich ſo hertzlich betruͤ⸗ 
bet / vnd gedencke an das Vbel / daß ich zu Jeruſalem gethan habe / 
daich alle Guͤldene vnd Silberne Gefäß auß dem Tempel hinweg 
fuͤhrete / vnd ließ vnſchuldige Leute in Judea toͤdten. Daher kompt 
mir jetzt alles Vngluͤck / vnd muß in einem frembden Lande von dieſer 
Trawrigkeit ſterben. (7) 


(7) Das Gewiſſen wachet endlich / ſonderlich wann einer zu den legten Zügen kompt / 
au 


" Conkeientia eſt Cordis Notarius, & magnus ille Codex, in quo quotidiana vitæ 


noftrz deſcripta ſunt, ut loquitut Chktyſoſtomᷣ. Efttortorille Cordium & vermis 


pungens, qui ad defperationemadegit Cainum, Gen.cap.4.vV.i13. Judam Matth. 27. 
Achieophel, Antiochum hunc, &alios, Eſt ange las menti pra ſidens, ut dixit Bald. 
in l. 2. not.2.C. de Fideicom. vid. Vult.r. Confil. Marp.55.n.27. 
Conlcia mens proprii nutrit fomenta doloris, 
Poenaque peccatis it Comes illa ſuis. Barlz. Eleg. 7. 

Eieleganter Senec.epift.98. Nullum Scelus inguit impunitum. Secleris in 
Scelereeitfupplicium. Malafacinora confcientiaflsgellantur, & plurimum illitor- 
mentores «ie „ed quod perpetuä eam folicitudo urger ac verberst; Quin infixa icm- 
per nobis ejusreiaverfatio eſt, quam Naturadamnavit, Senee, epift. 98. 


Bey dieſem hat esrecht geheiflen / wie der Heydnifche Por 


Virg ili us von einem andern fchreibet: 

Vitaque cum gemitu fugit indignata fub umbras, 

Pallentes umbras Erebi, triftemque profundum, 
Bon folchen vnnd dergleichen Leuten / die in defperation m 
offentlicher Verzweiflung mit Ach vnd Wehe ohne Troſt vnnd 
Glauben / dahin fahren / Fan man nicht anders als nach der Schrift 
priheilen / daß fie ewig verlohren und verdampt / daß ihr Fewer 
nicht vertefchen/ noch ihr YBurmfterben werde. Wie Chriftus fels 
ber auß dem Propheten Eſaia / cap, ult. vorſ. ult. m. Mare, 

apit.ↄ. 


— on a 2 








7 Er 6.66. verf. 24. mit ewiger Schmach 
m un. pr si — ——— 







follen/ ‚Cop, 
er 395 » (8) 2. Om Dabe von —— 
— rung 
an or 


(8) re Bat moriantur; ita morientur ut (emper vivant, 
Incarne ware iguem ‚in anima per confcientiz vermem: Beruhard, in 
med.devot.Cap 5 
— etit his mori, & mors vivere pœnis. 

ER Panlinne in obiCel. 
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Das ander Such! 


Son dem Weltlichen 


Stande/ 
Ax 1:0-MA 1 


Der Obrigkeitliche Stand if von GOTT eingeſetzet 
vnd geſtifftet. 
— ſagt: E⸗en feine Obrigkeit ohne von GOTT / wo 


aber Dörigkeit iſt / die iſt von GSTT geordnet / Rom. Capit, 
13. (a) 


ge 


(a) Non ‚obtingere cuiquam i imperium (ine fpeciali DeiCura, exPorphyr. re- 
fert Groti.de jur. Bell.l.1.c.3. $,8. 


Wann der Menſch nicht zu Fallfommen / wäre der Dbrigs 


Feitliche Stand nicht ndthig/ fondern einer vor dem andern gefichert 


gewefen / vnd würde fein cbühr gegen denandern gutwillig auß 

Liche/ Trewe vnd Hulde verzichtet haben / demnach er aber zu Fall 
fommen/ vnnd darmit Tyranney / Vngerechtigkeit / Gewalt 
vnd Vnurecht mit hervor gebrochen bat GOTT zum Schutz 
drer Frommen / vnd Straffe der Bofen/ die Obrigkeit verordnet / 
vnnd deroſelben das Schutz⸗ vnnd Raach⸗ Schwerdt angeguͤrtet / 

das Gute zu bewahren / vnd das Vöſe zu ſtraffen / dahero firauch 

in der Schrifft in Hebraͤiſcher Sprache Rephaim das iſt / wie es 

DOD. Luther ad c. 14. Commentar. in Geneſin deutet / Salvatores 
tetræ, 


— 

















3 ergeilcereSepeeranent, man 


der Obrigkeit anbefohlen/ vnd diß Blut⸗Vrthel allen 
———— publieiret: Wer Menſchen Blut vergeuſt 
lut ſoll auch durch Menſchen vergoſſen werden / Gen. Cap. 9. v. 

(1) Dann ſie traͤget — — ſie iſt Gottes 
Dien zur Straffe über den / der boſes De ſpricht 


ee DE 
— nach der Sundfluth / Gott die Beſtraffung = 
7* 












ienerin / eine 
Paulusd. C, 13. meimmeS Peirus zu in der 1. Epiſt. Detr. _ 


Cap. 2. v. 13. — anicl.2. 
v.21.. Ermachetetliche zum groſſen Voick / vnd dringet ſie wider 
vmb. Er breitet cin Volck auß / vnd £ Bates wieder weg / Hiob 
Cap.12.v.23. Erifider HErz/ der den hohen Bawm niedriger / 


vnd den niedrigen /Ezech. 17.0. 24. Prov. Cap. s. v. 18.& 


feq.. fie findfeines Reichs Amptleute / Sapient. — v. 9. ja 
Goꝛter oder Stasthalter/Pfal-81.0,6. (2). 






1) 'DiLutherusin Comment.adGen.i ‚in cap.9. Hielochsidguit ‚ diligenter 


YilTerta .adLibrosReg. Diflerr. 1. 
xom ——— ſich einem jeden bekandt / vnnd hat keiner 
Außfuͤhrung noͤthig / habe auch darvon in meinem Tracda. 


——— Sec. & Eccleſiaſt. lib. 1. clafl, 1.0.2, etwas 


gehandelt: willnurene dicfes/ was D. Luth. in feinem 


F Sermonean die Prediger Anno 1530. gefchrieben/anbängen: das 


tliche Reaiment/ fpricht er/ feine herzliche Gotiliche Drdnung 
endende e Gabe Gottes / es erhaͤlt einem jeglichenfeinen Leib/ 

den nicht jederman ertvürgen-müffe / es erhält jeglichem fein 
— daß nicht jederman daſſelbe van vnnd Schänden müfle/ 


ij Ber * 


Bi; Ft quo Deus conltituir Magiftratum, &eigladium dat in manus, urreftria- 
Er, ee licentiam & aliadelieta, &hunc fontem eſſe, ex quo manet jus gentium & civile, 


; l.ı2.fac. 2. 
* an Regesfunt Enkısrı DOMINI, 1.Reg. 24.v.11.hoceftä Deoundti 
j gaati, utinvifibilemDeum, fpecievifibiliumreprziententinterris, Cauflin. Je- 


150 nr 
es erhält jeglichem fein Kind / Tochter und Sohn / daß jhme daſſel⸗ 
bige nicht jederman entführen noch denmäfle/ es erhält jeglis 
——— daß nicht ein jederman hinein brechen / noch 
| muͤſſe; es erhaͤlt jeglichem fein Acker / Viche und 
* daß dieſelbigen nicht ein jederman u urn ſtehlen / 
chädigenmüffe/welches alles vnder den Thieren nicht iſt / 
und würde auch vnder den Menſchen nicht ſeyn / wo weltlich Regis 
ment nicht waͤre / ſondern wuͤrden —— a Menfchen eitel 

Thiere werden. Biß hieher D. Lutherus. (5 
3) QuodSolirfirmamento, hoceſt Rexinimperio,ä Deo — eſt, ut 
tertoxi — bonis ptæſidio. Cauflin. de Regn Dei. Diflert. 65. 
Sehr übel gienge esin Iſrael / im GeiſtlichenWeitlichen ond 
Hauß ſtande zu/in denen Zeiten/da fein Konig / Regent / oder Obrig⸗ 
keit war / und ein jeder —* dauchte gut ſeyn / im Buch der 
Richter Cap. 17.2.6. tterey/ Hurerey / Buberey / Raub / 
Gewalt und Bnrechtgiengenüberalim Schwange / und war nie⸗ 
mand deß Seinigen / auch nicht ſeines Leibes und Lebens geſichert / 
wie in angezogenem 17. Capit. vnd nachfolgenden biß zu Ende deß 
ar —— leſen / vnd ſonderlich im letzten — unnd 
e crſicu 


* 
en nn 


AXIOMA U, 


Wann GOtt einem Koͤnigreich / Volck ondLande wol | 
will / danngiebet er demſelben einen gütigen vnnd 
verſtaͤndigen Regenten. (2) | 


(a) Morestegnantiumfaciuntfata pppulorum, & quid — regno providentia 
| deftinet, legiturinvulcu Principis. Nicol. Cauffin. de Regn. DeiDiffertar. 9, 


| Ss der König Hiramberichtet/daß ® Det Salomo aufffeines 
7 A David Königlichen Thron gefeget/denfelben befeſti⸗ 
| get / vnd jhn mir grofler Weiß heit vnd Verſtand zur —* 



















Stande m 
bet / Hat b correfpondirender Ko⸗ 
iedem Haufe Juda/ demnewen König Salomonifchriffilich 
heineygene Amba —— 
orten feine vnnd deß Iſraclitiſchen Volcks kelicitat 
zeſaget; Darumb daß der ERR fin Volck lies 
—— onige gemacht/2. Chron. Cap. 2. v.1ı- 
je Königin auf eich Arabia gab dem Salomo auch 
o eh Esmacht/ daß dein GOTT 
auffrichte/darumb hat er dich uͤber 
Chron. Cap. 9. 2.8. Dann ein kluger Koͤ⸗ 
c pricht die Weißheit Salomonis Cap. 6. 





1.14. So lange der — 
wichen die Iſraeliten nicht von 
| gieng ihnen wohl/ 2. Chron. 
 Cap.sg. Durch En — Waffen/ 
brachte Simor bochpreißlicher Regent das Land 
Jud * Ruhe e/ unnd toie ie Hiftoriameldet/bliche guter Sriede/ 
| — ze Simon lebete / vnd regiertefehr wol / imı. Buch der Macs 
@ cab. © * v.Dahero auch der Prophet Daniel den groſ⸗ 

ſen Rönig zu Bat gar einem gewaltigen Baum vers 


F an nd RR hatten feine Paers 
Bi * — Ai 









F 





Auen . * —J 
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ER leere 
Wann GOtt ein Königreich Jurſtenthumb / Land oder 
NHarꝛſchafft ſtraffen will / ſo ſetzet er Tyrannen / Kin⸗ 
ber vnd Weiber zu Regenten. | 
rn Ann heiftes wie GOtt ſaget durch Mofen · die euch haflen/ 
follen über. euch herzfchen/im 3. Buch Mof. Cap.26.0.17. — 
vnd bey dem Propheten Hoſea / Dedi tibi Regem in fu« 
rore meo,ichgab dit einen Königin meinem Zorn / Capit. 1. verſ. 1. | 
vnd bey dem Propheten Ezechiel Capit 7. verſ. 11. Der Tyrann £ 
Hat fich aufgemacht zur Ruthen vber Die Gottloſen / daß nichts von 
zdhrem Vol noch von ihrem Hauffen Troft babe. Ja GOTT 
| Läffet felber über fieregieren einen Heuchler / das Volck zu trengen / 
' Hiob Cap. z4.verk 30. Ja / enläfler zuweilen einen vngeachteten / 
demedie Ehre dep Konigreichs nicht bedacht war / darzu kommen 
und daſſelbe einnehmen/ wieder Prophet Danielvondem Antio- 


Ale iu“ 





3° cho Epiphanc weiffaget/Zap- ı1. verf. 21. darvon Luther in gloll. 
— rg daß desfelbe befler zum Buben ale zum König gefchickt ge 
weſen. 


Bey dem Propheten Eſaia Cap. 3. drohet er feinen abtrännis 
gen Volcke/daf er ihnen Fünglinge zu Fürften geben / vnd daß Kin 
difchefollen über ficherrfchen. Band klaget GOtt ferner im ſelbi⸗ 
gen Capit. darüber v. 12. wann er ſpricht / Kinder (1) find Treiber 
meines Bolcks / und Weiber herrſchen über ſie / worauf dann offens 
bar / daß Kinder vnnd Weiber Kegimenteine Straffe der Bades 
thanenvon&Dtt. Wehe dem Lande / deflen Romig ein Kind ift / 
fprichtder Pen Salomon/ Cap- 0.0.18. (2) Als der fromme 


Regent und Richger dep Volcto Gottes Jofun/ nebendenChreflen/ | 
| | ie 





(1) Temeritas Adolelcentizeft proprietas, Cat, deSene&. (2) Nulla majori 
clade Densafflipergpöreitp> ulum, quam fi Principemeiprzficiat ftolidum, dici 
Fr non pötelty quam multa binc eveniunt incommoda, Phil. Cominz. lib. 3. 
Hilft. 1 
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—— lagetworden/r. Reg. Cap ı7. 
aß der Kinder Iſrael voll war / befamen 
tlofen Konig Hofcam / welcher vntrew ward 
erden König in Aſſyrien / daruͤber Iſtael bekricget 
orden/2. Reg.cap.ı7. · ) 
) — — — — improborum tormen- 


a homines,quibus velfuorum virtutem exerccar, vel 
Be a in Diſſettat. ad libros Reg, Diff. 4. 


j62 Me hi MA IV. 


vn Koi ins nicht bequem. 


HHO V veilen kompt mwohldas Regiment durch Erbrecht / cine 
2: 2: Dahn De ——— ldenthaten / oder ſonſt billiche We⸗ 
C * Li * * t / wie etliche vnden angezoge⸗ 
N | rauffebendicfes Axioma nicht gerichtet / 
ſonderr — Tyranney nach dem Regiment 
— ma mauß vorigem Axiomare zufehenift/ / daß 
toi —— —** ſtraffen drohet Kinder und IBerber 
Dann GOTThat das Weib gemei⸗ 

niem Laufß ee Aregulam nicht zur Derifcherin/ fondein 
we Di aun zur Sehälffin vnd Kinderzucht erfchaffen / vnd nicht 
$ —— dondem dem Manne / auch indem Haußweſen die Herr; 


| ® ſchafft 
En „ 





YO 
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ſchafft über das Weib vnd alle Creaturen beygeleger/ Gen. C. 2. & 3, 
1, Betr: Cap. z. ad Timoth Cap. ⁊. v. 12. 1. ad Corinth- Cap... 
v. 3. & Cap 14. v 34 dem hat GOtt vnnd die Natur (2) 

auch das maͤnnliche Geſchlecht ins gemein mit groͤſſerer Weißheit / 

Verſtand / Leibes⸗Staͤrcke vnd Tapfferkeit verſehen / vnd daſſelbe 
zum Regiment vor den Weibern qualificirer vnd bequem gemacht / 
den Weibern aber die verecundiam vnnd pudorem , Zucht vnnd 
Schamdafftigkeitgebotten  Dahero auch bey den weiſen Römern 
vnd Roͤmſchen Geſaͤtzgebern / die Weiber von allen Aemptern vnnd 
offentlichen Bedienungeninder Republic. vnnd gemeinem Weſen 
außgeſchloſſen (3) vnnd vor gar Pa vnd vnhofflich gehal⸗ 
ten worden / wann ſich die Weber in Minnshaͤndel vnd Verſamb⸗ 
lungen gemiſchet vnd eingeflochten. Sehr frembd iſt dem Kath zus 
Rom vorgekommen / hat ſie auch — in jhren guten Gedan⸗ 
cken jrr gemacht / daß der Keyſer Heliogabalus, feine Sram Mutter 
mitinden figenden Rath gefuͤhret / nicht zwar daß fie eben Stimme 
vnd Stand bey den Rathfchlägen haben / fondern nurent die Wuͤrde 
ond Herꝛrligkeit deß Roͤmiſchen Senats anſchawen moͤchte. 


(1) Wo die Soldaten ſieden vnd braten Die Pfaffen vnd Geiſtlichen rathen / 


— Vnd die Weiber führen das Regiment / Da nimbt es felten ein gut End. 


(2) GynzcocratiagNaturzlegibusinimica:quzviris prudentiam, robur,ani- 
mi magnitudinem &vimimperandidedir, Bodin. de Republ. ib.6. cap. 5, Er Euri- 
pid.in Medea.. 
Mulieres inrebus bonis imperitifine fümus,, 
Malorum verò omnium artifices dofifimz, > sr 
(3)L.Femine f. deReg.jur.l. cumprator,fi.dejudic.l.1. ff.depoftul. 
Es iſt aber das Weiber Regiment zweyerley: Erfllich/ wann 
ein Weib vor ſich ſelbſten auff Maſſe vnnd Weiſſe wie vorgedacht 
regierts vors ander / wann ſie jhren Eheherꝛn vnd Gemahl / der 
das Regiment fuͤhret / regiret / vnd denſelben in Regimentsſachen zu 
ihrem Willen vnd diſpoution hat. (a) Bor ſich ſelbſten gi rend 
(a) Cäto dicerefolirns, nosimperamushominibuscundis, uxores veröno- 
bis. Etde Themikocli legitut: Achenienfes:imperantGrecis; Themiftocles Ache- 
nienfibus, Themiftocleuxor, Plutatch. in vit. Themiltocl. 
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| Arhalic 7 diewarnicht allein gottloß / fondern onterftund 
Regiment mit Blut zubeftättigen / indeme fie allen Koͤnig⸗ 

Feige 








* 


sfieden frommen Naboth vmb feinen Weinberg 


bringen jcb fie Brieffe vnter Achabs Nahmen/ und vers 
fiegele fie mit feinen fer) Hefte Beugen wider Naboth 
vnd gen vnſchuldigen Mann / als hättrer GOtt 


vnd den Konig gefäftert/ fteinigen vnd jammerlich hinrichten / . Reg. 
Cap.ꝛi.v. s.& ſeqq. Alſo daß durch jhr dominium Achab aͤr⸗ 
ger regieret über alle die vor jhm geweſen / . Reg. Cap. 16. verſ. 30. 
dann fein Weib Jeſcbell / ſaget die Hiſtoria / überredet jhn darzu / 2. 
Reg. 2.9.25. darüber Achab ſampt ſeinem gantzen Hauſe vnd Po- 
‚er worden/2. Reg. Cap. 21.&fegg. & 2. Reg. 

Cap.s. Simfonder ſtarcke / Salomonder weiſe / lieſſen fich auch zu 

& 16,1. Reg. —* Sein Hertz / ſpricht Syrach von 










ch Weiberbethören/ im Buch der Richter Kap- 


ich andie Weiber / vnnd ließ ſich bethoren / vnnd 
Er. einen Schandflef an/&ap.s7.0.21. Der Ring 
| Y altiſter Sohn / ward auch vonfeinem abgoͤttiſchen 
& t/ daß er gottloß ward / vnd alle 


immer wehe einem ſolchen Mann / 
feinem Weibe die Herrſchafft ganı 
mol fahren am End/ 
Sao gib keinem Weibedas Regiment. 
Wein vnd Weiber bethoͤren die Weiſen. 


— u, a 
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daß er ſich von Weibern regieren laſſen / wie er dann auch endlich 
durch feiner Gemahlin Agrippina Anſtalt zum Dank / daß er fich 
dem Weiber Regiment ontergeben/ mit Gifft getödtreworden/ Ta- 
eit,lib.z. Annal.inprineip. &circ,in  ,, ss 
Die Heydniſche Poeten fehreiben: wich 55 ſtreitbahren 
Helden / dem Hercule daß er alle feine Feinde ritterlich vberwuns 
den; als er aber in das Frawenzimmer gerathen / fen feine Manns 
liche Tapfferkeit Durch Frawen Liebe in Thorheit verwandelt. Fine 
bat jhme den Schleyer auffgefegets die ander den Rocken vnd Spin⸗ 
del in die Hand gegeben / vnd er hat auß groſſer Liebe an ſtatt ſeines 
Caßkets oder Sturmhauben einen Schleher auff dem Kopff haben 
vnd ſpinnen / vnd an ſtatt feiner groſſen berühmten Keule / damit er 
viel Heldenthaten verzichtet / die Spindel in der Hand führen můſ⸗ 
fen. Hiervon ſchreibet D-Lucher überden 101. Pſalm alſo: Ich 
glaube nicht / daß Hercules geſponnen habe / ſondern die Poeten has 
benes alſo gemahlet / vnd vorgebildet / daß / wann einen weltlichen 
Fuͤrſten oder Mann ſonſt kein —— Bunder kan ůberteuben / 
vnnd wann cr alle Feinde uͤberwunden / wie Hercules, ſo kan er doch 
zu fest nicht den Haußteuffel vnd einheimiſchen Feinde überwins 
den/ fondern das trawte —— vnnd ſchoͤne Königin Ompha⸗ 
le / mis jhrem ſchoͤnen Angeſicht vnd glatten Zungen ſetzet dem thew⸗ 
sen Herculi den Schleyer auff vnnd heiſſet jhn ſpinnen / da figee 
dann der hohe Siegsmann vnnd Held / der alle Löwen zerriſſen / 
den hoͤlliſchen Hund gefangen die Centauros und Lapithas geſchla⸗ 





1e- 

ma, daß nemblich die Weiber ůͤber alles ſeynd / weitldufftig behaup⸗ 
Ar / vnter audern aber dieſes Exempel einfůhret vnd ſagei: Spk nicht 
der Konig groß in ſeiner Macht? dannoch ſahe ichjhn vnd die Apes 
die Tochter deß Bertaſi deß trefflichen Mannes/ ur won 
1083: 










En | 
zum / weil fiedasthun / ſo weit 
t der x Reim in dem Sucs: 

ed 

vie —* vnnd haben / es geſche 

| a —* /mit Gewalt / oder 

—* orte. Wann Rönige/ ond Regen; 

fich verlieben / daß fie ihren vorwitzi⸗ 
die Haͤnde geben/dann bleiben fir 


1 daft ahn ſie Fricdenh ben wollen/ ihnen in allem zu 
—— —— ihre Kiftond Geſchwindigkeit 
















urent auff einen Tag das Scrpter 
anche [ end De 

36 tödten lich / vnnd fich darauff in 
ft Bodinus mit 


npi en Buch de Repu- 


jepubl.lib. &:cap.g. Quemadmodumfamiliz, ingait, perrur- 











— 
Tel) Sigbritta / deß Könige Chrifter- 


—— | end Norwegen / ꝛc. Coneu- 
Dr Clubs ut / in den Rönigreishen durch ihre 
e’IE gerichtet / indeme fie deß Königs zu allem 

geweſen / vnd damit fo viel zu wıgen gebracht / 

der Konig ſich Saande zu wider gemacht / ren Konigliche 

Er ** Ri Cronen 


ſcem 0 — diſturbatur, quæ femiuæe 


— 


ee 
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Cronen verſchertzet / 9. Jahr vertrieben geweſen / vnd 27. Jaht im 
Gefaͤngnuß außbalten / vnd endlich darinn elendig ſterben muͤſſen / 
—* 8 arck bek andt / vnd ſchreibet es loh, Meurli, in 


Hiſtoc. Dan.lib. 3. (7) az — 


——— 
7) Verba Meurfiiätahabent : Sigbritta poſt filiz Columbulz an ‚ita (ein 
Regisparitet ac Reginz gratiam infinuavit, ut confilia de gravilfimis regnirebusRex 
cum ea communicaret, aclententiam quoqueejusante Senatoresponeret. Quäcla- 
ri benevolentiä, femina ambitiofa edtandem ef progrefla,utin Poteſtate ſua Regem 
haberet, & negotid cundtaregni quamvis maxima ‚folagereret , & cundtapro lıbi- 
dineagitaret , acProceribus quoque quibuscgnque & ordinibus infültaret ; ommia 
hzc probante Rege, autferente &connivente, 
(a) Natura quidemfemiais fortitudinemac vim negavit, fed dolo illas muni- 
wit. e FR liche God Kia) aefcheotnp vnd 
Es iſt ʒwar das wei chlecht argliſtig / geſchwind on 

verſchlagen / wie Athalia, Jeſebell / Wecippins, —6 vnd 
andere mehr dergleichen geweſen. (2) Aber Argliſtigkeit vnd Tuͤcke 
find feine Klugheit / wie Sprach Cap.i 9.0.19. ſchreibet. Die Ehr⸗ 
onud Regierſucht ſampt dem Vorwitz find bey ihnen groß / daß fie 
ihre Affe&ten vnd Begierde nicht wol beherzfchen oder inetwas ar- 
reftiren fonnen/ vnd dieſes haben fie vonder erfien Mutter Eva 
geerbet / welche auß Vorwitz und 286 kluger vnd GOTT 
gleich zu werden / jhr beſtes Brautſtücke das edle Ebenbilde GOT⸗ 
tes verſchertzete / ſich und das gantze Menſchliche Geſchlechte ins 
Verderben ſtuͤrtzete: Das WWBeib/fpricht die Schrifft / ſchawete an / 
daß von dem Baum gut zu eſſen waͤre / vnd lieblich anzuſehen / daß 
ein luſtiger Daum waͤre / weiler klug machete / Geneſ. Cap · 3. v. 6. 
Die Ehrſucht und Vorwitz plagete auch Salomen die Mutter der 
Kınder Zebedei / wie ſie ihrebeyde Söhne Jacob 

dem HERREN Eprifto zuführete/ vnd 


N 0 


MR 
3 





rem Konigreiche von Landen onnd.Leutheneinen fo weiten: 
mit ſchr —— I —* 
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‚ogen/ der znig Salomo mit Raͤtzeln zu verſuchen / unnd feine 
tichfeit vnnd Weißheit zu fchamen/r- —— 10. 

1. Cap. 9. Wicteicht hatte cs in jhrem Königreich vnnd 

anden unteı 14 renden ln 
cgenten von ſeinen Vnderthanen / Landen vnd Leuten gat leicht 
ck cauffiren vnd vrranfaffen Fan/ wie vnten 
* ab ea Axiomate 39. weiters angeführe- Cs 
mag auchwol Salomonis Weißheit nicht die alleinige Vrſach der 
Eofbahren, gefährlichen vnd weiten Reyſe gewefen feyn/ fie wird 
ohne Zweiffcl wol vernommen haben/ daß Salomon cin — 








vnd alſo d Contento —* koͤnnen / ge⸗ 
ſtalt — — ſich Iſraeliten ja Davids 
vnd ihre Ankunfft von gemeld⸗ 
ter Königin Saba mnub dem Kat Salomon dahero deduci- 


ren vnd rec  wieBodin. de Republ.lib.6. cap: 5. fchreiber / 
ond Ada Contzenin Hiftoria Abisfini Regis , uve me- 
thod, civil, Do@trin. Sp. 3 meitläufftiger außführee / und ſolche 

53 omo dder in Sabz conjunction oder 
nd * term grrühmte poſteritaͤt defen- 

auch de hie von Salomon nicht weniger erlaubter 
jeichehen/ als wenigder HERR Chriſtus vnrecht gethan / 

dieſe K Yigg er dem Könige frey geſt anden / viel 

iber zu habe Sich fan ſeinen Ort fielle/ vnd 
je behaupte / Dann fie e eben hierumb von Chriſto nichegerät met 
sind. Zudem foiftdas weibliche Geſchlecht ſchr hitzig / wollen alles 
ohne Verzug per z poft. gethan haben / auch mehr als das maͤnnliche 
3 bitterne Zorn geneigt / dardurch in Regimentsſachen man ſich 
übere len. verfioffen ond dem gemeinen Weſen vnwider⸗ 
de; 23 gen werden fan. Dom Weiber⸗ Zorn 

ei fein Zorn fo bitter / als der Frawen 














Lwen vnd Drachen wohnen/ als bey ei⸗ 


am Born nahe! Gapıın. onnd Salomon in ee ng 
ap.2ı 
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Capit. 21.90.19. und wann man fonften ein boͤſen Zorn beſchreiben 

will / ſagt man in Sprichwort: es iſt ein Weiber Zorn. | 
Es fchreiben bie Boca (er icon Demi unoesfönlichen Zorn Der 

Göttin luno, den fiedarüber / daß der Eris mit dem güldenen Apf⸗ 
fel fie vorbey gangen/ end denfelbender V eneri zugeworffen gefaſ⸗ 


cf. 
(8) Virg. lib. ı. —— & lib. y. 
Junonis gravis ira & EHEN pectus. 
Et Mantuan. 
Aut ardenter amat, aut te capitaliter odit 
' Faemina, 
Continuö fie collige, quod vindicta 
Nemo magis gaudet ‚quam Faemina. 
Muliebre eſt, inquir Seneca, furerein ira, lib, de Clement. Regem autem non de- 
cet ſæva & inexorabilis ira, Idem ibid, 

Wie fchädlich der Zorn beym Regiment ſeye / hat der hoch- 
verfiändige Heyde Seneca mit diefem Gleichnuß zu verftehen ger 
ben/indeme er 1. ı.de Clemenr. fchreibet/daß die Biene zornige vnd 
fireitbare Thiere ſeyn / es hätteaber die Natur der Bienen Konig 
den Stachelengogen/auß Brfachen/ daß eine Biene/ warn fie auß 
Zorn einen ſticht /_folches mit Bertuft deß Stachels vnd nachfols 
gends deß Lebens thue. Damit nun der Bienen Konige / an deſſen 
Confervation vnd Erhaltung der gangen Bienenſchwarm hafftet/ 
durch Zorn auch nicht vmb feinen Stachel/ und demnach vmbs Le; 
ben fäme/ und alfo der gange Schwarm mit jhme zu Grund giens 

ge / wäre derfelbe — derfehen. Wann neben dieſen 
bey dem Frawenzimmer fi | tæv itenden Affedien et⸗ 
wan Fraw Venus mit zefhrlic Bogen Schuͤtzen / 
welcher bey ſo groſſer er, pigfeit und Libertät / gar Ki 

verbleibet/mit darzu — mehr Vaurat heim R 

iment vnd ſonſten entſtehen + 
(9) Velde — il dirinum 4% in (mmaFortuna don abpien. 
tiz ventis, Lipß, 

ki Es find zwar in Heiliger Schriffe / vnd fonften nkeeteichen 
Hiſtorien vnd Öefchichten Exempla vorhanden / daß auch Ser 








& 





Don dem Weltlichen Stande 27 
** — Darauf feine te · 
—R—— 20 or ————— 
ch | —— d wie duſſelbe 
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Ida ung« ung ach De 
** fellete ein Defenfon Bi " ioge 





wider Sof Se GHTTı 


Se dt ken’ Ott — OR 
u — ei 


URL 


cepers’ 
eltapffere Tha⸗ 


haree/ Schweden vnd 
aan — haben 
ſe jetzige Konigin in 
ces vnd Gluck geführte. 
Man muß aber in als 
un en ar N was ins 
etc /ond wie die vitia lexus ing ges 
Be en effen Aalfo können 
rbare Erem $lafchr weniger Weibsper⸗ 
gramenzimmers vnd weiblichen 
das Weiber Regiment wis 
e Goͤt ine/ond natürliche Verord⸗ 
nunge ſte Biliren n pndbrhaupten. ie 


* Er ii u 









J u in 
Ir 
9 gin in 


* 
ES dt 


th) 'Eliza' RR iina fegtientes refert ver/us Alberic. Gentil. in ptæ- 
Bike: sch Bere nibüsc — Reges, animum geritis ar nm. 
Rep ——— 
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—xXIOoOu A ne: di (de N 
in der 9. Goͤttlichen Schrifft mehr Frem, 
— le —— * 
de willa PN in ee ai 


* iſt ein trewer X {dr emifien 
Name: — —— 
















= Font Ralbes ik r | — ee 3 
x es uch 


ch willden ren een mir gefündic 


) — u Erod. 
ER ENT —*— yon 
alsder König * | | A 






quead Cap, ıo. . Ymbi 
ſes willen/ daß er die Bibeomii ee —— 
erepjäige Tfeorungauh ken / » Samuel. Cap; 


Rhs der Rn / vnd auß Hochmuth 
vnd —— held va Aber | 


bertr vnd entz in Iſracl / dardurch ſibentzig 
ri ce — wii ya zn von der Erden vertilget 
vnd weageraffet worden/ welches dann David fo fehrond ſchmertz⸗ 
lichzus gangen / daß er zu GOtt geruffen vnd gefagt; * 











haaff gerhan — ans Darce 
Haußifer Be in 24.1. Chrom Cap. 22. Alser auch vor: 
g), ‚feine‘ Sünde bereroer/ baten fi fehr gefürchtet 










—— die Straffeüber das gantze Konigreich vnnd 

—— te men / derowegen vmb Erhaltung deß Kir⸗ 

ches Standes vnd Policcy d — Volckes inbruͤnſtig ge⸗ 

beiten / wie er geſprochen: HERK an Zionnach deinct 
Gnaden / ꝛc.· v. 20. 

So bald ſich der ig Salomo durch feine Heydniſche Wei⸗ 

ber verleiten | vnd die ohren der Ammoniter / 

vnnd C | der Moabiter erbawen ließ / erweckte 

G sehe Reg Cap in Wie Je⸗ 

| robeam zu Abgoͤttiſchen —— angerichtet vnnd 


| —— — nicht wolte abmahnen laſ⸗ 
ſen / meldet die Schrifft / d Iſrael ibergeben fen vmb der Sünde 
en Jerobe „Reg. € 4.008.16. geplaget/ond deren viel 

| Fi bon Aiat in Juda erleget wor; 
Hißzlia ſein Herg erhub ond 

SEE roman. Pamdardurch der Zorn über jhn vnd 
alem / 2. ec Eap. 32. Darumb daß 


Bo oe * ee darbey ei 
Dannder S chiget Juda vmb Ahas willen deß Königs Ju⸗ 
da/2.Chron-Cap.28.0.19. In Summa / es weiſet die Hiſtoria vnd 
Geſchi icht der Rönig Iſrael vnd Juda auß / daß wann 
ein Konig goͤttloß vnnd abgoͤttiſch u. iu worden/ daß mn 
darau 
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— — Volck / mie Rrieg/ Schwerdi / Peſtiens/ 
Hunger vnd andern Plagen geſtraffet worden / wie zu ſehen inden 
— — nd pre, daß alſo der alte Poet recht 
et — 
J — delirant Bozen, —— Achivi ne 
| Wannfichdie Hamm —— fo later Daberhaun 
Die —— Oder / Was die —— muͤſſen die 


AXLOMA' VL ur 
Damen Degen haben vnd wol PER 


Videatur hacdeseNieol Canfin. Jeai.in Difertanonibus 2 Libyos Regum. Dit. 
A" .9. ubiferibies ———— —— Rex immace latus: ldem 
auſſi. in Diflert,g5, * 


Be ae — I — zu * 


Das Buchder Schter: se) vnd nurent in die Bücher der 
Könige vnd der Chronicken zu gehen / ſtchet fo bald vor Augen/ daß 
gegen einem guten —— finden / die da gethan / was 
dem HErm vbelgefallen / wieder Text redet / vnd das Krgifter der 
Kouige ———— 

erſte Iſraclitiſche KönigSauf üßerfehritte GOTTes 
2* ni fans — — —— 
dem fremmen Dapid tyranniſcher vnnd eiſe eb 
vnd Lben / Sam Een tieß.auffeı —— ach⸗ 
tzig Mieſterdeß HErrn / die leinen Leibroõ etragen / grawſamblich / 
ohne Verſchulden / erwürgen/ 1. Sam Cap. 22. wendete ſich end⸗ 
kch gang von Gott zur Hexen vnd Wahrfagerin/z. Sam. c.28.ond 
wardein Moͤrder an ſeinem eigenen Leibe / Sam. c.zz. Yerobeam 
ka von ngrringer Antunitun Koniglicher Würde vnnd ag / 
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‘ I: * luͤck vnnd die > Rationem 
5 feinen Gott vnnd Herrn / ward Abgottiſch / ordne⸗ 
d da albeı hi ng an / vnnd machte das gange Volck füns 
wegen Lok einem gangen Haufe außgerottet worden/ 
ap. 12.13. 

Rehabeam d 36 in Juda machte es nicht viel beſſer. d. 
deß Herv id das gantz Iſrael mit jhme. 2. 
en 12.0. 1.& legg.fein Sohn Abia Königin Juda tratt 
ana Daters/ vnd wandeltein allen Sünden/r. 
ab der Sohn Jerobeam folgete feinem Vatter 
3 Hei hin allen feinen Laftern vnd Suͤnden / de⸗ 
Hauſe / vnd was davon den Athem 
ilget / vnd dieſem die Cron Iſrael wider 
u Sap-ı * v. 20. &legg. Baeſa war gleich 
age "Adhzreng mit gleis 
15. vnnd fein im Koͤnig⸗ 
—F —* Pofterirät von Simri 
. biefer König WMorder ward von dem 
ab / verbrante fich felbften 
iglichen Dallaft im ficbenden Tage feines 
N ward König an feine ſtatt / war aͤr⸗ 
/r.Reg.Fap.ıs Sein Sohn Achab fols 
gotilofen MWefen/ war’ ein befchrenter 
Propheten er/1-Reg, Cap. 16. 17. & ſeqq. Der 
7 hn fieng es an dem Ort an / wo es fein 
sat /dienet Baalim / vnd wandelte indem Wege ſeines 
tte eh a, Reg. Eap.ı.Diefes Sohn Joram mach⸗ 
n wenig beſſer / chat aberdoch was dem HErꝛn übel ges 
ne 3.3 Königin Juda war zwar ein loblicher 
* Die Augen zuchat/ kam fein Sohn / auch Joram 
ehe Enckel Ahaſia zur Königlichen Eron/ 
h mit deß Konigs Achabs Tochter / erfülleten die gotts 
fen Achabs/2. Reg. Cap.8. Jehu ward zwar auf dem 
a, vnd durch einen ae auff 7 
x ii Dit 

















































166 .  Dasande Bub 
Befehl zum Rönigein Iſrael gefalbet / das Hauß Achabs v 
rams heimzufuchen onnd zu vertilgen/ deme er auch nachkommen / 
vnd Joram ſampt ſibentzig Söhnen Achabs / vnd was fonften dars 
an noch übrig geweſen / wie ingleichem viergig Brüder Ahaſia / er⸗ 
wuͤrgen laſſen / 2. Reg. Cap. o. &ıo. ließ aber doch endlich ſelber 
den Hund hincken / vnd wandelt inden Sünden Jerobeams / vnd 
ließ nicht abe von den güldenen Rälbernzu Bethelondzu Dan / dar⸗ 
umb.auch fein Stuhl vnnd Koͤniglicher Thron nicht weiter als auff 
Die vierdtegeneration oder lied von GOtt beftdttiget worden. 
2. Reg. d. cap. 10. Der König Ahas Amaziz Sohn war Abgoͤt⸗ 
sifch/fo gar / daß cr feine Soͤhne nach Heydniſcher Art durche Fewer 
ehen vnnd verderben ließ / Reg. Cap. 16. Nahme dem Konige zu 
— zu gefallen Enderung vor im Tempel / cod. cap. cite. fin, 
Sacharia/Sallum/Menabem/Pefabia/ Hoſea nach einander! or- - 
—— ſeyn mg Sa rg Rn vbel regiert? 
end alle gethan / was dem Herinübelgefieh/ 1. Reg. Cap. ı5- &17. 
Manafle König in Juda wandelte in den H wein / 
ließ feine Schne auch Durchs Fewer gehen/ im Thal Hinnon / ach⸗ 
gete auf Voge lgeſehrey / zauberte vnd ſtifftete Wahrſager und Wahr⸗ 
ſagerinen / . Chron. C. z3 · & 2. Reg. E.21. Der Konig Jojal im / 
vnd nach jhm fein Sohn Jojachim / waren auch gottloß vnd regier⸗ 
tenuͤbel / Reg Cap. 23 — c. 24. Zedckla war auch gottloß/ 
ward meyneydig / vnd fiel ab von dem König Nebucadnezar / deßwe⸗ 
gen er gefangen / ferne Kinder it feinem Angeſicht geſchlachtet / hmie 


feine Augen geblendet / vnnd er in Eyſen vnnd Ketten ge chlagen / 


gefaͤnglich nach Babel gefuͤhret morden/2.Reg- Cap· 25. 2. Chron. 
Eap- 36. Jerem · cap- 39. v.6. & leqq. & Cap. 52, v. & fegq, 
Wann man nun diß Regifter der böfen — 
gen die Zahl der loblichen vnd frommen haͤlt / fo find dieſer ſchr 7 
nig gegen jene / vnd iſt in andern Welt⸗Hiſtorien dergleichen viel⸗ 
mehr zu finden/ dahero jener Keyſer ſehr wol geſagt: Omnium bo⸗ 
norum Principum imaginesin unoannulo (culpipofle. Das 
its Daß man aller frommen Könige vnnd Regenten Bildnuß wol 
in einen Ringe graben vnd abbilden konne / dahin dann * er 
utherus 








JJ —* axı o MA vıL 


en, 
























ch era als auß 


—5 sind Kegenten haben fich Anfange 
Ivor und nach r ihrer Regierung / löblich vnnd 
zoL Eon get / find gütig und —— 
| cn dtigkei —— — 

| ic ni omd Serlichkeit ewalt/ 
* e je Gottesforcht und Ehrbarkeit zus 
en Begierden ond Affecten den Züge! 
Angel ame degenerirer, fehı 
genommen. Der Koͤnig Saul 
—* ein ander Hertz / ſo 
durch den Geiſt GOt⸗ 
| ln war gütig vnd fanffemüt ia 

1.Sam.Cap.ıo.v. 
1 3. * aber durch die Konigliche Liceng At 
daß er G Wort nicht achtet / 1. Sam. 13. 
vie darumb &D et feine Hand wieder von ihm abthate / 
It Code indian nd ar länger je ärger/ wie 
sgeltz , Tyrannifche Proceduren vnnd elender 
ens vnnd Regiments imerfien Buch Samuels 
rig Rehabeamhiclte Anfangs an dem Geſaͤtze / 
ei, Befldtige vnd bekraͤfftiget war / verlieh ex 
0 Iſrael mit jhme / im e · Buch) 


Chr 
Er Anfang Iöblich/chäte was recht war/ und dem: 
Fi gefiel / 2. Chron · cap.ı4. 91, verbandt fi 


ig 






158 Das ander Buch/ ia 
aber hernächer mit dein König in Affyrien/fekte feine‘ vi 
menſchlichen Arm / ward endlich tyranniſch / vnd lieh den 
Hanani / darumb daß er jhm def HErrn Willen aeg vnd 
feine Vbertrettung verweſe / ins Gefaͤngnuß legen/ 2. Thron. Cap. 
16. v. U. vnd wie er das ara befam / oder wie die Hiſtoria 
meldet / an ſeinen Füllen kranck war / und dieſe Schwachheit zu⸗ 
a fuchte er nicht den HErrn / fonderndierdlensterinfabigem 
ap.v. 12, 
Yoasthat im Anfang feiner Regierung wasdem HErrn wol 
gefiel / continuirte auch —* lang der Icbete /, fo bald 









aber dieſer die Augen zuthate / l —— hincken / Rcg 
ward tyr anniſch vnd — ] 63 Pri | Sohn 
erwürgen/ vnd gedachte nicht, — die gojada 
ſein Batter an jhm gethan / RR cap. 24, Aflarcgierte auch 
viel Ya“rmwol/ fiegete wide un — vnd ARraber / zerſtorctt ir 
ihrer Staͤtte / bawete in eek vnd — et da 


er aber mächtig wo ır/crhu N 
ben / grieff in ein — imptder P Ka DEN 
he /.di 8 —— u aß gefchlag cn worden / 2. 
Chron.c.26.& 2. Reg. cap snig ke De den 
Propheten Eſaiam / Beh n Bot —2 ſonderlich ver fprochen / 
segierte Anfangs gar gelind und mit Sanff umuth / mit der Zeit ward 
er graufam vnd endlich gar tyranniſch / Adam, Contzen.in, {uo 
Daniel. fiv.de far. aulic, Cap, g.$.ı.in in, 

Der Rom. Keyſer Nero war cin verfändigeh f hoch —* 
Keyſer / regierte Anfangs in die fünff Jahr wol / vnd war ſanfftmuũ⸗ 
tig vnnd gelinde / fogar/ wann er ein Blutoreheil/ wie es damahls 
braͤuchlich war / vnd erſchreiben ſollen / er mol gefagt : Mallcm me 
nelcire.liceras;, "ch wolte daß ich nicht fchreiben kon ‚Erf hub 
ſich aber nachgehends / ward frech/etudel — 8— —— 
Thrann / dergleichen nicht viel geweſen / ſo gat / daß er cinsmale ge 
wunſchet / daß ale Bürger zu Rom einen Halß haͤtten / vnd alle? 
fe eince wären / damit auff einwahl aller Halle zwen werder 
fönden. (1) | 
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sde Repub. libi gro rchacde reicaTeribir > Ipfaimpetandi Natura 
ominibus probis improbos, £fapientibusinfanos, eitrenwmsignavosiex 
erbos'effikit. , Quid enim Nerönis quinguennios quid Adulef.enria 
wid Ehe ——— paulö minus, quam privatum egır : 
Mm au denuntiavit, ne fe ampliuscontumeliz caufa numi- 
De — ea famofa de le carmina fubinde jactahat, inlıbera Republi- 
zaliberas o yortere effelinguas: Hoctamen, confirmatis Imperii opibus & potentia, 
nemo crudelior usquam autlibidinum inauditafeeditateturpior extitir. SıcHero- 
"dem; feribit Philo,-fexannos juſtẽ imperafle , triginta duos cradelifimam in onmes 
nidem exercuiffe, de qua te plura Bodin.d, loc.de Tiberiifimulatione vid.ctiam 
Tacit.lib,ı, Annal.. Quantum mutatusabillo. 


x | 
| 2 a; Dem Keyſer Veſpaſiano gibet Cornelius Tacırus Das 
en rn Feen kn regierrt/ nach auge⸗ 
erung beſſer vnd nicht ärger worden. (2) 
X sn Yıda kompt mir jego auch nur das Ex⸗ 2)Ve 
zu Hand/ weicher ſein Regiment übel angefaugen Aunus, (o 
wehnde Heyden ſich der Zauberey defliflen/auff Vo⸗ jus omniũ 
1.00) ahrjage ———— —— anto le 
gicrung eine geraume Principum 
ne GOTT befchret/ in melius 
Oma tar güumaan/ handen dh} HE AREN/ N mutatus. 
| —— cbawet hatte / abgethan / deß HERRN Altar bar An- 
— * te auff geopffert dem HErm Danckopffer vnnd ** lib. io 
* —**— — —— ottloſes Weſen mit einem guten #- 
—* der X Befehtußgeendet/z. bron.e.33.& 2. Reg. 21. vnd ift 
ieſe —2— s allein nach Da finden/fo fich vom Boſcm abs 
rc ne Buß gerhan/ dieol. Cauſſin. in Piſſettat. ad 
> —* ‚Dilerrat. 94. 
a * er ui wol —5 wann Manaſſe nicht waͤre 
Man ig mg mA hrien/ feiner gremwfichen Sünde halber mit 
3 gefangen / mit Feſſeln vnd Ketten gebun⸗ 
Bee vnd dafeldften inder Anaft und Noth in 
Is hehe die Anfechtung zur Demuth vnnd Er⸗ F 
(air A) mail feiner Königlichen Würde/ gi, 3) Yera- 
Be r erwärefchwertichzun vol, 


EMEN- 
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170 ——— 
emendation kommen / weil nf Due 
das Sprüchwort lautet / 


bendig zu 
— — hart Sa + Predigt deß Propheten 
Eliz/ etwas anzur Buß und Befchrung / legte einen Sad an feis 
nen Leib —— Be vnd gieng jämmerlich daher / daß er 
auch in etwas Gnade von GOtt erhielte / 1.Reg- c. 21.90.27. aber cs 
tvar Fein Gumd darbey er gieng gar bald wieder loß / verlieh den 
Et ndert Baals⸗ Propheten/ und fol; 


m aa Bay Dam m den Kercker 


2. Reg. 6 22. 


AXLOMA VII 


An die rommen nd Gotfdigen Regenten find nicht 
ohne Thadel geweſen / habenauch viel vnnd man⸗ 
nigfaltigeehler begangen- (1) | 


(1) Nullım Regnum tam eſt conſtitutum bene, quin habeat aliquid Tyranni-- 
eum.D.Luther.in Comment. ad Genef.c. 12. fol.ı5r.. ' Etipfiquiaudiuntur Impe-- 
satorum maximi , ſuos habuere nevos, Auguftus, Trajanns, Theodofius, Conftanti- 
a Carolus Magnus, cujus zeirationesreddit Nicol., Cauflin. in Libt. Res. Df- 


* 
— 


fs fas hate Baer gmfninganken Au 
Errn / Numec. 12. v. 7. Nebr.c.3- v. 2, dennochges- 
—— einsmahls in difidentz end Mißtrawen u 
GSttes Allmacht /wieerden Felſen ſchlug / Num. c. 11. v. 17 . & 
€. 20. d. 12.& 0.27.2.14. Deut c. 3.0.26. vnd jhme etliche Wort ent⸗ 
fuhren/ Dfal.106, v. 32. 
Davidwar zwar ein Mann nach dem Hertzen vnnd Willen 
— begieng aber nicht ein / fondernmehr und grobe Fehler 
durch den Ehebruch mit der Bathſeba / deß en. 
















hoch begabet / hat fich doch an 
ch nicht Allein an gar zu viel Weiber 
arg dem König außtrücklich ver; 
Moſen ſpricht / der König foll 
vertieffte ſich auch durch die 
geten zu frembden Göttern. 
Das Gottsförchtig/ vnd that was dem 
HCrm fnam ©, —* Br "verließ fich aber doch zulegtzu 
wich auff die Bündnus / vnd Iegteden Pro; 
pheten Hanani / DE dafs er ihme auff Befehl Gartes folches 
verwieſe / ins verließ ſich auch zudiel in ſeiner Schwach⸗ 
—— an eozvnnd Aer zeie / vnnd ſuchete den HErrn 


x er ‚nnd pängee fi fich mit onhübs 
0 Jeher — — fchen Achab / 2. Chron. 
4.18, 1% * 

ende heilig ſeyn / arieffi indas Hohepriefterliche 
Ampt I gieng in — Zuraͤuchern auff dem Rauch⸗ 


J 2. 

e Henn mie bußfertigem Hertzen⸗ 
erhielt Sieg Bi face io a auch durchfein Gebeti 15. Jährige Ver⸗ 
langerung feines. Ebens / ward aber bey dem guten Gluͤck auch uͤppig / 
vnd wie die Babylomſche Geſandten kamen jhn zu beſuchen / pran⸗ 

cie er mie feinem Schatz / vnnd zeigete ihnen das gantze Schatz⸗ 
Silber/ Gold / Specerey / feine Zeughaͤufer vnnd Ruͤſt⸗ 
ammen / ſandigte ſich damit an GOtt / darumb jhme dr Pro⸗ 
-  pber Efaias ein ſcharpffe Predigt thun muſte / 2. Reg c. 19. & 20. 
Eſai. c30. Yofiawar auch Gottsfoͤrchtig / wandelte in den Wegen 
feines Batters Davids / bekam die Zufage von dom HErm/ daß 
er yhn wolte ſamlen zu feinen Vaͤttern / zog er e * Grab mit frie⸗ 
ID den 
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den kommen / vnd feine Augen das vorhandene Vngluͤck nicht ſehen 
ſolten / 2. Chron. e. 34- begab —5* ber vermeſſeutlich in einen vn⸗ 

noͤthigen Krieg / mit Necho dem Konig in Egypten / verfündigte 

ſich an GOtt / ward toͤdtlich verwundet / ſtarb daran / vnd ward nicht 

m Frieden geſamblet zu feinen Vaͤttern / 2. Chron. c. 35, 1. Reg cap 

10.2. Chron. c. 9 


AXIOMA IX, 


Anguter Education nnd -Auffersiehung / deren ſo 
Land vnnd Leuthe regieren ſollen / iſt ſehr viel ge⸗ 
legen. a | > 

| Oſes war ein trefflicher Regent/er war aber an dem Ko⸗ 
‚ niglichen Hoff Pharaomis in Egppten durch deß Konigs 
enge. Schweſter wohl erzogen / die jhn ſtudieren / vnd in aller 

—— Weßßheit der Egypter in loͤrmiren vnd vnterrichten laſſen / daß 

Ca. ermaͤchtig in Worten vnd Wercken worden / wie jhme deſſen der 

in Differ. Id Stephanus Zeugnuß gibt / in der Apoſtel Gefchichtam 7. Cap, 

tar. ad m 22. Erodi ce: 2.010. Sein Succeſſor Joſua war von Mofeauch- 

Libr.. Re- molangeführet / der auch die Haͤnde auff ihn geleget / daß er erfuͤllet 

gum Diſ worden mit dem Geiſt der Weißheit / Num 27. Deut. c. 34. v. . 

iert. iz3. Der fromme vnd kluge Richter el ward zeitlich zu dem Ge⸗ 

ſaͤtzbuch GOttes deß Prieſters Eli Inſtitution vntergeben / u. Sa⸗ 
muc.c2. Der Konig Salomo iſt in ſeiner zarten Jugend dem 

Propheten Nathan zu guter Education vnnd Aufferziehungonten - 

die Hand gebrachtworden/ 2. Sam: €. 12. vr25. der war hernacher 

ein hochgeprieſener erleuchtigſter Rönig / deßgleichen nicht geweſen. 

Als dieſer Konig / welchen ſein Vatter David / mwieeraufffenem 

Todbethe lag / weiter informitte, wie er Gottſeelig / weißlich / vnd 


aller IBelt: So ſey getroſt / und ſey ein Mann / vnnd warte auff die 
Hut deß HErꝛn deines Gottes / daß du wandelſt in ſeinen Wegen / 
ond halteſt feine Sitten / Gebott / Rechte / Zeugnuß / a 3 





woldie Regierung führen folte/ vnd ſprach: chgehehbinden Weg: 





Von dem Weltlichen Stande, 73 
Cr ſaͤtz M fe/im 5. Buch cap. 17. v.16. auffdaß duflug 
kinallem was du thuſt / vnd wo du dich hinwendeſt: Auff daß 
DERKI in Wori erwecke / das er über mich geredt hat/ vnd ges 
Werdendeine Kinder ihre Wege behäten / daß fie für mie 
Er von gangem Hertzen wandeln / fo foll von Dir nimmer 
gebrechen ein Mann auff dem Stul Iſrael / im ı. Buch der KRönig- 
2.0.1.&legg. Von den Koͤnigen m Egypten / die fich Iſracli⸗ 
ten nennen / vnd jhre Ankunfft von dem Koͤnig Salome und der Koö⸗ 
nigin Saba auf Reich Arabien/ die den König Salomo einsmahls 
beſuchet / deduciren wollen /fehreibegBodin.lib, 6.de Republ, 
‚GAB: Se daß deren junge . sıfchafft vnnd Kinder auff dem hohen 
"Zur Au genant/ in einem veften mol verwahrten Sehloß erzo⸗ 
en en / Sprachen vnnd andern Tugendhafften 
| onterzichterond angeführet werden. So bald num der 
Komgl Thron durch Todofle erlediget / wird der Tugendhaff⸗ 
ugſier vnnd geſchicklichſter auß den Königlichen Kindern / den an⸗ 
dern vor / vnnd zum Regiment gezogen. Wie nun eine gute Edu- 
eation vnd Kinderzucht / viel gutes wuͤrcket / alſo ſchaffet eine boͤſe 
» J——— Gar ſtarck ließ GOtit der HEr: feinem 
2 durch den Propheten Ezechiel verweiſen / die übele Education 
vnd Auffer ʒiehung jhrer Konige / daß ſie von ihren Muͤttern / gleich 
den Gwinnnen vner den jungen Lowen / das iſt / zu aller Crudelität 
anney erzogen ſo die Leute zerriſſen vnd gefreſſen / die Staͤt⸗ 
| et/ daß das Land / vnd was darinnenift/ für der Stimme 
es ſich entſehet / Ezech. c. 19. v. 2. 3.4. 7. Dahero 
Dt die Heyden über fiegefchickt/ die ihnen Gruben gegraben / 
in Net über fi geworffen/gefangen/fie in cin Gatter geſtoſſen / vnd 
um Konig in Babel gefůhret / v. 5.9. & ſedq. 
eon Ahaſia dem König in Juda Jorams junzſten Sohn 
elderdee Schrifft / daß er gewandelt in den = ünden def Hauſes 
Achabe die Brfache arave educationis wird dabey geſetzet / weit 
feine Mutter vom Hauſe Achab jhn darzu gehalten / erzogen und 
bdarzugegeben/daß er gottloß worden/2. Chron. c. 22. 0.3. & 
Es iſt die Suamıd hohes vnnd BR en gleich eineng 
= Yu Wachs⸗ 





































— Das ander Buch / | 
Wachs/ wie Baſtlius Magnuserinnere/ was man einmahldariin ° 
trucket / das bleiber wol / Cr) auch gleich einem newen Hafendr®e 
ſchirr / was einmahl darinn infundirer, darvon es den Geſchmack 
an ſich nimpt / denſelben behält es wol eine gute Zeit / vnd ift ſchwer 
darauß zu bringen. (20 
(1) Ut laus eſt ceræ mollis cedensque ſequatut, 
Si doctos digitos, juſſaque fingar opus; 
Sic lominum ingenium fledä ducique per artes, 
Non rigidas ‚ doct à mobilitate decer, 
(2) Qua femelcft imbura recens deryabit odorem 
Tefta diu. 

Der löbliche Fuͤrſt / Weyland Hertzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg / iſt in Auffrichtung feines Teſtaments ſehr ſorgfaͤl⸗ 
tig geweſen wegen ſeiner beyden ſungen Herren guter Aufferzie⸗ 
hung / ſetzet darbey / daß gute Education in der jungen Fuͤrſten gan⸗ 
tzes Leben vnnd kuͤnfftige Regierung ſich erſtrecke / auch nicht weni⸗ 
ger daran / als einem ſchweren Baw ander Grundfefte / gelegen. 

Was bey den wilden Thieren/ Loowen / Baͤhren / Elephanten 
vnd andern die Education vnd Anweiſung thut / ſolches bezeuget 
ja die taͤgliche Erfahrung / welches der kluge Lycurgusfeinen Buͤr⸗ 

gern mit einem ſolchen Exempel vorgeſtellt / daß er zwey junge 
Hunde von einer Art vnnd Zucht erzogen / den einen zum Jagen 
abgerichtet / den andern aber nurent zum Fraas bey den Fleiſchtoͤpf⸗ 
fen gewehnet / hat ſie beyde hernach im Theatro zum Vorfchein 

vnd Drobe gebracht / zwey Fleiſchtoͤpffe auffgeſetzet / unnd daneben 
einen lebendigen Hafen lauffen laſſen da dann der Küchenhund - 
gleich zum Fleiſchtopff / der abgerichteteaber dem Hafen nach ges 
lauffen. Philippus Cominzus fehreibet von König Ludwig in 
Franckreich dem Eilfften/ daß die gute Education , am Burgun- 
difchen Hoff / da er fechs Jahr in feiner Jugend fich anffpalten 
muͤſſen / vielzufeiner guten Qualification gethan/ lıb. 1. Com- 
ment, (3) 


(3) VerbrCominziallegatolib. 1.ita habent. Mea quidem hzc eft fententia , ut 
arbitier,, cam foliciudinem & moleltiam, in qua juvenilibas annis fuit Ludovicus 
Rex 


a a u du 0 ad 091 ——— 
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Burn, 
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np > l * to patre pod phiuppum Burgundiæ Ducem, pet annos 

eipro — — :rum ſtatu cogebatut accommodäre fe & fer- 

plurim ere,ne, quorum'Operacarerenonpoterät , eos 
er — — fortune inclementia· Quod fi fuiſſet edu- 





atus, ita ut hodie plerique Nobiles per Galliam, arbitrer eunrexillisstempeltatum: 


non füiffe emerlurum » Sicenim hodie complures inftruuntur; quafisd'u- 
dumeflent fa&i &jocum : in veltitu & fermone nihil faciunttmoderare aut pruden-- 
ter +literarum nullam cognitionem habent ; yiris bonis atque peritis non paret ullus 
ad eos aditus, &c. Tandemconcludir, indubitatumeffe eos,quiin ullarre unquam 
excelluerunr > matur& puerilibus annis adeamremacceflille.. Totum hoc eonfiltere 
primum — Bei, ptoximè in educatione. 


ROM KR. X, 


Baıte/ in Künftenunnd W ten 
ie Beta data nn Yo 








— —X war ein erefflie 

Regent / er batte aber das Zeugnuß in 

/ Daß er gelehrt gewefen fey in aller Weißheit 
ender Apoftele.7.v.22.. 

ond Richterin Debora ſampt dem Barack růh⸗ 

n Triumph⸗Ued hiervon alfo : Don Ma: 

/ onnd von Sebulon Regirer worden / 


durch Die — das iſt / fie find wie Moſes / gelehrte / geuͤbte 


ige Leuthe geweſen / im Buch der Richter am 5. cap- 


v .t { er ihrer Geſchicklichkeit ond Wiſſenſchafft def Ger 


| aiment kommen / wiees die Sachfen Weimariſche 
c zn its paraphraf über diefen Tert auflegen. 

- Samuedond Alomon find auch gelehrte/ inden ſtudiis fa- 
entiæ  wohinformirge Lobliche Regenten geweſen / wie gleichfalls: 
cc Axiomate gedacht/ vnnd bezeugen folches Salo⸗ 
iehe Sprüchwörter / ond andere Bücher. In feis 

ichte Lich Iernete Weißheit / Thorheit und Rings: 

| beit; 
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heit/e. 1.0.17. Der erfte — € Keyſer lulius Cælſat iſt ein ge 
lehrier / beredter vnd erfahrner Hen geweſen / bat feine Annales, 
Geſchichte und Heldenthaten ſelber beſchrieben / mit herꝛlichen mo- 
ralıbus, der nachkommenden Welt / zu guter Information gezieret / 
ſo noch auff dieſe Zeit von Regenten vnd kriegenden Herren vnd Of- 
Kcitern mit groſſem Nutzen geleſen werben / Auguſtus, Titus, 
(welcher deliciam generis humani genant worden/) Adtianus, 
Antoninus Philofophus, Alexander Severus, Conftantinus 
Magnus, Theodoftus Magnus, CarolusMagnus , find gelehrte 

Herꝛen geweſen / vnd haben wol regiert. 

Es willzwar von etlichen darvor gehalten werden / es fen Rd, 
nigen / Fuͤrſten und Regenten nicht nutz oder reputierlich/ daß fie viel 
ſtudieren / haltens für Schulfüchferey/ vnd find gleichwol auch al 
£c vnd friſche Exempla vorhanden / daß gelehrte Fuͤrſten vnd Herzen 
Anfangs zwar eine gute / aber endlich eine boͤſe vnd vngluͤckliche Res 
gierung geführee. Wie an Nerone ‚der in Sprachen und freyen 
ünften von feinem Pr&ceptore dein Weltweiſen Seneca,übers 
auf wohl onterzichtet/ onnd Anfangs fehr wohl regiert/ auch andern 
alten vnd friſchen Exempeln zu fehen vnd zu mercken. Nero hat ſei⸗ 
ne Kunſt zur Tyranney vnnd Boßheit mißbrauchet / deßgleichen 
| * gethan Gallienus, Iulianus vnnd andere: vid. Theatr. 
 Zuwvinger. fol.g.1.r.p.1197: Aber hierauff iſt leicht Die Ant⸗ 
wort zu ſinden / Daß die Geſchicklichkeit und Wiſſenſchafft an vnd 
vor ſich / keinen Regenten zu onloblicher Regierung vnd Thaten ver; 
anlaſſe / angeſehen die Srudia einem ſeden / was gut oder boͤß// was 


loͤblich oder ihadelhafft / wie andere Regenten von Anbegin der 
Weltregieret / worüber ſie gelobet oder getadelt worden / was fie 


Gutes zur Nachfolge/ vnnd bofeszur Alzencıs/ verlaffen/ vor Au⸗ 
(1) Do- genftellen : daß aber etliche gefchtee Herꝛen uͤbel regiert/ kompt ex 
. &rina © Accidenti,iftein Mißbrauch/ vnd fanden löblichen Studis nicht 
— b·ygemeſſen werden / ( man muß allenthalben den Mißbrauch 
Bus von dem rechten Gebrauch vnterſcheiden. Was gutes in Kuͤnſten 
riet. Ne. fernen / vnd recht gebrauchen/ hat noch feinem gefchader oder zu 
and. Sa anden gemacht / fondern dielen genutzet unnd herzlich gemacht, 


"s 


wi R 
V nm un 2 tn De U U Fan 





Zonen Banıhm Suaa — 

| er Mißbrauch daher / daß die Herzen nicht 
das Quod libet licer , porzichen und 

« sau dann / daß ſie auffihre eigene Wiſ⸗ 
on ars fi 9 verlaſſen / vnd —“ fie 

altein alles befler als ihre Raͤthe / verachten dicſelbe 
daraufferfolgt dann GOttes Straff vnd Ver⸗ 


Na —— De ee tom 
lehr ner wirfft die hoffärtige Fürften vom 


ſetzei der ige drauff / Syr. c. 10. v. 17. (2) 
ee in meinem Tractat. de Re- 
gim. c. & Ecclelia ir 2. elaf. 1.c. 4.0.6. & ſeqq.usque 
Be .14- iſt gleichwol diefes zuadvertiren, daß 
esnichteben fo hoch von noͤthen / daß ein junger Herꝛ fichlang mitder 
Grammatic vnnd andern Schulfachen fchleppe / oderfelber gar 
Grammaticen —* / vnnd damit ſeinen zu hoͤhern Geſchaͤfflen 
























von GOit verl A per eit verbringe. 
(3) fondernfole en inge Wiſſen⸗ 
—— ine —— Regenen / 
es per em ricgezeiten / in 
feinen Dandlungen ch und noͤthig ſeyn konnen / 


iembli erg * I in Hiſtorien vnnd 
—— hie yten wol belch en fey (4) dann auß denen Dingen/dievors 
F- Sin woh ‚oder übel i elt außg angen / kan man fich in gegen⸗ 
wärtigen Zu zuſtaͤ ind nik en en weißlicher und alfo gou- 

| verni air ten jap auch das kunfftige/ vnd was bey dergleichen Bes 
be Der erfolgen fönne/ erwege/ ond in guter Di- 

* fpofition | ion | tel a, ir Kong Cyrus ben dem Kenophonte feis 
ne Söhne, Kauf feinem Todberh ermahnet: Imgleichen verftändiger 


4 bei 
Dri 


ol | — / auch in Mathch ſich otwas 
| | nd dare auf die Baw vnd Fortification Kunft lernen / die in 
viel Wege bey riede en vnnd Krieg einen Regenten fehr erſprießlich 
—— 

(2) FrängitDeis Smmne füperbum. Magna cadunt, inflaracrepant, tumefadta 
pen Pen ng gegen icn mores. Claudian, 


* 
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(3) Nolaintetimprincipem , cuimultaincumbunt, fetotum & omnibus ſtu⸗ 
diisdare. Teneateum Agricolaex fapientia modum), & ex Pra cepto citati Euripi- 
dis,non omnia ſciat, (ed qquæ civitati & muneti ſuo urilia ſunt. Sufficiuntilla que 
eum commendant & juvent.Atiſtot. 5.Politic..c, u.de exeo eleganter Jacob. Zevecot. 
in. obſexvat.Politic.ad Sueton, Caj. Jul. Czf, vid..& Tacit.lib.13. Annal.. 

(4) Hiltoria teftistemporum,, lux veritatis,. Magiſtea morum & frenum im- 
probitatis.. 

Alexander Magnus hat den Homerum, wann er- ſchon zu 
Felde gezogen / mit ſich t.Carolus V, hat deß Philippi 
Cominzi Commentarios fehr fleiffig gelefen/auch.offt bey fich ges: 
habt / vnd wie Thuanus meldet / zu fagen pflegen / fe prudentiflimi. 
equitis Cominæi lectione Zen dele&arum fuiflfe, 
lib, 14. Hiftor, cire, fin. 


AXIOMA XL 


ee 
end Würdenache 
Iß Axioma hat auch ſeinen richtigen Grund / gleich dem: 
©: 13; 
— ——7 


gut ſey / —* — ne welche univerfalis.negativafeinen Abs _ 
fas geffatter/vond ifFgewiß/daßvınb felbige Zeit/wie&S.Waulus die 

Epiftelgefchricben/ feine Chriſtliche / fondem Heydmiſche und Abs: 
—— Denigfeit der grewliche — 5 Neto vnd Er 


—“ vnd dieſelben Bart verfolget / 
ii; Pr hr m zu 5 nicht allein vmb — Safer 
iſſens willen / gebotten. Dahin zielet auch 
Ede Bier Epiſtel c. 2. v. 13: wanner lehrer: Seyd ons: 
trban aller Decfchlichen Ordnung / BRORITHERANNE (6; 
EredemKöniarıc: (2) 








3) Sicur: 
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MEN Sacerde* 
Impia tenedtuir, Base Groti, 


en Rauch — — folches —— wol 
das Volt a zer pe eh vnd wider Gottes Willen / daß fie 






F — — * — * Sean 
near er andübersogen/ den Tempel zu 
Jeruſalem außgepländert/ die zum Gottesdienft geheiligte Gefaͤſſe 
Binweg geführet/ diejenige / fo fein abgoͤttiſches Bild nicht anbetten 
wolien / in den fewrigen Dfenwerffenlaffen! Daniel. c. 3. hat Gott 
‚feinen Diener genennet / Jerem.c. 25. verf. 9. & cap. 27. 

Propheten Baruch dem Jüdifchen Volck bes 

daß ſyin GOTT cin glückliche 
| eten/Baruche.nv. ı1. & 
| nennet den gottlofen Konig Zede⸗ 
Yerem.37.0.20. David nennet den gottioſen / 
NODZZ verworffenen Konig Saul in der groſſe⸗ 
m Eſalbten deß HEnrn / Jiem / feinen Herren / 
erh 24-0.7,9,11-&ı2. Eccap. 

















(1) Eraim — a AA “13.Epilt.ad Rom. Poteitss illay in- 

‚Deoproficifcitur. ProindequiPrincipiaut Magiftratuietiam impio & Eth- 

ange — — isnönreliftit hominifungenti , ſed Deo à quo pro- 

otitas. Erguiperturbanthunc ordinem, Deo auctori tepughant, 

luent. Necpublicus ſtatus poteſt ſubſiſtero, nil 
fer: tur außkoritasobcommuncm Reip. necellitatem. 


— vngerechter Richter / dannoch erſchiene 
ea Serichte/ vnd gab jhme noch das Zeugnuſſe / 

aßer HL m himliſchen Vatter die Gewalt hätte jhn 
zu verurtheilen. —— —— von deß Landpfie⸗ 
ul ij gers 


180 Das ander Buch / 
gers Feſti vngerechter Vrtheil an dei eronem , ſo / wie | 
gemeldet / ein gottloſer Tyrann war er damit in caufa civili 
vor ſeinen Herrn / Oberhaupt vnd Richter erkannte / Actor. 25. ver. 
11. Fromme gottſeelige Obrigkeit iſt zwar hoch zu wuͤnſchen vnd 
von GOtt zu bitten / gleichwol eine jede vnd auch die wunderliche zu 
tolexiren, zu dulden / vnd jhro Gehorſam zu leiſten / Petr. c. 2. v. 
is. (2) Den gottloſen gefangenen Juͤdiſchen König beklagte der 
Prophet Jeremias dannoch ſehr beweglich / wann er ſpricht: Der 
Geſalbte deß HErꝛn / der vnſer Troſt war / iſt gefangen worden / daß 
wir vns troͤſteten / wir wolten vnter ſeinem Schatten leben vnter den 
Heyden / in den Klagliedern Jerem. c. 9. v. 20. Dieſes iſt zwar ge⸗ 
wiß / daß Gott aller Thranney vnd Vngerechtigkeit feind / vnd kein 
Gort/alsder GOtt deß Gerechten iſt / Deut. c. 33: v. 26. ſo laͤſſet ers 
doch geſchehen / ſchickets vnd ordnets auch offt alfo/ wann er ein Koͤ⸗ 
nigreich / Land vnd Leute ſtraffen will / daß er in ſeinem Zorn einen 
wuͤtrichen vnnd tyranniſchen Koͤnig vnd Regenten ſchicket / Hoſe. 
«13.0. 11, DeditibiRegem in farore meo. Daß zuweilen Kin⸗ 
der: Treiber feines Volcks find ond Weiber über fie herrſchen / Eſai. 
.3.0.12, Dannochobfchonder gerechte GOit / ſolch der Tyran⸗ 
nen auch vntůchtiges Kinder vnd Werber Regiment / zu weilen zus 
Straffe verhaͤnget / damit er durch ſolche Regenten ſeinen gerechten 
Willen vnd Raach Par (3) läflee er ſich doch die Tyranney 
vnd andern vnordentlichen Gewalt vnnd Regiment nicht gefallen / 
wie er ſelber bezeuget bey dem Propheten Eſaia / da er ſpricht: O we⸗ 
be Aflur/dermeines Zorns Ruthe / vnd jhne Hand meines Grimmes 
Stecken iſt / c. 10. vay. Sie ſind Flagella vnd Ruthen GOttes /⸗ 
Jerem. c. 7. v. 21, welche er / nach dem er fiegur Cotrection | 
famgebraucher/ins Fewer wirfft/ond mit ewigem Hoͤlliſchen Fewer 
endlich verbrennet. Hiervon hab ich mit mehrerm gehandelt in. 
Tractat. de Regimine See, & Ecclefiaft,lib,ı. clad, 1, cap. 3 
vid.fupr..Axiom. 3. | . rad 
(2) BoniPrincipes votoquidem experendi, qualescungue autem tolerandi ſant. 
Cornel. Taeit.ib.20. Annal, nöpertinetillud Juftiniani Imperat, dicentis: Et- 
iaınfi Legum contemptor elt, tamem pater eſt. Noyell.iz-c.2.in fin. gum quo con- 
coxdat text.ĩn histera inis.i.Sam.e.⁊4.V.ia. N 


— 








(3) Deus 
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hgentemaffligere » tribuitillisPrineipem. Cominz- 








| lee nl m majori clade affligere poteft populum, quam fs 





Principen preficiateiRolidum. Idem Comin.lib.3. 
ZEIT DH A XI 


Durch Wahl ond Erbrecht/auchrechtmäflige Waffen 
kompt eine ordentliche Dbrigfeit zum Regiment 
— (1) IE ya: HN 
) Vid.Cauffin.in Differtar.ad Libros Regum, five deRegnoDei, Diflertar.z. 
‚abileribit,triplicifermeadRegna itur via, veljurebelli, velnafeendi, conditione,vel 
delectu. Turiüstamenmnafci, quam afferi Ptincipes, tecte dixitCornel. Tacit. 
re — * 
Oſes ward von GOTTſelber zu einem Hertzog / Führer 
‚und Richter deß Volcks Iſrael erwehlet / Exod. 3. & 4.cap. 
wie er vermerckte / daß er feinen Lauff vollen det / hundert und 
zwoͤlff Jahr hinder ſich geleget hatte / erwohlete rauf GOTTes 
ee ya Succefloren am Regiment den fireitbaren Held 
Joſuam⸗ 6.21. Nach Joſua ward Juda von Gott zum Rich⸗ 
ter vorgeſchlagen / vnd von dem Volck einhellig acceptiret vnd an⸗ 
genommen/Judie. € 1. vnd ſind hernacher die nachfolgende Richter 




















ins gemein von den Kindern Iſrael auff fonderbahre Offenbah⸗ 
sung vnnd beliebte Wahl zu jhrer Dbrigfeit erwehlet / vnnd anges 
— hommenworden/wieim Buch der Richter zu finden. Als nun die 


ider Iſrael der Richter müde waren/denfrommen Samuel ver: 
w/ond nach der Volcker und Heyden Weiſe einen König vnd 
mbabenwolten/ ı. Sam... 8. erwöhlete ihnen GOit ſel⸗ 

h Samud zum Konig den Saul / der war/ wie die Schrift 
* feiner Mann / vnd war fein feinerer vnter den Kin⸗ 
bern Iſrael / eines H länger dann alles Bolck/ı. Sam. cap: 9. 
As aber die er Anfangs hochgepriefener Rönig/ Gottes 





&(,1o, 
Gebott und eaußden Augenfagete / vnnd tyranniſch ward / 
ei Dis. Sam: €. a5. vnd erwoͤhlete den Sohn Yfai/ 
David / und ließ denſelben durch Samuel zum König ſalben / r.. 
ww 3 u; Sam 
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Sam. .16. Hiemit hat das freye Wahlrecht dero Zeit bey dem 
Volck GOttes ein Endegenommen: Dann als David / alt/ kalt / 
vnd Lebens ſatt war / ſchrieb er einen Reichstag auß / recommen- 
dirte den Reichsſtaͤnden feinen Sohn Salomo / i. Chron. c. 29. v. s. 
rieff kurtz für feinem Ende den Prieſter Zadock / den Propheten Na⸗ 
than / vnd den Feldhauptmann Benaja / ließ feinen Sohn Salomo 
aufffein Leib⸗ Maul ſetzen / zum König falben/ vnd durch Poſaunen⸗ 
Schall proclamiren. 1. Reg.c. 1. v. 33. & leqq. 

Diefem fuccedirte gleichfamb durch Erbrecht fein Sohn 
Rehabeam / verdarbes aber mit dem Volck durch ungnädige viel zu 
rawe Erflärunge 7 dahero sehen Stämme Iſrael von ihm abfies 
len / nahmen durch eine offene freye Wahl den Ferobeam zu jhrem 
König an/ 1.Reg.cap.ı2. vnnd ſind nachgehends mehrentheils die 
Könige Juda vnd Iſrael durch Erbrecht zu dem Königlichen Thron 
gelanget / wie in den Büchern der Rönige und Chronicken zu ſehen. 
Durch eine freywillige Wahl / —* die Maccabeer den Simon 
wegen feiner Frommigkeit vnnd die er dem Volck erzeiget 
hatte / zu jihrem Herren / Haupt vnd Regenten erwoͤhlet / im x1. Buch 
Der Maccab €.14-9.35. wie auch vor jhm feine Bruͤder / Judam und 
Jonathan. Durchdie Waffen find auch viel zum Regiment / Ko⸗ 
nigreichen/Landenond Leutenfommen. Darbey aber dieſer Vn⸗ 
terſcheid in acht zu nehmen / ſind die Waffen gerecht / das iſt / wann 
dieſeibe auß G ttes Befehl / auß rechtmaͤſſigen Vrſachen von ei⸗ 
nem Konig / Fuͤrſten vnd Volck / die das jus armorum oder Befuͤg⸗ 
nuß deren haben / wider einen andern / der jhnen darzu Vrſach gibt / 

crgriffen / alsdann kan der Victot vnd obfiegender Herr diebeftritz 
tene / vnd erſtrittene Lande vnd Leute ſich vnterthan vnd ſchatzbar ma⸗ 

chen/ vnd alſo ihr Herr und Regent werden und ſeyn / C) auff Got⸗ 

9 Ucho- tes Befehlharüberzogen Joſua die gottloſen Könige Canaan / vnd 
Lum VER machte durch feine Siegreiche Waffen ſich deren veſte Stätte/ Lan⸗ 


Güc&kb 
= ar de und Leute unterihan/ Joſua c. 6.&Tegg- 





> 


ſtate vi- Durch gerechte Waffen beberrfchete der Koͤnig David bie 
&orum  Moabiter/ den Hadad⸗ Efer vnd die Syrer / daß fie jhme vnterthaͤ⸗ | 
% funt, qui ig wurden vnd den Tribut geben muſten / 2/ Sam c.s. ee | 








— 

















eAmmoniter/ 1. Sam. c. 10. Durch refpe& feiner Waf⸗ 
fen onnd grofler Ötückfechigkeit machte Salomon die übrige Vol⸗ 
cker / die fichnoch widergefegt gehabt/zinsbar/1- Reg. c. 9. 

Bi ein. Königreich vnd Volck fich feinem: Ko⸗ 
nige ond Herꝛn widerſetzet / iſt derſelbe befugt / ſie mit den Waffen 
zum Gehorſam zu bringen / davon in fpeeie gehandelt / vnterm Ti; 
ulvomDBibbifchen Kriegsrecht / Axiom. 133: 

Sind aber die Waffen vnrecht / da einer mit Liſt / lauter 
Sewalt vnd Betrug / allein per Kationem Status ein König: 
erich/ Volck / Land vnd deute an ſich ziehen will / fo kan dieſer mo- 
dus: feine ordentliche Obrigkeit geben / wie in nachfolgendem A- 
xiom.24. gefeget ? nnd onter gemeldtem Titul vom Bibliſchen 
Kriegs» Kecht Axiom. 143. etlichen maflen gehandelt. Cs wäre 

daß die mie Lift ond Gewalt bezwungene Vnterthanen ends 
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juſto bel-. 


lovicerunt. 
Thum, 


Henrici 

de Bell. c;. 
2. vid. Al-- 
ber.Gen- 
til.. vid 
‘Groti.. de: 
jor..Bell. 1.. 
3. c. 4 &. 
aliyuor 
(eq.. Caul- 
ſinus dia 
Difer:.5;. 


Lich ineinfolche Obrigkeit verwilliget / derſelden Gchorfam zu leiſten 


verſprochen / vnd ſich dero mit Hulden vnd Pflichten verwandt ge⸗ 


macht. That dereiörgen Jojalim der Rönigin Juda vnrecht / daß 

er von bern Sn an den Waffen beherzs: 
cher/ondfich Pflichtbar gemacht/ daß er wider Trewe und Pflicht 
aberunnig ward / deß wegen ervonnewenn gefangen onndgen Babck 


 gefühtee 2 Nag. 624. vnd alsder König Zedefinanfeineflattfas 


dabtrännig ward / ging es jhme 


— 
Pe, 









niten | gverwilligten find Saal und die zu Si⸗ 

nicht vngeſtrafft biicben/daß fie wider jhn rebelliret und auffs 
geranden/ ſondern hat Abimelech durch Gottes Ver haͤngnuß den: 
die Sichemiten erwuͤrget / die Statt zerbrochen/ 





end Saltz darauff geſaet / Judic. c. o. wiewol er felber bald den Sohn: 
Biner Tyran Abctame / cod. cap. Hiervon hab ich etwas mehs: 
geſt km Tradtar: de Regim. Sec. & Ec- 


— clelſiaſt. li claſſ.i. eap.s,n,13;& fegg: 
| AXIO- 


um / vnd 

nicht beſſer / ſondern noch ärgenıd. c. 4 & 25.802. Chron. c- 36.0. 
 Jrem 63 &g2. D6 wol Abimelech durch Tyranney vnd 
d das Regiment ergriff/ vnd nachgehends die Siche⸗ 
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AXIOMAXIN. 


Wann ein Regent viel Erben hat/ thut er wol / daß er ei⸗ 
nem oder dem aͤlteſten Die Lande vnd deren Regle⸗ 
rung / dem andern aber ein Deputat an gewiſſen 


Aemptern oder Jaͤhrlichen Gefaͤllen vnd Einkom⸗ 
men / verſchaffet | 


Dn dem König Joſaphat meldet die Schrifft/ daß er ſei⸗ 

nem Sohn Joram / weil er der Erfigebohrner geweſen / das 

Königreich gegeben / den andern Soͤhnen aber ein Deputat 
gemacht/von vielen Gaben / von Silber/ Gold vnd Kleinodien/mit 
feften Stättenin Juda/2. Ehron- c.21. Von dem Recht der Ers _ 
ften Geburt / vnd welcher geftalt diefelde den Vorzug habe / iſt mit 
‚mehrerm gehandelt imdritten vom Haußftande/ Axiom,36. 
& legq- vid erwoͤhlete zum Königreich auß allen feinen Schr 
nen/ deren er viel gehabt / wie er ſelber auffdem Reichs: Tage conte- -· 
ftıret, 1. Chron.c.29- v. gi. den Salomo allein / vnd præ ſentirte den - 
ſelben dem Volck / wiewol er nicht der aͤlteſte war / Chron. d. c.29. 
Der Konig Rehabeam erwoͤhlte auß allen ſeinen Soͤhnen / deren er 
25. gehabt / den Abia / den Sohn Mancha / zum Haupt vnd Fuͤrſten 


„onter feinen Brüdern / daß er nach jhme König würde, 2. Chron. c. 


11.0. 22. Abraham vermachte fein Gut dem Iſaac / den andern Kin⸗ 
dern gab er Geſchencke / vnd ließ fie von Iſaac ziehen / weil er noch les 
beie / Geneſe e.25. Die Zertheil⸗ vnd —— der Konigreich / 
Land vnd Leut / bringet viel Vngelegenheit / der Reſpect wird ge⸗ 
ringer / Fan auch bey Vermehrung der Regenten innerliche Zwy⸗ 
tracht in Religion: und Prophan⸗ Sachen / vnd endlich Krieg entſte⸗ 
hen. Als Saul / David vnd Salomon über das gantze Iſraeliti⸗ 
ſche Volck allein regierten / war das Konigreich in groſſem Anſe⸗ 
hen / ſonderlich bey Salomons Zeiten / ſo bald aber nach deſſen 
Todt es ſich zertheilte / vnd die schen Stämme von Rehabeam vnd 


dem 










Vondem Weltlichen Stande. 8% 
Haufe Juda abfielen / ward nicht allein der Refpe&t ge⸗ 

folgete darauf Enderung in der Religion ond Te⸗ 
e” nnerlicher Krieg/ 1. Reg. Cap. 12. & ſeqq. 2. 
€. ı1.& leg. vid. Ttactat. meum de Regim. Sec. & 
Eccl.lib, 1.clafl. 4.0.17, mi - 


Er TOM A, X ıv. 


Durch Lit, Tyranney / Gewalt ond Vnrecht find auch () Rezna 
f biel zum Regiment gelanget, (1) — 


Sr ER rıu 
S Habendie Policici gas wol advertiret, vnd bezcugen es & nuscui 
0 auch die Biblifche ond andere Hiftorien vnnd Geſchichte / major in- 
m ie gröffefien Dronarchien / Reiche vımd Gewälte jullitia, 
Dusch &ß/ / Tyranney vnd ongerechte Waffenaufftommen/ ftabi- quam in 
dire vnd erhaltenworden/ daher dem Propheten Daniel / die vier Adiru no- 
Monarchien in Geftalt vier grawſamer grimmiger Thier / als Lo⸗ or 
wen/ er cn Thiers Ge Nu. 
ſtalt / mit groſſen langen Zähnen vnd — Contzen 
KEpgenfchafften/ im Geficht reprzientirer vnd vorgebildet wor: de Star. 
#- — —— ſolche grawſame Thier in ih⸗ Magnat. c. 
ee en führen/) fonderlichhaber das vierdte Thier/dardurch 7. $.3.add. 
Die vierdie gewaltigfie Monarchi angedeutet / daß es grewlich / Eon. 3 
recklich / vnd ſehr ſtarck / mit groſſen cyſern Zaͤhnen / vmb fich ge⸗ — 
a sumalmer/ vnd das ůbrige mit ſeinen Fuͤſſen zutretten / wel: +" 
ches hernacher der Prophet deutet / daß dieſes Reich mächtiger ſeyn 
wuͤrde / dann alle Reich / es würde alle Land freſſen / zutretten vnd zu 
malmen. Daniel. Cap- 7. Dahero dann die gewaltige Konigrei⸗ 
‚che i lon vnd Egypten in dem 76. Pſalm. v. x. Raus 
m) — 77 worden / welche die 
vnmbiigende Land mit Streitt vnd Waffen an ſich gebracht vnd ge⸗ 


Gleich in der erſten Welt trachtete der verwigfene gottloſe 
Cain darnach / wie er veſte Staͤtte ve vnd mit Gewalt vnnd 


A Vnrecht 








saquam 


citus |. ı 7. 


annal. 
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Vnrecht einen Dominat ond Herꝛſchafft anrichtete / Gen. 4.0.17. 
vnd wurden feine Nachkommen allgemach Tyrannen vnd Gewalti⸗ 
geninder Welt / Gen 6.v. 4· 44 

Nach der Suͤndfluth pofterirte auf der Radice oder Wur⸗ 
tzel deß verfluchten Chams der Nimroth / (2) der riß alles mit Ty⸗ 
anney an fich/ vnd fieng an ein gewaltiger Herr du ſeyn auff Erden / 
vnd ein gewaltiger Menſc hager / Gen.c. io. Mit Gewalt mach⸗ 


Koͤn. (. IL 

Der Meuchelmoͤrder Iſmael der Sohn Nethania auf Koͤ⸗ 
nigfichem Stamm erlangete auch durch Mord dep Gedalia vnnd 
anderer Iſraeliten einen Dominat über Diefeibe/erem. €. 41- durch 
Liſt onnd Tyranney ift Antiochus genandt der Edle / nach dem er 
auß Rom heimlich enirunnen / Koͤnig worden / darvon Doct. Luther 


in ſeiner Vorꝛede uͤber den Propheten Daniel alſo ſchreibet: Das 


war der letzte König / darvon Daniel ſchreibet / das edle fromme Kind / 
das alles mit Liſten vnd Tucken / Luͤgen vnnd Triegen / nicht als ein 
Koͤnig / ſondern als ein loſer Bube handelt/ daß er auch nach keinem 
Schein der Ehren fragete / trachtete feiner Schweſter deß Koͤnigs in 
Egypten Sohnen / vnterm Schein Vormundſchafft / nach Land 
ond Leuten/ brachte auch deren mit Betrug theils an ſich / wiringes 

meldter Vorrede Lutheri weiter zu leſen. 
ir Anñ vnd vranney brachte Ptolomeus feines Tochter⸗ 
mans 
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mans deß AlexändriKonigreich/LandondLeuteanfich. Im. 
uch der Macc. c.uı = & leqq. Berräglicher liſtiger we ſe fuͤh⸗ 
e Tryphon den ſungen Antiochum hin vnd her im Land / biß er 
hhn heimuch todtete / vnd ſetzte hernach die Cron auff fein Haupt / im 
1. Quchder Maccab.c. 13. p.3. 

AXLOMA XV, 


Wann Gott der Sünde halber frembde oder tyranni⸗ 

ſche Obrigkeit über fein Volck verhaͤnget vnnd 

herꝛſchen laͤſſet / ſo iſt ſen Will / daß man auch 
ſolch Joch⸗/ als ein wolverdiente Straff / gedultig 
trage. 


” I: nach Eroberung der Statt Jeruſalem onnd gefaͤnglichet 


















Abfahrung deß Koͤnigs Zedekia der victoriſirende Konig Nies 
RMMobucadnezar den Gedaliam auß dem Volck GOttes zum Res 
genten geſetzet / hat er ſein Volck alſo anger edet: Fuͤrchtet euch nicht 
vnterthan zu ſeyn den Chaldeern / bleibet im Lande / vnd ſeyd vnterthaͤ⸗ 
nuig dem Konig von Babel / ſo wirds euch wol gehen/2. Reg. c. 25. v. 
24. Jerem. cap. a0· verſ. 9. Als Siſack Jeruſalem einnahm vnd 
4 war Gottes Befehl/ daß fie demſelben vnterthan ſeyn fol 
n/z. Chron. C.i2. v. 8. 
As auff GOttes Befehl der Prophet Jeremias den Abge⸗ 
ſandten der fünff Konige in Edom / Moab / Ammon/ Tyro vnd 
Zidon ein Joch praſentirte / daneben jhren Herrn Principaln zur 
newen Zeitung anzubringen begehrte / daß der Großmaͤchtige Aſ⸗ 
* ſyriſche König zu Dabel/ Nebucadnezar / durch fonderbahre Ver; 
daͤngnuß Go tes ſie uͤber ziehen vnd beherꝛſchen wuͤrde / hat er auch 
- Diefes als ein vnfehlbar Prognofticon verkuͤndet: Welch Volck 
vnd Königreich. dem König nicht dienen würde / onud wer feinen 
Half nicht würde unter Das Joch def Konigs zu Babel geben / 
ſolch Volck wolte der HErr heimſuchen / — Schwerdt / * 
a ij pn 
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vnd Peftileng / biß daß er ſie durch feine Hand vmbbraͤchte / weich 
Wok aber ſeinen Halß ergeben würde unter das Joch deß Konigs 
zu Babel / das wolte er in ſeinem Lande laſſen / daß es daſſelbe bawe 
vnd bewohne / ſpricht der HErr / Jerem c. 27. v. 8. & legg. 


AXIOMA XVI. 


Wer einem andern nach dem Regiment ſtehet / der trach⸗ 
tet dahin / wie er denſelben bey dem Volck uͤbeler 
end vngerechter Regierung beſchuldige / verhaſſt / 
vnnd hingegen von ſeiner Perſon groſſe Hoffnung 
mache . 

£sder vngerathene Sohn Abſolon feinem Vatter / König vnd 
A Henrꝛn / dem David nach. der Königlichen Cron trachtete/onnd 
das Koͤnigreich an ſich reiffenwolte/ machte er ſich de Mor⸗ 
gens fruͤh auff / vnnd tratt an den Weg beym Thor / gab acht auff die 
Leuthe / die eine Sache bey dem König für Gericht anzubringen hat⸗ 
ten / ſprach jhnen freundlich zu / ließ ſich von allen Vmbſtaͤnden in- 
formiren, vnd berichten / ſyncetitte vnnd ſagte zu einem jeden: 
deine Sach iſt recht vnnd ſchlecht / aber du haſt keinen Verhoͤrer 
vom Konige. O wer ſetzt mich zum Richter im Lande / daß jeder⸗ 
man zu mir kaͤme / der eine Sach hat / daß ich jhm zum Rechten hülf⸗ 
fe / vnnd wann jemand ſich zu jhm thaͤte / daß er jhn wolte anbetten / ſo 
recket er feine Hand auß / ergrieff jhn vnd Füfferihn. Auff ſolche wei⸗ 
ſe that er dem gantzen Iſrael / wann fie kamen fuͤr Gericht zum Ries 
nige / vnd ſtahl alſo das Hertz der Männer Iſrael. Wie er nun auff 
ſolche Weiß die Gemuͤther deß gemeinen Mannes vorhin gewon⸗ 
nen / vnd an ſich gezogen / gabervor/ daß er ein Gelübd/ ſo er dem 

HERRNgethan / zu Hebron außzurichten / vnd lich durch Poſau⸗ 

nenſchall ſich zum Rönigeaußruffen/2. Sam.c. 15. 
Sanherib der gewaltige Koͤnig zu Aſſur / zohe nicht allem 

mit groſſer Heercomacht / offentlicher Hoftilität vnnd — 
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n König H je Statt Jeruſalem zu emportiten, 
1/ vnd gantz —* ſeinen Dominat vnd gewaltiges 
auchte darzu auch Liſt vnd Betrug / 
durc Yıffiageführee Konigliche Actiones 
vnd 6 feiner Derfon odiös vnnd verhaſſt machen / 
er Geſtalt derſelbe vbel bey dem Volck Juda gehandelt / bey 
angetrettener Regierung jhre Höhen vnd Altar weg gerhan / die Res 
— vnd zu vnd Jeruſalem geſaget: Fuͤr einem 
llet jhr anbetten vnnd darauff räuchern: ſyncerirte dancher 
ſt gantz Juda / ſo zu Jeruſalem war / daß 
re een aufflesen / vnd in den Todt / Hunger und 
dringen wolte / ſolten —— Ba König — 
vnd ſich Sanherib ergeben / 2. Chron. C. 32. Es hat Sanherib 
durch dieſe — Synceration ſo * 4 Dolck zu verfles 
geben / wann gutwillig ergeben / ſie nicht allein einen guten 
— ord erhalten / ſondern einen beſſern Konig an jhm haben / der jhnen 
—— Religion vnnd u rang 
die von zerſtoͤhrte vnnd Altäre wieder auffzubawen / 
— * zucontinuiren, geſtatten 














—— — —* ° * —vVI I (1) Ciude-- 
TE lia Impe- 
| ee RER Heriſchafften / mir Tys :ie cıs- 
rannenz Betrug ond Gewalt an ſich ziehen / neh⸗ 
Nen ſeiten eingutEnd- (ı) ent 


sh j exitam. 


Br Sheseugens zwar Geiſt⸗ onnd Weltliche Hiftorien/ daß die Vid. Frof? 
vr Monarchien/Konigreichen/ Derfchafftenond Gewaͤlte auff far- lib. 4. 
fprung durch Gewaltſamkeit der Waffen / Hiſtot. 

—* Vberfall/Invalion und Vberziehung / Land vnd Leute genommen/ "OD Pros 
uuch durch die Waffen tabilirt vnd beftättiget worden / welches 8 * 
Bodinus vnd andere Politici der Laͤnge nach außfuͤhren / (2) dahin —* — 

— —e⸗ RER nn propos nach⸗ etliche — 


auij Excmpel lib. 4.c. 








J 
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Exempel auß der Bibel anziehen. Mit Blutvergieſſen vnnd Ty⸗ 
ranney Fam Abimelech Gideons Sohn zum Regiment über das 
Volck Iſrael / nahm aber ein fchlecht Ende / indeme er von einem 
Weib mit einem fü vom Muͤhlſtein getroffen / vnd durch feinen 
eigenen Knaben erftochen ward / Judic. C. 9: Abfolon der vnge⸗ 
rathene Sohn / trachtete feinem Batter David mit Behend- vnnd 
Scheinheitigfeitnach der Cron / reyſete gen Hebron vnterm pretext 
eines Gelůbds / ließ ſich aber daſelbſten zu einem Koͤnig proclami- 
ren, treibet feinen Vatter vonder Koͤniglichen Reſidentz zu Jeruſa⸗ 
lem / daß er ſich zu Fuß in die Flucht begeben vnnd falviren muß / 
verfolget jhn darneben mit einem Kriegsheer / vnd will ſeine Herr⸗ | 
fchafft und Dowinat mit den Waffen befeſtigen / blieb aber an eintr 
Eychen haͤngen / vnd ward mit 3. Spieſſen durchrannt / da er noch les 
bite ander Epchen/2: Sam. c. 15. &c. is. 

Der heylloſe Scha woltes gleich gern dem Abfolon nach⸗ 
thun / bließ die Pofaunen/ moltedas Wolck vnd damit das Königs 
reich an fich ziehen / «8 aber nicht lang/ ward er zu Abel belaͤ⸗ 
gert/ vnd ſein Hauptdem Yoabüber ie Mawren zugemworffen/ 2. 
Sam. e.20.Der Konigmoͤrder Simrifam durch Mord und Blut 
zum Regiment/ aber eswähretenur 7. Tage / daverbrandte-er fich 
felber in/ond mit dem RoöniglichenDallaft/ı. Reg. c. 16. Auffgleiche 
Weifefam auch Saltumauffden Königlichen Thron / faßaberes 
ne geringe Zeit darauff/ wardvon Menahen wieder erwärget/ 2. 
Reg. E.ı5. Mitblutigen Händen griffdie Kindermörderin Aha 
lia zum Scepter deß Koͤnigreichs regierte zwar eine Zeitlang/ muſte 
aber das nujchuldig vergofleng Blut wirder außfpeyen vnnd mit jh ⸗ 
rem Blut besablen/2.Rig: E.ır. Antiochus Epiphanes, deme 

/ 





dic Ehre deß Roönigreichsnicht bedacht war/wieder Prophet 
nahm zwar das Ronigreich mit füffen glatten YBortenein/ Dax 
E.ır.v. ır. muftcfichaberendlich zu todegrämen/ vnd in einem 
frembden Land feinen Geiſt mit Ach vnnd Wehe auffgeben/ im 2. 
Buch der Maccab. Cap. 6. v. Ii. | 

Prolomeusder Königin Egypten brachte das Reich feis 
nes Zochtermanns Alcxandri mit Betrug vnterm — guter 
reund⸗ 












ten die auff folche Weiſe 


deß 


— —— 


and hafft/! Degen mar ihmealle Stätte geöffnet / an fich / 
verjagte Alerandrum in Arabien/ dacr auf Suncht def Prolomei 
vondem Zabdiel enthauptet / vnd ſein Haupt dem tolomeo zug⸗⸗ 
ſchicket worden / aber dieſe Regierung waͤhrete nicht lang / am drit⸗ 
ten Tag hernach muſte er auch ſterben / und wurden alle feine Guar- 
nilonen vnd Kriegsfnechte/dieer onterm Schein der Freundſchafft 
in die Staͤtte gebracht / von den Einwohnern niedergemacht vnnd 
erwuůͤrget / im Buch der Maccab. c. 11.9: 1. & ſeqq. vnter hunder⸗ 
zum ent kommen / wird man kaum 
einen in finden! deme es wol gelungen. | 
Der Bhheber deß Romiſchen Keyferthumbs vnd erſter Roͤmi⸗ 
ſcher Reyferlulus Cæar, ergriff das Romiſche Regiment / durch die 
| | Zapfferfeit / Stück und Sieg im Krieg/ 
uch fe ige Guovernirungfeiner Adionen,mis 
der deß Rachs Willen / vnd wie er meinete / es wäre ſeyn tatus vnd die 
prafidia Dominationis alſo gefaſſet vnd geſichert / daß ſich nie⸗ 
mand darwieder ſetzen dorffte / ward er von etlichen Roͤmern auff 
dem Rathhauſe daſelbſten erſtochen / vnd belam 23. Wunden. 


— — V 
de zuhe ſchen / feßet alte Liebe / Geſetze⸗ Rechte O 







ee nie . EB 
EZ > ahr zurück. (1). nandiceun- 


— Ye Begierde uu heuſchen / war bey dem £ueifer fo groß / daß 33 
er feinen Schöpffer zurück vnd feinen Stuel über denfel- ee 
EVA benfegen wolte. Auß Begierde zu berzfchen trachtete E fa Taeit. Iib 
DIE feinem Bruder Jacob nach Leib und Leben / Geneſ.c. 27 . v. 15. Annal. 
32 fegq. Dbwol Mofes vngern zum Regiment kam / vnd wegencui nihil 
verflockten Volcks ein ſehr geplagter Menfch über lonctum, 
alle Denfchmauff Erden geweſen / wie die Schrifft zeuget / Nu⸗ hl im 
mer. c. Te d. 3. dannoch war bey der Kotte Korah / Datan vnd Abi⸗ onble 
sam ‚die Begierdezuherfchenfogroß/ Daß fie Dtofe mach dem Res <. or 1 
simene/ vnd Yaron nachdem Priefierchumb grieffen/ vnd fichtwi- ,, & | nı. 
. der Ann, Tac. 









—_ 


a 
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der Gottes Gefägond Ordnung empoͤren vnd regieren wolten/ Dar 
ruͤber ficin groſſe Gefahr —— mit jhrem Anhang von der 
Erden lebendig verſchlungen Im 4. Buch Moſ. C. 16. 
Ja Moſis ſein eygener Bruder vnnd ſein Weib Miriam bekamen 
dieſe Seuche auch / woruͤber ſie die Miriam mit Auſſatz gefchlagen/ 
Num. C. 12. Auß Begierde zu herrſchen / ſatzte Ahimelech das 
fuͤnffte Gebote zuruͤck / ward ein Brudermoͤrder / vnd ließ 70. ſeiner 
Brüder erwuͤrgen / ward aber felber wider erwuͤrget / Judic. C. 9. 


& leg. Bey Abſolon war die Begierde zu herrſchen fo groß / daß er 


deß vierdten vnd ſechſten Gebotts vergaß / ſeinem leiblichen Vatter 


nach Scepter vnd Cron griff / vnd feine Kebsweiber offentlich ſchaͤn⸗ 


dete/2. Sam. C. i5. & 16. Adonia war ſchon gewarnet / dannoch 
war die Begierde zu herrſchen bey jhme ſo groß / daßerfeingebenin 
die Schantze gab / vnd auff eine andere Weiſe dem König Salomo 
nach dem Reich wachtete/ vnd darüber das Leben laſſen muſte / i. Reg. 
E.1.&2. DBegierde zuberrfchen warbeyder Konigin Athalia fo 
vnmenſchlich / daß fie der natürlichen Muͤtterlichen Liebe / gegen ihre 
leib liche Enckel jhres Sohns Kinder vergaß / vnd dieſelbe / Damit fie 
allein das Regiment haͤtte / alle / biß auff den verſteckten Joas / erwuͤr⸗ 
gen vnd vmbbringen ließ / 2. Reg. CE. II. | 

- Alsder Agrippinæ, fohernacher Keyſers Claudii Gemah⸗ 


Un wonden / der Nerogebohren/hatfieihme die Nativität ſtellen laf⸗ 


ſen / vnd zu wiſſen begehret / ob er auch herrſchen vnnd zum Keyſer⸗ 


thumbfommen würde / vnd wie die Chaldzifche Aſtrologi geant⸗ 
wortet / er wärde zwar herrſchen / aber feine Mutter vmbbringen / iſt 
Die Begierde zu herrſchen bey ihr ſo groß geweſen / daß ſie geſaget / 


Occidat dum imperer, er mag michimmer hin toͤdten / wann er 
nurent Keyſer wird / welches er hernacher auch redlich gehalten / vnd 
feine Mutter im Beth durch Soldaten ermorden laſſen / (2) wie 
beydes bey dem Tacito zufefen/lib. 14, Annal, 


(2)Huma- 





— 
() HUamanusanimꝛ poſtquam regnandiaffe tu corruptuselt , naturam vio- 
lat de ultra beftiarum ingenium efferatur. Cain in'frarrem, Ablolon ia Patrem , 
lomziin fratres, imul & patres, imd& matres (zviunt: Antoninus Caracalla pa- 
rentem nonfemeloccidere annilus eſt, vincentenaturam reguandi libidine. Adam. 


Conızen. de Stat. Magnat. atqueaulic.cap.14. $.4. 
| AX IOMA XTX, 










& allemabı. vnd wohl get ein an 
— ah he / we Kae Kron * 
acceptiren. 






Lo der Held Gibion wider die Midianiter / vermittels ſonder⸗ 
lichen Goͤttlichen Beyſtandes / einen herrlichen Sieg erhalten / 
—— —— Boſteritaͤt zu einem Erb⸗ 
—— Rönig über fich fegen / welcheser aber / in Betrachtung/ 
Dafı erandenen vorhin fichoffendirr — — 
andern / ſtarcke Opponenten haben / vnd ſolche Dignitdt zu main- 
















a an Sn 
2 mem 
| ge ne HErıfoll ect über 


9:90.22. Aber Abimelcch der Cohn Gidcons 
anders geſinnet vnd geartet / als fein Vatter / der wiegelte 
fich felt auff/ er zumerden über Iſrael / bängete lofe licht: 
fertige £euteanfich / vnd ward alſo durch Lift und Tyranney Ks 
Maͤtte aber befler gethan / er wäre geblieben wie fein Vatter dann 
jhne e, — 7— geſtraffet / daß er elendig vmbkommen / 
Se dert, Erben nicht verſtammet. Im Buch 
Ser 9.9. 53. Sehr weißlich und vernänfftig hatte fein 
Bruder gethan / cs erwogen / wie gefährtich/ mühefelig und 

mftche — Koniglicher Wuͤrde zu ſtreben / vnd mit einem 
ſchoͤnen A pologo vnd Gleichnuß vorhin adumbritet vnd vor Augen 


ogſtellet / in angezogenem⸗ Cap. v.7. & ſeqq. im Vuch der Richter. 
| Bb Moſes / 





— war / daß er ein Hertzog vnnd Fuͤrſt uͤber die 
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Moſes / ob er wol von GOTt ſelbſten * Mittel beruffen 
inder Iſrael ſeyn / 


wichen: oh. 6. | 
Nach toͤdtlichem Hintrie Keyſer Albrechts/ vmb das Fahr 
1440.iftdie Königliche Wahl auff Sandgraff Ludwig zu Heflen/ 
genandt den Friedfärtigen/gefallen/ es hat aber derfelbe auß hohem 
Verſtand die Keyſerliche Cron refuſiret vnd abgeſchlagen / vnd das 
mit Hertzog Friederichen in Defteneich zu woͤhlen / Vrſach rg 


lich, 
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Heſſ. Eron. fub annoı440. Helvic.in Theat. 
e er Haflız, 

Keyfers Maximiliani deß erſten / auff dem 
— 1519. — vota che 
enge hurfuͤrſtli ollegio auff den lob⸗ 

| ara harten Friederichen in Sachfen geſtimmet / der es gleich? 
darvonlohan. Schleidan. Iıb. 1. alſo ſchreibet: 

Ad Fridericum Saxonempridie fucrar delacum impe- 
— ſed is ingenti animo recuſabat & fuo fuffragio Caro- 
lum defignabar , & oblatam co nomine magnam pecuniz 
vim à Caroli Legatis rejecit, & ſuis, ne vel teruntium ac- 




















ale Die Bohmiſche Dite&ores offerirten ihre Eron Anno 


· — mmen worden. 
Es iſt eine groſſe Sach eine Cron anzunehmen / ſonderl h 
— — — quæ ſita, & 
radicata vor ſich —— 









——— oder Plantageniſta genant / —— zu Sonden 
indem Zhurngefänglich enthalten / aber bey der Englifchen/ond fon; 
ch der Inlaͤndiſchen Nation / ſehr beliebet geweſen / vnd dar: 

auß emtommen ſeyn ſolte / außzugeben / vnd deſſen Perſon anzu⸗ 
 nehmen/ond nach dem der Priefterjhnein Zeitlang gang liſtiger ver: 
fchlagener weife/deflen gefangenen Herin TBefen vnd Sitten anzu⸗ 
 chmenonterzichtet / der Knabe auch von Geſtalt fchön/ von Leben / 
DBeseigungen vnd allen Actionen hurtig vnd anmuthig / vnd einer 
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1618, vnd 1619. verfchiedentlich/ iſt aber / wie der Eventus bezeuget / 


— 
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hohen Race oder Ankunft ſich micht vngemaß zu bezrigen / angefuͤh⸗ 


ret worden / Die Irrlaͤnder aber auch Koͤnig Heinrich den ſibenden / 


welcher durch ſeine ſieghaffte tapffere Waffen / den Koͤnigmoͤrder 
Heinrich den ſechſten / der auch ſeinen eigenen Bruder vnd Bruders 
Kinder erwuͤrget / in offener Feldſchlacht für Boßworth erleget / 
nicht zum beſten affectioniret, fondern mehr der ander Lim deß 
Plantageniften Eduardi Eboracenſis beygethan geweſen / hat. 
mehrgemeldter Prieſter obgedachten Knaben Lambert auff ein 


Schiff geſetzet / vnd ſich mit jhme in Irrland begeben/onnddenfelben: 


fuͤr den vermeyntlich auß dem Gefaͤngnuß entrunnenen jungen Herrn 
Eduarden dargeſtellet / der dann alſo von jhme vnterwieſen gewe⸗ 
ſen / daß er von allem guten Bericht erſtatten koͤnnen / vnd dahero im. 
gantzen Koͤnigreich Irrland fürden echten Erben angenommen / 

geehret vnnd geliebet worden: Solchemnach hat esder Prieſter in 
Engelland vberall außgeſtrewet / vielen vornehmen Herren mit ſon⸗ 
derbahren Vmbſtaͤnden repræſentiret, vnd vorgebildet / vnd des 

ren viel auff feine Seite gebracht / auch von der verwittibten Her⸗ 


tzogin von Burgund groſſen Beyfall vnd wuͤrckliche Huͤlffe erlan⸗ 


get / welchem nach die Irrlaͤnder dieſen jhren auffgeworffenen Koͤnig 


zu Dublin offentlich gekroͤnet / nicht iange hernach iſt er mit einem 


diemlich ſtarcken Kriegsheer zu Schiff in Engelland angeſetzet / des 


nen der Konig Heinrich in Engelland mit einer Armada begegnet / 


vnd eine Schlacht gelieffert / worinn die Irrlander den Fürgern ges 
zogen / geſchlagen / zerſtrewet / vnd viel onter welchen der angemaſte 


nciver Ronig/ bencbenft feinen Schulmeifter/ dembübifchen arglis 


fligen Prieſter / auch befunden / vnd zudem Siegenden Konig ges 
bracht / der dann auß ſonderbahrer Großmuͤthigkeit dieſem vbel vers 
leiteten Knaben das Leben nicht nehmen wollen / ſondern darmit er 
andern zum ſchrecken vnnd Beyſpiel taͤglich fur Augen ſtehen moch⸗ 
te / jhn an feinen Hoff mitgenommen / in ſeiner Rüchefür einen Bras 
tenwender beſtellen laſſen da dann das Mißliche Gluͤck einen fo 
wunderſahmen ſchleunigen Außwechſel getroffen / daß der / ſo den ei⸗ 
nen Tag als ein auffgeworffener gefrönter Konig eine Cron auff 
dem Haupt getragen / deß andern Tages / cines Königs BE 





Von dem Weltlichen Stande, 195 
der, egeworden/Francifc. Baconus de Verulamio im 
| A iglic, Reg. Henrici Septimi. (1) Nicht ſo gar lange 
xrnacher ha ſich noch ein ander junger frecher Menſch Peterkin 
oder Perfir ne / durch anſtifften obgedachter Hergogin von 
Burgundt /für gemeldten Eduardum Eboracenfem auffgeworfz 
fen/der es auch fo weit mit feiner Buͤberey vnd Tücken gebracht/ daß 
ervondemd, Königin Schottland / für denrechten wah⸗ 
ren Eduardum gegenwärtig angenommen / gechretond gehalten / 
fo gar / daß der König jhme eine ſeiner Blutsfreundinnen vermählet/ 
Der auch ein nicht geringes Kriegs: heer ins Feld gebracht / aber von 
dem Königin Engellandin der Feldſchlacht gefangen/ lange in dem 
Dhyurn enthalten/ond endlich auffgehenekt worden/ wirfolches vor⸗ 
gedachterFrancife. Bacon. inangeregter Hiftoria Hearicidefifies 
bendenweitläufftigerzehler. 


bar (1) Ubi ira feribit: Inter alios captivos, fuit fappofititius ille Plantageniſta 
Lambertus Simnellus, qui in famulitiam Regisin aula 16 teceptus, ledvili admo- 


dum locoin culina, adeo, utinfigni humagz fortunz ludibrio , verwcircumageret 


—* quipridie coronamgeſtarat. Poſtea autem promotus, ut eflet ex Falconariis 
A. xx. 


Auch wider die thrannſſche vnd wunderliche / gleichtvol 
ordentliche Obrigkeit / ſollen die Vnderthanen nicht: 
Handanlegen- (2) 
< J 9— Qüod ereatifint Reges, ConfilüfaitDivini, quod improbi fuerint, ipforum 
opuli ) ‚culpzadfcribendum. Nicol, Cauflin.de Regn.Diflertät. 65. 



















2 —— * 

| Aulwar ein gottloſer Tyrann / der die Propheten deß HEr⸗ 
entoͤdten ließ den frommen David allenthalben verfolges 
8 te/ond jhmenach dem Schen ſtunde / vnnd wiewohl GOTT 
den Saul vnnd fein Hauß —80 ſeines Vngehorſambs vnd Ty⸗ 
anney verworffen / vnd den Dapid wider zum fünfftigen Koͤnig 
Sb: Mi ſalben 


 wimderliche ond tyranniſche. / nicht anzusichen / noch ein Vnder⸗ 
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falben laſſen / hat dieſer doch an jenem / wiewohlerfichsweymahlfeu, 
nr Perfon in der Hoͤhle der Wüften Engedi / vnnd in der IBüften 
Siph / bemächtigenond ihn tödten Eönnen / auch von feinen Maͤn⸗ 
nern darzu ermahnet/nicht Sand anlegen wollen/onnd fich entſchul⸗ ; 
diget / mit Anzichung folgender motiv ; Das fiy ferne von mir/ daß 
sch meine Hand lege an meinen HErmden Gefalbten deß HErm / 
dann er iſt der —3— deß HErrn / 1. Sam. Gap. 24.0.7.11. vnd 
als Abiſai / Davids Hauptleute einer/dem Saulmit feinem eigenen ; 
Spieß im Schlaf den Reſt geben vnnd erftechen wolte / verbotte | 
hme David folches ernſtlich / vnd fprach/ Wer willdie Hand an den 
eſalbten dep HErrn legen vnd vngeſtrafft bleiben? ſchwur darzu / 
ſo wahr der HErr lebet / wo derſelbe jhn nicht fchläge/ oder feine Zeit 
käme / daß er lürbeoder im Streit umbfäme/ wolte der Hrn fern 
bon jhm ſeyn laſſen / daß erfeine Hand folte legen anden Geſalbten 
deß HERRN/ t. Samuel. Cap. 26.0.8, & ſeqq. Worauf dann 
erhellet Daß das gemeine Sprüchwort/ Trew Herꝛ / Trew Knecht / 
wider die ordentliche / von GOTT vorgefente Obrigke it / auch die 


—* wann er ſich derſelben mit der That widerſetzet / damit für 
OTToder der Weltzufchügen/ond da diß Sprüchwort/diefes 
Falls vnd alfo gebrauchet würde / wäre es cın gottlofer ond auff⸗ 
rübrifcher Außfpruch. David war ein trewer wolverdienter Knecht 
vnd Vnderthan / Saulaberwarihmeontn | 
vielerley Weiſe nach Dem Leben / be 


| 
j 
> 
| 
| 
| 
J 





lohnete deß Davids getrewe /⸗ 
tapffere / vnd dem gantzen Volck GOTTes geleiſtet⸗ hocherſprieß ⸗ 
liche Dienſte / mit Vntrewe / dannoch war undverbliche Ihme dee 
David / wie jetzo gemeldet / getrew/ biß in ſeinen deß Sauls Todt / 
erwieje dieſelbe auch noch nach feinem Ableben/ 2. Sam. Cap. z.. 
Stellet derowegen diefes Exempel allein gnugſamb fuͤr Augen / daß 
Saul durch feine Tyranney vnnd Bnircip den Koͤniglichen vnd 
Obrigkeitlichen Refpc& nicht verlohren / ſondern von David 
nach wie vor für feinen König / feinen Herrn / feinen Vatter in ipfo 
perſecutionis actu, vnd Geſalbten deß HERRN halten / vnd 
daß niemand Hand an denſelben legen vnnd — ſeyn inc 
| (195 








senden Weltlichen Stat 197 
| emauch ein gottloſe vnud tyranniſche Obrigkeit / wann ſie 


ıhlo zum Regiment gelanget SD T-Zes Ordnun 
n Vuderthanen invio abelonkleikgt/ — —— 









Peru gene amb beſtarcket / wannerinfeinererfien Epifiel Cap. 

20.18. OT chretden König * eh 
| derthanmit a ler Furchtdem HERREN /nicht alleinden gätiaen 
| | 1 fondern auch den wunderlichen/ dann das ift Gnade / 


| | willen zu G OTCT das Vbe 
Pen Seien illen zu G OTT das Vbel vers 





Vurecht. (1): Folgetdemnach hierauf weis 
ew Herꝛ / trew Knecht / dieſes Falls bey 
oſſen Vnderthanen nicht were ee 
Wort ſey / welcher allezeit Drdnung vmbzukehren und übern Hauf⸗ 
banner allerhand Vorfchein a — zmwifchen 






—W 






‚Schen Herzen vnnd Lehenmann / find: diß Spruͤchwort / jedoch auff 
gewiſſe Maſſe ſtatt / daherorsanch feinen U 
— ®rfachen/ Daß der EpnSytn nd Sehr mann an voran. 






tione & pacto ä 


der erwartender ſie Trewe zu erweiſen / 
vnd gehalten / nach Art vnd Eigenſchafft der Lehenrechte / v. 
los Vul 1,C. 10.n.37: & fegg, 
te. ande affenheit hat es mit Vnderthanen / welche 
actsweile noch in Reſpect eines Lehenguts / ſondern ohne 
vpermog GOttes heiliger Ordnung vnd ernſten Bes 








er vnd ſtaͤrcker zur Trewe und Gehorſamb / 

wann BDritond fein Wort / ohne Widerꝛede ver; 

.. pplichtet/vid, te meum de Regimin, Sec. & Ecclef. lib.. 
n,chfl.1,cap.4,&2. 






(1) Szpedebemuspatimala, necommittamus peccatum, c.quod 
® x Quod metscaul.c, Gcut, cum trib. fegg- Caul. 32.9.4. 


⸗ AXIO- 
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AXIOMA XXL 


| Die König vnd Regentenmörder/ follen die Nachfah⸗ 
ren am Reich / wann ſchon jene Tyrannen ond Vn⸗ 


gerechte geweſen / ernſtlich ſtraffen. 
—— 3 














OA geGilboa hart gedrenget / daß rauch auß Verzweifflung / 
damit er nicht lebendig den Vnbeſchnittenen zu Theil wuͤrde / 
in ſeinrigen Schwerdt gefallen / vnd fich ſelber vmbs Leben brachte / 
Fa ein Amalekiter zu David / vnd ruͤhmete ſich / daß er auff erſu⸗ 
chen vnnd begehren deß Konigs Sauls / der ſich ſchon auff ſeinen 
Spieß gelehnet / jyhme vollends vom Leben zum Todt geholffen / ließ 
ihn David fo bald auff die Bekandtnuß hinrichten/2. Sam. Cap. I. 
) Sauls Base Iſboſeth hatte nach feines Vatters Todt noch 
einen ziemlichen Anhang von dem Abner zum Beyſtand / wie aber 
Iſbofeth dieſen gantz vnvorſichtig offendirce, zu David gienge/ 
‚wolten deß Iſboſeths feine beyde Hauptleuthe/ Baena und Rechob / 
——— Mate fondertichen Danck verdienen’ erwuͤr⸗ 
‚geten ihren Herzen Meuchelmördifcher weifein feiner Cammer/ vnd 
aufffeinem Lager / vnd brachten David fein Haupt / aber David 
£yrach über diefe vntrewe Buben fo bald ein gerecht Bluturtheii | 
vnd ließ fiewiedervom geben zum Tod bringen/ 2. Reg · Cap · . 
Sobald der König Amaziazum Regiment kam / ließ er die Knechte 
feines Vatters Joas / die denſelben getoͤdtet / wieder hinrichten / 2. 
Reg. Cap. 14. Der König Sacharia ward von Sallum vmbge⸗ 
bracht / 2. Reg. Cap. 15. dieſen lich aber Menahem wieder toͤdten. 
ibid, d. Capaıs-v.14.DieRnechtedeg Königs Ammon deß Sohns 
Manaſſe machten einen Bund wider jhn / vnd toͤdteten jhn in ſei⸗ 
nem 


) Divinoenim, Cemtium, & ſuo quafijure Reges & Principes inviolabiles & — 
\edamımndo Sactoſancti cenſendi ſunt, eorumque fanguis adeo ſanctus æſtimandus, 
at profundere,hetas lit. Richard, Dieter. de Suw, Imp. poteft.conclul. 214. 








1) * vnnd denſelben getodtet hatten / —* 
35. v * Mfolich der Kepfer Virellius; fobalder 

* 1 — 
ten / erſorſchen / ee Galb23u Ehren / 
vnd Schrecken / Cornel. Tacit. 
7.annal. ) Derbofe Vachfoig halber / nehmen fich Potentas 
— — —— — 
Ka ante om 2 Hiltor, zu finden. Cornel. 
eg a —— 2 
—* ali.1,ca nums . 

————— uri br a Mr 





















„7,0. (2) Vikellius, ———— ‚omas quire vere quive falsò, utpul- 
uum & memorabile facini at, conguriß& nterhcijufis,non honoreG br, 
[ed tradiro Prineipi IMSALMDM — ſterum ultionem. Item 
F seffit., —— EEE Tyıanı.a 
Eier ' 2 | g“ ö naar - > —8 per‘ . 

— ma yng oma r ——— 


10 Un: * ‚AND 


ir eommen./. mit einzuras 





ä 4 * 
Pr Aion‘ geftalten Sachen / der ges 
ie) fich interponiten , 


on en Dbrigfeit einreden / fie 
uff —— — Geſaͤtze vnnd zur 







I 86 Sautfeinen Rreiagren vnd frommen Sohn Jonathan / 
Ver ae un Ara Geläbds/ davondoch Jonathan 
nichts gewuſt und flben Tag cine ar a verzichtet hatte/ 


mit 


* 
— Yale; 


na wegen feiner Bi 


PR Das ander Bach ⸗ ng 


unt Vernunfft eödtenmolte/ das Volck oder vielmehr die El⸗ 
teſten vnd Vorſteher bey dem Koͤnig ſich interponiret vnnd ges 
ſchworen / ſolches keines weges zu geſtatten / vnd dadurch dem Jo⸗ 
nathan ſein Leben gerettet / Samuel. Eapit. 14: Wie Jeremnas 
* GOttes Befehl / dem Koͤnig Jojaklim vnd dem Iſraelitiſchen 
olck jhre Vbertreitung verkuͤndigte / vnd der Koͤnig ſampt feiner 
ed dahin fichrefolvircen denſelben zu toͤdten / ſind die Fürs 
ſten vnd die Elteſten in Iſrael auffgeſtanden den Konig vnd ſeinen 
vermeynten Propheten / Patribus vnd Cleriſey eingeredet / und mit 
nichten geſtatten vnd zugeben wollen / daß ſolch der Cleriſey / in ihrem 
vermeynten Conteient z· Rath gemachtes Coneluſum vnd Blut⸗ 
vrtheil / ——— exequiret vnd ———— 
rem. Cap 26: IT EIEFE 5 
Als —S nach feines Batters Salomons Kode/ die 
— me en mama dasgange Iſrael nach Sichem 
| nen — — neben 
Jerob — aberihreGravami- 
— Da fonions eat Auf fie 
— — newerlicher Kelten. rn ‚ Eon- 
{umptionpnd en / begehrten demezuremedizen , und we⸗ 
uf ac Mofle zu — — wie * der 















ters * f 1? | * 13 * $ —* x sichere B Fr 
See 

on ing gen edie 
On ihn often zuergröflern vnd 


zu vermehren fi Haar * — antrohete/daß 
fein kleinſter Singer dick Neem als feines Vatters Senden / 
vnd da jener fie mie Peitſchen ge zucheiget / dieſer fie mit Seorpionen 


züchtigen wolte/ tratten — —— Iſrael ab von Rehabe⸗ 
am / wolten jhme nicht huldigen / fondernnahmen Jerobeam vor. jh⸗ 
ren Konig auff / vnd wurden dadurch die zehen Stämme Iſrael vom 
Haufe Juda / ſo lange dieſelbe geblieben / getrennet/u. Reg: 6 12. 2 
Chron. —2— — — — Hi⸗ 
orien 








‚ — —— — 
| Reipubl. nicht woi geſchehen kan / gedacht Die Einführung par-, 
i tisularium Exemplorum gehöret nicht zu dieſem Vorhaben Bir 
* — — andern Scriptoribus zu finden ſeyn. 


AXIOMA XXIII, 
Regenter Sean. > daß fie in wichtigen 
uf antun; en Sachen / ihre Parlamient/ 
| Beten Herrentage außſchreiben vnnd 
— ten 





























abt / hat er das Volck 


ſammen gefordert / vnd 
— wie 


mein 
ON m Boroifkn 
— a 18.9.1. wieerferner alt/ Betas 
guten Kirchenordnung vnd Policey / forafältig 

Ar ; — vnnde re Sure 1 
antzt eElteſten / upter / 

Kir ehr ara feineherzliche hochweiſe Pro- 
pP fit on Erhaltung def wahren ond reinen Gortesdienfts/ 

% leg “u You. Cap. 23. welches erbaldhernacher auff einem an⸗ 
— — Parlament vnd Land⸗ Tage / welchen er nach 
geſchricben / erwiedert / vnnd daruͤber der geſamb⸗ 
4 ner: Sind vu d RBolfe Verwilligung vnnd Verpflichtung‘ 
er ey hab 


re 








— der Konig — —— — von 
dem gangen frael. Samuel / Cap 5. 9: 1. vnnd Eroberung der 
Gtaft erufalem/die $ade deß Bundes Gottes / von Ririath Jea⸗ 
rim / wieder abhofen wolte⸗ ſchrieb er cin Parlament oder Reichstag: 
auß / vnnd bielteinen Rath mieden Hauptleuten über taufend/onnd 
über hundert / vnnd mit allen Fürften / vernahm darüber: vnnd 
andere Propofßitions- Punda, der Stände Sentiment vnnd 
Gutachten / vnd wie fie mit jhme einig / machte cr mit einhelligem: 
Rath vnnd Zuthun der Stände ein Conclufum, holeten dars 
auffdie Bundo⸗Lade mitgefambter Hand ab / wie zu lefen Chron. 
Cap: 14. Ferner warder Koͤnig David ſorgfaͤltig vnnd geſchaͤfftig / 
dem Kern ein Tempel zu bawen / darinn die Bunds⸗Lade nieder⸗ 
geſctzet / vnnd der offentliche Gottesdienft herzlich verrichtet werden: 
folte/ ihme aber als einem Kriegsmann / der viel Blut vergoſſen / su 
ches von GOTT abgefchlagen/ vnnd auff feinen. fricdfertigen 
Sohn Salomon den B.tw verwicen/ hat er dehwegen Fi 
umbeinen Reichs⸗Tag außgeſchrieben / folch:s/ wie auch fonften: 
proponirer,waser auß Milte und Freygebigfeit von dem Seim⸗ 


gen an Gold Sılber/ Edelgeſtein / Eyſen / Ertz Marmelfein/ etc. 


* 





darzu geſtewert 


| nung/daßdie Stände und das Volck 
beyſtewren moͤchten / 


gewilli⸗ 


| auch seichlich ond gern | 
get/ zeigte daneben in publico an dag GOTT feinen Sohn: 
Salomon nach feinem Todt zum Könige erwoͤhlet / prafentirte: 


denſelben offentlich zum u worauf — —— andernmahl 


vor einen Koͤnig an⸗ 
ſambt —— Chron. Cap Can 4 9 — 3. jhm * 


30. 
herꝛlichen Tempel: Baw vollbrachte / vnnd die —S def: 
Herrn / auß Zion /der Statt David/inden Tempel rranfportiren: 
vnnd bringenl.ffen wolte/fchrich er aucheine Reiches Derfamblung 
auß / A in. $fracl.ı. Reg, cap: 8. Als der Gott⸗ 
ſeelige König Hißlias die Regierung angetretten/ond gemercket / wie 





be gar der Gottrodienſt zurück geſetzet / vnd zu wieder Auffpflantz — 









ond en Stande. 2053 
allgemeine Reformation in Kirchen vnnd Schulen 
hater ſoſch hohes Werck nicht allein vor feinen Kopff 
dern Botten gefandt zum gantzen Iſrael / vnd zur 

an Epbraı und Dana vu fe nach © 


‚erfordert / mu Der gansen Gemein zu | —* 
es zu werden / ———— 
—— vnd in Stand zu fegen/ im.) Buch der 


— 30. —2— der Vormund deß jungen Kos 







alsdeneinigen rechten Cron⸗ Erben def Ko⸗ 
nigsreiche Judas auff den Königlichen aa fesen vnd außruf⸗ 

Su ee Hauptkeute vnd gantze 
— Rath vnnd 

ari —S——— 9.,4.& z.Chron, Cap,z;. 


— iR eh wi Darm — wann ein groſſer Herꝛ vnnd 
— ng ads 
vnnd / weil es ſe 
Ben wie man im a ee ſagt / mit onwilligen Hunden das 
—— re (DI Gideon der Regent vnnd 
Auffbott in Iſrael wider die Midia⸗ 
arm Ins fen Felde / vnnd erhielt einen herrlichem 
> F nichts do ward der Stamm E⸗ 
r hu wolten fapt ieder jhn auffſtehen / vnnd 
et rten mit —* barüber/ Daß er fie prateritt vnnd 
he mit Dazugezogen / wie er den Krieg angefangen vnnd ju Feld 
Zt 1gen/al llodas Giedeon / ohner achtet GOtt nicht haben wollen / 
er ſtarck Santa d 508 vnd ſelber die Mufterung anordnete/ ge⸗ 
atte daß er fie mie guten. Worten und Sanfft⸗ 
—* Auffſtand verhůtete / im Buch der 
Richter Gap: 7. & 8. 


€) Difieleet, invitis canibus venatum ire;- 
Ee ii AXIO- 
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SE, ”H: 
‚ f Ars 
21 gr (elgne 
“ » N wi 
7 4} hr PR 
BR FIR ENT, P 
» an 1) 
Mn | 
x ⸗ 


“ 





Eins un gi Nam hai⸗ ee 
— a in — Reſpect vnd 


in vorhergehendem Axiomate gedacht / gen Jeruſalem auß⸗ 
vnnd dazu alle Obriſten in Iſrael / nemblich die 
Farſten der Stämme/ die Fuͤrſten der Ordnunge / die auff den den Ko⸗ 
nig warten / x. erfordert / vnd denſelben ſeinen Sohn Salomo / wel⸗ 
chen GOit vor allen feinen Sohnen erwoͤhlet / daß er ſitzen ſolte auff 
dem Stuldeß Königreichs deß HErm über J ſrael / zu einem kuͤnff⸗ 
eigen Regenten ſeinen Reichs /Raͤthen vnd Ständen recommendi. 
— Scheifft — —— der 


* der König, David finenketien KeicheTag/deffnauch 


* Daran den Dar ——— allein gelie⸗ 
belvnd gechrei ſondernal en a I 
ben/ jhngefüffet vndgefeg | damit feiner Königlichen Cle- 
menz, Siebe und Nulde verfichert/2. Samuel. Cap ‚19. verf.30 J 
Aber ſein Enckel Salomons — nicht alfo/ Sich 3 
— — chlechter 
dieſelbe vnvor vor eckte damit einen Au 
ſ ———— ——— on —— 
a — Schaden/ ö 
Reg Sap.ız, 









AXIO- 





ar rag N 
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ott und Befehl fo wider Gott, 
— Wort/ a gee 
Alauffen / ſollvnd muß miemand vollbringen () 


hr —————— 6. deverbo Domini. Qui rehfit poreftati, Dei ordi- 
aationi refifir. — —— jubeat, quod non debes facere ? Hic fan&contemne 


Se sche re ee 
alsden Menſchen anna ir ſten / 
Beten Oki Cine a 


4 ——— ja — — im 
ZI ——— ag $‘ / ich bin dein 
| Magd on —— bſten Gottes Gebott un; 
J Derworffen/ jadaen Culodes vnd Hũůcer / derowegen fienicht bez 
fugt / etwas wider G dnen oder zu man· 
diren, Thun fieesaber / ſo ſeyn die Vnierthanen nicht ſchuldig 
wann ſie auch deßwegen in Vngnade / ja. Leibs und 
———— garen ou. @) 
02 "G) Not u nterhnis, feligis Majorifervire,nechinc deberminor irafei„ 
 BM3j di lat —— ee een alas, vefirtoßlöhhre —— 
quirefiftet,97, cauf. ır. Quæſt. 3; 
one Chriſtus giebet ſelber den Außfchlag hierüber / 
A ae Ar denen / die den Leib toͤdten / 
vielmehrvor dene / fo Leib und Seel verderben: mag inder 
BHVouen SENT are v. 25. 
Alſo gyptiſchen Wehemuůtter recht / daß fie GOtt 
u he Kings Pharaonis gortlofen Befehl von Erwuͤr⸗ 
gung ——— aͤblei bey der Geburt / Feine Folge leiſte⸗ 
teen / vnd —— —— ſolt nicht todten mehr teſpectirten, 
als deß Konigs Befehl / darumb ihnen GOTT guts aepan ‘ Een 
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Käufer gebawet / Exod. 1. v, 16.& legg · Den alten Tobiam ſtraf⸗ 
feten feine Freunde / daß er wider deß Königs San Befehlder 
Heiligen verſtorbnen Leichnamb fich annahm / vnd dieſelben zur Er⸗ 
den beſtattete / vnd ſprachen: Ictzt newlich hat dich der Koͤnig vmb 
ſelbiger Sache heiſſen todten / vnd biſt kaum davon kommen / noch bes 
gräbfiu die Todten: Aber Tobias faͤrchtete Ö-Drt mehr als den 
Konig / Tob. Cap. 2.0.9. 9.0ndCap.ı.v.22. (3) Balack der 
Moubiter Rnig / nöthigte den Propheren Bile am ſehr Dusch vers 
fchiedene Abordnung/dem Bold GOites zufluchen/ Bileam aber/ 
ober ſchon aufffein Erfordern ins Lager kommen war / ſprach: Wie 
Fan ich etwas anders reden dann das mir GOtt in den Mun 
bet / das muß ich reden / Num. Kap. ·. 


(3) xaſm. Roterod. Paraphraf,Evangel, Cap. 10. ‚Publicis,inguit, Magifita- 
tibusin omnibus obiemperandum elt, nılı cum pralcribunrimpia; yocanı in jus, 
eundum et: exigungrationem, reddenda eſt: fin juabeantimmolare fimulacris, fr im- . 
perent ceflare äprzdicando nomioe Domini , nequaquam elt a. me Nec 
funttamen convitas irrirahdı ‚led ſobriẽ reddenda ratio, cur magis ceat obtempe- 
rare omniam Principi Deo, quänihümanz poreftäti,2qunmehlim elle, ur pricripra 







an: 
”1} ww 
u 


J 


Deipta ſcripti homiaum pre onderent.· \ nn“. — 
| af Als der Konig Saul in ſeinem vngerechten Zorn end Grim ⸗ 
— ei ‚me feinen Zrabanten befa ea den Prieſter deß HErꝛn Ahime⸗ 


m ‚ten/nerachteten ſie deb Königs Befe 
— an dieſelbe legen / vnd find deßwegen k rſa⸗ 
me geweſen / wicwol der Fuchsſchwaͤntzer Doeg ſich ſelber gutwillig 
darzuolterirte » vnd fůnff vnd achtzig Propheten auff die Fleiſch⸗ 
bancklicffeste/. Sam. C. 22v. i &eqa. 
As die Phitifter wider Saul den Sieg erhielten / befahl Saul 
feinem Waffeniraͤger / daß er fein Schwerdt auß zichen vnd jhn erſte⸗ 
chen folte/ damit die vnbeſchnittene Philiſter nicht einen Spott auß 
hme macheten / aber der Waffentraͤger verweigert es recht 1. Sam. 


Cap t. | 
Alsder grofle Monarch vnd Koͤnig Nebucadnezar / bey Lei⸗ 
bes vnd Lebens⸗ Straffe in ſeinem Konigreich das Gebot hat publi- -· 
eiren 
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onde t ande. 207 ; 
daß ma fein Bild ſolte anbetten / hat doch der 

amder Fuͤrſten vnd — rn 

orſamb der dreyen Männer Sadrach / Meſach vnd 
Könige Gebotten nicht pariret, ‚gepriefen/ Das 


- Des Prophet Danieltwar auch Fein Rebell oder Vngehorſa⸗ 
darumb daß er wider deß Königs Daru Gebot ſei⸗ 
fentlich mdohne Schew dienete / vnd wiewohl er 


eum ha bus propitium quam mundum benevolem, five in 

ohanr Jofepbo, five inlacucum Jercmia, five infornace cum ti- 

De ARE ein Daniae, five in vinculis cum Petro, fiveinrer 
manuscarnificis cum Stephano. Meiner, in Homil, ;,. Dominic. Advent. Do@trin. ı. 


ı& Hoffmeifter Dbadias wolte nicht ak 
kein die Propheten def ran auff feiner Königin Jeſabel Befcht 
a —— fpeifete fie auch/ı.Reg- 

„id. 
— —— unge König Achab durch Bewilh— 
Feinen Hoffdienft leiften/ ibid. v. 18. Der 
ge Mardachzus wolte licber fein /feines 
De ckes Echen vnd alle zeitliche MWolfahre in 
flerft > hr ficllen/als wider GOtt mit veriegtem Gewiſſen 
müthigen J man @ertiche Ehre eweilm im Schu 
ap. —* &s haben auch Dievernänfftigen Heyden auß dem 
di er Natur folches erfandt/ deflen onter andern cin denckwuͤr⸗ 
E eimpe tun Eivio zu finden / dal ycortas im Nahmen der A- 
‚her, den ; Appio ( Claudio geantwortet Wir ehren zwar cuch 
Ron * md fojihrs wollet / fürchten wir euch auch / aber mehr ehren 
vnd fürchten wir di eonfterbliche Gotter. (5) 


dem vos Romani ‚& li ira vultis „etiam timemus: fed plus & 






















memt h eosimmortales, Liv. Dec. 4.lib.9. 
Als Keyſer C arlder V. Anno i530. auff dem Reichstag zu 
en Evangelifchen Proteflirenden anmwefenden Chur; 
Od vnd 


„ 
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i vnd Fuͤrſten ernſtlich vnd verſchiedentlich anzeigen ließ / jhre Pre⸗ 
digten abzuſtellen / vnd Ihre Keyſerl. Mayeſt. am Feſt de HErrn 


Leichnams bey der Proceflion auffzuwarten / vnd ſolchem Gottes⸗ 
dienſt mit beyzʒuwohnen / haben fie gebetten / ihrer mit beyden zu vers 
ſchonen / vnd als Ihre Keyſerl. Mayt. auff jhrer Meynung ſteiff be⸗ 
ſtanden / vnd davon nicht weichenwolten / iſt endlich Marggraff 
Georg zu Brandenburg hervor getretten/ mit vnerſchrockenem ſtand⸗ 
—5 Gemuͤthe / die Hand an den Halß geleget / vnd zu jhrer Keyſ. 

ayt. gleichwohl mit vnderthaͤnigſter Bezeigung geſprochen / er 
wolte lieber vor jhrer Keyſerl. Mayt. ntederfnien/ vnnd durch den 
Schaiffrichter fich den Kopff herunter ſchlagen laſſen / als daß er 
durch einige Bezeigung GOtt vnnd ſein heiliges Evangelium ver⸗ 
laͤugnen vnnd einer irrigen Lehr beypflichten. Worauff gleichwohl 
der hoͤchſtloͤbliche Keyſer gar ſanfftmuͤthig geantwortet / man handel⸗ 
fe darvon nicht / daß jemand das Leben ſolte genommen werden: wie 
ſolches mit Fleiß beſchrieben D- Georg. Cæleſtinus, in Hiſtor. 
Auguft, Confefl, Tom.i.fol.ſo. sı. 

Gar unrecht aber haben. gethan deß Achabs Obriſten / Elteſten 
vnd Richteridaß fie auff den/von der Königin Jeſebell expracticir⸗ 
sen Befehl wider den frommen Naboth falfche Zeugen fuborniret , 
auffgeſtellet / vnnd ihn auffderen falfche Auflage/alseinen/der Sort 
ond den ———— vnd vnſchuldig Blut vergieſſen 
laſſen / Reg Cap-2ı. v ð. & leqq. vnd ſind der Exempel viel mehr 
vorhanden. Vnrecht thate Joab / daß er feines Konigs blutige Or⸗ 


dre vnd vngerechten Befehl / wider ſeinen trewen Sandsfnecht Vriamn 


den Heithiter exe quitte, vnd vorſetzlicher tuͤckiſcher weiſe denſelben 
auff die Fleiſchbanck lieffern ließ/2. Sam. c. i1. v. 14. & leqq. 

Es wird in jure Canonico auß dem Ambroũo referitt, daß 
der abtrännige Keyſer luliadus viel Chriſtliche Soldaten vnter 
ſeiner Armada gehabt / wann er denſelben befohlen / ſie ſolten zu 
Schutz deß gemeinen Weſens zu Felde gehen / waͤren ſie dazu willich 
vnd bereit geweſen / wann er jhnen aber Ordre ertheilet / daß ſie ſol⸗ 
ten wieder die Chriſten jhr Schwerdt zucken / da hätten fie den 
Fam cn Sepfermirgefärchtaldenjnfgn. er rw 








Bon dem Weltichen Stande. 


tiges Tages — cht viel darnach / ER — 
=> die en die IBaffenführe/ ob man zu 
/oder zuderen ond vieler trewer 













| — — die Exempla 

| — — 
nach ſolgen itaphium 

@ a * 

“ei ——— 


Was mich erhoben hoch / hat mich geſtuͤrtzt behendt. | 
* Das Glůuck mir Reichthumb gab / hat mich ſehr groß gemacht / 
Dargegen auß der der Gunſt / vmb Seel vnd Leib gebracht. 
a van verfchuld/begangen einen Fehi / 

| —2 —* Zr 
res geſchehn ern erd 
Di * 17; ne 
Br tn pt na erh ——— t/ 









— Obrigket etwas gebiethen / ſo zwar — als 
—9* —— als die Gebuͤhr von einem erfordert / oder fon; 
beſchweret / das iſt es beſſer zu gehorſamen / ſich zu 

— ksaraen MWiderfeglichfeitDrfach 
u kin des 
| ven Vnfall heniſtehet / Proverb, Cap. z4.v.22. (6) Alfo 
fich die Iſrael überdep Königs Pharao — 

alt ——— Ero. ‚Kap. 1. & % * 

6) Era⸗ 


u FE Ge 
210 Dasander Buch/ | 

(6) Eraſm.in Paraphraf.Evangel. Match. C.ıo, Quodfi Mägiftratuspreferibar- 
iniqua, ſed quæ non faciant impios,toleranduseft, ne provocatusizyiar, veluri fi ve- 
ftem aut pecuniam auferarprzrer jus, fi conjiciat incatcerem , fi lagris cedat, Hzxc 
enim adeo non auferunt pictatena , utper occalonem magis augeant & illuftrene 
vittutem Evangelicam. 
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Widerrechtliche/ auffongleiche Berichte/ fub.& ob- 
reptitie qußgelaffene Befehl Edidta, Decrera 
vnd verfprüche/ nach erlangter beflern Informa- 
tion vnd Berichte, zu calſiren vnd zu andern / iſt 


Keyſer / Koͤnigen vnd Regenten nicht verkleiner⸗ 


lich / ſondern rähmlich.. 


Eder Großmaͤchtige Konige Ahaſverus / durch feines vnge⸗ 

Iren ſtoltzen Hoffraths def Hamans fa che Anflage/ *4 
den frommen Mardachai vnnd das Füdifche 

anad bewogen / vnd grauſame Befehl / vnter feinem Ring Pitt⸗ 

ſchafft / in ſeinem ganßen Konigreich durch außgeſchickte Poſtbot⸗ 






durch ſonderbare Schickung GOTTES ſchwermůth 

cken / laſſet in feinem Königlichen Archivo die Chronica pnd 
fchichteaufffuchen / vnd auß dem Diario fich etwas fürlefen / da. 
fich cben der Locus przfentirer, mas für treme Dienfte Marda⸗ 
chai dem König geleiſtet / indeme er die beyden Caͤmmerer deß Ko⸗ 
nigs / Bigthana vnnd Theres / welche denſelben Meuchelmerdir- 
ſcher Weiſe erwürgen wolien / entdecket / auch durch die Konigin 





ES cha d:/ ſonderneine Ehre / daß er ſolche graufame Mandata 
nicht 





Eſter su beſſern Gedancken gebracht / war es dem König: Feine . 


— EU REN, 





| | am 
wicht vollngiehen laſſen / ſond ern unter feinem Königlichen Secrets 
andere Verordnunge machte/ und den Juden die Defenſion wider 
ran, wuͤrden / anb fahl + im Buch Efiher Cap. E 
g hat in folchem publicisten Wi 
ch, di | faflen: Wir müffennach —— 
— u weilen die Gebott aͤndern mo wirs anders finden/ dann 
wir ——— vnd nicht zu geſchwinde fahren / wie zu leſen im 
dem Bibliſchen Buch / Stck in Eſther genandt. 
>... David hatte reg nnd ben dem wahren G BGTT 
vermeſſen / daß er folgenden Tages dem reichen Lauſſer Nabal 
ſſen / der an die Wand piffete/ dannoch 
als —— — Remonfration’pnnd Rede der 
iget / vnnd zu andern Gedancken ges 
— —————— daß es ſeiner Reputation oder ſei⸗ 
ner parola zu wider waͤre von feinem verſchwornen aber doch vn⸗ 
billichen abzuſtehen / G) ſo gar / daß er auch GOTT 
dafür. et / vnd zu der Abigail geſaget: Gelobet ſey der HErr 
—— — 
aß ich nicht wider Blut kom⸗ 
men ſeye / warſich / ſo wahr der HEnder GOTT Iſrael lebet / waͤ⸗ 
















Ener dem Nabel nicht überblies 


ben auffdiefen an die Wand ypiffer/ı. Samuel. 
hate gar übefder König Herodes / wels 
eine Bitte zu gewehren eydlich verſpro⸗ 
L deß Täuffers Haupt angefprochen 
— —— Sparer zu nahe feyn vermennte/daß 
⸗ vnſchuldigen Johan⸗ 
Di nem 
“) Ambrot Juav Davidtemerg,(cd non ———— wajori pieta* 
u deduobupeci elegit minus. £. juravit David. C. 22. quæſt. 4. & in c. prace- 


. dent. entum perfänguinis effufionem non implevit , major pie= 
Geo Dan pm —— zu 


tasfuir, non facere, quodjuraverat, quam jurationem fulo homi« 
nis fanguineimplete. Optima Ifidori Regula: In malis promifiis relcınde hidem. 


'- Inturpi voto muta Decrerum; a incaute voyilti nefacias. Impia enim eſt pro. 


mifie,quz (celere adimpletut. ibid 
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rem erꝛetten ſolte / wiewol er darumb ſich betruͤbte / Marc. Cap. 6. 
v. 23. — 2 | 
(2) Ambrol. de. oſſic. lib. 1. cap. go. Nonnunquam contra oflicium eft folvere 
romılium & ſactamentum cauftodire, ur Herodes, qui jaravit, quicquid petitum 
effet, darer filix Herodiadis, & necem Johannis Drei c, Eft etiam d. cauf. 22, 
quæſtion. 4. Idem Ambrof. de oflic. lib.3.cap. 12, Herodes faltatrici premium tur- 
piter ptomiſit, eradelicer folvit: Turpe quod Regnum pro faltationepromitticur : 
Crudele quod mors Prophetz pro jurisjurandi Religione donatur, c. unusquisque. d. 


qu«ftion. 4. 

Es haben loͤbliche Roͤmiſche Keyſer / auch Paͤpſte / bey ihren 
geführten ſchweren Regierungen advertiret, daß je zu weilen in- 
verecundä petentium inhiatione, oder auff vnwarhafften übes 
fen Berichtfolche Refcripta, Befehl und Befcheide erfolget / die 
nach einfommender warhaffterder Sachen Bewandnuß / den Rech⸗ 
gen ond der Billigfeit nicht gemäß/ dahero auch felber jhre refcripta 
anderer Geſtalt nicht gültig ſeyn laſſen wollen / nifi quatenuspre- 
ces veritate niterentur, Im Gegenſatz aber / da fich die Sa⸗ 
chen vorbrachter maffen nicht verhielten / jhre Mandara feines wegs 
beobachtet haben wolten/geftalt die hochlsblichfte Reyfer Conftan- 
tinus, Theodofius , Valentinus, vnd andere folches ftatuiret 
vndrefcribiret. (3) 

Lib. 3.&tot.tit. C.ficontrajus vel utilir. publ, vel per mendagium, &c.l. 5. 
C,de precib.imp. offer.].ı e, petit.bon. fubl. lib, 10. 


Der Papſt Alexander der Drittel hat auch nachfolgender Ges 


ſtalt gegen den Biſchoff zu Ravenna ficherfläret: Patienter ſu ⸗ 
ftinebimus, fi fon feceris, quod pravä nobis infinuatione 


fueric fuggeltum. (4) | 
AXIO- 


(4) C. iquandoX. derefcript. Dec. confil, 606.num. 5. 6. Et de Antiocho 
tertio Az Rege laudabilitertraditur, quod amnıbus Regni fui urbibus fcripferit, ut 
fiquidinliteris, quæ nomine ejus ſcriberentut, eſſet, quæ Legibus adverſari videren- 
tar, crederentignaro fe ejusmodi litæras ſetiptas fuiffe & propterea eis non patetent. 
Andr. Geil, 7. * 8. n. io· & ſeqq. ubi pluta Exempla refert. 
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Ein neiver Regent muß so antrettender feiner Regie⸗ 
rung / fonderlich wann er onverfehens vnnd auff 
| liche Weife dazu fompt / der Stände 
vnd Vnderthanen Gemuͤther Flüglich exploriren , 
vnd fich deren Anhangs vnd Devotion wol per» 
fihern- (a) 


EN. - 116) Tnicia rebus attentandis fant accommodara, Famian, 
Strada de Bell.Beilg.lib.2.p.66. | 


Ws Jehueiner auß den Hauptleuten in Iſrael / bey währens 
der Regierung Ahaſia deß abgsttifchen Königs in Iſrael/ auf 
Gottes Vefehl / durch den Propheten onverfehens zum. König, 

in Iſrael geſalbet war befamergleichvon ſeinen geweſenen Spieß⸗ 
geſellen / den Hauptleuten Beyfall / verbandt ſich mit jhnen / vnd 
zog mit denſelben nach Jeſreel / da der Rönigin Jfrael Ahaia bins 
gezogen war/denvermundeten Königin Juda Joram za befuchen/ 
brachte ſie beyde indie Flucht / vnd erfchlug fie/ ließ dancben die Ko⸗ 
nigliche Wittwe Achabs/die Yefchell/auff gut Böhmifchfenektri- 
zen oder zum $enfter herauß ſtůrtzen / brachte Dardurch eim groß: 
ken in Iſrael / vnd befameinen groflen Anhang: Weiler 
aber die Königliche Reſidentz Samaria vnd andere veſte Plaͤtze noch 
vccht in ſeiner Gewalt vnd Devotion hatte / handelte er fehr kluͤglich / 
ſchrieb einen Brieff zu Jeſreel an die Sbriſten und Elteſten / Achabs 
| men. nach Samaria/ allda noch 70: Söhne und 
Vevendeß Königs Achabs vorhanden/ explorirte gar vorfichtig. 

Ihreder Elteſten vnd Koniglichen Rinder Bormunder Gemüther / 

o b ſie dahin inclinirten,. einen von dem Koͤniglichen Geblůth vnd 
vor einen Herꝛn vnd König anzunehmen / uͤmulirte als waͤ⸗ 
res ſeine Meynung / vnnd begehrte in ſeſbigem Schreiben / fie ger 

en 


Be .; 











denbeſten und geſchickſten darauf woͤhlen / denſelben auff den Ko⸗ 
niglichen Stukfegen/ vnd vor deſſen Hauß ſtreitten / vermeynett / er 
wolte auß der Antwort gleich vernehmen / wohin jhre Gedancken 
ffünden. Weil aber Ichu durch zweyer Konige vnnd der Koͤnigin 
Feſe bell Hinrichtung / eine groſſe Furcht dem Volck eingejaget / hiel⸗ 
ten die von Samariadafür / weil zween Könige vor Jchunicht ge⸗ 
fanden / wiedannfie wider jhn fichen wurden / lieſſen demſelben ſa⸗ 
gen/ fie wären feine Knechte / ſie wolten alles thun / was er fagte / fie 
toten niemand zum Konig machen / er folte thun was jhme gefiel. 
Als Jehu ſo viel hatte / wolte er noch nicht vollkommlich trawen / 
fondern gar ſicher gehen / tentirte fie noch auff eine andere Weife / 
ond fchrich einen andern Brieff / und begehrte / dafern fie Ihrem Er 
biethen I leiſten vnd thun wolten/ was er fie hieſſe fofoltenfie 
folgenden Morgens vmb ſelbige Zeit die 7o. Haͤupter der Koͤnigli · 
chen Soͤhne hinauß nach Jeſreel ueffern / welches auch geſchehen / 
MWorauff Ichu eine Oration zudem gemeinen Volck gethan / vnd 
temonftrirer, daß fein Wort deß HERRN / ſo er wider Achab 
ond ſein Bluthauß geredet / auff die Erden gefallen / fie ſchen die 
Roöpffeder70. Söhne Achabs vor Augen / die er doch nicht erſchla⸗ 
» gen / wärealfe GOTTES Hand vnd Werck / wie er nun Feine 
| f Contradidion verfpührte/ vnd deren zu Samaria Devotion , 
durch diefe Real⸗Bezeigung / wider Die Königliche Söhne genug⸗ 
| fanıb verfichertwar / gieng er weiter / ſchlug alle übrigevom Haufe 
Achab / allefeine Groſſen vnd jeine Verwandten / daß feinerüber 
| blieb nach de HERRN Wort. ¶ ) Als nun Jehu darauff nach 
Samaria kam / vnd was von Achab noch vbrig / auch außgerottet 
| hatte / war noch ein harte Nuß auffzubeiſſen / nemblich Achabs Cle⸗ 
riſey / vnnd Geiſtlichkeit / die Baalspfaffen / welche noch einen 
groſſen Anhang beym gemeinen Pobel/ wie es pflegt zugeben /. 
harten. (2) Damit eraber diefelben auch mir guter Manier vnd 
Vorſich⸗ 
(0) Machiavelli conſlium eſt: Principem in parto nuper imperio tutum eſſe 
non poſſe, quamdiu illivivant,quosimperio fpoliavit. 1. 3. diſp. c.3.&4. Item, ad 
confervandam Iiherratem nuperpartam, neceflärium efle, ut Bruci ſilii tollantut. (2) 
Juxta illud: Plebs magis credit vatibus, quäm Ducibus, 
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Vorſichtigkeit vertilgenmöchte / lamulirte er gegen das gemeine 
welches er hatte zuſammen tuffen laſſen / als wäre er auch gut 
| Baaliſch / vnd ſprach: Achab hat Baal wenig gedienet / Ichu will 
hm baß dienen / (3) ließ darauff ein Baalitiſch gemein Spfferfeſt 
.  publieiren , vnd alle Baalsdiener bey Leibes⸗ Straffe darzu erfor⸗ (3) Ponus 
doan die dann/weikfich Jehufowoigegendas Volekerfläret hatte, (9° 
daß er Baalbaß / als Achab gethan, dienen wolte / ohnaußbleiblich fich 
alle eingeſtellet / wic ſie aberum Werck waren / jhren Baalsdienſi vnd 
Opffer zu verrichten / Leß fie Jehu alle durch die Schaͤrpffe def 
Schwerdtsfchlagen. As dieſer Adtus mit Vertilgung der Baalss 
verzichtet / ward Jehu feiner uewen Regierung verſichert / 
2. Reg. c. . & c. 10. 
Es iſt aber dieſes was Ichu verzichtet Fein gemein’ ſondern 
ein abſonderlich und Heroiſch Fackum, weil es alles aufffenderbar 
se Verordnung vnd Vefehl Gottes geſchehen / das Hauß Achabs 
gantz mit der Wurtzel außzurotten / auſſer deme ſonſten / die hierbey 
vor, en ne an Simulatio inder Res 
Ligion/nicht gut zu heiſſen / auch dicke empelzwar fo viel die ges 
— — Außrichtung GOTTES Befehls/ 
in andern Vmbſtaͤnden aber nichtnachzufolgen/ geſtalt dann GSa 
ſolchen Gehorſam u / derogeſtalt geſegnet / daß feine Sohne 
den Königlichen Thron Iſrael ins ierdie Gcd befigen folten/ 2. 











MEER KZIOMA. xxXvınn. 
Angehende Regenten thun weißlich / wann ſie bey In, 
trettung der Regierung nicht alles fo genaw ad- 
 xettiren, da ſie von jemand offendiret, ſonder⸗ 
Nr wann ſie hres Regiments genugſamb verſi⸗ 
— chert. (u | 
” — 2 Novum Imperiuminchoantibus; urilem eff- Clementiz Famam  & pericn. 
lost odum miagnis odiis graväri Potentts, pfudenrerexillimafle Julium Cæta- 
nv, E 





c tem, 
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acmi, ſcetibit Zevecöt, in obfervat. Politic. ad Sueton. Jul, Cæſat. cap. 41. pag. iia. 


Ideon hielte den Ephraimiten/ bey oberfommener ange, 

herider Regierung viel zu gut / connivirte nicht allein/fondern 

gab jhnen die beſte Worte / ruͤhmete jhre Thaten für die ſei⸗ 

nen / vnd ſprach daneben: Iſt nicht eine Rebe Ephraim beſſer / dann 
die gantze Weinerndte Abieſer / wiewohl er nicht wenig offendiret 
ward / Judic. c. s. v. 1. 2. | 
Als Saul auff GOttes Geheiß durch den Propheren Sa 
muel zum Röniggefalber/ publieirer, vnd dem Volck vorgeftellet 
war/ vnd der meifte Theil ihm folgere/ haben fich etliche loſe Leuthe 
gefunden/ die fchimpfflich von ihm geredet und gefaget: Was folte 
ons diefer helffen / auch fein Geſchenck dem KRöniggebracht / aber 
Saul / ſpricht die Schrifft / thaͤt alshereteersnicht/ 1. Sam.cap.io. 
(2) Bnd als Saul gleich nach erlangter Cron eine herꝛliche Vi- 
&ori wider Nahas der Ammoniter Konig erhielte / war das Volck 
vngedultig über die/fo den Saul verachtet on was folte uns 
diefer helffen / vnd fie toͤdten wollen/hatdoch Saul vor Recht 


—— vnd ſie dem Volck nicht zur Straffe äberantworten 


ſſen / ſagend: Es ſoll auff dieſen Tag niemand 1. Sam. 
11. v. 12. & ſeqq. Dieſes hat auch der König id wol in acht 
genommen / wie cr alſo klaget een wie einer der nicht hoͤ⸗ 


get/ondder Feine Widerrede in feinem hat/Pfalm- 38. v.ıs. > 
Ein angehender newer Regent / foll gleich ſeyn der auffgchenden 
Sonnen/ die De leutſeligen froͤlichen Anblick / alleowasda 


lebet / webet und auff Erden iſt / erfrewet. 
(2) Qui nefcit diſſimulate, nelcit imperare, 
Die hoc ſtehen / muͤſſen viel vberſehen. 


Infummis qui ſtant, plurima ne videant. 


Wann aber innerliche Vnruhe und Auffſtand bey angenom⸗ 
mener newen Regierung vorhanden / vnd eine eylende Animadver- 





tentz vnd Remedirung nochig / alsdann thut eine fluge Obrig⸗ 


keit wol / daß ſie gleich die Capira Factionis angreiffe/ onddiefelbe 
auß dem Weg ſchaffe. Wie Salomon nach ſeines Vatters Pr 
v 
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vids Todt zuder Röniglichen Würde gelangete/fand er ein vuruhig 
Regiment / indemefein Bruder Adonia fich felber zum — 
geworffen / Wagen / Reutter / Trabanten und andern Koniglichen 

parat zur Hand gebracht / Opffer vnnd Panquet angeftellet/ den 

mit feiner Adhærentz neben dem Prieſter Abs 
jathar auff ſeiner gehabt / vnnd noch weiter practiſiret, ob er 
nicht ſeines Vatters deß Konigs Davids Beihwaͤrmerin vnnd 

Beyſchlaͤfferin / die Abiſag von Sunem / zum Weibe haben / vnd 

dardurch mehrern Refpect und Beyfall deß gemeinen Manns haben 

Fonte/dawar es nicht zeit zuconniviren ‚zu cunctiren, vnd länger 

zuzuſchen / dum mala perlongasinvalu&re moras; (3) derowegen 

Satomonnach vorgangenerInquifition vnd genugfamenBericht/ 

die Hauprrädelf den Adoniam onnd Joab zum Todte verur⸗ 
vnd ſie offentlich exequiren laſſen / den Prieſter Abjathar 

eines Dienſies entſetzte / vnd auff feinen Acker relegirte/den Simei 
abe in ſeinem Saufe verarꝛeſtitie / vnd alſo durch ſolche ſchleunige 
ung der vorn en Factioniſten fein Königreich beru⸗ 

higte vnd Frieden ſ 1. Reg.cap. i. 


Aagnorum maloxum initi⸗, priusquam radicesaganr, prudenter reprimen- 
BI cipionie commemorat Polybrlib. 17 Hiftor. c. —— 9. Tem- 
ibus medicina valer,Ovid.lib.1.deArt. Am. Dum pavidisconfilia adhuc inin- 
 tertofunt. Tacit. lib.3. Annal. Paryafzpe (cintilla magnum excitavit incendium. 
u Nil tutöinhoftedefpicitur,quem fi fpreveris, valentiorem negligentia facies. Q 
‚Curt.lib. 6. 
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—— Immedicabile vulnus 
2.02. Enfe recidendum eft, ne pars fincera trahatur. 
Övid.1. Metamorph, 
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|  AXIOMA Xxix, 


Bey angehendem und noch nichtrecht gefaſſetem Negi; 
ment / ſonderlich wann zwey darumb ſtreitten / chut 
ein Herrnicht wol / wann er einen vornehmen Mini. 
ſtrum, der bey ſeiner Armee vnd gemeinem Volck 
groſſem Anſehen iſt / offendiret vnd von ſich laͤſ⸗ 

6) | 


(1) Non facile furt offendendi illi, quorum operäegre carere poflumus.Phi- 
ip, Comin. |, » Comment. 


Lsnach Sauls Tode fein Hauß und Sohn Ysboferh fich der 

Eron onnd Regierung anmaflete/ vnd dahero etliche Jahr 

Streit zwifchen dem Haufe Saut und Haufe David war / 
vnd Joboſeth den Feld- Hauptmann Abnernoch auff feiner Seiten 
hatte/ hielte er David noch ziemlich die Stange/onnd confervirte 
fich etliche Jahr beym Regiment in Iſrael wider Juda / als er aber 
ohne fonderbahre erhebliche Vrſachen den Abner / darumb daß er 
feines Vatters Sauls binterlaffenes Kebsweib die Rigbam zum 
Weibe nahme / exten uitte vnd verkleinerte jhn folcher Heurath / vnd 
daß er bey ſeines Vatters Kebsweib ſchlaffen ſolte / nicht würdig æ⸗ 
ſtimirte / vnnd darumb ſtarck zu Redefegte/ befand ſich Abner darů⸗ 
ber hoch offenditt, daß er vnd feine an dem Haufe Saul vnd jhm 
Isboſeth erwieſene Meriten, trewe vnd tapffere Kriegs⸗ dienſie in 
keiner beſſern Confideration wären / vnd fagtezu ſhm: Bin ich 
dann ein Hundskopff / der ich wider Juda an dem Haufe Sauls 
deines Vatters groſſe Barmhertzigkeit thue 2 vnd habe dich nicht in 
Davids Hände gegeben / vnd durechneſt mir heut eine Miſſethat zu 
vmb ein IBeib? 2. Samuel. cap: 3. v. 6, & ſeqq. Durch ſolche vn⸗ 
vor ſichtige ohnnothige O ffenon verurſachte Joboſeth / daß Abnen 


x 


fo bald Kin Generalat refigairke / yon jhme abgieng / vnd Bm en 


2 eure 








| 2 miete — ierung 
vnd ehe er feinen Sm Fi rmiret, vnd die en So 
nishefeftiger/ feine KReich&-Stände gleich bey dem erfien Reichs⸗ 
Tage vorden 1Kopfrfoffee/ihren vorbrachten Gravaminibus nicht 


alleinnicht a nenn! a Geſtalt aan unbefonnendies 
rn / 





—— $enden/ vnd dafei En — er 

/ n Datter ſie mit Deit ti 

Bei — Ha A an 

| d Bu ya — felgee en gen mie 

| —*2 — sehen Stämme Iſrael / 

(flägkicher os et handelte Saul bey new an⸗ 

. getrettener — — übelvon jhm redeten / vnd 

* —— chencke zubrachten / thaͤt 

horete vorherge henden Axiomate mit 
En 


Mr ur v 


Aus Spree conninende calumniatoribus initie 


ei Dom 
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Som Ampt der Obrig⸗ 
feit /Konige vnd Begenten. 
AXLOMA XXX, 


DieCuftodia, Bewahrung ond Obfervantz def Ge⸗ 
ſaͤtzbuchs / das iſt der H. Goͤttlichen Schrifft / foll 
vnd muß die erſte vnnd vornehmſte Sorge / der 

Weltlichen hohen Obrigkeit vnd Regenten ſeyn 


¶s Moſes das Ampteines künftigen Konigs vnnd Res 
genien in Iſrael beſchrieben / hat er ſie an das Öcfägbuch 
C verwieſen vnd gebunden / daſſelbe vor die beſte ſicherſte 

II Kichtfchnur jhrer Regierung / vnd Verſicherung beſtaͤn⸗ 
digen GOTT wohlgefalligen glůcklichen vnnd geſegneten Regi⸗ 
ments / zu halten / wie zu ieſen Deut. cap. 7. v. i. Jof- cap. 1. &c. 
ulc, 1. Chron. c. 13. v. 12. & 13. Inmaſſen ich hiervon mit meh⸗ 
rerm gehandelt in einem abfonderlichen Axiom. 38. 


ER 











— 





Das Geſaͤtzbuch hat zwo Tafeln / die erſte handelt vom Got⸗ \ \ 


tesdienft/ welchen fromme Regenten vor allen bevor haben vnd for; 
dernfollen / weil ihnen angefagt vnd befohlen: Macher die Thore 
weit/ond die Thüre inder Weit hoch / daß der Rönigder Ehren eins 
ziehe / Pſalm. 24- | 

«1 Die andere — *2*—— guter Policey / vnd was darinn 
im Regier; vnnd Hauß⸗ Stande zuthun oder zu laſſen / dahero die 
Regenten utrisuque tabulæ cuſtodes genant werden. —— 









Adam Daran fein | m S } J) 









fs / vorhin aber in meinem —— de Regim. Sec. & 
— 3. Clafl.1.c,1.&feq. & lib. 2, Claſſ. 1,c.ı, num. r, 
en etwas gehandelt. (1) 

ie I Nüsse dixit: oe eperfetto reguiritur ut fit bonus Imperator , Ju- 
dex& Sacerdos, h.e. utfacerdotit& divini caltus rationemhabeat. Hoc confide- 
rans Confkantinus Magnus, memoräbilem hancvocem ad Epifcoposedidit: vos « flis 
Epifcopiin Ecclehia five Templo, ego extra Ecclefiam ä Deo Epifcopus fam conftirg- 
tus. ee vit. Conftantini Magnilib. 4.0.24: 


AXIOMA XXXI. 


loͤblicher Regent ſoll vnnd auch ſelber d 
Gboꝛtſeeligkeit —— us ” 
Wandels befleiſſen 














Ein 


2 zu weiſet der Rönig David alle Regenten an / wann Er 
richt def Sohn Könige, ı dienet dem HErm 
den Sohn daß er nicht zärne/ vnd jhr vmb⸗ 
— —— Kein geſegneter Garte / 
ſie iſt / Syrach.c. 41 v. a2s. 
an ma Zn Sobgefange / daß die GOtile⸗ 
2 mäflen/wiedieSonne auffgehet in ihrer macht / 
* 1 iſt wol die be —— 


— 


ſeeligk eit 







2:22 ek 
celigfeiteines Regener —,.. Königreichs / dar 
apa die Schrift / habe der König Hißkias in allem feinen 
Thun / was er anfieng/ Gluck gehabt / daß er feinen Gott geſu⸗ 
chet / nach feinem Gefäge und Gebotte / Chron.c. zi. in in. () 
Hingegen der Ruhm der Gotiloſen ſtehet nicht lange / Hiob. c. 
20.9.5. Ein gottloſer Regent iſt wie ein bruͤllender Lowe / vnd wie 
ein grimmiger Baͤhr unter dem Volck / Proverb. c. ⁊s.v. ı5. (2) 
(1) Religio & pietas Regnotum propugnacula. Scriban. in polit. Chrifliano, 
lib.2. c. 10. * 
(2) Ubi noneftpudor, nec cuta juris, San&itas, PIETAS, Fides, inſtabile Re- 
gnum eſt, Senec. Nefaria verò illa voxeft, Sanctitatem, PIETATEM, Fidem, | 
privata bona, illuceundum effe Regibuss quajuvat, apad Tacir, d tectè memini, 
„Der Höchflöblichfte König in Oenuemarck / Norwegen/ te, | 
Chriſtian deß Nahmens der Vierdte/ Gtorwärdigfter Chriſtmil⸗ 
defter Gedächtnuß/mein gewvefener Anddigfter Komg onnd Herr / 
hat fich dieſes recht Roönigliches und Chriſtliches Symbolum ers 
woͤhlet / vnd an vielen Drten mit güldenen Buchftaben anfchreiben 
laflen/ Regna firmat Pieras, das iſt / die Gottſecligkeit befiätti- | 
getdie Kon greich WanneinKonig/ Sürfoder Regen OH 
nicht achte und fürchtet/wie Fan er dann mol regieren / er ſchewet fich 
vor * — oder im rn bloß was — will/ 
vnd wohin jhn ſeine herſchende Begier erh eiten vnd führen. 
Es haben auch die vernünftige —**— die Pi Pay tes⸗ 
furcht inter primas Regis laudes referitet, vnnd vor die vor⸗ 
nehmſte Tugend und Zierde eines Regenten gehalten wie Auſon. 
in feinem Paneg yrico, ſo er dem Keyſer Gratiano zu Ehren ge 
ſprochen / inter Panegyr, Plinii mit mehrerm außgefuͤhret. vi N 
Tradt. meum de Regim. Sec. & Ecelcl,lib, 2, Clafl, i, cap. ı 
0,7. —8* 






J 






| Machiavellus unndfeines gleichen Politici wollen dafür 
halten/die Gottſeeligkeſt / Ehrbarkeit und Auffrichtigfeie (eye ei⸗ 
nem Regenten onnd Fürften nicht eben fo hochndthig/ fonden «cs 
Bi fine aenug/ wann er ſich äuflerlich fürdem Volck alfo gebaͤhre und 
ſtelle / ob wäre er Gottſelig undehrbar / fintemalder gemeine Mann 
| nur 








ter will Br —* — 
) -Opohe incipem te4 diyimaseütare ferıö. Disir Ariftoteles. _ 
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* der andern Bid def Gelatzbuchs gehoͤrt die Pr 
hab Rechtens vnd der heylſamen lulſtiti, als wel⸗ 


— de G0Ottesdienſt die einige 
— Mi aller Regimenter und Herrſchaff⸗ 
Diefer Welt. 1) A Br 
tıa p'c- 













5.6. 29.0.4. vnd durch Gerechtigkeit wird der lant Prin- 

Ehren beoifart Proverb. c. 25.0.6. Dann hose © 2 

Wh Be 37:0.28. Er hat das Rechtzur Rich: — _ " " 

hrur ı Sercchtigkeitzum Gewichte geordnet/ Efai. €- 2. um vis 

7. me, 24a war mein Rleyd/das diururna 

| tzohe als | Rock / vnnd Recht war mein Fürftlicher Hut. manet. 

Noße. 25.0. 14.Danndiß find die Örundvefte deß Landes / fpricht 
Aſſaph/ Dfaf. 82.0.5- dardurch die Thronen der Gewaltigen beſte⸗ 
ben/ vnd die Regimenter en beveſtiget werden/ Dann die 
 Gerecheigkeiterhöhet ein olck / in Sprüchw. Salom- 14.0. 34. 
abe die Weißheit Salomonis ” ai ns 
or⸗ 


\ 


— —— Recht / ſpricht Salo;.t s turz 








Arabia / pet DB Sinige Salomons Cute? 
chte feelig / —— Ichen 
Kong 9 dar] der eh balte/ı ES 20.9.9. * 


id wird auch geleſen / daß er Gericht vnnd 
(6/2. Sam.e.8.v.15. , Die Gerechtigkeit —— 
-ochter ift von GOtt gebo tem / haben die Zeutfchen auß dem 
Hepdnifchen Poeten Heliodo gereimet. Stehet dero wegen nicht 
in der Regenten freyen Willen / Ihres Gefallens zu gebähren/ das 
Recht und Gerechtigkeit an den Nagel zu hencken / vnd das Quod 
liber,licet, zupradticiren, fondern ſie find als GOttes S l⸗ 
ter vnnd Amptleuthe / mit ſcharpffer Inſtruction vnnd Mandatis, 
darzu bey Hoher vnd ſchwerer Straffe adſtringitet vnd verbun⸗ 
den / weil jhnen das Obrigkeitliche Ampt vom HERAN gegeben /. 
and die Gewalt vom Hoͤchſten / welcher wird fr wie. fie hands 
len / vnd forſchen was —* orduen —— fen Amptleuche 
find / Im Buch der Weißheite. 7: Du foledeinen Nächfienrecht 
richten (rich Sieden HERR, im 3. Buch Mof.c 19,0nd bey 
dem Propheten .7:0.9- rung &.0:8.916, Dans 
nenhero auchalle ag fo bald fie eine Regierung antretten / 
‚debitores juftitix , Schuldiger der an a werden / * 
nicht auß freyem Willen / ſon genden | 
chen Ampts vnnd obli Pflichten / 
Pie ie fai-.1.0.17.& En 






ander d | | 
= Erden u Be en. Dann Bot 


ter den Goͤttern / das iſt / 
—— ewolgeſagt / ſpricht ai 













jacı un a anf ie ſp 'icht | 
On .chtig 
Armen ea bey dem 
E a; Eden König in ſeiner 


ie ( ie dung 
ee 


rare 


| —— re ac on Ce 
Ba . —** 1.lib, 4. ter, Judicat. cn 
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NEE Er He ver nal: —— Hk. 
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vnnd Bea 























Gei — 
> auff das ander / im Buch Sys 
deß Landes Sünde willen werden 
| a en Salom. 
avid / wi 5— beruffen / nicht geſaget / du 
Ö md herifchen / fondern du folt 
ten / nemblich ae ein trewer Hirte feine 
| ag teinifche Tert/Tu palees 
m 2. Samuel's. 7.2. od wird in diefen wenig Wor⸗ 
lichen R egenen befchrichen. Ob wol 


ER u 
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ben den Propheten zu 
less ont Es ei der Prophet rem 
Recht / darumb gehets gar anders dann ern 619,3: wi 
Sardm find outer jhnen wie brällende Loͤwen / vnnd jhre Kichter 
——— Tagen laſſen biß auff den Morgen überbleis 
ben / Zephan,c.3.v.3. Wehe dem — —— 
pheten / der fein Hauß mit Sund —* vnnd fein Gemach mit 
Vnrecht / der ſeinen Naͤchſten mit Vnrecht arbeiten laͤſſet / vnd gibt 
jhm ſeinen Lohn nicht / vnnd dencket / wolan ich will mir ein groß 
Hauß bawen / vnd weite Pallaͤſte / vnd laͤſt ihm Fenſter drein hawen 
vnd mit Cedern taͤfeln / vnd roth mahlen. Hat dein Vatter / nemb⸗ 
lich Joſias / ſpricht er zudem Konig Jojakim / nicht auch geſſen vnd 
Sam vnd hielt daunoch über das Recht und Öerechtigfeit & 





erem/c. 22.0. 13. & leg. Item Wehe denen /diedem Gottloſen 

chtfprechen/ vnnd das Recht der Gerechten von jhnen wenden, 
Efai. e.5.0.23. Diedas Recht in Wermuth verkehren / ond die Ges 
rcchtigfeitzu Boden offen. Amos c.5.0.7.& 6.0.12. Ma 
dich loß / fpricheder Propher Danielzu dem König Nebucadnezar / 
von deinen Sünden durch Gerechtigfeit Daniel c. 4. v 22. Dann 
gleich wiedie Gerechtigkeit die vornehmſte Bafıs vnd Grund 


if darauff gleichfamb alle —— Herꝛſchafften vnnd 


— je in ne en an Weſen — 5 —— 
di crechtigkeit / * 
34 vnnd ü A oe Zufandıs / —5* — 


umb vnnd Lande geändere / vmbgekehret / verwuͤſtet / ag auf Ä 


embde tranfportiret vnd gebracht werben. Vor den Konigen 
Dotck Gottes war das Regiment, bey dem Stamm, —— 
ie führten den Harniſch / aber vmb ſhrer Sünde und Vngerech⸗ 
igkeit willen/ vnd Das fie den Bund, Gottes miht — 
ihnen genommen / vnd das Scepter in Juda auffgerich 
auß dem 75. Pſal. zu ſchen / vnd von D. Luthero darbey in —— 
arginali. No, angezeichnet. Wie agb, wei 
it ond Sünde halber / das Scepier vnd ag, 
BR a ORTEN Könige Formen! —— 


a a ee Mid. 





AROMA ‚XRXıV. 


Dm ——— (7) Pytha- 
vr - ) Recht ef m nicht be· . di- 


xit : Pere- 


| grini Deo 
eo hat en feinem en ale vnd be, curz funt, 
/ op Dunch Mofenim Örätbuch an verfhiede, per 
—— wiederholet. Die Frembdlinge / ſpricht der fac- 

HEn’foherjhrniche ein Buch Mof. curtens, 
(22.9. 21. patia ob- 
tinebit 4» 


Wann einrembblingbepeuchincıoram Lande wohnen wud ren: 
Pe er foll bey eich wohnen wie cin Einheis Vid. Pe- 
miſcher vnter euch / vnd ſollet ihn lieben wie euch ſelbſt / dann 86 larg. in 
Frembdlinge geweſen in land / im 3. Buch Moſis Levitic. 
ei er en Bean ims. Buch Mos © 19: v- 33- 
2 — ——— ——⸗ das er 
‚beugen igem 6.249, 17. woch jhme Vnrecht hun foll 
ec MV. io Yaverfluchefollder ſeyn / der das Recht der 
Ä cap.27.0.19. David referirerdie 
Re | ———— miferabiles, deren ſich GOtt ſon⸗ 
anch annimbe/Pfal.ı46. v.9. Abraham warcin Sremboking im 
Lande Gerar/ 21. Iſaae muſte auch als ein ———— 
vnd u u Cananitern vmbher zichen. 
ſein gantzes vnnd a Tg * über 200. abe 
ü Fremb d⸗ 
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in Egypten / vnnd 


Frembdlinge GOCT das an 
une 
‚nochdie Frambdlinge — — 


* 
nu 
* J * J 

ern f 
7 % 

















angezogenemdritten Buch u 3 once he 
ſes in der Wůſten ſeinen ———— 


_ aber übelbefommen/ im r. Buch More.19:0.0 — 
Es gehet noch auff den heutigen Tag / fonderlich in den 
—* Staͤtten alſo / daß man die Fremoͤden neydet / trucket / ſich deren 


Recht gar verſagen oder ſchwer machen will / geſtalt mancher vo 

dem Kicker ober fonften das medium an ra vnnd —3— 
"Sundament ſaner Sach darauff feget/ er ſey ein Burger oder 
—— er ſey ein Einheimiſcher vnnd hᷣatriot; der ander | 








lucena a hominibas „ita omnes terras fortibus viris na- 


tura ‚aperuit, uteleganter ferib Biol Frei lb. 20, Annal, 


inem Gdrtner/ der groge 
x vnd Vertheilungen 
offt nach ſeinem Belieben auß einem re Pflantz / 
— ———— 
es an it / 
) es GOit 
tragen Fan he voran — gr fe 


'ontergebe —— bald dieſen * 


vnd ſetzet jhn an einen 
en en Nächften mehr dienen 


IA jebe/ weil es offters heiſt/ 
—— — 
em Eric fee Df * 

















in feinem Batterlandniche 
aͤrtner ond Erbherr deß gan⸗ 
| —— vnd verſetzet / ei⸗ 

m Vat fe vnnd an einen frembden Ort brin⸗ 
p —— Ten Heplandfeyn mil inden Ländern / 


da sn 7 C.u.v.16. Vid,Infra ſub 
= men Omen Axion.59 
& 


Kir 
TER AXIOMA Xxxv. 


Mi es 
| Soden Behrens na ſeyn. 


90 — een der Regenten Thron / gleich 
Sr ie Sonn vnd Mond das Firmament deß Himmels / vnd 


wird derſelbe gezieret vnd befeſtiget / vnd darumb 
u heiſſet 














a Borken: ch 


2130 ee, 


—— — Erz ——— 
vnd Barmh 












— —55 / nicht. af noch zuͤrnet / 

ff / ſondern auch das fand voll böfer Bu⸗ 

ne. icderumb wo auch eytel 

— ed elta 
rommen / rcht 

end Sorge. Vnd d haben auch Die Heyden gefagt/ wenn E: 

fumma injuria, ‚das firenge Recht if das gröffefte Vurecht / gie 
wie wiederumb mag gefagt werden von der Önade/ eytel 
ift (oder bringet endlich) die gröffefte Mafleift in 

Dingen gut / Kunſt / ja GOttes Gnade zu Ydafıman treffe/voch in 

folchem Fall / weil der Mittelkern nicht wol zu treffen iſt / fo iſt das 






am nächften zum Zwec geſchoſſen / daß die Gnade den Vorgang 


habe fuͤr dem Rechte / wie auch. David im dieſem Negenten Dfalm. 
die Gnade zuvor nennet/ond darnach Das Recht: Diß hicher D. 
Luther. Dann die Vngnade dep Rönigs/fagt der weiſe Mann Sas 


fomo/iftwie das Brüllen eines jungen Lowen / aber feine Gnade 


iſt wie der That auffdem Graſe / Proverb.c. 19.0. 12. Gnade licß 
für Recht gehen Cores oder Cyrus der P Derfen König/ wie er das 
jene difche Volck loß gabe / vnd durch offentliche publicir⸗ 
se Edıcka fpnendie Frenheit gabe wieder heimzuziehen / vnnd De 
verſtoͤhrten * Jeruſalem wicder auffzubawen / im 
Eprac.ı. wann ohne Schaden deß gemeinen Beſtens vnd ohne 
Abbruch ichen Geſatzes / ein Regent Gnade erweiſen kan / fo 


en loblich od gewinmet Dardurch die Gemuͤther vnd das * 





RT RE FERNEN — nn. * 
a? samen nn 24 


der Vnd — vnd zichet den beſten Schatz vnnd ſicherſte 
Hut vn ag hei ven! nemblich Side vnd Trewe der Dit 






| De Albrecht zu Mecklen⸗ 
uns ie Sn era Ya gar Be eier 4 
k ne / weil eine jede Dbrigfeit anders nichtin ihrem Regiment vnnd 


| —— —— — m⸗ 

J getrewer Haußvatter in ſeinem Haufe: daß Fein beſſer Mittel 

FR nd Wrgefipedie Vnderthanen willfährig/ dienfigefliflen/ ges 

2 / Biss min un Pal Nr ya 

als warın en/ dab fie von ihrer Obrigkeit / mit 
Bätterlicher Li d Trewe gemeynet werden. (3) 


Nulla eſt xittus ad retinendos homines in amore 'eficacior Ienitaze 
Erofacdib, 3; Hiftor. 
—— Ignofcere pulchtum, 
) Benda; tut cum Principe quem pepulus amat. Froffard, lib. 2. Hiftor. 
3 Piorum — retekloni neaDiis quidemamati , ih quos ament 
Aomines / hau Plim.in Panegyr. Trajan, die. 


Als der Rönig Saul durch den Samuel zum König geſalbet 
vnd proclamirer, vnd das Volck darauff das vivar Rex, oder 
ee She m Jauchtzen zugeruffen / fundenfich etliche 
ſe Le vngenandten / die jihn verachteten / vnnd kein Geſchenck 
Zubrachten / ha Saul gethan/alshöreteerenicht/r. Sam. r. 10. ver. 
Ir. ondwicdas Volck diefelbe/ als reos Majeſtatis anflagte vnd 

A rt, / bie Saul gar weißlich Gnade für Rechtgeben / 
md pr — — —*7 — GOttes Geſaͤtze 
d Nachthe s genugſamb ge — ts wol geſche⸗ 
San el. cap. 11. v. = 8 avid auch Gna⸗ 
Recht! mwiderfahren / wie er ſeiner Miſſethat vnd 
verleu iſchen Mauls halber ſterben folte/ 2. Sam. c. 19. mie; 
wo —— feine eigene Trewloſigken/ daß er auß deme 
hme vom Konig angelegten Arreſt oder Einlager frevel⸗ 

4 ehig gangen/feinen verdienten Sohn befommen/ 1. Reg,cap.2.v- 
oe Gg Wo 
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Woaber EHE außtrucklich Gebott im Wege ſtehet / d 
geziemet einem Regenten nicht / daß er gnaͤdiger ſeyn will als &, 
vnd ſein Geſaͤtz: Alſo wann Sort befihlet / daß man einen vorfeglis 

muthwilligen Todſchlaͤger tödten/ / vnnd wer Menfchen Blut 
vergoſſen / deſſen Blut wieder vergieſſen ſoll / ſtehet der Weltlichen 
Obrigkeit nicht zu / denſelben leben / vnd das Land mit er 
Blut befudelnzu laffen- | 


AXIOMA, XEX NE: 


| Mit der lieben luftitia competiret gar ſtarck jhre vnar⸗ 
tige/ vngerathene Stieffſchweſter / genannt Status 
Ratio , oder die Begierde fein Reich oder Staat 
perfasvel nefas zu vermehren’ vnd gröffer zu mas 


(1) 
| | Jufitia, eum dehiit interrishabitare, facceflit Status Ratiocalamitatum ma- -· 
| se, Quaillafit, Rex Jupiter, non novit, fednoverunteam , quitot miferiis Patro- 
| nam ftatuerunt; Oder 


Demnach Jußitiader Welt valedicitt, — 





at Status Ratio die De 
er Potentaten Syerg bäl voretnen ® TU 










Sie achtet nicht das Recht oder Ates Gebott. 
Beglerd u frenmpdem Gur/ Berrug/ Hftigkeii NAR 
Behättbey jhr den Plat / an ſtatt der Red icht * — 
Krieg / Elend kompt darauß / zerfaͤllt all I. 

Vnd herꝛſchet uͤber Recht / Gewalt vnd Tpranney, 


mas 






As dieſe Status Rai fürsinen Orprung, /Stiffeer vñ 


Vrheber / auch vor 
von der Vngerechti — nn — 
Crudelifdtcomitirer vnnd 


Axiomate mit mehrerm dedu en 14 
Die Italianer nennen ſie Ragio del Stato; » | 
Raifon de Eftar, auff Teuiſch kan man es nicht eigentlich * * 
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vnd ſcheinet / daß unfere Vorfahren die alte redliche Teutfchen/ob fie 
ſchen in der Heydniſchen Finſternuß geſtecket / vnd eine geraume Zeit 
wider die groſſe Macht der Römer und andere gewaltige Feinde jhren 
Staatdurchihre Manns vnd T maincenirecpnd verfis 
chert/dannoch diß idolum oder Abgott nichtesfandt und angebettet/ 
fondern auff gut teuefch in guter Trewe vnd Glauben gehandelt/auff 
ihre angebohrne Tapfferkeit / gute Fäufte onnd Waffen fich verlaf⸗ 
fen! derowegen non Enti und dem Grewel / daran fie auf —— 
ner Sincerisät vnd Auffrichtigkeit / einen Eckel gehabt / keinen Na⸗ 
men gegoͤnnet noch geben koͤnnen / vnd es ein non Ens vnd vngenan⸗ 
tes ſeyn vnd bleiben / den Hiſpaniern / Italianern vnd Frantzoſen 
aber es zu denominiren, zu beſchreiben vnnd zu ptactiſiren ge⸗ 


Es wollen zwar etliche es auff Teutſch geben / Reden von 
Staat / ſo iſt aber weder das Wort Reden in rechter teutſcher Sprach 
ſo viel als zu Latein Ratio, ſondern in dieſem Verſtande ein Hol: 
laͤndiſch Wort / imgleichen das Wort Staad vrſpruͤnglich nicht 
Teutſch / ſondern Lateiniſch / vnd weiß ich es auch nicht eigentlich 
auff gut Teutſch zu geben / weil res ipla auch nicht gut Teurfch iſt 
An ſich ſelbſten lautet es zwar mol vnd fchön / Ratio Status, 
vnd wie man das Gifft nicht beſſer einem beybringen kan / als wann 
wan ein feines liebliches Brůhlein darüber machet / alſo fan man 
das VBoͤſe vnd die vitia nicht beſſer imprimiren vnd fortfesen / als 
warn die Safteronnd Vntugenden mit herzlichen fchönen Tugend⸗ 
Hafen Nahmen getauffet / beleget vnd belleidet werden/ (a) vnd (a) Viria 
Fein Ding ſo boß / daß auch nicht etwas guts darbey / in ubi inmo- 
zutem Verſtand ſeyn konne / darvon man dem Argen eine aͤuſſerli⸗ tes abeuut. 
Farbe und Geſtalt geben / vnd es alſo fein zieren vnnd ſchmů⸗ ibi tewe⸗ 
uß deromegen hierbey ein Vnterſcheid gemacht dio non et 
Recht und Vurecht / vnter Gerechtigkeit und Vn⸗· 
onter Argliftigfeit ond Klugheit / onter Betrug vnd Lar. 
k. Wird die Status Ratio begleitet durch Recht / War⸗ in Comm. 
cit / ſo iſt ſie anders nichts / als eine vorfichtige/ ad Genel. 
Ggs ij kluge 
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e. 12. fol. finge und vernünftige Erwegsonnd Brobachfung eines jeden Re⸗ 
254. Et genten⸗Staats oder gemeinen Weſens / vnd wie daflcibe durch Goͤtt⸗ 
Busqu. Ex sche Huff / rechtmaͤſſige / billiche Mittel vnd Wege zu conſervi⸗ 
— "is ren, zu befördern / auff beſſern ſichern Fuß zu ſtellen / vnd bey ſeiner 
inguie, KConhftentz, Auffnehmen vnnd Flor zu erhalten / Daneben allen 
moribus ſorglichen / gefährlichen Zuſtaͤnden mit seitigem/ vernunfftigem 
facias, ubi gutem Rath vorzubawen / vnd kuͤufftige Gefahr zuavertiren vnd 
virtutis lo· abzuwenden. 
eum vitia As der Patriarch Abraham im Lande Gerat unter dem Ko⸗ 
PT ig Abimelech wohnete / vnnd durch Gottes tauſendreichen Segen / 
* * an Mannſchafft / Viehe vnd Vermögen ſehr zunahme / war der Kö⸗ 
, Mg vnd feingeheimer Rach vnd Feld⸗ Hauptmann Picholl/ wegen 
\ glorie & Verficherung feines Rönigs Staats fehr forgfältig/ vnd jhme deß 
honori Abrahams täglich wachfende Macht nichtwenig verdächtig vnnd 
vertitur.. nachdencklich / hielte derowegen mit dem Konig Rath / vnnd machten 
Jutta &le· ein Conclufum, wie gleichwoldurch billiche Mitteivnd Wege der: 
gms Königliche Status, darvor auff vorhergehende friedfertige Confe- 
Sratus Ra- gencz durch: eine Alliance vnd gute nähere Verſtaͤndnuß mit dem 
cs Abrahamallecuriret, und aufler Gefahr gefeger werden mochte I 
vnd deßwegen einen Bund.de fe invicem non’offendendo aufges 
richtet Oenef. cap. zu verſ. 22: Diefe Sorgfalt vnd Beobachtung 
Status, weilfie Durch blliche/bep allen vernänfftigen Walekerny/und: 
in Gotteswort zuläffige auffrechte vnd ad bonum fir 
nem geſuchet vnd fortgeſetzet worden⸗ kan juſta & vera Status 
Ratio genannt werden / vnd iſt Feines Weges zu tadeln / ſondern viel 
mehrzurühmen: DE ER BI, FT NG 
er veram & juffam-Starus Rationem, oder aufrecht 
mäfliger Sorgfalt und Berficherungfeines Staats/machte Yofuas 
vnd die Obriſten der gantzen Gemeine/ die Gibeoniter zu Knechten⸗ 
Holtzhawern vnd Waſſertraͤgern / damit ſie nicht zu groß vnd fir 
nen ſchaͤdlich wuͤrden / Joſ c Vmb gleichmaͤſſiger gerechter 
icherung ſeines Staats ließ der König Salomo feinen auffrähri« 
ſchen Bruder Adonia/ der mit feinem Anhang dem Salon auff 
verſchiedene Weiſe und Wege / nach Scepier vnd Cron die = 1 
au 































4 





| Son dem Beltihen Stande- 235 
een na Verordnung fein Vatter David/ jhme 
WB — Auff⸗ 
nie 
‚hat David / als er vermercket / dapder Lauff ſeiner Ta⸗ 
geſich zum Ende genahet / kurtz vor feinem ſeeligen Hintritt / einen 
Reichs-Zag außgeſchrieben / vnd darzu alle Proceres 
kegni, Fuͤrſten / Stände vnd Obriſten in Iſrael erfordert / vnter 
haen ſtehend proponiter, DAR G OTT vnter allen 
Soͤhnen den Salomo erwoͤhlet /daß er ſitzen ſolte auff ſei⸗ 
nem Stul deß Kongreichs deß HERRN ůber. Iſrael / vnd daß er 
—— den Tempel bawen ſolte / jhn auch den Reichs⸗ 
Ständen zu einem König prælentitet vnd vorgeſtellet von den⸗ 
felben auch darvor acceptiier vnd angenommen worden / . Ehron. 
cap. 29. deflenohnerachter aber 7 warff fich Adonia felber wider 
GOLF TODE Röniaee/ombber Reichs Stände Verordnunge 
vnd Willen auff zu einem Koͤnige / brachte Geiſtliche end Weltliche / 
den Prieſter Abiathar vnd den Feld, Hauptmann Joab neben an⸗ 
dern auff ſeine Seite / ordnete Wagen / Reutter vnd Trabanten / 
ſtellete offenttiche Dpffer und Panauee an / vnnd ließ. fich vor ei⸗ 
nen Konig reſpectiren vnd Wie er aber vermercket / daß 
Salomons Reich von GOT vnnd dem Konige bekraͤfftiget / 
d von den Fürften vnd Dbriften in Iſrael beliebei war, adver- 
.  tirteerb ıBewals ein Reus.criminis læſæ Majeftaris vnnd 
Auffrühre ‚nah HGOTTES Geſaͤtze fein Leben verwuͤrcket / vnd 
ein Manndeß Todts war / lieff in den Tempel / ergrieff die Hoͤr⸗ 
ſchickte zudem Rönig Salomo / vnd ließ vmb Per- 
onanl * het daß er ihn denſelben Tag nicht mit dem Schwerdt 
inrichten lieſſe / er bekame aber dieſen rechtmaͤſſigen Beſcheid vnnd 
* —* * ; Wirderredlichfeyn / fofollfein Haar von ihme auff 
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f er rn rg fondesn ward geheiflen infein: 
—— er nun * nicht aggratürer, 1 bey dem König 
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aufigefühnet war / fondern derfelbeim angeregtem Decreto caufz 
cognitionem ,. vnnd die eigentliche Erfündigung feines Verbre⸗ \ 
chens fich referviret vnd vorbehalten‘ hat doch Adonia/ pen dente 
illo proceflu , nicht ruhen Finnen / ſondern ift fo vermeflen gewe⸗ 
ſen / daß er dep Königs Mutter die Bathſebam / vnd Abifag von Su⸗ 
nem / die feinem Vatter David in feinem hohen Alter zu erwaͤrmen 
beygelegt/ aber doch von jhme nicht erkant war/ Ct, Reg. cap.ı.) | 
Ihme zum Weibe zugeben / angelprochen / vnd noch Darbey feine 
auffrührifche Mißhandlung / gleichfamb wäre Das Königreich fein 
gewefen/juftificiren wollen’ 1. Reg. e. 2,0. 15. &fegg. der ohnges 
zweiffeleen Intention , durch folch Mittel auff andere Wege einen 
newen Anhang wider feinen Geſalbten vnd gekroͤneten Rönig zu ma⸗ 
chen / vnd das Koͤnigreich an fich zu reiſſen / welches zwar die Bath⸗ 
ſcba nicht eben gemercket / Salomo aber / als einer von SGOTE mit 
fonderbahrer Weißheit vnd Verſtande hochbegabter Koͤnig / leicht⸗ 
iich advertiret, Daß folches wider feinen Staat vnnd Koͤnigliche 
(2) Non Erongeredet/ und Deromegenfeiner Mutter geantwortet: War⸗ 
con. umbbittefiu vmb Abiſag von Sunem/ dem Adonia? Bitte ihme 
fefli caula das Königreich auch/ dann er iſt mein groͤſter Bruder / vnd hat den 
tuenda Prieſter Abiathar vnd Joab zur Hand. EN 
si Dieweildann das primum factum feditionis & læſæMa- 
(3) Difi- jeſtatis notorium vnd publicum, auch nicht perdonirerwar/ _ 
tejuſtitiam dje continuatio feditiofz machinationisdarzufam / vnnd in 
—* m. Reumex evidentia patrati eriminisconvitum & confeflum, 
ats -Die (2) keine andere pattes judicis uͤbrig waren / als Condemnatio yi 
2 yos. Item hatder König auff feinem Königlichen Thron figend / das Vrtheil 
lad.  überjüngefprochen/daß er folches wider fein Leben geredet haben vnd 
Die Jo ſierben ſoite / vnd ſeinem Feidhauptmann die Execution zu thun an ⸗ 
vem teve- befohlen. (3) | N 
Dreriöe juf Sie hatte Status Ratio das Recht und Gerechtigkeit / wel⸗ 
che den Reis veriehter Koöniglicher Mayeſtaͤt das Leben abfpres 
chen / auff ihrer Seiten gehabt/ond war alfomehrnichtäbrig/alslus · 
re kirix Adminiftratio, (4) dardurchdasBofe andern zum abſchew⸗ 
 SichenErempel geſtrafft / vnd der Königliche Thron zugleich mit ges 
- | —* 
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chelmoͤrderiſcher weife/nicheheimbich/fondern brevia caufz cogni- 

tione, mit Vrtheil vnd Recht/condemniret, pndoffentlich exe- 

eutirenfaflen/ darzu er dann fo viel do mehr befugt war/ weil die 
>. Hifteriameldetv daß bey deme von dem König David lest gehalte⸗ 
| nem Reichs: Tage / wie Salomon zum andern mal von dem Volck 

rn" ern / von feinem Herꝛn Vatter hinwider als cin 
| von GOTT erwoͤhlter / von allen Fuͤrſten / Dbriften und Gewalti⸗ 
gen angenommener Koͤnig vorgeſtellet / publciitet, geſalbet / auff 
den Königlichen Thron geſetzet / vnd damit jhme Seepter vnd Cron 
anvertrawt war / nicht allein alle Obriſten vnd Gewaltige / ſondern 
auch alle Kinder dep Koͤnigs / darunter dann auch Adonia mit gewe⸗ 
fen ſeyn muß / fchuldigen Gehorſam verfprochen/ welchesdann chen 
fo viel war / als heutiges Tagesdie Huldigung iſt 1. Chron. c.30. 
9.22.23. & ſeqq. 





uberlich zu /-vorfeglich vnd wergeßlich vberfehritten / 







> feinen Tode bey fich vnd feinen Dienfen tolerirer, die Vrſach 
wird von Dar ‚bey deß Abners Entteibung angezogen / daß eu 


seit nichtgenugfamb gefafletem Regiment noch zart/ vnnd hatte 

das Hauß Saulnoch einen groffen Anhang / war auch in ʒiemli⸗ 
gfaſſung wider ihn / aber Joab vnd die Kinder Zeruja wa⸗ 
bey dem Volck in groſſem Anſehen / vnd kondten daſſelbe zu ihrem 
- Willen baben/2, Samuchcap.z, »,ult; (5) Defgleichen nen 
en 


vord, Es hat auch dieſer Rönigden Adoniam nicht Meu⸗ juſtitia, 


nil nifi 
magna 
ſunt la⸗ 
troeinia, 
dixit Au- 
guſt. In 
fine juſti- 
tia uec Jo- 
vis Sceptra 
tuta refert 
Zafi.inO- 
rat, de 
Laudib, 
Le;. quæ 
extät in 
Tom, 5. 
oper,. 
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hen bey der andern Mißhandlung überfchrietener Kriegs⸗Ordre / 
da Joab ohne Schew dem König Davıd ins anatfiche gefagee/ 
end bey dem HERRN gefchworen/want er darüber enfern/ 
oder es ferner gegen jhn anderrwollen / daß er jhme die gange Armee 
debouchiren vnd das Volck zum Abfall bringen wolte / daß die 
Nacht fein Mann an jhm bleiben ſolte / welches aͤrger ſeyn würde / a 
als alles vorige Vbel / ſo über jhn kommen / 2: Sam. c. 19:9. 6. & ü 
ſeqq. vnnd obwohl David gemeldten Amafa an Joabs flatt zum 
Feldhauptmann verordnet / ibid. ve 13. ward er doch deßwegen tie i 
gemeldet / von Joab Meuchelmörderifcher weife entleiber/ ibıd. cap. | 
20.verf.9. Es hat jhme aber David folcheveräbte Frevelthaten j 
vnd Blutſchulden nicht gefcheneket/ (6) fondern feinem Sohn Sa; 
lomon/deme GOTT eineruhige und fricdfertige Regierung vers { 
fprochen/ vnd den Königlichen Thron beſtaͤttiget / in feinem Teſta⸗ \ 
ment anbefohlen/weiler Salomon wol mufte/ was jhme dem David 
der Joab gethan / wormitohneZweiffel auffdie Ihatz. Samud. 
cap. 19: gedeutetwird / imgleichen wie er zwey Generalesin Iſrael 
erwuͤrget / Wa sr Rn anfeinen Guͤrtel ge⸗ 
than häste/er ſolte nach feiner Weiß heit thun / daß Joabs feine grawe 
Haar nicht mit Frieden hinunter indie Grube kaͤmen / Reg. c 2. . 
F. Haͤtte nun David gleich dieſe Vberfahrung ſtraffen wollen / 
da * — — —— 
riſſen war / ſolte er wol das gantze Land vnruhig gemacht / vnd 
ſich ſelbſt vmbs Konigreich gebracht haben. + ala! 


2 RE 5; 

(5) Berdrießlihe Diener werden bißweilen vor einem Fugen Regenten zu Ver ⸗ 
hürung Weirtäufftigkett und gräffern Baheils 4 weißlicher auff xıne Zeitlang toletitet i 
als abae ſchaffet. Quinelcit quandoqueconnivere , nelcitimperare. ° a 
(6) Quod differtur non auffertur. Lange borgen iſt nicht queit geben. er 


Hingegen re Ysboferh gar pnvorfichtig wider feinen 
Statum, daß er feinen Feld⸗ Hauptmann Abner / der jhme die 
Stange wider David vnd Juda hieite / gar onzeitigölendirre, 
und dahin brachte / daß er mit Iſrael zu David gieng/ond — 








eis ae dr daran es — erde wre dem 
Au vnnd alfo wider fich felbft onnd feinganges Hauß ein groß 
Vngluͤck ereugen Finnen /derowegen er die Straffe differirt, biß 
daß er ſterben folte/ da verfluchte er jhninfeinem Teſtament / vnnd 
ward von jhm die Herꝛligkeit vnnd das Recht der Erfiengeburth / 
nemblich das Königreich vnd ——— welches eine ſchwere 
Straffe war / die nicht allein ihn Ruben ſelber / fondern feine gantze 
Potteritätond Nachfommen mit getroffen / Gen. cap-49. v. 4- 5. 
Gen .z5v. 22. dann es fanfichfpricht D. Luth ober den 101. Pſal. 
ein vr daß man einen bofen Buben fo bald nicht firaffen 


cken vn len vnd zum Friede vnnd Sicherheit 
der Frommen /wie©. Petrus ond Paulus Ichren/ Rom. 


eo ein kluger Regent behutſam verfahren vnd 
. wol eriegen/ wo warn vnnd welchen Buben cr gleich —* oder 
omb Sicherung feines dtatus, vnd darinn vmb frommer Vnſchul⸗ 
digen demſelben eine Zech auff eine Zeit borgen ſolle und muͤſſe. 
Solche vnd dergleichen Exempla behutſamer vnd forgfaͤlti⸗ 
ger Beobachtungen gegenwaͤrtiger und Fünfftiger Laͤuffte / woll⸗ 
gung / worinn die momenta Rerum beſtehen / wie 
gerechte Mittel das gemeine Weſen zu ſichern / deſſen 
Affnehmen vnnd Profperität zu fördern / bevorſtehendes vnnd bes 
ſorge es Vuheyl zeytig abzuwenden / vnnd ne quid Reſpublica 
detrimenti capiar,Flüglich zu præcaviren, vnd ſolches alles durch 
Thriſt iche billiche Mittel / konnen auch ad veram & juſtam Status 
25 


ratio» 
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rationem referirt werden / vnd in ſolchem ._, kandiſche 
auch wol palſit en vnd gelobet werden. 
Hingegen ———— — — 
de / aber in ſich falſa & ımjufta Status Ratio, die bloß in Begierde 
frembder Herꝛrſchafft / Sand vnd Leute / vnd wie dieſelbe durch Betrug / 
Liſt vnnd Geſchwindigkeit / auch vnter vermey ntem Schein vand 
Vorw and deß boni publici oder gemeinen Beſtens / auchwol 
der Religion / Iem, amulirten Rechtens / mit Gewalt vnnd — | 
ranney mögen occupirec vnd an fich geriffen / vnnd damit eines | 
Staat groͤſſer ond mächtiger werden / GOtt ond feine Gebotte / 
Zrew.ond Glauben / Auffrichtigeond Redligkeit zuruͤck ſetzet bloß 
auff das Gluͤck und eigen Nutzen ſichet / dieſelbe iſt keine vera Sta- 
tus ſondern Diaboli Ratio, vnd wird gar recht von Ferdinando 
"Wılhelmoab Efferen, infeinem Buch de Ratione Status, Ido- 
lum Prineipum , der Bngerechten Potentaten Abgott / genandt/ 
welche billich in aller —** ſonderlich aber Chriſtlichen Regen⸗ 
ten Hertzen / vor ein abſchewlich Monſtrum vnnd Portentum ge⸗ 
neris humani geachtet werden ſoll· Der Prophet Daniel no i 
diefe Klugheit einen Betrug / Cap. 8.0.25. vnd der Prophet Nas 
hum / einen Schalckrath / der nicht von GOTT / ſondern wider 
GOtt iſt / Cap. i. v. xu. & ſeqq. Wann man zuweilen die Leute 
vom Staat / wie ſie —— — —* von n Könige, Ri 
nigreichen / ep Gewaͤlter | ö 










vnd vnter ſolchem pr&text , beyder Meifterzu 
buscunque artibus andere zu eigener ee bekrie⸗ 

gen / ſo reden fiedavon alfo/als wann GOTT oder ſeine € — J5 
nichts angienge / oder daß die Conlervatio vnd Translatio regno- 
sumpnd murationes Rerumpoblicarum , ar nicht ve der. 

weiſen Provideng GOTtes / fondern bloß von jhrer —ES— 
ſtig / und Geſchwindigkeit herruͤhreten / vnd die StatusR Ratio allein 
Hr GOtt ſeye / von denen ſchreibet der Prophet Micha / Cap. 7. 
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| rathe m nach rem Murfilen&chaten su thun / 
ıblich p —— NER E — 


/warumb a Keyſer / — Fuͤrſten vnnd 
Herꝛſchafften eingeſetzet / nemblich daß fie ſollen Gerechtigkeit lie⸗ 
ben / Recht vnd Gericht handhaben / Sapient. Cap. 1. onnd den Vn⸗ 
dertruckten wider alle Gewalt ſchůtzen / ſelber aber nicht thun / dar⸗ 
von der weiſe Mann Syrach recht ſaget / daß die / ſo es thun / gleich 
ſcyn einem Hoffmeiſter / der eine Jungfraw ſchaͤndet / die er bewahren 

Sytacid. Cap.2o· x.4· (7) 
m Nefecit pieratis Jura iſthæc falla Status & ptava — 


„AXIOMA .XXXVIL 


J Ratio Status, wie fieanffer SOttes Wort von den Po- 
bbticis (a) ins gemein ufarpirer , vnd nicht vneben 
olam O Principum, der Potentaten Abgott 


— d/ * alt / als der Zeuffel vnnd die 
Menſchen 
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5* 









ah 






vo Ir ap: 
1 
u farinz ‚ unt komines!:t& confcientie & multzfidei, h. e. 
! Meifner, in BoeH. Domin, Cantat. p. m.'367. item Cothurni 













—5 
dot am ) ein Abo ft fan allesdasgenande werden / worauff man uͤber vnnd 
An Wort / ſein Bertrawen ——— aber eitel vnd nichts iſt. i. Cot. 


184 * ſagt / daß ein Idolum oder a oͤn nichts Fosin der Welt. 
IR 


"ya mar de leidige Satanas ſampt ſeinem gantzen Anhang 
von Gott zum guten erſchaffen / vnd für andern heiligen En⸗ 
Dgeln / in einem herꝛlichen ſeeligen dtatu, mit Enaliſcher Klar⸗ 


—— vnd — aber Ratio Status, die Begierde 
Ab feinen 


2 4 





—— Waradißgarten/ —— Namen Bun | 
Ehr vnd Preiß / (2) die Welt und das 
ren geſetzet / vnd jhme die Herrſchafft über alle Creaturen übergeben: / 
ward —* zu e Teuffel er ar Status — Be⸗ 
gierde ſeinen Statum vnd eng ches Reich auch zu erweitern / Raths/ 
wie er vnſere erſte Eltern / vnd mit denſelben / jhre gantze werthe vnnd 
liebe Pofterisäty von Gottes Gebott vnd Reich ad / vnd zu ſich zzi⸗· 
—— machte ſich derowegen mit Liſt vnd Gef digkeit / mit 

Lügen vnd Trůgen / als der Vatter der Lůgen vnd Morder von an ⸗ 
neigen ie Hr a — 


ch ——— 
fall / fl Se E.2.&3.. 2 

(+) — ereata ſunt ptopter hominem, homo autem propter Deum, re 
Scaliger. Et quid miram omnia propter homi "Deo facta, cum Deus 

‚propter hominem homo factus? B. Gerhard. ae 


ar „Theologie. cap. $;-. a E 
oril,4 —— 
ES gi MorivandeGHfäch dies fehdndtichen Abfalls wife 
rer erfien Eltern’ warauch Ratio Status, die Begierde / den übers 
fectigen herzlichen Starum, , darinn GOtt denerfchaffenen Men 
fchen mit feinem Ebenbild angethan vnnd gefeget/ zu verbeſſern / klů⸗ 
ger vnnd GOTT gleich zu werden/d. Cap. 3: Genel.v.5.& 6, 
‚wordurch fir fich an der hochſten Majefdr ihres Schoͤpffers * 2 









fen’ Gottes Schott auß den Augen gefepet/ vnd in deme ſie per 

ationem Seatus Flüger ond mehr ſeyn wollen / als jhner· GOtt 
innetond gegeben/auch das was fie gchabt/nemblich das edelſte / 
oͤſtlichſte deß Ebenbildes GOttes verlohren / () wurden: 

auß dem herzlichen 

renthalben verflu 









3 


Daradißgarten relegirer, vnd muſten den / jh⸗ 
re n chten / mit Dorn vnd Diſteln bewachſenen Acker 
in Kummer vnd Elende bawen / vnd im Schweiß jhres Angeſichts 
ihr Brodeflen/ d. C. 3. 6 Ratio Status oder Begierde vnnd Vor⸗ 
wig/ klaͤger / gröfler und GOtt gleichzu werden/ worzu haftu das: 
Menſchliche Sefchlecht gebracht/ fobald die Eva den Cain gebahr / 
bilderefie fichgleich einen andern Statum ein/ meynete fiebätteden 
Mann deß HErm / das iſt / den verfprochenen Meſſiam vnd Hey⸗ 
land der Welt gebohren / woruͤber Cam / vnd daß er der Primogeni- 
zus vnnd Erſtgebohrner war / ohne Zweiffel fein Hertz erhoben / tro⸗ 
tzig vnd hochmäthig worden / einen Dominat in der Welt affe cti⸗ 
ret, wie er aber hernacher geſehen vnd verſpuͤret / daß dannoch fein: 
füngerer Bruder Abel bey feiner Einfalt vnd Frommigkeit / GOtt 
angenehmer geweſen als er / erweckte bey hhme Status Ratio aller⸗ 
hand boſe Gedancken / dann als ſie beyde hinauß giengen / jhren Got⸗ 

. sesdienftzu verꝛichten / vnd Cain wargenommen / daß der HErr deß 
frommen demůthigen Abels Opffer gnaͤdiglich angeſehen / aber: 
Tains nicht / machte er ſich gleich Die Rechnung / es wuͤrde ſein Sta- 
tus vnd Pfzemineng/ die er ſich als der erſigebohrner vnd aͤlteſter 
Sohn ch imprimirer,nicht beſtehen Pönnen/er hat ohne zweif⸗ 
fel ben fichüberlege/folte Abel —* Gnade bey GOtt haben als er⸗ 
u mochte er auchmehr Reſpect, Authoritaͤt und Ehr in der: 
erlangen / fein V alotaber geringer vnd er zurück geſetzet wir; 
den. Er hat ohne Zweiffelgedacht/ du biſt gleichwol deines Vat⸗ 
sro Adams aſte Starcke vnd Kraffts Du biſt der erſte / fo vom 
Beibe sur Welt kommen : deine Mutter hat dir das Prognofticon 
aereller/ondeinfolch Zeugnuß geben/ daß du der Mann/ der HErr 
oder Heyland der Welt ſeyſt: Du biſt ohne Zweiffelein Cavallier 
Hh üij vnnd 

Dieſes moͤchte wol heiſſen nach dem Schatien greiffen vnd das Fleiſch fahren laſ⸗ 

fin. Camelus per Rationem Status, coxnua appctens,etiam aures amilir. 







— 
vnd Land, Hen / jener aber iſt nur ein Schaͤfer / vnd darzu ein eir fal⸗ 
| tiger Er ER iilon ——— es gar meht nn 
daß du Denfelben zu deffien Verklein / vnnd Hinderung Icben laͤſſeſt IJ | 
fondern auß dem Wes raumeſt. Ein todter Hund beißt micht / das | 
Kegimentwillfeinenzmulum , copforten ‚oder Geſellen liyden / 
(4) manmußdiceminentia papavera abhamen / vnd dardurch | 
fich Eee marhentı Kan Statu, brach alfodie Status Ratio | 
dem frommen Sottsförchtigen Abel feinen Halß / vnd muſte darumb | 
ſterben Sen. Cap. 4. / | 
(4) Nullafides Regnifociis, umpisque poteftas ‚impatiens confortis. Lucan. lib. 1, 
. Per Rationem Status fiengen an die Kinder GOttes / nemb⸗ 















Cainitiſchen mer der Tyrannen auff Erden / —— 
er⸗ 





ft fein Mann mehr auff Erden / der ons beſchlaffen moͤge / nachallee 

Aele Wal / kompt laſt vns jhm Wein zu trincken geben / vndecy 

ihm ſchlaffen /daß wir Saamen von vnſerm Vatter erhalten Bm, 

I Kap. 19. 9.31. ——— 

— Wie Eſau erfuhr / daß ſein jünger Vruder dacec ab — 
ter 
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faaeden Segen erlanget / bekame ch auch gleich Cainitifche 
taatsgrdant EEE er waͤre gleichwol der Elteſte / es gebůͤh⸗ 
rerejhmemegender Erſtengeburth der Vorzug / er waͤre dannoch ein 
Aadr Kerl/ein Cavallier und guter Jager / hatte koſtliche herzliche 
perfümirte Kleyder/ x. Buch Mof. E. 27.0. 15.& v. 27. Die eis 










nem Herrn vnd Kegenten wol anſtůnden / wäreeinguter Soldat / 
vnd wůſte feinen Degen wider feinen Feind A —7—— 
Y7.Er Mof.v. 40 hingegen waͤre Jacob ein Zärtling und 


in/ der nicht viel außkommen / fäts bey der Mutter 
inder Hůtten vnd in der Kuchen über den Topffen gefellen / derowe⸗ 
gen jhme die Herrſchafft vnnd das Regiment beſſer anſtehen würde / 
vnd weil er dar zu / wegen deß Segens/ fo Jacoberhalten/ nicht wol 
akt feines Staats geficherefenn konte / ergrieff erdie Re- 
. Jolution, feinen gefegneten Bruder auß dem Mittelzurdumen ond 

zu erwuͤrgen / lich ſich deſſen offentlich vernehmen/ hätte es auch wol 
zu Wercke gerichtet / wann nicht die vorfichtige Mutter Rebecca / 
den Jacob in Die frembde/zu jhrem Bruder nach Meſopotamiam ges 
ſchicket / vnd dem Eſau dardurch allein in deß Datters Hauß den 
Raum gelaſſen haͤtte / biß ſein Grimm ſich geleget / vnd fein verbitter⸗ 
tes rachgieriges Gemuͤthe —— waͤre / ſie bliebe aber 


‚doch — Verbeiflung/daß nemb 
chbe Öröfere en Alcnc dienen folte/ Po 25; verf. J 
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vnd Regent ſeyn ſolte / er wäre fchon Nafeweiß vnd ein Spishut 
—— wann er ſelber Meiſter über ſie fpie 
folte / deromegen als der Baticr jhnzu feinen Brüdern/ die zu DOo⸗ 
than def Viehes gehüter/abgefertiget/jhres vnd der Heerde Zuſtands 
ſich zu erfündigen/gedachten ſie / es prælentitte fich da diebefte Oc- | 
‚calion von der Welt / per Rationem Status dieſem jungen ge⸗ 
draumbten Könige den bunden Rock auß zuzichen / (5) Ihme den 
Halb zu brechen/ onnddardurch ihren Srarum fürdep Traumers 
 Henfchafftzuaflecuriren, vnd als Juda end Ruben folches wider» 
rathen / findfiedoch darinn einig geweſen / daß fiejhn an frembde 
durchreyſende Kauffleute verkauffet / vnd darfuͤr gehalten / er wuͤrde 
wol nimmer wieder zu Lande kommen / vnd jhr Sracus auch auff dieſe 
a er Sen 6.37: | 
(5) Esmelder die Schrift / — Köclee Toͤchter bunde Röck getragen! z. 
Sam. E. 15. vndmweildiefeserwas fonderlicheswar / hat es bey den übrigen Söhnen 
Jacobs groß Nachdencken / Haß vnd Neyd erwecker. 
Weeil Pharao ſahe / daß die Rinder Iſrael in ſeinem Königs 
‚reich ſich fehr vermehreten / vndein groß Volck wurden/ flenge jhm 
ſolches an verdächtig zu werden / machte per Rationem Status mit 
feinen Räthen vnd Landes, Ständen das Conclufum , fapienter 
opprimanus illos, wir wollen ſie mit Liſt (6) dampffen/ daß jhree 
‚nicht fo viel werden/werordnetedaß die Wehemütter bey der Geburt 
rer pn a / duplirce jhnen u, — 
vnd Hoffdienſte alſo / daß ſie endlich Darunter haͤtten erligen můſſen / 
wann fie Gott nicht fonderlich errertet/ Exod. c. 1. &fegg.&Pfal. 
1o5.v.25. Per Rationem Starus fieß Abi ech der Sohn Je⸗ 
% sub Baal ficbengig feiner Brüder auffeinem Stein / damiter für 
Ne. Hnen geſichert / vnd allein Herr ond Regent über Iſracl ſeyn vnd blei⸗ 
Aa denmöchte/elendigerwürgen/Iud. Capıg. c·. * IR 
(0 S Sucasnenuetes Hinderlift / in den Geſchichten der Apoſt.c.7. v. 5c3 
Als David vonder Schaffheerde an den Koͤniglichen Noffia 
Saulfam/ond ſich relolvirte ‚ein groſſen gewaltigen Rieſen 805 , 
fiach/.der dem Zeug Gottes Hohn fprachydie Stirnzubiethen/ und 
auff deß Konigo Geheiß / mit jhme in Duell fichzubegeben/ dene ⸗ 
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en auch darin erleget Es e Iſrael von Gefahr errettere / 
Rieſen Kop t zu einer herrlichen Beuthe 
e / war er dem — vnnd ſeiner Hoffſtatt ſehr ange? 
iehm / ſo bald aber Die Weiber anfiengen darüber gegen einander zu 
fing: anf ond uagen/ Saul hat taufend geſchlagen / aber 
David sehen taufend / 1. Samucd: cap. 17. & 18. 9.7. kam der Ab⸗ 
‚gott Status Soc —* bildet Saul ein / daß ſolches wider feinen 
Stoaat vnnd Hoheit lieffe / er wůrde daran gewißlich periclitiren, 
nd feine nachkommen den Koͤniglichen Thron nicht beſitzen / wann 
cer dieſen ſo hoch renomirten vnd von dem Volck geliebten und ges 
bobten jungen Helden bey Leben vnd in eſſe laſſen wuͤrde. Weil aber 
>» Jolches offentliche / ohne motu vnnd Auffſtand deß Volcks nicht ges 
ſcchehen koute / kam herbey Fraw Altutia eine getrewe bediſſequa 
vnd Dienerin Status Rationis, vnd gab Saul an die Hand / (a) 
er ſolte ſich nur nicht mercken laſſen / daß erüber David ergrimmet / 
ſondern ſich aller Gnade annehmen / vnnd deren jhn realiter zu vers 
re feine groͤſſeſte Tochter Merob zum Weibe an prefentiren, 
won Condition, er ſolte frewdig ſeyn vnnd deß Her⸗ 
fuͤhren / gedachte / er wuͤrde endlich wol ſeinen Reſt von 
| * bekommen / der Krug gienge fo lang zum Waſſer⸗ 
ade / Cb) wie abır das Beylager feyn ſolte teuſchete Sau 
n David/ond eich die Braut vom Dange vnnd heim: 
NER: angere Weiſe in Lebensgefahr 
— oniglicher Gnad an / verhieß ihm 
hie * ichol / mit dieſem tuͤckiſchen vnd gefaͤhrlichen 
heran ſtati der Morgengabe/ hundert Workdute der 
wegen bringen/ nd als ein getrewer Eydam ſich raͤchen 
Migs Feinden / welches dem David eine gute Sache 
” — er deß Konigs Eydam vnd feiner befländigen gu: 
cheres Pfand/nemblich deß Konigs Tochter/ im Ehe⸗ 
* it "Denn David auch diefe Condition durch Gott: 
F Ji lichen 
a) Ubi non ſufficit pellis Leonina, einer afluenda, Boter. de 
ib. 9.p- 283: 
(2) Quem fzpe cafus tranlır bauandoi invenit, Senec, 
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* Beyſtand / mit rechtem H erfüllte / * die Ders — 
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Nr 







fen/ Jerobeam — den 
Stämme Iſrael bekame / DR 
nes Staats demſelben nach dem — 
falviren das raumeſte ſuchen / vnd in E hen. 1. —— Ka 
Propter Status Rationem brachte Joab den ritterlichen Helden 
Abner vmb / weilerdarvor hielte/ daß — in groſſer Gnade bey 
David am Koniglichen Hoffwar. 2. — —— » * 
Per Rationem Status ordnete der önig Jerobeam inen 
ſonderlichen Gottesdienſt an zu Bethel / vnnd reno yirte — 
den alten Aaroniſchen von Gott ſo hoch geſtrafften Kalbertantz da⸗ 
mitdieschen Stämme Iſrael nicht nach Jerufatem/ nach BOT 
BRIEHENINGC HEN daſelbſten indem Tempel den Gottesdienſt 
zuver⸗ 
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vei | gef fönnen / daß das 
Hertz or — —— 


Be Rationem Status fieß die Achalia allen —— 
Suemin du Ya Bi Sohns Ahaſia Kinder (bif 
| denverfterkten Joas) vmbbringen / damit ſie deß Koniglichen 
ee Staats/ oder vielmehr Tyranney / verfichert 
bliche/2. Reg. Cap.9.& 2, Chron, Cap.22.v, 10. Per Ratio- 
nem Status ond Begierde zu frembder Herrfchaffevertrich Prolo- 
mieus Königin Egppten / feinen Tochtermann auß feinem König: 
eich / 1. Maccab: e-zı. PerRationem Status fie Herodes die 
sin mad a ea erwürgen/der Andachtund Mey⸗ 
nunge / den newgebohrnen König der Juden / den Heyland der Welt / 

mitzutreffen / vnd vor demfelben fein Reich zu va Ichern/ wie droben 

im erſten Iheit Axiom.7.mit nged 

named ein: eeſter E Jeruſalem Chri⸗ 


> fach nehmen / jhnen jhren —— darvon gleichfalls 
——— 1. gemeldet. Auch gleichmaͤſſiger Vrſach von 
Srtaat / trachteten die Hohenprie ter auch darnach / daß ſie den von 
den Todte ebenmpieder aufferwer ten Lazarum / zu Bethania toödte⸗ 
eilvmd ſeinet willen viel an Jeſum glaubeten / Joh. c. 12. v. 10. 
F eqg. Per Status Rationem ‚ vnd damit Pilatus deß Keyſers 
* ger vnd Sandpfleger: 
— nyis geſiche Me vnd Juden ohn⸗ 
nach —— ches Anhalten den gerechten JEſum / deſſen 
BVnſſchuld er mb erkandt / auch zum offentlichen Gezeugnuß 
die Haͤ pe darüber wufch / wieder beſſer Wiſſen und Gewiſſen an 
reutz hefften / Iohan. Cap, 19. v, 12,13. Luc, Cap. 23. ver, 
4 fegqg. Mare. c, 15. v. 175. 
Meder junge Kontg Antiochus wegen entftandener innerlicher 
Ji ij Vnruhe 
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Vnruhe in.feinem Königreich / dienlich bfande J den m Rue 
Beern Fried zu machen / verſprach er die eroberte Statt 
jhnen zu laſſen / wie er aber indie Statt kam / vnnd ſahe daß fir ek 
war /bielter feinen Eyd nicht / fondern fegte denſelben per Scarus- 
Rationem zurück / vnd befahl/ wider gegebene Parola, Trewe vnd 
Glauben / die Mawren vmbher einzureiflen/ damit nach feinem: 
Abzug er fich daher nichte Arges zu befahren/ 1. Maccab.c. 69.62. 
Aber dieſe Vntrew deß Antiochi bliebe nicht lang vngeſtraffet / dann 
eben vmb ſelbe Zeit / da er dieſe trewloſe That zu Werck ſetzete/ 
ward von Demetrio Scleuci Sohn / jhme das Königreich abge⸗ 
nommen / vnnd er bald hernacher in der Hauptſtatt Antiochia von: 
dem —— vnd vmbgebracht / 1. Maccab. Cap, dr 
»2.1.&legg. 

Es waͤre zu viel/alle Exempla Rationis Status außder Bibel 
anzuziehen / hierinn aber wird allen Potentaten / gleichſamb in einem 
helleuchteten Spiegel/ von Anbegin der Welt / der Vrſprung / 


+ Operation vnd Wuͤrckung Status Rationis reprxfentiret, vnd 


er vor Yu —— daß diefe vnartige Status. Ratio, feinen, 
Vatter oder Mutter / Feine Kinder/ Bruder oder Schwefter/ keine 


Freunde oder Schwäger Fenne / noch wiffe/ Feine natärliche oder 


göttliche Geſaͤtze Feine jura Naturæ vnd en guinis ‚feinen Eyd / 
Trew ond Ölauben achte /nochdaraufffehe: Im gleichen daß zwar 


viel alſo per Rationem Status, durch Sallheitvid Zprans | | 


cht lapprimi⸗ 
rer vnnd vnder die Fuͤſſe geleget / theils auch auff eine Zeit 


durch Gottes Verhaͤngnuß erhalten / aber entweder / ſi e — 3 
di gefürger /jhr Ens - 


Ewige / welches das gröflefte/ verfcherget und verlohren. DE pi 
ohne Ende / wie ſchwer wird das fallen. (7) Gott pruͤffet das Haug’ 
vnnd Auffrichtigkeit iſt ihm angenehm / ſpricht David / er 
30. 
(7) Mömentaneumefl'quod deledär, Eternum eſt quod cruciar, Ocnun- 


| ‚pecces, meditare novidima.rerum, Quam longa ETERNI Nominis illa mo-- 
eſt. Taub.lib. 2.Sacror: 


ney ſich groſſer in —— ——— 





ihre Nachfommen/ oder auch in geſambt ei 
de mie Schrecken genommen/ vnnd mit 

















ot det 8* 
‚30. Fromm vnd warhafftig ſeyn/ behuͤten den Konig / vnd 
in Thron beſtehet durch Frommigken/ prich⸗ Salomon Proverb. 
ꝓp 20.9. 18. aber Starus Rario gehet mit bofen Tücken } Res 
gvnd Falfchhei Betrug vnd Argliſt it Feine Weifipeit + 
nd feine Klugheit / CS)" fpricht Sprach 


ne Römer/ daß fieweiß fepnfollen/ auffe &ute/ aber einfältia auf 
u. a elev u ute/ aber einfältig auff 


das Bofe/ | 
laͤſſet es den gelingen / vnnd beſchirmet die Frommen / 
lehret Salomon Pr Cap.2.v.7: Ja GOtt hatden Men: 
chtig gemacht / wicwol fie viel Kůnſte durch Die Status 
ionem fuchen/ der Brediger Salomon Proverb. Ca pr. v. 
fin, Der HEn Chriſtus růhmet gar hoch den Nathanaet / daß er 
einrechter/ oder auffrichtiger Iſraeliter fepe / Vrſache / weilinihme: 
kein Falſch / das iſt Betrug oder Sf warı Johan. 1.90.47. Strei⸗ 
erowegen alle it vnd t dem wahren Chriſten⸗ 
shumb/ond kan ein betrũglicher Menſch / wie obgemelre eeu⸗ 
&c von Eitarjhren Prineipiis nach fein mäflen / fein auffrichtiger- 
feyn. Die Auffrichtigeeit/ifkgteichfamb die lebendige Sees 
vnd ſind ohne derſelben aͤhnlich 
| todten ſo kein Leben hat / vnd nur cin ſtinckend Aaß iſt/ 
wie Jerem. Oyke * ——— Noſce teipſum, oder vonn 
Selb⸗Betrug ſchrei eibet / 29% 
d doloseagit, ande (efareturimparem ‚ dixit vir ipiense Et mukum 


1allo promovit, guiamare brevitatem, & omnem dolum odiffedidieit- 
ton. fivede vitiisLing.c.22. in fin, 
Kaenauch ein folche Status Ratio , mie fie allhier br⸗ 
vonden Politicis ins gemein ufu rpiret vnd gebrau⸗ 
dvon GOtt / ſondern vom boſen Feind dem 
Voatier aller Lůgen vnd Falſchhen 
bermhtet. 
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»ꝛꝛ Das ander Buch /⸗ 
J—— — 
Diefe vngerechte Status Ratio hat eine böfe Tochter / 


welcheihrer Mutter nachartet / außgeheckt / dies 
ſelbe heiſt Ratio Belli, Raiſon de guerra, oder 


auff gemiſchet teutſch Kriegs⸗Eltat. (a) 


N en talis flia, Esift Mauf wie Mutter. Malum fovum malus 
it 


— g Tochter iſt wie die Mutter / bey dem Propheten Ejech · Cap. 16. v. 44. 


Je nun per Rationem Status, wegen Vrſachen von 
AN | Staat/diemeifte Krieg angefangen und Fahrer en 
a7 den / ohne fondere Reflexion, gerechteroder vngerechter 
Sache / auch ob man durch eigene Mittel darzu gefaflet/ denfelben 
zu vollführen/alfo beuth derofelben Ratio belli die Hand / vnd fagt / 
mann es der Kriegs⸗ Eltat erfordert / ſeye es deme / der den Krieg ans 
gefangen/ und führet/ erlaubet / für die nothleydende Solda tefca zus 
nehmen/ wo etwas zu finden/ es feye Freund oder Feind / vnd muͤſſen 


> darbey weder GOTTES Gebott / die daverbierhen feines Naͤch⸗ 


ſten Gut zu Bea / nd daſſelbe mit Gewalt zu entwenden / noch 
die Epriftliche Liebe / noch vorhin gegebene Parola, Salvaguar- 
dien, Prote&oria, Schußbrieffe/ oder anber pochbetbeiprte afle- 
curationesvnd Vincula MenfchlicherSocietdtinConlideration 
Fommen ; fondern muß alle Gewalt vnnd Vbertrettung Goͤttlicher 
od natürlicher Gefägemit der Noth vnnd Nothleydenter Solda- 
te(ca, exculirt, beſchonet / vnd auf der Noth ein Tugend gemacht 
werden. „ Diefes lich fich wol hoͤren / wann der gerechte GOtt auch 
Qi folcher Politicus waͤre / wie die geutevon Eſtat find/ oder wann 
Jiejenige / die aufffolche Weiſe Krieg führen / vom Chriſt 


nichts wäften/ auch nichtglaubeten / daß GOTT über * Ge⸗ 


ſatze vnd die Gerechtigkeit eyfferte / vnd dermahl eins als der Richter 
aller Welt alles fuͤr SE bringen vnnd ein fcharpff Vrtheil 
faͤllen wird. Eine folche 


oih / darinn ſich der / ſo Krieg — 
vn 
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— nicht le — — —* 

| andern darül re ih end Vnderhalts / ande⸗ 
ser Onfehuldigemin Friede begrieffene Herrſchofften / Land vnd Leu⸗ 







iberzieher/ iſt eine ſelbſt caufirte , vnnd Feine inculpirte , vor 
DIT oderder chrbaren Welt verantwortliche Noth/ darauf 
" eine Tugend oder etwas / fo einer Tugend ähnlich fichet/ werden 
fan / es haben jadie Heyden gefagt /Bella non minus jufte quam 
eo. ter gerenda, darvon befihe onden dejure belli Axiom. 168, 
willdie von fich weiſen / die die Hungerigen von dem jh⸗ 
—— geſpeiſet was wird er von denen fagen/ die auch den. 
Hungerigen vnd Armen / damit man in Vngutem nichts zu ſchaffen 
vnnd keine mr 2. nd/ jhr übrig Bißlein Brod darzu nehmen 
| kaflen. Wer Armen fein Brod nimbe/der tödtet jhn I fagt 
die Schrift. Eon wird hi von angeregten Staast » Leuthen gan 
| nicht erwogen/ daß GOC / der alfo betrangten armen elenden 
Seiten heifle ond bittere Thraͤnen zehle / und ineinen Sack famble/ 
wie David ſaget / ohne Zweyffel / daß fiezeugenfollen wider die Vn⸗ 
pas deren/ fo diefelbe herauß gepreflee. Es gehörer ein 
Sad zu fo vieler Elenden Thraͤnen / vnnd ein fehr raumes 
Sewiflen, fo groffen Jammer vnnd ſo viel * tauſend Seuff⸗ 
ger zu verſchlingen vnnd zu verdawen. Die Noch bricht zwar / wie 
‚pfleger / Eyſen / ſie hebet aber GO Ttes Moral Ge⸗ 
vnd die biebe deß Naͤch ſten / nicht auff. Gott: 
vd Generaliffimus oder Kriegs Herr /der hat einander 
iegs⸗ Recht vnnd Artickels-Brieff/denen die nach feinem Nahmen 
met ſeyn wollen / vorgeſchricben daß man in Freunde Landen 
oviandt vmb das Geld kauffen vnd keine Gewalt üben ſolle / im 5. 
uch Moſ. Cap. 2 v. 4. welches auch alſo von den vernuͤnfftigen 
Keen obfervirer, wie Hugo Groti.de jur. Bell, lib.3. cap. ı7- 
 nieinehrerm dedueirt, vnnd auch in deß H. Reichs: Abfchieden 
als Fundamental; Gefägen alfo heilfamblich verfehen: Reichs⸗ 
Seſch jed zu Regenſpurg de Anno 1576.8. Setzen / ordnen vnnd 
wollen. Wie viel tauſend arme hunger / vnnd nothleydente Mer⸗ 
Fe finder man/ denen doch nicht darumb erlaubet / oder verant⸗ 
wortlich 
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awortlich wäre/Fich gufantimen zuthun / vnd einem andern das Seine 
zuuchmen. Auff deme Anno iozt. zu Regen — | 
Conventuhatdas Churfürftl. Collegiumder Rom. Keyferlih. 


Mapefi, remonttriren faffen/ daß feine Noth fogroß waͤre / daß 
mandarumb def Neil. Reichs Fundamental. Geſaͤtze / Ponte oder 
möchte labe lactiten vnd aufheben / wie viel mehr fanfolchesvon 
GSTTes Moral- Öefägeg / die er ſelber mit feinem göttlichen 
Singer auff die ſteinern Taffeln/ ja in aller Menfchen auch der Hey⸗ 
den Hertz gefchrieben / vnd fie deromegen auch feine Entfchuldigung 
Haben werden/an die Rdm. Cap. T. gefagt werden. 


AXIOMA XXXVIL 


Die Potentaten/welche Rationem Status für jhren Abs 
gott halten / können niemand lieben / als denfie 


fürchten/daß er fehaden koͤnne. 
3 $s der Afiatifche König Demetrius mit dem Alexandro 
A Antiochi deß Edlen Sohn in Krieg geriethe / nahme er ſich 
ſonderlicher Liebe vnd Freundſchafft bey Jonathan der Mac⸗ 


der Judam vmbgebracht / vnnd dem Juͤdiſchen Volck viel Leyde 
(1) Pro- geihem⸗ (1) Die Brfach aber wardiefe/ werler ſich beforgte/ bey 
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* acit. fe kommen / gedachte es waͤre beſſer / daß er dieſem zuvor kaͤme / 


nchmihn für einen Bunds / Genoſſen vnnd Freund auff/ — be ie 

ihmeKriegs- Vote anzunehmen / zu armirenond zubalten/ gab 

feinem Eommendanten auff dir Burg zu Jeruſalem Ordre / daß E | 
| erdem 


Willen / oder wie 


Jonathan nicht 









sen muͤſſe. a. ur 
\ — vietorifirenden P tolomei groffer Macht 
vnd Gewalt / nahm fich Zabdielder Königin Arabien fondirbahrer 
— an / ſo gar / daß er dieſelbe 
R — — —— rigen og br er 
| / feinen ©. — ig Alexandrum, den er in der Flucht 
nonmmen/ond damit Gleid vnd Sicherheit gegeben / enthau⸗ 
pien/ onddas Hauptdem König Prolomco zuſchicken ließ / in r. 
Buch der Daccab. c.11.0.17- _ 
Als Tmphonfürhatte/ das Koͤnigreich Aſiæ anfich zubrinz 
gen/ die Cron auffzufegen / vnd den jungen König Antiochum zu 
Wbien / aber fich für Jonathan fuͤrchtete / daß er es wehren würde / 
— trachteteer auchdarnach / wie er Jonathanfahen vnnd vmbbringen 
 mochte/ zondehmwegen nach Bechſan / als aber Jonathan mie viers 
gig tauſend uch dahinkam / war er bey Tryph on auch for- 
- midabel, derowegen dieſer den Schalck verborgen / verwandelte 
feine Machination vnd Feindſceligkeit / in duſſerliche daten 
 pfieng ihn herrlich / gab Drdre / jhn ehrlich zu halten/ beſchenckete 
 Hbu/ vnd gebott feinem Rriegsheer/ daß fie Jonargen gehorfam fon 
EN vn 
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äss Das ander Buch / ' 
vnnd gleichfamb das Wort bey ihm hohlen folten / wie er jhn ſelbſt r 
überredet / aber endlich mie Lift vnnd dufferlich angenommener 
Sreundfchaffe den Jonathan dahin brachte/ daß er feine Armee 
bi auff tauſend abzihentieß / vnd wie er Damitin Prolomais kam / 

ließ Tryphon die Thor ſperren / den Jonathan fangen / vnd feine bey 

ſich behaitene Knechte niedermachen / imı. Buch der Maccab c. 12. 
v. 40. & ſe qq. nun Jonathan feine viergig tauſend Knechte 
länger bey ſich behalten / vnnd wäre confiderabel geblieben / hätte 
jhn Tryhpon auch laͤnger geliebet / ſo bald aber die Furcht ce ſſirte, 
hatte die Liebe auch cin Ende. 

Als Antiochus Demetrii Sohn / fein Erb» Königreich vom 
dem Tryphon / der es mit Liſt vnd Tyranney eingenommen/ mit 
den Waffen wider zu vindiciren, im Werck begrieffen / war Si⸗ 
monder Maccabeer Fürft jhme ein lieber Freund / weil er fich bes 
fürchtete/ daß Simon feines Feindes/ dep Tryphons / Parthey neh⸗ 
men / vnd jhme zu Huͤlffe ziehen möchte /fchrieb einen fehr freund» 
lichen Brieffan Simon onnddas Yüdifche Volck / verhieß darinn 
gleichfamb güldene Berge/ prxfentirte vnder andern Simon 
das Regale vnnd Recht eygene Münge in feinen Sande zu fchlas 

/fobalder aber wider Tryphon fiegete / onnd er fich nicht mehr 

Ahr Simon fürchtete / hatte Liebe auch ein Ende / vnnd hielte 
Antiochus nicht / was er zuvor verfprochen hatte / ließ dem Simon — 
vnnd feinem Volk gar befchwerliche Conditiones anbiethen / vnnd 
da er dieſelbe nicht annchmen wuͤrde / den Krieg ankuͤnden / im. 
Buch der Maccab: Cap. 15.9.2, & ſeqq· v.27. &c. 


Kurtze Recapitulation oder Wider holung / Collaiom 
ug ya un eg ðtatus mit den 
H · sehen Gebotten Gottes. 


BE deme was von der Ratione Status in vorgehenben AxioT | 
matibus angeführet / iſt ohnſchwer zu erweifen/ daß von An⸗ 
Ebegin des vernuůnfftigen onnd verſtaͤndigen Creaiur Ratio» 


Status: 
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Status der erſte / aͤlteſte vnnd groͤſſeſte Abgott / vnnd damit bißhe> 
vo die groffefte Abgotterey getrieben/ wie noch / vnd wol biß an der 
Welt Ende getrieben werden wird. Auch da dieſelbe diamerra- 
liter wider GOTT vnnd alle feine heilige Gebote erfter vnnd 
— —— vnnd dannenhero gar wol Diaboli Decalo- _ 
—— Gebott / mag genennet werden / daneben 
ben / die Chriſtliche Liebe / vnnd vnſer 
| —— wen durch den Glauben / in der Siche GOt⸗ 
| tes onnddeß Naͤchſten beſtehet / gang —2— Solches nun kuͤrtz⸗ 
lich nach der Ordnung der Heil Zehen Gebott zu examiniten, mit 
| denen in vorhergehenden Axiomatibus angeführten vnnd andern 
Erempeln der Drdnung nach zu beftärcken : So war zwar GOT⸗ 
TEsSerſte Gebott / ſo er vnſern erften Eltern im Paradiß⸗ Gars 
ten gegeben: Du ſolt von dem Baum deß Erfänmüß Gutes und 
Boͤſes micht eſſen. Geneſ. Cap. 2. verf. ı7. Aber Ratio Status ‚das 
iſt / die Begierde /groöfler/ —* vnnd GOTT gleich zu werden / 
ſo vom Teuffel nn / zohefolches in Zweiffel / ob haͤtte es Gore 
un gefager : T hatte die ſchwere Commination vnnd 
— er ct / welches Tages fie davon eſſen / würz 
den ns Tods ferben/ Status Ratio ‚deroder Teuffel das Wort 
thate ach dieſer Commination bethewerlich / ſagend / Gott 
ee — darvon eſſet / werdet jhr ſeyn wie GOTt/ 
Ge Ca ‚verl, 1. & leqq. Bey Publication der H. zehen Ge⸗ 
; 6 erfie : Du fole nicht andere Götter haben nıben mir: 
| o Status aberfaget / wann es deines Reichs / auch Jand und 
CLeuthe Verficherung/ Vermehrung und Ergröfferung erfordert / 
ſo biſiu daran nicht gebunden /fondern Fanft deine Vnderthanen / ſo 
- do beſſer in devotion und affe&tion zu behalten / mit dem Iſrae⸗ 
König Jerobeam wol andere Götter vnnd gegoflene Kaͤl⸗ 
—* dem wahren GOTT baten vnnd fagen: Sihe da find 
deine Götter Jfracl/imr. Buch der König. Capit.12.0.26.& feqq. 
alda die Ratio Status, warumb das frachitifche Vol dem 
- wahren Gottesdienſt zu Jeruſalem ab/ vnnd zu dieſen gegoſſe⸗ 
nen Gottern⸗ vnnd Kalbertang zu An in deß ke 
fi ein 
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258 Das ander Buch/ 
heimbden 8 vnnd Staats ⸗/ Stuben beratbfchlager / vnd per 
majora A / auch mit folchem groffen Eyffer effeituirer. 
worden/ daß darbey Feiner Menſchen / ja der onfchuldigen Kinder 
Blut nicht geſchonet /fondernesgcheiffen : Wer die Kälber fäflen 
will/der foll Menfchenopffern/bey dem Propheten Hoſea / Capit. 13. 
2.2. vnd iſt auff den heutigen Tag nichts newes / ja bey den Leuten 
von Eftar oder Staats⸗Herren / die deß Machia velli præcepta 
fuͤr jhre Bibel vnd Catechiſmum halten / ja weit præletiren, ein ge⸗ 
wiſſer Schluß / daß bey Erlangung oder Verſicherung der Reiche 
vnd Republiquen man ſich deß Gottesdienſts vnd Religion zu de⸗ 
von Beſten vnd Vorwand pro Ratione Status, auch pout con- 
tenter le peuble dem gemeinen Vnlck damit einen guten Wahn 
zumachen/zubedienen. Durch folche Abgötterey Rationıs Sta. 
eus ift das Mahomerifche Tuͤrckiſche gewaltige Reich entſtanden / 
| vnd zu fo groſſem Auffnchmen fommen/ (1) hiervon beſiehe droben 
— im erſten Buch das 7. Axiowa. Das ander Gebott will haben / 
r * daß man den Namen deß HERRN nicht ſoll mißbrauchen / welches 
danmm geſchiehet / wann man wider Eyd vnd Bund handelt/ Ezechiel. 
. Eapit. 17. verf. 16. 17. 18. 19. vnnd ſtehet ferner im 3. Buch Moſ. 
Eapit.19.verf. 2. Ihr ſolt nicht ſchweren bey meinem Namen/ 
dannichbinder HERR: mas fager aber hiervon Ratio Status & 
das lauter contrarium + ſi jusjurandum violandum regnan-. 
di caufa violandum eft, wann man Eyd vnnd Bund brechen 


ſoll / mag man vmb Begierde zu bersfchen vnd zu regieren / oder ca 2 


nen Staat ardfferond abfolurer zu machen /wolbrechen/ ein K 
nigreich/ Fürftenthumb / Land ond Herrfchafft feye noch wohl eis 










nicht.alfo eingeſchrenckt ond verbunden/ haben feinenSuperioren & 


Haltung ihres Eyds und Werfpruchs- durch die Obere anfirengen 
ans u" von dem Koͤnig in Aſſyrien re 
No egnum capelfentibus & affedtantibus, Religio obtentu haben · 


Bell. Belp.. 


Diefes ſeye eine Sach fürdie Privaren, die man beſprechen vnd zu 


emporis opportunitate fumenda jnstaac ponenda veluti veltes.. Fa-- . 


Be: | 


nes Eyds werih / die Groffen find durch Eyd vnnd Verfpruh 
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att Jcruſalem vnnd gefänglicher Abfühsung deß Königs 

= achium/ an deflen ſtatt zum König wieder eingefeget/ vorhinaber 
ſyriſchen König das juramenrum fideliratis, oder Huldi⸗ 
YDabgeleget/ gabe Stars Ratio an die Hand / waunn er 
—— ‚ groß vnd ablolut machen wolte / muͤſte er ange⸗ 
regten trewen Huldigungs⸗ Eyd auff die Seite ſetzen / den König is 
Aſyrien vntrew werden / vermittelſt deß Koͤnigs in Egypten Buͤnd⸗ 

nuß vnd Aſſiſtentz feinen Statum, ſo gut er koͤnte / verſichern / 

vnd ſich demſelben mit Gewalt widerſetzen / wie dann geſchehen / vnd 
hiervon zuleſen / mandern Buch der Koͤnig Capit. 24. verſ. i17. int 

2 0. Buch der Chron. ae ver). z1.12. & leqq. vnd fonderlich 
beny dem Dropheten Ezechiel. Cap-r7.v- 12. Ob nun wol diefe trew⸗ 
fofe per Status Rationem ergricffiene ablolute Regierung Ans 
fangs gelungen / vnd eine Hemliche Zeit gewaͤhret / fo hat ſie doch 
ein elendes vnd erſchrecklches Ende genommen / welches jhme der 

- Prophet Ezechiel vorhin auff GOttes Befehl angekůndet fagend : 
So wahr ichlebe/fpricht der HEN HEn/andem Ori deß Königs’ 
dir ihn zum Konig geſetzet hat/welches Eyd er verachtet/ond welches 
Bund er gebrochen hat / da ſoll er ſterben / nemblich zu Babel / verf. 16. 
vnd in folgenden 17. ondıs. ver. wird widerholet mit nachfolgen⸗ 
den Worten dann weil er den Eyd verachtet vnd den Bund ges 
brochen n hat/ darauf er feine Hand gegeben / wird er nicht darvon 
nmen: O a1 rum lebe wahr als ich lebe/ fo will 
ich meinen EHd/ den er verachten hat/ und meinen Bund / dener gez 
brocher hat/auff feinen Kopff briugen / welches Dann auch redlich er⸗ 
- folget/ darvon die Hiſtoria alſo meldet: fic aber nemblich die Sy⸗ 

rer grieffen den Konig Zedefia/ vnd fuͤhreten jhn hinauff zu Dem Rx 
A Bein Ann vnd ſprachen cin Vrtheil aber jhn / vnd 
ſie ſchlachteten die Ki —— mit 
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bracht / erſchrecklich iſt es anzuhoren re 
topheten über den Bunds⸗ vnd Eydsbruch 
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enffert in angesogenen IBorten/ worbey fonderlich wol zu mercken / 
daß er bald def Zedekia Eyd vnnd Bund dep Königs Nebucadne⸗ 
zars / deme er geſchworen / bald feinen Eyd vnd Bund nennet/ anzu⸗ 
deuten / daß / wer wider feinen thewrgeſchwornen Huldigungs-oder 
einen andern Eyd / Bund vnd Verträge handelt / nicht allein der 
Weanſchen / denen er geſchworen / vnd damit er paciſcitt, Pacta vnd 
Vertraͤge gemacht / ſondern GOttes Bundbreche/ (2) vnd ſchrei⸗ 
het Cufpinianus der vortreffliche Hiſtoricus recht: Libido do- 
minandi five Ratio Status, exczcat homines & præſtiti jura- 
mentiimmemoresreddit;in vir, Henrici iV, Imperat. Noch 
ſchrecklicher iſt die Darauff erfolgete ſchwere Straff deß Zedekia / 
auch feiner Kinder vnnd Beraubung der werthen Polterität vnnd 
Nachkommen / (3) welches / wann es noch heutiges Tages Chris 
ſtenleut bedaͤchten / wuͤrden fie ihre Huldigungs⸗Pflichte / Bund vnd 
Eyde / Zuſage vnd Verſprechung / nicht ſo liederlich vergeſſen / an 
Nagel haͤngen / oder gar pro vanitatibus hujus ſæculi halten / oder 
ad vanaNominum vocabula referiren, 


(2) Non pesfona folarefpicitur cui juratur, ſed Deus, cujusfacrofan&um No- 
meninvanumadvocarur, qui Teſtis veritatis adhibetur & quafi cum Deo negotium 
adtum & contractum videtur, vid, Groti. dejur, Bell.lib. 2.cap. 13.$.15. Et Plenius 
Jib. 3,c.1.6.19, Et (anioresGentiles jurisjurandi religionem perinde zfimarunt , 
ac fi quis Jovemfefelliffer,indeque Deorum infurias Diiscurz.efle, Tacit.lib. 1. annal. - 
vıd, Tra&t. de Regim. Sec. & Eccleſ. lib. i. claſſ. 3.0.9.0.48: &legg. 0 00.0. 

(3) Propter perjuria etiam pofteritarem majorum deliltaluere,quodnonniG 
degravilli miscriminibus creditur,ex Herodor. & Pythiz carminenotat Groti. d.lib, 
1,.cap. 13. num.l. & perjuriipaena impete magno 
Advenit, atque omnem vaſtat ſtitpemque domumque, 


Wann man allhie auß Weltlichen Geſchichten alter vnd ge 
genwaͤrtiger Zeiten / die Exempla der Groſſen welche Staats vnd 
Nutzens halber / jhre eigene oder jhrer naͤchſten Vorfahren eyd⸗ 
li &a, Bundond Verfprechungen zuruck gefeget/oundnoch 
sagen thun / würde man gantze Bücher darvon erfüllen Fonnen- 

Saul vnd feinen Rindern bekam es gleichwohlauch garübel/ 2 
— daß er deß Joſua / der etliche hundert Jahr vor hme wo K 
1 ttes 





























fortfegen. 2 ; 
SZas vierdte Gebott will die Eltern von den Kindern gechrer 
ad ee —— das 
zielete dazu / wirſtu deines Herrn Vatters dr Könige 
Davids Ehr/£ichund Refpe&, alsauff drinen Stand ond&roßs 
machungfehen/ fi langſamb zum Königreich kommen. Sta- 
zus Katio hat keinen Vatter oder Mutter / ich rathe du beſchuldi⸗ 
geſt den satte) daß den Leuthen keine gnaͤdige Audientz gebe / fie 
ıjbrendelideriis vnnd gra vaminibus nicht hoͤre dem Vnder⸗ 
wuckten nicht zu ſchleumiger Tuftici verhelffe / dabeneben fichezu/daß 
du die Gemäther deß Volcks durch Lift vnnd Geſchwindigkeit 
an diech zieheſt / vnd limulirſt / daß du einen guten luſtitiarium gez 
becſt / fiel ——— und verſprich groſſe Ding 





* 
3 ] 1 

* 4 * 
r a >72 





vnd damit dudas / nicht alleinmitfo groffer Opinion gus 
F — — aͤuſſerlicher Devotion vnnd Schein 
— fimulire ein Geluͤb⸗ 
= De/ fo du zu G Ott geihan / vnd zu Voübringung deffen teufche dei⸗ 
en alten Vatter David / nimbdich bey jhme einer Walfahrt any 
mach Mebron’/ vnder ſolchem Schein nimb einen: anſehent⸗ 

Bichen Somitat mit vom Volck / die doch dein: Deſſein nicht ad. 


verti- 











Dritte 
Gebotx 
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vertiren vnd mercken / vnter deſſen ſende Kundſchaffter auß in ale 

Staͤmme Iſrael / vnd laſſe ſagen / wann jhr die Poſaunenſchall be 

= | ret/fo fprechet / vivar Rex Abfolon, Abfolon ift König worden 

3 zu Hebron/bringe deß Königs klugſten vnd vornembften geheimbden 

| Rath den Achitophel auff deine Seyte / der wird als ein Fluger 

Politicus und Mann von Eftar, mehr/ die auffgehende/ ala die vn, 

| dergehende Sonne anbeiten/ vnd auff deine Seitetretten. Mit die 

5 fen Motiven pr=ponderirte vnnd uͤberzog Starus Ratio das 

vierdte Gebott / vnd es gieng richtig an / aber esmwährete eine kurtze 

Zeit / vnd lieff vbel auß GOTT hielte Hand vber fein Gebott vnd 

feinen Geſalbten / vnd ſtuͤrtzete die Stacus Rationem mit jhrem 

gantzen Anhang/2. Samuel: Cap: ız. Seinen Bruder Adoniam 

brachte die liebkoſende füffe Status Katio wider das 4- Gebott zu 

gleichen Gedaucken / fichbepfeines Vatters Davits Sch’ Zeiten/ 

zum Konig auffzumwirffen / vnd indeflen Königlichen Thron fich 

| 5 zu ſetzen / folte darzu gute Preparatoria an Wagen/ Trabanten 

2 Fo * vnd anderer Zugehoͤr machen/ vnd dahin ſehen / daß er die zwey vor⸗ 

—J niehmſte Haͤupter im Geiſt/ vnnd Wel lichen Stande / als nemb⸗ 

| lich den General⸗Feldhauptmann Joab vnd den Prieſter Abiathar 

an ſich ziehen / vnd daß er auch den Sch ein der Gottſeeligkeit haͤtte/ 

| vnd daß alles mit —— angefangen 348 9. bey — oſck 
| erlangte vnd behielte / ſolte er cimanfehentlich - anftellen/ / deß 
Königs Sohne vnd andere Groſſen von Hoffe darzu laden / aufge 
nommen Salomon/ vnddiefeiner Parihey waren / welches daan 
| geſchehen / aber endlichfchlecht abgelauffen imerfien Buch der 
* Könige Capit: 1. Auß Aaifon von Staat ward Sanherib der 
RR König zu Affur / als er in feines Abgotts Haufe Nißroth anders 
























® tete / von denen Die von feinem eygenen gabe Fommen warn 7 
| | | nemblich 


(4) Manpfegtsu ſagen im Sprichwort / in Gottes Namen hebt ſich alle Bu⸗ 
glück an diſſen Dr Inner. im feiner Kirchen. Poſtil uber das Evangel. am 8. Sentrag 
Hach Zrinte.$. Def gleichen / gedencket / das iſt wer ein Bnglüc gurichten wil nd 
mic beſen Tücken vnd Stuͤcken vmnbgehet / der will es in Gottes Namen / mu ſendabah⸗ 
Er Sigg der Goitſeeligkeit anfahen / wie allhte Adonia/ vnd vorgemeldter Abſolon 
3etha y no 





hr re ee _ 
ul c# 
* 
— 
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: Hhner Adramelech vnnd Sarczer mit dem 
Hwerdi gefäll Buͤch der Könige: 19.09.37. Im 2: Buch 
der Ct 2, * Tob. — Nie konte man der Exem⸗ 
—— eek Age 









a / foßegierig zum Regiment ondfchr ongehalten 
* fern Vatter ganger 44. Jahr bey der Regierung gewe⸗ 
fen/ vnd nicht einmahl wollen / dahero jhn die Ratio Sra- 
tus vnd Regier ſucht dahin perfuadirer, vnd verlenet / doßer ſei⸗ 
nen leiblichen alten Vatter / wie er Abends ſich zur Ruhe begeben 
wollen / Kern vnd bey harter Winterszeitbarfuß fünff 
. ganker? 7 ond in eine boͤſe abſchewliche Gefaͤng⸗ 
"muß merffen/ onddarinn gantzer 6 Monat elendiglich enthalten laf⸗ 
ii er endlich auff deß Papſts vnnd deß Romiſchen Keyſers 

Scheiß Dreh Burgund darauf errettet / ja 
og fich zum Mutler gemacht / vnd Vorſchlaͤge ats 
Hertzog Adolph zu Geldern / feinem Herrn 
— ae ander oft / nebenft drey taufend Cut; 
| en folte 1 jener geantwortet / er molte 





















* — * * ſtuͤrtzen / als folche Borfchläge 
anıchmen. Aber nicht lang hernach ift dieſer Hertzog Adolph zu 
nur gr im Rriegeerbärmtich vmbkonmen / vnd wicer 


= Mer Fommen, — — —— t Br p. 
= Kenfer ‚Heinvich der V. weicher auß'Raifon von a oder 
egierde zu bersfchen 7 beuwenig feines En Sieghafften / 

vnd 
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vnd loblichen Herꝛn Vatters Keyſer Heinrich deß IV. welcher sz. 
mahl mit feinen Feinden im Felde Ritterlich geſchlagen / Todt 
sicht abwarten wollen / ſondern auff Anreitzen def; Papſis zu Rom / 
demſelben nach Scepter vnd Cron getrachtet / vnterm Vorwandt 
der Religion / Auffruhr im Reiche angerichtet / die vornehmften 
Staͤnde an ſich gezogen / ondden Herrn Vatter / daer ſonſten das 
Leben behalten wollen / dahin gezwungen / daß er jhme Die Reichs⸗ 
Cron abtretten můſſen / hernacher auch ferner verfolget / biß er zu 
Luͤttich auß Leydmuth und Bekuͤmmernuß elendiglich geſtorben / wie 
ſolches Cufpinian. in vit. Heor. IV.weitlaͤufftig beſchreibet / vnd 
dieſe Deteſtation anhänger ; Öiniqua foboles, quæ cupiditate 
reghandi, eum per quem vitam ageepit & regiam dignita- 
tem, odio perſequitut & fetro. mpt man zum 5. Gebott / 
günffee darinn Mord vnd Todſchlag verbotten / fo willStatus Ratio dar⸗ 
Sebott. von nicht allein nichts wiſſen / ſondern gibet gar einen andern Rath 
vnd Geſetze: Wer ſeinen Staat recht verſichern vnd ſich groß ma⸗ 
chen wolle / der muͤſſe alles auß dem Wege raͤumen / hinrichten vnd 
abſchaffen / was darwider ſtrebet: Er heiſſe Vatter oder Bruder / 
Sohn oder Neve / dann von dieſen Dingen weiß Status Ratio 
‚nichts/ dahero gab fiedem Cain den Rath / daß er feinen Bruder A⸗ 
bel / welcher durch feinvon GOTT angenommenes Opffer / bey 
der zuwachſenden Welt / ein groß Anfehen gewinnen / vnd jhme als 
dem Erfigebohrnen vom Weibe / deme der Borzug und Kegierung 
billich gebührete/ an feinem Staat binderlich ſeyn wilrde/ 
ien / vnd Rex unicus ſeyn folte/ wie oben in Axiomate 37. yo ’ 
führe. Gleichen Kath gab fie dem Abimelech dem Sohn Gis 
deon / daßer7o. feiner Brüder auff einem Stein erwürgete / wie 
auch dem König Joram / der allefeine Brüder mit dem Schwerdt 
vmbbrachte / die doch befler waren alser/ darzu auch etliche Oberften 
in Iſrael: Im 2. Buch der Ehron. €, 21.0. 4.& 13. Imgleichen 
bat fie die Königin Athaliam berhöret/ allen Königlichen Saamen 
ihre Neven oder Sohns+ Kinder umbzubringen / wie gleichfalls 
oben mit mehren Erempeln beſtaͤrcket / auch deren etliche droben 
Axiom. 17. angejogen/pnd find dieſer Exempel ſo viel / daß fir 
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u erzehlen / ja es iſt Mord vnd Todeſchlag der Rationis Scarus 

Eygenſchafft / gos & peculium proprium, darmit ſie jhre 
haff Tond feine Gebote fuhret / den Potenta- 
Sta: einbildet / werregieren/ fein Reich ergröflern/ 
e Örännen erweitern und fortfegen wolle / der můſſe fich an Vers 

lung Menfchen-Bluts nicht ärgern / oder einen Ekel daran has 
ben: ohne Blut vnd Thranen der Elenden konte man in Staatfas 
chennichts [chaffen. Es wärenonder Welt Anbegin alfogangeny 
würde auch wol biß zum Ende alfo bleiben vnnd heiffen‘/ fanguine 
formatür Status, fanguine crefcit, fanguine feryatur,fanguine 
? turus erit. Fin Potentar muß auff die iterung feiner Gran: 
en gedencken / wannfchondie Schwangere in Gilead ( oder inder 
Chriſtenheit) serziffen würden / bey dem Propheten Micha cap. 7. 
93. Blut vnd Ihränen / Vnderdruckung vnd Schindung der 
——— vnnd Armen find fomenta vnd Nutrimenta Status. 













BSebott / darinn nicht allein Ehebruch /ſondern alle Vnzucht / ſonder⸗ 


ſagt St: atio, man habe ſich daran in Staatsſachen / ſo wenig 
a g an andere Gebott zufchren. Man muͤſſe auff eine gewaltige Po- 
fterität und Nachkommen gedencken / warn man ſchon fich mit 
3 unmutdenbefudele/ oder eines andern Bett befteige. Dahin 
gehet das in axiomate 37. angeführte Exempel der Tochter Lotho/ 
welche per Rationem Status , vnd daß fie eine gewaltige Polteri- 
Ac vnd Nachfommenhätten / die in der WBelegroffe Herren vnnd 
Regenten würden / gleichwol weil Sodoma und Gomorzamit als 

len Einwohner verbrandt / vnd jhrer BE nach Fein Maͤnn⸗ 

* ij lich 


J 


— 


Sechſte 
Gebott. 
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lich Geſchlecht mehr in der Welt war / machten fie ihren eygenen 
Vatter / nach deme ſie jhn vorhin Kftiger Weifeberufchet/ ya J 
Braͤutgamb / legten ſich zu ſhin / vnd wurden auch von jhme beyde 
nach ein ander gefchwängert/ auß welchem Saamen die Gewaltige 
Voͤlcker der Moabiter vnd Ammoniter pofterirer vnd entſproſfen 
find/imı. Buch Moſ. E19. Auß Vrſachen von Staat / vnd 
damit Abſolon denſelben fo vicl do nicht auff ſeines klugen Raths deß 
Achitophels Einſchlag beſtattigte / hingegen feinen Vatter Davıd 

bey dem Volck ſtinckend / aber ſeinen Anhang kuͤhner vnd vermeſſe⸗ 

ner machete / beſtiege er ſeines Vatters Bette / ſchaͤndete und noth⸗ 
zuͤchtigte deſſen hinterlaſſene Kebsweiber auff der Altaune / oder 







wie man dardurch vnd ſolche n anden/ Seuchen 





freumdinne zu Hauß vnd zu Betth führer/ / vnd darbey feine Re- 


Hexion, mehraufffeinen Statum, als GOTTesMoral Gen 
"fie wendet. Bor def Tiberii Zeitenmar es u Rom pnabert/dag 





eine 


vr® vw; 
a = 
nr “ 
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ochter / Di Kerippiam, novo ee 
eh — >. 12: Aunal,, — — vorigen 
igem Seculo auch bey vnſern auf Vrfachen von 
aan verbotene Blutfipfchaffe befchcheneDermähfungen/find® 
a el 
‚ aber fachen vor: 
— — vnd ringen zu erweitern / vermahlete der 
Cleopatram// an Kouig Aleran⸗ 
— co Andacht vnd Meynuna/ Freumdfchafft/ vnd eine 
| Ehe zu fifften/ fonder onter folchem Schein / ſrines 
fich zu bringen. Welchesjhme auch - 
gen / im: Buchder Marcab. 7. 
‚von Staat waden unter den Groſſen 
emander verheurachet / die nicht einerley Reli⸗ 
on nd meer BOTT im Alten Teſtament verbotten ges 
habt / wordurch offt ein -uhig Königreich und Zürftenchumb in: 
ruhe geſetzet und doch wol ve vore 
€ erreichet wird. Manche fchöne gefunde‘ 
—— finimup Staats halber cin blöden/ gebrechlichen / 
| cn engen un schen Herrn / zu delle 
aſohn ſie nd seine, Ber AgeRicn träge / jademefic vom 
Pr vnd wroſſe —— uͤbelgewachſe⸗ 
a — ae ee ſche Dame / vmb Land ond Leuthe zu erlangen / 
































e pro forma für fein Ehegemahl / gehet aber vnter deſſen 
elieben nach extra feber in Ehebruch und Hurerey / ent⸗ 
ich damıe/ on babe Staats halber eine nehmen muͤſſen / 
uacbte/ Fe immitttelſt an den Himel nicht hal⸗ 
t ware zu hoch mäfte doch ſeine Luſt in andere Wege mit 
ſchen⸗Kinde buͤſſen / darvon lib 3, Axiomate 5. mehrer 
Berichi geſchehen Hertzog Carl von Burgund machete den vor⸗ 
nen, Potentaten in Curo opa Hoffnung zu ſeiner einigen Toch⸗ 
0er Hana, bie fopichalsein gang Konıgreichzum Brautfchan. zus 
2 U ij gewar⸗ 
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gewarten / wolte fie aber feinem geben / fondern per Rationem Sta -· 
tus, bald dieſen / bald jenen Damit ludificiren, auß welchen vnd 
andern Exempeln ohnſchwer abzunehmen / daß bey ſolchen Staas⸗ 


Ehen / das ſechſte Gebott offt in Gefahr gerathe / vnd uͤbertretten 


werde. (5) 


(5) In wattimoniis Principum non ſanguinĩs aſſecum, nec oſſicla pietatis co· 
gireri, & amores Conjugum in PenatesPrincipum ferveutifimosefle, Buxhorn. im 
Difquifition. Politic. Calu L 


Sibende 


Gebott. 








In dem ſiebenden Gebott / hat Gott eines jeden Eygenthumb 
beveſtiget vnd ernſtlich gebotten / daß keiner dem andern das Seini⸗ 
ge abhaͤndig machen / mit Gewalt / Liſt oder Betrug / heimlich oder 
offentlich an ſich reiſſen vnnd entwenden ſolle: Aber Status Ratio 
die vnerſaͤttliche Begierde zu herrſchen / hat ein ander Gebott / das 
heiſt / omnia ſunt virorum fortium, wie Taecit. ſaget: Den 
Groſſen vnd Gewaltigen iſt alles erlaubet / was ſie nurent mit jhrer 
groſſen Macht vnd Gewalt an fich reiffen und bringen koͤnnen / daß 
esauchjegt wol heiſſen mag / wie Fulgentiusfchreibets vacar hoc 


“ tempore (per Status Rationem) ‚Potentioribusopprimere, 


Primoribus rapere ‚privatis perdere, miferisvix Aere. Auff 
fotche Weiß wurden deß verbanneten Cains Nachfommen/ für der 
Sündfluch groffe Tyrannen / imı. Buch Mof. c. 5. vnd nach der 
Sündflurh def verfluchten Cams Pofterität / der Yimrod nnd 
wie die Jäger das Wild/ daheroerauchein gewaltiger Herr om 
Hager für dem HERRN genannt worden/1. Buch Moſ. Cap.ıro, 
v8 | 


2% * trachtet aber Ratio Status nicht auff einerley / ſondern 
mancherley Weiſe / nach frembdem Gut / haͤlt es pro Regia Lau- 






er IR 


de ‚ondeine groffe Glůckſeeligkeit dieſer Welt/warın fievielfrembs ⸗ 


de Land vnd Herꝛſchafften an ſich ziehen / vnd unter ihren Domi- 
nathringenfan. Dahero ferner Tacitus fchreiber: fua rerinere 
privarz — de alienis decertare Regiam laudem eſſe: 
das iſt / an dem Seinigen ſich genügen zu laſſen / ſtehe gemeinen Pri⸗ 
vat⸗ beuten zu / frembde Guͤter an ſich zu reiſſen / vnd darumb * 
zu 


en 

Er ’ m r. 

md 
» 
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\oqufilßren/fepecin Kom &opundPreiß. Bumweilen nimbe 
fich an / Ne will den Betrangten vnd Schwaͤchern ailiren vnd E 
| kommen / bey feiner wohl hergebrachten Frey⸗ vnnd Hoheit 


end 
ne ne Propheten Amo m 
re®r dem en 8. c. i.v.iʒ· Mi⸗ 
| —— auch zu deſſen Verſicherung haben. Als der König 
adnezart viel Victorien erſtritte / ward er ſtoltz / hielte Rath / 
reſolvirte darinn alle Land vnnd veſte Staͤtte / vnter ſein Reich zu 
bringen / vnd fich vnterthaͤnig zu machen / alles per Rationem Sta- 
zus, ohne Anziehung einiges Praterts / Fuge oder Vrſache / Ju⸗ 
Dieb € — —— an ond * 
Wehe Staats⸗ Leute vnd deren Rathſchlaͤge ſchreyet / i 
zu leſen bey dem Propheten 






| le. c: 2. 0.6. Efa. c.33.0- 1. vnd 
ft darvon Axiom. 14. er gehandelt. Sie gedencken 


_ { 
Duden 






em Hergen/ wieder Prophet Efaias von dengroffen Das 
bylomſchen Staats-Rönigenredet/ c. 14. 9.13. & ſeqq. Cie wol, 
len in den Himmel ſteigen / end jhren Stuel über die Sterne Gottes 
1: Sie wollen über die Wolcken fahren / rc. Ja fpricht 
er Prophet daſelbſten / zur Hollen faͤhreſtu / zur Seiten der Gru⸗ 
| bercn / daes heiſſen wird / Int das der Dann/ dir die Welt vnd die Ko 
nigreiche bebend machete Zumeilen fänget Ratio Status auch ei⸗ 
0 men Reputation-Krieg an/ Ehr damit einzulegen / wann man ans 
dern das Jhrige entwältiger/1.Marc.c.3. 9.14. & leg. & 0.5.0. 26. 
" Davon auch mit mehrerm vnten Axio. 144. gemeldet iſt / derowegen 
En weil dratus Ratio jhr Abſehen und Begierde auff a 

* * \ 
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Gut / Herrſchafften / Land vnd Leute gewendet / daß fie das ficbende 
ſo wenig als andere Gebott in einige Confideratiog bey ſich 
konmen laͤſſet / ſondern auß dem Grunde auff hebet vnd übern Hauf⸗ 


Achte SO 
boit⸗ 


fen wirfft / vnd kan dieſe Status Ratio ſo wenig ſich mit dem ſieben⸗ 
den Gebott compariten vnd ſtallen / als das Liecht mit Finſternuß / 
Ehriftusmit Batial.“ > | Dtm 

Eine gleichmaͤſſige Beſchaffenheit Hat es mis dem achten Ge⸗ 


bott / welches Status Ratio auch cafirer vund auffheber: dann 


wann fie einen dahin bringet / nach frembden Gut und Reich zu 


trachten / ſo verleumbdet ſie denſelben Regenten / verheiflet güldene 
Berge / vnpartheyiſche luſtiriam, auch Freyheit in der Religion / 
wickelt daneben die Vuterthanen auff wider jhre Konige vnd Ge⸗ 

ſalbte deß HErrn. Alſo beſchuldigte Abſolon feines Herrn Vat⸗ 
ters Regierung der Vngerechtigkeit / vnnd daß er niemand hoͤren / 


noch vor fich kommen laſſen woſte / machte aber von feiner Perſon 


vnd Leuthſeeligkeit / groſſe Hoffaung/alles wider das achte Gebott / 
2.Gamuele.ı5. Deßgleichen thaͤt Sanherib / wie er mit dem groſ⸗ 
fen Kriegsheer vor Jeruſalem ruckete / ſchmaͤhete er auch bey dam 
Volck auff den König Hißl iam ond fein geführte Regierung / bes 


ſchuldigte jhn / daß er ſie in hrem freyen Goitesdienſt gebindert/ jhre 


— 


— 


Neundte 


ondgehen⸗ 
DB Bcboit. 





Hoͤhen vnd Altär weggethan vnd ſonſten beſchweret / welches alles 


bey feiner Regierung redreflirer vnnd geändert werden ſoite / 2. 


Chron. 32. darvon Axiom. 16, fernere 


| gefchehen. Wel⸗ 
Heinrich den IV. jruger Religion / vnd anderer Dinge fälfchlich bi 


ſchuldiget / vnd dardurch die Rom. Cron an ſich expracticitt, iſt 
allberen droben gedacht / bey dem 4. Gebott. de 


’7 
— 


Das ncundte vnd zehende Geboit / darinn die Begierde fremb ⸗ 
der Haab vnd Guter / vnd alſo auch Land vnd Leute / Sccpier vnd 


Cron verbotten / ſihet Statu⸗ Ratio gar nicht an. Weil jhr⸗ 
vnd Eigenſchafft iſt / nicht allein frembde Guͤter / Land / / 
Seupter vnd Cron zu begehren / ſondern garanfich zu reiſſen vnd 


alles unter ihre e ewalt zu bringen. Wonundas invadıremy Neh⸗ 
wen vnd zugreiffen / die groſſeſte Ehre / Lob vnd Praßz jawic oben 
auß 





a 


Dir 


Axiomatibus vnd dieſer kurgen Recapitularion mit mehrermans 

* —— vnd taͤgliche Erfahrung es bezeuget / 
richtig / Daß Ratio Ftatus den gantzen Decalogum 

—— vnſer Chriſtenthumb / welches vor⸗ 
—— in der Liebe GOTtes vnnd deß Naͤchſten / gantz 
— endlich den (a) Atheiſmum 

nach ſich ziehe SDOZZ / fein Wort ond Gebotte / Ge⸗ 

fs und Ordnung / haͤlt ſie injhren Tücken für nichte/ wie Davıd 
in feinem 10. Pfalm / Allda diefe Ratio Ftatus fernerabgemahlee 
wird/ fage: Ja / fürlauter Fantafey/ auch die Meynung nach fich 
fuͤhret / daß alles / Ben / argliftiger ond tyranni⸗ 
It geſchehe dann wann 

dieſe glaubten/ da ein G — daß derſelbe gerecht / 
Pan ern vnnd was er darinn zufaget vnd antros 









a): — kei. Status. Arheiflen find Leute / die in jh⸗ 
Hergen fagenond glauben / es ſeye fein OODtt / nach dem 14. Pfal. die nicht glauben 
Die Daftetblidhfeie der Seclen / keine Aufferſtehung der Todten / fein Juͤngſtes Bericht / 
Feine Eu wie fie der Keyfer Jultinianusin Novell. Conkicur. c, 2. beſchreibet / 
Da ex au die Straffe über bie Acheifken ſetzet dag man fie alenchalben def Landes 

mond am gchen fir affen folt. Aber wann manjegofolde Leuthe verbannen, 

| en ſolte / wormit wolteman der Gewaltigen und Groflen ihren 

end Parlamenta / die das vnterſte oben/ vnd das oberſte unten 

n / in ae Mantaffederomegendas Vnkraut wachſen / biß zur Zeit der 
Ermöre nad der Schre Chriſt / Cain war der erſte Atheiſt vnd der Mann von Eltat, nad 


| — * vnd noch / werden auch bieiben biß ander Welt Ende. 
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en. eofeye er gain een 


icht / vnnd feine —— * 
ee der Weißheit mini ee m 
v.9, daß ein Hoͤlliſch mar —— Ger allen Gottloſen / 

Trewloſen / Ends und Bundbrü — Ifchen 
on? Tyhrannen beſtimmet / unmäglich waͤre es / daß fie GOttes und 
ſeiner heiligen Geboitt / — · Stächfien/ aller Seurfeeligfeit 
end Gerechtigkeit / auchdie luta Natutæ vnnd anguinisfogar 
vergeſſen / vnd allein Rationem Srarus ‚die Begierde zu herrſchen⸗ 
Gewalt vnd Vnrrecht zu uͤben / DERART Gut / 
in dieſer Welt aunchmen vnnd halten koͤndten oder Alſo 
wolte der Tyranniſche Staus: Konig Pharao en 
rer wie WMoſes ——— ward / ſprach er 

ſentlich Wer iſt der HErr/ deſſen Stimme ich horen muß / tc. 
c2. Ja fie 
Hertzen(dann 





Ber 


auch durch Tau und — 





Pr 


"wii 





cum Rcipub. lupremaLex eftd : die Natur hat gleichfamb cine 
jeden eing feines Reichs vnnd Vaiterlands Beſtes = 


% —— dahero genannt / daß ſie durch Sieg⸗ 


Waffen / die 
ne Executores; carnifices,ond Nachrichter / deß Voſckes Sünde 
dieſes ſind Rationes facti vnd nicht jutis: Ra- 6) Eu 


















beimgufuchen/ (5 Ä | 
tiones Diabolipndnicht Dei: ch befchlichleaber/ daß Gott alle 2 
Biigerechtigkeitiond TyrannenBaffe/iond dah fein GOTT fen nike, 
alsder GOit def Gerechten / im 5. Buch of €.33.v. 26. vnd Tyrannis 
ihrteScatusRationichtsanders feye/alsDiabolıDeca- fe Gn- 
logus, def sehen Geboit / wer diefeinfeinen Pohtifchen &iores . 
Staats C mbringen will / der kan es thun / Ivo periculo, qu d ilii 
deiner dannhie zeitlich gedienet / der wird jhme auch den ewigen Nocenıas > 
in pereandem flarusfui Diaboliei’Ratipnemgeben/ in ſeinem iiun⸗ 
eich obenanfenen/ vnd warmgenughalten. Worauß dann ge ateee 
Dapemfolcher Staatift oder Mannvon Staat / folangerem en, & 
tod bleibet/fein Theil am Rich GOTTES haben zanıö de- 


wnderlangenkan/ vnd wann ernoch Gnade bey GOtt endl.ch fin⸗ reitabilio- 
Den ond TE As Eır, muß jhn GOTT durch Unglück und Wu res ıllis, 
| er von feinem Staat gantz herunter ftoflen / in dic quanto 
| ond ſtarck auff jhne zuſchlagen / dakerdie B 7" et 
frelifche Staate-&Sedancken fahren lafle / deſſen Exempla dans En 
noch gar friehe vorhanden / daß ein folcher Staats Mann / wicer Lou a: 
obennbeichriceben/ viel Jahr den Staat für feinen GOtt gehaiten / sat, Beil, 


mis SHOT Tee Wort Geſpott getrieben / che nicht zur Erkantuuß lib. 2. cap- 


Mm ıj fom: 25.5 9. 
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Kommen’ biß GOtt se 0 man ne 


16 denen nn er erfandt vnd 
ande/ dardurch zur Buß vnd Bekehrung fommen/ vnd einen ſee⸗ 
ligen Abſchied genommen- | | 


AXIOMA XXXIX. 


Das Geſatzbuch >) GOttes vnd Obferyantz, 
Er befte Ratio Starus oder Verficherung deß 
ats- (u) 


(a) Das Geſattbuch Gottes wird hle verſtanden von der ganıyen OmMNzen Schrifft⸗ 
geſtali es dieſelbe auch alſſo nennet. Syrach nennetes das Buch deß Bundes mit dem 
Doͤchſten GORxTgemacht / weldes Mofes dem Haufe David sum Schatz befohlen 
re ar die Weiß heit geftoſſeniſt / wie das Waller Phifonisap-24- v.32. & ſeqq. 
ubi vid, \ 

(1) Uhica faluseft imperantis, ex Dei l re Rempublicam;, juſtitiam, æqui· 
ee turrir hec ar hicfoopus, — Regis, hae diſctiplina imbuenda 
eltadolefcentia, hae videundum, omnibusrempublicam capeflentibus, Adam. Con- 
rer Epift.Dedic.ad-Eledt.. Bavar. de Method. Docttin. Civil.five Hiftor.. Reg; 
Abifim. 





da & Dir ihn alſo anreden Sey getroft und vnverzagt / vndfehr frew⸗ 
dig / daß du halteſt und thuſt allerdings nach dem A 













tvnd weiche nicht davon / auff daß 

mogeſt in allem das du thun ſolt / Mh 2 

snicht Sondeimem Diundefommen/se.- 2 
ann wirbdirs gelingen in allem was du thuſt / —— 
—— konnen Obfervantz diefer Inſtruction hat Jo⸗ 

glücklich und weißlich regieret / iſt ein Sieghaffter Bberwinder 
alles feiner Feinde worden / vnd feinen Staatrechtgefichert- 

Worauß dann genug zu ſehen / daß in dem Geſaͤtz Buch die 
rechte Status Ratio, nemblich feinen Staat recht zu beobachten / 
vnd zu verfichern/zufuchen und zu finden- 

Als Yofuaden Laufffeiner Tage vollendet / vnd den Weg als 
les Fleiſches gehen ſolte / vorbinaber noch feinen legten Landtag ges 
halten /  recapitulirse erin feiner letzten PNropo ſition fuͤrtzlich alle 

die GOTT der HERR von Anbegin den Patriar⸗ 
chen Abraham / Iſaac / Jacob / vnd jhnen / als jhren Nachkommen er⸗ 
wieſen / machte einen Bund mit dem Volck / dardurch er ſie an das 
Gefägbuchverbande/ vnd jhnen daſſelbe / als die einige Grundveſte 
ihres Staats vnnd deſſen Verſicherung zum hoͤchſten tecommen⸗ 
dirte / mit Vermelden / ſo lang fie dabey bleiben /. würde es vmb jhren 
Staat wol ſtehen vnd fie gluͤcklich ſeyn / fo bald fie aber davon abwei⸗ 
a ana Regiment gefchebenfeyn/ vnd fie 
wernzusheilwerden/ lol. c. ult. 
Darauff in ſtruirte vnnd vnderwieß der Konig Davıd feinem 
ohn vnnd unfftigen Nachfolger am Regiment den Salomon / 
wzcigeteihm/ daß darinn alleinvera Ratio feines Staats beſtuͤn⸗ 
Fondfprach: DEHERKR wird dir geben Klugheit vnnd Ver⸗ 
Dann aber wirſtu gluckſeclig ſeyn / wann du dich haͤlteſt daß: 
vnd Rechten / die der HERR Moſe ger 
rhat an Darauff ſpricht er writer / ſey getroſt und fuͤrch⸗ 
a 13.0.12. &ı3. Das Gefägbuch erlaͤngert 
: — Bren Konigreich / im 5. Buch Mof. ec 17- 
v,ult. din Regenten langes Leben / gute Jahr / Fries: 
den / Si Cu vnd Klugheit / die GOtt vnd Menſchen gefallen / lehret 
Salomon Proverb. E.3. 9: 3. & leqq. Als GBtt der HErr dem 
Mm ij Moe 


7 a ww 
ei . _ - 
J u 
x 
- >. 
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Do hen angbaue/daprfichfmbiemfole zu feinen Vaͤttern / 


vnd er vorhin vielhertliche Va thate / fprach er onter 
andern zu den Fürften vnd me Iſrael: Dann wird ewre 
Weißheit vnnd Verftand oder ewer Status groß vnd ficher ſeyn 


bey alten Volckern / wann ihr haltet die Gebote und Recht/ wiemie 
Ver HERR mein Bott gebotten hat) img. Buch Mof. c. 4. v. 5: 6. 
Der König David redet GOtt den HErrnmit dieſen Worten an: 
Du macheft mich mit deinem Gebote Weiſer dann meine Feinde 
find/ Pfal. 179.0.98. &.104.undift angezogener 119. langer Pſalm 
faft gang dahin — daß Das Geſaͤtzbuch Gottes Die rechte 
—— vnd 

—— — Joſia in ſeinen Jugendlichen Jah⸗ 

kame / war es mit dem Geſaͤtzbuch / welches ſein 

pe atter vnd andere feine Vorfahren an der Cron / wenig 
geachtet/ ond onter die Banck geſtecket / fchlecht beftellet / ads aber den 
Priefter Hilfiaes in dem Tempel wieder gefunden / vnnd dep Ko⸗ 
nigs Secretario Saphan zugeſtellet / der es dann dem König 
tragen / vnd auffdeflen Befehl gang vorgelefen / ift der —— 
nig / wie er die grewliche Fluͤche gehöret / die GOtt * HERR 
Regenten vnd Vnterthanen / HErren vnd Knechten / angetrohet/ 
wann ſie von feinem Geſetz würden abweichen / ſehr beſtuͤrtzet Darüs 
ber worden / — ſeine Kleider zerriſſen / vnnd ſich 
fo bald die Rechnung gemacht / es würden auff die vorgangene 
Verꝛachtungen deß Gefänbuchs/die darinnenthaltene Flücheonnd 


Plagen / vnd der Grim GOttes nahe für der Thür ſcyn / deron ⸗ 


wegen das Minifterium contulirer , vnd durch daſſelbe die Pros 
phetin Hulda vmb Rath fragen laflen/ wie dom Vngluͤck vorzus 
kommen / und GOtt in die Ruthe zufallen: Darauffer dann die 
eröftliche Antwort befommen/ weil er das Geſetzbuch wieder zur 
Hand gebracht / vnd fein Regiment demfsiben son formiren wolte/ 
er cine friedliche glückliche Regierung haben / mit Frieden in fein 
Grab zu feinen Vaͤttern verſamblet werden / vnd feine Augen das 
— Vngluͤck nicht feben ſolten / hat alfo der "an * 











Ale Re 77 desen Verſicher⸗ ond Enderung flchen 
Gottes Hant — ek 2 "ringen pers 
— 
t / wann er nemblich den gantzen Sta- 
endert) vnd die mächtige 
vnnd iſt vmb ſonſt / daß ſich einer 
ee —2— 

















it in den 


fi = 

u rg Klugheit —* Ratie- 
diſt elct ass AK fhme Gott fele 
ſſen / Durch den P Eʒech. C.ꝛ5. 
mit ſeinem 

Hohe — Exod.z. 


ner Liſ @ walt vnd Wůterey dahin 
Ordnung mit David hinderte / vnd 
lau Bankel:-San- Era mir. & 


| InENRUBOK. 66) De mutatiotre Regnotum, inquir, 
e rest quod hömines poflune, Mognahze, Magnus di- 


* 2 - ErPhilip: Cominz;lib. 7. Comm, in fin. Deuset ‚air, ä quo lalus Re- 


n ‚& incrementum, & occalus, &initiadependent. 
eit war groß / aber darzu nicht baſtant 

aß er die durch den Propheten Ahiam dem Jero⸗ 
— Sun au pereindene ——— 
die ve; erben achoerhütenfondte / wiewohler dem Fero⸗ 
Beammach dem schen ſtunde / m Reg: <. 11. v. 28. & fegg- Bey dem 
Propheten Nahum) wieoben Axiom. 36. gedacht nennet GOtt 
der HEr: folche Anfchläge / die wider jhn ondfein Gefep- Buch er⸗ 
———— einen Schalcks⸗Rath / der nucht gelin⸗ 


gen 










275 Das ander Bauch / 

ſol / Nthum €. ı.». 1, Solche Leute gehen mit S 
en gebähren Stoppeln/ ea re See 
ret / bey dem Propheten Sfaiac, 3.0.11. Ci Doͤſcs / vnd 
ernden Vbelihat v vnd eſſen Lugenfrůchte / Hoſ. 10.0, 13- ** 


gſte greiffet 
che A 
En —— 
un mit t zum Regiment gelanger / iſt kaum 
a darbey haͤtte ma- 
utenret. 
| Ab imelech der Sohn Gideoun Fam durch Tyranney zum Res 
giment / erwürgete fiebengigfeiner Brüder infeines Vatters Hauß / 
vermeynete er wůrde dadurch vor ſich vnd feine Poſteritaͤt das Res 
giment verſichern / Jud. €. 9- —— von 
rem Weide nit äinem ffen / vnd von feinem Knaben 
durchftochen/ ——— — ————— 
er gethan/ d.cap.9.circ. fin. Eglon kam durch das Schwerdt 
. zum Regiment / vnd ward auch wieder durch das Schwerdt hinges 
NER —— 
g I 15. aber eswährete nicht lang/ 
er nahm ein jaͤmmerlich Ende / Sam. €. 15. eh wi > 
‚ner Simrierwärgete feinen newen König a 
ſeine ſtatt / aberfeine —— vnd Bominat waͤhrete mi 


7. Taggienge auß Defperation in das Koͤnigliche P es * 


verbrandie ſich mit deß Königs Haufe/ 1. Reg. Cap. 16: Der Kr 
nigmörder Sallum Pam auch alfo zum Regiment / aber es währete 
a. 
/ 2.98.15 

Die Königin Athalia vermeynte/ fic hätte jhren Staatdurch 
Ermwürgung deß Königlichen Saamens wohl gefaſſet / halffaber 
nichts / ſie muſte ihrenblutdürfligen Hal wieder herfirerken vnnd 
brechenlaflen/z. Reg. ec: ı1.' ' Esfollen und wollen ja alle gottfechige 


vnd Eprifliche Regenten GOTtes Statthalter vnnd rg 
n 








—— nun 










“ hen * Gnade, Könge/ if vB Henn Kr 
n 6 Gnaden / : e/ en 
fie auch Gottes Wor um md Geſetz⸗Buch / als —2* 


—* darauff ſie verpflichtet / Bi Richtſehnur jhrer Regierung 
en / vnd nicht angeregte tyranniſche Ration von Staat / wel⸗ 
t deß —— Ding mine iſt / 


——— nicht zu getroͤſten dann Gott mache zu une: die 


faͤhet die — in hrer Vſtigkeit ch. c; ihren. Ratione. * 
vnd ſtůrget der Verkehrten Rath. Hiob· «5.9: 12. Er erhaſchei die 
















Walinjbrer Rlugheit/1.ad Corinch.3:v.19. 3) 
Ag) Pravac ? voluit, hec immeritö ; ‚mal dignuet 
is. absque. Ss Deu elici Bam fingit ‚Fingulorum ominum & 
rinsR.eis tudoin — mphara | & amore fajebriafapientia 
J — quia extra viam curut. Contzen 


3 | we — E Be & Aulit· Alte, inquit, eſt 
ent Ar iacunque tan inhgnia.c. 29. 8. 2. _ 
üpe "Wie amtlui Care ,Neone, Gaiba, Otthone; Vi- 
Iter a vnd andern dergleichen / fo 
tat invadiree; vnd pet 
ndem Stat gerechtigleit / gurcht / Ge⸗ 
alt / Betrug ac —* Handveſten wollen / hergan⸗ 
/wiefi a De ee ne — Endemit 
chrei ommen / darvon find oben Axiom. 17. Exempla 
nd fit Den Bp den Hose groſſe Menge 
Änden Habe: N h gedacht in meinem Tra- > 
Eng do Regi m, Secul; 8 Eeclef. ıb. Rue 
Fir ak 5 n 





—— 
w * urn 33%; . 
; in 3 x in J 5 iur; ! ‚ 1 it ° « i ; i 4 _ \ 
‘RB Or RER HT u. Aue au inc’ * 
B* — Na AXIO- 
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AXIOMA XL 


Regenten / Zürfienond Herrn ſollen ſorgfaͤltig / vorfiche 
tig vnd kluͤglich handeln in allem jhrem Thun. 


LSKsgieret jemand⸗ ſchreibet S. Paulus / ſo ſeye er forgfältig / 
infeiner&piftefandie Römer e- 12. v. s Ich handele / ſpricht 

I» der König David / vorſichtig vnd redlich bey denen Die mir 
zugchören/ in feinen Regenten⸗Pſalm 1o1.verf.2. Vnd gibet 
hme die Schrifftferner Zeugnuß / daß er außgezogen / wohin jhn 
Saul geſandt / vnd ſich dabey klůg ich gou veritt. 1.Gamuel- 
cap. 18.0.5. Vnd von dem Konig Hislia wird auch růhmlich ges 
dacht / daß der HERR mit jhme geweſen / vnd wo er außgezogen / 


—⏑—— 88. Alſo wird auch gedacht / 


Philippus / wie er wider die Juden 
mit einem groſſen vund gtawſamen Heer zu Feld gaugen / fichit: 
vnd ich angezogen / 


bey ſei 
Händeln/ ſagt Syrach / md Verſtand bewahret jhn. Proverb. C. 
2.917. Aberwannein Fuͤrſt ohne Verſtand iſt / fo geſchicher viel 








jtiger Gou ernirung/Dinetrecht dem Öchet daß ein Re⸗ 
uck ſehe / | ——————— una bergen 
1 en Ic "einen oder andern Fall geſchehen / vnd 

vie die Di —* mochten / vnd darnach die gegen⸗ 
— ondilia vnd Rathfchläge moderiren pndeinrichten / (1) 
Dinge / foingleichen Faͤllen vorgangen / —— 
vor Augen / was ins kuͤnfftig geſchehen e / wie er 

er Viedee zu ſagen pflegen / (2) dabinzieten auch dicſe 


betracht / 





ae, SEHR 











f wie noch⸗ nurent daß fich die 
mgedndert. 3) 


—— ——— Sluͤck nichts / hat Keyſer Ferdinand 
* fi,ju iftusdeber —: Aud.invit, Hentici IV. Im- 


a,nequefollicituselt de futuro,, is prefen- 
difp« _ Ims ſequentium rerumcertitado, eft przte= 
or. Magr Die. Boni 1. Etfidesfururorum eſt ex prece- 


0 — EN ei Pr — ec 
itart T i 1» KON 
x ’ f 1 AR . +. J 5; * 
u 1r1% * ‚u Ei ! F —2* J 
> ER uman nz intereunt, Caulz ðc eventa cgdem re- 
1 “; 2 an ’ ib,r. p»2. 
PER: a! 


2! er "a en, —* Asse 
* von feinen Bnderehanes / fan leichtlich Vñrath 
— aulirengder Anlaß zum Böfengeben: 


g6 Diofeo anffpen Berg Sinai von Gott erfordert / vmb das 
gr empfahen / vnd a er vnd 40. Nacht 
verzie⸗ 
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verzi maſſe / hahena Abfenez fi gleich das Volck wider 
— * wolten Götter gemacht haben / —— 
Hohenprieſter Aaron mit zum Rätbertang/ / Exod Cap: 32.verfen- 
Deut. Cap. 9. 0:1. leg: (1) Es gehet noch offt ſo zu / wie man 
im Spruͤchwort zu ſagen pfleget: Wann die Katzen nicht daheim 
ſind / ſo tantzen die Maͤuß auff den Bänden. Waͤre Moſes mit ſei⸗ 
nen Hornern / das iſt / mit feiner Authoritaͤt vnd groſſem Keſpect, 
den er bey den Volck hatte / zugegen geweſen / (2) hätten die Iſrae⸗ 
liten das Hertz nicht gehabt / ſolche Dinge wider &. Dit zu beginuen⸗ 
er wuͤrde bald / wann ſich jemand hatte mercken laſſen / mit feinen Ges 
ſetzhornern von ſich geſtoſſen / vnnd die Raͤdelfuͤhrer andern zum Ex⸗ 
empel geſtraffet haben: ie David mit feinen Truppen zudem: 
König Achis erfordert / vnd erhiche Tag von diklag / da er fein Quar⸗ 
tier hätte/abtorfend war / namen die Philiſter ſolcher Occalion war? 
flelen ihm ein / Rechten Ziftag in Brand / führeten feine und feiner 
Reutter Weiber und alle Pagagi weg/ı. Sam. « 30. deflen fie fich 
wohlnicht erfühnen di wann David in ſeinem Quartier vnd 
zugegen ſeyn konnen. Alſo geſchiehet noch-öffters / wann groſſe 
Herzen weit entſeſſen / oder gar aufler Sands find/ wird fo wohl von 
Srembden als den Bedienten felhften vnd Vnterthanen viel vorge 
nommen / das wohl verbliebe mannder Her naͤher / oder im Sande 
„eh Als Dur —* in — —— — 















In . nun ar ji 

Rn Multain — folenr; qua in præeſentes Ra a — 

tas enimilla, quæ ho mines coram tuetut & commendat, ſi eos contingat abeſſe, mi- 

nimo etiam adverlariorum conatu ſubvettitut. Jacob, Zevscor,in O rvat. Polit. ad x 

Sueton, Cnj. Jul. Calarem, ut 
(2) Unger prefentia Turni, J — WELT $ 
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chen 285 
der Maccab. —— Als Antiochus Eupator 
ect auſſerſemem Reich zohe / die Juden zu detrie⸗ 
ippus / dahero er mit den Juden Frieden ma⸗ 
er Per Buch der — 13.023 Wann aber je ein 
Herr ferne vnd auffer Sands ſeyn muß / foı — daß er einen ſol⸗ 
chen getrewen Statthalter hinterlaſſe / der feine lura vnd Hoheit ver⸗ 
trettte / deſſen at Trew vnd Redlichkeit er verſichert. Als 
Lalius —— —— — —— vnd das 
e omin ts darinn ergriffen / daß er die Armeen zu feiner 
an Devotion vnd Willen hatte/3)-vnd deßwegen nicht viel 8 Wieſt 
zu Rom ſeyn konte / meldet Sueronuus , daß er allezeit ſeine vorneh⸗ —— * 
me beaeficitte vnd wohlbegabte Leute im Rath gehabt / Die ſeine Domi- 
alsirewe Defenfores vnd Propugnato „us Rei- 
resfeine Parteswertretten.! Dem mächtigen Konig in China iR publ. & 
Kein Volek verdächtiger/ als die Tartaren vnd ihre Macht/ dar- Regionis. 
umb ſtellet ersweißlich dahin / daß erinden nechften vnd Frontir⸗ 
der Tartariæ reſiire; damit er auff jhre A ctiones beſ⸗ 
‚fer acht Habe vnd wann er etwas vermercket | gegenwaͤrtig beſſere 
Anſtalt machen fönne. Zevecot. alleg. ad marg. loco.. 
Kr — es dem Konig Philippo-11. in Hiſpanien geweſen / 
se ſich erregendem Auffſtande in den Niderlanden / 




















| hnlich ficht —— — 
— a ven verhüten können / ins Mittel 
Prior —— ret-Famianus Strada in feiner Nieder⸗ 

fchen Befchreibunglib..2.im Eingang weitläufftig auß / mıt 
| ** att Wann cin Herzfelber gegenwaͤrtig im 
"sa Sande Baer ic einem auch nden Vngluͤck begegnen / 
ehe es zum Stand vnd Kräfftenfompt. —— —— 
durch tond-Relaciöncs geſchehen / es verlaufft nicht allein: 
Die deit / vnd wird das Vbel arger / fondern wird zuwe ilen eines vnd 
Aanders nicht recht vnd mis allen Vmbſtaͤnden vorgetragen / dahero 
an iij auch 
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auch die —— Darauf eich — * * 








ff —— — 
un 1 erfprießlich 

(4) UnäRegis pe au minimo EEE impendio potuif- 
fe. Letum famian. Strad. ‚lib.4, (cribit. 


AXIOMA XLII. | 
Die Welt wird durch — vnnd Opinion Br 
gieret- 


/beftehen im Reſpect, welchen GOtt ond feine Hei⸗ j 

tige Ordnung / en ee ; 

Te Ä 
Aprahamnochzu Vr in Chaldxa wohnete / wuſte man 

— dern md fc nd.) 

EX ————————— ——— jhn zu dis 

Won Panssenih lachte cin sr ———— ihn ſegneten 

——ze—— — | 


— Verfaſſungen / in er Hauß⸗ 









oſes noch an on 
Det noch engen at 
Sr —— Authori- 


&Dtt bald heinen herzlichen wunderbahren 
beylegte / — — der ihmerfchien im Pufch/ 
dardurch er geich ein ander vnd bech — 
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dem Weltlichen Stande: 
— ——— — — BE in den Geſchichten der a⸗ 


pol.c 7.0 | 
* Saale cm ine Ds deſſen G 
dem Volck Iſracl nicht mehr alsein ne 


Kerl / —* GOit die Gnad thate / 

ker ne en cm Können 
ander Mannwerden / wie die Schrifft fagerzı ; 

Samukt: c. * v. we — — des ůͤber ſein 

Volck herꝛſchen ſolte 1. Samuel: €: 9. vnd gab ihm GOtt ſo bald 

ein anderes / nemblich ein nRönigfich 3 rR/1. —— 9. ge⸗ 












tiethe auch t 9.21. vnd erlang⸗ 
te damit den R ke hmzr —S — 
nun: VivaiRex; Orhezudem Kö. bid. Vnter den ch 
war David der vnanſe hentlichſte und ein Schaͤffer / als aber 

e— Ortes Befehl ie 
—— — — vnd ward alsbald 
den Konig Saul vnd ſe inem Königlichen Haufeformidabel; auch 









Das aber Buch 7 
BONRETCEL ORT 170° " un 
A nn —— 








—— en vnnd darũ⸗ 


„Ch nürsevpucinenei sun Setomon mas Sürfe 


Ki chen —— Vale — 
sun, Sc, Drang nen an ei 
—— Balerasınnp une Punta peu 

erfien Tafel erfordert / —— Jos 
—* an ae —— * i Magni; 
Särften: Das findrecht Sürftiche Sedancken/dıe Me 
ond MeNBER un unnd Segen rönen ond belohnen wird. 
Ernte —— —— en; 


X J SE KLEE In ni 
(1) E: Ir neh r 2 
fcendit in folium itutus in nen ri * —— * # | 


Magnat, ar ae Anlic. cap. 62, $.7.infin. „7 Nm 
P % Ich bin ein Mann ebte ein ander an | 


Nur daß mir GOtt die Ehre gann. 
Keyfer Earl ver Fünffre haben sufagen pflegen. 
Es wird eben auff die Weiſe ein Keyſer / König / Furſt onnd 
Fu / als der elendeſte und arınfle Bawersmann — im 
ein / 




























nactet ond bloß in dieſe 
.d. 1. Dfalın. 139.0.15-1.2d. 
eit auff der Welt 30. 49 





anfehen / vnd dieſelbe mi 
het (ed der Leib tanquamefca vermium & ſac- 
cus ſtercorum, ein Speiſe der Wuͤrme / vnd wider zur Erde / 
Staub vnd Aſchen / darvon er genommen / werden. Sie muͤſſen ja/ 
Voten er den igen/ alle vnder die Erden onnd 
—— ——*— Menfchen die in die Gru⸗ 










vnd zubitten hat Domine, da mihi 
DEE te, —* me, 


ae 










in das Leben / ond gleichen Auß⸗ 
Dann ———— 
needen Aulichen nicht mehr dann den Armen/ fie find alle feiner 
ande Werck / im Büchlein Hiob Cap. 34. 0.19. 
Es iſt ſeh Ente: vund in Anſehung deß wandelbah⸗ 
ücks bey allen Menſchen / vom Niedrigſten biß auff den 
chſten faftfläglich zu leſen / was der Jeſuit Famianus Strada 
iner Aſteria von dem Niederlaniſchen Krieg Decad. ı. lib. r. 
von dem Öroßmächtigften Keyſer Carolo dem V. ſchreibet / nach 
deme derfelbe arofle Helden Thaten verzichtet / vnd nicht allein in 
— ſondern auch Africa zu Waſſer vnnd Lande viei Krieg ges 
kuͤhret / geſieget vnd eeyhurt / aber bey u— Alter das 


Gluͤck 


6 De omnihomineetiamprincipe verumeft; Ante ortum fpermafetidum, 
t ortum faccus ftercorum, inoccafu cibus vermium. Gtaub nd Scharen / 
west her BUN Dal. Es geher endlich alfo; Heut Kör 
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Gluck gkeichfamb ſich vermůdet vnnd angefangen ſhme (2) widrig 
zulauffen / er auch als ein Chriſtlicher nimmer genug geprieſener 
Keyſer / der M mwandelbahren Zuſtand / vnnd mit dem weis 
fen König Salomo aller Dinge order der Sonnen vnnd alfo 9— 
der Regimenter vnnd Regenten Eytelkeit betrachtet / vnnd darau 
feinem Bruder dem Konig Ferdinando I. die Roͤmiſche Chron vnd 
das Reich / ſeinem Sohne Philippo aber alle feine Erbkonigreich / 
Fuͤrſtenthůmer vnnd Herꝛſchafften / benebenſt den 17. Provincen 
der Niederlanden cedirer vnd abgetretten / vnd mit einer Schiffs⸗ 
Flotte auß Seeland nach Hiſpanien gangen / vnnd wie er zu Lande 
angeſetzet / ſein Gebett knyend verrichtet / Daneben die Erde gefüflet 
end geſaget: Salutati reverenter afe communem parenrem ? 
urquenudus € matris olim utero prodierar, iraadalteram 
hanc matrem libentiflimenudum reverti : Das iſt / er grüffete 
gargern vnnd willig die Erde/ als die gemeine Mutter :onnd wie er 
vorhin nacket onnd bloß auß feiner leiblichen. Muttter Leibe geboh⸗ 
sen / alfo wolte er nacket wieder zu der gemeinen Mutter der Er⸗ 
den fich ſamblen. Es war Chriſtlich geredetvon einem fo groſſen 
Herm / aber faum wol gethan / daß er fich aller feiner Konigreiche / 
Land vnd Regirungen auff einmahl entbloͤſet / vnd damit allen Re- 
ect abgeleget / vnnd ſchreibet Famianus weiter / gleich wie er an 
Alec daß ſich ein groſſer Sturmb jegange Claſſem 
oder Flotte im Hafen zerſtrewet / das gro iegefchiffaber / dar⸗ 
————— su Grunde getrieben / vix defcenderat ‚in- 
quft Famianus, Cxfar prætoria navi, cum farda illicö importu 
exorta tempeltas, impetu disjecic, Pr&toriam haufir ; quafi 
non vectutam amplius Cæſarem Cxfarisque fortunam, Et 
gedencket auch weiter / daß / wie der Keyſer zu Lande auß Cantabria 
nach Burgos gerepfet/ihmefchr wenig Grandes de Hiſpama, weil 
er nichtmehr als ein Keyſer vnnd König. mit vorigem Reſpect vnnd 
Comitar kam / entgegen gefommen vnd auffgewartet. Vnnd ob er 
wol 
() Quo⸗ diu proſecuta eſt Fortuna, pepent£ ſieut fatigata deſtituit. Velleius, 


Et quando ad ſammum carit.tis faltigium evaſit, veram indignationem effugere 
aequit, & nurfusad.nihilum redigit. Halicarnaſſ. 












nerck groſſer Ve mit einem ſo gewaltigen 
——— Pen vnd — vieler er Drittens bes 
fichen Gedancken darinn / daß fie er fennen/ wie fie 
Gore vor andern — ee A su groffen ers 
he Regenten vnd Leuthe geſetzet. Solches erkandte 
—— vnd ae 2 Hertzen vnd Willen David gar 
wol/da dacrfagte : Wer Re er ae Reta DAN / 
daß du mich hicher —2 /2. el. Cap. 7. v. 18. 30. vnd 
im7s. sig zı.fpricht er : Gott hat erwehlet feinen Knecht 
| Dapid / vnnd nahm ſhn vonden Schaffftällen/vonden fäugenden 
| 
—* 


















Schaffen hohlete er ihn. Item der Her bat mich Zwar erwehles 
ale Splen/ ein Fürfizu ip das Volck deß HErm/aber 
nger werden / vnd n niedrig ſeyn in meinen Augen/ 
Bomben Magd Sohm ein ſchwacher Menſch 
— 5—— v.21.&legg. Vnd dann zum 
ancken darinn / daß fiedanchen wol 
it groſſes ſchweres Ampt anver⸗ 
darvo nen tung dermahl einft thun muͤſ⸗ 

; ‚due  fprii he die Weißheit Salomonis im 6. Cap. Euch ıfl 
feit gegeben von dem HERREN / vnnd die Gewalt von 
N: chſten / welcher wird fragen/wie ihr ra ge forfchen / 
jr orduee/ Dann ihr ſeyd ſeines Reichs Amptleuthe / vnnd wer⸗ 
eScwalfigegeiwältig geſtraffet werden / add. IM. 32.0. 2.& 6. 
1derotegen fich ihres Fürftlichen Ampts mit Demuth 

| Bi Danckfagung gegen GOTT erinnern/ gortfelig/ nuͤch⸗ 
 tern/ mällig/ feben/ alle Vppigkeit / Hochmuth / Suͤn⸗ 
de / Schande vnnd Lafter menden / vnd jhren anvertrawten Ars 
derthanen nicht allein mit guten Geſatzen / ſondern auch guten 

Oo ij Exempelu 


— 
— 
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—— — G) Dann wieder Regent iſt / ſagt Syrach / 
ſo ſind auch feine Amptleute. Syrach. Cap. re.» 2. 

DR Integritas prefidentium (alus ſubditorum. Verba movent, exemplatra- 
bunt, — præcepti genus eſt præite, & vim facit, qui docet & una ducit. 
Frider. — 77* lib.2. cap.1.p.m. 187. Longumiter eft per precepta, bse 
ve & eflicax ir — * epilt. 6. 


1.8 De ee 
dem Elenden und DArff ürffigenzusccht/ond erretten den Öeringen 
vnd Elenden. Aber ein Gottloſer / der über ein arm Bold regieret/ 
das iſt ein grimmiger Loͤwe und gieriger Baͤhr / in den Sprůchwoͤr⸗ 
Ka — 
denen en keine boͤſe 

——— ——— Augen nach den Trewen im Lande wen⸗ 
den / wie hochſtgemeldter Koͤnig David alle Regenten im 1oi. Pfak: 
—— Geoancen/in DhungSüit 

3 a 
——— er Tugenden / tapffern Thaten / m sn vnd 


: Könige 

Söbficher Regierung weiffaget der Prophet ie —— 
— ————— werde / Eſa. Capit 32: v. 5. 

Einem Fürften ſtuůnde es nicht wol an / wann er mit 
vnd andern feinem hohen Stande vnnd Ampte übel anſtehenden laͤp⸗ 
piſchen Reden vnd Haͤndeln vmbgehen / fichdenfelbenimpliciren „, 
vnnd gar zu gemein machen wolte. Ein Fuͤrſt ſoll / wie hei: 
gemeldet / mit Salomon gedencken vnnd fagenz "Sch will 
was Fuͤrſtlich iſt / vnd gedencken was recht iſt / Proverb. Cap.. An vr 
6. Magnos enim Magna decent, dahero fir auch Magnates, 
die Groſſen auff Erden genandt werden. 


(4) Fortia facere & pati, Principum eſt. 
Al⸗ 













Von dem Welttichen Stande, 297- 

— — — alle das groſſe Gut / daß er 

es Ich had dir einen Na⸗ 

wie die Groſſen auff Erden Namen haben / ı. Chrom 

ee rg ———— Tap. 35.0. 9. wird der Ge⸗ 
Regierung der Arm der Groſſen genandt. 


dis et Auger.Busbeg, ‚in Epift, Legationis Conftanrinopolit 


darumb/ ſpricht D. Luther in Auß ußlegung deß 101. 

en Titut / Schild / Helm / vnd has 
vnd Ehre / daß fie billich vor andern 
—— ** bermittelſt heroiſcher Tugenden vnd 
| es ara ra en a RRRRITER TIMER Lob 







— ee XEiV. | 


Bu an ge er SE 
Pregunge / guter / an Gehalt / Schrod und Korn 
gerecheeetüchtiger Münke/ — — Maaß — 






— v.16 Mich. 6.6, vo. 


| — —— — gar 

2 * — — 
vnnd ale 

57 rind nach Pro nie u —— 

verhandeln: (2) der Jůd icey hat 

—— a Seel geosdnet / end Denen ri wer 4 

iij welches: 







(5) Grzcos olim Perfarum Regem ex mote Magnum appellaffe, notat —— 
in — gm.lı..n, 6. EtTurcarum Fi peratorem Klee die x N Domi- 
te 


Bi a ang Sold / Silber / Rupf- 
fer/ t wie esdarsu durch gemeine Saunaen geordnet vnd bellebet. Das Schrod aber 
info viel ais das Gewicht / welches bey. der Deünne and) ju cönfideriren.. Genel. c.23, 


292. Das ande Buch ° —— 
¶becudnis eſt rerum omnium menfura, quaquantitas ad zqualitatemredu! 
citur I in zltimantur ——— ita ut ei za 
mnemrem habere cenlcatur,quam habere cupit,quz pro nobis Adejuber in necefhita- 
mbus, ut dixigluribusin tractatu. meo de Retradt. Municipal.quzft 6.n.248.& feqq. 
welches eine Schiede Münge / wie jego die Örofchen oder Schillins 
ge / gewefen / valvirer vnnd geſctzet nach dem Scckel oder Maaß 
defi Asitigrhumbs /wiezu fehen Exod. 30. v.13.Levit. Cap.ult. 
%.3.4.&5.Num. Cap. 3-v.47. Difen Seckel hat GOTTan 
Schrodt onnd Korn gerecht / gewichtrrichtig vnnd durchgehend has 
ben vnnd behalten wollen/ wir zu lefen bey dem Propheten Ezechiel 
Cap. 45.0.9. da Gott der Herr klaget und fpricht : Ihr habts lang 
arg gemacht / ihr Sürfien. Iſrael / laſſet ab von Frevel vnnd Ges 
walt / vnd thut was recht vnnd gut iſt. Ihr ſolt recht gewicht / rechte 
Scheffel / vnnd rechte Maaß haben. Eyha vnd Bath ſollen gleich 
ſeyn / daß ein Bath das zehende Theil vom Homer habe / vnnd das 
Epha auch das zehende Theil vom Homer / aber ein Seckel ſoll 
zwantzig Gera haben / vnnd ein Mina machet zwantzig Seckel. 
Starck redet der HERR wider die jenigen / die Maaß vnd Gewicht 
endern / vnnd den Seckel / das iſt / die grobe richtige Muͤntze durch 
andere vntuͤchtige geringere ſteigern / datinn Profi vnd Vortheil 
ſuchen / vnnd die Armen beſchwehren. Hoͤret dig / die jhr den Armen 
vndertruck Bei die Elenden im ah fprechet / 
mann will der — haben / daß wir Geireide vers 
‚Fauffen/ vnnd der Sabbath / daß wir Korn feil haben / vnd den Epha 
sinzern/ vnd den Scckel ſteigern / vnd die Wage fälfchen/ auff daß 
wir die Armen vmb Geld / vnd die Duͤrfftigen vmb ein paar Schu 
vnder vns bringen / vnd Sprew vor Korn verfauffen. Der Herꝛ hat 
geſchworen wider die Hoffahrt Jacob / was gilts ob ich ſolcher jh⸗ 
ser Werck ewig vergeſſen werde? Solte nicht vmb ein ſolches wil⸗ 
ten das Land erbeben muͤſſen / vnnd alle Einwohner trawren 2 Ja 
en einem Waſſer überlauffen werden/ wie mifb 
kin Egypten / beym Propheten Amos Cap s.v. 4: &legq. 
worauf guugfamb zufchen/ was für ein groß Mißfi ge⸗ 
rechte G Der habe an Endersvund Verfaͤlſchung der vnnd 
Gewichto / 





















Sewichts / auch Steiger/ vnnd Werfälfehung der Mänge / vnd 
Regenten zu — —— ſie 
ſuchen / Durch bereichen/ de einen brigiemzs 






gg 

. - 

RT. 
X 


Victualies, Waaren und Commercıen, welche nach dem richti⸗ 





gen guten Gehalt zu æſt imiren, ſteigern / die Armen trucken vnd 


ſich bringet : als erftlich wuchern mit Monat / vnd Wochen: Geld / 
vors ander handeln und wandeln / daß man auch dabey den Gottes⸗ 
dienſt / der in dem newen Mond ſiel / verachtet vnd hendan gefeget / 
end allezeit vnd allenthalben Gewinn ſuchet / auch durch böfe Stůck 
Sapient. Capit. 15.verf.ız. vors dritte den Epha oder Kornſchef⸗ 
ngern das iſt / mit einem groſſen ein: vnnd mit dem kleinen auß⸗ 
mellen. Vors vierdte den Scckel ſteigern / das if / allein 
. Münge im wechſeln befchneiden/ außwechſeln / außkippen / feinen 
Glaubiger an ſtatt gutes Geldes das gekipte bezahlen / item / Auff 
geld drauff ſchlagen / vnd die Sortenfälfchen/ vnd die guten Sor⸗ 
% er Ara Vors fünffte falſche Wage vnd Ge⸗ 
wvwircht gebrauchen / vors ſechſte / allerley Waare / je benothraer fie it/ je 
mehr ſteigern vnd aus ſich halten / vund aiſo der Amen C chwiiß 
vnnd Blut vmb ein Rinde Brod an ſich bringen. Vors ſibende/ 
Sprew vnnd allerley nichtige derlegene Wahren für gut den Leu⸗ 
. * * then 


















(3) Ita woneta (onat cuprum, nil poflider auri, 
er Atgentique aihil, fucus & ipſe colot. 


En 
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auff fehmichren / Dagegen rechte Tage vund Gewichte iftoom 
rg Pfund im Sack find feine Werd. Proverb. Cap, 
16.9. 11. Bey dem Propheten Micha fpricht GOTT / ſolte ich 
Die ongerechte Wage onnd falfche Gewicht im Seckel billigenzdurch 
welche die Reichen viel Vnrechts thun / vnd jhre Einwohner gehen 
mit omb. Micha. c. 6.0. u. 
| er tapffere hochberuhmte Fürſt Landgraf Philipps zu 
Heſſen der aͤlter / hat in feinem hochweißlichen abgefafletem und hin⸗ 
derlaffenem Teſtament / dergleichen ich noch Prines gefehen oder 
gelefen / onder andern feinenvier Herten Schnen / die Auffficht de 
Müngmwefens / daß fiediefelbe gut fchlagen/ vnnd Fein Finang oder 
» etwasdarinnfuchen folten/ ernſtlich anbefohlen / vnnd mit diefem 
— Anſpruch ſolches beſtaͤrcket: daß ein Fuͤrſt an ſeiner 
üng/ Reinhaltung feiner Straſſen / vnnd Haltung feiner Zus 
fage erfendt werde. Das if wol eine rechte Fürftliche Inftru- 
&ion, die billig alle Fürften vnnd Regenten mit güldenen Buch, 
ſtaben in jhren Palatiisanfchreiben vnnd ſolten. Bey An⸗ 
nehmung der Muͤntze folget man ja deß en Credit vnnd 
Glauben / vnnd ſtehet ſein Nahme / Wappen / vnd gleichfamb fein 
Signer darauff / gleich wie auff einem Brieff / Dadurch man guten 
Gehalts vnnd the publica & Regali ide, weil die Müns 
tze tigkeit ein Regale iſt / verſichert ſeyn ſoll. (4) Als das 
— —— 
rieg ſchon vor war / (4 su Er⸗ 
eröfrung db dere GHTTES/ diegrofle Vngerechtigkeit 
indem fen in Anno 1519. vnnd nachfolgenden Jahren 
darzu fommen/dafich Leuthe gefunden / die jhre Herren vnnd Res 
genten dahin beredet / daß fie Durch vnrichtige geringe Münge und 


(4) Fheodorici Gothorum Regis laudatur elogium dicentis; Monetæ debet 
intzgr:tas queri,abi & vulıus nofterimprimerur.Quidnam erir tutum,finoftrapecce- 
— Sie mundum quod ad noſtræ Serenitatis formam adducitur. Claritas Re- 
gia nihil admitrit imperfectum. Namfi vultus cujusliber fincero colore depingi- 
tur, multo juftius metallorum purirate principalis gratia cuftodirur, ur ex Caflie- 
doro refert Cujac, ob/.25,circ.fin, 1,19, 
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igerung deß Seckels reich werden / Krieg führen/ vnnd au 
ihren daſten vnnd Schulden fich reifen Fönten / vornehm blit 
ser fichfelbften durch frommer vnnd armer Leuthe Schweiß vnnd 
Slut bereichen möchten / geſtalt dann durch das gottlofe Vnweſen 

inder Mänge viel taufend Menfchen/ ja ganke Sand ond Provinz 
cien viel höher vnd mehr Bamals als durch den Krieg an jhrer ‚wol; 
gewonnenen Haabonnd Guͤtern / damnilicitt, vervortheilt und 
—— worden / (s)welches dann nach deß Propheten Amos 

ſpruch ſolch ein Sünde geweſen / vmb derentwillen Das Land 
benmi vnnd alle Einwohner trawren / vnnd wiemit einer 

Wafferflus überfchwernmes / dardurch vnſere Feyestäge in Traw⸗ 

ren / vnd alle vnſere Lieder in Weheklagen oder Klaglieder vers 

wandele/ vnnd das edle Teutſchland an ſtatt feines herzlichen Ge⸗ 

ſchmucks jetzo gleichſamb mit einem ſcheußlichen Sack angethan 

onnd vmb ſeine Lenden geguͤrtet / in gemeldtem 8. Capit. v. 3. & 10. 

Diefe Leuhe / die ſolche Dinge gerathen / find feine geringe / ſondern 

allgemeine Peculatores vnnd Land diebe geweſen / welche heimb⸗ 

ticher vnnd gleichſamb vnvermerckter Weiſe gantze Land vnnd 

viel tauſend Leuthe beſtohlen vnnd vmb das Ihre gebracht / der 

ren viel / wie offenbahr vnnd belandt / noch vor jhrem Abſterben in 
Schimpff vnnd Spott / ja auch wol gar in Deſperation gerathen 
omnd ein Ende mit Schrecken genommen. Die Exempla find frifch/ 
die Nahmen ſand bekandt / vnnd iſt nicht noth dieſelbe zu nennen / 

vnd ware wohl hoch zu wůnſchen / daß durch ſolcher Kıpper / Wip⸗ 
ger vnnd Landdiebe ödlichen Abgang / auch die Kipperey abgan⸗ 

(5). Monetz diminutionem Rerum publicarum morbum — ac tabem 
eſle tete dixit Imperator Leo. in Novell.52. Certè nulla clades, nulla peftilen- 
tia, nec mortalias, nec non hoftes, totam terram rapinis incendiisque devaltan- 
tes, magis populo Deinocent, quäm frequens mutatio & peioratio nummi. Quod 

"DucisBohemi Boleslai di&um ex lib, 1. Chronici Cofmz Pragenf. referrur, ubi ul- 

- terius additur , quod poft hzc fenefeente juſtitia & invalefcente nequitia furgent , 

non Duces , (ed füres, non Re&torespopuliDei , fed nequam Exa&ores, ava- 

zifimi fine miferieordia homines, Deumomnia cernentem non metuentes qui 

“ter velquater in anno monetam mutando eunt in lagueum Diaboli & perdi ionem 
populi,&c, 7 























196 Dasander Buch / F 
gen waͤre / vnd nicht noch viel Leuthe vorhanden / die vmb ſchaͤnd / 
lichen Gewinns auß der Muͤntze Profic ſuchen / oder gar ein 
Commercium machen/ vnnd Daswas pro menfura Handels 
vnnd Wandels geordnet /zum Handel treiben vnnd machen / dar; 
über fehon vorlängft der geweſene Reichspfennigmeifter Zacha⸗ 
rias Beigfoffler in feinem Muͤntzbedencken klaget / daß nunmehr 
viel ein groͤſſere Kauffmanſchafft vnnd Gewerb mit den Muͤntzen 

als mit den Waaren ſey. Dahero auch in deß Heil. Reichs Müng - 
Edict vnd Abſchieden verbotten daß Chur⸗Fuͤrſten Graffen / 
Herꝛen vnnd Staͤtte / welche mit dem Muͤntz Regal begnadiget / 
dieſelbe nicht verleyhen / verpfachten/ oder vmb Profit aufn 
ſollen / dann ſo bald ſolches geſchichet / vnnd Gewinn geſuchet wird/ | 
der dann ins gemeinniche der Herren / fondernder Muͤntzmeiſter / 
AYußmwechfeler/ vnnd dergleichen Partitenmacher ond eigennügi: 
ger Diener ift / Fan die Muntz an Schrod vnnd Korn nicht richtig 
bleiben/ gleichwohl Chur⸗Fuͤrſten vnnd Ständen bey der gangen 
Welt rahmlich / vnnd an jhme ſelbſten Chriſtlich vnnd billig / dag 
ſie jhre Sa, Wappen’ Titul / Nahmen / vnd die u 
gaica der Müngfrepheiten zu feinem Finang/ Betrug /oder — 
cheil deß Reichs vnnd in gemein jedes Vnderthanen / gebrauchen 
oder durch andere mißbrauchen laſſen / wie obged Geitzkoff⸗ 
ler mit mehrerm erinnert. Von Philippo Melanthone wird ge, 
meldet / daß er zu ſagen pflegen / es würde der Weltnoch an dreyen 
4 Dingen ſehr mangeln: An Holtz / an guter Muͤntze / vnd an treu⸗ 
wen Feunden. Von dieſer Materi habe ich ein mehres gemeldet 

in meinem Tractat. de Rerradtar. Municip.quæ- BE 
ftion, 6. numer. 248, &mult, 
fequen, 








au! z 
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Zu befferer Erhaltung Policy auch Adminifttation 

= Nechtensond Serechtigkeit/ muſſen nothduͤrfftige 

. Tudicia, Cantzeleyen vnd Gerichtsftühleangeord- 

netbnd beſtetie tverden. (1) 

(al DiotimusRegi fivePrincipi tfiaconvenire dixit: Religionem ad fepro- 
bindum, jadiciumad faos continendos ‚ Exercitium ad hoftes propulfandos. Nicol. 
Marelch. olım Cancell. Megapolitan. 5. inftır. Reipubl; militar. cap.14. 

| Ichter vnd Amptleute / fpricht GOTT der HERR zu 
Mofes/ ſoltu dir ſetzen inallendeinen Thoren/ ims. Buch 
Mofis Cap. 17.0. J. Ä 
| Er iſt felberder erfie Vrheber vnd Stiffter der Gerichte / ex 


4 


licbet Gerechtigkeit vnd Gerichte / ſpricht David / im 34. Pſalm.v. F. 
ja Gerechtigkeit vnd Gerichte iſt feines Stuhls Veſtung / Pſal. ss. 
793 Der HCRRiſt ein GOTTdeß Gerichts / nach der Auſ⸗ 
ſagẽ deß Propheten Eſai. Cap. 30.0. 15. Er hat ſelber auch Ges 
richte gehalten / vnd darinn præſidiret. 





| Ppii ſtellet / 
| (2) Evidehtia patrati criminis clamore accuſatoris non indiget c. evidentia, 
de accuſat. ideoque in evidentibus & notoriis delictis judex ex officio procedit . 
ipſe partes acculatoris füftiner, (3) In confeflum nullz alie judicis partes quam 
 <ondemnare,indequeconfeflus pro judicato habetur, & quodammodo fuametfen- 
tentia damnatur|. 1, f.deconfefl, & ibid, Wef:mb.ioparatit, n. 1.& ſeqq. 
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ſiellet / vnd ſie / vnſere erſte Eltern / auß dem Paradißgarten rele- 
giret, verſtoſſen / vnnd den Cherubim mit einem bloſſen hawenden 
Schwerdt zur manutenentz der abgeſprochenen Vrtheil darvor 


Num. Cap · 12. vnnd weil Miriam den Aaron mit ——— 


ſtraffet worden 


Mofes Bat nicht allein ſelber Bericht gehalten / vnnd dariun 
præſidiret, ſondern auch ein wolbeſtelltes Gericht angeordnet / 
Exod. Cap. 18. Joſua hielte wider den verbanneten Achan ein form⸗ 


ich Gericht / fiellete ihn zu Rede / ſprach ſhm hart zu / dem Herrn 
dem GSRt Iſrael die Ehre zu geben vnnd die Warheit zuſagen } 
vnd als Achan die That geſtand / ſchickte — ——— Bin % 


erfündigtefich deß corporis delicti vnnd ließ nachſuchen 

der verbandte Mantel alſo nach Achans Vrgicht an dem angedeute⸗ 
Orth befunde / vnd da es ſich alſo verhielte / reus con leſſus vnd 

Corpus deucti vorhanden war / bekame er dieſe dententz: Weil dur 

/fobetrübe dich der Herr andicfem Zage/vnddas 


vns betruͤbet haſt 


gantze Iſrael ſteinigten vnd verbrandten jhn mit Fewer. Joſ.c. 7. 


Ein ordent 


lich vnd herrlich Gericht hielte der Koͤnig Salome 


swifchen den beyden leichtferti gen Weibern über das todte vund les 
bendige Kind ı. Reg. 3. und wird die Füdifche Policy von David 
darumb fehr gerühmer/Pfat.ı22.0.5.Dafelbfi/fprichter/ finen 


dir Stuͤh 


dle zum Gericht / Stühle deß Haus | 
ſes Dapids. | 
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 Dolek/ı.nach 
md 4. dem Geis feindfeyn. Diß find,treffliche gute Qualitäten 
vnd Ey afften eines Richters. 

in 





d 
( —— & ardur cauſæ magnos poſtulant judices. 

s der lobliche König Joſaphat eine allgemeine vilitation 
Kirchen⸗ und Regiments / Sachen vorgenommen / hat a in allen 
Stätten Juda Richter beſtellet / vnd ihnen dieſe Inſtru ctio⸗ gege⸗ 
‚ben: Sehet zu / was jhr thut: dann ihr haltet das Gerichte nicht dan 
Menſchen /fonderndem HERKN/ (der aller Ißelt Richter ift/ ı. 
Duch Mof. Capit. 18. 9,25.) onderifimit euch in Serichte/ dar⸗ 
urmb laſſet die Furcht deß HErrn bey euch ſeyn / und hůcet cuch und 

en Piprmkuım, Pp ij uns; 
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: dann bey dem HErrn vnſerm GOtt ift fein Vurecht noch 
der Perſonen / im andern Buch der Chron. Cap. 29. v. 6. 7. 
(2) Wer indie Cantzzeley oder ins Gerichthauß gehet / vnnd ſich zu 
Gericht ſetzet / der ſoll / wann er die Thuͤr hinder ſich zumachet / oder 
in die —5— der Gerichts⸗Banck tritt / alle Freunde vnd Fein⸗ 
de / alle Affecten drauſſen fuͤr der Thuͤr oder den Schrancken ſtehen 
laſſen / vnd ſeine Reflexion vnd Abſehen / auf GOCT / deme / wie 
gemeldet / das Gericht gehalten wird / die Warheit vnd Gerechtigkeit 
wenden 


(2) Jufitianonnovit Parrem,nonnovitMatrem: veritatem novit, petſonam 
* nonaccipit, Deumimitatur. Caffiodor. 
| Wann obangcezogene Qualitaͤten / ond fonderfich die Gotts⸗ 
furcht / bey einem Richter ſich nicht findet / ſo gehet es ſchlecht daher / 
vnd wird vnder dem Schein Rechtens vnd Gerichts / Gewalt vnnd 
Vnrecht veruͤbet. 
der Koͤnig Achab vnd feine gottloſe Gemahlin Jeſabell / 
an deß frommen Naboths Weinberg / mit Fugen vnd Recht nicht 
kommen konten / wolten ſie auch doch den Nahmen nicht haben / daß 
ſie denſelben mit Gewalt an ſich zu reiſſen begehrten / ſondern Jeſa⸗ 
bell wolte der Sachen einen prætextum jurisfuchen/ ließ in jhres 
Herꝛn Gemahls Nahmen an die Eltiſten und Obriſten der Statt 
einen Befehl abgehen / man ſolte ein ordentlich gewöhnlich Gericht 
anzond Naboth darvor flellen / daneben zwey loſe vnd falſche 
Zeugen produciren, die wider jhn zeugeten / daß er GOit vnd den 
Konig gelaͤſtert / welches die gottloſe Richter/weilfiejbre abgoͤttiſche 
Koͤnigin mehr als GOtt im Himmel gefuͤrchtet / alſo zu Werck ge 
richtet / vnd auff ſubornirtet falſcher Zeugen Auſſage wider beſſer 
Wiſſen vnnd Gewiſſen den vnſchuldigen Naboth zum Tod verurs 
theilet / Reg.c. t. (3) 


(3) Prudentis judicis proprium eſt, examinate conſilia, &noncitd facilicre- 
dalitateadfalfaprolabi: de dubiisleu non Gtisperfpedtis accognitis, fulpenlam te- 
nere fententiam, Senec. Satiusenim efleimpunitum relinqui facinus nöcentis, quäm 
innocentem damnare, dejure refpondit Ulpianus in. abfentem in prine, #. de fen. 
imö, utalii loquuntur, meliusch, mille nocentes dimittere, quäm unum innocentem 

perdere; 





— Ha 


& executionimandatafit, nulla judicis reftitutione aut judicü redintegratione fub- 
veniri poteft. 
BGantz vnvorſichtig und widirzechtlich haben die Richter wis 
der diefeufche Sufannam verfahren/ in dene fie Diefelbe auff vnglei⸗ 
che / irrige / in jhren Vmbſtaͤnden nicht wohl erwogene Rundfchafft 
falſcher Zeugen zum Todt verurtheilet / (4) ſo aber hernach durch 
dep weiſen Richters Daniels Vorſichtig⸗ vnd Gefchickligfeit erret⸗ 
tet / die Warheit an Tag gebracht / vnd die falſchen Zeugen vnd An⸗ 
klaͤger hingerichtet / im Büchlein Sufannz. 

(4) Judex debtrhabere duplicem ſalem, ſcientiæ, fine qua inſipidus, & con* 
(cientiz, fine quaDiabolicus. Bald.in lib, 2. C.de ſentent. ex brevic. recitand, Magna 
cladesReipubl. malijudices & Præfecti. Contzende fat. Magnat. & aulic, cap. i5. $.L. 

latus æſtimirte deß Keyſers Ziberii Gnade ondder Ju⸗ 
den Favor im Gerichte auch Höher/ alsdie Furcht GOTtes / wolte 
licher deß Keyſers Freund bleiben / mitongerechter Berdammung 
deß onfchuldigen Hrn Chriſti / wider fein befler Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen / als denfelben von derfalfchen Anflage abfolviren , wie die 
Hiltoria a — * 
Ein vngerecht Blut⸗Gericht ward über den HI. Stephanum 
verhänges/Aktor- Cap. 6.& 7. 


BERXIOMA XLVIL 


- Die Obrigkeit ond Regenten follen nicht allein Gericht 
halten laſſen / ſondern ſelber gern Audienggeben / 
auch den Armen vnd Geringen / vnd zu weilen den 
Gerichts-Audientien felber beywohnen. 


Dereden Armen gerne/ fpricht Sprach / vnd —— 
hr freundlich ond ſanfft halt dich gegen die Weiſſen wie em Vat⸗ 
ter / vnd gegen jhre Mutter wie ein Haußherꝛ / C.4. v. 5, & * 

n 





de 4 Fr 








ſcheidenheit / dannoch ds jhme fein Weib / dig vernünftige Abig 
+ begegnete ond Audientz begehrte / verweigerte er jhr dieſelbe gar 
_ nicht/ hoͤrete ſie vnd lich feinen Grimm fahren / 1. Sam. Capit. 25. 


. gutwillig Audientz. 2, Sam. C. 1 
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Ein gerechter Regent erkennet die Sache der Armen / vnnd wer fie 


trewuch richtet / deſſen Thron wird ewiglich beſtehen / ſaget der weiſe 


König Salomo Prov.c.29.v.7.& 7. 

Ein Regent vnd Her: fol willig vnd vnverdroſſen ſeyn / feinen 
Ständen und Vnderthanen Audient? zu geben / jhre Deſideria 
vnd B rten willig / gnaͤdig vnd gedultig zu hoͤren / auch die 
Geringen vnd Armen; Ihr ſollet / ſpricht GOTT / durch Mo⸗ 
ſen / den Kleinen hoͤren wie den Groſſen / Deut. Cap. i. v. 7. Ja der 
Konige vnd Regenten Ehre iſt es / eine Sach erforſchen / nach den 
Spruͤchwoͤrtern Salomon, Cap. 25 v. 2. Sie ſollen darinn GOt⸗ 
tes Nachfolger ſeyn / der ſich ſo hoch geſetzet hat / vnd doch auff das 
Niedrige ſichet / im Himmel vnd auff Erden/ Pfalm. 173. vnd ken⸗ 
net den Stoltzen nur von ferne / Pſalm. 138. v. 6. Der weiſe vnd ges 
waltige Koͤnig Salomon ſchewete ſich nicht / die beyde leichtfertige 
Weiber / fo wegen deß todgetruckten vnd lebendigen Kindes ſtritten / 
wor ſich und feinen Koniglichen Thron kommen zu laſſen / ſie ſelber 
nach Nothdurfft zu horen / vnd nach hochweiſer / flaͤſſiger Erfor⸗ 
ſchung der wahren Beſchaffenheit / ein gerecht Vrtheil vnd Sen⸗ 
tentz außzuſprechen / 1. Reg. Capit 3. Der Konig Joſaphat hat 
zweymal eine allgemeine Land⸗ vilitation angeſtellet / vnd gute Ge⸗ 
richts⸗Ordnung allenthalben verfuͤget / worbey er ohne Zweiffel viel 
Partheyen ſelber gehoͤret / 2. Chron. Cap. 19. Alſo verhoͤrte und 
examinirte Joſua ſelber den Achan of: Eapı 7. Obſchen der 
König David ſich ſehr offendirt befandt / uͤber deß Nabals Vnbe 














Imgleichen gab David dem klugen / von Joab angeſtelltem Weibe 


sion wird gar růͤhmlich gemeldet / daß derſelbe zu gewiſſen Zeiten 7 


+ — 
Von Keyſer Ferdinand dem Erften/ lobſeeligſter Recorda- 


einemjeden/ der etwas zu klagen vnd anzubringen gchabt/ gnddige ⸗ 
fie Audientz gegeben / vnd als cinsmahls ein armes ale WBeib 
mit einer Supplication zu jhrer Keyſerlichen Mayt. ſich genaͤhert / 

end 


ee 3 






per — h 


52 
—* Orar. Zr en 
aph.lib. 5. de Germ. cap. 4s, ” zwar föfchesnach eh 
—— s Ermahnung / wann er ſpricht: Wer 
| rfte fü dem Schrader Arnıcn/Derwird auch 
werden / in den Sprüchwörtern C. 21. v.13. 
darumb nan ſie ja gnaͤdige oder gůtige Herren / Luc. c. ꝛꝛ. vnd 
* 82. Engel Ottes/ die gutes vnd boſes horen / 2. 

Kor En Br 

erdinandodern Andem Glorwuͤrdigſten Anz 
tie ie —5* — hen / wann jhre Kepferl. Mayeſt. auß 
/ daß fiefelberfchlechten vnd geringen Leuthen 
— cygener Hand abgenommen / auch wol etwas 
fichen geblieben / 1/ jhr Anbringen gehören / ondhernacherdieSuppli- 


















er e Dre gefchicher/ mit Befcht / darin fchleunig 
die Billigkeit zu verfůg n/ Vid, etiam Leimerman, de vit. Fer- 
dinand. IN.c.22. 


— Regen nicht zu dem Ende eingeſetzet / daß fie 
ich einſ ſperꝛen den Vnderthanen entzichen / fondern Daß ſie dies 
wu — en / jhn — öhette ſchaffen ſollen / welches 
Keyſer Rudolph der erſte wohl in acht genommen / da er feinen Hoff⸗ 

| Dinerwrwelhe den Leuten den Zutritt Bindern vnd wehren wollen/ 
al ich alfo zugefprochen: Vmb GOTT ES willen laſſet 
eut Air fohnden / ich bin janicht darumb zu der Wuͤrde 
erlic Hoheit erfordert /daß ich gleichfamb in einem Roften 
mich einge , Acaci, Enenkel in Tractat. quem in- 
ferıbir Seian. cap: 3.P.m, 10%» &fegg- (1) Eben or. 
enfer 


eu elf nern 1 lohann. Mat- S 


— Rex digkan, nönut fe mollitet curet, ſed ut peripfum, iiquielegerunt, bene 
beateque agant. Xenophonin memorsb.Socr.!.3.Non dubitandum efle primosBeges 
&Principes electos fuiſſe, utlitesinter ſubditos exortas ſopiendo, concordia ftude- 
wentjus zqualit. romnibusadmin ftrarent,& ſuos ab hoſtium & improborum civiu n 


injurüs 


Pr. 
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injurlis d.fenderent, Jacob. Zevecot.in obferv. Polit, ad Sueto, Jul, Cef. c, 43. mbi 
in hn.addır, viderior, qu d ætetno judici relponluri fintilli, quiomnes fibi naıos exi- 
ftimant, coneelläque poteltate temer&abutentes, innoxios ſpoliant, violanı, & fi ul: 
terius infanire libeat, etiam carnifici tradunt extingnendos, 

Kepfer Rudolphdem Erfinreferirer Drexelins in feinem Phae- 
tonte Cap. 22. auß deß luſti Lipfi Monit. Polir,|, 2. daß wicer 
einsmals ſich zu Närenberg auffgchalten/ ein Handelsmann Ihme 
felber geklaget / wie er vonfeinem Haußwirth vmb eine groffe Sum; 
ma Geldes betrogen / die er demſelben zu trewen Händen zu verwah⸗ 
ren zugeſtellet / der es hernacher nicht. geſtaͤndig ſeyn wollen / der lobli⸗ 
che Keyſer fraget ihn nach den Vmbſtaͤnden / vnd in was für einem 
Beuttel die Gelder geweſen / vnnd wie derſelbe beſchaffen / käfler dies 
ſen Handelsmann in etwas auff die Seyte in ein ander Zimmer 
abtretten / vnd den betruͤglichen Wirth für ſich kommen / ſpricht zu 
demſelben / er der Wirth habe einen fchönen Hut / er ſolte jhme 
—————— 
derliche Ehre / daß der eines J / läffee. den 

dem Keyſer abfolgen. Wie der Keyſer den Hut hat / ſchicket ereinen 


andern bekandten vnd trewen Buͤrger zu / der mußvon 
de Wirths feiner Frawen in jhres Ehewirths Nahmen einen fols 
chen Beuttel/ wie jhn der Handelsmann beſchrieben / fordern/ weil 
er deſſen bedůrfftig / vnd damit ſie daran nicht zu zweiffeln / ſo waͤre 
allda jhres Mannes Hut zum vnd 


welchen 

dem Buͤrger den Beutel geholet / der denſelben gleich zum Keyſer 
gebracht / worauff er erſtlich dem Handelsmann den Beuttel vorge⸗ 
zeiget / der jhn ſo bald gekandt / hernacher den Wirth zu Rede geſe⸗ 
tzet / warumb derſelbe dem Handelsmann fein Geld nicht wieder ges 
be/als aber der Wirth alles gelaͤugnet / hat jhm der Keyſer den Beus 
tel vorgezeiget / woruͤber er verſtummet / vnd ſeine Schalckheit 
geftehenmüflen. Hat alſo durch dieſes hochweiſen Keyſers Ver⸗ 
hörond kluge Anſtalt der Handelsmann fein Geld wieder erhalten / 
der —— aber iſt dem Verbrechen nach an Ehr vnd Gut geſtraffet 
worden. 


Landgraff Philipps zu Heſſen der älter / ſetzet in feinem gr 
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ment vndet andern Vrſachen / daß es gut ſey / daß Fürften vnd Dan 
ne 
— mine | 
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Buscheßfolmanme Neheauffien Deutere- | 





nom 19. D.20. 
n der Sareinifihen verfion laut xt alſo. Juſtum quod eſt juſtè per · 
Gi "ade Zafen bear iR anders u Beni als im tg+ 














digie / vnnd der berühmte Goldfchmid Demetrius ‚ weilerbes 
—* der ſalſche Gottesdienſt der Goͤttin Diana würde 
it fallen / vnnd — 7 abge⸗ 
umult vnd Auffſtand an / denſelben zuſtillen / 
Au fofeine Auctoritaͤt / beruhigte 
at Demetrius vnd die mit jhme 
k/ zuj N einen Anſpruch / ſo haͤlt man Ge⸗ 
oͤgte da / laſſet fie ſſeh vnder einander verklagen. 
Cap.19.v. s.Alfo ſte ——— Moſis geſchrieben: 
ann ein u Habe ützmwifchen ſo ſoll man fie für Gericht 
ingen / vnnd ficrichten/ ond dem Serechten Recht fprechen/ vnd 
wverdammen /ims. Buch Moſis Cap- 25.0.1. Item / 
€ erore Brüder vnd richtet recht zwifchen jederman/ vnnd 
— Bruder vnd beim Srembdlinge/ im ſelbigen 5. Buch Cap. 
1 v.· 
siftnicht gnug / daß einer eine gute vnd gerechte Sache ha⸗ 
be/ſ er muß dieſelbe auch mit Recht profequiten vnnd auß- 
üben: Die beſte Sache Fan durch abele widerzechtliche proceduren 
axcdoder / oder wohl gar verlohren ar Sp find die Berichte 
’ q ij vnd 


9: ©. Paulus zu Epheſo von dem geereutzigten Chriſto pre⸗ 


zu feinem Rechten verhelffe/ oder Wahn nach / 

free fondern feine Sache im Gerichte oder fonftan gehörige Or⸗ 

w/anbringe/ vnd rechtmäfliger Enefchuldigung oder Aupfpruch das 
rüberermarte. (1) > Bla | 

(1) Ideo judicioram vigor, jurisque publici zütela in medio conftituta, ne 

quis« fibi ipfiwaleat-permittere ultionem. I.nullus 14. C. dejud. & Celicol,tor. tir.. 

©. ne quis in ſua cauſa judıcer, add. ICti Calliſttati keſponſum exl. extat. A. Quod 


et,caul.. . 
= Es habendie Rechte heylfamblich verordnet / daß der jenige / ſo· 
ſelhſt Richter ſeyn will / vnd was jhme gebührer/ felbfimächtigoccu- 

„ Biren vnd an ſich zi ea gantz verluffigwerde, (2) 


(2) L.d quisin tantam C..unde vi, cum Amilibus, - 





‚AXLOMA XLIx. 


In einer guten Sach mag man wol auch vor Gericht 
Vothbehelffe ſuchen / vnd ſich mit Geſchwindig · 
keit herauß reiflen.- 


— 
nen heffti den Jud Se 
Rlehrien offt vnd dick für — 4 
Anklage / ſo gut er konte / entſchutten / vnd ſich loß wurcken. Me 
ſeinen Juůngern zu Epheſo valedicirer, vnnd feine. Reyſe in Mas 
cedoniam / durch Griechen land / hernacher durch Aſiam nach Mal⸗ 
ta genommen / daſelbſten zu Schiff gangen / zu Jeruſalem anges- 
lendet / vnd allda offentlich im Tempel wider der Juden Befchub- 
digung ſich exculpirt, iſt darauß eine Emporung entſtanden/ 

fo gar / daß der Obriſter Hauptmann feine. Okliciter vnd Knechte 
ʒuſammen bringen / die Aufftuͤhrer ſtilen muſte / vnnd da er den 
Paulum gefaͤnglich annehmen/ vnd mit Ketten gebunden / mo La⸗ 

ger führen / vnd ohne gnugſame der Sachen Erkandtnuß ihn zu 
Beupen/ Befchlergehen ließ / opponirte Paulus gleich/ da die 


Exech- 


= 
* 
F 0a 










on gefchehen ſolte / diefe Exception ‚ daß er ein Romiſcher 
nifch gebohren märe/ vnd daß es fich vor! m Ro⸗ 
icht würde verantworten laſſen / einen 

| — ——— l vnd Recht zu geiſſcin / —— 
viel/ daß die Execution var dasmahl eingeſtellet worden / At. c. 22. 
er tot. ð v. 25.dacrdoch vorhin geſaget / er. wäre ein Jůdiſcher 
| | ein Bürger ciner nahmhafften Statt: 
ia Cilicia Au ©.21.v. 39.82 C.22. V.3.. 

Als er | * mit angeregt Exceprionnulli; 






satis falvirer,, N 





namen / di bh rtige Secten der Pha⸗ 
riſeer und — derowegen ſehr klů glich dar⸗ 
han nn —— Partheyen / vnter ſich 
‚eommittirte vnd aneinander brachte / damit ſie feiner. vergeſſen / 
vnd vnter einander ſich herumb beiſſen mochten / nahme der Phari⸗ 
* an / vnd ſprach: Ihr Männer lichen Brüder/ich bin: 
‚in Pharifeer vnnd eines Pharifeers Sohn / ich werde angeklaget 
— willen der Todten / woruͤber 
ein Auffruhr vnter den Phariſeern vnnd Saducsern worden / vnd die 
Menge ſich geſpaltet. Dann die Saduccer glaubten Feine Auf⸗ 
—* ngel/noch Geift/ die Phariſeer bekenneten cs aber 
 Beydes. Kierüberbrfame Paulus die Phariſeer auff ſeine Seite / 
er abfolvitten, vnd aller Befckuldigung loß fprachen/ Ad. 
— EN. ‚eg Fo ORPDIHE FR Elugen Fund vor dasmaki 


u a nz 














"m — Roterodam.in Paraplitaſ.ad:dcap.ꝛ3. Actor.ſcribit: Paulus vi⸗ 
2 dens,. (enihil actarum, lub tali judice, tantum occafionem quætendam putavit, ut 
— —* Licet enim arte vitare periculum, ubi nullus ex eofru«- 
tet, Noverarenim Concilium illud conſtare ex Sectis duabus, quarum. 
Altera erat Saduczorum, altera Pharifzorum , quorum alteri ab alteris- — 


Da er noch ferner für dem newen Römifchen Sandpfleger Fes 
ſto von feinen Anflägern verfolge / vnnd zu Exfarien für den 
Aichtſtuhl geſtelle worden / vnnd Bi: Paulum fragte / ob * 

q iij m 
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nicht lieber zu Jeruſalem für Gerichte ſtehen wolte/fagte Waufue: 
Dicht für dep Keyſers Gerichte / da folich mich richten laflen / 

nd weil er vermerckte / daß Feftusinclinirte, den Juden Gunſi 
zu erweiſen / interponirte ey eine eventual Appellation anden 
Romiſchen Keyſer / vnd ſprach: ch beruffe nich auff den Keyſer / er⸗ 
langte auch fo bald Apoftolos Reverentiales von dem Feſto def 
Inhates» Auffden Keyſer haſtu dich beruffen / zum Keyſer ſoltu sie: 

hin. Actor. Capit, 25. verlie. 10. & fegg. riß ſich alſo auch für 
dasmal weißlich herauß. (2) vnd find viel vornehme Rechtsgelchr⸗ 

te der Meynung / daß die Ad vocaten vnd S in einer gu⸗ 

een gerechten Sache/ dem Gegenpart wol mögenmit Geſchwindig⸗ 
keit begegnen vnd eins ablauffen / vnd das/fic ars eluditur arte, pra- 
cticiten: item quod fallacia fallaciam trudat, (3) nicht weni⸗ 
ger als wie in offentlichem Kriege gleiche vielthut / ob man feinem 

Feinde mit offener Gewalt / oder mit Lift und Behendigkeit etwas 

ab habe / darvon vnten Tit. vom Bibliſchen Rriegsrecht Axiomat. 

33. mit mehrerm delt. Vid. c. Dominus noſter cauf, 23. 
quzftion. 2. Mer fich aber in ciner bofen vnnd ongerechten 
Sach folcher Gefchwindigfeit diegute Sach zu verfehren/ vnd den 
Richter zu verleiten bedienen wolte / der handelte wider fein Gewife 
ſen / vider GOtt vnd das Recht. Er 






(2) Interpofita appellarione judex ab ulteriori proceflu & Executione ſupe 
federe tenerur, Etpendente appellatione nihil innovandum, (3) Rebuft. in I, 
und.Cap. defentent.proco ——— notab.9. Wefenb. in paratit, C.de Advac. 
diverf. judic, numer, 2. Mynfinger, oblerr. 6. cent, 3. ubi ſeribit ee 
juftam caufam ‚ poteft etiam convincere adverfarium cum malitia eumque circa 0 
venise ut (uccumbat. perallegata ibid. Johann, Baptift. Magoni, de Errorib, Ad. 
vocator. paft,2. (ap. 4. Waremund, de Ehrenberg de Federib.libr, 1.capig, 2, na- 
mer.62. a 
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nicht nehmen- Bas Weihe be 


we 


* DfetidasRemigtbegen ondftrauc Fine zum 
anfehen/. moch Gefchene nehmen: 








Dann die Geſchenck 

‚hen die IWBeifen blind / vnd verkehren die Sachen der 
cht GOit im 5. Buch Moſ. Cap. 7. fie machen den 
— Im 2. Buch Moſ. Cap: 23. v. 8. vnd blenden die 
— Ten 20.9.31. Ja ſie bewegen auch wolder Rös 
Eap.s.v: 4- derowegen Salomon recht faget :: 


eſchencke / zu beugen den Weg 
deß Rechtene/ Prov. c,17:.V.2 
Gocywird Samuel/der wie hr ein Regent vnd Rich⸗ 
ter über‘ geweſen / gerühmer/ daß er von feinem Menſchen 
Geld / auch nicht e einen Schuch genommen, S yrach Cap. 46.0.22. 
alter | ters Ampts/ nach vorgan⸗ 
feines newen Königs“ / mit. auffrcchter Stirn dem 








Senden u laffen /wiees Samt felber erklaͤret 1: Samucl. 
Eis 
er unrecht fepe. Nicht onrecht hat Abraham ges 
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vnd Rindern geihan / wie dann auch der König nicht unrecht ge than/ 

daß erfolchesacceptiret vnd angenommen / dann Abraham hatte 

eine gute Sach / begehrte auchnicht — t zu beugen / oder 

den Vnſchuldigen zu vndertrucken / Inn. Buch Moſ. Cap. 21, v. 
25. & ſeꝗq. (1) 

(1) D.Latberusin Commentario ſuo in Geneſ.ſuper d. capit.i.fol.yi.Con- 
fideronda ‚inqnir, hic caula finalis. Si muneta dantur co conſilio, ‚ut luſpiciones 
& difcordiaamoreantur, & benevolentia concilierur& pax, tectẽ numetantut intet 
bona opera, Quid enim lufpicari mati de Abrahamo Rex Abimelech poteſt, cum 
ramliberaliter doner. Prote&önocerenon vult qui inaliumliberalis et, A bono 
igicur viro honeftum ef, uraccipiasmunus, Dstenim puro corde, nen urtefibi ob- 
noxium reddat, non ut caufaminjuftam per te obtineat,, Jedut hoc modo alat mu- 
tuam beneyolentiams &c. Hactenus lle. 

. Gar eine andere Intention, als Abraham/batte der trewloſe 
Schalck Ziba / wie erdem König David infeiner nachfolges 
te / vnd allerhand —— vnd —* prefentirte, damit er 
ch bepdemfabenininuiren onnd beliebt machen/ hingegen feinen 
fromen Heren den Mephiboſeth faͤlſchlich anklagen / vmb feine 
onddiefelbean ſich bringen moͤchte / welches er auch erhalten/2. Sa⸗ 
muel.16. Worbey ſich der weiſe Konig uͤbereilet / deß Mephibo⸗ 
ſets gantz vngehoͤrt auff deß falſchen Anklaͤgers bloſſes Anbringen 
feine Guͤter con lilcirt vnd dieſem zugeeygnet / vnd ſeiner herzlichen 
Regentenlehr im ror. Pſalm nicht eingedenck geweſen. ſichet 
m an darauß / daß nach Syrachs obangefuͤhrter Schr Die 
auch der Könige Hergz bewegen / wiewolcben dem David nicht bey⸗ 


zumeflen/ daß er ſich dardurch corrumpiren vnd beſtechen laflen) 


fondern daß dannoch dieſer darmit einen beflern Zutritt — —— 
Audientz erlanget / ſeinen Herrn zu verleumbden vnnd vmb feine 
ter zu bringen. —A 
In allen menſchlichen Actionibus vnd Handlungen / ſou⸗ 
derlich in Mittel: Dingen / die an vnd vor fich nicht boͤß / muß geſe⸗ 
hen werden auff die lntention vnd den Zweck (2) deſſen / der es thut 


v 
C:) IntentioReda,eftomniem bumanaram Actionum amuſſis. Drexel. de 
Reftı utent. in Rabr. item Baſis & fundamentum. idem ibid. lıb.r. cap. 3.'$.1. Ani- 
mx facıes mentis intentio, & licut ex facie pulchritudo corporis zllimatur » 


ira 


3 


= 
{ 
J 
J 
14 
J 





2% A 
npe/ | —— ——— vnnd feinem ger 
eh / iſt es auch vnrecht. Alfo warn Geſchencke zu dem 
| von Regenten vnnd Richtern / das Recht 
and Armen zu trucken / oder an vnſchul⸗ 







andern Raach zu üben / dann iſt es Gewalt vnnd 

Key vnd de 2 Welt ng) ge⸗ 
— Eſaias ſehr klaget / vnd denen / ſo es ihun / 

Das Wehe antrohet: Deine Fuͤrſten / ſpricht er / ſind Abtruͤnnige vnd 
| —— **— alle gern Geſchenck vnnd trachten nach 
 &aben; den“ ſchaffen ſie nicht Recht / und der Witwen 
| achefon ſie / darumb ſpricht der HERRNHERR Ze⸗ 


| /D werde mich rächen durch meine Feinde /2c. Efai. 
| en —* ee — $.9.22.2 Wehe denen dic dem Gottlofen 
=  Gefeheise willen / vnd Das Recht der Gerech⸗ 
mon n/%. , Muß derowegen ein verſt andiger gotts⸗ 
ce dahın ſchen / daß er in Juſtitienſachen freye / on: 
55 behalte / vnnd ſich durch Geſchenck 
9 — cht zu beugen vnnd den Gerechten zu vnter⸗ 
trucken / ſo nBlurfacheny dann verflucht ſey / ſpricht Gore / 
der ube * huldig Blut Geſchencke nimpt / img. Buch Moſ. cap 
Er muß auch in gerechten bilichen Sachen mit 
vnd Gaben vorſichtig handeln / dieſelbe 
————————— zu jeder Zeit / auch nicht von allen Per⸗ 
E Bern Sn — ‚Dactipas inem zu gutem ohne * 








7 
J > 
4% 
l 
* 
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Sache ad luſtitiam vnd zugerechter Vrtheil befördert / es erken⸗ 

neu vnd denſelben beſchencken wolte / ſolches koͤnte auch nicht vnter 
werden / wie Frider. vo 


die un; 
de Cafb. Conteient. lib, 4. c. 12. Cal. 9. 


darvonfchrei 
wol es ſelten darzu kompt / daß nach erhaltenem Rechte — 
Oblationes geſchehen — — 63 


en 
flitiam,, Darau More hoch verpflichtet / an Nagel bangen / Ehr 
and Gewiſſen zugleich in Die Schautze ſchlagen / vnd zu vnrechter 
Rihei⸗ ſich durch ſolche geringſchaͤzige Dinge bewegen laſſen. 


AXIOMA LI. 


oder auſſerhalb Gericht/ ſoll man auff eines Theils 
Sm bloffe Anklage: oder- Anbringen / ER No, 
Berichtigung z feinen verurtheilen oder 
men / es ſey Dar erfinden Ze fe feiner 
Defenſion vnd Nothdurfft gehöret:. | 


Yrach redet alle Regenten vnd Richter alſo an: —— 
—— bie Sache zuvor erfeumef/ Cap. 10. BD 
S Regentenfo andern Menſchen / jenenaber 


Anklaͤger vnd Anbringer / dasander-aber dem: Beklagten und Bes 
fehuldigten offen hielten: Cı) Er der allwiffende Gott der aller Welt 
Kichter iſt / &enef: 618,0 25: vnd derdarechtrichterPfal:96. 0.10. - 
bat alten Regenten als: feinen: Stattbaltern vnnd feines: Reichs 
REDEN nichtallein geboten / Fonbern nit fine * 








doch damit / wie vnerheblich vnd 
——— przvia eitatione & cauſæ cognitione rin je⸗ 
Senteng und Vrtheil bekommen — 


Cap· 3. 






—— rgeminas —— — autes ? 
polſit ut ee een 
J c Oonſcientia.dict⸗, quali dordis ſeientia & cordis Notarius, omniaquz4no- 
bis hung, diligenternotans, &cfecretoguodamimpulfuadmonens. Balduin.de caſib. 
— imð wagnusille Codex, inquo quotidiana vitæ noſtræ defcripta 
‚hryf u. quielt tottot ille cordium & vermis pungens, qui ad de. 
| — a — —— am, Matih.⁊7. Ne ntopnehsörc. Meilner. 
Ä P-je7- regen lib.ı. Faktor, 
” mens Fir eft, itaconcipit intra 
j — ector een 0 ſpemque merumäue fuo, 
(3) Omnefudiciun qus eſt de in jus vocando intipere deber, in- 
sie Jußtir —* —— —— Er 
—* —— sera inaudit, 
TEN um.li haud zquus eſt. 





















— * —* 


atc er Lndkundig vnd vnverneinlich war die Suͤn⸗ 
/ſo gar / daß jhr Geſchrey inden Himmel 
eiche alſo Proceſſes von nothen war / camin 

Sedo juris & proceflus, dannoch ſprach 
Peg erwolte hinab fahren / vnd ſehen / ob ſie alles 
gethan haͤtten nach dem Geſchrey / das vor jhn kommen waͤre / oder 
se Cap.ı8.verf. 20. &fegg. 


Rı 3 (4) Ele- 
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(4) EleganterPontifex Evariftas : Deus „inguit, omnipotens, ut mos ä er 
— ie compelcerer „cum. omnia nuda ðc aperta fin: oculı ejas 
wala tamen Sõdomæ noluit judicare audita;-priusqguam, manfeſtẽ cognolcerer que 
dicebantur. Non ob aliud per feinguirere dignatus eſt, nifi ut nobis Exemplum da. 
rer ‚neprzcipites indifcutiendis & judicandıs negotiiseflemus, &nemalı quorum- 
que, prius quisguam przfumarcredere ,quäm probare,. Sienim Dominusomnium 
Sodomorum malä, quorum clamor ad ecelum ufque pervenerat /omniafeiens ‚prius 
nec crederesnec judicarevolnit,quamipfe ea cum fıdelibus: tefibus-dikgentet inve: 
ftigans , quasandierat „operesveraciter cognoſceret: multò magis nos humani & pec# 
caroreslhomines, quibus incognita ſunt occulra judicia Dei, &herc,prroavere, de 
nullum ante. veram juftamqne probationem , judicare aut damnare debemus, Hoc- 
dictum Evatiſti telatum in JusCanon.c, Deus omnipotens Gauf.2.-Quelt, 2. 


Der allwiffende GDet/ deffen Augen viel heller find ala die 
Sonne /fchenalleswasdie Menfchen thun / vnd fchawen auch in- 
die verborgene Winckel / Sprach. c. 23. 9: 27. bättenicht von der 
noth gehabt herunter zufahren / vnd ob es fich alfo verhielte / wie das 
Geſchrey ond der Ruff gienge / fich vorhin zuerfündigen/ er hat a⸗ 
ber damitallen Regenten ond Richtern diefer Welt / mit einem ſon⸗ 
derbahren Exempel vorgehen vnd jhnen zeigen wollen / daß fie nicht: 
auff ein bloß Geſchrey / gemeine Sage oder Anbringen gleich je⸗ 
mand follen verdammen / fondern fich def Berüchtigten Lebens: / 
Wandels / der befehuldigten That vnd aller Vmbſtaͤnde vorhin ers - 
kuͤndigen / auch.geftalten Sachennach in rem prxfentem hinab 
auffden Augenfchein fommen (5) vnd nach genugſamer fuflicien> 
ter Erfündigung einen Rechtfpruch: laſſen. 

Auff ſolche Weiſe proceditte der Reiche Mann wider feinen: 
vngerechten Haußhalter / der für ihme berüchtiger ward / als hätz 
te er jhme feine Güter. verontrewer/ da er. auff Berüchtigung den⸗ 
ſelben nicht gleich verdammet und feines» Dienftesentferet/.fondern 
ibn vorhin citirer vnnd zu Rede gefeyet und geſaget; Wie hoͤre ich 
das von dir / thue Rechnung von deiner Haußhaltung. Luc. c. 16. en 


(5) Ocularis. inſpectio cettiſſmum teſtimonium & omniunt probationum fire 
miflima, Vultej. 2. Confil. Marp..30.n. 125, Geil, 1oblerv,.26.]n.9-. 
(8) Confer.c. Qualiter & quando x..de accufar, | 


Bon mich Catan une zig 


Aaron vnnd Miriam wider Mofen fich emporeten/ er⸗ 
Ou inder Thür Br Suse, — 

. i — em 
t bat durch Moſen allen Richtern diß Geſet — 
— Wiſſethat angeſaget / fo ſoltu wol darnach fragen / 
vnd wann du findeft daß es gewiß war iſt / als daß ſolche That ge⸗ 
—— fo ſoliu denfelben außfůhren vnd zu todt ſtein igen / img 
—— c. 2*. Re ne in acht genommen in 
Welche Sache ich nicht wuſte / die erforſchete ich + 
—— 16. Vnrecht thate David / daß er auff deß 
| verleumbderifchen Ziba falſches Anbringen/ DE befehufdigten a⸗ 
- ber doch vnſchuldigen Mephiboſets Haab und Guter halb confi- 
feirge/ond dem Verleumbder zuengenete/im 2. Buch Saͤmuch. c. ic 
| vnnd zwar wider feine eygene Lehr / die er allen Regenten in-feinem: 
ae hen vorgefchrieben: 





Hoch —“ Joſua machte es beſſer / wolte nicht‘ 
gleich en Loß TER an — ge⸗ 
er on twar / verdammen / es 
—— Bekandnuß haben vnnd ſprach zu Achan 
Mein Sohn/ HERRNIAMGDrr Yracl die Ehre / vnd 
Wr. — mir an / was haflugerhan ? Als nun As 
jan die That befandte / hat dannoch Joſua erſt hingeſchicket onnd 
6 Corpus Era — laſſen / ob nemblich der geraubte 
yloniſche Mantel vnd andere brkandte Stücke in ſeiner Huͤt⸗ 
vnnd an dem Dethe/ da er ſie verſcharret zu haben außgeſaget / 
Being vnnd da fich alles richtig gefunden /erft die Vr⸗ 
5 yublicirer; Ioſ. c,7.v.18.& leqq. 
| ‚Erempel hat Joſus alle Richter informiren vnd⸗ 
Er Ka rue in peinlichen Sachen / die an Leib vnd Leben 
| gehen nicht genugfepe Reum habere confe Num, daß der peinlich N 
Secklagte eine oder meht Birhaten Befenne/ ſondern daß man auff 
doas Corpusdeliäi mit allem Fleiß vorhin inquirire/ obeine ſol⸗ 
che That an einem ſolchen Dreh aufffelbige Zeit / Art vnnd Weiſe 
— vnnd ob ſich darvon — worin ag 
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vnbeſonnenen un ——— 
ten offt groͤblich peecirt vnnd miß handelt wird / wann ſie zuweilen 
be Schub gi uf Blenband ram vnnd jhnen / 
wie man an theils Orten redet oder mehr hoͤſtſche Fragen vor⸗ 
——————— modo 
K&medlaura jdmwierlich / auch wol gar zu todt totquiren vnd fol 
laſſen / vnnd wann dann cin ſolcher indu ſteckender 
eiwas außfagen muß / forſchet man nicht erſt darnach / ob ein 

—— wieder Torquitte bekandt / in 
end rg — Execution bereit / geſtalt die 
ick: elen Orten gegeben / daß auff folche weiſe vnſchul⸗ 
Die — und demach⸗ dumuen Tchdern afeffen 


quificion ond Nachfrage / wiedet 
uͤber jhn gefaͤllet : Dein Bluꝛ fen über deinem Kopff / dann dein 
Mund harwider Dichfebken geredew/ im. Buch Samuel. Cap. 1. 
Gleichwol meldet die Hiſtoria / dab Saul in ſein eygen Schwerdt 
gefallen/ vnd ſich ſelbſt vmb Das gebenbracht/ imz: Wuch Samuel. 
cap. zi. v. 4. Aber dieſes wol zu concordiren,dannob wol 
ie / kan doch wolfenn / daß er nicht 
een hme vol 


zatıon 
Eswird —— laliano in den Hiſtorien rũhmlich nach⸗ 

; als fein beftellter wohlberedter Fifcalis Belphidius 
feiner Landvoͤgte einen beffsig angeflaget / der ſelbe aber negative 
den Krieg Rechtens befeſtiget / vnnd dem Wortreichen Pcocuta. 
zori Filci spgiter nu geſtaͤndig ſeyn wollen / als weſſen * 

recht 


Von dem Weltlichen Stände. sw: 





qZaecht uberwieſen werden kome/ — —— Leb⸗ 
lichſter Keyſer / wann es genug ſeyn kom⸗ 
men / een ———— deme der geant⸗ 


wortet: J wäre anzuklagen / wa würde alsdann uns 

fi /Ammian.Marcellin.lib, 19. rer, geft,circ,princ,. 
ALecekert· Andr. Geil. lib,1.depac. publ.a.g.n.5. > 

Keyſer Lothatius hat dieſen loͤblichen Gebrauch gehabt / daß 

vnd Anbringen zu ſagen pflegen: Audi & 


—— 
Der Romiſche Landpfleger Feſtas antwortete auch ſehr wohl 
Ben — — daer zu jhnen ſagte: Es iſt der E 
Serra nn dm 







dannder X > fei Kid / vnnd R N ““ 
— —— — In der Apoſtel Ge⸗ 
titte vnd ſtinmete auch Nicode- 


—— —S— 
-AXIO M A: LIL 


Ei woßlhefrtes Archivum,. Diarium vnnd Ge: 
ſchicht ⸗ Ke giſtratur iſt bey: allen Regierungen / 
Sage vn Grin nf noͤthig vnnd 


Wie: 


¶) Archivumelft döcumentorum Literäriorumarmariun;, feu publicum re: 
ep m, five Principis, five Magiſtratus, five Reipub. uti poft alios delcribit‘ 
Keen. Rulind. de Commifl. part, »,lib; 5.0.3.0. £:: 
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* Dis 


| ſchafft ſchlech⸗ 
te genaue er bat ———— alten Geſchichten 


vnd Actis publicis, ſo ver 300. Jahren palſiret, wolisformiren, 


den abermahlsabgefertigten Geſandten eine wol-formirce Inſtru⸗ 


ction darauf fertigen/ vnnd dem Ammoniten Rönig Durch diefelbe 
auß fuͤhrlich repezientisen vnd vor Augen ſtellen laſſen / daß feine 
deß Koͤnigs Prætenſion vnbegruͤndet / vnnd ex rerum publice ge⸗ 
—— — beſinden / im Buch dar Richter IL, 


feqg. 
oder Rnig in Perfirn EottsoderEpmis.auff Singeben 
deß —— durch ein affentlich kdict —— vnnd in 


Königs’ den erledigen vnnd aefreetn Yapc fick — 
worden / vnd haben die Widerſacher Kehum den Cantzler / Sim⸗ 

ſai vnd andere deß Raths / dahin inltigitet en eis 
nen vngleichen Bericht nach Hoff an den König Arthafafta tha⸗ 
ten / vnd demſelben zu Gemuͤthefuͤhrtten / daß Itruſalem jederzeit 
‚eine auffruͤhriſche boſe Statt geweſen / vnd von den jctzo wie⸗ 
der reparitet, und gebawet wuͤrde / vnd wann der König in feinem 
Koͤmglichen Archive vnnd Chronick feiner Bättet m nachfuchen 
lꝛeſſe / wuͤrde fiche finden/ daß Diefe Statt jederzeit auffräbrifch und 
ſchaͤdlich geivefen/ den Rönigen ond Landen / auchandere zu gleiche 


mälligen Abfall gebracht: Der König befinder folches auchim 


den auffgezeichneten vnnd im Archivo reponirten Gefchichten/ 

daß die Statt Jeruſalem fich von Alters widerdie Könige anpds 

get haͤtte worauf der König den Statt und Tempelbaw ernſtlich 

inhibiret vnd verbotten / im Buch Efrac-ı- & c. 4. Ab aber * 
na 


ee ee A ne 
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rner auff Weiſſagung der beyden Propheten Hagai vnd 
charia / der Baw zu Jeruſalem angefangen / vnd die Bawleuthe 
von dem La Zhathnai darüber zu Rede geſetzet waren / ha⸗ 
ben ſie ſich auff dep Rönigs Cores gnädige Vergůnſtigung bezo⸗ 

‚gen / worauff derſelbe es wieder anfeinen König Darium gebracht / 
nit Erinnerung / in deß Konigs Regiftrarur zu Babel nach zu fus 
chen / obs vom Konig Cores alſo befohlen. Efra c. 5. Derfelbe thut 
alſo / laͤſſet in der Cantzley vnd Schatz hauſe zu Babel auffſuchen / 
vnnd wie des Königs Cores Befehl angezogener maſſen darinn.ges 
funden / vnd Darius ſich gnugſamb informiren laſſen / teleribir⸗ 
te er vnd befahl / mit dem Baw fort zufahren / ordnet auch Darüber 

noch gewiſſe reditus darzu. Eſrac.5. &c. 6. 
Acb deß Königs Ahafveri Seianus vder Factorum bey Ho⸗ 
fe / der Auffgeblaſene Haman / dem frommen Mardachai / darumb 
daß er ihme feiner vorgebildeten ambition nach /nicht Ehre genug 
en | ——— —— ſein gan⸗ 
tzes Bold einen durchgehenden Bann erhalten / daß auff einen ge⸗ 
wiſſen Tag alles che Volck ſine diſcrimine ſexus & zraris, 
Ait oder Jung / Web vnd Rinder /foltenerwürget vnd hingerichtet 





as einen Viren ia Ehlen hoch / auffrichten 
ahaidaranaufgufnüpffen / im Buch Efiberc. 2. 
aber alles in GOttes allgewaltiger Regierung beſtehet / 
Bedie Seimgen zurechter Zeit auß Noth / Zrübfal vnd Gefahr 
Meretten weiß/ auch der Komge vnd Fůrſten Hergenin faner Hand 

at/ vnd dieſelt leitet wie die Waſſerbaͤche / nach der Schrifft / ſchi⸗ 

e ersalfo/dap König Ahaſverus cben dieſelbe Nacht nicht ſchlaf⸗ 
Fan /gedeneker an vorgangene Handel / laͤſſet auß dem Konigli⸗ 
a 2 hivodas Diarium vnd Hiftorien brisgen/ond fich darauf 
2 Aeſen / wriffe ſichs eben / wie Mardachai dem König angefaget / 
F dab zwey deſſen Cammerer Bigchana vnnd Theres mit einander 
. sonfpirirer vnd darnach getrachtet haͤtten / den Konig vmb zubrin⸗ 
sa weilfichinder Nachfrage befunden / daß Mardachai darz 
















Eu» 


vbor noch Feitie reeompensgejchehen / widerfaͤhret ihme groſſe Eh⸗ 
| e / aber der Ohrenblaͤſer vund — muß eben 
BR ' $ an deu⸗ 
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an denſelben Baum gefnupffer. werden / welchen er dem Mardachi 


Gerichten / ein wolangeordnetes Archivum, vnd darinn richtige | 
Prorocolla, Gefchicht: Befchreibung.oud-Diaria su haben / auff 


Serie informiren zu faffen / daß gute Dienftenicht ver 
fen/ das Boͤſe geſtraffet / vnd auf ——— 
ſchichten / I ———— efcripta, Dectera 


Hier an har ca dem König Pharaoni in Egypten / 


Information ge 


GDtt zugeben vnd verhaͤnget / exequiren faffen/ pndmeldetdie 
Schuifft hiervon / daß / wie Jofepbgeftorben/ vnd die Rinder ne 







ſich refolvirec, Die Kinder Ffracl mit 
7 peter pre nicht zuviel wůrden / Exod. Cx. Wie 
he Bu. ER ich vondenen 
Reolenumng vorgangenen Gefchichten auf demKöniglichen 

—— ———— informiren laſſen / vnd bloß auff feinen Cru- 
dolen tyranmſchen Gedancken beſtanden / außgangen / Das bezeuget 
| — — er Tragadiafeiner Perſohn vnnd feines ges 
| tigen groſſen Heers orplöglicher Untergang im rothen 
| Den/&nn.e 14. 


A X1IOMA LIE 


Richtige Genealogien vnnd Geburt⸗ Regiſter gehören 
mit in das Archivum, ond ſind zu vielen Sachen 


—2* 
nd Eva / als deß Cains / Geneſ. C. 4. v. 17. 
Seths / Geneſ. E. $.vonmelcher Sim 
—— a t a rn entfproffen/ imgleichen bez 
| gar eygentlich die Gencalogi yon Noah end Sem bißz 

z — C.io.& ii. 

Noch ſiattlicher vnnd außführkicher finder fich die Beſchrei⸗ 

Gungber Geburu Regie von Adam biß auf Noah / Abraham/ 
r. / Zacob/ vnd von demfelben herzährender 12. Stämme in 
Shrael Bauffdie Zeiten der Rönige/ 1. Chron. c. 1, & leqq. us- 

quoad 3. 

Ms zu Zeiten Nehemia Zweiffel bey dem Stamm Le⸗ 
Besen etlichen Ankunfft / ſich erreget / hat man in den Geburts⸗ 
Kesiſtern wachgrfuchet/ vnnd de ſich * * darinn gefun⸗ 
den / 









* 





ig in Beſchreibung der Genea- 
gifter der — — vnſerer erſten 
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den / An ——————— Nam. Car 


verf. 64-- 

amentfänger S. M us das Ev a 
lium „Sn RemenSErfamentfinge © Mateus © fän et 
—— vnd fuͤhret das Geburt⸗· Regiſter bis auf CHriſtum. 


* 
d Gewißheit beſtaͤndiger Genoslo⸗ 
gi iſt und —— nublich vnd dienlich / nicht allein die Fa- 
milias zu vnterſcheiden / deren Con fuſion zu verhuͤten / ſondern auch. 
in Succeflions vnd Erbfaͤllen / welcher Geſtalt man a communi ſti⸗ 
pite poſteritet, vnd wer dem Letztver korbenen der naͤchſte Succel · 
forift:. Item / bey Verheurathungen in computatione graduum 
vnd ſonfien / vnd iſt zwar ſolches nicht allein bey hohen / Koniglichen / 
vnd Fuͤrſtlichen / ſondern auch andern — — viel Wege 
nutzlich vnd erſprießlich · —* 


AXLOMA LIV. 


Was nad grusfümer Berper en der: 
Sauchen mit Recht erkandt/ das ſoll man büher 
lich xcquiren vnd vol zichen laſſen · 


Echt vnd Vrtheil ſprechen ware gantz vmbſonſt / — 

ne Execution, Vollſtreckung vnd Handhabe ein. wäre: 

G): As der gerechte: GOtt wider: vnſere erfte Eltern: nach» 
vorgangener Berhör/ diefcharpffe Senteng publicirte / vnd fie auß: 
Brmißenslichen Daradiß; Garten in das bittere Elend / — 


(3), Virrus&fnis Degis;. conſtitutionis & fententkeconfiltitin executione ci 
onmaliquibus;x: de fentent: &rejadil. 2:.C.deexecur, reijud.].4:$.fiex-conventio-- 
 nefl.dere jud..Gail. de Pic: Pubk cap..17;.n.r.lib.2;. Et abfqueexecutionejü 
fententianihil aliud effer; quäm umbra finefubftantia, ideafine.corpore, campana fine» 
piftillo, ar ICti lögauntur: Möller: adtonftir,.Saxon.p.1:conft. 32:n,.2;.Coler,. de: 
Procefl,execwiy;in prefär. n. 4: Berlichi. coneluf.79..n. 2:p-1:. 
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ei —— vnd verwieß / verordnete er zum 
cutorn mit einem bloſſen haw⸗ 


enden werde / re den / den We 
— ea 











a 


Sobald zung 

ee e / ward die —— darauf — — 
on vo 3 

ke —— Kinder Iſrael in der Waſten einen Mann er griffen 


der am Sabbath Holtz gelefen/ haben ſie denſelben gefängli e 
nommen / zu Moſe /Aaron/ vnd fuͤr die gantze Gemein —— 


et / en Gh 
darüber gefra⸗ 










angengeleger/ vnd den Mund 
| ps baren Fe ſterben ſolte ward’ 


die Exccution angeſtellet / vnd der reus convictus &condemua⸗ 

Bus por das Laͤger hinauß gefuͤhret / vnd geſteiniget Rum: €. Sa v, 
32: & fegq. Afo wurden. nach publicirter Sententz auff deß 

nigs Salomo Befehl / als Seditioſi lælæ Majeſtatis Le 

ir onen hen, exequirer Adonia und Joab / wie auch’ 

imei⸗wie zu leſen im· der Konige. 2. Hicher konnen 







— — auf: dem 


— 
* 


nr park Ben: 
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| ARTOMÄ LY. 


ur Hanf vond Vollſtreckung der Juſtici/ 
— — vum men ragen 















« 
" ‘ 


Berichtung dor vnd an ſich ſelbſt nicht onebrlich / 
vnd inalten Zeiten von den Bornehmften im Volck 
perzichtet worden. Be 


Ann in der Mofaifchen Policy einer auff vorgangene 

Anflage mit Zeugnuß —— zum Tod verurthei⸗ 

fstwar / mufte die Hand der Zeugen bey der Steinigung 

Die erſte ſeyn / vnd darnach die Hand alles Volcks Deutern. Cap. 
17.0.7. Levi. Cap. 24. v. 14. & leqq. Auff Moſis Befehl mus 
ffen die Kinder Levi das Richt / Schwerdt an die Seitegürten/ vnd 
wegen vorgangener Abgoͤtterey vnnd Kaͤlber ⸗Tantzes drey tauſend 
auff einmahl excquiten vnnd hintichten. Exod. Lap- 32.v. 27. 
23. Der Mann / der am Sabbath Holß geleſen / ward auff vor⸗ 
hergangene Vriheil von der gantzen Gemeinde geſteiniget / Num. C. 
Is. v. 32. & ſeqq. en 
Als Achan wegen dei Raubes von dem verbanneten 
nem gangen Hauſe zum Todt verdammet war/ meldet die Scht 
daß das gange Hauß Iſrael ihn gefleiniger / vnd ſie mit Fewer 
hrandt haben / Joſ. C. 7:9. 27- Pr. 
er Prophet Samuelthat felberdie Execution andem ge 
fangenen Amalefiser König Agag / zuhieb denfelbenin lückenvor 
dem HErm zu Gilgal / i. Sam. i5. v. 33. 
Als Saul den unſchuldigen Prieſter Ahimelech unnd ſeines 
BVatters Hauß / deßwegen / daß er dem fluͤchtigen getrewen David 
mit Vituakien und ſonſten Beforderung erwieſen / und ihnmiche 

verrathen / gleichſamb deß Laſters verletzter Mayeſtaͤt v 

befchuldigteund zum Todt verdammete / hat er die Execution vnd 
Hinriche ung feinen Trabanten befohlen / vnnd als — ae 
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Haͤnde an die Prieſter deß Erin zu legen / ſich verweigert / hat ſich 

ber Fuchoſchwaͤnter Docgdarzuerbotten vnd es verichtet / Sa⸗ 
muclhec 22. v 16. & ſeqq. el —2—0—— 

Als ein Flattirer dem David die Zeitung brachte / daß er deu 

getodtet haͤtte / vnd deßwegen von David wieder zu fies 

ben verdammet war / hat er ſeiner Junglinge einem die Execution 


Sam. E. nm is. 

Imgleichen befahl David feinen Jünglingen deß Jsboſcths 
beyde vntrewe Hauptleute vom Leben zum Todt zubringen / dic jh⸗ 
nen Haͤnde vnd Fuͤß abgehawen / vnd ſie am Teich zu Hebron auff⸗ 

gehaͤnget / · Sam. E. 4:0, 112 | 











wa mei ee 
Beny der Ereugigung Chrifti war den KricgssKnechten die 
sefohlen, ern Eihktanam run: 
reine gebrochen Johan: &.19.0: 32; 
— ſollen noch auff dieſe Zeit / wann die Delin⸗ 
ven auffgehaͤngt werden / die naͤchſte Blutfreunde Hand mit 
und mit Brechung der Haͤlſe oder Genickes der juftiicir- 
ten ————— / zu welchem Ende fie auch nicht hoch von der 
Erden / fondern an einen Balckenniedrig angeknůpffet werden wie 
Bodinusde Republ. lib, 3. c. 8;fehreibets (1) 
(1) -In Anglia proximi.cujusque parentum, fratrum, propinguoranı, qui tao⸗ 
| doincrucem aguntur , extremum pietarisoflicium eft ,. sgerecarnilicem , iisqque do 
erabe humili pendentibus-gulam frangere... 
| Es iſt aber mit der Zeit das hin- odernachrichten ver Vers 
doampien vnd Criminofen etwas abſchewlich worden/ ſo gar / daß 
andere Leuthe / der Hencker vnd Scharpffrichter Geſeilſchafft ge⸗ 
mitten / 
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mitten / vnd dieſelbe nicht aller dings vor ehrlich gehalten / welches 
‚ohne Zweiffehdaher kommen / daß man je zuweilen Vbeſthaͤter / Die 
Den Todt verdienet / darzugenommen /wieBodin..de Repobhig, 
d.c,s.darr ———— nn zu Gent in Flan⸗ 
dern be / erzehler / allda einsmahls Vatter und Sohn wegen 
einer Vbelthat zum Tode verdammet / vnnd welcher vnter jhnen 
deß andern Hencke ſeyn ſolte / zu loſenbeſfohlen / da zwar das Loß 
dem Vatter zum beſten gefallen / weil aber derſelbe ein alter Mann 
eſen ——— Sohns — — Sohn 
olches acceptiret, vnnd feinem vnerſchrockenem Ge⸗ 
mũthe den Halß gebrochen / welche —* Geſchichte in Kupf⸗ 
—— vnnd noch auff den heutigen Tag in Gent zuſchen 


In Teutſchland kommen die meiſſen zu dieſem Ampt / dar⸗ 


nicht vnchrlich 
fondern Miniftri vnd Diener der heylſamen Yuftici ſeyn / die ohne 
dergleichen Executionsnd Execurorn ohne Effect vnnd Nugen 
ſeyn würde. 

Es find aber diefelbe ins gemein crudel vnd blutgierig/ (3) 
derowegen die Dbrigkeitiedes Orths gute Acht darauff gugeben/ 
daß fie in peinlicher X efragung der Beſchuldigten vnd genugſam 
indiciirgen/ wie auch in Sinrichtumgder Leuthe / nicht frevelmů⸗ 
thig Handeln/ über die Schnur tretten vnnd modumexcediren , 
geſiait theils ihres Mittels darınn eine Keputation vnnd Ehrefus 
chen wollen / vnd man viele Exemplahat / daß wegen übeler Auff⸗ 
ſicht vnd Vnwiſſenheit der peinlichen Richter/ Leuthe / die zu weis 
len nicht einmal mit erwieſenen genugſamen indiciis zravi⸗ > 


(2) Solentenim, ex truculentia inquit Cyrillus publicarumrerum vindices, nom 
modo noncondolere damnatis, verum etiam atrociüs juffa peragere ,& inter cala- 


mitates aliorum, robar guoddam-oftentarelib, 12. id Iohan. c, 38. Drexeli. de Chti- 
fto morienre part. 2,$.1.circ, fin, 





„Forte Beet Era 3.7 









tn Haan verantworten haben. Ja es Fan die ho⸗ 


| Obrigk eit / ſolche Gerich o⸗Herren darumb ſtraf⸗ 
* / ond jhnen das peinliche San Gerichtbarfeitnchmin. 

Mit Menfchen ond Menſchen⸗Blut muß behutſamb / vorſichtig / 

vnd den Rechten gemaͤß / verfahren werden / und waͤre je verantwort⸗ 
licher / hundert Schuldige bey vorhandenem Zweiffel lauffen zu laſ⸗ 
ſen / die endlich noch ihren Sohn bekommen koͤnnen / als cinen Vn⸗ 
deme man ſein Leben vnd Gefundhritnichtwiedirgeben 

| kan / binzurichten/ oder über die Gebuͤhr zu corquiren vnd zu fols 
tern. In deß Heil: Reichs Reformation vnnd Policey ⸗ Drds 

| nung zu Augſpurg Auno 1530. auffgerichtet/ wird von den Nach⸗ 





richtern geſetzet / daß eine —— ſchen ſolle / damit ſie 
ſich mit jhrer Kleydung alſo tragen / daß fie für andern erkennt wer⸗ 
| Ben moͤgen / welches doch an den meiften Drehen in feine Dbfervang 
| kommen / vnd werden —— wann ſie deß Abdeckens ſich 











aͤuſſern / in den Staͤtten / len 
—— on Ola Garant er 
er OU LVL 






nat Adminiftration uch ein 
7, Die Oeconomie vnd Nent-Sammer wohl 
| (nacht nehmen ond beſtellen. 


7 Roffe Herꝛen haben groſſe Einnahmen / Sie haben ab 
groſſe Außgaben / derowegen fie mic allem Fleiß 
wann ſie ihre Regierung glůcklich führen wollen / die Auß⸗ 
gaben nach der Einnahme alfo proportioniren vnnd einrichteu 
möflen/ daß jene dieſe nicht aͤbertreffen / bey ET Einnah⸗ 


m. 
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Zufgeknitun — ——— 
was ĩ 1m Bong vadiade⸗ ——— anzu⸗ 


Ein guter Oeconomut ward 


deß Fu her eh —— 

una, ſo viel Getreyde in Vorrach ſamlen vnd auffſchůtten 
— 

— C.an. — 


Haͤtte nun Pharao in den guten Jahren einen ſolchen Schluß 
ao Banane Einnahme mie Aufgabe ver⸗ 
— | Hoffſtatt 
vnd gen — AR 

Dir © mg ch —— geweſen 
ſcyn / daß ohnerachtet er fort vnd fort viel außwendige vnd innerliche 

ge gefüßret vnnd eine ft u pn Ah ha 

dannoch einen ond Erbawung 

deß Tempels geſamblet/ vnd ſeinem Sohn Salomo verlaſſen⸗ 

und zu jhme geſaget; Siche ich habe in meiner Armuth verſchaffet 

ehr et: EHERÄN Hundert € DERE Goldes / und 

au — * vnd —— 
ayl/ıc. ı. Chron. Cap. 23. v.I4. olcher guten Oecono 

ar hinein. Sohn Salomo gefolgerieicnsnachfölgenden & xiom 


* 

Der Rönia Hißkias ift auch einguter Hau er geweſen / 
unnd meldet die Schrift vonjhme / daß gro 
gehabt/Schägevon Silber / Gold / Edelgeftein/ eg Schilde/ 
unnd an allerley Fol Geraͤthe: Kom Hauſer zu dem 
Einfoinmerdeß Gurchdes / Mofts und Oels / Vorwertke und 
Staͤlle vor allerley Dicke / vnnd Huͤrten vor die / auch 
Stätte gebamer/.. Thron. Tap.z2. Gin guten Vonrath ſamble⸗ 
te auch der Konig Joſaphat / 2. Chron Cap· r7 · vorf'73. ed er 

oͤnig 
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ereinguier Occohon.us | : 

m Ackerwerck Luſt gehabt/ 2. 
in guter Veconomus ıft geweſen 
. Haͤnden zuſammen gebracht / darinn et 

Reichs gemeine Ineradenonnd Einkommen / * 
Armatur zu Waſſer vnd Lande / ſeine F 
le / Tribut neben andern Einnahmen vnd Außgaben verzeichnot/ 


und jederzeit bey der Hand gehabt / mit: gtem Rath vnd Be⸗ 
dencken / in terminis zu bleib· n nd ſich im Re — zu 






en ern Fre lib. »"Annal.) Der erſie Konig Da- 
reine acht. —— vnd den Pro⸗ 
My mare ige cchnung von hundert ond zwan⸗ 
beſtelltein dandvogten einnehmen möffen/ Danict. * J 
eig 
| 
Re ——— ptofetri tecitatique juſſit, in quo 
obes ‚antinebantur · quamumcivjum ſociorumque in armis. quot claffe.,re- 


;na, provinciz, t tributa aut vedigalia&r necefhiratesac largitiones,addideratquc conſi 


—— REIN ‚font vexba Tacit. Jib.1.annal. 






fen ft ih ach, kie 
on feinembo a 
en — 


leydern / groſſen ae mio — oder andern « 

dann Sie wohl ſehen / daß andere Herren darüber in groſſe Schuld «. 

rommen / daß Sie jhre Lande der Landſchafft übergeben / oder ſonſten — 
darvon verkauffen habenmuͤſſen. 

Imgleichen ermahnet er Sie / keine Staͤtte / Schloͤſſer md... 

Dörfferzuverfauffen.oder zu übergeben / weil dardurch das Sand .. 

gefchmälers / mit angezogener ſchoͤnen Gleichnuß: Wo man auf «. 

- einem Garten Acpffelond Bieren vergibet / das waͤchſet wieder / fo « 

Ti an 
Jo 








Nicht weniger iſt Landgraf der älter / er 


. „. andere Seute fielle/fondern fich nicht ſchewe / chnung 
«Inder Haußhaltung ſelbſt zu er — *— aber deß Cam⸗ 
merſchreibers Tranckſtewer / Wein⸗ vnd Kuͤchen⸗ Rechnung ſelbſt 
abzuhoren / damit er ſehe / daß er vor —— hinter ſich hauß⸗ 
« halte / auch nicht mehr verthue / als er RE hat / und darüber 
«. nicht in Schuld und Verderbenger 
Es ift gewiß / daß einem ren am gute Haußhaltung 
nicht — als einem andern geringern Standes hochnoͤthig vnd 










eriprießlich. 
GOTT Hat felber geordnet ond befohlen / daß derjenige / fo 
König über fein Bold ſeyn würde / —8 enen Hoffhal⸗ 
sung befleiſſen / — —— ee ehm 
(ode Im 5. Buch M Kader a va 
— EN 1 Resierung 
—— 


AXILO- 


UFAXIOMA Lyıı 


Die Hoff Oeconomi erfordert gute Ordnung vnnd 
Fa Auffficht. j 


— Vrch ordentlich Haußhalten wrden die Cammern voll als 
lerley koſtlicher / lieblicher Reichthumb / ſpricht der König 

Salomo / in Spruͤchworternc. 24- v. 4. 
BGar wol vnd ordentlich hat der Rönig David feine Oeco⸗ 
nomiangeftellet / alle Negotia vnd Geſchaͤffte Dusch fonderliche 
darzu beſtellete Beampten und Schaffener ohne Contufron ingus 
ter Ordnung adminiftriren ond verwalten laffen/ überden Schaf 
deß Koͤnigs war Aßmaveth / uͤber die Schaͤtze auffm Lande oderden 
Landkaſten war Jonathan der Sohn Bfia / uͤber die Ackerleuthe 
doas Land zu bawen war Eſri / über die Weinberge war Simei der 
Rennathiter / über die Weinkeller vnnd Schaͤtze def Weins war 
Sabbider Siphimiter / über die Oelbaͤume vnnd Maulbeerbaͤu⸗ 
me in den Awen war Baal Hanan der Gaderiter / über den Oel⸗ 
Schag war Yoas / Über die Waid⸗ Kinder war Sitari / Äberdie 
.  Rinderwar Saphat/über die Ramerl war Oil über die &fet Iche⸗ 
| ARE Meer lan Dieſe waren alle Dberfierüber 
—— Gikter/ wie zu leſen imerſten Buch der Chronick. c. 28. 

Be 7778 


44. 
Nicht ohne Vrſach iſt der H. Geiſt allhie ſo geſchaͤfftig / die 
ordentliche ch end Haußhaltung deß Koͤnigs Davids zus 
befchreiben/ andern Herꝛen ond Regenten darinn gleichſamb wie in 
einem Spiegel eine gute laſttuction zu repæelentiren vnd vorzu⸗ 
bilden/ daß fie die Ampts-Bedien-ond Verwaltung ordentlich ans 
‚Kellen/ verfchiedene Verrichtungen durch verfchiedene Perſohnen 
Lecſtellen / nicht alles dusch einen thun / oder einem durch den andern 


in iffen 
Der Konig Einrichtung feines Konigli⸗ 
> | .. Zt uj hen 
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ffftaatsond Administration feiner Aemprer / 
me * ach en * —* — 2* Be ent 
er alle Aempter bey mit en / Feld⸗Hauptleu⸗ 
—B———— Schrabern/ Hoffmeiſter / auch —— Ca⸗ 
pell mit tuͤchtigen Prieſtern beſtellet / hernacher hat er das Kongreich 
in zwolff Aempter oder Kreyß außgetheilet / und zwoͤlff Ober⸗ Ampt⸗ 
leute daruber geſetzet / die den König vnd ſein Hauß verſorget / und 
ſolches mit dieſer feinen Ordnung / weil zwolff Monat im Jahr / daß 
ein jeder auff ein Monat lang die Nothdurfft zur Hoffhaltung in 
rufen men ——— 
en cinc und 


md gemaͤſte 
—53 viertzig tauſend Wagen⸗ Pferde vnd 
Reyſige gehalten / darzu die Brampteujeder zu ſeiner 
ag Sutter Gerſten und Stroh ——— 
beyſchaffen muͤſſen / wie ſolche su Hoff⸗ Ordnung mit michrerm bes 


——— Reg. CA. 
ute Ordnung erfordert gun — 7 
dann = die bey Hoffe nicht ib 7 ſt Oroͤnung 
zu machen / vnd weil alles bey deß 38 Salomo Hoffe nach ſei⸗ 
ner publicirten Ordnung hergangen / ‚muß es an der Auffſicht und 
Manuteneng icht gemangelt haben. Ohne Zweiffel hat der bes 
elle Hoff⸗Wearſchalck oder HaußNoffmafterin Kuchen umdRets 
lern / undfonften wo es nöthig 7 taͤglich fleiſſege ntpection aud 
"Animadvertent2 gehabt / die Rüchen- unnd elle 
Morgen ſich vortragen laſſen / unnd fleiſſig examinier, wanner 
Mängebund Gebrechen advertirer, ſo wider die ——* 
be vor ſich abgeſtellet / oder vor den Konig gebracht. 
hat der Koͤnig ſich auch Wocheni lich oder zunmmieniaf atlıch 
Die Küchen unnd Keller⸗Rechnung felber geben laſſen / darinn fich 
trſe⸗ 





— —7 
ein rare Ref, pect führen fönnen/ (1) 





—— — —— —— 
deuchegutfen. ¶ Vnd Das heift/ toi — ————— — 
halten / die Cammern vollwerden/ aller köſtlicher vult, talis 


tieblicher Reichthumb/ welches D. Luther in ſeinen N R 
otis am Rand -t. Plaut, 

alſo außleget: Wanns; ordentlich im Haufe gehalten wird / das Wie der 
fchaffet mehrdann groffe‘ *Als wann man gibet / wo / wann / Herr einen 
em man ſoll / ꝛc Wann aber: Herren vnd andere Haußhalter Diener 
Bichrep She ichtinache nehmen und ohne Darerfchied / ne —— 

A ragen * — 
Vnʒeit alles weggeben Cammern wer vnd bleiben le⸗ æſtimi⸗ 

dig / wann mans ſchon mit mit Millionen hinein braͤchte / dann wo es * ha 

— — — iſt guter Ord/ halten ihn 
nung / kein Segen / daran doch alles gelegen / zugewarten / ſondern auch ande⸗ 
u rn — re. 








— * oMA Lviit 


zur pe On Hilfe viel / wann cin Hera zu 
* —* Ei * haͤlt / vnnd bey Hoff ſpeiſen 
— — 


che ni ven 

e Beraten fpticht / wol dem Sande / deß Koͤ⸗ 
—* iſt / vnnd deß Fuͤrſten zu rechter Zeit eſſen zur 

Starcke vnd nicht zur Luſt / Cap. io. v. 17. Es mochte aber 

Jemand ſprechen / dieſes ſey ein liederlich Ding / welches jarine ſol⸗ 

—⸗ nicht merititte / Dann was iſt dem Sand damit 

3 gedies - 








ey 








Das ander — 
rer oberbarangelegen / wann] vnd 
halte / —— 


Da IR TEE dannenhero auch 
alle Refolutiones und Anordnungen wieder zuruͤck fommen / vnd 
u ne darnach gerichtet werden mußs Oder gleich 
dem Meer / da eg un fleuſt. u 
— an ———— ſich das 





E len an an Orten gefertiget / vnd — 
keit / wohin ſie wieder gehoren / ſpeditet vnd fortgeſchicket werden. 
Mangelt es aber hierinn bey Hoff / vnd die Herren Ichen’dılohur , 
ohne Ordnung / da kan zu gewöhnlicher rechter Zeit nicht ein jcdes 
te portitet, noch Rath gehalten / viel weniger die Sachenrafflich 
erwogen / expeditet, vnd cine jede an Ihren Dreh gebracht wer⸗ 
den / fondern es mäflen alle Sefchäffte ſtecken / die u 
wis 






ee, . . re N, 
en bleiben/ ond die —— 

NE ⏑——— 
gen der guten Diæt, darvon Geſundheit / gute Diſpoſition Leibes 
erſtandes / auch Dexteritär vnd Schuldigkeit aller Handlun⸗ 


gennicht wenig dependiret, Dieaber Durch vnordentlichee Wrfen 
turbirerondzerflöretwird. 







£ 

erfehiedenen Teutſchen Hoffen ift vor diefem gar Feine 
eit ond Ordnun im ber Söpeiflung in acht genommen worden. Die 
Herꝛen ſo debouchirtes geführet / haben zuweilen auf dem 


Tage die Nacht / vnd Bi *21— den Tag / wie der 
| ) chet / da iſt man ins gemein den Abend fuͤr neun 
oder zehen nichezur Taffel geſeſſen / in die tieffe Nacht / ja biß 
an Morgen darbey / vnd im Schwarm geblieben: Hinwider die 

ſte von GOTZ zurtravaille vnd Arbeit ſonderliche gewiedmete 
Nunde / Ze ſonſt / wie man im Sprüchwort zu ſagen pfleget/ 

das Gold im Mimdeführet/ verſchlaffen / def Nachmittags vmb 
ein oder zwey Vhren die Mittags⸗Mahlzeit erſt angeftcller/ damit 

biß auff den fpäten Abend angehalten / vnd alle Öefchäffteruhen und 

in Confuſione ſtecken laſſen / worbey cs dann wohl offt geheiſſen / 
ver Herm Luft if der Diener vnnd Vnterthanen Buluſt· Die 
ey befandt / aber zu referiren nicht dienlich. Vber 

cp vnnd Intemperanrz fchreyet der Prophet Efaias 
/ wanner fpricht: Wehe der prächtigen Eronen / deß 
Trunckenen von Ephraim / welche fichet oben über einem fetten That/ 
deren die von Weindaumeln/Eap.28.v.1.& v.3. daß dieprächtige 
Cron der Trunckenen mit Füffen ſolle zertretten werden / vnd von den 
srunekenen Prieſtern v. 7. vnd warnet davor der weiſe Lamuel: O 
nicht den Konigen / Lamuel / gib den Konigen nicht Wein zu trincken/ 
















noch den Fuͤrſten ſtarck Getraͤncke. Sie moͤchten trincken vnd der 
Rechte verg x. Inden Sprũchwoͤrtern Cap. 31. Bleibt de⸗ 
ouwegen deß Königs Satomon Lob⸗ vnd Preyßſpruch richtig vnnd 


woahr / daß dem Lande wol ſey / deſſen Fůrſten zu rechter Zeit eſſen / 
wis Eingangs dieſes Axiomatis gedacht / * thut dem Hoff / 
u dem 





Eu, AND > € e/ —** * De Zu 7 

N LE RER * — ——— * 

— — ab S8 * SEN 1 i 
EHEN EZ an N, A * 


Son R ächen | 
pten vnd Dienern.. 
AK:XTTOMA 1 IX. ; 


Regenten vnd Hersen konnen ohne Räthen/Brampten: 
vnd Dienern ihr Regiment nicht führen. (9 


(1): Regum potentiafine confiliofapientium,. & fine auxilio fortium ,. nulla 
aſl Adam. Contzen,in ſao Daniel. ſive de ſtat. aulic. c. 9. 6.5: 


DS nicht Rath iſt / da gehet das Volck vnder / woaba 
go viel Rathgeber ſind / da gehet es wol zu / in den 
M woͤrtern Salomonis Cap: ır. v · 14. vnd wer ver 
der laͤſſet jhme rathen / im erſten Capit. d | 
verf $.. (2 | 8 


el nn 

















(2)' Bene: fäpientum congreffü Principes fapiunt ; : Nee- 
ih Ptincipe ullum majus ſapientiæ argumentum judicatur;. uam (apienrifimerum . 
torum confilio uri: confer. |, humanım C.de Legib. 
Datfapere-Regi;, turba fapientum Comes.. Groti. de jur. Bell. libr, 2. cap. 2}.- 


&4infino.. 


AHsder Koͤnig DavidindemRönigreich Iſrael die jnnerliche ; 
Vnruhe gedämpffer/, vnd vor deß Sauls Nachfommenpeichent / 










egierung dem Scepter Juda entzogen vnd abg 
vieder erobert hatte / meldet die Schrift / daß er ſein Re tm 
qua De — — Offici⸗ 
rern vnd ————— wiewohl es ihmevorhin darannıcht gen 
gelt / ferner beſtelle ar western mar 
— at der So 
— "at —e— Sohn Abiathar waren 
riefter/ ——— Benaia war über die Crethi vnd 
i/ vnd Die erſten Davids waren dem Konig zur Handy 
2. Sam. €. 8. v. 15.1. .19.0. 14, vnd im as. Cap- jelbigen 
esften Buchs der Thron. v,25. &fegg. 
eichen wieder König Salomon nach feines Vatters 
Davidstödtlichen Hintrikt / deſſen Zeftament ond Testen Willen 
vollzogen / ſeinen auffrährifchen Bruder Adoniam/ vnd deſſen vor; 
nembſten Raͤdelfuhrer den Joab jultificiren laſſen / vnd das Konig⸗ 
reich Iſrael beruhiget / hat er theils ſeines Herrn Vatters Dfficirer / 
ne angenommen/ ondfonftvielmehr Die 
sierbeftellet / das gante Römgreih inzwolff Aempter oder Kreyß 
außgetheilet / mit en Oberamptieuten / die den Konig 
nHauf > ) a Kit gefaaltdiefelbe der laͤnge nach er⸗ 


— az je mehr er Land vnnd Leuthe zu regieren 
* emehr Rathe / Beampten vnd Diener er bedarff. Ein Res 
ein Mann / kan auff einmahl nur an einem Dreh ſeyn/ 

‚in feiner Regierung das meiſte mit andern Augen ſehen / 
der n Ohren horen / vnd darzu trewe Raärhe/ Amptleuthe vnd 
* diente gebrauchen. Hierinn gleichen fie in etwas GOit dem 
len Kraenten, ru iſt / auch 
—— ——— Welenerfüller/ ſo thut er doch nicht 
‚alles ohne Mittel / ſondern es invielender Heil. Engel/der 


zwertige Feind * 55 




















** 





Natur vnnd Menſchen Die Schrifft meldet / daß Sato 
mon fuͤnff hundert vnd fg ar gehabt / —— 
u ij Volck 
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nibil et Det Or rien 2. Reg. Ca⸗ 


majus, fine 
a nihil —— —— dum poteft omnia, nontamen omnia per fe * 
Natura tanquam miniftra „dererum.caulis ſecundis tanquam inſtrumentis dec 
rum (uoram utitutad’confervationem, ordinem & ornatum univerfi, — 
Matfelaeı de Kagate Ib. 1 Differtar. r. 
Die alte und newe Geſchichte Kai: u redende Erfahrung 
Bestugen/ daß alle Regimenter t/ fotang in’ She 
higkeit/ eg den vnd geblieben / fo 
Mu guten Kath vnd trewe mean darımr gchabt. (4) Dann“ 
2* Nee da Be Brenn jur 
——— vi da beſtehen ſie / Prov.c. 12. v. 16. 
Da iſt Gluck vnd Sieg. Prov.cap: 24.0.6.0nd tr Rath gehorchet 
der iſt weiß. ibid.d.c. 12. v.26. le 
(4) Ego —— inquit Saluft. de ordin. Republ. omnia Regna,, Civita⸗ 
tes, Nationes usque eò profperum Imperium habuifle, dum apud eos veraconhilia- 
valuerunt : ubicunque gratis, timor, voluptasea eörrupere, poft paulò imminurz’ 
opes ‚deindaademptum Imperium,poftremö fervitusimpofitaefl.. 
Imjofäbile eft ut falubrirer difponat Prineipatum qui nonagit conhilio fapien-.. 
sum, ET Na ar * * 
Benhadad der Konig yrien mit einem gewaltigen 
Kriegeheer wider Achab den Komag in Iſraelzu Felde *8 vnnd 
ihme ſagen ließ / daß fein Achabs Silber vnd Goid TBeiber vnnd 
— aa ion;und. 
erbott fich darzu / als aber Benhadad die Geinige abſchickte/ es abs 
—— FE, Rath-mit — —— * ff⸗ 
then / die es wiederriethen / deren — 4 
darüber lalvirer vnd behalten. 1. Reg. €.20. 0. 7: 3 
Alsder Konig Ahafverus.über feine Gemahlin die boc 
thige Vaſthi fich Hefftigerzünnen/ hater doch wider fie — | 
nicht verfahren wollen/ fondern hat vorbinfeine — 
ſen / die ſich lb Landes Sitten verftanden/ beruffen/ / vnnd 
Rärhliches Gutachten vernommen / dann deß Königs Sachen? 
5* die Schrifft / muftengefchehen für allen Verſtaͤndigen u 
cht ond Kandel, Im Buch EfiberCap; 1.0.12, & fegg. 
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Hingegeꝛ eu, wann nr 
reich und Land firaffen wolle/ ſo laſſe ers vorhin angutem Rath vnd 
| Rathgebern ermangeln / (5) daß alsdann weder Geſaͤtz bey den 
| Prieftern / noch Kath mehr beyden Alten — — 
Cap. 7. verſ. 26. Dahero als GOTT das Koͤnigreich Juda zu 
wolte / ſagt ——— daß der — 
wegnehmen / Richter/ Propheten / Raͤthe / Elteſten / 
Be —— verſ. a. 2. 3. 
ze befchtieffeneinen Rath/ vnd wird nichts darauf / Eſai. 
Capes. v.1o. Giemachen‘ — vnd konnen —— auß⸗ 
ſa Pialmanv.nz. 6 





(5) Vellei. Pätercul.lib. z. Hiffor.Rom. eleganter dicit : Qiyorum Deus con® 

iie mutare ftatum, illorum priuscorrumpircon 
Si dmultis retrö fecalis maximorum — fortunam, memoria re- 
peramus,liquebitilicd,omnemfelicitatis laudem prompritudine arque prudentia Mi- 
pikrorum magjs ftetifle, quam ingenio Principum ; turpirudinis vero-arque calamira- 
tisignominiam a Re ‚de Marfelaer de Legato lib. 
Biſſertat.i.in fio.: Preftantifimum:et perfefapere, proximum aliena ope duci, 
ex Hefiod. refert Hug.Groti, dej ur Bell, libr. 2, cap..23.$. 4. in fin... imö-plerumque 
— * malum conſilium, etiam cum bonoRege, quam malus Rex cum bono 
A 


PER Diflertation, adlibrosRegum Diſſertat. 86. in Rubric.- 
m findwief Kegenten Fcrften vnd Herrꝛen / die hauen darvor / 
weil ſie GOtt zu groſſen Herren gemacht / er habe fie auch mit gnug⸗ 
ſamen darzu gehoͤrigem hoben Verſtand vnd Weißheit außgeruͤſtet 
vnd erleuchtet / daß ſie es vor ſich allein ſelber wohl verſtehen / beden⸗ 
Beet, daß fir auch Menſchen ſeyn / die. leichtlich feh⸗ 
len / fallen vnd ner: Dahin auch; Machiav. zielet / wann 
ex ſchreibet / guod bonum confilium ex ipſius Principis mente 
ac prudentia naſei debear: das iſt ſo viel geſaget: Ein Fuͤrſt 
kan allein bey ſich ſelber den beſten Rath nehmen / int ractat. de 
| Princip. Cap.23, item, Principem; niſi ipſe per fe apiar, falu- 
A briconfilio uti non pofle, das iſt / warn cin Fürft fürfich felber 
ü Bu ii, nicht 












A 


——— Billigkeit gemäß 
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Na bie it / nee fich —* guten —— 
vellifche principa ſtimmen mit i Policy 
* S * uͤbtrein. 
— Reis David unnd Salomon ſind ſonders erleuchtete 
——— Koͤnige geweſen / dannoch haben ſie jhre Cantzler unnd 
— gezogen. Vnd als 
Rath verachtete vnd nicht folgen wolte / 
3 gen Tre a Sal /und brachte fein Königreich in Noth und 
‚2. Chron.c 22:0. 6. & 7. darvon vnden Axiom. 83. mit meh⸗ 
rerm gehandelt. Hingegen folgete er gutem Rath und gerewete jhn | 


nicht. 2. Sam.«. 18.0. 3.4. - 
Landgraf Wilhelm zu Heſſen der älter/ ermahnct feinen | 
Sohn Landgraff Moritzen in feinem Teſtament / daß er in wichti⸗ | 
‚gen Sachen / und fonderlich fo Land und Leuthe betreffen / nichts vor 
* ſelber vornehme oder handele / ohne feiner Raͤthe / wiſſen und ein 
zie⸗ 
hen ſoll / Durch welches Mittel er auch vieles 
thens fich entfchlagen / unnd viel Vndancks von fich ſchi 
eich letztes zwar eine gute caurelvor die Herren den erh von 
fich zu fchieben / aber nicht vor die Raͤhte / Denen doch ohne das alles | 
beyg aan uch Sof x EM; 
Glei t hat Hertzog Ibr Mecklen 
burg der aͤlter feine Soͤhne / infeinem Te —— Rich u ch dabıir 1 
angemiefen/ Daß fie felber indie Karbfiubey fon —— vann etwas 
wichtiges tractitet unnd gehandelt wird / kommen / ordentlich was 
zu berathſchlagen iſt / proponiren laſſen / einesjeden Stimmun 
Bedencken mit Gedult und Auffmerckung vollkommlich 
und zwiſchen den zweyhelligen Meynungen ein Vnderſchicd mu 












/ und derſelbigen folgen. Es bleibet LE 
* Lehr wahr: —— ohne — — 
dich nichts nach der That. c. 33. Pr | 
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Von dem Weltlichen Stande 348 
Br. Hd PR — * — 
BBAFTOMK LEN. 8 


Regenten fehen fich vmb nach getrewen / gott; 


| 8 Rath bedarffſt / ſo ſuche es bey den weiſen Leuthen / 





vnd beſprich dich mit Verſtandigen / vnd richte alle deine 
RXSache nach GOTRTEs Wort / lehret Sprach: Cap: 9. 
xrſ. ꝛ x. Meine Augen / ſpricht der Rönig David / ſehen nach den 
Trewen im Lande / daß ſie bey mir wohnen / ondhabegernfromme: 
Diener / in feinem Regenten Dfalm: 101. v;6. Danınmas die Gott; 
fofen rathen das treuget: Prov. c. 12. v6; 

Trew vnd warhafftig ſeyn iſt eines Raths vnd Dieners gro 
fefte Zierde vnnd eines Dermgroffer Nugen. Wer ein trew: erg‘ 
vnd liebliche Rede hat / dep Freund iſt der Koͤnig / inden Sprüc- 
woͤrtern Salomonis cap: 22. v; 11.- ; | 
 Einfolcherfervus fidelisodertrewer Knecht feines Kern /' 
mar der Eleaſar / der wolte nicht effen oder zu Ruhe fich Bgeben /' 

ehe er zuvor feines: Herrn dei Abrahams auffgegebene Werbung 
vnnd Sache sorgen Iſaacs Heurath / bey dem Bethuel abgeleger/ 
tgewahriger reſolution verſehen war/&enef.Eap: ꝛ 4. v33 







Koͤnig 


342 Das ander Buch’ 
Be a are 
chein rwöhle in gang 
re vnd behen Dienft ond Meriten halßer def Landes 
atter/ oder Patrix Patrem , einen Vatter deß Vatterlandes / 
wie man jego redet / genande/ Genefis Cap, 41. verſ. 43. 45: & per 


‚Lot, — 

Es werden aber vnder die Trewen im Lande nicht allein die 
Einheimiſche / fondern auch Außlaͤndiſche verſtanden / wie das ans 
‚gezogene Erempel Joſephs zeiget / welcher fein Egypter vnnd Eins 
ag Be - ee * als ep, Mei: 
fe von Egypten / bürtig war / danno gyptiſchen frembden 
Tales * Konigreichs Vatter vnd Lieber Getrewer genandt vnd 


BE — 
ahams obgemeldter vornembſter Diener / vnd gleich⸗ 
famb der Ober⸗ Haußvogt/war ein Damaſcener vnd kein Einheimis 
fcher indem Haufe Abrahams/ Gen. C. 15. ift demfelben dannoch 

trewlich vorgeftanden. | 
aniel / Sadrach vnd Abednego / waren Frembdlinge an deß 
Königs zu Babel Nebucadnezars Hoffe / wurden doch zu deſſen vor⸗ 
ncehmen Dienſten / vnd vielen Lands⸗Kindern vorgezogen / vnd von 
demſelben zehenmal klůger funden / als ſeine Einheimiſche Chaldeer / 
Daniel. 1. v. 20. Imgleichen ward Daniel gewaltig indem Königs 
reich Darius und Kores/Daniel.6.9.23:.(1) Man ſagt im Spruͤch⸗ 
wort / eine frembde Rage / die wol mauſſet / wann ſie fchon auß der 
Inſel Cypern (welche fonderlichdefwegen gerühmerwerden) oder 
gar/ auß Oſt⸗ und Weſt⸗Indien kaͤme einem Haußvatternügfis 
cher ſeye / als allein feinem Hauſe geheckte einheimiſche Ratten vnd 
Maͤuſſe. Es finden ſich offt £eute/ wann ſie redlichen wolmeri- 
titten Miniſtris vnd Hoff⸗Dienern / ſonſten auff der Welt ea 
au 


(1) Jacob. Zevecot. in obferv. Politic. ad Sueton. Caj. Jul. Cefar. Capit. 7. 
Mnltis(zpe in locis,inquit, obfervatum ef, alienigenas majori fide &induflria tra- 
&ıfle Rempubl. quamaliquos cives;nectamfacile avaririd pecularores fadosi ſſe aur 
yroditores. Cellirbend Romanis, ‚ lerosque populos eodemdie hoftes & civesha- 
built, quiamere ınRepublica indigenis non conceflere, 








| daß ſie in 


pr R —— ati Patrioten, dies 
geſtalt die gottlofe 


—— frommen &oth auch anders vorzuwerffen 


wuſten / als daß a ein Frembdling bey ihnen waͤre / vnd ben ihnen rez 
gieren wolte / im 1: Buch Moſ· Capit. 19. v. 9. da doch der pa 
Loth / ein befler Patriot war / als alle Sodomiter/ fo gar / warın ders 
see Sodoma/ Gomona/ x. gefunden GOTT 
> vr = ar —8 a mit — * verderbet 

tte / —— ap. Gen. schen Außfägigen 7 
—— 8 in Außfe — ſi = neum Patrioren 
vnd nurent ein I Dannoch hat dieſer alleindas 
Lob erhalten / daß sun Aa GOTT die Ehregegeben/ vnd 
deſſen Wolthaten die neun Patrioten aber mit einander 
ee ar ae 16.& Ay: Es hans 
folche vnd G / die 9% 
—— * auch der weiſen Volcker Gewohnheit / vermöge 
Patrior zu achten vnd zu nenncn / der ſeinem Herm 


de / darinn er — — vnd hold iſt / ſene Eyd 






— rn ae diefelbe allen andern Reipedten und 
populari auræ eg Ruf fo jhre 
Ifliche zu Ken / nicht fhres Heren und des gemeine 
Bolfahrt und Beftes/ fondermin privaro fich groß zumachen ſu⸗ 
Ayen/ wann fie fchon hundertmahl im Lande gebohren/ find ſie dan⸗ 
soch Peine gute ne zuhalten / maflen dann die 
"rfahrung bezeug Eee dergleichen Patrioren vnd Einheis 
Ihrer Vntugend / vnd Vntrew halber zur 
Strafe gezogen gezogen / deß Landes verwieſen / oder gar hingerichtet wors 
den / auch ſich damit / daß fie Patrioren,, deffen nicht entbrechen moͤ⸗ 
gen / vnd geſchehen die meiſten Verraͤthereyen durch die Eingebohr⸗ 

ue / wie die Experienrz beʒeuget. 
Ey sureden/ find nureut zwey Nationes vnnd Sand; 
ſchafften in —F eine darvon ſich die Trewe Fromme vnd 
dliche: D ande | darvon fich die Vntrewe vnnd Bofhaffte 
Xx ſchreiben. 










—— 1,1) Be Fu 

(2) Noneft — — is ſitortus: ſed quã parriä — 
Nevizan. inSylv. Nupt, Kb, fol. 375.fäb Es Eoque pertiner illad Fla- 
vii Vopifei:Nonelt iſta & magrorum Peiscpum —— ſeiendi ubi qun · 
que fir genitus, [ea qualis in Republ.fuetit. 

Impetatorem Nervam Trajanum,. —— gente Hifpanum, etiam cum 
propingui non deeflent, Cxfarem delignar — — ue gon pa⸗ 
triam in rebusejusmodi (pedari — Zevecot.ad ran Caj. jul, 
Calarem..d.cap. —— Te nefeit Füistamen fru- 
menti cuftodiam nemo impunẽ comimi En er rer 
plerumque praferunt cætetis. 

* Qui —— is mibi Caregnenisert > Fol Hannibal äicere 
idus fuut. 
— Ba iche allegeit Darauf — auß 
— kant riner buͤrdig / ſondern was er ineinem Lande / 
er ſich befindet / oder anderswo præititet vnd ————— ins 
——— — ——— — 
Als Keyſer Sorten —— BeGrandes in 
Hifpania vorzuckten /.daßer ſo viel Teutfche Käthe vnd Miniſtte 
vmdb ſich hätte / mo degehren Diefelbe abzuſchaffen / hat der glo rioil — 
digſte Keyſer geantwortet / wann · jhr die Teutſchen alteabfchaffen _ 
era mich auchabfehaffen/ eil ich 


en fgeruͤcke 

daß er auß Seythia bůrtig waͤre / hat er wol. geantwortet Milk 

probro eſt patria Tuvero Patriæ/das iſt / mur wird mein Dar 

terland vorgerůcket / dein Vatter land hat ſich aber deiner zu ſcha⸗ 

men: Drexel. in Phaeton,cap..ıı. Hiervon iſt auch etwas Beach 
Gen 34 fio * — 

en derowegen Gottſelige fromme ————— 

vnd Herren darvor halten / daß ii fromme Diener und Geſinde⸗ 

Bean Augtäicheobn Eingehen grofie Babe onen 7 










ee. 
J 
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deß Regent —* feye/ wo er etliche trewe 
fe vnndi —— Sam 0 So eibet 
Dun fe / falſch vnd vntrew / 
ſagt ſonderlich 
ſuchet / nicht wie 


zun * wieer Bag * wärme vnnd fett wer⸗ 






vs es sche ie wil. Der Weiſe Mann Sy» 
rach ſagt ẽ Es ſtehe in Gottes 3 anden / daß einem Regenten geras 
ehe / derſelbe gibt jhme ei — vrach. Tr 


oma GOTLanem Süßen Landewol wit/ fo 
giebet er jhnen einen frommen Joſeph oder, Nacman ‚der vmb jhn 
> durch welchen alles wol gehet vnnd geräch. So lang der froms 














das Birectotium fuͤhrete / 

—— was dem Heren wol gefichl / ſo 
bald aber Jojadadas In rg zu vnnd war alles 

8 ——— —2* u. Im 2. Buch der 

apiesza wir ng Sacharia lebete / res 

ae King nehmt on abermachrtecrsübet y 
im2: Buch der . Frvnd find ſonſtenviel Exem⸗ 
rs nah. Hintrit 


Abg er vorne rewen Raͤthe vnnd Diener / ſich 
in der Regierun g ſehr übel regieret / ſonderlich wann 
an der Fromm n flase/böfe Leuthe kommen. Iſt alfo im Gegenſatz 
Hamiß/ dapeincihiger boſer Bube bey Hoff viel Gutes ver⸗ 
bee Salomon erinnertin Sprüchwörtern Cap. 9.9. 9. Wor⸗ 
yD: Luther 1der Och noürge.s daß ein Bube verderbe cin 
mit ſe 8 erowegen wan GOTT eis 

vm => 7 wil / ſo — ben romun Das 
n die € oem ſtellen Fon / als ie⸗ 


ſeſten 
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Herrn im Lande / nicht allein leyden / — — 
— — — 
Eder ar — 















AX OMA. LXL 


Bottloſe yermbaben insgemeingottlofe Diener: 


Valis. Rex, talisgrex —— efepauchfei 
rn d —— ind auch die ger: 
Q — Ein Hen/der 


©» apıı age mon/ 
Luſt ——— ——— apit: 


As Sau —————— — —E 
mu Danıy/nb nee funme Dame/ bg ef men Od, 
it Sms — v. is. Beh 
ee — 


a —— 
Fewo Dance ———— — 
iſt/ mit gutem Gewiſſen dienen BR 


aottlofe Saul viel frommer Rnechte an t 
a —— legen wolten an die "one 


#4 J 4 
7 


Von dem Bektlichen Stande, x 347 
HErn/ Samucl. Cap. aꝛ. v. 7. Dem gottlofen RönigAchab 
md feiner abgöttifchen Gemabt Jejebell Dienete der gottfchge from 
me Dbadiaf Hoffnacifter / verſteckte wider deß Rönigsond: 
der Rönigin Verordnung die Propheten / fpeifete fie vndbehick fein 


rein/i. Reg. Cap. 18. Naeman der Syrer verblich an def 
vnglaubigen Königs in Aſſyrien Hoff / wiewol er glaubig worden / 








vovnd den wahren GOTT Iſrael erkandt vnd bekandt / 2: Reg. C. 
J v. ——— ſeqq. 


der Mohr ein frommer Dann war ein Camme⸗ 
ver in deß abtrunnigen Konigs Zedekia Haufe/ der nahm ſich deß ons 
ſchuldig in den Kercker gelegten Propheten Jerenne trewlich an/ 








ches der Iber mli iebet / Jerem. 
Ce De Broken ———— Jerem. 


Cap waren· Diener vnd 

ſſchen Königs Nebucadnezars / vnd demſelben 
onicht wider GOtt vnd feine Gebott / auffwaͤrtig 
h&.r.& leq⸗ 






ichet- Contzen in ſeinem Damiele / außder Kirchen⸗ vnd 
ndern Hiſtorien an/ welcher geſtalt gottſeelige fromme Leute / in deß 
rewlichen Tyrannen Neronis vnd anderer dergleichen böfen- Res 

ich auffgehalten / vnd zuweilen viel gutes geſchaffet / 


— aber mit Herzen vnd Knechten beſſer daran / daß ſie eis 





ner ſeyn / vnd thut ein Herrnicht wohl / wann ers ändern: 


eugen, Ä 
überredet. / vnnd bey. Land vand Leuten grofle Mutationes vnnd⸗ 
* x ii. Endes 


348 Dasander Buch ⸗ | 
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Es kan auch leichtlich geſchehen / vnd gibt es gleichfalls die 
Grfahrung/da ———— — — 
— ——— etc auch (ofen Gy weinen. ep 

erꝛn widerw ärtigen 
— 
nachtheilig / —* wann es ſchon deß Herrn Intention vnnd 
ig 


nen rdern vnnd 
moge / m der —“ zu — —— 
ſchen Exempeln vnd Sprüchen heiliger Propheten 23 
a ren Imz.BuchMof. ae DR fagt 
Mofes/ daß das Volck einen Eydgethan / einem Eyds 
ſchwuhr fich dahin erklaͤret / daß Fer ala he vnd bey 
GOii dem HErꝛn bleiben / vnd in ſrinem Bund einher gehen wol⸗ 
ten. Deßgleichen im 2, 24 ch der Chron Capit. 15. ver. ze. iſt ein 
ſtattlich Exempel zu finden / da Konig Affamit feinen Vuterthanen 
in den Bund tritt / vnd ſie mit einander den HErrn ſchweren mit lau⸗ 
ter Stimme / mit Doͤhnen / mit Trommeten vnd Poſaunen / welches 
dann ein effenrficher RefigionssEHd / "welchen der Kong/ Bien 
thanen ond Diener miteinander abgeleget / geweſen. 3 
Zu Zeiten Nebemiz fam u ck deß Henn — 
daß ſie ſchwuhren / vnd ſich mit dem Eyde / wiedie 
verpflichteten / zu wandeln im Geſaͤtz GOttes / das durch Moſe den 
Kuecht Gottes gegeben if / daß ſie hielt en vnd thun wolten nach aß 
Ich Gedotten / Raten vnd Sitten deß HErrn vnſers 
















thun. Sin 
such Yo 87 fondern 
18 Bundes a ofias/z. Chron. 
Cap: 23. mitdem —2 gedacht / welches dann eben den⸗ 
ſelbigen Effect hat / vnd ſind bey Auffrichtung eines ſolchen Bun⸗ 
des ins gemein ſolche ſtarcke Conteltationes vorgangen / die einem 
Eyd gleich gewefen ; Fan derowegen von einem Regenten ein —* 
Religions/ Eyd von ſeinen Dienern auß erheblichen Vrſachen 
| —* — — gutem Gewiſſen / wann Bela 
















* ee 15 si von andem. — F 
Aun 15768. ben D naili,injure Camer. Tit.13.$9.4. 
zei, Et Tir. 14.8. AR and ) Ka Fe hand 
—* ein ohne Vnterſchied mit in den 
Een wol nicht zu zweiffeln / daß 
ken 


Dierben fä *rl — ——— I oben Diener) Emnenach⸗ 
merandern Religion zugethan / feinem HErmbey feinem ®Dt- nahe 
nienft / der er vor unrecht vnd Gottes Wortzu wider hält / mis Frage · 
Gewiſſen auffwarten / vnd ſich dabey mit ſin⸗ 


ri ' Difegrag rift auff dem groffen Reichstag zu Augfpurg Anz 
no 1530 vor Dann als Keyſer Carl der Fünffte/in vigi- 
lia Feſti Corporis Chriſti zu Augſpurg einkommen / vnd folgenden: 
| Tages mit einer folennen Proceflion folch Feft begehen vnd hats 
m wollen / haben jhre Kenfert. Mayt.durchdero Herm Brudern/ 
König Ferdinanden / dem Churfuͤrſten zu Sachſen vnd — 

trſſuiren⸗ 








gebracht / GOTZ zu Ehren folcher Procellion /vond 
ährer tat mit ihrer Chur: ond 
zieren / vnd dero darbey au wolten. die 


digkeit vnd Auffwartung in dergleichen Fällen wol erinnerten | waͤ⸗ 
ren auch darzu willig und bereit / weil aber jhre Keyſerl Mayt. von 
jhnen begehrten / ſolcher vorweſenden ProcesGon als einem Gottes⸗ 
dienſt beyzuwohnen / vnd durch fbre 


chrifften nicht gemaͤß / fondern zu wieder befunden / 
—— Gewiſſen nicht un / pas möäften nach 


Keyſerl. Mayt. bey Sprechung der der Benediäien fich nicht engos 
gen/ auch Diefelbe zuihrem indie Kirch / vnd nach dem 
Derfelbe geendet / wieder herauß in das Keyſerl. Palatium begleitet / 
wie ſolches D. Cæleſtin. inHiftoria Auguſt. Con feſſionis Tom. 
1.fol,76.& mult.ſeq. weitlaufftig beſchreibet. Diß letzte / weil es 
keinen erste _. vnd i beſtan⸗ 
* hat ohne Aergernuͤß vnd Verlegung def Gewiſſens 

chen konnen / geſtalt dann Fee non a an 
een Cem Ya Eißleben folches nicht improbirt , und darzudas Es 

aemans deß Syrers anzichet. Dann obwol 
peson dem Propheten Elifzo erklaͤret / daß er nicht mehr anderh 
Gottern / ſondern dem HEren opffernwolte/ dannoch die Difpenfa- 
tion von dem Propheten erhalten / daß jhme GOtt würde 
ſeyn / wann er feinem Heydniſchen Herrn er auff den 
wartete / wann derſelbe gienge ins Hauß Rimmon/ daſelbſt anzu⸗ 
betten / vnd ſich an feine Hand lehnete / gleichwol bey ſolcher Auff⸗ 
wartung den wahren GOtt anbetete / 2. Reg. Cap. 5.917. & es 
d 









— — ——— 
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—* Den ns — Du noch — u BT 





sen. ( — FR 
——— vndt ——3— dein Henn 
— ſey recht — erging übe 







im — — 





wenn: —A ⏑—⏑— — ——— 

ac See, hec eſt aulæ natbra ei I sımanlTı ‘ 

—** Sed mores Domini, Cæſarianus habett 
Solche Mundkoche oder Mundrathe vnd Placentiner mas 
ae Rehabeams junge Raͤthe / die mit jhme auffgewach⸗ 
Reg Cap. 12.0.88Hegg.. Imgleichen die Rithe deß 
er twelchener wegen Anrichtung der giildenen 
rs oewen Gotteodienſtes zu Wechel⸗ Rath gehalten vnd 
Son jhnen nicht widerrathen worden, - Im 1. Wuch der König C. 
713:0:26. &icegg. Der Jonadab / der deme in vnkeuſcher Liebe 
Abrandtem Animon Adreiree vnnd nach dem Mund fpräth, "2. 
Emil. Cap- 13 a 4 & fegg. Achitophel 2. SamurlLap-ı7. 
Pr Toto ae 2.02 PTR ER 


B4ilu J 


is Dominidebet habere gulam. Mattial Vid. Dreiel.in Phae. 
linguac, een u: — —— & ne» 


feines K n vnnd bi — 
der den Vriamt an Ber amuel,cap: ıı. 
che Raͤthe / ſind Leuthe / die vnſelige Gedaucken vund 
Rathſchlaͤge führen / bey Hoffen vnd-Republiquen , — 
Prop Cap. un v. 2, Sie find Spoͤtter / 

vat⸗Nutzens / eygener Ehre vnnd Großmachung 

mit jhren An Binem platzen / einen Fuͤrſten / Land vnnd 
Statt in darauß fie in vielen Jahren — * wider 


— — Di Auther bey dem z39. C 

Spruchw. Salomon. admarginem notiret, 4 
JdJ Weundtoch 
geben vnd jhme nach dem Munde fprechen / vnnd wieersgern geſe⸗ 
ern welches er wol nicht eye 2. * 


par ap mit Brod onnd Waſſer —— * 
— 1.Reg. 22.0 8. 14. & 27% 
Solch Mund» Käthe hatte hatte der Rötig Cambyſes an feinem 
| ———— befraget / ob ein Geſatz in Perſien vor⸗ 
erlaubete feine Schwoſter zu 


vnnd Wohin ſeine palſion es ziehleten. (2) Solche Raͤthe find Pla- 
centiner pndfeine Veronefer smögenwol auffeine zeitlang an jh⸗ 
ren Herin einen gnddigen Herrn / aber feinen gnaͤdigen Gott vnnd 
reines Gewiſſen behalten. 3) Aber /meine Seele / ſoll ein gottſeliget 


(2) Et hoe modo Conſiliatium agete, eſt divinare quid Princeps velit. (3) In- 
ser oanes amicos, elige Deun Amicum tuum, qui cum omnia ſubttacta fuetint, 


Olus tibi ſidem lexvabit, inquit Augullia. Placete Principi omnes ludent; nom 
omnes 








inde aller a ——— vnd cha. Herm 
/ * Yan Eee BREI 
wanns einmahl auff die Erde fället 
feine eig 


mangelt gr o en Herandffer annichtemehe/ als an eu | 
ei die Warbeitfagen —2 Da iſt niemand der zu erſt der 


re "ee —— fe infao Regno & potiſſimum in 

aule ſua rebus penẽ omnibusabu tä te unâ. VIRITATE. Dum non vult 

altet timet altet dicere Paare, Gera cum Regis in orbe ftatum. Ovven.Et 

| ineandem fententiam: Seneca; Monftrabotibi, quid omnia polhidentibus defir ‚(eili- 
8 cet, quiverum dicar. —* Politici qui ſuadent. aulicum primum ptoferentem 
here rin ——* tintinabulum appendeat, Everh. Wei- 


. Räthe Fllen hierin nicht den Mundföchen nach⸗ 
* deß getrewen Achiors Fußſtapffen treiten / der 
u: ve vnverſchraͤnckte vnd ungefärbte Zunge bey feinem 
J ——— vnnd ſprach: Mem Herꝛ / wiltu es 
gerne horen u... ich dir die Warheit fagen/was diß für. ein Bold 
en > — c. F. v· 4. Aber Holofernes moch⸗ 
hoͤren / ergrimmete über dieſen Rath / weil er 
— — ande war / ließ jhn Achnot an einen Baum 
mit Haͤnden vnnd Fůſſen binden / damit et ſeinen Feinden zu theil 
würde. ibid. Cap. 6. Aber Achior der ward wider Holofernis Raıh 
——— erꝛettet / Holofernes aber erwuͤrget / (7) wie im 


Py ij ſelben 
6 ) Revera ,perüit Rex, petiit Prinecps, cui bonumconfilium dare periculofuna 
ei. Drexcl, ın Püaerontdd,c,g. 








— 





jetpen/bi —— — ten nie 
r e cyung 
zu verbrerinen/ nemblich Elna Delaia vnd —— — 
damit nicht De ae ap. 36.9. 25. DENE 
ars vornembfter Rad’ der Dropkit Dattieh; nahm Fein Blat vor 
das —** als er von feinem Konig vmb Deatung de Traumes 
⸗gefraget ward / ſondern fagte freu herauß / wie —* * wuͤrde / 
·vnd welcher Geſtalt er dem Vng luͤck entgehen moch Fe 
« Deutung’ Hen —— —— ————— 
« meinen Herrn Rings Mon’ wird dich von den beuten verſtoſſen⸗ 
« vnd muft bey den Thieren auff dem Felde bleiben/ond man wird dich- 
« Graßeflentaffenmiedie Ochſen / x: darumb Her König laß dir 
« meinen Rath gefallen / vnd mache dich loß von deinen Sunden / durch 
** Baer Eher ledig von deiner Mifferhat/durch Wolthat an den: 
Armen/ fo wird er Gedult haben mitdeinen Sunden / ıe. Daniel. 
Cap. 4 9.21.& 24.  Hitte nunder König diefen getrewen auff⸗ 
richten Rath gehoͤret und deme gefolget / wäre ernicht zu einer Bes: 
ſtien vnd Ochſen worden / und’z. Jahr Graf eflen/ vnd am dem 
Taw deß Himmels ligen muͤſſen ſchen that Daniel dem 
König Belſaʒer / deme er auch die Warhen ſondern 
was Derübirjhn befthloflen/ frep her auß fagie/- aniel· Cap- 5-- 
wer]. 26,9 Cum redficher irewer Rath iſt geweſen der 
Mechtsgefehrter Papinianus der ha ber den KRopff verlieren. als: 
darzu Rath geben wollen/ wie man einen Brudtrmord beſchoͤnen/ 
vnd ſub pretextu luns, oder vntern Schein Rechtens / jultitũ· 
eiren ondbehmuptenmischten = © a 
Der geweſene vortreffliche Engliſche Rath vnnd Cansler 
heine ** hat auch lieber in den Er gehen / als wider Die 
Warheitonnd Gerechtiafeit rathen vnnd reden wollen / darvon 
Drexelius in angezogenem 9. Capit. Phaetont alfo ſchreibet. 
Thomas Moses; aliud An gliæ decus, quam sonflansin tuen· 
dovero? Mori maluit, quam non verum dicere;.i itaque ca- 
. Que 










Ein rechter Achic Rath / vnd Fein Mundkoch 
* war Mercur — Cantz⸗ 
A wa — dem Keyſer in ſeinem hochvernůnfftigen 
ich tenonſtritte; daß es feinen fichern beſtaͤndigen 
Po abgeben würde / wann er deme vor Pavei in der Schlacht 
— in Franckreich / gar zu ſchwere Conditiones 
acis vnd en wer fondern wicer be — 
brere/ ſonderlich die Spanifche Raͤthe / die ſolche Con ditio- 
cabilitung der —— —— den Monarchi 
ſtenheit dienlicher und vorträglicher gehalten / überftims 
ne als einem Cantzler / der auffgeſetzte Ac- 
pa ie, oma) dan tragenden Amptshalber / 
—— er ſich deſſen verweigert / mit Andeuten / daß ſein 
5 nicht aupertrawet / fich deſſen in gefährlichen vnnd 
en Omen acc vund was er nicht recht befinde zu 
olcher Meynung / wiewohl jhme angezeis 
get/ sap pe Organ auffnehmen vnnd vermercken 
wuͤrde / nicht: en! Accord onterfchreiben wollen / der 
Be 18 do so. feines —— vollzo⸗ 
zen / gleichwohtde wegen der rinum feines Dienſtes nicht 
* Iches auß fuhr lich Bey dem erde Ib, 16: 
— —* ae, elcheefür Herzen vnd Diener ein merckliches 
Erxempe daß dieſer die Warheit nicht geſchewet / jenen 












aber darur ———— Gang; mean — — 
gemein nach / es wol cine ſonderbahre 

— — Breker Eee 
my ohne viel Exempeli es / daß der Pro⸗ 
— wieerdem gewaltigen Rönig Belfazer die Warheit 
gefager/ ondjhmeins Geficht / feinen Bndergang verfändiger/ 
sich allıinohne Gefahr geblieben / ſondern noch darzu ſtattlich 
zegälire, mie Purpur und guldenen Retten beſchencket / und ſo ſehr 
bevor gczogen /daß er ber dritte Grandis oder Herr im min 

9Y iij olte⸗ 





| —— Gott felberdem ha nicht 


‚nen. beftanden / beyſammen gewefen / vnnd 
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— GOTT gas waͤre / möchte 
wol nicht laug behalten haben. 


AXIOMA LXIV, 


Die Majorta vota oder mehrere Etimmen im Rath 


fi —— allemahldie ſaniora, heylſamſte vnd 






auff die majora ſchen / vnd deren ſo cin 3 
= onrechte Mepnungbehaupten/ vom — abweichen 
ſolte / im Buch Moſ.c 23.0. 2. 

Alszur Zeit der 6 Herrn le groffe Rath 
der Juden / Synedrion gmandt/ — —* bentzig Perſoh⸗ 


















vnd Frage Rath gehalten ee kart efum von 
Nazareth folte zum Fodtverdammen? da find Caip je Annas’ / 
Rabbi Samuei / Rabbi Simon / und dic übrigenach einander /unit 
jhren votis dahin ee * J 


apit.26.0.59.& ledq. v· 66. M 4:96 A 
alleinige FJofeph von Arimathia Pe ei — Dauffen 
nicht mit zu / opponirte fich allein/ unnd wolte nicht wil nom 
per majota, oder die mehrere Stimmen gemachten —— 
wiewol jene præ valirten vnnd das Concluſum macheten. 

Capit. 23· 9.51. Imgleichen wie vorhin die Phariſeer einenfolhen 
Blutrath über Chriſtum gehalten/ jhn durchjhre Knechte zum 
tik greiffen lieſſen / hat fich der einige PHaSse: 


— Weltlichen Stande. 357 
— nt on nichtzugeftimmer/ fondern offentlich 
wiberfprochen/fagende : Richter auch vnſer Befäg einen Menfehen/ 





nverhöret und erfennet wascr thut Johann. Cap. 7. v. 
s der Judiſche Konig Yojafım Rath hielte ůͤber das Buch / 
* —— Baruch auß dem Munde deß Propheten Je⸗ 
remiæ excipirt ondbefchrieben/gieng ‚majora allcr feiner Fürs 
ſten vnd Raͤthe dahin / daß ee GOttes vorfichende 
Strafe verfündigee/mit Fewer verbrenntenfolte/aufferdrenerfroms 
men Raͤthe / deren in vorhergehendem Axiomate gedacht / vnd wa⸗ 
ren in dieſem Rath die majora auch nicht die ſaniora, ſondern per= 
niciofa vota, deu 36. verſ. 25; ee 
Hoffezedifia/ zu erufalem/ ‚war per: majora offen / d 
Jeremias in der. Öruben on mm Hungers flörben vnd vers 
derbenfolte/ aber der einige — deß Königs Caͤmmerer / ein: 
Mohr / rieth dem Konig ein beſſers / vnd ſalvirte den Propheten / Je⸗ 
— 3%: vrf:7:- Wegen folcher Trew vnd Auffrichtigkeit 
88 dieſen frommen Kath —*— bey Eroberung ww: 


eine Beuthe darvon 
* ihre auch fochesdurch Seremiam anfünden laflın e 
rem. €ay ee Im Rath / der zu J 
Peirum vnd die verſambiet war/ füheteder 
naliel Das beft ——— in gienge:: Jfkden: 
ea u OS tn rang im u 
| dergehen/ifte ‚au o konnet jhrs nicht dämpffen/ au 
fbrnichs erfündenwerdet/alsdiewider GOTT freitten/ inder: 


oftelk chicht €: +9, 38. 39; 
a — Concilio su Cofinig die majora , ja wol 
vora Dühin gerichtet geiwefen/ daß Keyſer Sigismund dem Jos 
Hufen vnd Hieronymo vom Praag / das ertheilte Gteid 
brechen / vnnd wider Repferlicheo Wort vnnd Parola, fie bins 
= icßeentaffenfote) iſt der einige Caſpar Schlick / ſo dreyer Keyſer 
Cantzzler rg / ein Bewiffenhaffter tapffere Mann / allein 
‚auffgeftanden / offentlich den majorıbus oder mehren Stims 
men widsriprochen / kinen Diflens vnnd Mißfallen * —* 
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(2) Plin. ad Nehmen; 12, !fb.2. Hoc — — eſt. — 
fentent» „non ponderantur. Nez aliudin pa blico conſilio poteſt fieri, — sibtl 
eſt caming zuale, quam xæqual tas ipſa. Nam cum ſit mpat oradentiä, pat 


jas «it,Er,” "WA Yuletingeniocedere raruserit. Martialis. 


358 Das ander Buch 
Schewcontefirer, sudauf den Rath 
— — —⸗“ Eberhard. | 


itic. Axiom.ı27, ı 
| ‚von Burgund ** — 





ai a 
hede Aulic, Ba 


Sind 

wider —S red er wolle lieber —* —— 
de ablegen / als wider ſein beſſer Wiſſen vnnd Gewiſſen vnbilligen 
Rathſchlaͤgen beypflichten / weiche Auffrichtigfeit bon Dertog fo fo 
wol en ea Fee wiedernach Hoff beruffen / vnd 
mchrals vorhin gechret vnd gelicherre lect Drexel.in — 
FF) 

* "Muß: derowegen ein verfdudiger kluger Regen nicht all 

—— oder wohin die mehrere Stimmen ſeiner Raͤ⸗ 
abe dehen / fehen / ſondern alles auff Die Waoſchale icuien reifflich 
vñ woi — — — erfprieglichfie Con- | 


Mi id 
Hi. a Bor erranchum —— Fee * — — 








UT 


23 un 
Derfelben — or ar, — * Fee a 


sefheiben welchen die Regi⸗ ehet / oder h 
ſammen kommen⸗ —— * 2, ei $ * 
anders ſeyn / als * die mehr den Satıp mare bern 


111" - N ö im* i . . a 


Von dem Weltlichen Stande. 
anders iſt es / wann ein Herrfeine Rache vnd hee ota vnnd Mey⸗ 
mgen anhoret / vnd vernimpt die vnter ſich diſctepent vnd nicht 
gleichſtimmig / iſt er an den mehrern Einrath nicht gebunden / 
ſondernthut wol vnd am beſten / wann er die faniora vnd nutzlich⸗ 
vollbringet. Jenes heiſt man ſuffragia, diefesfind ' 
Confilia ‚darvon ich ein mehrere gemeldetin meinem Tradar, de ' 
Regim, Sec, & Eccleüiaft. lib. 1, clafl, 5. c. 8. n. ↄ5. 


| AXIOMA ILXV. : 
Was einmahl im Rathmit gutem Vorbedacht gefchlof 


ſen / auch ſonſten mit Hand vnnd Sigel vollzogen 
— erkenne un 


Tacit, lib. 1.annal, eirc.fin, 





Was fie einmahl auff vorgangene reiffe Berathſchlagung vnnd 
gehabien Kath verabſchiedet IN zugeſaget vnd — 
| 3 get 


ı Ct) Priacipes conftantiffimä utidebent voluntate, mentis lingnæ que concordia, 
Mamert. inPane yt.Jul.Imper. Plin, in Panegyt. Et ſemel placita proætetnis ſervate. 


360 Das ander Buch / | 
«get / darũber follen ſie feſt wie eine ie: rk ng auch darvon / 
‚wann cs ſchon mit jhrem mercklichen Schaden zugehen ſolte / nicht 
·abwendig machen laſſen. Dann je —* der Fuͤrſten⸗ Stand für 
«andern gcuten/j a Wort zu bawen iſt / dahe⸗ 
—— a. wollen / Bam 2 Aires Er u, gelte? 
“ einer geringen tands P onen wur / 
« (2) vnd was ein Fuͤrſt jemand mit dem Kopff zuwincket / das foll ce 
I ie halten / alswann cs ein ander verbricffet ond verfi iegelt 

ken vmb deß willen dannauch dei Könige Cyrirechte and im 
“ ——— ri pe gepreifet wird/als damit niemand 


jemals gefähret oder betrogen worden. Darumb ſollen ſich vnſere 
« — Söhnehüten/ daß fie feine Brieffe/ —— — 
«Inhalt ſhnen verborgen / vnterſchreiben oder H 
«von hab ich etwas weitläufftiger in meinen’ ra dı de 


Regim, Sec, & Eccleßaft. lib. 2.clafl,ı,c, 2. per tor. 


(2) Vidtext. im Reichs⸗Abſchied de Anno sy. $. Vnd da ein Chur⸗Fuͤrſt / 
Kürft ı u inverbis: daß die ſo Fuͤrſtlichen Standes oder Weſens bey Beſprechung 
und Zufageihrer Fürftl, Würdenond wahren Worten gelaflen : aber Die andere einen 
leiblichen Eyd ſchweren ſollen 


AXIOMA LXVI. 
— iſt nicht allemahl wol gethan vnnd ge⸗ 


Vßs Peiner böfenIntention ———— 

von den Iſmaelitern geraubete guldene vnd 

darauf / ſeiner Meynung nach GOTT zu Ehren einen 

Leibrock machen / vnd ſetzte es in feine Statt Ophra / wordurch das 

Volck geaͤrgert / vnd von dem gewöhnlichen GBTTes dienſt in der 
Stiffts hůtte / darin &, Det denſelben verordnet hatie/abgegogen/ond 

gan J rael ſich daran verhuret / welches jhme vnd feinem a 
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Von dem Weltlichen Stande 5er 
Haufe zum Fall gerathen / vnd darüber hart geſtrafft worden / im 
Buch der Richter C. 8.0. 24. —— 67 nun GOtt bes 
ne vnd wo er feinen Dienft verzichten/ und was er ge⸗ 
otten/ man thun ſolte / Fontedie gute lacencion, die Vbertrettung 
Soulichen Öefägesnichtjutificiren vnd fchügen. (1) 


Bona intentio& opus malum exoſum Deo eft Gerificium, Deexeli.deRea. 


latent.C.6. 


Als Vſa ſahe / daß die Kinder / ſo die Lade deß Bundes fuͤh⸗ 
ſts tratten / vnd er ſorgte / ſie moͤchten die Bundslade vmb⸗ 

werffen / tratt er auß recht guter Intention vnd Meynumg habey / 
vnd hielte die Lade GOTTES / damit ſie nicht vmbfte e / aber 
es gerieth jhm nicht wol / daß GOtt jhn darumb gefchlagen/ daß er 
bey der Laden geſtorben / 2.Samukl. Cap: 6.0.6.1. Chron E. 14, 
v.9: ¶ Vrſache / dann GOtt hatte verordnet / deß niemand als die 


. wäreein lecht o us num, wie gut es auch gemeynet hiervon 
9 u H chrte lefuit Drexel, de Recta Inten- 
tione c. 6. vnd in nachfolgenden Capiteln. 

(2) Mandara Deiprzcise (unr cvanda. Inobedientia intentione bonadefendi 
nequie. Cerium — egenis dividere, eleemolyas patibulo digna cf, 
Dre.el.d.c.6. — 
Gi Insentio bona non jufificaopera mala, ficutnecreligio bona ſlagitia exculat. 


* AXIOMA LXVIL 


Vbelgemeynet iz weilen wol gerathen 


, Ehrübefmepneteniesdep Joſephs Brüder mit jhme / ale fie 
Sei Raths wurden/ jhn zu erwuͤrgen / aber auff deß ei⸗ 
nen Bruders Rubens Anrath jhre Blutige Contilia vnnd 
Dillein fo weit milterten / daß ſie jhn Anfangs in eine Grube warfe 
fen/ vnd hernach den Iſmaeliten vmb zwantzig Silberling verfauffs 
ten / Gencſec. 37. aber ſolche boſe Inten tion geriehte durch GBi⸗ 
tes wunderbahren / allweiſen Rath vnd Regierung / nicht allein dem 
verfolgeten Joſeph zum groſſen Gluͤck vnnd Auffnehmen in Eayr 
pten / ſo gar / daß er ſelber ruͤhmete vnd ſagete: ———— 
vergeſſen alles meines Vngluͤcks / vnnd alle meines Bart Ha 
ſes Genef, €. 41: v. g1.fondermauch feinen Brüdern vnd Merfe ge 
zum beften /daßfiedardurch ſampt jhrem hochbetagten Bi: 
ser Jacob fichder Hungersnoth / durch ihres umbein Kin 4 d 
auß Haß vnd Neyd verkaufften Bruders provion nnd r⸗ 
gung erwehren kondten· Geneſ. c. 42. & leq. geſtalt er 
endlich gegen feine Brüder expectoritte vnd herauß ließ/ * gent 
Nun bekuͤmmert euch nicht / vnnd dencket nicht / daß ich darumb 
ne / daß jhr mich hieher verkaufft habet dann vmb ewres Leben⸗ 
@) Deus halber hat mich GOtt für euch hergeſandt / Geneſec. 45. v 5. Atem 
morit cX  Benef; €.50:0: 20 ſprach er zu feinen Brüdern? Ihr gedacht⸗ böß 
ao eli- mitmir zumachen’ ab r GOtt gedachts gut zumachen / daß e chͤ / 
wie es jent am Tage iſt / zu erhalten viel Volckes. () Der Moabite ⸗ 
Biene Raat / licß hoſer pnmd Feiner andern Meynung u | 
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M Ar EXVIIE A 

2 Prieſter vnd Weiber rathen —— 
F Bwoliins gemein die Geifllich lichen / Prieſter vnd Weiber? ciber / in 
Jathſtube micht gehoren / dannoch finder ſichs / daß fie 
a peſtive oder zu rechter Zeit wol onmdnuslich 
deß Konigs Davids Cohn Adonia bey feines Dam 
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) pr&pararoria zum Königlichen Staatmachete/ nahm der 
pber Nathan wahr / wann diefer kaction vnnd Aufruhr nicht: 
mitzeyligemgutem Rath begegnet vnnd remedist wirde / 





dieſe Az) me men vnd Salomo wolvmb die Cron vnd das Konig⸗ 
eeich kommen mochte / (1) gab ſich derowegen im. Frawenzimmer 
bey de Romgin B eba an / brachte jhr vor / welcher geſtalt Ado⸗ 
Eron fünde/ repralenin te jhr / wasfür Gefahr jhr 





33 if. vnd 


6 In ſeditionibu⸗ nulfüs cunctationi locus, celerimte , antequam caput ſeditio⸗ 
nis fe ſirmet & vires colligat, opus eſt, juxta illud Ovidii Prineipusobfta ‚ler&medix- 


ER? 
— d 
| and jhrem Sohndarauff ſiunde / wann Adonia König würde / 


eins paratursCum malaperlongasinvalueic moras. 


- 
. 





36 4 Das ander Buch 
vnd ſprach zu der Konigin / ich will dir einen Rath geben / daß du 
deine Seele vnd deines Sohns Salomo Secle erretteſt / gab jhr an 
die Handy ſie ſolte vngeſdumet zu dem König gehen / vnd jhn dar auff 
crinnern / welcher geftalt er jhr geſchworen / daß jhr Sohn Salomo 
nach feinem König ſeyn ſolte / jetzo aber wolte Adonia Konig 
werden / vnd machete darzu groſſe Bereitſchafft. Wann ſie alfo 
noch mit dem König redete / wolte er gemäblich nachgeſchlichen kom⸗ 
men/ vnd Audicntz bey dem König ſuchen / jhr Wort vollend 
außreden / vnd dem König die Gefahr mit mehrerm vor Augen ſtel⸗ 
len / welches dann auch geſchehen / vnd auff dieſen Prieſter⸗ vnd Wei⸗ 
ber Rath der Rönig ſo bald eine Refolurıon ergriffen/feinen Sohn 
Salomo auff fein Leib⸗Maul ſetzen / gen Gihon fuͤhren / vnd durch 
Den Prieſter Zadock vnd Propheten Nathan zum Kong ſalben / 
vnnd mie Poſaunen publieiren vnd außblaſen / auch das vıvar 
Rex, Gluͤck zu dem Rönige/ acclamiren vnnd zuruffen laſſen. 
Iſt alſo dieſer Priefters vimd Weiber⸗ Kath wohl au en vnnd 
gelungen / wie zu leſen im erfien Buch der Könige C. 1. en gu⸗ 
ein Rathergriffdie Abigail / dardurch ſie jhres naͤrriſchen Mannes 
begangene Thorheit bey David außſohnete / vnd jhr gantzes Hauß 
für gegenwärtig vorhandenem Vugluͤck errettete / i. Samuel. cap⸗ 


25. 

Als der Feldhauptmann Joab den newen Auffwickler Seba 
verfolgte / der ſich aber endlich nach Abtl rettirirte / vnnd daſelbſten 
Schutz vnd Vnterſchleiff ſuchete / vnd Joab deßwegen nicht allein 
die Statt berannie / belaͤgerte / ſonde rn auch zum Sturm Bereits 
ſchafft machete / vnd im Werck war / die Mawren nieder zuwerffen / 
vnd mit ſturmender Hand ſich der Statt zu bemaͤchtigen / da dan 
der Schuldige mit den Bnjchuldigen hätte leiden vnd buͤſſen muͤſ⸗ 
ſen / wär guter Rath ſehr thewer / aber eine weiſe Fraw fand vnd ers 
griff den beften Rath / reſolvirte fich / lieff auff die Mawer und 
fprach: Hoͤret / höret / ſprechet zu Joab / daß er hie her zu komme / ich 
will mie jh ne reden / vnd wie Joab herbey kam / ſprach ſie wor Zeis 
ten ſprach man: Wer fragen will / der frage zu Abel / fo giengs wohl 
auß. Ich bin eine von den Fricdſamen vnd trewen — 4J 


gr 
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. vd als“ oab fich darauf 

ige / nurent der Auff⸗ 

Kat ker we — ſie ic ſich fein Haupt über 
| beit bey 

Kopff herunter gemacher / 


hehe cworffen ward / confervirte fiedur en 
Eat der die Statt vor Defolation * uin 

ufefenim 2. Buch Samuel. Cap. 20. v. 15. 

& zeden ce Han Ba —* And orte / wel⸗ 
‚eine | and in dem Königlichen Saal / an die 
3 chen / von keinem feiner Chaldeer erfahren / m 
—* igin den beſten Rath / daß ——— 
als cinem von GOtt hochbegabtem Mann / die Deus 

> ——— 3* 

& leg 


AXIOMA „LXIX, 


Vergute Addreile vnd Furt im immer 
— 


— gantzen Juͤdiſe Bott 
du air F vnd —— die Ran Efiher /‘ 
geſchaffet / vnd melder die 

meine 2.9.11. &ſeq. daß Mardachai alle 
Tagegen ürdem 0 fe am Frawenzimmer / daßererführe‘/ 
® Ein * vnd er durch fie feinem Volcke / welches 
nah Gewalt vnd Preſſur war / noch Huiffe 
8*— mochte / welches jhme dann auch wohl gelun⸗ 
Daun als Haman mir Lift und Selchwindigfeit ein allges 

Man: 33 an alle Beampten deß Konigs außgewuͤrcket / 


auff einmahl vnd auffeinen Tage Mardachai vnd alle Juden 
srwürger” 
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366 Das ander Buch / 
ermür folten/ ond Fein anderer Rath vorhanden war/ 
———— Vorhaben ins —53 an die * 
aigin Eſther Pac Dar I Dirnen vnd ſonſt braͤchte / gabjhrden ber 
ſchloſſenen boͤſen Rath deß Hamans / vnnd was vor ein grawſame 
— —— paid vnd das —— 4 
handen / erkennen / 
— wann fie ſchon Darüber noch geriethe / welches 
fie Dann auch gethan / ihren ————— neben dem 
gantzen Bold: erzettet/ vnd den boſen Blutdürfiigen Haman ſelbſten 
——— wie zu leſen im Büchlein Eſther C. 3. & 2.00: 
Welcher geftalt durch gute A ddrefle vnnd Zutritt —*— 
mer bey der Königlichen Bathſeba / der 
KabvorS alomo geſchaffet / — 9——— die * 
Pr ea hei a *— — Thron 
befeſtiget / iſt auß vorge xomate zu 
= Boͤſes —— ben die gr AA / die —— der Tyranni⸗ 
nigin — ete geweſen / 
zu in jhren — * Sen ar — 


Sud 

fen verfahren/wie zu leſen i. R * 21.0.5. fi 

ben fich diefer Blutdärftigen Kuna 324 In 

in viel Wege bedienet die Baals⸗P 

pheten Eliz und anderer hu HE RN ond nal 

bigen Sortes/1. Reg. C. 15. & C. i9. Was die Gnade im Frawen⸗ 

Zimmer zu haben vnd zu behalten / bey den Bedienten zu Hoffe ver⸗ 

mag / iſt in der Poetiſchen / aber nach der Welt und gemeinen | 

Lauff wohlgegebener Invention bey dem Vırgılio in —— ten 

Buchven Anea fein reprefentirer vnd abgebildet) da er ei 

ret / wilcher Geſtalt die Goͤttin uno , weilder Eris nicht jhr/ fon? 

dern der Veneriden güldenen Zanck⸗ Apffel in den Schoß geworf⸗ 

fen / ihrem Sohn dem Encas Spinnefeimd geweſen / vnd wie der⸗ 

ſelbe nach Eroberumg der Statt Zroja/ mit ſeinem Hauſt er 
ge 











rıschenl; din taler 1 /mite 
nn üffen/ Hieluno tem als. 
un die Venus Be Weg 







acht / wi — ——— / fonder 

dich auff dem wilden und —— ——— —5 

* zerſchlagen vnnd zu Grunde richten moͤchte· Solchẽ 
Deſſein vnd ——— ſie den Kol 





ottes ins Frawenzim t/ 
Ihmezu verfichen gegeben / Tore maflen 22* Ser Sl 
ſchafft / als ihre merk Segelgangen/ond ſich dem Meer / Wet⸗ 
ter vnd V darüber er das Commando häfte/ vertrawet / vnd 
als durch Den vnd jhre Schart gegen 


x die Venus außwetzen konte/ er ſolte ſeine ver⸗ 







m mit Wellenbedecken ı 

’ ee * nn 
g 
ie; 


3 ht bis feptem pr&ftantieorpore Nymphæ, 
J tum quæ forma puleherrima, Deiopeiam 
Connubiojungam ftabili, propriam que dicabo. 
Oues ut tecum meritis pro talibus annos 
Exigat, ———— faciat te prole parentein, 


Ich habe in meinem —— vierschen Kai 


—— vnd eca vnter welchen die Deopeia cxtraordinari 
Aaqa vnd 





468 Das ander Buch ⸗ 
und auff ein End unnd corteſiſch iſt / die will ich dir E 


Sell und vermäblen/ dardurch dus ——— —7 
Goͤttern dich befreunden und in Schwaͤgerſchafft ger 
auge — —— und di J 


— und P olterität —— Auff dieſes 
bringen der Gottin luno, hat Kolusnicht lange nachgefraget und 
EN [EE HE. ZB DEE iedieluno zu Æ- 
neas, Item / ob ſie Zug zu hme und ſeinem Haufe unnd angehoriger 
Suite haͤtte / item / ob es recht waͤre / den unſchuldigen Eneam unnd 
die Sceinige alſo umb frembdes Haſſes unnd Neydes willen ſeiner 
Fraw Mutter Venus zu verfolgen / fonderner hat darfuͤr gehalten / 
daß es Rechts genug / wann er hur eine gewunſchte ae bekaͤ⸗ 
me / ſeiner gnaͤdigen Frawen und dem loͤblichen Frawenzimmer einen 
Dienſt und ———— ſich beliebt zu machen / ¶) reſol⸗ 
virte aa oh ohne ferneres Nachdencken ſo bald / unnd wie Virgilıus- 
eibet/ Antwort: 
* Klo: h&econtra tuus & Regina guid pipe; 
Ex — 9—— jnfla.capellere fasc 


as iſt 
Gnädiafle A ERonugt o ver 
â— 8— getrewer Diener 
‚mir will micht anders zuſtehen —— Ken / man & One 
— — —— 
enzu auchdie 
—* — RR 


Tu m hi quodeunque hocregnich,wepuale 
vemquc 
C :.nciliasz 


Das 


(1) Aulici Conflisriireverd mil ri, & äfervorum acmancipiornm — 
d'fferung, qui ex fcrinio-Gyoeczi,velaulierconcionaroriscerebro & pizicripro con- 
ſilium murno fumere v: Itanquamprom tnum: &ne priventur oficio, fübicribere 
duorum — opinionibus —— Everhard. Weihe, in aulic. Polltic· Aziom. 
29 


dern Teen Can —— 


RR: WS ce RE daß ich — re⸗ 
gieren / zu a ampten und an daneben einen gnädigen Heram 


— ———— epulis accumbere Divuũm. 
as iſt: En 
€ Gnadendie recommcndiren mich bey ihrem Gr 
Semahi / daß ich einen guten Zutritt habe / mit zur Zaffel erfordert 
werde / vnd der feiften Hoff ſuppen auch gemeſſe. 
—— —— potentem, 


"€ Gnaden die halten mirden Růckenbey Hoffe/ daß ich mei⸗ 
—— ———— Folge verſehen / vnd bey mei⸗ 
— —— inden Gewalt vnd Auchoritärhabe. 
Virgilius rd iſt noch heutiges Ta⸗ 
ges ae —* i & aularum bey dem Frawenzimmer / wie es 
Dan — — in ſeinem 


——— — in 















5* Bee 
genehr wei zufehen / 
dert Jahren eben dieſelbe Como dien in 


der Welt geſpielet worden / die jegoauffdas Theatrum derjenigen 
- * —— ange ch viel darumb bemuͤhen 
vndb | fie eine Jungfrawe oder Magden auf dem Fraw⸗ 
enzimmer freyen / darmit ſie wieder ZEolus nicht allein zu gutem 
ſordert / ſondern auch einen gnaͤdigen Serien / Reipc 

— uten Ruͤckhalter durch das Frawenzimmer 

| /ondderfeiften Hoffſuppen 

mit genieflen- 





Aaa 2 AXIO. 





ne ‚Dos ander Buchs 
AXIOMA LXX, 


Durch fifige verſchlagene Weiber werden zu ehe 
——— Hoff angebracht / vnnd 


negoturet. | 


£s?er Abfolon wegen deß Bruder: Morde dep Ammons dem 
Land» Frieden nicht getrawet / fondern zu * dem Konig 

zu Geſur feinem Groß⸗ Vatter von der Mutter Seiten / 2, 
Samuel. Cap. 3. v. 3. geflohen war. 2. Samucl. Capit.13. wolte: 
der Joab dem Abfolon wol / merckte aber / daß deß Königs Hertz wer 
ſehr wieder Abſolon war / ers ſelber 


Die 1 
hiftiges WBeib/tubornirce vnd Reiietediefeibe an welche fichin grpd- 


verbluͤmte Rede / als deren einer durch 
Zanck im Felde Benanbemen 1a weh ein . 


condudtum oder Geleits⸗ miderden Blutraͤcher / danckete 
darvor hoch / ————————— Mein 
Herꝛ Konig iſt wie ein Engel G — 


Sohn Abfolon darunter gemeynet / vnd wiewol der Per 
gemercket / daß Joab die Boltzen getraͤhet vnd gefiedert/ erhielt fie 
doch durch diß iſtige Anbringen ſo viel / daß er 

Abfolonperdonnirer, daß er wieder infein gehen 
abee 06 Din Drei SCENE 
2, Sam: E14. (3 


) Non audet ſtyglus Pluro tentare,quod audene 
a BfirznisMonachus plenaque fraudis anus. 


AXx TO: 








m ſoricht David in angejogenem feinem 101. Dfaftm, 
yafle den Vbertretter / ond laſſe ihn nicht bey mir bleiben? 


rt Hertz muß von mir weichen/ den Boͤſen leyde ich 
lich verl 






rd getreiwe Diener 
in 3: fe Koma fielen 2 —— * 


Comple menten es conteſtiren vnd be⸗ 


Die Verleumbder vnnd abls bey allen 
——— — = 


—— — ——— Occaſion wahr/ re frommens 
| Mephiboſeth zu verleumbden / erhielte auch ſo viel daß 
der Konig David auff ſeine bloſſe Delation vnnd falſches Anbrin⸗ 


— — MA — — 


gen’ ohne emige fernere Erkuͤndigung vnd Nachfrage deß vnſchul⸗ 
Aaa iij digen 


se + Dadander ns‘ Eure * 
Mephiboſeths Güter ſcitte end dicſemnfalſchen 
——— —— * vnd wiewol M 
uniretven falichen Knechtes Betrug dam Davıd, 


/ ond fich von der fälfchen girie/ 
© en doch nicht feine wi ee a a 
wieder —* / mufte esinoch fir «eine ee 


aber feinem worden. Iſ alſo hier auß 
zu ſchen / daß die Heiligen Gottes / nicht ohne Tadel ——— 
vid ſelber im 62, Pfalmredet / groſſe Leute auch fehlen. 
war ein hochweiſer lblicher Konig / dannoch wie a ar 
Verleumb der bey dem König m vnd fälfchlich anklagten / daß 
erweder den Koͤnig noch ferne Gebott achtete / ward er wieder ſei⸗ 
nen Willen darıu u daß er den frommmen Daniel ad beftias: 
anndammirenam) indie Loͤwen⸗ Grube werffentieß/ Daniel cap. 6. 
—— — De U ERDE ne 


renbtäfer, Newezeisungebringer / und Fu bey. 
er anſtifften / ) van ic fe auch frommer sand ven fänbie 
ig ewinnen und verleiten koͤnnen / wie hie Das- 
— — arii und Daniels bezeugen/ dahe⸗ 
ro auch ©. ee ee —— 

hafften / Mörder /. Verleumbder vnd andere 

ond ſeset / in der Epiſtel andie Romer Cap I. v. 29. ð leq. 
weiſe Mann Syrach ichret davon alſo: Sey nicht ein —— 
ſer / vnd verleumbde nicht mit Deiner Zungen. Ein Dieb iſt ein 
ſchaͤndlich Ding / aber ein apa noch viel fchändticher / 
Cap. 5. v. 10. 7. und im 25-Capv.ısfprichtenzdie Dbrenbläferund‘ 
al böſe er ——— men 

Plus erfeauitur lingua adulateris, quäm manus interfc&toris Au 
er 69. — —— pefimum 9* affectus venenum, Tacit * 17« 


Et adulatores hbentiuszum Fortuna Principum, quam cum ipfis &ineorumtem io- 
guuntur. 





de 
yon Erw 
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Frieden haben. Vnd hat der one * ofophus Anti- 
en Sridenpahe. De * hrenblaͤſer waͤre 
als die at ne en 
gt can ng mama nicht alennen 


— —— —— —* —— 253 Sofa AL 
Brechtzu Me lenburg ſtament ſeine Her⸗ 
nö le formalibustremfich 

















und ward / N von) Us 
lagt⸗ —S— Kt * * 


der König geantwortet: Ich habe 
Sad ‚feines 










er Vera N aa 

A Standes zu entfegen. — 
a ‚mian,Strad. lib,3.de Bell, 
BE "TEN 


ar FEAR IT 


‚AXIO- 


bläfer/‘ —— Derleumbber/und die | 


* 





m: 2 Dassänder Buchs 

| 'AXIOMA LXXIL, 
— oa san born —— 
ren an. | —— 


S iſt ein altes — Trew Henn? trew 
— ——* — * 





ee A ra Fe “ 
re / — euritet; hat hme der König nicht allein 
ps — * Intercefionales 


prfchrifft an den Konig in jhme darzu 
—— ſeineml ee Na ade 
aan) 3. 0ep Gapı. s. lciher @ofaltprfach de 


zu pin | Knech⸗ 
angenommien / iſt — gen / vnd 
— ubten Matth. 8- 2, Dam 
nichtannimbe / der iſt ärger dann cin 


—— Gnade vnd Gutes zu armeifen/ ı ‚Reg: Cap. 2. 
vof.7 
—— wann auch ein Diener wegen ſeiner getrewen 
Ampts⸗ Verꝛichtung vnd redlicher Dienſte von jemande angefoch⸗ 
ten wird / ſtehet einem trewen Herrn zu / denſelben zu vertretten vnd x 
manureniren, 
Als Anno 1530. Keyſer Carl der Fünffte mit Papſt Cle- 
"inente dem Siebenden zu DBononien wegen damahls obhanden 
gewe⸗ 





«etwas getretten vnd er deßwegen wider Mercurinum fi 

5 ffenditt befunden / hat * us —— 60 
verantwortet vnnd geſagt: Was mein Cantzler wegen Convoci- 
sung eines allgemeinen Concilii ——— Be⸗ 
—— * —— iger Meynung / ſo lang ich lebe / 


J AXIOMALXXIL 


Srofe 1,0nd Dottacen haben regetreive Raͤ⸗ 
| }, — Diener ihre dreunde * Vatter genen. 
—— 


JE Ei ‚Aushoritas — ———— ipſius Peineipls dignitss , non inju- 
| acenl 


1eri enim non poteſt, utmagni fiat Princeps ‚cujus Confiliarii contem- 







| an laut honote, comtemninondebent, finondigni,tales curreti- 
verh, 'eih h.in ulic, Politic, Axiom, uf. 
€ t nennet deß König Davids feinentremen Kath 


| 2) ont Diener Hufai fei Freund / · Sam. €. 16.0. 16, 
Bo 7708 — ird der du ar rg def Prieſters / 
Bas Come San Ehron.E. 4. Yoas nennet 
Kolben Prophet Cie feinen Batter/2. Reg, 
3v. 14 
— Zofeph deß Konigs Pharapnis in Egypten geheimder Kat 
„pad Statthalter / wie er ſich ua KO —— 


* 
« \ lyauch 
EI ® 


376 v Das ander Buch’ * 
gabe / ſprach er GOtt hat mich dem Pharaszum Vatter geſetzet 
vnd zum Hern ũber all — cAF v r s. Ja Pharao hat 
te vorhin ſeder dem doſph Dasherzfiche Predicar grben/ vnnd of 
fentlich vor ihm her au laſſen / daß er dei Landes Darrer / 
vnd alſo fein und defi landes Vatier wäre. Gen. c-4.2.43- 
Der Großmaͤchtige König Ahaſverus gedencket in feinem Außs 
ſchreiben / daß er feinen von Geheimden Rath den Haman 
alforhöhet / das er ihn feinen Vatter genannt / wie zu leſen in dem 
DBibtifchen Buch Siutk in Efther genannt. Der Konig Deme- 
eriusnennet feinen gandpfleger in Judea den Laſthenem / indem 
Brieffe / welchener Jonathan dem Maccabeer Fürften mit gabe / 
feinen Vatter / im ı. Buch der Maccab.c.rı.v.31.& 32. Dergemals 
tige Rönig Darius defignirte den Zerubabet/ feiner fonderb 
Weiß heit halber / zum vornehmſten Karhy daß er ein Grandis Re- 
gnifeyn /nechft dem König figen / und darzu def Könige Verwand⸗ 
fer genennet werden folte/ im3. Buch Efrac. 4. v. 42. vnnd kompt 
vielleicht auch daher / daß die Roͤmiſche Keyſer vnd andere gewalti⸗ 
ge Könige /jhre Fürften / Oheimb ond Coufinsnennen/ob jiefchon 
von Geoblůut jhnen in nichtes verwandt. Im 
Der Repfer Nero seheergum Tyrannen worden / bat feinen 
KathdenSenecam feinen Freund / Tac.lib.ı4. Annal. deßgleichen 
Keyfer luſtinianus die Senatores vnud Nähe Parresoder Dan 
ter tieulirer vnd geheiſſen / welches auchandere mehrgetban. (2) 


(3) he AXIOMA LXXIV. 

CieCon- Bey Hoff trachten viel darnach / daß ſie gern alleindas 

fimilibus, : Factorum ſeyn / end alles in hren Händen? zujb- 
rer onerfättlichen Begierde / Großmach⸗ und a 
derer Vntertruckung haben mögen En 


Ve jeniae / ſo durch ihte fonderbahre Gaben / auch juweilen 
Veaug / Un vnd Geſchwindigken —— Ham 
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hinßauicen, deflen H sichen / gleic ren Han⸗ 


ht ge Eier 1 dannech nichtemergicen vnd 
jculaſſen. a ae — —* 
der © 8 ie, als, — 


— ehe pa oo done alle H —— #3 
Fang: r ze onige / tritt nicht an den 
hole Geſell war Haman an deß Königs 
der hatte gleich ſamb deß TR Hertz / vnnd damit 
| a | Beh and. ,dapers auch zu X eraich 
onnet im Bi lein E 6.3, 
* og, ic oder rtaXerxes y 
- berineinem publicirten chreiben alfort laget: Wir befinden / « 
ichfind, an Gnade mißbrauchen/ vnd von den «: 
Ehren / fo jhnen —— Äh —— Alſo daß ſie.. 
nicht Aa DIE —— ſond ern ch gedendken/ Mn ce 
Ser IR een —34 ai, EN fretten / on 
die.natärliche Billichtka / Tondern find J 
au v8 Dit/der auffdie Srommen fichet«« 
— * triegen auch fromme Fuͤrſten / daß « 
















* ) Ingeiites Kris pub. erſtitere motus ou ab uno occupati partes 
plurium Ei at ‚auch unüsagarömnia, qualisinaula Margatitz’Parmenfis, 
—— — dicitar faiffe —* Perendottus Cardinal. Granvellanus, 


notat Faraias· Stradsde Bell; Belg.dibs3.puzr. 
‚Co dia Principacus, neminem UN Em. magnum faccıe, Ariftote- 
is fuit ‚manitam Politicum;, Pluros enim facilius lociatis laboribus munia Reipub, 


REN. font „Tacıt. 

gottlofe Pricfher, Morde Docgtam ſehr Hoch aus Bret 
per A & — wie er feines Konigs gottlofen vngerechten 
Willen vollbrachte. 1, Samuel.cap: 22, v. ı8. Solche widerfähret 
nee —“ vnd Bin. — ne den hier 


ſten vnd gottſeligen Regenten. | den 
« zum Rath der war info reſpect 
vnd Gnaden bey jhme / —* daß wann er einen / das 


ſelbſten ſo viet / als der Regent ſelber / wie der verſtaͤndi 
Ritter vnd — Cominzusin Chron, —— Ba 
1 fin. darvon fchreiber. Man findet aber ſelten einen Hoff) dafıch 
nicht zu weilen ein fofcher Seranus findet / welches dann GOtt auch 
zu weılenzur Straffe verhänger / vnd ſchreibet D. Intber über den 
iervon 


Herꝛn im Lande nicht allein leyden / ſondern auch ſetzen vnnd mas 
chen / wie David den Achitophel / Salomo den Eder Eſer. Es gehet 
ihnen in jhren groſſen Haußhaltungen / wie andern in Ihrer kleinen / 
da einer muß einen Dieb vnnd Buben 


laſſen / daß offt wenig Beſſerung zu ſpuͤhren / ond gedencket Taeitus , 
daß durch deß Sciani Abfchaffung/ deß Keyſers Tiberi Hoff vnd 


in fin, 
i Dom 
(2) Invaluit pen? mos, non Reges regere, (ed primum Miniftrum Regibus parix 
ter & ſubditis dominari ‚ odiofaexemplafunt ‚&fere ubivis recensia. Audtor oblc# 
yat Politic,[upernuperis Gall, motib, c.15, 5 









— — den andern / der fie vexiret / 
escfaſſet 
— duos Princeps confervat in aula, 
ae Den vexet, ae quem er & unum, 


Mipiftri,, denen vertrawet vnd 
Er gewendet redliche / — mi 
— 53 Ehr vnd Nutzen / ſondern ee un 


Gerechtigfeit/ wieauch deß Herrn und gemeine IBolfahre / 
Abfehen haben/ dann gibt es ſana confilia, vnd gehet es ſehr 
mwoldaher : Ein folcher Kath war Pichol deß Abimelechs * 
hauptman· Geneſ. cap ei. v. ⁊ꝛ. & fe q. Eleazar beym Abraham Ge⸗ 
neh cap. 24. Joſeph bey dem Konig Pharao in Egypten. Geneſ. 
cap. a1. & ſeq Naeman bey dem deß Koͤnigs in Aſſyrien. 
2. Reg. e. $.Obabiabey deß Konigs Achabs Hoffe. 1. Reg: cap. is. 
vnnd finden ſich dergleichen redliche vornehme Leuthe noch heuti⸗ 
ges Tages an Herren⸗Hoffen / die den Herꝛen fonderlich vertrawet 
————— autes fchaffen. Vnd mic cin einiger boſer Bube bey 
— Gules verderbet / wie der Prediger Salomonis meldet 
e. 9. in fin: alfofan hinwider ein guter viel Gutes ſufften. Syrach 


e. 20. 9. 

Aber folche Sautte/ diejhre engene Großmach⸗ vnnd Bereis 
chung / geygene Ehr vnd Eytelkeit / bey Hoff für den zweck ihrer Diens 
ſie Halten / andere trucken und vnterhalten / pflegen endlich gar in- 
folent vnd vnſeydlich zumerden/ ſich verlauffen/ vnd wann ſie 
‚au Die höchfte Nr od Ehre gelangen/ vnnd fich jhrer Ho⸗ 

vnnd Grandefla gar verficherthalten/ aber einen Stoß bes 

/ſo konnen fienicht gradatim herunter/ wiefiehinauff ges 
fiiegen / ſondern muͤſſen über Halß vnd ar Serab ſtuͤrtzen / * ein 

ij di 
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— karl erfichtrungfeines Eat die es 
—— lan fegen taffın /.-convo — le 

werden / auch da er länger gelebet / dem Exttemo alas groflen 
Glucke f — entgangen waͤre. 


AM 1XXV. 


Ein Die wol / wann durch ii)" die 

dem gemeinen IBefen erfprießliche Verrichtung 
erfolge / daßerdieGlori vnnd Ehr nicht feinen 
eriten,. fondern-feines Herm 


— zuſchreibe. 


Jeſes nahm dep Koͤnigs Davids Feldhauf 
ein kluger P oliticus, wol in acht / als er der Roöniglichen 
Statt Rabba der Kinder Ammon / — 
- weit mitfeinen approchen kommen / daß er jhnen 
abgenommen / vnd an Eroberung der Haupiſtatt nicht zivei 
fchicheteer hin / vnd ließ feinem Konige folchesanfünden/ — 
ſagen / daß er mit dem übrigen Volck auffzichen / an die Statträden? / 
vnd dieſelbe erobern ſolte / damit en Joab mi Fond Sie | 
un A . "Glori 


ar u 















Fi it a 







Bun —— Sr B.n 


Cs babensgroffederinfaftim Gebrauch/ daß fe mies 
tige? Degegm 2 sul nd —— gern jhren Bedienien beymeſſen / 

mes vnd wol von ſtatt gehet / es 
—— vnd das * ihrer Vorſichtigkeit und Felicitde zu⸗ 
gefchrieben haben wollen (x) geſtalt fieins gemein die refolurio= 
nes,darbey wenig Danck zu verdienen/ Durch jhre Miniftros vnd 
Bedienten ertheilen laſſen / vnd fich deren gern entziehen / damit dee 
Vndanck den Dienern werde / ohnerachtet dem Sollicitanten zu 
weilen gute Sperantz gemacht worden. (2) 


(1) ılla Principum conditio eft, ut cafüstancumadyerfos aliisttibuant, fecundos 
Abi velint adfcribi. Unde ben&monet Agtippa, urqui Principibus placere volk, dif- 
ficultaremrerum ipfe amoliarur ‚ed gloriam impoſitæ fummz manus illis relinquat, 
‚ex Dio.lib 49.notat Zevecoti.in obfervat.adL. Ann. Flor. Hikor. Rom.lib. 4. cap-9. 
"Priacipesfuos volunt confiliorum miniftres, non auctores eſſe. Famian, Strad. de 


Bull, Belg. lib. 3. p. 144. 
(2) Principibus nonnullisgratumelt domi aliquem effe,in quem odia Dominis 


debitaezonerarentar, Strad.de Fell, Belglib. 2.b. 82. 

Es ſind in Weyland Herm Landgraff Moritzen zu Neffen 
}" a en ve monumentofepulchrali nachfolgende Rei⸗ 
a men Pas ©. se a Seat folten / zu — 


ß rathen / 
⸗— ——— erg 
— ———— es geraͤth / 
A | Rohm der That dirnichtzufteht: 
— Be — / 
Gnad / Dand/ Gewinn und Huld/ 
BE RDA A Dias nen Dar / 
Wie man an dir rechne andere Char. 
Erntſchuldigen hilfft dich dann nicht / 
Dann auff die That man nicht recht ſicht. 
Wann du ſchon raͤthſt auß trewem Hertzen / 
Laſſen groffe Hern nicht mit ſich ſcheten⸗ 


















ann 


w TE GE —— u 
.. 






















er >? aller Ding beſtaht. 
Eben dieſes haben an ſeldigem Hoffe auch viel erfahren muͤſſen / da 


doch nicht alezeit auff einen guten Rath ein guter Außgang erfol⸗ 
get / vnd dahero recht vnd wol erinnert wird : Nemo turbetur ‚li 
caufam bonamefteäus fequacur malus : & fi optimaprinci- 
pia & conſilia ir fauftum fortiantur finem.Drexel. in Helio- — 
erop,lib, 2.cap. 3. _ ' 


AXIOMA LXXVI 


Ein Diener / der feines Herim Gnad durch feine hohe 
Merita pad tapffere Dienfte erworben / foll Das 
rumb nicht vermeſſen werden / viel wenlger esdas 
hin ſpielen / daß fein Herꝛ ſich für Ihm fürchte. (u 


chearofle Dienfte geleiftet/ dardurch def Königs auchgrofs 
fen favor ond Anhang bey dem Kriegsheer ond imgansen Lande er⸗ 
worben / vnd es fo wweit acbracht/daß der Konig fich fur ſhm furchten / 
vnd jhme in feinen böfen vnwerantwortlichen Haͤndeln nachs vnnd 
durch die Finger ſehen muſte / wie zu ſchen 2. Sam. Cap- ı9. Aber 
David muſte jhme zwar zur Verhůtung gröffern Ka 


Von dem Weltlichen indie 385 








mee / in wehre 
te / dieſe Zeche 
ne feinem & 
eurion vnd Beftraffung/dieaucherfolger/:. Reg. €. 2. 








"ug, Seianus derberähmte Ho vnd Factorum bey demKens 







niem gantzen Haufenchmen mäflen/ wie beym Tacito vnd andern 
. Hiftorieiszulcfen. @) 
Cece Bey 


> (2) Cornel.Tacit,lib.ro. Annal, in fin. Tiberius, inguit, Sejanum dilexir, me- 

zuitve. Plerumqueenim fir, ur qui bonam & fidelem operam pra ſtiterunt, arbitrentur, 
 fibialiquantö plus, quam alũs licere, Principes contra lon,&aliter fentiunt & =. 
7 quiusefle ducunt, urgui feipfurum clientelæ & minifteriotradiderunt, oficio fun- 
stur. Cominz, lib. j. Hiſtot. ES 








„4 Das ander 7 
Bey vnſern Zeiten * Ba: Marquis de 
Ancre; Bıhrtinagaumin Engelland/ Sriedland in Teutſchland (3) 
ihrer hohen Verdienfte halber cs — —— 
alteingeliebet/ fondern auch gefürchtetworden / haben aber nicht 
weißlich daran gethan / vnd ein übel Ende gmommen/ wir iIM73 
Aximot,allbireitgedacht. 


.(3) Exparvo Magnus, Maximus ‚inde.nihil. 
U AXIOMA LXXVIL 


Ein Herr thut wol / daß er allefeine Raͤthe höre/ Bf | 
aber doch nicht alles allen vertrammen. 


Siſt vorhin Axivmar. 7. N 
je mehr er Raͤthe vnd Diener omb fich haben muß / gleich? 
wol muß alle Confution zu verhüten / einem jeden feine E sd 
pedition vnnd —2— — * er. 3 
* Herꝛen vnnd Regenten / etliche zu imbbden vı ) 
Staat- Sachen zu zichen/ die fich etwan jhre-geheimbde Raͤthe nen⸗ 
sen/ondenenfie fonderfich vor andern jhre Seereraverfra 


(1) In faa quisque,ut dich ſolet. Roſcius arte el 


Abraham hatte viel —— aber dem auroern vete er 
vor anderndas Werck mit ſeines Sohns Iſaacs Vermaͤhlu 
nahm deßwegen einen ſonderbahren Ey d von jhme / Beu. Cap.24. 
Alſo meldet die Schrift / Daß der König Pharao in Eapptenden 
Joſeph vor andern bervor gezogen / vnd jhn ſeinen heimlichen 
geheimbden Rath genandt. Gen. C. 41.0. 45 —— 
Imgleichen ſtehet von Benaia aefehrieben / daß jhn Don 
feinem heimtichen Rath gemacht / 2. Sam. €: 23- 9.23. 3 
Einfolcher Rath warauch Naeman am’ Hoffe deß deß Koniges 
in Syrien / der das Ditectotium daſelbſten vnd im Lande führe 
*. Reg. Cap. 5. 












Don dem Weltlichen Stande: 38 
Als dei nia Abi ch‘ ide For- 
tuna; Machtond en verdächtig worden/hat er ſemen vors 
nembſten geheimbden Rath vnd Feldhauptmann den Picholl allein 

zu ſich gezogen / vnd den Abraham zu Rede geſetzet / Geneſ. Cop. 2ı. 

».22. Meder Koͤnig Demetrius Jonathan der Maccabeer Fürs 

ſten äberseden wolte/ feine Partheye anzunchmen/ otferirte er ſhme 

vnd feinem Bold vnter andern diefe Condıition-, daß auf ihnen 

ſollen gewoͤhlet werden etliche/ die der König in feinen hoheſten Haͤn⸗ 

deln / als vertrawte Räthegebrauchen folte/im erſten Buch der Mac⸗ 

cabeer C. 10.09.37. | 

Von Kepfer Carolo dem V. Glorwuͤrdigſten Andenckens/wird 
referirer, daß er vornemblich in feinen gchenmbfien Sachen nurent 

vier Käthe zu gebrauchenpflegen/ Heresbach.2.deRepub,c.8.(2) 

| +1. (2) Quid faciendum fit, multi jadicenr, quid ſactutus fit, paucifciant aut nulli, 
| Ideötäm nelcire quedam Confiliarios, quäm fcire oportet. ex Tacit. Li. annal, in- 
| fert Drexel; in Phaeronte ſuo cap. 9. : 


SAXEOM A LXXVIIL 


\ Was ein Her feinen Rathen vnd Dienern vertrawet / 
das mußgeheimb gehalten vnd nicht außgeplau⸗ 
ert werdhe. * * 









er 


* Lo der junge Tobias nach vollzogener Heurath durch feinen. 
2 getrewen Gefährden den Engel Raphael fampt feiner Lich 
i eng cklich vnd wol bey feinen Eltern angelanget 7 iſt er mit 
denſelben zu Rath gangen / was man dieſem herzlichen erwuͤnſchten 
Gefaͤhrten / wegen der erwieſenen groſſen Trewe / für cine Recom- 
pens vnd Erſtattung thum ſolte / forderten Ihn allein vnd præſentir· 
ten jhme in geheimb die Helffte aller mitgebrachten &iäter/ der ıhn 
aber auff die Weiſe antwortete: Der Könige und Fuͤrſten⸗ Rath 
„und Heimblichkeit foll man verfchweigen / abr GOTTES 
- Were ſoll man henlich preyfen vnnd — Im Buch 


a 
ER. cc Tobiæ 


186 Das ander Budr 
Tobiæ Cap: 12.9. Wunden kan man verbinden / Scheltwort 
kan man verſoͤhnen / aber wer Heimligkeit offenbahret / mit deme iſt 
es auß / ſpricht Sprach Cap. 27) v 23. ¶ Ja er verkcurtdardurchbey: 
ſeinem Herrn vnd ich feinen Credit vnd Glauben / in ge⸗ 
meldtem Cap. v. 17. Vnd ſoll billich ein jeder ſolche Leute meyden. 
€) Sey vnverworꝛen / ſagt Salomon / mit deme der Heimligkeit 
offenbahret. Inden Spruͤchwoͤrt. Cap. 20. v. uo. Dann ſie ſind 
wie eine offene Statt / ohne Mauren / in ſelbigem Buch capı25.vx28.; 
Sintemahtfolche Leuthe / die jhrer Herren oder Obern geheimbde 
en. na ng na vnd deß * 
erraͤther werden. (2) Bey den Perſern iſt es Capital geweſen / 
wann einer auß dem Rath geſchwaͤtzet. di Egyptier haben ſol⸗ 
chen Leuten die Zunge abgefchnitten. i 

(1): Fingere guinon vilaporelt, commißaracere, Qui nequit, hicniger eft, hung: 
tmRomane caveto. Horar. de Poct. 

(2) Principisaut Reipublicæ confiliaenuntiare, eſt Principemaut Rempnbli». 
cam prodere, Et proditoremSecretorum ,. Regnorumefle Proditorem, Drexel.in 
Phaeton. devitiis-Ling. Capı9ı » £ RE 

Der König in Aſſyrien war fehr vngehalten über feine Knech⸗ 


te/ a men ael von dem P BER AD 
tes Eingebung/ feine Rath; on ge erfahren / 
lete fiedeßwegen zu Redeitwolte wiffen/twerertwäre/der feine 


en außſchwaͤtzete / die ſich aber ul⸗ 
digien / vnd dem Koͤnig andeuteten / daß der Prophet Eliſa alles dem: 
Konig Iſrael ſagete / was der Konig in ſeiner Cammer vnd Lager zen 
dete / a. Reg · (1 6. v. 12. 


AxloM.A LXXIX. 


Ein trewer Diener fan auch wol vntreww an feinem Her⸗ 
ren werden 


Er Ziba war Anfangs feinem Herrn dem Mephiboſeth ein 
guter vnnd getrewer Mann / dann als David fragete/ = 
n 





ee re ze u 
J 





| Davde Zafit glangc/. © Sam. nf (ir —— 

Kan ah 
| u —— n —— 

Güterz2. Sam. 
hitophelwar dem König David * Anfangs treiv/ hold 
ga er aber wahrnahm / daß deß Königs Sohn Abfos 
dem Regin ae ge durch m: vnd Geſchwindigleit ei⸗ 

d And: ick gemacht / vnd eint ziem⸗ 
he Staffel zu den et —— mard.er vnitew/ 
—* dem angehendem nig Abſolon / bey welchem er noch 
groſſer zu werden gedachte / als er bey David geweſen / da er doch in 
ſo groſſem Reſpect bey dieſem war / daß ſein Rath æſtimiret vnd 
en ER DT fragere/ 2. Sam. C. 1 


iptma n 3 — 
— 













We 


1) ielten in feinen beyden cxi- 
Abſol fh / — 
ücEno 


=: | wie David a * he 
—— fie vntrew / hatten mit dem Adonia heimtiche Intelli- 
dnuß / pflichteten feiner Auffruhr bey / vnd wolten 
pa ©: 5 und ihres Rönigs Verordnung denfelben zum Ko⸗ 
nig belffen/ 1. Reg. Cap. 1. da jhnen doch wol wiſſend war / 
daß Salomon auff Gottes Befehlſchon zu einem Könige publici» 
Lei, — vnd von den Fůrſten und Obriſten deß Volcks/ 
auch deß Königs Ki acceptiret, angenommen /: 
vnd den Tempel zu bawen verordnet war / 
2. Chron. C.az. C.24. & C. 29. 








Cerüj KX.10% 


388 . E he I — 


Ein angebender Regent thut wol daß er feines nähefien 
Vorfahrensrerfahrene getrewe alte Diener nicht 
gleich abſchaffe / vnd Iaurernewebefielle: 


£8 der weiſe König Salomo feinem Vatter David in der Ko⸗ 
niglichen Regierung folgete / hat er zwar einc ziemliche Re- 
formation angeſtellet / theils Geiſiliche / Wehtiche vnnd 
Kriege⸗Raͤthe abgeſchaffet / wie die Niftoriamelder/i. Reg. Cap. 2. 
Pa at er viel von feines Herin Vatters vornembflen ges 
treweſten vnd Miniftris, als feine Fuͤrſten / weder angenoms 
men vnd infkallırer , nemblich feines Vatters Cantzier Joſaphat / 
— den Sohn Ahilud / Benaia den Sohn Jojada zumF 3 
Zadock zum Prieſter / vnd Adoram wieder zum Renemeifter 
chet / wie zu fchenzz. Reg. Cap. gv.2. &feggq.onddannz.Samucl.) 
Eap.20.v.23. & leqg. Hingegen handelte Salomons Sohn vnd 
Succeflor Rehabeam gar onvorfichtig/daß er nach feines Watters 
tödlichen Hintritt / deffen alte Rache ond Diener abgefchaffer/ h⸗ 
sen guten verftändigen Ra h verachtete/denen jungen Raͤthen folge⸗ 
te / vnd darüber die sehen fract ats den mehren Theil 
feines Königreichs verfchergete/ 1. Reg. Cap. i2. v. 6.&fegg; 2, 
Chron. Cap. 10, 9.6. & ſeqq: Vnd pflegen ins gcmeinangehende 
junge Regenten mehr auff die jenige/ fojung vnd mit ihnen V 
als auffdie Alten zu halten. (ı) Derbocherleuchtete König 
rius / mit deme fich die Perfifche Monarchia angefangen / hat feiner 
Dorfahren am Aſſyriſchen vnnd Babyloniſchen WE 
Derlaflenen hochbegabten Rath den Propheren Daniel anfich wer 
zogen / 


(1) Principes magna ex parte ptæſertim juvenilibus annis es amplectuntut, 
qui ſun iplorum affetibus magisaccommodati& cupiditatum miniltri, verum qui 
lapiunt,cy virture ſaos aftindant, inquit Prudentifkmus eques Philip. Comin,l.2. Hi- 
ſtot. lade fit, ut iltimäniftros non ex nterico led affectu & gratiaprofequantur. _ 








! e ——— zum 
* te A a 
zoher Guſt in hme geweſen ien Daniel. Cap. 6. 
Ai Ir Su , ef ich K Br, 7 May 
Earolo daß r nach 





derung in der egierung 


ee gen 
Carolus nenne feinen & * re —2 








zu Heſſen der diter redet ſeine vier Herꝛen 
re ender maflen * —— 
gut an / vnnd wollen an vnſere 
ehnefleifligbegehnet haben / daß ſie die Rache vnd Diener / die wir 
nach vermeldet / geb wollen / dann wir ſie bey vnſerm Leben 
lich befunden. Setzet darauff einen ziemlichen Caralogum , ” 
arinn er einen jeden nach feinen Qualitaͤten vnd Meritis hochweiß 
dachtig defcribirer, 
DSDeslechen finder ſich im Hertzog Johann Albrechts zu 
Eenburg Teſtament mit nachfoigenden Fotmalibus: “fon; » 
ollenonfere Söhne jhnen vnſere alte getrewe Diener in allen » 
adenbefohlen ſeyn laffen/ vnd denfelben/ auch jhrer nachgelaffe: » 
an Bed ond Kinder / ſich mit günſtigem AWıllen/gnädiger >> 
Erzʒeigung / vnd ernſtem Schug und Verchädis * 
| gung annehmen, 










Zu 


| Pe. i — * 
Duch einen MN koirb so 
geſegnet / vnd 


ein Herr ja auch wol ein gantz Land 
tey gutem Weſen erhalten | 
den Segen der Frommen wirdeine Statt erhaben / 
— durch den —— wird fie zerbrochen / in 
den Sprüchw. Salomonis €. ı1.v. 11. 


Es bekennet der Teuſcher und Gotzendiener Laban auffrich⸗ 
rig / als er zu ſeinem trewen Knechte vnd ea nr 
rer Jacob ſagte: Sch ſpůhre / daß mich der HErꝛ fe 
willen darauff jhme auch Jacob antwortet / der H — 
* geſegnet durch meinen Fuß / Gen: C. 30. v. 28. & v. 30. 
Laban hernacher vndanckbar ward / vnd ſolchen durch ſeines from⸗ 
men Kaechto getrewe Dienfle erlangten Segen nicht erfandte rin 
felben teufchete und wol zehen⸗ malden Lohn veraͤnderte / da 


she GOTT den Segen und wanderdenfelben — > 


31.9.7. & leqꝗ 


w 
ns Ad Aa u an 





As Jofeph dem Egypter Potiphar verfar fer a — 2: E 


tbejkn vor einen Diener beſtellete / fiehe/ ſagt di 
gi a v HEndep Egypters Hauß / vmb Joſcphs willen 


Bean / Bacher em Hau nd Orr gefrshatte/ vnd wa 


eitel Segen deß HErꝛn in allem / was er hatte im. 


„.de/Gen. Cap. z9. v.5. Ja durch ſeine von GOtt gefegnete Diens | 







fie ward gang Egypten ET vnd er Patriæ Pater ‚Def Landes J 


Watter genandt / Gen 


Von Naeman dem — redlichen Feldhauptmann deß J 
Koͤnigs in Syrien / meldet die Schrifft / daß er ein erefflicher Mann 
« vor feinem Herrn vnd hoch gehalten / vnnd gabe durch jhn der Herꝛ 


Heylin Syrien/z. Reg: Cap.5 


Alſo wann der König zu Syrien an Nacmans ſtatt gefegee 





I 










7 N Et Ya 


u 


— Sgem fompe alſo kan er durch gottlofe frevelhaffte vnnd boßs 

















Don B 4 4 T fü If a7, 4 Sta 
iete wid einen weltweiſern / geſchicktern und klůgern Mann / dann 
eben Naeman / noch hätte er durch denſelben nicht fo wol Hauß⸗ 






ne nenin Syria. Dannnicht Syria nochder König harten 
acman erzogen /fondern GOIE/ fpriche die Schrift gab durch 
aeman Heyl und Gluͤck in Syria/ durch einen andern wäre es 





| mol nicht gefi 


Diefem — widerfuhr auch Heyl durch ſeine Dienerin 
eine Ifraclitiſche Dirne / welche von den Syriſchen Kriegsleuthen 
gefangen / unnd in deß Naemans Frawenzimmer gerathen / in des 
me ſie wegen jhres Herrn Außſatz ſorgfaͤltig war / den Vorſch lag 
chate / vnd wuͤnſchete / daß derſelbe bey dem Propheten Eliſa zu Sa⸗ 
maria wäre / der jhn vom Außſatz reinigen koͤnte / welches auch ge⸗ 
— * wie im gemeldtem 5. Capit. def andern Buchs der Koͤnige 

*— tem derowegen Keyſer / Koͤnige / Potentaten / Fuͤrſten vnd 
weißlich vnnd wol / wann ſie in Annchm ⸗ vnnd Beſtel⸗ 

fung ihrer Diener / gute fleiffige Achtung darauff haben wen fie 
vor Diener beſtellen / vnnd nach redlichen Leuthen de GOTT 
fürchten / warhafftig vnnd dem Geitz feind ſind / trachten / nach dem 






* Rath Jethronis. Exod. Cap. 18.0. 21, vnd deß Koͤnig Davids 


falmıoı. Dannwiedurchgottfelige fromme Diener 












ner enzogen werden. > Aberes wird igoinder Welt we⸗ 
nig nach dieſen Hauptqualiaͤten der Gottſeligkeit vnnd Redligkeit 
gefraget / werden zu weilen deßwegen wol beſpottet / für einfältige 
Simpliciſten vnnd ſchlechte Seuche gehalten / ſondern wer nur in- 
geniös , argliſtig / ſpitzfindig iſt / welches man eine Politiſche Klug⸗ 
heit nennet / ſich auff die Rationem Status verſtehet / weiß wol zu 
ſimuliren vnnd zu diſimuliren, fan daneben mit dem groß 
fen Meſſer wol auffſchneiden / auß einer Fliege einen Elephanten/ 
vnnd wider auß einem Elephanten eine Fliege machen / weiß 
viel newe modos, den Herrn reich zu machen / die arme Vndertha⸗ 
nen bald auff dieſe / bald auff ein andere Weiſe in cine newe con. 
£riburion vnnd conlumption zu ſitzen / vnd biß auff Marck vnnd 
Odd Bein 








— 







n / —— — 






dieſcibe einen Rat eds hr Kat 

GOit vmb —* ag wie die von demgottlos 
fon Rath dem Achito ze 17. v. fin. vnd 
müffen ge re, ß gewaͤrtig ſeyn / 


daß ſie es nicht gut vnd trewlich meynen. Aber wie dieſer Achito⸗ 
phelein Ende mit Schredengenommen/ vnd fichfelber erhännget / 
2. Samuel; d. c. 17. Alſo gehet es noch heutiges Tages mit vie⸗ 
Ien/daß ficauch ein Ende mit Schrecken nehmen... 


AXIOMA LXXXIL 


Ein begabter Nannifieingemein Gut 


PAS Ann GOtt einem Lande vnd dem gemeinen Wefengutes: 
9— 15 bezeigen will/gibt erdemſelben einen wa——⸗⸗ 
erwecket einen Helden: 
Wie er die. Kinder: Ifrael von der: Tyranniſchen Hand dep 
Yharacnis erꝛetten wolte / zohe erden Moßen hervor. und Eee 4 





















derfelbe in Anfchung feiner geringen Qualitäten ſich 
ee vnd ruͤſtete jhn auß mit herrlich E 
nem vorhabenden Dienſte / daß er wol ein ge Dur deß Iſto 
tiſchen hicko mochte genandi werden / Exod· &a. ? 
Nach demfeiben Fam auff Joſua ein hochbegabter: . 
Deuter. Cap. ult. Iof. Cap. 1,. Er war wol cin gemein Gut de m... 
Iſraelitiſchen Volcke / weil es demſelben / — ebete / in 
allem woh ergienge / aber nach ſeinem vnd der Elteſten DER 
die int jhme geweſen / fielen die Rinder Iſrael von — 
Wegen ab / vnd dienten Baalim / da verlohren ſie das gemeine 
Stück vnd Segen/ond muſten andern vnterworffen ſeyn / lud. win — 
pit.2. Der tapffere Kriegs; Fuͤrſt Gideon ward auch ein gemein 
Guth / wie er das Hauß Jacob von der Tyranniſchen Hand deu * 
Midianiter erꝛettet / wie er aber dieſe Welt fegnete / — > 





— — — Mann ———— Sr feinc 
Boldes/ wnbfolang eribete) mar die Handdeh HEnnwid r die 
Phuiſter / als Feindeder Iſraeliten / Sam. €. 7.0.13. 

Ein ſolch gemein Gut war auch der Geiſtreiche Prieſter Jo⸗ 
jada / als er die thranniſche Königin Achaliam / die biß auff den vers 
borgenen vnnd ckten Joas allen Königlichen Samen erwuͤr⸗ 

gen laſſen / auß dem Weg raͤumete / vnd dem uͤberbliebenen Zweiglein 
Röniglichm Geblüts/ dem Yoas/ im ſicbenden Fahr feines Alters 

die Königliche Eron aufflegete/ ond vor einen Königin Juda pro- 
 elamirte , wnd gieng es im Geiſt · vnd Weltlichen Regiment / auch 

ch diefen 
begabten aan genan Öusghme/ in allem fchr wol / vnd 

fage die Schri Idas habe / was dem gefiet / fo 

| guet a rar ve 2.Reg. 11. & 2. Ehron. 24- * 
ie es toͤdtlichen Hintritt zugangen / vnd wie 
ra | 











Lauch —— wolte / darüber er mit Außſatz 
gen ont arplaget worden fein Lebenlang / 2. Chron. Cap. 26. 
ſcht weniger war derbegabte Nehemia / deß groſſen Königs Ar- 
thaſaſt —— — dem Volck Gottes cin gemein Gut / wie 
er durch feine Flägliche Gebahrung bey dem Kome nicht allcın Ers 
lIaubnuß vnd Paß⸗ Brieff gen Jeruſalem zu renfen/ vnd dieſelbe zer⸗ 
ſohrte Statt wieder auffubawen / ſondern auch ernſte Befchl an 
‚den Holtzfuͤrſten oder Oberforſtmeiſter im Sande erhielie / jhme noth⸗ 
durfftig Holg darzu abfolgen zu laſſen / m Buch Nehem. c. 1. v. ult. 
Eop-2. Deß gleichen der Prophet 2 re fo lange derfelbe 
dv 4 dep 





354 Das ander Buch/ 
bey dem Hoffe dep Königs Cyri war / a an 


Volck einen Troſt vnd Schuß 
—— nn Sans eo / us — nicht wi 


nigerals Sodom/ Gomorꝛha und die übrige Stätte mit Fewer 
verbrennen befchloflen/ aber auffdiefes Loths Vorbitt / and weil * 
ze wolte/verfchonete/ Buch ef: Cap. 19. verf. 19. & 


ET gelstiche Erempetwitich ierbep nicht anziehen. 
AXIOMA LXXXIIE 


Ein Rath ond Diener / der rechtmäffigen 
See a — — 


—— —— er ſich zum Streit 
wider den Goliath einen ſtarcken gabe / wa⸗ 
rumb er herab kommen / vnd die wenige Schafe —— 

Wuͤſten verlaſſen / vnd jhn ůber das einer Vermeſſenheit vnd Boß · 

heit beſchuldiget / hat David recht vnd maͤnnlich geantwortet: was 

habe ich dann — iſts mir nicht befohlen? ec. €. 

17. verf. 25. & leqq. Dann wer in feinem Befehl gehet / deß 

Merck iſt recht / nach den Spruͤchw ‚21-0 oa 

bey D- Luther in feinerglofla nocireondfehrribet: Wers beſſer und. 
ie dann jhme befohlen iſt / der verderbts gar’ wie ſchon 
auch fein Gutduͤncken gleiſſe wie Saul thate über Amaleck / da ers 

auch anders und beſſer machen wolte / als. jhme befohlen war / I. 

Samurt. Cap. ı5. weme etwas befohlen iſt / der wandelt in feinen, 

Beruff vnd Ampt/es fehe ein anderer füß oder ſawer dar zʒu. 

fpricht: Mein Kind/ in Widerwaͤrtigkeit ſey getroſt / vnd trotze 

auff dein Ampt. Dann wer an ſeinem Ampt verzagt / werwilldes - 

me helffen / vnd wer will den bey Ehren erhalten / der fein Ampt ſelber 
vnchret / Cap. 10. v. 31, Dahin gehet auch S. Pauli Bermahnumng / 
wann 





sales AXIOMA LXXXIV. 


Born ein Rath ond Hoffoiener vor fich end in F 
Privat⸗ etwas bey ſeinem Herrn zu wer 
ben chug am beſten / daß er ſolches durch emp 


negotliren laſſe 


J eo 
Wr ur) 


Joſep dem König in Egppein gar wof 
— ——— 1 















— rag — — age 
ampt ne / wie 
befohlen/ins Sand. —*— Erb⸗ Begräbnuß führen 
= at of —— oͤnig vmb Erlaubnuß mit zu 


reyſen ange zen daß Joſeph mie 

dem Gef vum rochen: Habe ich Gnade ges 

en/ 5 0/ daß sichemeinen Vatter zu 

ben / welche ee / Gen. Cap.50. Es has 

becns die —— in propriis& pri- 

ne ** durch einen andern vorbringen laſſe / ſo kon⸗ 

But fich befler darauf Bedenken / vnnd nach genommenem Bes 

dacht herauf laſſen vnd wann ſie Vrſache haben / das Suchen abzu⸗ 

agen / Taflenfie es lieber durcheinen Tertium temonſtriten, 
J gůtige vnd fromme Herzen nicht gern jhre eygene 

trewe vnd wolmeri titte Dieneroffendiren ,. 


oder ſien in jhrem Sue enthoͤren 








—— 


Odd if AXIOL 





* v. Nuhr —* 
— —E — 


—— 


Trewer Rath gilt nichtes ⸗ — allein ſei⸗ 
NETT Mi 





” = — — en 
—— im — Cm PN befunden / 7 (rc 


abzudem Rönige: Der HErꝛ dein Se / 
| * es —— Fe — a 






Der — a E Een 

Chron. E.24. ver. 3.4 

daß gang Iſtact deßwegen mit % —* geple 

taufend nn gefallen/ibid. DD * fa 

| - (f) Iofeienter faciunt Prineipes & inconlulre, a ram ſen 
tiam multorum judiciis anteferunt ‚ dicierim non poielt, quamtumke, 

‚ex eo proveniat. Plilipp. Cominz.lib.9. Comment, ——— 
WBoey dieſem Exempel faͤllet ein Dubi A 
Diener/ wann er beſtudet / daß ein Her etwas vor hat⸗ ſo wehtrecht / 

vnd er ſelbſt widerrathet / er nichts do weniger folches auff 

Herꝛn Befehl mit gutem Gewiſſen vollbringen konne dann Joab 

widerrieth zwar allhie die Zehlung deß Volcks neben andern Haupt 
leuten def Heers / nichts do weniger zohe er auf durch gantz lracl / 
zehletedas Volck / vnd volbracht feine Herrn Befehl / wiewohl 
deß Königs Wort/ wie die Schrift ſaget / jhme cin — war / 


bren 
FE | 








sie der König. cadnezar fein Bild anzuberten / vnd demſelben 
ttliche Ehre zu beweifen beflchte.. Daniel. Cap. 6. Imgleichen 

ann ein gottloſer Saul keinen Trabanten befichle/ def Herm Prie⸗ 
ſter zu todten vnd vnſchuldig Blut zu vergiefien. .ı. Samuel. Ca⸗ 

. Pit. 22. v. 17: ſolches foll- und muß Fein redlicher Diener thun vnd 
—— — ſolches —* den Knechten —— 
durch den SI: Geiſtin der Schrifft verzeichnet / daß fie auff Befehl: 

bbdbres Komgo widtr —— "Liche deh Nächften hee 
nt nicht an die Prieſter deß HErrn legen wollen/fiezuerfchlägen. | 
d d. Cap. 22: v.17; aber. das. Werck nichtan fichfelbften res ılli- 
cita widet G OTT vnndfein Gebott / fondern wird ex pravain- 
 tentione:(2) def Serm oder Regenten illicita oder böfe/ halte ich 
| darvor/ daß ein Diener ſich darinn nicht zu opiniafttiren ‚ond dar⸗ 
umb daß ers widerrathen / ſich zu wider tte. Die Zehlung deß 
m rule BT ge cin ı 
it nnd Yarı ‚achten en au Ttes Befehl 
cht ůbe Na 1.83, x. 
ig das Volck gezehlet vnd hat 
nrecht gett an⸗ Ehron Capu 25.0.5 Alſo sehlete David) 
felber die geviten und ehatdarannichtäbel.. 2. Chron-Kapiex zu. 
wegen dei Davids Fehler ex prava intentione her / 
eit und deß Sathans Eingeben die Zehlung an 
F er | ap. 22.9.11.Deromegen Joab auff ſeines Nerm 
fahr ein folch Mittelding / ſo an fich nicht vnrecht/ meines&r, 
mmeſſens wol verzichten konnen / doch wil ich dieſe Frage chen nicht. 
ceidiren ſondernandern jhre Gedancken darbey frey laſſen. 
(2) Qüicquid agunthömines,intentiojudicatomne. . 
Einenfehr guten Rath gaben dem König Rehabeam die alte 
Er die vor feinem Vatter Salomo geſtanden / dah cr dem Wolek 
mit 











2 * 


rw 
⁊ 











EI 22 Ve 
micgtiger Antwort Id Sanffimuth Segegnen/ nnd ſhn ehr 
Dienfihunfolte 1 mirde ersfein Schenlang zu genieflen und fie u 


Vulen haben / aber Rehabeam wolte dieſen gu ih mucht / ſon⸗ 
— ſeiner jungen — ſo mit jh⸗ 
me auffgewachfen/ boſen Rath / daruͤber er zehen Staͤmme verlohr/ i. 
Reg. Sap.ız. Res; 
GE en a gab der Prophet Micha em ld hab/daße 
sicht folte wider die Syrer zu Felde ziehen / aber Achab war 
gram / vnd (prach : Micha weiſſaget mir nichts gutes / weil es nicht 
nach feinem Willen war/begabe fich deſſen ohngeachtet in Krieg / vnd 
kam darinnomb/ 1. Reg. Capit. 22. Als der König Imaz dem 
guten Rath deß Propheten nicht folgen wolte/fprach er/ichfehewol/ 
dap HOLT fich berathen / Dich zu verderben / 2. Chron Cap. 25. 
v.16. Diefes Könige Sohndem Pfiarietheder Priefter A arıa 
fanpt noch andern achsig Priefternerenfich/ er folte fein Der nie 
erheben in feinem Gluͤck ondnichträuch.ra auff dem Rauch-Alta’/ 
weil folchesden Prieſtern vnd nicht den Konigen von GOTThe⸗ ⸗ 
fohlen / aber dieſer guter Rath vnd geirewe Verwarnung wolte bey 
Dfianıcht haffıen/fondern er fuhr in feinem vngerechten Dei J 
fort / ward aber darumb von GSit hart geſtraffet / mitden 
geſchlagen vnd geplaget ſein Lebenlang / im der Koni 
15.2. 5.im2. Buch der Thron. €. 26.0. 16. &Tegg. 
















sdie Öerechtigfeit 
Matt E27, 
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Were 
74.55 C 5 « F 






KURS 


0 x davon nicht boſes Gewiſſen hat / Cap. 3. in 








u 4 1 
xl 


deme / ſpricht Syrach / dermſche boſen *— ae —* 
n. Diem 


er. 3. &L 
fegg. 





| 








Pr 16.Sie gehen mit Vngluͤck ſch 


(2) 
Strad. de Bell..Belg.lib. 5.p- 199. 
(3) Artealiumquaquis capiet capietur eadew. Heide Pi tumqu 
Magiſtrum ſceletatediete ſaa. Senec. J— 











Bagläd kompt auff her vnd * 
cheitel. Pfat:7-0:75.8&.fegg: vnnd wer einen 
—— faͤllt er ſelber ————— 28. — 
Einen boͤſen Rath gab dem Haman ſein Weib Seresnehen 
feinen Fremden / daß man einen Baum fünffeig bien och auff⸗ 
richten/ond den ee folte / 


fin, _ Aber boͤſer über fie sn 
; ne et * alarm n / er 


ihr epgener 4 
den můſi näften/ondalle feine ter con fileirt worden. Efther. Cap. 
7, infin.& Cap. 9.14. (2) Mufte alfo diefe Sereseffenvon 
— üchten ihres Wefens / vnd jhres bofen — m | 

ãchwoͤrtern Salomo Cap. I. v. 31. (3) SB . 
Tutam — Galomo quenitolkre pland non ‚jan; 












Keinen sin Ragab Gar Abrafan Weib jhrem 
— jbrer€ gnptifchen Magd der 
1 fote/aber ir befand fchfeiberniche woher dann 
ſo bald Hagar von Abraham warm vnd ſcrorgercncn⸗ N Vz 
tete fieihre Frame gering gegen ſich. Om. E16, 0 ur. ®. 


AXTOMA LXXXVIh — 


Die /ſo zu boſen Handeln rathen vnd thaten / — 
endlich ſelber nicht gut, 


Ye Sichemiter halffen darzu rathen vnd thaten / dab Abis 
m̃elech der Sohn Gideon König über Slrast ward / © Be vnd 
ne 





rerwete / fchalten vnd Frevel fe 
—J— rer Bu vnd legten derfelben Blut 
u. m tech ihren Bruder) me ie erwuͤrget rn zu leſen im 
| m Richter Capit. 9: > ° In Summa/ er Dagieberböfen 
—* eng — —— 





















henprieſters Jojada Abſterben / — ſeine Obriſten vnd 
Land» Stände in die Eur vnnd zu Willen befas 
menjoerführeten ſie jhn / Daß er das —— rnverließ / vnd 
mit ag re v tzen dienete / auch Zacharia den 
Hd der Barmhertzigkeit vergaß / die 
anbatte/2. Chron. Capit. 24. Der 
xete auch den König Ahaſverus / 
daß Secret gabe/ vonigliche 
Y zung inallen —— au ** zulaſſen / die Juden auff einem 
inem Koni alle zu maſſacriren vnd zutoͤdten / im 
Capit. 3. ————— — ein from⸗ 
auch errang Regent / dannoch ließer fich 
von feinen Hoffleuten vnd La ndvoͤgten dahin verleiten / daß er Den 
| — N Weite ae G, 
Ihe Raͤthe haben vnſelige Gedanken undführen 
—— Ezechiel. 


II. verſ. 2. 


a —— —— 


> ee ur 
’ 


Er AXIO- 


* 





* Hl anne ' 
—2 ohus dormitat Homerus. Omnesptofs&t Ba Senar 
voresac viripreltantes, qui velfuerunt aliquamdo, velhodie funt,errarunt 2. &hzpe 3 


artate NADEL — | 
On Jonadab Davids Bruder — Schrifft / 













Idaßere 
dannoch als der Pr in er liche J 

gegen ſeine Schweſter Ber: entbrandte + hater jhme den 4 
Kath gegeben / wie er zu folchem Deut: PVorbabendurch - 
—— — langen ee wide Dam = 
alfp angangen.d La ı | ar iin TAN * 8 


Y A on N. 


AXTOMA, x RR 


BE > 


—— vnd in der Warheit vie man pflege 
zu ſagen: Narꝛen iſt kein Hand voll / ſondern alle Land voll. 
(1) wißißcs/wie Erafmus —— 


daß Fein Menſch in der Welt geweſen / vnd noch ſey / dernicht ein 
Stuck vom Narꝛen gefreſſen / oder der nicht feinenepgenen Gecken 
ummoerfort bey ſich gieichfamb in einer Keuſe auff dem Ruckeu oder 
im Buſen trage / murent vee— — u 


— 


6) Stultorum infinitus eſt aumerus, Thom.de Aquid. in Commentat. ad 
m prof. 3» Item, Stultorum plena lant omnia, Nemo fine crimine vivit. 












denſelben beſſer zů verbergen weiß / alsder ander. | 
gucheter wenig: onnd kaum mit den Augen / bey einemandern etwas - 
d ſo fort an / biß er aſen vnd Ohren / — * 






weiter / vn 
den Achſelen und Leibe hervor kompt / und ſich wol gar in vollft 
gerpoltur fehentäfler. (3) Bnd dahrro Hiob recht fager:: Siche 
vnder den Heiligen GOTTes iſt keiner ohne Tadel / Kap. 15.0.15. 
Ja vnder Botten findet er Thorheit Hiob. Capit. 4. v. 18. 
Groffe Leuthe fehlen auch / fie waͤgen weniger dann nichts / ſo viel jh⸗ 
ter iſt / Pſalm 62. v. o. Bey vnſer erſten Mutter der Eva gucket 
der Geck ziemblich ſtarck hervor / wie ſie den Cain gebahre / daß fie 
ſich einbildete / es waͤre der Man der Herr oder der Meſſias. Gen: c- 
4. Noah hatte daß præ dicat, daß er ein Prediger der Gerechtigkeit 
... War / dannoch hatte er auch ſeinen Gecken / in deme er ſich volk 
Weins tranck / vnd in der Hütten auffgedecket lag. Gen. cap. 9.0.21. 
Loth machete es noch ärger / als er nach uͤberflůſſigem Trunck feine 
eygene Töchter ſchwaͤngerte. Gen. Cap-ı9. Abraham der Vatter 
aller Gläubigen — einen ziemblichen Fehler / wie er auß 
Furcht ſein Weib Sara für feine Schweſter aufgabe / dardurch fie 
bald in Gefahr ihres Zucht vnnd Keuſchheit warn es GOTT 
5 ichnicht: | Gen. e. 12.9: 12. &leggq. 
ee 


EEE ea sang me 
—— * u 













ti Aieb⸗ 
) Sine vitiis nemo naſcitur:optĩmus ille eſt, qui minimis urgetur.Plin. Ne-. 
mo ad huc extitit, cujus virturesnullo vitiorum confinio lederentur.. Idem Plin.in 
Panegyt. Et vitiaerunt, donec homines, inquit Tacit. Semel inſanivimus 
omnes. 
(3) Wiseque ſuum gremio ſtultum gerit, optimus ille et, Quineprominear;. 
ee — ne en 
Kein weifer Mann ward ie genandt / 
Bey dem ſich nicht ein Thorheit fandt / 
Froſchmaͤuß lpart. 4. cap. 4. Idem illud-: 
Es iſt kein Mann ſo klug von Rach / 
Der nicht etwas vom Gecken hat: 
edoch iſt der cin kluger Manny 
r ſeinen Geck verbergen fand 





404 ra ee Re 
Liebſten der Rebelca / Gen: E: 25. Der Hohepriefter Aaronhatte 
‚auch nicht wenig vom Narren gefreflen / wie er fich fampt feinens 
Weibe wider Mofenempsrere/welcheserhernacher wolerfandtond 
bekandte / wie er feinem Bruder Abbitt thate / vnd ſprach: 

Wir haben naͤrꝛiſch gethan/ 4. Buch Mof. 12. verſ. axx. David der | 
Mann nachdem Willen GOTTes / ließ den Gecken garzumeie 
her auß gucken / wie er in ſeinem Koniglichen Pat der AMltan 
oder Gallerie fpagierte/die ſchͤne Barhfedamfichwafchen ſahe fie ; 
zu fich ließ hohlen ond heſchlieff / daneben ihren frommen Ehemann 
Viiam durch das Schwerdeder Rinder Ammonbinrichtete/2. Sas 
muel. Cap. ır. & Cap. r2. 9:9. welches erbernacher wohl erkandt 
endgefprochen/ Meine Wunden ſtincken vnd eitern vor Thorheit / 
Pſalm. 38. Salomon der Wei ſe/ konte endlich feinen Gecken auch 
nicht verbergen / da er ſich in ſeinem hohen Alter gar zu ſehr in der 
abgottiſchen Heydniſchen Weiber Liebe vertieffte/z. Reg. Capit. 11 
Die Mutter der Kinder Zebedei / war auch mit dieſem Gaſt beladen / 
wie ſie von Chriſto begehrte / daß jhre beyde Soͤhne hoch moͤchten 
ans Breth kommen / der eine zur Rechten / vnd der ander zur Lncken 
ſitzen / Matth. Cap. 20. verf.zo, Petrus vnd andere Apoſtel wie 
fie vnder einander von dem PRrimat vnd Vorſitz ſich zaͤncketen / lie 
ſen dieſen Gaſt auch ziemlich ervor gehen / wie zu leſen Lue. 
Kap. 9.0.46: In Summa iſt das am geſchetzen /⸗ 
was ſolte dann nicht am duͤrren erfolgen / ſind die Heiligen G ts 
vnd die Allerweifefte nicht gang ohne Thorheit geweſen waswollen 
fich dann andererähmen/ vnd jhren Gecken verbergen / (4) vnnd 
chen die / fo da meynen / ſie haben gar nichts vom Narren — 








(4) Philipp. Cominz.lib, 2. Commentat. Sæpè, inquit, accidit, ur Prudentes 
etiam virılabantur & errent, & neminemeflehomipum, quinon aliquando ex affe- 
Etibusaliquidagar. Idque exemplo Apoftolorum Chriftide primaru difceptantium 
eleganter illaſtrat Lucas Oſiand. in Notar. adE vanıgel, Luc. Cap. 18. v.ıy. vid. Froßt- 
ner.innet Politic.ad Cornel. Tacit. hb, 54 312. Quærere homines in mundo 
omnis nzviexpertes eſſet quzrere cotpota in idæis, tectẽ dixit Condz. apud Conti- 
nuator. Thuan.lib. 8. 

Perfete lapiens quingenteſimo annofemelnafciturur Pheniz,hoc eſt, nun- 
quam,Senec, EN en ku re 


·— 










uch 5 ande. 4 0485 
gt ten hervor / laͤſſet fich nicht allein mie 
den Auge Hrenoni fen/ fondern invollfommener Statue 
vnd Perf fehen/ beydiefeniftdermorbus plane inviäbilis „ 
weil fiedenfelben gang nicht empfinden/ vnd find gleich den Patiens 


ten / welche / wann fie am allerkranckſten ſeyn / dannoch fagen/fiefeyen: 
geſund / es mangelt jhnen gang nichts / von denen ſchreibet Salo⸗ 
-mon recht: © du den Narren in einem Mörfernur zerſtieſſeſt 
"wie Grůuͤtze / ſo ließ doch feine Narrheit nicht von jhme / Proverb. 27. 
verſ· 22. Die alten Philoſophi, wie auch die newe haben fich wol 
in der | obführetenfie nichtsvom Gecken in jh⸗ 
- ven Wappen / find aber offt die gröffefte Narıen in der Welt gewe⸗ 
fen. Zum Exempel / gedencket Cicero eines berühmten Philofophi: 
| ms-Phormio, vnd meldet/ daß / wie Hannibal der Cars 
—— zum groſſen Antiocho geflohen war / vnd 
uůlffe wider die Römer geſuchet / bat Antiochus ihn herzlich ges 
Halten / ond gedachten Philofophum Phormionem fordern lafs 
fen / daß Hannibal feine Weißheit hören folte/ da dann Phormio- 
ANne Kunſt ſehen laſſen / etliche Stunde von Kriegen vnnd von 
aupeleuten / wie ſie geſchickt ſeyn ſolten / vnd was einem Krieger 
Zuſtũnde /rc. perorirer. Als min die andern allefolches mit Vers - 
wundernm angehoret / vnd gelobet / vnd Hannibal — 
sibmgeficte: fpracherfrey herauf Ich habe men 
rNarꝛen gefchen / aber keinen fogroffen/ als dieſen Phormion „. 
65) folche Antwort lobt Cicero, vnd ſpricht / es war warlich recht / 
Danmbal hatte die Romer / ſo alle Welt gezwungen / fo fang vnd 
o fft bekrieget vnd geſchlagen / vnd Phormio wolt jhn lehren krie⸗ 
gen / Der doch ſelbſt fein Lebtage nie kein Heer noch Meer geſehen 
dacte. Refert D. Luther, inexplic, Pfalm, 101, fol. 504.fac.2: 
j I Diogenes 
C5) Nullum magnum ingenium fine mixtura dementiz,. Senec.- 
Es bleibe doch bey dem alten Reim : 
| Bey Weiß heit muß ein Thorheit feyn. 
—* Froſchmaͤußl.alleg. loc. 
2 le auchdas alte teutſche Soruchwort / deſſen D. Such. in ſeiner Haußpo⸗· 
ſei gedencku: Wann die Weiſen narzen / ſo harren ſie groͤblich 


8 





ge viel 
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vnd eifferig wider einander pro pa 
ehe todt fchlagen ließ / ehe er zugebe/daß Rami Logica vnd Metho- 
dus ſo gut waͤre alsdas Organon Ariftotelis, daman dochden 


- Bienen gleich auß einemjeden das befte nehmen / vnnd Das übrige 


koͤnte ſeyn laſſen. Sie find aber auch nach de& Propheten Auß⸗ 
foruch Starseninjhrer Kunſt. Von den Scholafticis vnd jhren 


vnnutzen Fragen vnd vergeblichen nichtigen Subtilitäten will ich j ⸗ 


tzo ſchweigen. 
AXIO- 
( Honor& opescum äfandis & bonis poflidentur, materia ſunt vittatum, 
zterne !.ljeitatis typi& fymbola. Adam, Contz.de Star, Magnat, & Aulic. c. €. 















Gaben of nf Su au 


- 


— ———— feinen notis 
iblicis mit dem Exempel Jephta / der nach erhaltener vi- 
Bar egen feines Geluͤbds fich vmb —* Tochter ge⸗ 

en Richternvnd Ko⸗ 


an Bien en Ep mehr. Nach erpaftenem: groffen Sig 
| wider br ee ra Hedı: veine 
















—— —— —9 König Sofias) die 
* Kr — vnnd gantzem Lande angeſtel⸗ 
chn rgebracht/ alle Hayn vnnd Abgoͤt⸗ 
en | t 5 ic reftaurire, den am 

— Aten / vnnd jhme das 
gt / daß feines gleichen Fein * 
* —— * * gangem Nerken/ von ganger Order 
———— nach allem Gefege Moſe / vnnd nach jhme 


en / eine groſſe Thorheit / in dem er ſich in vnnoͤthi⸗ 
e/ fich nicht wolte rathen laſſen / “auch darinn eine 
ubefame/ daran er geſtorben 2. Reg. 23. ð& ».Chron. 


— —— hat herrliche Thaten mit —— 


— wie er ſemen abgottiſchen Weibern 
4 gu Hainen — —— GOit den 
san 20 4 herr⸗ 


jr. 5 
. [4 = 9 
ei J > 


8 
; 
- 
* 








gleichen auffkommen / begieng er dannoch / nach dicſen 


: dep Zermpelo ir” Jmafam vnnd fonften gethan / begieng aber her⸗ 





468 Das ander Buch⸗ 
herzlichen — Capelle gebau⸗ 
—— ne 
m &dornfer — En 
der Edo 
von me den Es verliehen * vnd brachte mit ſich Die Gotter 


* 
Lbeniang / auch nach feinem eherben der Könige Gräberfniche 
gewuͤrdiget /fondernabfonderlich auff einen Acker begraben worden- 
2. Chron. cap. 26. Als Gott der Herr den Hiskiam vonder Gewalt 
deß Königs Sanherib erzettete / onnd ihm Frieden veliche / erhub 
ſich fein Hertz / vnd Fam deßwegen der Zorn über jhn / vnd über Juda 
vnd —— ann och > 





zu bawen 

Kr lang dernach einen groffen Fehler vnnd Thorheit in ° 
deme er feineneinmahl erfandten vnnd fo herrlich befandeem Herru 

vnnd Meyfler dreymahl verlaͤugnete / vnnd darzu ſchwuhr 

licher nundie Confefiio ‚jefchändlicher die Abaggariign 


SE 
Bey arofinvn GOTT verlichenen Gaben md Glact / 
pi ich bald zu finden die fchädtiche Vermeſſenheit / darvon iſt 
alldann nicht weit/derowegen HOT: 
A hunde / damit fichfeiner feiner hohen ana, Bao 
fichen tapfferen Thaten erhebe / vnnd allezeit gedencke / 










N 409 
—* ———— 
— Be 
—— —— @ Be. 
(1)? Venii agitant celfaspofitas in montibus ornos, » 


A quibusin medio tusaeft arbufculavalle. 
Sic&&opes agitant majora pericula {ummas; 
Tutior angultos comiratur yita penates, Ideoque 


4 

| 

P Laplus majorum fir tcemor minorytn. 
| AXITOMA Xcil 







gelohnet . 


g£: hat Spur Griederich zu Sachfen der Wa genandt 


ſondern derer / den es beſcheret iſt. 
— klaget Syrach im 27. Capit. Zwey Stuck ſind / die 
Arten en/ vnnd das hasse a werd uns 
—* —— d t / v in 
Raͤthe zu letzt ee fe arte Jofe inem Her⸗ 
em — — —— aß die Schrifft meldet / daß der 
* ſein deß Potiphars — geſegnet vmb Joſephs willen / daß 
eitel Segen deß Herrn war in allem / was er hatte zu Hauſe vnnd zu 
Felde / aber er bekam fchlechten Lohn / ward auff falfche Anflage 
| deß Potiphars Weibes in den Kercker gelegt. Genc. 39. 






oſtea redeunt pen? Mendici, 


Deß Davids ſtattliche Dienſte vnnd Heldenthaten waren vom 
König Saulfchlecht belohnet / gerieth ir rag vnd HN 
| ‘ 





Die wol vnnd trewlthdienen more a ah | 


sufagen pflegen : Fürften But iſt nicht derer / die es verdienen? 


— 


BZ (1) ‚Bellarmin. de feptem Chriſti verb.in Geuce cap. 5. Qui, ferviunt tempora- 
libusDominis, ſepẽ multum laborant, & modicumelt, quod lucrantur. Certenon 
paucos videmus guoridit, ui in aulis Principum ætatem contriverunt , & in fenie 


‚Kur Van ua). 5 ’ 
keit halber in Leibes vnnd Lebens Gefahr / vnnd mußte flüchtig wars 
en. i. Sam. c. 18. i9. & ſe qq. (2) ER Klee, DE 
(2) Principes plerumque nullum amant exanimo, nullifidem fe debere putanr, 
nifi ex ſua libidine. Quin & fzpeaffligunt beh&meritos ‚Hiisque non modd gratiam 
referre non cogitant ‚ led infuper profequuntur injuria, nonnunguam profcribunt,, 
& bonis omnibusipolianr, Cornel, Aggripp.lib. 10. epift, 62. | 
Samuel haste feinem Volck den Iſraelitten gute Dienft ges 
than / ward aber zu letzt ſchlecht gelohnet /onnd feines Richter Amps 
durch poltularion eines Königs entferet. 1. Sam. Cap. ı2. Dani 
hatte andeß gewaltigen Könige Darii Hoffe flattliche Dienſte ge⸗ 
ihan / muſte aber doch indie Lowengruben / darauf ihn GOTt wun⸗ 
derlich errettet Dan · c.. ——— 
Es gehet noch auffden heutigen Tag ſo zu / wie D. Luther in 
feiner Vorrede über den Propheten Daniel / von demſelben / als sie | 
nem tapfferen hoch meritirten Hoffman fchreibet / daß es der Welt 
Lauff ſeye / daß die zu Hoff ammeiſten arbeiten/ dasmwenigfichr _ 
ben / vnnd die nichts thun / fa daß meiſte kriegen / nachdem Spruch / 


leiſten koͤnnen / mů in Arm t abzichen. 
fin konnen / mälfen fie in gg 4 





(3) Bellifarius fab Juftiniano, rot vi&toriis iluftrifimus Dux, tandem non 
grati-mtantum, fed & oculum utrumque perdidit ‚adextremam mendicitarem de- 
volutus. Drezel,deRedt,Iotent.lib,z.cap. 10.num, 6. add, Philipp;lib. 3. Chrom. 
in viraBellfrli — 





Ware .? 





Don dem Weltlichen Stande Pr 
Monat ang ineinem — ———— ee —— 


vnnd gedulten muͤſſen / wie ers ſelber beſchreibet lib. 10. Commen- 

tar. Militiades der Griechen Feldhauptman vnd Ammiral / hatte 
| feinem Vaiterland irefflich Dienfte geleiſtet vielmahls wider 
| deſſen Feinde gefiegee / bekam aber endlich auch der Weltlohn / 
woard faͤlſchlich angeklaget / ins Gefaͤngnůß geworffen/ darinn erfein 
ei edles Leben / welches er ſo offt ritterlich wider den Feind gewaget 
vund gerettet / elendig enden vnnd beſchlieſſen muͤſſen. Corxnel, 
Nepos in vitaMiltiad, | * 


AXIOMA XCIII. 


Verſprochene Salaria vnnd verdienter Lohn muß den 
Dorlienern richtig bezahlet / vnnd ohn Ihren Willen 
nicht geandert werden 


S werden ins gemein die Beſoldungen / ſonderlich bey vor⸗ 
———— ex conventione vnnd per modum 
m contractus abgeredet / darvon einfeittig vnnd ohne newen 
——— — ————— ——— Alſo ——— 
Jacob mit dem Laban feines Lohns und Verdienſtes halber / vnnd 
machten dieſen accord, daß alle bunde vnnd fleckte Schaffe / die 
vonder Heerde fiehlen / fein Sohn ſein ſolten / aber der geitzige La⸗ 
boan / ober wol vorhin dem Jacob das Zeugnuß gegeben / daß jyhn 
Der Herꝛ vmb ſeinet willen geſegnet / hielt keinen Abſchied / miß⸗⸗ 
gonnet dem Jacob ſeinen Segen / vnnd ſahe jhn ſawer an / dero⸗ 
wegen dann Jacob geklaget / daß Laban ihn getäufcher vnnd zehen⸗ 
malfeinen Sohn geändert. Gen. Capit.31. Verdienter vnd vors 
enthaltener Sohn / iſt eine von den vier Sünden / die in den Himmel 
ſchreyen / CD vnnd hat GOit in feinem Geſaͤt gebotten /daf man 
En we Sf ii über 
„2. {1 mitatincelum vox fanguinis morum, Vox oppreflorum, merces 
Se ee bare ——— — Fest 
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Das ander Buch /⸗ = 
die er ER Deu 
en C. 24. v. —* fegq. . ir arbeitet /demgicbbald feinen . 
—49— Pe niemand feinen Sohn für. Im Buch. 
4.015. Wer dem Arbeiter feinen Lohn nicht ee. der , 
i cn mi Sc 34.90.27. Jacob Cap. 5. v. 4. 
8 Lohn nicht bey dir Blabeubibanden Ron 
* ar of. Cap. 19.90.13. Misdenen/ die im Weinberg 
gearbeitet / hat der Haußvatter nach vollendeer Arbeit gleich abge ⸗ 
rechnet / eiuem jeden feinen Örofchengereichet / vnd niemand ig — 
nach Hauß gehen laſſen / Matth Cap. 20. ni 














AXIOMA XCIV. 


Getreiver wohlverdienter Leuthe ſoll — 
————— in Ole gungen? 


Er weiſe Mann Syrach ermahnet — 
a re nn 

flattuna zur —B —— 
wol verdient gemacht / geſchehen kan — — * 
Als ber Berta Seihhanrptnnenn Aboeniilil Feldhau 
mann Joab gar tuͤckiſcher und buͤbiſcher AWeife vnter angenomumes - 
nen Prerexe heimlichen Geſpraͤchs / erftochen werden / Batder 
Konig ſampt dom gangen Volck diefen thewren Held fchr Betas 
ret — lie wie man für ofen ———— 


ER “2 
nn 





ich — 

ſagend / daß an dem agein Für mu —————— 1 
2, Soamucl. Cap. Der Kong David hat uchkinmmwolperdies - 

cten 
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Aa 
Ber) & 


neten vor 
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(1) Verba ejüsitahabent: Romani ubi eum caſum (videlicet mortem Marii ) 
cognuverunt, accipientes pro ſuo magno infortunio privarimac public® luxerunt 
- hominem: & corummatronz, ficatin domefticoludu, pofito auro & purpura 


ornatuquecztero, atto amictu uſæ (untperintegrumannum.d.l. 8, 
F — — — 


—5 20% he. Dane I in 












Merklenburg/feinem wohloerdienten Cantzler Nicolao Marfchals ; 
len / der auch auß verfchiedenenin Truck gegebenen feinen 

Büchern berübint worden/nach feinem Todt zu 

Ehren vnd Lob fegen laſſen. 
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guaramomnium \ Viro ——— * —————— in 6 igüi- 
ter Clato,tanquam bene merito, F a 
ER — ifimus Princeps,monu-- 
Fre 


ienta poſuit· LE. REN: 


10€ Nicolai rk ar Marlähaleklüners ern * | * 
















Aenticus Princeps hæc monumenta dedit... 
—— Princeps, quo non modò alter, — 

Et Megalopyrgos, Vandalico: ie er —J— 
Omnia conhliis cum multa pace gubernan a F — * 
1 ' Do&orum urlemper,tie Niselaetuis. 
Ermerköfei tacito ſepelivit honote, ve 

Virtuti gratus inclytæ &6fficiis, 
Bed 5 2.5 - Moritur Roftochiixır, I Tukii 

— — M. D. AXV — la wi 
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Hoff und Herten. Gnade iſt ſchr mißtlich > vnd cin Ver⸗ 
ſtandiger verlaſt ſich darauff nicht. 


RU Erlaffet euch nicht auff Fürften/ fpricht David / dann fie 


J 


find Menſchen / vnd konnen ja nicht heiffen / Pſalm.46. 

Ip v.3. Diefes hat der gute David wohl ſagen vnd klagen 
| koͤnnen / weil ers an feiner eygenen Perſon erfahren / dann 
wicer erſt an deß Königs Sauls Hoff kame / meldet die Hiftoria / 
daß jhn der König Saulfchr lieb gewunnen / vnd zu feinem Waf⸗ 
—B— 
haͤtte Gnade gefunden fuͤr 


nen Sohn fur ſhm bleiben laſſen / 
ſeinen Augen / S en .v.21.& ſeqq. Aberdiefe Ko⸗ 
X Hoff⸗Gnade wehrete nicht lang / dann wie er auf deß Phili⸗ 
ſies — — 
vnd die Weiber auß allen Staͤtten Iſrael / dem Konig Saul vnnd 
David mit Geſang vnd Keygen entgegen giengen / vnd ſich mit die⸗ 
ſenm Triumph ⸗ Liedlein hoͤren lieſſen / Saul hat tauſend geſchlagen / 
| aber David sehen taufend/ ergrimmer Saul über David / ond fahe 
| Fon ſawer an von dem Tage ond fort an/ 1. Samuel. Cap. 18. verf. 
| Zehen bieß jhn nur den Sohn Iſai ond rebellifchen auff geſtande⸗ 
| nen Knecht 1. el. Capit. 22. Ja er trachtet jhm auff viel 












vnnd manch Seife nach Leib vnd Leben / daß er wohl der vers 
folgte David heiſſen möchte / wie in gemeldtem 15. vnnd etlichen 
ar Bit ga mache 


A 


je Das ander Buch / 
(genden Capituln deß ——— su leſen Bud: 
N Jonathan feines. Vattern deß erbitterten Konig 
Hertz mit beftändiger. Exculpation deß ——— Davids be 

ſanfftigte / onddenfilben wider von newem in Önaden brachte / weh ⸗ 
le ei bald Davidein Heldenthat wi⸗ 
der die Philifterdrgienge /. hatte ſolche ernewerte Hoff⸗ Gnaͤde ein 
Ende/ond ward die letzte Vngnade —* die ee 1. Sam. C. 
19.9,4.&legg: 

WMoſes war. Anfangs an deß Hm. Pharaonis Hoff auch 
in siemlichen Gnaden / fo gar / daß die Tochter Pharao ihn zu einem: 
Sohn adoptirte vnd annahm / aber als fich Moſes feiner betrangs 
ten Bruͤder cines annahm / vnd darůͤber den Egypter / der jhn ve · 
gewaltigen wollen / erſchlug / vnd es für Pharao kam / hatte die Hoff⸗ 
Gnadeein Ende / vnd wann Mofesnichtdas Haſenpaner fe 
worffen F —A— waͤre / haͤtie ihn Pharao erwuͤrget / Erod, Ge | 
2. 9. 10. & fegg: | 
2 Me Sta — 
an ae en / der ihn zum oberſten 









den grimmigen Lowevorg worffenworden/wiewolfpn GOTT 
darauß erretiet / ondfeine —— a nee Theil, 
— c6. Es find mer N 
fchen / Fönnen getreiver 
vergeſſen — — 
fe Trewe deß Mardachai /, die er in Euch 
Verꝛaͤthereh / vnd zu Rettung feines/ deß Lebenz/ 
ſen / mufteeshernachauf GBTTES Eingebung! — | 
feinem Romiglichen Archivo befindlichen: nn 15 erſt 
Iornen/im Buch Efibers c; 6, So koͤnnen nur KA — 
Regierung jhrer zu weilen herrſchenden A &en fd 
vnd die Groſſeſte Gnade indie groͤſſeſte Vngnade wine 
Der hat esfehr mol gegeben? der sinen Hoffman vergleichet rn, 
en⸗ 








‘was — —— Vogel —** 
One aufn Sigel ——— 


—* c vicuti Atgus ſigitut mille oculis, ita gratia Prĩncipum mille habet⸗ alas 
‚quibusavolare potelt, Drexel.in Tractat· de Recta Intent,l.1.c. 10.5.6. 


Gnade und ——— (2) | 





‚ul * — — fol. mihi: 200. In Ptöverbio Germänico 
J ur tewpellat Aprilis, quæ & non'expurgatur & incon- 
mpla ad’omnem polteritarem'memorabilia ſunt, 


yon 








sibus ınic&adan ati in crucemtandem- Beyer als (up- 


en vnd olgwerden/ aber endlich jaͤmmer⸗ 

Hichaeflänger/ vnd wol gar eines ſchmaͤhlichen Tods hingerichtet/ 
‚wiederftolge. Haman / der ſich auff feines Königs Gnade verließ / 
vnd denfrommen Mardachai einen hohen Baumzurichtete/ daran 
er ſolie gehenckt werden / aber / als feine Gnade in Vngnade ſich 
verwandelte / ſelber ſampt feinen En € — den Galgen zieren 


ER Leute / — ſehr auff Herren⸗ Gnabe 


abe / im B Capit.9. Em frommer 
vnd ver Ei DER zu bitten / daß 
er jhn fuͤr ———— naar BR — 











die groͤſſeſte Gnade warın ſie ſich Andere / in die gröffefie Bis 
gnade fich zu verwandeln pfleget/ nicht weniger als dieexerema 
dulcia ‚in Dieexırema amara fich verfehren. Der weiſe Dann 
Sprach giebet dißfalls allen Hoff ⸗Dienern eine guldene Lehr / wam 
er ſpricht : Verlaß dich nicht darauff / daß cin Gewaltiger Dir fehe 
gemein iſt. Dann er verſucht dich damit / vnd mit ſeinen freundlis 
chen Geberden hohlet gr dich auß. Wann er vngnaͤdig wird / fo 
bleibets nicht bey ſolchen vnfreundlichen Worten / vnd ſchertzet nicht 

mit Straffen vnd Gefaͤngnuß. Darumb huůte dich / vnd fiehedich 


N auff at 8 —* a A 
2 Natınan Darum Kern Sn verlaſ⸗ 

frn/weitfie Rerblich ey Dnb mie der Werfen der yermir de 
Hoff vnd die Hoff⸗Gnade fichzu ändern pfleget- em IB; 







verändert fich das Hauß. Novus Rex, Nova Lex, 
anderSinnonbander läd. 
Fofeph und feines Dattern gankes Haus / watbepdem Ko⸗ 


en / als aber derſe 


Dan el 


Bon den Weltlichen Stande. 49 
Daniel gedacht / mit bey der Taffel geweſen) hinein zum Konig 
vnd was Daniel bey feines Vatters Zeiten für Dienſte vnd 
gethan / angezeiget / darauff man denſelben als einen ob- 
ſcurum hominem, der nicht viel bey dicſes Königs Hoff geſchen / 
gleichſamb bey der Leuchte muͤſſen ſuchen lo ſſen / vnd wie er endlich 
auffgefunden vnd für den Konig gebracht / hat derſeibe jhn nicht ges 
fandt / ſondern REN Bifiu der Danich/ der Öefangenen cis 
ner auß Juda / die der Rönigmein Vatter auß Juda berbracht hat? 
worbey D. Luther an dem Rand notiret: Daniels ift bey dem Ko⸗ 
‚ig jo vergeſſen / daß man jhn ſuchen vnd ruffen muß. Alſo gehet 
es noch offt / wann ein trewer Diener durch ſeine redliche nuͤhliche 
Dienſie eines Herrn Hulde vnd Gnade erwirbet/ vnd darvor hält / 
‚habe fich wol verdienet gemacher / es werde jhme und den Seini⸗ 
‚gennichtwolfehlen/dafchieft es $OTZ/ dag derſelbe Herr vnver⸗ 
ſehens mit Todt abgehet / damit ift dann auch folche Gnade dahim/ 
 sondidie geichöpfite Hoffnung in Brunnen gefallen / vnd weiß der 
Succe lſot nichts oder wenig von Joſephs oder Danielis Dienften/ 
muß ſich wolvon den newen Granden vnnd Fac toten treten vnd 
cruckin ee 1 Kol ta er 
2.0.35 IM die Hun Gnade auch barımb fehr mißfich” vnd ſich 
dar auff nichtzuverlaflen./ weildie Herzen / auch die fromme vnnd 
„gottfechge / Durch Vi / Dßrenbläfer und falſche £cute 
leichtlich hintergangen / und, offters zu einer umverdienten Vn⸗ 
gnad koͤnnen bewogen werden. - Afogienge cs dem frommen Mes 
phiboſeth / der war bey dem gottſeligen König David / wegen feine 
tedlichen Vatters Jonathan in groſſen Gnaden / bekam nichtallciw 
widergeſchencket allen Acker feines Groß ⸗ Vatters Sauls / ſondern 
| muſte taͤglich bey der Königlichen Taffeleflen/ 2. Samuel. Copit. 
9. mochteaber darinn auch nicht beharzlich verbleiben / dann fein 
eygener Schaffener und Pachtman / deme er die geſchenckte Gů⸗ 
ter zur Haur eingethan / belog vnd verleumbdet jhn bey dem Ko⸗ 
nig David / gleichſamb haͤtte er David nicht folgen wollen / wor⸗ 
über der gute einfaͤltige Mephiboſeth durch falſche Aufflage feines: 
vnrewen Dienero/in vnverſchuldete Vngnade bey dem König: 
Gsg iij geric⸗ 
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420 Das ander Buch /⸗ 
Mche / vnnd ſchenme daß dem falſchen Anbringer die Helff 
tefeine Guͤter / eingewandter rechtmäfliger exculpation 
achtet / geſchencket ward. 2. Samuel Capit. 19. Hie hat David als 
ein wandelbahrer Menſch ſo gar vergeſſen / was eg 
Vatter Jonathan ihme vor groſſe Trewe erwicſen / infeiner —* 
fahr / wie auch deß Bunds / den er mit 
Samud. Capit. ıs. & ſeqq. auch feines eygenen —* 
en Regentenſpruchs im 101. Pſalm. da — Der feinen 
ächften heimblich verleumbdet / den vertilge ich: Falſche Leuthe 
‚halt ich nicht in meinem Hauſe / die Lügner gedeyen nicht bey mr. 
Aber hie ſiehet man / daß alle käse wandelbahr / 
auf en rungn go cn ofen 55 
den heutigen Tag erren: Hoͤffen ein 
ner durch einen argliſtigen Ziba vnnd d — 
feiner ohnwiſſend vnnd ungchöret/ pie in 
vnnd Gefahr feines Standes vnnd Güter ger 
einerley Comoedi in der Welt gefpiclet wird, u 
fchreiberin feinem ne. five:de Statu Auliehe 
Born den * 














* anderer 


AXI1O- 


Von dem Weltlichen Stande. 42T 
u  AXILOM A XcVL * 


otlene Hoff-ond Herren Gnade wird offt weiflk: 
———— 4 


— Ur plus ſplendotis, ĩta minus fecuritatis;anlis ,, quam tuguriis ineft,- 


| a Er redliche eig erwiß an feinem Exulirenten' 
wer Könige David fehr groffe Trewe / verfors 

feine Rönig liche Taffel / vnnd Hoffgeſinde / weil er 

zu —— mit allerhaud nottuͤrfftigen victualien vnnd 
Proviand / vnd that ſehr wol an ſeinem Herrn. 2. Samuel: Capi7. 
v:27. & ſeqqẽ gab jhme auch / wie er nach erhaltenem Sieg wider 
feinen vngehorfamen · Sohn Abſolon nach Jeruſalem zohe / das: 
Seleid / vnd fuͤhret den Konig uͤber den Jordan / welche Trewe der 
Koͤnig fo: Hoch æſtimirteʒ daß er jhme hinwider alie Konigliche 
B— — vnd begehrte / daß er Jeruſa⸗ 


lem zu Hoff 
aber Barfıllai 
2 RR — vorlieb neh⸗ 


| inen Vnſtatten vnd der of ‚Gefahr bey der Königs: 
Taffei eſſen / vnd der Hoff⸗Muſic genieffen. 2. Samuel. Ca: 
pit c v ʒꝛ. Barſillai hat ohne Zweiffel vorhin wol erfah⸗ 
ren / daß es bey Hoff wunderlich Daher gehe / vnd die Hoff» Gnade 
gleich dem Ap illenwetter ſehr mißlich vnd wanckelbahr / vnnd da⸗ 
hero nicht ohne Gefahr vnd Beſchwerung taͤglich mit bey der Her | 
—— / ‚sertale Salomon darvon ſchreibet vnd’warnet : 
vnd iſſeſt mit einem groflen Herrn / ſo merck dar 
auff / wen du fůr di haft/ vnd ſetze ein Meſſer an deine Kehle / wiltu 
Das Leben behal en/ jor Cap 23. v 1. Dieſe iſt wol eine. 
seine ernfte Warnung / die einem Sillich den appetit bey 
geofler Herren Daffel zu eſſen denehmen ſolte Dann es iſt bey fd 






























422 Das ander Buch’ 
falſch Brod / in den Sprächw. Salomon. Cap. 23. verſ. 3. da einer 
dem andern nachſtellet / vnd herunter zu bringen ſuchet. Redet man 
zu viel / ſo verderbet mans leichtlich / vnd kan man ſich bald mit einem 
Wort verlauffen/ond wer iſt / ſpricht Moſes vnd David / deme nicht 
zu weilen ein Wort ſolte entfahren. Pſalm. 106. v. 33. ſaget man 
aber wenig oder michts/ fo iſt auch nicht allzeit wol gethan. Es heiſt 
offt ben Hoff / Falfareferre puder, verareferre nocer. Groſſe 
Herꝛen haben nicht alle einerley Humor vnnd Sinne Etliche ha⸗ 
bens gern / daß man etwas freyer mit jhnen redet und vmbgehet / wie 
Sueronius yon Keyſer Auguſto ſchreibet / daß er zuweilen die Frey⸗ 
heit zu ſchertzen erfordert vnd befohlen. Andere aber wollen darfür 
halten/es gehe etwas an ihrem Kelpect vnd Hoheit ab / daß die Dies: 
ner ſich frey dezeigen wie Ageſilaus gethan / vnd Plurarchus in 
deſſen Leben ſchreibet. Ja es erzeigen ſich offters auch bey einem 
Herꝛn verſchiedene affectus, daß er zuweilen lo quendi & jocandi 
lbertatem wol leiden kan / zuwenen gar nicht / derowegen cin Hoff⸗ 
* ur? je deß * Ku vnnd wieer jedesmahl im 
„erbe etoder conſtituiret i / genawe acht zu geben hat / dann 
ers fonft leicht verderben kan / ond ins gemein den Mittelmeg/ daß er 
nicht zu frey/auch nicht zu furchtfamb/fonderlich in a 
Ampt betreffenden Sachen/feye/ Confer Adam Contz, de Stat. 


Magn. fiveaulic, Cap.ıo..2, X N — —— 
u hat ouch gedache/ 


Dbgemeldter guter alter Barfılla die 
Königliche Kefideng und Burg Zion etwas hoch / undüber dasd 
hohe Schnecken vnd Treppen zu ſteigen / vnd wannfolches geſche⸗ 
ben/ noch lange zu ſtehen / vnd etliche Stunde bey Fühlen vnd fluͤſſi⸗ 
gem Wetter mitgeblöfletem Haupt auffzuwarten wäre / welches ſei⸗ 
nen alten Schendeln und Füflen / auch zu den Fluͤſſen | 1 
Haupte ſehr ſchwer vnd onbequemfallen würde. Erhat auch wol 
erfahren / daß / warn man fich bey Hoff müde geſtiegen vnd geſtan⸗ 
den / vnd endlich mit gewöhnlichen Ceremonien zur Taffel geſetzet/ 
die Speiſſen kalt vnd vngeſchmack worden / und ſelten eine warme 
Euppe/ die einem alten Falten Magen vorträglich/ jemand zu theil 


würde, Er hat auch ohne Zweiffeladvertirer pnd —9— 






Daß es jerweilen auch bey Hoff gar parteyiſche vnd pafionirre Vor⸗ 
ſchneider gebe/ die einemredlichen Alten nicht gerneinen guten nůt⸗ 
lichen vnd gahren Biffen gönnen/ die Braten ond andere Spriſſe als 
fo su cheilen ond vorzulegen wiſſen / daß deme/ welchem fieniche wohl 





ER AXIOMA XCVIn 
Die Hoffgängebefommenmanchem fehr übel, (1 


- a) Aulaeft olla fcatens variis f rventibusefcis, Sæpĩus incautisqu&nocudre 
labris. Der Hoff iſt ein Topff voll heiſſer Eifen / Daran viel guter Seuteden Todt ge, 
freffenrodergum wenigſten das Maul verbrandt. Oder der Hoff iſt ein Topff voll aller⸗ 
hand Speiſſen / daran ich theils geſund / nemblich denen es gluͤcklich gehet / cheils krauck / 
heils gar zu todt gefreſſen. 


bb De 











424 Das ander Be 
Er König, David / wie er vernahm / daß der Brey bey der 

a Bathſcba verſaltzen / vnd ſie von jhme fehmanger war/ ließ 

SI cr ihren Ehewirth den frommen trewherkigen Briam auf 
dem Feldlaͤger nach Jeruſalem zu: Hoff fordern/ vnd wicwol derfelbe 
indie Hoff Ceremonien fich nicht ſchicken 4 noch auff deß Könige: 
Erlaubnußnach Hauß zu ſeiner Liebften zu Beth begeben. wolte / 

ward. cr doch.den dritten. Tag. hernach zur Königlichen Taffel era 
fordert / wohltra ctiret vnd mit einem Hoff⸗ Rauſch abgefertiget / 
darvondie Schrift. alfo redet: Wind David lud jhn / nemblich 
Vriam / daß er für jhm aß vnd tranck / vnd machst jhn truncken / 2. 

Samui: Cap in. verſ 13. David hatte wargenommen / daß der 
Vn as anfangs etwanmatt vnd muͤde von der Reyſe war / ſchlechte 
Luſt vnd Begierde gehabt mit feinem Weibe zu courtehiren, auch 
im Feld⸗ Laͤger der weichen. Betthe entwohnet / gedachte den guten 
V am dinch einen Hoffrauſch dahin zu.difponiren ond zu bringen) 










Menfchen frolich machet / im Buch der Richter. Cap. 9-0-13. 
Menfchen Herg erfrewet / Dfalm: 104 v- 15. Jadırteibor 
crquicket / Sprach: Cap. 32. v. z5 · Ermachetliebreich / & 

Bigierde vnd Anmuth zum Frawenʒimmer / gewiſſer Getroſtung / 
diefer modus gerathen ondnichtfehl ſchlagen märde/ wie aber dieſer 

Hoff⸗Streich auch nicht angehen wolte / kam dem guten Vria die 
Hoffe Suppe vnd Koͤnigliche Taffelgar zu thetorzuftchen/ bekame 
deß andern Morgens ein verrdtherifchen Brias Brieff an Joab mit / 
jhn an die Spitze wider die Feinde zu ſtellen / vnd mit einemböfflichen. 
Prætext, daß das Schwerdt bald diefen bald jenen frefle/zumaf- -· 
ſacriren vnd auff die Fleiſch⸗Banck opffern zu laſſen / ꝛ Sam. E.. 
u. das war ein thewrer Hoff; Gang vnd Hoff⸗ Mahlzeit J 
ſelder wäre gar nahe andeß.Rönigs Sauls. Hoff mit dem Spiß an 


1— Doliinanlaaftutraantur ,, artiſieio cælantur, laboriosẽ vitantut, uno ſolo 


ientiw-, quæ monet· timere & cavere ftaudes, nonfacile fdere. Adam. 


egn &aul.c.29. $.1:. 







4 
5 






| Sam.tap. 19. v,10.12. Als der 
ne pay dem am em Rötia Achab act Hoffeingeladen/ befam 
er darumb / daß er die fagte / vnd den Konig für 
in —— mache Warp Zeit 
/ nd mit vnd 

ͤ Nepe 22.0,24. &fegg. * 
eweil Petrus bey ſeinem PER Meifter im Garten 
BE ernennt vnd faſt gar zu refolut, 
er /- feinen Meifter wider 
me der Knechte zu er Me fobald eraber 
8 Pallaſt vnnd — —⏑ —— na⸗ 
er ließer — eine deß Hohenprieſters Magd ſchrecken / 
—— Dem Meifter dreymahl verlaͤugnete / ei⸗ 
ſchweren Hoff⸗Sprung thate / vnd bald ſein lummum bonum, 
——— verwãrmet / wann jhn 
der HEn Chriſtus nicht mit feinen Gnaden⸗ Augen fo bald ange 
Falls erinnert /ond zur Peeniten:z gebracht haͤtte / 
Matıh. Cap. 26.90.69, Marc. —— 14. v. 66. Luc. 22. verſ Sp. 
—* *2* —* 3) Wär rohalben beffer vor dem Bria 
)e veſen/ ue nach. als daß jener mit 
dieſer dep Hofffewers ein 





— 5.2 Etgo — exeat aula Quivultefl- pius. 


Mole | s der Taͤuffer muſte bey Hoff den Kopff im Stich 


= — Hoffman ward befraget / wie es doch zugangen / 
daß erde⸗ Hoff ſo alt worden / antworteie er: injurias accipiendo , 
— agendo, das iſt / daß er alles Vnrecht erdulten / vnd noch 





darzu Danck ſagen konnen / Senec. lib. 2.deiracap. 33. Prexel. 


de Ked. intent,lib, 2. cap. n. Rubr.ad aulicos ſchreibet / quòd 


 Potenuiorum iDJUEIZ,nö tantum patienter, ſed & hilari vulta 
Hh 


hı ferendz 


manner nicht durch ein 


DI 3} — eBesikhhen it, peccatumauxit, nbiabimpiisrecef- 
fie t,moxflerecepit.. BE neUaBe Gern anlarn deploravir Drexeh deChrifto 


426 Daanda Buch ⸗ ae 
ferende fint, & (zpe adc6: injuriam —— expediat« 
urne fateriquidem profit. — fimililoh. Barelai;in Arge- | 
nid. ib. 1, pefimo,inquit, loco ſamus, niſi pati wjnciatia | 
———— — * A — en 
Indem Klofter li awen 
Pa fieben nachfolgende ceutſche Reimen an der Band ge⸗ 


Sung if dar Mann / den ich thue melden / 
Der fund Fir niemanden. 
Dermitder Herren Rath Ca 
Wenig odernicht zu —— er 
Der fich nichtvielbefimmert ombs Recht: ie 
ee 

* 
— Mann ep feinen ie a | 


m 









urHLG 6: 
(3) Vivit fecure cui non eft Curia Curz;. a * 
(4) Vive tibi quantumque potes, przlufttia 6 
Sævum ——— fulmen ab arce venit: Buzz. ——— Bi a 
rede mi bene qui latuit, bene vixie, & intra: Kr ha Re 
Fortunam deber quisque manere fuam.. 7 u U 0. 


Dir Herkog von Alba Ferdinand / geweſer 
in den Wicderlanden / warnicht allein ein alt er Soldat/ 
der in den Niederlanden vnd andern Oerter viel Sicge vor fei 3 
König erftritten/ fondern war daneben ein —— Hoff⸗ 
man/der viel Jahr am Koͤnigl. Hifpanifchen Hoffe das Ruder mit⸗ 
gefuͤhret / vnd in groſſem Reſpect vnd Gnaden geweſen / va 
wol nicht eingebildet / daß es fich mit bey Hoff aͤndern 
muſte aber auch in ſeinem Alter die Vnbeſtaͤndigkeit — 
de erleben / in deme er von Hoff abgeſchaffet / nach V zeda ins Elend 
relegirt vnd verwieſen / vnd zwar auß der Vrſache / daß er ſeinen | 
Sohn/ derfich mic einer Dame im Röniglichen ramen- Zimmer | 
eingelaffen / hernacher an eine andere vermaͤhlet / wie fol ka | 
mian, Strada in feiner Beſchreibung der Nicderländifchen 
bb. 7. pag. 429. gedencket / vnd darbey ſetzet; Quo i —— 

quid 


ns, 








Dondem Welnuchen Brand: ker 
quid accidere hominigravius, ummum aulæ faltigium obti- 
nentip« ——— Hertzog von Alba hernacher wir 


der zu Gnaden kommen / zu Portugalliſchen Krieg erfordert / | 


vnd glůcklich gebrauchet worden: | 
‚Es wird eine Fabelrcferirer, von einem Statehunde/ welchen 


auch Luft bekommen nach Hoff zu wandern / vnd die Hofffuppen zu: 
erfuchen/ gehet jhme auch etlichemahl glücklich und welab/ weil 
er aber fein Hoffman war / noch das Tempo rechtinachtzunchmen 






gefaget : Bey Hoff gibt es 
prün 
me 
der Statthalter bat achtzig Jahr 
H Reiped am Egyptiſchen Hoff; Der Prophet: 
Babyloniſchen und Derfilchen Hoffen bey verfchies 
gen an die ein und. neuntzig Jahren / geführet/ wiewol dies 
ſer auch vnverſchuldeter Weiſe / einen hohen Hoff ſprung in die Lö⸗ 
wengrube thun / auch wegen feiner getrewen Compatrioten vnver⸗ 
dienter Verfolg⸗ vnd Verdammung zum Fewer / auch anderer 
Sotitloſen an ſolchen Aſſyriſchen vnd Perſiſchen Hoffen vorgan⸗ 
gener Haͤndel halber / viel Widerwärtiges vnd Boſes fehen vnnd 
erfahrenmäflen/ dannochdurh GOTTES Gnade bey. Hoff, 


mit einem guten Final befchloflen: wie diefe Jahr yon Adamo 
od Contzen. 









® * er 
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48 Das ander Buch⸗ —— 
Contzenin ehe Daniele cap. 4: computiret vnnnd außgereche 
net werden. (5) 

(5) Jofephuszo.erat annorum „quando ſtetit ĩn confpe@tuPharaonis, Gene 
42. v.46.Moritur in Egypto Anno ztatis zo. Genel. cap. 50,v.22,, Daniel vitam ogit 
in aula omnitempore captivitatis, b. e. totos LXX. annos, fi initium fumatur & ca- 
tivitate Regıs Joiakim. ic cıpta & deleta civitare, plures. Deinde inaula Perfica, ‘ 
Via, particularem eömpurationem annorum apud Contzen d. cap.4.De Cardinale | 
Granvellanoferibit Famian. Strad. de Bell. Belg.lib. 4.p: 160. quöd quadraginta an- 
nos circiter ‚ineorrupta fide arcem obtinueric Principalis aulæ Hifpanicz : ex eaque j 

ſemel ejectus, abeocala, tanquam äquicro, repetito ad fortunam curfu , longius 


quäm ante proceflerit „ quippe na&us Principem — — 
rarã felicitate rasen, us que ctenete licueit. 7 z8 


AXIOMA xevun Br PO 


Bey Hoff giebt es zu weilen lacke Geſi 
bere gefahriiche Tründe er * 


go die Schae Yarobo das’ zwente maß in Eygpien g rn 
jeph an den Königlichen Hoff — fl NT 
ee jet / alfo d Ir, Mr 
| me truncken wurden/onnd nicht au | 9 ie jhre Sc 
let onnd über das Getreide nicht all ge: 
zehlet / fondern auch def Joſephs Tierchen ußer gewer fe 
gei / —— Vale Ar ari zu Rede ge⸗ 
—————— zone ee, “ ke Be geringen. 
I ahr onnd Sorgnuß / wie wol es ſo boſe nich ſich be⸗ 
| funden / vnd jihren füngften Bruder Beitjamin zum @erffel a 
—ã Gemůth herauß geben muſten / wie zu lcſen im 1, 
Buch Mof. Cap. 43. Cap- 45: 

Es findetliche Gelehrte der Meynung / daß angeregter dei 
Joſephs Tiſchbecher / damit er geweiſſaget / von jhme alſo gebraus 
chet / daß wann er getruncken / darauß dem Pharaoni geſegnet / oder 
wieman jtzo redet / feine Geſundheit darauf zůtrincken pfiegen / und 













» 
Vondem Weltlichen Stande. 422 
dahero abzunchmen/daß die Geſundheits⸗Truncke bey den Herꝛen⸗ 
sn se * / nenne, dern eine alte —— vnd 
Gewohn wiewol ſolches tem chwerli 
zu erheben / dieſes aber gewiß / daß — —— 
in ziemliche perplexitaͤt vnd Schwuͤrigkeit gerathen. In 
dem Kriege / fo Benhadad wider Achab füßrete/ gieng an feinen 
Hoffe — ſtarcker Trunck / mit den Ko⸗ 





en / iſt in dem 
—— —— gedacht;, | —— ſt an 
deß Königs Belſazers Hoff / bey feinem —* ellten groſſen Cyclopi⸗ 
ſchen Panquet vorgangen/ da ſich alle feine und Haupt⸗ 
Lecute toll / vollz und gantz von Sinnen geſoffei darauff ein 
Pa Faang erfolget / wie 
—7 m « — A 


AXIQ. 


AXIOMA,XCIK. | 
Di Wunders / Gutes vnd Böfesim Weinfaß. (d 

| ¶ Wein und Weiber berhören die Weiſen. Syrach. E19. 8.2. 
e Drang — 


liche Gabe deß Allerhoͤ wann er recht vnd maͤſſi 
we ee — — 






Den ohne Vrſache / Richt wie ein 
‚andern Weibern gaffe/inden Spruchw. © & 
&fegg. verurfachet ein vnordentliches Weſen / amdie 59 
Cap. 5. v. is. Der fromme Noah Fam diefem Wunderfaß auch 
na 


(2) Dieſes Predicarwirdinder Schriffrbeygeleger 1. Regenten / Königen vnd 


Obrigkeiten / nach dem 82. Pfalm. ich habe wolgefager/ jhr ſeyt Bötternc-aberihr wer⸗ 
det ſterben wie Menſchen vnd wie Tyrannen ju Grunde gehen. 2. Den Richtern / dm 
Bud Moſ. Cap.22.0.8. Da die Richter Goͤtter genennt werden / datuwb daß ſie 
an GSottes ſtatt ſigen / vnd das Gericht nicht Menſchen / ſondern a to aller Welt 
Richter iſt / ima. Buch Mof. Cap. 18.0. 25. ) halten / wie der gott ſeelige 

belenget / im Buch der Chron. Eap.29.9-6.7. 3. Daß ſie nach SOttes Geſaͤg vnd 
Wor⸗ / vnd aicht nach eygenem Dunckel richten vnd regieren muͤſſen / wie es D. Luther 
außleget nach dem ıo. Cap. Johan. v. z5. 


oͤnig Joſaphat 


bez 


— 


crincket / darvon reden die kurtz vor her a. Exempla: mann 





dem 431 
ward durch den‘ Wein äberilet /beräufchet) vnd begleng ein⸗ 
ee lage / vnd feine Scham wicht bedecket 
—* imt. „ut. 9,21. & leq. Gar zu tieff hatte Loth 
ins Weinfaß — ſeiner Sinnen vnd aller Empfindlich⸗ 
—— d mit feinen beyden Töchtern Blutſchande 
/ ſie ohnwiſſend geſchwaͤngert / vnd deſſen nicht gewahr Ebai⸗ 
Fer 7 imfelbigen E.19.0.31.&tegg. (3) Bil Wun⸗Narcepi⸗ 
ders cauſirte vnd werurfachte das Weinfaß bey den Phitifternond qucm So. 
ihren ——— —— ihr Geſpott vnd Kurtzweil doma non 
mit dem gefangenen vnd geblendeten Simfon trieben / vnd jhnfuͤr decepit, 





einen Spi oder Sackpfeiffer gebraucheten / der jhnen aber dixit qui- 


beym Wein alſo auff ſpielete / Die Säulen verruckte / daß jhrer etliche — exPa- 
‚taufenddurch Einfall deß Hauſes ihren Geiſt auffgaben/ ad plures —— 

‚migrirten/oderdiebreite Straſſen wanderten / im Buch der Richter 
Cas.v.ꝛ5g.& ſeqq. Viel Wunders brachte das Weinfaß zuwe⸗ 
gen / in deß gewaltigen Holofernis Lager / riß ihmefelbft den Halß 
———— Kriegs Ner / vnd hube die ſcharpffe Belaͤgerung 
jaauff/im Buch Judith. C. 13. Ohne Noth iſt es / mehr 
Geſchichten Erempel einzuführen/ man ſihet 
a ffen / bey Jahrmarckten / 











AV vnd naͤr ee Bachdein Weinfaſſe ſtecket / 
u — Bier Die Theologi vnd Ethici 


— pflegen zufagen/ daß dreyerley Art Trauben auf der Erden wach? 


ſen / dieesftenennenfieuvam faniratis, die Geſundheits Traube/ 
‚nicht indem Berftande/ wieman bey Hoff die groffe Geſundheits⸗ 
Becher ond Glaͤſer laͤſſe vmbgehen / fondern wie es S. Paulus 
an feinen Timotheum außleget / daß er den fchwachen Diagen ſtaͤr⸗ 

cke / vnd die Geſundheit befördere; Dieandere Traubenennen fie 

‚uvam ıhilaritaris, die Zraubeder Frolichkeit / die deß Menfchen 

Hertz erfrewet / ondeinebetrübte Seele ſtaͤrcket darvon obangezo⸗ 
ger Sprüchereden. Diedritte Traube ift uva ebrieratis , die 
aubeder Trunckenheit 7 wann fich einer voll und von Sinnen 


ahet 





aber noch die vierdte Traube darzu kompt / nemlich ebriohtatis, 
taͤglicher Vollerey / Schwelgerey vnd Vichifchen Sauffens da 
man gar cin Handwerck darauß machet / dann iſt es am aͤrgſten / vnd 
entſtehet darauß ein gottloß vnordentlich und Saͤwiſch Leben. Dies 
ſe letzte beyde Trauben find nicht ohne Sünde vnd groſſe Gefahr 
Lerbes ond Lebens / auch ewigen Verdamnuß / darfür einen jeden 
trewlich tv met der weile Rönig Salomon / wann er fpricht : Siche 
den Wein nicht an/ daß er fororh iſt nd im Glaſe fo ſchoͤn ſtehet / 
er gehet glatt ein/ aber danach beifler er wie ein Schlange/ 2. vnd 
wirft feyn twieeiner der mitten im Meer ſchlaͤfft / vnnd wie einer 
Khläffe oben auff dem Maſtbaume / inden Spürchwörtern E23. 
v.31, & ſeqq. 
















ASIOMAr OL 


Wann ein Hoffdiener mercket / daß fein Stern bey Hoſf 

nicht mehr ſcheinen will / thut er am beſten / daß er 

denfelben quitiret, vnnd ſich bey Zeiten retiri. 

TEt, (1 — J Au x *8 3 er i 4* 
— ——————— 

(:) Aulicus prudens ubi ern... | & erelcere invidos 
agnoleit, difeedendi ex aula, quæ non eſt Franei ci & Alphonfi ‚occafionem I 

se ,honeftam dimiflionem petere poteft, cum praftethonoribus’cedere, quamex 

&are donecejiciatur, quia | 

Torpiüsejiciturguäm non admittitur hofpes , J 

Eberhard. Weihe in Aulic, Politic. Axiom. 442, Srofer Herm Erzuͤrnen iſt ge⸗ 

faͤhrlich. 


Ss Moſes erfuhr / daß feine Gnade am Koͤniglichen Hoffe ’ 






Pharaonis auf war / vnd Pharao jhme nach dem Lehen trach⸗ 
fete/ machteers nicht lang mehr bey Hoff / fuchete das Rau⸗ 
meſte / hielte fich im Sande Midian vnd wohnete bey einem Bruns 
nen / biß jht Gott zu ciner anderncharge und herzlichen Bedienung 
berieff / im andern Buch Moſ. c. 2. & c. 3. | 
Wir 


SR 






43 





Wie Davbid ſat offgnade ohn Vers 
ſchulden wider ſeine vielb | mfte bey dem König Saul 
nicht allein in lauter Vngnade delt / ſondern der König jhn 


rückifcher Weiſe vmb das Leben zubringen Gelegenheit ſu⸗ 
— (2) vnd jhme fein vertrawter Freund vnd geſchworner Zrus 
er Jonathan weiter darvon part gabe vnnd verwarnete / befahl ee 
feine Sache GOtt / machte ſich weg von Hoff / retit irte ſich An⸗ 
fangs nach Kegila / vnnd wier er da auch nicht mehr ficher war /begas 
beerfichindie Wälte- 1. Sam. c. 19. zo. 21. 22. 

Wie der Jsboſeth Sauls Sohn feinen Feldhauptman den 
Abner gar rüde trastirte/ ohne Vrſach dilguſtirte / vnnd für den 
Kopff ſioſſete / quitirte er ſeinen Hoff / vnd nahm bey David Dienſt 
an. 2. Sam. e.3.0:7. & leqq. ER — 

Jerobcam war bey —— —— Gnaden / weil er von 
guter expedition vnnd außrichtig war / deßwegen jhn der Konig zu 
einem Ober⸗ Amptman über alle Laſt deß Hauſes Joſeph geſetzet / 
wie er aber verſpürthe / daß Salomon ein Vngnade auff ihn warff / 
vnnd jhme den Halß brechen wolte / bliebe er nicht lang bey Hoff / 
nahm ſein refugium zu dem König Siſak in Egypten / hielt ſich da 


ſelbſten auff / biß Salomon ſtarb. 1. Reg.c. in. p. 28. & leqq. (5) 


er lzferis. Tacit, 


cr 


6. 


6 2 x 


(2) Proprium efthumanii | s. T: . 
69 —— abene, ſeu male facta premunt, prudenter monuit 
cit.lib. 17. annalj Iram Principum tatdiſſimè ſeneſcete ex Sophocl. notat Taub- 


an.inlib.ı. £neid.v.8.addens Poetas credere:Deos, Heroes, Regesque leriüs iramı 


concoquere. Vid. Annibal. Scot.in Comment.ad Tacit. lib. 1, fol.29. 


Als Hoſpinianus Konig Carln deß IX in Franckreich Cantz⸗ 
ler Meere ‚daß nahen re = ctionen vnnd 
Rathſchlaͤge halber jhme ein vngnaͤdig Geſicht gegeben / vnd damit 
feine Vngnade blicken laſſen / hat er ſeine Conditionrefignirer vnd 
den Hoff bey Zeiten verlaſſen. Eberhard. Weihe de Aulic. Politic. 
Axiom. 343. Wie der Cardinal Granvellanus merckte / daß feine 


groſſe Hoff» Gnade / bey der Gubernantin in Niederland / Hertzo⸗ 


ginvon Parma / aurch der Stände vielfältige Beſchuldigung vnd 
Anklage ſich ihren as — den Hoff 
ii ij zeit⸗ 






tiam plus.hab in *— 


.. App, — 
omniarepeririplerumqueminora d — 


(4) Inau-zugelanget/im Werck befinde. (4) Famian.Strad.de Bell.Belgie. 
la, bello& lib. 4. p- 153. Ja ſie Fan auch wol einem ſchoͤnen Apffel/ der aufs 


Gleiche viel / ob einer in die Stube hofieret oder fie wieder rein mas 
cher. Andere ſagen / der Hoff ſey wie eine Hure / wird eines bald | 
ſatt / vnd giberrinenomb den andern. Aula velut meretrix, hunc 
nunc, nune ſuſcipit illum. Et quem ſuſcepit, dejicit & rejicit. 
lohan. Leibi, in ſuis ſtudentic. Apophtegmat, . N 
AXTOMA. CI, 
Beſiandige vnd fichere Herrn · Guade kompt von Gott / 
endmwähretfolangra®®Dermwil. 


DU LS der Prophet Daniel neben andern ſeinen Gefellen in die: 
Babylonifche Gefaͤngnuß geriethe/ond jhrer vor andern hers 
vor leuchtender trefflichen Qualidsen vnd Geſtalt halber. an 

den Königlichen. Hoff Nebucadnezars zu mehrerer Information ; 

ond Auffwartung gebracht waren / meldet die Schrifft dab GOit 

Daniel Gnade gegebenhabe / daß jhme deß Königs obrifter Cimaı 

merer gänftig vnd gnaͤdig worden / Daniel. C. 1. mwiemolfiedepe: 
wegen von andern geneydet / angetragen ond ſtarck verfolge worden/ 
Daniel. C. 32 82.0.6. Pr 
Zu den Zeiten). wie der König Salmanaſſer den ** wi 
rael 





r 3 ve * 


x 









Sfrackübergogen/ vnd die Sfracliten;gefängtich inAffofiengefüße 
ret / hat der fromme Tobias mitwandern müffen/1.Reg. C. vnd 


wird im Buch Zobiz C. 1. gedacht/weil Tobias den HERRN IE 
kurchtet / habe jyme GOTT Gnadegegeben für Salmanafler dem: 
Königin Afyriend.c. i. V. 13. wiewohl folche Gnade nach Sal⸗ 
manaſſers Abſterben bey feinem Tyranniſchen Sohn Sanherib 
nicht continuiret, ibid. v, 18. | Be. 
Es preifer vnnd lobet gar hoch den HERKST feiner Vaãtter 
GOTT der trefflich gefchickter Driefter Efra/ daß er def groſſen 
Königs Archafalta vnd feiner Raͤthe vnd Gewaltigen Hertz geney⸗ 
get / daß er jime Gnad vnd Barmhertzigkeit erwieſen / vnd den Tem⸗ 
vpelbaw nicht allein vergonnet / ſondern durch Koͤnigliche milte Ver⸗ 
ordnungmächtigbefördert/ im Buch Efra E 7: v.27. welches er 
widerholet/ E.9.0. 9. Dann GOit der HErriſt die Sonn vnd 
Schild / Er iſt es / der dagibet Gnade vnd Ehre/ vnd der dem From⸗ 
men kein Gutes mangeln laͤſſet / ſpricht David Pſal. 8 4. verſ. 12. 
Der Koͤnige / Potentaten vnd Fürften Hersen find in Gottes Hand / 
der leitet fie wie Waſſerbaͤche / maſſen die Schrifft folches bezeuget · 
Wie der fromme Fofeph als einer in frembde Sandeverfauffterarz 
Jngling und Selave/ deß Konigs in Egypten Ober Cam⸗ 
„ merberu/Dem Potipbardienen/ endlich aber zum Recompens feis 
= ser getreiwwen Dienflei 8 Gefängnuß gehen muſte / bezeuget die His; 
ſte — daß —— —— a — ie Hulde 
su mgeneyget / vnd jhn Gnade finden laſſen für dem Amptmann 
Ale 















| a j 5 im 1. Buch Moſ. C. 39. v 20. | 
1 ER 1: OMA. CM 
En gnadiger Here ein gnadiger off. (0° 
¶D Aded res lubticaaulzeft, ut hoc ipſum Regi placere, Amicıs Regis reddat 


änvifum. Adam, Contz, in fuo Daniel. de Stat, Aulic, Cap. 10, $,3..Hincr: de Ovven... | 
lib. 2. Epigram. 0,7. | 
: 


Quisquis in ambigua fe uon accommodat aula 
— 


u 


Omnibus ingeniis, non habet ingenium... 


. 





436 Das ander Buch/ 

Ey dem König Achiswar David feiner Tapfferkeit / He⸗ 
DZ reiten Bam vd Lauer ingroffen Gnaden 
ond Anfehen / vnd trawete jhm der König alles Gutes zu / 
—** verdroß deß Konigs Fürſten vnd Granden bey SHoffe/ 
Die ſtunden darnach / wie ſie David moͤchten in diferedic vnd -_ 

Amabebep den Könige bringen / vnd wie Derfelbe zu Felde ziehen wol⸗ 
le / ließ er David zu fich fordern/ond fprach: So der HERR 
lebet / ich halte dich für redlich / vnd dein Außgang gang mit 
mir im Heer gefaͤllet mir wol / vnd habe nichts Arges an dir geſpuͤh⸗ 
ret / ſint der Zeit du zu mir kommen biſt / aber du gefaͤlleſt den Fuͤrſten 
nicht/ u8Samucl. C. 29 0.6: 7. — —— 

ein vngnaͤdiger Hoff. Hingegen hatte David andem Koͤniglichen 


Sauls/ gnaͤdigen Hoff / fo gar / d 
— —— Dip Rinne 


wol beygethan vnd gewogen waren / aber einen fchr vngnaͤdigen Herrn 
vnd Konig / der hme nach Leib vnd Leben trachtete / wis die Bibliſche 
Hiſtoria von dern verfolgten David im ı. Du Smile; 1% 
vnd —— Capiteln meldet. 
In ſehr groſſen Gnaden war der —————— bey dem 
Koͤnig Dario auß MNeden / der jhn gleich bey een rn 
rung zum obrifien Fürften im Konigreich en 
die Land⸗Voͤgte muſten Rechnung thun / vnd 
oder Geiſt in jhm war / — 
kam er einenongnädigen Hoff / ſo gar / da — 
Neyd vnd Mißgunſt wider Damel conlpiritten/ arm 
vnd berathen hatten / wiefie eine Sach wider jhn — 
König durch falfche Yufflagen anfegen möchten / haben aberauffer 
feinem Sottesdienfinichts gemuft / vnd ein Abgottifch 
K:tigions Edi, ondfcharpffen Befehl‘ daß man in 
gen von Gott nichts/ fondern bloß alleinvon — — 
erpractiſirt vnd zuwege gebracht, / als aber Daniel ſrinen Gott meht 
gefuͤrchtet vnd geliebet als feinen König / iſt er / als in 
deß Königlichen Gebotts / in die Lowengrube — 
aber darauß wunderbarlich errettet worden Daniel, C. Nmlei⸗ | 















nd 











nig Nebucadegar/. der ihr: ce Re oder Königlichen 
Fam aberdardurch einen ongnädigen Hoff / viel Neyder und Vers 


den / vnter welchenwar Iſmael d 
chem Geſchlechte / der mit Huͤlffe feiner Adhzrenten , jhme gar das 
a Buchder Ronig.c: 25.9: 25- 

In Weltlichen Sefchichten / haben wir viel dergleichen alte 
vnd friſche Exempel / deren ich zwey newe dieſen Bibliſchen zuſetzen 
will. Der Cardinal Granvellanus ‚fonften Antonius Perenot- 

| zus genant / deſſen auch im o9. Axiomare gedacht/ war ein alter klu⸗ 
ger Hoffmann / welchen anfangs Keyſer Carl der. V. in ſeinen wich⸗ 
tigſten vnd vornehmſten Regiments⸗Geſchaͤfften gebrauchet / herna⸗ 
cher feinem Sohn König Philippo Anno 1556. wie er jhme die His 
aniſche Konigreiche ſampi den Niederländifchen Provincien und 
ee ng 
mendirr, vnnd wie ie‘ in zu Parma Margariten / 
Kevfer Carls iche Tochter sur &ubernantin der Niederlan⸗ 
Adnete / hat er ihr diefen.Granvellanum zu einem Dire- 
orn der Miederländifchen Regierung zugegeben /daer dann Ans 
‚fat —— gnadig afft/ ſo wol an der Gubernantin als 
dem Königfelber gehabt / vnd faſt in allen Rathſchlagen vnd ho⸗ 
en Verꝛchtungen den Schluß gemacht/ daß / wo er bey Hoff die 
er daſelbſten fie ſtehen můſſen; hingegen hat er einen: 
.verf 

















u.) 






ngnädigen Hoff sond Landſchafft bekommen indeme die Vlies 
e he Herren vnd Stände/beneben den andern Hoffleuten fich 
hme heffug widerſetzet / vnd nicht mehr zu Rath kommen wollen / 
fo lange jenerbey demgroffen Anſehen verbliebe / vnd deßwegen der 
Gubermantin täglich in den Dhrengeligen / daß fie fich fafteines 
Au⸗ffſt andes beforget / doch mit Diefer Flugen Finde und Geſchwin⸗ 
digkeit am meiften erhalten / dag Granvellanus pnterm Schein 
eines geirewen Diemers/das Regiment / fie aber/ als konte und ver; 
fände Fir ohne fein Zuthun darvon nichts / nurent den bloffen Nah⸗ 


men. 
5:3, 










men führere / mb zu 
vnd Auffi -b der rechte 
Regent vnd Gouverneur —— — Drovinden wär) ⸗ 
:G) Siedie Gubernantin wäre vonden Ge par vnd Bi 
terehanenjhreshohen Verſtandes vnnd halber/ Koch 
geliebet vnd gepriefen/ aber indeme fieden Granvelian fogroß mas 
chete / vnd ſhme den Ziegel den Regierung indie Händegabe/ vnd 
ihmtdarzu den Růcken hielte / wurde fie feiner verhaſſten Haͤndel hal⸗ 
ber mit verhaſſet vnd vnwerth / wormit der Hoff vnd die Stände es 
fo weit gebracht / daß die Gubernantin einen eygenen Geſandten in 
NHifpanienam den Röniggefchieket / vnd ihn’Granvellan auß Nie 
bdoerland vnd von jhrem Hoff abzufordern begehret / vnnd wiewohl 
er an beyden Orthen bey der Gubernantin / und ſonderlich bey dem 
Könige ziemlich feſt im Sattel gefeflen/ hat dannoch der ne | 
| 3e Hoff ſo viel zu wege gebracht / daß dero die Herzens Önade weis 
| chen/ onder auff Abforderung de Königs den Niederländifchn _ 
Hoff quitiren můſſen / wie dieſes von Famian, Serad. m Dee 
bung deß Nicderländifchen Kriegs lib. 4. p-160. mit mehrerm as ⸗ 
© zehleewird. Ein noch frifchers vnd — mpeloder 





















Beyſpiel / hat der ae a er jetzi 
præſentirt vnd vor Augen geſtellt / welcher zwar vongeringe 
kunfft / aber vortrefflicher Geſchicklichkeit vnd zbegabt 
Mann geweſen / vnd dahero an — in Engellandeinen gr is 
Diaften König vnd Herrn gehabt / Primas ingang Engelland 7 
Groß Metropolitan, Koöniglicher Rath / Prefidenr der — 
Commiſſionen, vnd beneben andern auch Petter dep‘ er 
Wallis geweſen / aber er hat einen gar vngnädigen —— 
ſchafft gehabt / dahero er von dem Parlament in — 
gange⸗ 


—*8 





{:) Diflicile et in lubricodiu Rare ‚quem pluresimpellant, prefertiminje&ta 
Principifulpicione ‚quafi ipfe regendo impar, exminiftri potentia ac Societare argua- 
eur, necaliptelo ſa pius abaulz veteranis Magiftris, zmulorum jugulara eſt gratia, 
apudeospı æſertim Principes,qui famam ingenii aucupantur Strad, ib, 3.p.144. 

(3) Principeszgreferuntcenfores& modetatotes, volunequeiuos, Conlilio- 

a minifttosnon auctotes eſſe Famian, Strad, de Bell. Belg.lib 3. P EKD 7 


e 








ges 1/ nd En Proc 
kon 01645 armen ———— 
lagen worden / 


Solonis Sehen rer an ante obitum beatum dici ke r 


daß niemand für feinem Ende u piöen/ fo lang bice ce fie 
| bet / wol wahr bleiben wird. ‚haben wir andem Ko⸗ 


nigl. Andifchen Vics-Reoder — —2 | 


fen von Staffort erleber/ deme etwan vier 








der Richter aller Welt / der da recht richtet / andem Tage deß groſſen 
—* he ver —— vnd kund 


AXIOMA CI, 


7 (1) Vid, 99 manchem übel,lupra 97. 


=: Heyden haben pflegen zufagen/qui procul ä love,pro- 


cula fulmine, weit vom Himmel / weit vom Donner und 
ee Hoffe / Br Vngluͤck ond Fall. 


) Gar 


— Hoff / iſt offt sefäbelih me darvon / auch 
| Zu 


diprolscunchForun A Tepe ug deftituir. Ex Vellej. 
— uos plı mis beneficiis ornavit ad duriorem cafum 
iv ‚& edit guibus cum lufit. Lipf. alleg.loc. 


u. 
fi * 
J— 


Bo... st 







„Dasoma 2upr- 


) ) Sm — 
——— A ihme ſchoß / ar Dan Hof —*— 


wolte / Sam C.ı8.2.10. As der Prophet Micha zunabe « 
Achabs Hofffam/ befamereinen Backenftreich zum Willkomm / 
den Kercker zum Quartier / Brod vnd Waſſer deß Trůbſals zum 
Tractament / war das nicht eine ſtattliche Accommodation hey, 
Hoffeim:. Buchder König C. 22.90.24. Zu nahe vnd gefaͤhrlich 
war der Prophet Daniel bey dem Koͤniglichen Hoff Darii, wie er 
auff ſeiner Widerwaͤrtigen vngleiches Anbringen vnd Anklage / ad 
Beſtias condemeirer vnd den Loͤwen indie Grube vorgeworffen 
ward/Daniel. C.s. Als der Erg Vatter Abraham wegen einge⸗ 
fallener Thewrung in Egypten fichbegab/ vnd deß Pharaonis, 
— zu nahe kam / bliebe er zwar bey dem Konig in 
— aber als deß Pharao Fürften. fahen/ daß fein Weib Saafe 
Eehön war/ vnd ſolches jhrem Konig preiſeten / geriet Pal dar⸗ 
durch in Gefahr ihrer Keuſchheit / ward in deß Königs 
mer geholet / vnd waͤre bald vmb 
nicht onderlich erꝛettet im. Buch, Eur. 
wich beffer gienge es ihr / wie Abraham vnd fie zu nab« Pan 
bimelechsdeß Königs zu Gerar Hoͤff / im i. Buch Mof. €: 
(4) Gleichmaͤſſiges begegnete dem aac mit ſeinert bi ofch 
ca —— —S—— e/ 3 
1. Buch Moſ. C. 26.0.7. Hingegen heiſt es: nahe beym 
Brunn iſt / der kan oͤffters ſchoͤpffen / vnd wer nahe beym Fewer iſt 


kan ſich waͤrmen. Dem Mephiboſeth / Jonathans Sohn /waree; 4 


nicht vorträglich/ fondern fchädlich/ daß er zu weit von Hoff warı 


wie fein verleumbdifcher betrieglicher Pachtmann / ——— F 


König David.nachrenfere / etliche Proviandt nachführete/. vnnd 


(2) Sevam prelüftri fülmen ab arce venit.. Zu Hoffe fan man ſich wol waͤr⸗ 
men / aber quch verbrennen / hat Churfürſt Friederich — der Weiſe a ir 
fagen pflegen. 5 

(3) Jaxta pudorque, &conjugüßsrata fidess: fugiunt: aulas, Senedi 

(4) Schön Frawenzimmerifl bey Hoff nicht ohne Gefahr / vnd haet leicht — 
ung. 


hre Grefommen/ wann fie ® 1’ | 
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Güter: 


zu ei mochte / feine Sams 
Abednego / er Danich 
aber felber bey dem König zu Hoff bliebe / und das Ruder oder Hefft 


nach aan —8* rl 
rufalem verzichten folte/ zu folchem Ende auch an dep Lowen Ro 
aiglic offe Erlaubnuß erlangte / in —— — aber / 
von ſeinen Feinden / Die ſich ſonſten in feiner Öegenwartnicht üben 


doͤrffen / ſonderlich dem Iſegrim vnd andern deferirer vnd ſtarck an⸗ 


geklaget worden / ob waͤre er ein offentlicher Straſſenrauber wor⸗ 
den / der die Konigliche freye HeersStraffe vnſicher machete / vnd 


Fr. Das Geleid violirte/ derowegen weiler abwefend war / keinen gevoll⸗ 


mächtigten Anwalt/ auch fonften feines vorigen ſchlechten Com- 
portaments halber / wenig gute Freunde ond Favoriten bey Hoff 
hatte / giengen die Vora und Stimmen per majora dahin/ daß man 
n als einen Straflenrauber vnd Land» Friedbrecher/ in die ſchwere 
traffe deß Land: Friedbruchs und indie Acht erflären/ offentliche 
Hafft⸗Brieffe ertheilen / allenthalben mie gewapneter Hand ihn 
Kkkij verfol⸗ 


’ 


—* Ar PERL UTTE WER 


dilatoriam erhalte. Dann wie nach der Medicorum Regul die die Zeit 


——— ehe — 
— Pre inden — 


“ Ä . * 
32 \ 5x 


















hrliche und geſchwinde Conhliaoder Beginnen g Ändern 
den ass ne ori ann —* aſtand m 


cite ‚alfo bricht die uch offt viel verbitterte Rarfchl vnnd- 
——— — mas —— 


gewunnen. Es iſt auch den Herzen ich / dei 


cher wol gerewet / daß ſie ſich überepel ———— inigen / vergäll 
ten vnd Blutduͤrſtigen Confiliis wider ihn —— ugbere 5 I * enefeium 
temporis, vnnd that einen Vorſchlag⸗ man ſolte fein Bl utt 
ihn in der Wuͤſten in ae ng ad Hifle tal 
gerhan ihn den Joſeph auf der ‚feiner Brüder 
mit er Ihn feinem Vatter wieder brächte ı mort —5 T 
erhalten. im. Buch Mof. cap. 37.822. Durch — 

— * wider ſeinen Bruder Jacob, 2 Bud) RER mar Braps 








b 2 tobt Sofepb Bey deß Röhige Pharaonis Hoff in ſehr 





em Anfehen war / handelte ſelber behutſamb / wie 
Vatter vnnd — — — ii 


4 
* 
2 
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nterchanen. 
ch BRAKELO:M A: CE Veis“ 


Sromme Vnierthanen leben vndehren jhte von G 
vorgeſetzte Obrigkriiii. 


Er weiſe Mann Sprach deutet folches — | 
N: dann er fprichts Die / ſo © Det fürchten/halten jhre Res 
EI TR zenten in Chren / darumb behutet et ſie / C 10:2.24. Mb 
SER dieweildie Regentenond Obrigkeit GOTT DON, | 
tung find/ kan es auch nicht andersfeyn/ daß GOtt ſolche fein 
gene Didnungrefpe&itet, hönorirer vnd geehret haben f 
darvondroben in verfchiedenen Axiomaribus mit mehrermg: 
dt. GOTT verwirfft die Mächtigen nicht/ dann er iſt aud 
mächtig/im Buch Hiob E- 36.0.5. G. Petrus vermahnerfeine 
rungen Se lien Bott fürchten vnd 
den König ehren / in — Ce. Cꝛwid. (1) dahin zie 
om iet auch S. Paulus in feinem Sendbrieffe an die Römer Cap 
Laer daß man folle geben Furcht deme Surehtgebührer / vnd Ehredeme 
juffa capef- Ehre gebühret/nemblich der Weltlichen Obrigkeit / vnd zwar ſolche 
fere die  billich vnd anf vielen Vrſachen / die droben Axiom, J. dieſes Theile 
vum. Vir- mit mehrermangeführet / auch nicht allein den Gůͤtigen vnd From ⸗ 
gil. men/ fondern auch den Wunderlichen vnd Bofen/ in allem/ ſo nicht 
wider GOtt / ſein Wort und das Gewiſſen lauffet / i. Petr. C. 
2.9, is. darvon in Axiom.io.mit mehrerm | 
* gehandelt worden. 





im, 


2% 
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ter / wie Tag vorhin kommen war/ dem Konig auff zu⸗ 












tem getrewen Reegenten vnd Rich⸗ 
iliſter mit einem Kriegs⸗Heer wider fie ans 
dſie belagerten / daß fie gleich mit denfilben parlamentirten, 
on Furcht das Haſen⸗ Panier auffwwarffen / und dahin: 
cordirten/daß ficihr Oberhaupt / den tapfferenvon & Dit ſo hoch 

en Held Simſon / gefänglich annahmen / ond damit ihnen: 
| hbegegnete/ indie Hände feiner fchnäden Feinde lief, 
} EReT Buch der Richter €. ig · v. . & ſeqq. Boſſer hat ob⸗ 
ge wꝛeldter Ithaigethan / vnd die vom Hauſe Juda haͤtten auch rähns 
Ichher achandels; wann fiegeib/ Gut vnd Dluchep Simfon auffger 
feßet/ondinbeftändiger Devotion verharret waͤren/ zumalen fiefeis 
we Heldenthaten / die er mit einem Eſels / Kinbacken / vnd fonften zus: 
Wecvrecrtk gerichtet / vnd darbey GOttes gewaltige Hand: . 
vehrmals geſehen vnd erfahren. 
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Axic- 


u Das aide Vuc | 
| | AxXT OMA cVvıL“ * 
Die Vnterthanen find — — 
Verſpruch / Pflicht vnd Huldigung / jhrer Trewe 
zu verſichern. 



















Mr Erpoatter Abecham / ale Srembolingim Kae | 





PA, * —* Eh 
¶dern die Barmhertzigkeit / die ich an dir gethan habe / an mir auck 
Bee dazu fich Abra 


“san categorice, erzeiget: Pb lchen nach J 
raham ſrine Gravamma dey dem K iber * — Pu 
Gewatt/den fiejhmebeyden Brunnen getha n/vor 7a cht / 

Deren Abhelffung gebetten / und als fich der eh eh ldige 
een oda fo zu Remedi- 
rung gute Hoffnung gemacht’ bat Abrahamden Rönig mit‘ 
fenten honoriret , ferner mit einander Capinlirer, 
Bund gemacht/ welchen Bund der König bernacher auchbefck 
sen / vnd dem Abraham damit Königliche —* > Schu 
Schirm verfprochen/ Gene. Cap. 2. v.22. & fegg. 
dann noch in vielen Chriftlichen Konigreichen gebrä 
die Roönige dr ———— ine Sa 
ren / jhre nde vnd Vnterthanen bey 
ten / Frey⸗ vnd vernünffrigen guten Gewonheiten / m 
Gleich und Recht zu laſſen verheiffen/ vnd sm ra oO 9% 
wöhnlicher. Huldigung fich Ihrer ſchuldigen vnnd Gchors 











Vondem Weltlihen Stan 447 
ambs verfichern / / welche Handlung in der Jůdiſchen olicey Fe- 
—* Regis cum populo, Bund deß Königs — ne 
worden 2. Sam.c.s-ondbim 1. Buch der Chron. C. 12. woſelbſten deß 
—— David Capitulation vnnd Huldigung deß Volcks erzeh⸗ 
et wird 

Als der Prieſter Jojada das ůbrig gebliebene Zweiglein Koͤ⸗ 
niglichen Geblůts in feinen Kindlichen Fahren zum König gema⸗ 
chet / wird gedacht / daß er mit dem Volck capitulirer ‚einen — 
zwiſchen dem HERRN und dem Konige vnnd dem Volck 
chet / 1. Reg. C. xi.v. 17. 


Als nach Moſis Abſterben Joſt ü at 
6 nach of Marten Jafar uam Bären en ben 


Volck Gottes/ von Gott ſelbder erwoͤhlet / has jhme das 
nachfolgende Maß und Weiſe gehuldiget vnd geſprochen: Alles 
was du vns gebotten haſt / das wollen wir chun / vnd wo du uns bins ⸗ 
ſendeſt / da wollenwir hingehen / wiewir Moſi gehorſamb geweſen / 
alſo wollen wir dir auch gehorſamb ſeyn / wer deinem Mund vnge⸗ 

borf bit / vnd nicht gehorchet deinen Worten/ der foll oben.” 
| Ben R feinen 

id bey feinem legt achaltenem 8: Tage 

Reichsftänden ie deß Bois aeichfamb valedieiret ,’ 
0° Danebenfeinen Sohn Sa m. przfenti- 

ret m / da — — RR auf allen feinen Sohnen 
en erwoͤhlet / daß er figen folte auff dem Königlichen Thron 
feines Batters Davıd: 1. Chron.c.29.0.5.haben die Reichsflände/ 
alle Dbriften und Gewaltige / auchalle Kinder def Königs Das 
vids dem Salomon —— ſich vnter jhn gegeben / Trewe vnd 
Gehorſamb verfprochen.ı-Chron.E.30.0.23. & leqq. 

Simon der Mascabeer Fuͤrſt / durch eine freye Wahl 
zum Regiment deß Juͤdiſchen Volcks kam / haben ſie jhme auch 
gutwillig gehuldiget vnd angelobet / trew vnd gehorſam zu ſeyn / im 
1. Buch der Maccab.E.14.0.46- 

von den Vntert hanen Konige / Landesfuͤrſten 
vnd Her geleiftete Huldigung / nicht pro verbis com- 
placentig, Hoffen Erremonien a tt 77 Tage = 





3 


„manifelta gnofticirte Straff nicht außgeb ieben / fonderneri Hfolcher/ wider 
Dei abne- die dem König zu Babel) der Doch do ein a 


448 Das ander Buch / 
jctzo zu reden/ von fich zu ſchreiben / vnd indie Welt in offenen Truck 
gu geben fich nicht zu fchewen/ zftimirer,fondern als fichere/ bey dem | 
alterheitigften Nahmen deß ewigen wahren GOttes gefchworne | 
Pflichte/ (ande; ond onverbrüchlich bey Vermeidungderfhna 
ren zeitlichen ond ewigen Straffe deß Meineyds eygentlich vnd ge | 
nawe oblet viret vnd gehalten werden. Dann wer einen End vers 
achtet / ein Bund fuͤr nichts haͤlt / ein Pact auffloͤſet / Glauben 
Bricht / der verachtetden durch welchen er geſchworen hat / thut dem 
vnrecht / deſſen Nahmen / der Gegentheil geglaubet hat / jusjuran- 
dum venerare,fagt Pythagoras, das iſt / halt in Ehren deinen Eyd. 
Es meldet der Prophet Ezechiel von dem König Zedekia / wel⸗ 
cher dem Konig zu Babel gehuldiget/ hernacher trewloß vnnd ab⸗ 
truͤnnig worden / daß er deß Königs Bund gebrochen : So wahr 
ich lebe ſpricht de HERRHERNR / an dem Orth deß Koͤnigs / der 
jhn zum Konig geſetzet hat / welches Eyd er verachtet / vnd weiches 
Bund er gebrochen hat / da ſoll er ſterben / nemblich zu Babel. Ezech. 
«& 17. 9-16. & v.is.So wahr als ich lebe / ſo will ich meinen Eyd / den 
‚er verachtet hat / vnnd meinen Bund / den er gebrochen / auff ſeinen 
(1) Perju- Kopff bringen. (') - Ar j äh EB, m 2. 
rium ef Esift auch die von dem Propheten dem König Zedekia pro- ⸗ 











4 n. 

gatio. Na- war vnnd Gewalt übere/ geleiftete Huldigung/ begangener Vntren 

zianzen. vnd Eydbruchs halber / nach eroberter Statt Jerufalem gefangen / 
feine Kinder find für feinen Augen gefchlachtet / er felber geblender 7 
an Ketten geleget / vnd nach Babelzum König geführet / wiegule 
fen2. Reg. € 12.0.6.7. Sowenignundergerechte GOtt dem Rs 
nig Zedekia die vergeflene Trewe feiner abgelegten und zu GOtt 
gefchwornen Hufdigungspflicht zu gut gehalten: vnnd ungefrafet 
hingehen laflen/ fo wenig wird es andern / ſie ſeynd Burgemeifterz | 
Rathmaͤnner / Cämmerer/ Bürger) Bauren/ Edel oder Vnedel die 
fotche Pflichte zuruͤck fegen  diefelbe an Nagel hencken / oder bloffe | 
Complemente / Ceremonien / vnnd Ehreuwort darvon machen wol ⸗ 
len / nachſehen vnnd zu Hoff ſcheucken / dann (GONE — 


vnd MBH —— vnd will den nicht vngeſtrafft 
is . 20:9.7, 


vnd nicht hält. Kr ——— 
weret In 

—— v. y. noch auff Erden vnd Ge > 
wol die bey dem Froſch beſchwerten / daß 


wer geleiſtete Huldigungs⸗Pflichte bedencken vnd darvon nicht ab⸗ 
ſetzen ſolten / in deme er ſie alſo anredet: 
Iygf derhalben mein Kath vnd Lehr / 
Wer genarꝛet hat / der narꝛ nicht mehr/ 
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— AXIOMA cviil. 


Vermöge folcher Pflicht vnnd auß Schuldigkeit find 

Vnterthanen gehalten / jhrer Herren vnnd Obern 

Ehr vnd Keſpect zu fördern, jhr beſtes zu werben⸗ 
vnd arges abzuwenden. 


£s Abifai | / daß der Simei fo gewaltig den David laͤ⸗ 
fterte vnd einen Bluthund ſchalt / war er willig vnd bereit 


Mdemſelben das Läftermaut mi dem Korff abzureiflen. 2. Sa⸗ 


ij muel. 


— 


Von dem Weltlichen Stande. 449 
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muel. C. 16. v. 9.10, Imgleichen eyfferten die Vnterthanen Sau 

über die loſe Leuthe / die jhren newen Rönigden Saul verachteten / 
wolten jhnen darumb die Haͤlſe brechen. ı. ‚E.10,0.27.82614 ' 


9,12. . ) : 
Wie der Prophet Elifaauß Gottes Eingeben deß Königs in | 
Syrien feindlichen Anzug onnd liſtige Anfchläge vernommen / Bat | 
er fo bald zufeinem Könige geſchicket vnd denſelben warnen taffen. 
2. Reg.6. v. 9. Imgleichen warneten die Juden jhren Obriſten den 
Nehemiam / Nehem. C. 4. 
Mardacheus entdeckte dem Ahasvero die vorweſende Ver⸗ 
raͤtherey vnd Mord. Eſther. C. 2.v 2i. & ſeqq. das Volck warnete 
den David / daß er nicht mit zu Felde zichen vnd fich in Gefahr ſtel⸗ 
len ſolte.ꝛ Samuel Cas. Deßgleichen that Abiſanre · Samuci. Cap. 
21. v. 17. > 
Ithai der Gethiter wolte lieber mit David ins Elend gehen ⸗ 
darinn mit jhme leben vnd ſterben / als bey deme ſichl ſelbſt auffge⸗ 
worffenen Koͤnige Abſolon groß Gluͤck vnd Ehreerwarten. 2. Sa⸗ 
muci Cap.ı5.v. 19. &fegg. Der getrewe Hu — 
legen ſeyn / durch ſeinen guten Rath abweſend bey dem Abſolon 
—— Beſtes zu foͤrdern vnd Arges zu wenden. 2. Samud. 
ap. 17. —— ee Ya | 
Ein getrewer ondfehr gutthaͤtiger Vnterthan war der Bars ⸗ 
ſillai der Gileaditer von Roglim / ſampt ſeinen Geſellen / der ſeinen 
flüchtigen Koͤnig David vnd ſeinen gantzen Stab und 5; 
—5 mit Betthwerck / Becken / Indeng 
ſten / Weel / Sangen / Bonen / Linſen Grüge/. 
Schaffe / Rinder / Kaͤſe / ⁊ Sam. E.ı7:v. 27. —— 
Dieſes iſt nicht allein mit Exempeln auß Gottes Wort zu ber 
währen / ſondern hat es Gott ſelber durch die Propheten b 
Der Prophet Jeremias zeiget dem gefangenen frachitifchen 
an / daß fie/ der Statt/ darinn fie Gotehatlaffen wegfuͤhren / Beſtes 
fuchen / vnd für fie zum HErꝛn betten folten/ dann warın esderfelben 
— dann gieng es jhnen auch wol. er. C. 29. v. 7.pndiwies 
mol der König Nebucadnezar durch Gottes gerechte V ik 
gro 








> * a 
wer 








| | Von dem Weltlichen Stande Ast 
groſſe Tyronney vnd Gewalt an dem Jůdiſchen Volck geüber und 
fie in die Badylomſche Dienſtbarkeit gefuͤhret / hat doch der Pros 
ph Baruch das Volck beweglich ermahnet / daß ſie bitten ſolten 
für das Leben Nebucadnezar deß Konigs zu Wabel / vnd fürdas Le⸗ 
ben Belſazer ſeines Sohns / daß jhre Tag auff Erden ſeyn / ſo lang 
die Tage deß Himmels waͤhren / ſo würden ſie leben vnter dem 
ten Nebucadnezars / vnd vnter dem Schatten Belſazer feines 
Sohns vnd jhnen dienen lange Zeit / vnd Gnade für jhnen finden. 
ch. &.1.9. II. 12. | | 
Es heift im Sprüchwort/ Arbor honoretur, cuiusnosum- 
braruetur, Der Baum dereinem einen Schatten giebet / denfoll 
man in Ehren halten. Nun iſt aber die liebe hohe Dbrigfeit ein ſol⸗ 
cherherzlicher Baum / deſſen außgebreittete Aeſte / einem gantzen 
Königreich vnd Lande / einen herrlichen Schatten/ Schutz / Schirm 
vnd Sicherheit geben / wie GOtt der HErzes ſelber Gleichnuͤß weis 
fe deutet von dem Nebucadnezar bey dem Propheten Daniel. C. 4. 
9.7. & ſeqq. derowegen auch billich zu honoriren, Beſihe hierne⸗ 
ben das 1. Axioma dieſes andern Buchs —* 


AXLOMA CI 


u Confervation, Schutz vnnd Rettung der gemeinen 
Wolfahrt / Geiſtlichen vnd Weltlichen Standes/ 

find die Vnterthanen ſchuldig / ihrer Hohen Obrig⸗ 
| feit einegemeine Stewer 7 Anlageoder fublidia. 
| sureichen. (ı) 


(1) Neque enim quies Gentiumfigearmis , necarma fine flipendüs, nec flipen- 
dia fine tributis haberi queunt, eleganter monuit Tacit.lib, 4. 


| Du die Kinder Iſrael noch in der Wuͤſten waren/ machte Gott 





4 


ſelber die Anordnung / welcher geſtalt die Stifftshuͤtte mit al⸗ 

ier ihrer Zugehor vnd Hohenprieſterlichem Ornat, die Altar 

sum Brands vnd Rauchopffer ſolten auffgerichtet / vnd mit Opf⸗ 
fern verſehen werden / vnd ließ darzu eine ae” Kirchenſtewer 

m per 


— 


(2) Ne- als exigen di, nach eines jeden Reichs / Fürftenthumb vnd Landes 


cellitas 


neque le 


"jonem 
endit, 


ar MD EEE OU / 


‚percapitationem oder auffdie Hdupter publiciren vnnd einfam; 
len. Erod-e-30,0.11.. a 
: Wieder König David das Volck vmb eine Stewer/ zu Erz 
bawung deß Tempels erfuchete/ haben fie fich gang willig erklaͤret / 
vnd ein anfehentliches / nemblich fünff taufend Centner Goldes / jez 
taufend Guͤlden / sehen taufend Centner Silbers / achtzehen tau⸗ 
Centner Erges / ond hundert taufend Centner Eiſens / freywil⸗ 
lig kernachen fich erbotten. 1. Chron.c. 30. 9.7. Defgleichen ließ 
der König Joas mit Zuthun deß Priefters eine allgemeine Kirchen, 
eolle&t zur reparation def Tempels im gangen Lande anfünden. 
2. Chron. £.24.v. 5. & ſeqq. das lus Regium oder def Königs und 
Regenten-Recht / wie m el beſchreibet im erſten Buch am s. 
cap. cygenet ſolches den Rönigen und Regenten zu / vnd kan auch gar 
nicht —— ſolche collecten vnd impoſten urgenti- 
bus Reip. fatis & neceſſitate, zu Behuff deß gemeinen Beften an⸗ 
geleget / eingefamblet/ ond verwendet werden. 1. Reg c. 15. v. 20 
Der HERR Chriſtus hat nicht allein/ wie er noch in Mutter 
Leibe war / gefchehen laſſen / Daß feine hochgebenedeyte Mutter und 
jhr vertrawter Joſeph zurdefcription vnd Schagung nach Beth⸗ 
(chem gereyſet / Luc. 2. fondern auch hernacher felber den Zinsgro⸗ 
fchen durch Derrum gereicher. Math. 7.E. 17. in fin. vnd dem Kr 
fer was def Keyſers iſt zugeben beſohlen. Matth. E22. 
S. Paulus bindet es feinen Roͤmern auch ſtarck ein’ daß ſie 
follen geben Schoß deme Schoß gebühret / Zoll deme Zoll gcbü 
ret / in der Epiſt andie Römer. €. 13.0. 7. — 
Es iſt auch ſolches in allen wolbeſtellten Rönigreichen/ Re- 
publiquen vnd Herſchafften / vermog der Volcker Rechte herge⸗ 
bracht / jedoch daß fo wol quoad modum & fotmam indicendi - 



























m un a Bu 


mwolhergebrachten Rechten / Sitten ond Gewohnheiten / darihn pro- 
edirer ond verfahrenmwerde/ dafern es nurent Die a ge⸗ 


— meine Gefahr zugeben vnd leyden will / (2) damit es nicht heiſſe 
wilegii alle⸗ Bum QuiritesRomz conſultant, Sagun- 


tum perit. 


AXIO- 


> 0/9 > 8 


Von dem Werfen Stande 4 
u BE RER OMA CK mn 


er nA irrt: 
Wann zu deß Landes Confervarion vnnd Schuß «ine 
gemeine Colle&ta vnd Schatzung zuerheben / foll 
dieſelbe nicht auffden armen Mann / fondern auff 
die Reicheſte geleget / vnd eines /jeden Vermögen 
nach proportionitt werden. 1,5 Bar 


2) Pa De König in Aforien/dem König in —— 
yem/ ins Land ruͤckete / vnnd er zu Abwendung groͤſſern vnnd 
{ Fatdoerdabtichen Schadens 7 demfelben tanfend Centner 
Silbers prafengrte on damit abhandeler/hat erfoiche@Öelbe auffs 
zubringen/ einegemeine Colleda oder Contributioningang Iſ⸗ 
racl angekůndet / aber damitnicht den armen Mann / fondern wie die 
Schrifffieiber/bie Vrichellfhbeltget/ 2. Reg. 15.019. & 20, 
Dieſe ſunden ——* 
—S——— 
er trifft / r⸗ 
vegen nicht vnbillich / daß diejenige/denen am meiſten con · 
iret vnd erhalten wird auch etwas / vnnd zwar ein mehrers / als 
ein Armer / dem wenig erhalten wird / darzu hergebe vnd ſtewre. 
Commodumfentire qui vult, ſentiat etiam incommodum, 
ſagen die Rechtsgelehrten. () —— 

ve BR Als 

(+) Jacob. Zevecor.innor.Politic.ad Sueton, Cai. Jul. Cxfar. c. 43. notabili- 

rer (eribir: Egolzpeadmirari foleo, multis in locis ditifimos quosque ab oneribus 

excufari,pauperibus verò omniaincumbere. Certe fi Geomerricumzquale fpedtan- 

dum fit, quodbeatuli,illifemper urgent, manifeita eft iniquitas, Honorecnim ptæce- 

dere debeut, nenimmunitace, ‚fcribir Cieero io Pbilipp,,1». Quod apud Venetos 


sam curiose obferyarur, ut ſubinde ptimotes Reip, ıributis ſe onctent, quibus exi- 
munt plebem, &c; dabei) 00% 


ae 2 


















5 


454 Das ander Buh / 

Als der König Jojakim dem Pharaoni Necho eine groſſe 
Summe Geldes zahlen muſte / hat er das Land gefchänct / N B. Eis 
nenjegtichennach feinem Vermögen /an Silber vnd Gold. 2. Reg. 
230.35. Cinefolche Außtheilung hat auch Gott felber gemacht 
su Erbamung der geviten Stätte / daß nemblich Die fo viei Fefisen 
auch mehr Darzu geben / defto weniger aber Die fo wenig befigen/ 
Num. e.35.0.3. Bey welchem Text die Icniſche Paraphratis no- 
tirer, daß es billig geweſen / Daß die jenige / weiche viel hatten / auch 
mehr gaben zu Erhaltung der Diener Gottes. | 


AXITOMA CXI. | 

Solche Proportion vnnd billlemäffige Perzquation 

= zumachen iſt kein befier Mittel / als eine vorher, 

gehende Defcription oder Befrhrabung / wor⸗ 
vwuff hernacher die durchgehende taxa zu ſetzen. 

S meldet die Evangelifche Hiftoria/ daß zur Zeit alb Kch⸗ 

fer Auguftus eine allgemeine Schagung publicirer , daß 

zu folchem Ende eine Defcriptio angeordnet / vnnd ein jeder 

in feiner Statt fich anmelden undbefchreiben laffen/ vnter welchen 

Hauffen fich auch die Eltern deg HERRN Chriſti gefunden / vr 


nachibrer Statt Bethieheu/fich befchreiben zulaffen/verfüget/ £ur. 


Cap. 2. (1) Worauf dann zu mercken / daß jederzeit vie Defcripuo- 
nes oder Befchreibunge bey den Schagungen F 
uͤblich geweſen. 


AXIO- 


Cı) Drezeli.intra&at.de Chrifto nafcente, dehac Defcriptione notat, cam fa- 
&am partim ditandoserarie,partim ut ſciteiut, quam lat& pateretimperium , füas 
quisquepoffe Tiones& facultares indicabat , ſeque una esptcllonominefuo, fübje- 
&um Romano mperiopreäcch R 


atut. 







"OAXIOMA CXIL 


Was ein Regent t oderhohe Obrigkeit zu 

= — 86 Publici oder gemeinen 
Weſens von P rivar-Guternohnombgänglich be⸗ 
darff / dardor find ſie gehalten den Eygenthumbs, 
Herrn / den rechten Werth vnd billichmaͤſſige Er 
ſtattung zu thun. 


ſt zu geben anbotte / wolte es D d doch nicht accepriren, 
Kon | —— will ichs kauffen / dann 





— Secckel Geldes am Gewichte. 
p. 22. v · is. & ſeqq. Der König Achab war ein gott⸗ 
yranmiſcher Herr / dannoch als er deß Naboths feinen Wein⸗ 
berg / weil er nahe an ſeinem Koniglich en Pallaſt gelegen / zu feinem 
Garten gern haben vnd gebrauchen wolte/ nahm er denſelben ſeiner 
vnerfordert nicht zu ſich / ſondern prefentirte dem Naboth an / ei⸗ 
nen Tauſch oder baht Geld / weil aber Achab ſoichen Wembera 
nicht zur Nothdurfft deß publici vnd gemeinen IBefens / fondern 
zu feinem eygenen Nutzen vnd plaifir begehrte/ ſchlug jhme Naboth 
ſolches ab / mit Vorwenden / daß es feines Batters Erbsoder 
Stammgut wÄre/ weiches er auffer gr Familia nicht vercuſſern 

mm konte. 
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Fönte. Als aber Achab dem Weiber Regimente feiner tuͤckiſchen 
Gemahlin Jeſabell zu viel fich ondergeben/ mißbrauchte fie fich ſei⸗ 
ner Cantzley ond Secrets oder Pirfchiers / ließ in de Könige Nah⸗ 
men Brieff abgehen vnd verſiegeln / daß man den frommen Naboch 
durch falſche Zeugen beruchtigen / hinrichten / vnnd ſeinen 
berg / als. verfallen Gut / confifeiren folte. 1. Reg, Cap. 21. Wie 
hoch aber der gerechte GOTT folches an Achab unnd feiner Ge⸗ 
mahlin geſtraffet / das iſt beſchrieben 2. Reg. Cap: 9. v. 26. & ſeqq. 
Der Prophet Ezechiel ſchreibet C. 46. v. 18. Es ſoll auch der Fuͤrſt 
dem Volck nichts nehmen von feinem. Erbtheil / noch fie. auß Ihren: 
engenen Guͤtern ſtoſſen 
Es haben auch viel vernuͤnfftige Heydniſche Regenten / wann 
ſie ad uſum publicum nothwendig pri vat Guͤter gebrauchen muͤſ⸗ 
fen’ von den Eygentuͤmmern vmb billigen Preyß dieſelbe erhandelt / 
(1) vnnd iſt vmb ſo viel mehr zu verwundern / daß zu weilen auch 
wol geringere Statt Obrigkeiten / ſo feine Rönigeonnd Potenta⸗ 
ten / ſondern minorum gentium Dis ſind / ſich auch vnderſtehen / 
nicht allein. denen / ſo jhrer Munieipal — — 4 










(1) Eleganter- Johan. Dautk;. in tractat. de Teſtament. ad explicat. lib,3.&. 
eximperfe&o.num, 4.C,deteftam. fcribit ::Ne quidem ſummus — ſubdi- 
totum res ſuas auferre poteſt, nifiicaufa legitima-publicz utiltatis vere fü fir, 
fubdito condigna ſatisfactio tribuatut: Aliter Ptincipi fabditorum bona attre&tare 
nonlicet. Nulla enim:ad'peccandum abſoluta eſt Principis poteſtas.i. —— 
Ezech. 45.46. Didac. Covarruy, dib. 3 var; teſolut.c it.6inum..8. Mynlıng, © ob · a 
ferv, 95.Cent.$: Andr..Geil.2,obferv..56:num..8,.& F ubi dicit, quod vel maxi·-· 
mePrinceps ſummus, auferens rem prtivati excauſa publicæ utilitatis & neceflitatis, . 
teneatur ad lolutionem jufti pretii, ne ſubditus — 38 & xre &pretioca 

reat. Pertinet enim ad oſic ium boni Ptincipis, curare „ne. dilectionem proximi of-- 

fen lat, neve tempeſtatis potius, quam poteſtatis plenirudine:utatur. ,. ur pee 
monuit Zafi. confil.10,num7.lib. 2..ubific (eribit:fcio boni Principis. poteltarem. 

ad tutelam fubditorum efle amplillimam :czterum utinjuria fabdiris fiat, illic Prin- 

cipis poteftatem nonagnofcofedtyrannis. idenimdicimurpoffs guod honeſt ẽ pol- 
fumus. text. inc. fın, $, fin.de Refor.in 6,Eftenim PrincepsaDeoconftitutus, ur faciat 
juftitiam & judicium, 1. Reg; c. 10,.Hadenus Geil.ubi plura. 


zu occupiren, zu durchgraben / vmb Geld andern außzuehum/ che r 
vnd zuvor flemit denrechten Eygenthumbs — nu, * * 


zechiel. Cap. 18. verſ. » Jerem. C. 36 a. 5% 


v.34. Eine geraume Zeit und über vier Ib hundert Fahr waren 

Peg daß die en Bee BROS Lime auf 

gypten gangen waren/ fi iget / vnd wider fiegeftritten/ 
DIE jhnen biß auff 





daß er ſolch der Amalekiter Beginnen in ein Buch zum Gedächts 
nuß fchreiben/ vnd indie Ohren Joſua befehlen folte/ Exod. Cap, 
17.vorf. 14. Es iſt genugſamb auf den Repfertichen auch Volcker 
Rechten zu erweiſen / wann eine Statt oder andere Obrigkeit 
vmb def gemeinen Beſtes willen/ / vnnd damit cin Platz fo vic 
do befler wider einen annahenden Feind in Defenfion gebracht 
vnd erhalten werde/ einem feinen darfür gelegenen Hoff abbrenner 
ober herunter reiflet/ daß folches ex publico vnnd von der gans 
gen Gemein / dieder Defenfion mitgenoſſen / zuerftatten/ weil 
es die natürliche Vernunfft vnd Billichkeit giebet / daß wer einen 
Mimm ij Nutzen 


— 
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Nutzen voneinem Dinge zu gewarten / auch billich den S 
mittrage / 1. fecundum naturam ff. de reg. ut. C. qui ſen * 
commodum ‚dereg. jut. in 6. Et ita in terminis refpondit. 
Modeſt. Piftor. 1..confil; 16, num. 8, & ſeqq. arg. 1.1. & 2. M 
ad I, Rhod. de jactu, &aliis-allegatis jurib. De Domitiano. 
feribit Frontin, libr. 2: cap. tı, cum in finibus V’biorum Ca- 
ftella ponerer, pro fra&ibuscorum locorum, quæ vallo com-. 
prehendebar, pretium folvijuflit, atque ea juſtitiæ fama 
omnium fidem hbiadttrinxit. 
Es hůͤte ficheinjeder Regent / er ſey Keyſer / Koͤnig / Furſt/ 
Obrigkeit vnd Commun, daß ſie nicht einem andern das re 
_ auch adufum publicum ——— auff 
a eit/ Blut ond Thränen/ jhrevermepnteFörten , Ju haufer 
ärten/ wie Achabgethan/ legen / dann die. Gerechtigkeit 
GOTTES wird dieſelbe niederzeiflen/ onnd den Armb. jha. 


ser Feinde ſtaͤrcken / daß ſie ſeyn Executores divinz juſtitiæ &. 
voluntatis. 


AXFOM A CXIII. 


Bandes EitAnde wi Vntetthau pizrchdiren:ume 
machen zuweilen Gravamina,. ob ſie ſchon darzu 
ſo hoch nicht befugt 


Evr Regierunge deß Fri I Weifen vnd Senats 
en Könige Salomo/mwar im Sande Canaan ein 
’guter-$rieden / alfodaß Juda vnd Iſrael ficher-n 
ein: jeglicher vnter feinem Weinſtock vnnd vnter ſeinem * 
baum / von Dan biß gen Berſeba / ſo lange Salomo lebte / 
Cap: 4:verf.s5: ſo gar / daß man zu Zeiten Salomo de Silbers: 
nichts geachtet / ꝛ. Reg. 10. 0:21. vnd er deſſen ſo viel 
der Stein / vnd Cedern ſo viel / wie der Maulbeer⸗Baͤume/2 
9. 9.27: dannoch wir Salomo den Weg alles Fleiſches sangen) 






Von dem Weltlichen Stande: — 
vnnd fein Sohn Rehabeam / als der Cron Erbe / einen allgemeinen 
Land/ oder Reichstag nach Sichem auß geſchrieben / haben die Pro- 

. ceresonnd Landes Staͤnde viel vnd groffe Gravamina vorgefchüs 
get / vnnd nicht ehe zu der Huldigunge fchreiten wollen’ es wäre‘ 
dannvorbinfolchen Befchwerdenremedirer , vnnd abgeholffen / 
vorgebende / ſein deß Koͤnigs Rehabeam Vatter der König Sales 
mo haͤtte jhr Joch zu hart gemachet / er ſolte daſſelbe vnd die ſchwere 
Dienſte feines Vatters erleichtern. 2. Chronie, Cap. 10. verſ. 4. da 
doch die Schrifft meldet daß Salomo mit den Handdienften vnnd 
anderer Arbeit in Erbawunge deß Tempels vnnd Stätte / deß 
Ilraelitiſchen Volckes verſchonet / vnnd auß dem Frembdlingen 
ſiebentzig tauſend Traͤger vnd achtzig tauſend Hawer / ıc. verord» 
MER Cap. 9. verf. 22:82 2, Ehron. Cap. 2.9517, 18,& Cap. 
8. 9, 9. 


— 


(1)' Inftum d Natura eſt hominihus, avetſatri Dominos atqus 
zgre pati imperia, Strad. de Bell. Belg.lib, 4:. Ä 
Die Männer Iſrael machtenauch ein vermeintes groſſes 
graxyamen, bey jhrem wieder eingeholetem Konige David vber 
denſelben vnnd die Männer Juda / daß ſie bey. folcher Einfuhr 
vnnd Widerholunge deß Komgs. den Vorzug gehabt / ohnerach⸗ 
tet ſhnen wol wiſſent war / daß die von Juda das beſie bey der Sache 
” nen) vnnd mit groöfferer Macht ihrem vertriebenen Könige afı- 

u — dahero billig den Vorzug gehabt. 2. Samuel, Cap. 19: v.14- 

egg: 


Aufffolche Weifegchetesnoch | 
erg Bi / imRomifchen Reich wieder den graw⸗ 
ind Chriftichen Namens den Zürcken die Reichs und 
/ unnd zu ſolchem Behuff auff gewiſſe Zeit und Ziel / 
etzliche Römerzüge erlögertunnd dem Reiche, Pfenningmeifter in die 
Läge Stätte zur Caſſe lieffern mäffen / da iſt in (umma rerum ab- 
undantia, ein ſolch wehklagens unnd querelirens inden Stätten 
vnd auff dem Sande / auff gehaltenen Reichs / unnd Landtägen/jain: 
allen Bier unnd Weinhauſſern / da zwey oder mehr bepfammen: 
te Mimm iij kommen / 
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Fommen/gewefen / vnnd vorgegeben worden / daß ſolche Laſt gar zu 
hart / vnd das Joch zu ſchwer / man muůſte / wann es mehr kaͤme / dar 
runter erliegen bleiben / Hauß vnd Hoff verlaſſen / vnd ſo gar ſich 
micht darein ſchicken können / daß von dem reichen Friedens / Segen 
vnd Vberfluß cin jeder das ſeine / ſo doch nach Proportion deß Ver⸗ 
mogens nicht hoch gelauffen / Hätte hergegeben fondern man hat hir 
vnd wider Credit gemachet / vnd Gelder auffgenommen/ die j60 bey 
verderbiem Zuſtande vnd andern Oneribus mit groͤſſeſter Befchwes 
runge verzinfet/ ond wolgarsabgetragen werdenmüflen. Hilff lie⸗ 
ber GOtt / wo iſt es bey dieſer innerlichen Vnruhe nicht hinfommen/ 
da etzliche wenige Lande alſo gepreſſet vnd geplaget worden / daß ſie 
in weniger Zeit weit mehr / als vorhin das gantze Romiſche Reich / 
dem Auſchlag vnd Reichs⸗Matrieul nach / hergeben muͤſſen / welches 
dann wol eine gerechte Straffe Gottes iſt. 2 
Bey Weyland Keyſers Rudolphi deß andern Zeiten/ ſo wohl 
der Friedfertige vnd Guͤtig zu nennen / vnd ſehr löblich regieret / hatte 
man auff allen Reichs⸗Verſamblungen ſo viel Gravamina vorzu⸗ 
bringen / daß man damit gantze Sacke anfullen konnen / auch auff 
deren eylende Erledigunge ſo ſehr vnd hefflig getrun —* DaB auch 
offters das publicum darüber periclitiret,, dem n vnd ans 
dern Feinden dardurch benchicium temporis zu groſſem Vortheil 
indie Hände gewachſen / vnd viel herzliche rerum gerendarum 
momenta vrrabfaumet worden. en 
Auffdem Reichstagezu Regenfpurg Atto1s13. Eonte Wey⸗ 
land der fromme Keyfer Matthias von vielen Ständen eine Sub&- 
dia ond Zuftewer widerden Tuͤrcken oder fonft erlangen/ fondern 
mwarennurent Gravamina, Gravamina, Ich meyne ja / die Gra- 
vamiaoa ſeynd dardurch / vnd andere Extrema , Zufammenfeguns 
gen / Ligen und Vniones, (2) abgeſchaffet / daß ſie tauſendmal groß 
ſſe worden / vnd das edle Teutſche Reich / welches fo viel ‚bumdert 
ahr andern zum Schrecken vnd Verwunderung florirer und ges 
 iwefen / zu einer jaͤmmerlichen Einoͤde vnnd frembden Stationen 
ee um Raub und! Spott außgeſtellet. Was haben doch die Iſraeli⸗ 
Dez WEI EC amt außgerichtet / daß fie jbrem angebohrnen Erb: König 
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Bon dem Weltlichen Stande 461 
Rehabeam der Gravaminum halber fichengogen/ fic I zwar 
einen eygenen vnd newen König den Jerobeam durch GOTTes 
Verhengnuß erhalten / find aber durch denſelben von dem Tempel 
su Jeruſalem vnd reinen wahren GOttesdienſt lepatiret, zu dem 
abgottiſchen Kaͤlbertantz nach Rethel per Status Rationem ges 
bracht / wie obenpart.ı. Axiom. 7. mit mehrerm angefuͤhret / vnd 
damit wider GOTT zu ſuͤndigen gereitzet / vnnd deßwegen mit 
ſchweren Straffen vnd Sandes-Dlagenvon GOTT hart heimge⸗ 
fischer worden / wie die Bibliſche Hiſtoria ſolches imerften Buch der 
Koͤnigen Cap. 12.13: &fegq. beʒzeuget. Vnd widerholet es Sys 
rach in feinem X uch Capit. 47. v. 29. daerfpricht: Jerobeam der 
Sohn Nebat brachte Mael zur Abgotterey / vnd fuhret Ephraim: 
in Sunde / vnd jhrer Sünde wurden ſo viel / daß fie zu letzt auß jh⸗ 
rem Lande vertrieben wurden / ꝛc. Es hat alſo der e ventus gege⸗ 

| ben / daß es dem Stamm Juda ertraͤglicher vnd beflir bey ihrem wun⸗ 
derlichen König Rehabeam / als den uͤbrigen zehen Staͤmmen bey 
jhrem Koͤnig Jerobeam ergangen. Die Leute meynen allezeit die: 
gegenwaͤrtige Buͤrde ſey die ſchwerſte / die vorige vnnd alte Zeiten 
ſeyn die beſten / dannes haben vnſere Vor⸗Eltern geklaget / wir kla⸗ 
gen es / vnd werden es vnſere Poſteri vnd Nachkommen klagen / 
daß es je — * werde / vnnd die Beſchwerden von Tag zu: 
Dag wachſen / wie Seneca darvon außfuͤhrlich ſchreibet. () Es: 
iIſt ein ſehr alte Klage / wann man etwas der gemeinen Wolfahrt zu 
guteml oder ſeine eigene Schuld zahlen follen/ daß man eingewandt / 

es ſeye ſchwere Zeit/wie Syrach erinnert / C. 29. 9:6 
. (3) Vitio-malignitarishumanz, vetera femper ĩnlaude, præſentia 
in — ſeripſit Tacit. Pe ve 

Vor etlich und zwantzig Jahren / wie es noch in Böhmen: 

ſehr wol ſtunde / vnd man. überall in Religion vnd Prophan- Sachen 
in gutem Flor vnd Freyheit begrieffen / vnd an vielen Orthen / ja 
auch in der. Königlichen Haupt⸗ vnd Reſidentz⸗ Statt Prage das 
offene freye Exereitium der Augſpurgiſchen Con fesſion in vol⸗ 
lem Schwang war / hatten die Boͤhmiſchen Stände viel Grava- 
mina, wann nurent an einem oder andern Drtin — 

geſcha⸗⸗ 
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ſchahe / hielten darvor / weil ſolchen jhren gra vaminibus nicht 
— Stund an abgeholffen ward / ſie muſten auffſtehen / zu 
den Waffen greiffen / dardurch jhre Beſchwerden erleidigen vnnd 
ſich in eine vollfommene Libertaͤt ſelber fegen < was fie aber dar⸗ 
durch / ſo wol in Geiſt⸗ als Weltlichen Sachen gewonnen / vnnd 
wie ſie gantz alles publici & privati Exetcitii Religionis verlu⸗ 
ftigt worden / auch nicht einmahl die Gewiſſens Freyheit behalten / 
fo gar daß ſie nun zu der Catholiſchen Religion ſich Öffentlich beken⸗ j 
nen / oder jhr Vatterland verlaflen / onnd das vereresmigrate co- | 
loni,pra&ifiren můſſen / folches ift offenbahr ond befandt. (4) Dep 
fer ift es / etwas Betrug leyden / als allesauffeinen Hazard oder | 
compromils deß mißlichen Außganges der Waffen vnnd wandel⸗ 1 
bahren Gluͤcks zuſtellen / ondauff einmahlalles verliehren/ darvon | 
auch Xenophon wie in margine gefeget/ wol ſchreibet. * 


(4) XenophoninE honemate fuz Hiftorix, de Bellis Greeiz, eleganter 
„Amodum notat: Cumexiftimarerur debellatum eſſe, plasfuit confufionumin Gr«- 
cia, quam ante bellum. Vera vox eſt, ut vix magna moles, (qua Reges & Regnani- 
tuntur) fine convellentium exitio convellipoſſit. Tacit.lib. + Wann man einen 
aroffen vnd hohen Thurmb mintren vnd mit Gewalt uͤbe nhauffen werffen wil / iſt alles 
masdarbey vnd daran ſtehet vnd gebawet iſt / in gleicher Sefahr. Die Regterungen vers 
endern vnd nem Regiment machen / lohnet vnd ſticht zu letzt uͤbel / vnd iſt der Päbel vnbe⸗ 
fländig- vid. Luch. ia marg, ad c.ı0.Prov, Salom. — — 


AXIOMA 
Die Vnderthanen figen nicht übel onder dem krummen 


S iſt ein altes teutſches Sprächwort : Vnderm Frummen 
J LE Sic gut wohnen. Durchden krummen Stab wird ver 









fanden der Geiftlichen Fůrſten vnnd Herren / Hoch / vnd O⸗ 
brigkeit / weil denſelben ein krummer Stab / gleich den weltlichen 
Regenten das Schwerdt oder Scepter / zu geeygnet wird. ae 
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¶¶ Dieſe Nußbarfeie / vnd wie gut es war vnder dem krummen 
Stabe ʒu figen/fich mit San regieren / vnd bey Gleich vnd 
Recht ſchůtzen zu laſſen / wolte das aelitiſche Volck nicht mer⸗ 
cken vnd erwegen / wie ſie vnder deß Propheten Samuels krummen 
Stabs Ober⸗vnd Bottmäffigeeit / bey gutem Rechte vnnd freyem 
Gehrauch deß Ihrigen waren /fondern wolten gleich andern Heyd⸗ 
nifchen Voͤlckern einen Konig haben / hielten darvor/ fi hätten meht 
Reputation, Ehr vnd Reipedtdavon/ warn fie durch Scep er 
vnd Schwerdt / alsden Frummen Stabbrherrfchet vnnd zu Chor 
getrieben würden / brachtens auch fo weit / daß jhnen HOTT den 
Saul zueinem Rönig aabe/ mit Wermelden / daß fie nicht jhn den 
| Samuel /fondern GOTT dardurchverworffinhätten. 1. Sam. 
Cap. 8. Dahero er auch bey dem Propheten Hofea ſpricht: Ich ga⸗ 
be dir einen Konig in meinem Born. Cap. 13.0.101. Es muftejhnen 
. auch Samuelbalddarauffdas las Regium , def Königs vund 
2 Erepter Recht / vnnd mie die Könige der Wötcker zu procediren 
pflegten / vor Augen fellen/fprechende: Das wird deß Königs Recht 
ſeyn / der uͤber cuch herꝛſchen wird; Ewre Soͤhne wird er nchmen zu 
feinen Wagen vnnd Reutern / die vor ſeinen Wagen hertraben / 
vnnd zu Dauptleuchenübertaufend vnnd über fünfftzig / vnnd zu 
Ackerleuthen / die jihm ſein n Acker bawen / vnd zu Schnittern infiine 
Ernde / vnd daß ſie ſeine Harmſch / vnnd was zu feinem Wagen 
gehoͤret / machen. Ewre Tochter aber wird er nehmen / daß ſie Apo⸗ 
rheckerin / Kochin vnnd Beckerin ſeyn. Cmre beſte Aecker vnnd 
Fe wirder nehmen vnnd feinen Knech⸗ 
zen geben. Darzu von ewrer Saationnd Wembergen wird er den 
gehenden nehmen / vnd feinen Camerern vnnd Knechten geben / ꝛc. 
wie ſolches der Laͤnge nach in gemeltem s. Capit. deß erſten Buchs 
Samuel beſchrieben. Deſſen allen ohngeachtet / war die eingebil⸗ 
Dete Reputation vnnd Ambition bey dem Iſraelitiſchen Voilck fo 
groß / daß ſie lieber vnder dem Königlichen Scepter/ mit ihren 
Söhnen ond Töchtern zu Hoffdienen/ Beben bahr werden/ ond ſich 
nn von 
Wagen Knechte. Trabanten. Hoffdienſte. Frohndienſte. Confifcationes vud 
Sinstehungender Guͤter. Zehende. 
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—— tribuliten vnnd treiben laſſen / als vnder deß 

Samuels krummen Stabe ohngeplaget vnnd ohnmoleltitet in 

— ſecundis. Wann dem Elli 

——— nn An 
siftj 

eine auffdem IB Aaffer fehmiifienden Block zum Könige/dafonten 


ſie * —* auff und abſpringen nach jhrem plaiſir, vnd demſelben 


amb auff dem Kopff tantzen / aber ſie wurden bey ſolchem 

—* Koͤnige ſtoltz / verachteten denſelben / wolten einen weidliche⸗ 

ren / groͤſſern vnd reputirlichern Herrn vnd Regenten haben / ſahen 

den Storch mit ſeinen herrlichen langen Schenckeln vnnd rothen 

Stieffeln / gewaltigem langen Schnabel / damit er auch ei 
Laͤrme machen vnnd gleichfamb zu Felde flappern undfchlagen im ⸗ 
te / fpagicren /wurden Rathe / denfelben zu einem König zu woͤhlen / 
geftalt fieihn auch vor jhren Rönigacceprisre , mis Hulden und 
Pflichten fich verwandt gemacht [aber dieſe — — 

wechſel kam jhnen übel zu Hauſe vnd ſehr ihewer an / ſintemahl die⸗ 

fer Konig gar dald die Froſche vnder feine ſtoltze Fuſſe — ſie 
nicht allein mit Stieffel und Spohren zu Waſſer ritte / fondern mit 
ſeinem langen Schnabel in groſſer Menge vnnd Anzah/ mie Haut 
ehe. verfchlunge/ vnnd durch durchden Kragen vnnd Magen 
gehen lieſſe re 
Es gehet nochmals inder Welt eben alſo / daß Leuthe | 
Vorfahren onder dem krummen Stabsfichfehr wohl befunden / ver ⸗ 
mittelſt deſſen Gnade Handbieth⸗vnd Beförderung zur profperi= · 
sie vnd geſegnetem groſſen Auffnehmen kommen / —— u 
dem Iſraelitiſchen Volcke vnd angeregten Srdfchev/außambirion 

eiteler Ehr und Hochmuth / welchendoch & Det /wiedie Schrifft 

lchret / vnnd die weltlichen ——— —— re. 
geſtůrtzet und geſtraffet / deß kummen * 
ſich verduͤncken wollen: 








AX1O: 





>. DondemeldihenGtamde. Ads 
un AXIOMA,.CXV, | 

Donfeinen Regenten/ Herren vnnd Oben / vnnd ins 
gemein von groffen Herzen’ follman behutfamb / 
| er gar nichtes / zumahlen Boͤſes / re⸗ 


ae im Geſetz GOTTes geſchrieben / den Goͤt⸗ 





tern / das iſt / der Obrigkeit / ſoltu nicht fluchen / vnnd dem 
Obriſten in deinem Volck ſoltu nicht läftern.im2. Buch 
Mofis Cap. 22. v. 2a8. Welches S. Paulus widerholet in den Ge⸗ 
ſchichten der Apoſtel Cap. 23. verf. g. Cı)ond ſolches weder heimblich 
oder offenslich / nach der Schr deß Königs Salomons / fluche dem 
ne nicht indeinem Hergen / vnnd fluchedem Reichen nicht in 
einer Schlafflammer / danndie Voͤgel deß Himmels führen die 
Stimme / vnnd die Fittige haben / ſagens nach. Predig. Salomon 
ap. 1o. v. o. 
“fz) Reverenter habe, quos ſuperi dant ſupetiores. 
62 Is(puicinde,quifg Beslvecforäliihhem. Scalig. 
Mas Bortharhochgefege/ wiler haben geehrt / 
Won Leuthen auffder Welt / gehalten thewr vnd werth / 
Mer gegen Himmel fprügt / nichtes damit außricht / 
VVndieichtlich ſein Geſicht ſelber damit vernicht. 
Es heiſt: Tange montes & fumigabum, Taſte die Berge ans 
fie werden rauchen. Pfal.144- v. y. 
Diſcite Juſtitiam moniti nec temnite Divos. Virg. 
‚Es werden vnd konnen die Calumnien vnd Laͤſterungen von 


der Obrigkeit nicht wol verſchwiegen werden / dann fie hat viel Au⸗ 


gen vnnd viel Ohren / lange weitreichende Hände / (2) ſchnelle 
Faſſe / weil fiedurch ihrer getrewen Vnderthanen Ohren horen/ 
Durch deren Augen ſehen / diefelbe auch jhre Haͤnde vnd Fuͤſſe / zu des 
ren Dienſt / Ehr / Schutz vnd Reſpect —— 
(2)Annelcislongas Regibus elle manus? Dep Königs Hand / reicht 
durchs gange dand- 
| Run ij Das 
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Das von Yoab.fuborairte vnd argliftig angefichte Weib / 
konte es dem David nicht verheelen / daß Joabs Sand mie jhr im: 
Spiel / vnd er fie alſo inſtruiret vnd abgerichtet /2- Samuck Cap. 
14: v. 18. Br | 

Der Iſraelitiſche Mann / welchem Joab verwiß / daßer den: 
Abſolon nicht erwärger/mir er ihn ander Eiche haͤngen geſehen / ſag⸗ 
te zu jhm / wann ich etwas falſches gethan hätte auff meinen Seelen 
Gefahr / weil dem Konige nichtes verhofenwird / wuͤrdeſtu ſelber 
wider mich geſtanden ſeyn / ⁊ Samuel. Cap. ıs. verſ. i2. 13. Die. 
Obrigkeit i GOTTES Ordnung / vnd wer dieſelbe ſchmaͤhet / 
der ſchmaͤhet GOTT den HERRN ſelber in feiner Ordnung / 
—— ex es ſelber nicht pflegt in Verborgen vnd vngeſtrafft zu 
laſſen. — 





keit / wie der. Abſolon ſcinen eygenen Vatter Davıd/ item da man 
zu fcharpff wider die Debitores auff klare Hand und Siegel exe: 
quire, bald daß die Obrigkeit oder Landes⸗ Fürff mit einem jeden: 
Landſaſſen feiner Einbildung nach nich genugfamb Carreffe mas _ 
che / mit denſelben Feine gute Reufch trincke / vnd mit ae I 
. 





—— | 
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ſchuldigen / gleichfamb wäre dir hohe Dbrigfeitvon® STE darz 

zu eingeſetzet / daß ſie mit jhren Landſaſſen ſich taͤglich vollſauffen / 
oben vnd vnden ligen folte.  Dicfe Arc zu regieren / iſt nicht allein’ 
nGOTTES Wort nichtgegründet, fondern darin verfluchee 

und verdammer/die vernänfftige Heyden haber «uch mehr yon einer 
der Sobrietät und Nüchterfeit/ alsder Bollerey ond Trunck erges 
Bener Obrigkeit vnd Fuͤrſten gehalten. Kan nan dieſen Stein ge⸗ 
fuchter Enderung vnd Auffſtandes wider die liebe Dbriakeit durch r 
laͤſtern ond befchufdigennichtheben/ alsdann warter manmit Vers 
langen / ob nicht eingemein Vngewitter vnnd Vngluͤck vorhandeny 
deſſen fie ſich zujbrem Vorhaben, Großmachung vnd Brreichung 
einer Newer⸗ und Enderung zubedienen/ dadann ihre groffe Vor⸗ 
forge fürdas gemeine Beſte vnd Wolfahre/ deß Landes Pribilegien 
vnd Freyheit / vnd daß man einen vnd den anderu darwider beſchwe⸗ 

re / vnd die Gravamina nicht abichaffe/ altenthalben fotn an der 
Spitze ſtehen / vnd der Pretext oder Deckmaniel jhres darandır | 
geſuchten Eygennutzes / Boßheit vnd Schafekheit ſeyn muß / wie 
ſolches in der Prfation über de Barclaui: Argenidemfein bes 
fchrieben/ 3) vnd es die leidige Erfahrung bey diefen elenden Zeiten: 
mit herrꝛlicher Lande / Keute vnd Stätte hochſtem Nachtheilund Vers 

darben / für Augen ſtellet. | 

A a 


Nun ij AX 10: 


6) Rebellionum propngnatoribus, velüt legitimum nefas,, Pfineipum vi-- 
tam, mores&flagitia carpere, Regnorum quandoque jaftura. Adeoque quibus ob: 
feelera, & pœnæ metum maxima peccandi neceflitaseft, aut quibus ambiguæ domi 
zes & ob maghitudinem æris alieni, afllicta in pace Fides, (die bey ruhigen Zeiten 
feinen Credit mehr haben) - Domelticis malis exeidium atrie oppOnere , & privata 
vulnera Reipubliez malis Oopperire, ſaamque caufam Libertatislarvä & boni pu- 
blici pretextu velare folent ; ita nunguam Pacem habebunt Re 04 , hunguam fe. 
cati Principes efle poterunt; Jemper fimukares, quæſtus, indignatio trangyillis- 
tatem turbabit, . Ge ir : 


1 
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AXIOMA CXVI. 


ma Def fi — 
nde bewegen. 





| — v 


Yeesdem Volck GOTTES inder Wäften an Taf 
fer man Kae fie fchon zum Auffftande bereit / im 4. 
"Buch Moſ. Cap. 2o. Si ee einen Lande fich 
endlich mit dem gangen Volck genaͤhert / hat er Kundſchafft außge⸗ 
ſandt / daſſelbe zu erfündigen vnd zu recognoſciten, welche wie _ 
fie wieder kommen / von allem / fonderlich deß Landes herrlichem 
Gewaͤchſen ond Guͤtigkeit / vmbſtaͤndige Relation gerhan/ onder | 
Denen aber etliche gewefen/ die Bericht gethan / wie darinnftreitbare 
Leute / Rieſen / vnd Enacks⸗Kinder ri Ges 
meine wider Moſen vnd Aaron auffgeftanden/grofle Klagen wider 
dieſelbe gefähret/ond berewet / daß fie nit in Egyptengeftorben/ oder 
noch inder Wuͤſten ftürben/ und nicht das Vngluͤck erlebeten / daß 
ihre Weiber durchs Schwerdt fielen / vnd jhre Kunder zum Raube 
wuͤrden / derowegen ein ander Capo vnd Haupt erwoͤhlen wollen / 
der ſie wider in Egypten fuͤhrete / ſo gar dab Moſe vnd Aaron für 
der gantzen Gemein auff jhre Angefichte gefallen / vnd durch deß 
Joſua vnd Calebs Inter tion, die favorabiliter von def La 
Des vnd der Einwohner uflande. vnd wie diefelbedurch GOttes 
Huͤlffe leicht zu oberwinden/ Bericht gethan / vnd gute —— 
gemachet / die revolte ent — N Drübe geſtillet 

wosden/im 4. Buch Moſ. C. 13.814. 

Gar leichtlich lieſſen fich die Maͤnner zu Sichem — 
ſelbſt auffgeworffenen König Abimelech zum Auffſtande bewegen / 
im Buch der Richter &.9. Die Ephraimiten emporeten ihn 
kiederlichen Vrfachen/ wider ſhren Richter Gideon/ Fudic- Caps. 
Item hernacher auch wider Fephtha/ Judie E. 12. 

As in dep Davids Abweſen die Statt Ziflag von nn Am 

fitern 
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| ‚7 ußgeplundert / aller Vorrath fampt Weibern 
dere emporete das Bol auf Vn⸗ 
gedult fich wider David / vnd wolten jhn ſteinigen /daß er kaum fich 
————— gen Worten Raft der 
Abfolondas Herk der Männer Iſrael / v egete ſie gar lieder⸗ 
a Pt den König David. Sa⸗ 
mue ap.1j. 


AXIOMA CXVII. 
Alle Vnderthanen vnd Diener ſollen ſich für Rebelliom 


vnd Auffruhr huͤten / vnd ſich vnder ſolche Leute 
— fh ender folche 





Dose. 7.07 
Solche waren Korah / Dathan vnd Abiram ſambt 
nempoͤreten / 


36 
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Als David Sohns Abſol ns auffrüßrifche Veechehen 

faum a Duke Des Auffwiekierder Seba / ein be⸗ 

růhmter heilloſer Mann / wolte gern einen newen Auffſtand 

ten bekam aber darüber feinen verdienten Lohn / vnd mufle mit dem 


Kopff bezablenvz- I. Cap. 20. Nicht beſſer gienge es dem 
im —* nach feines Vattern Tode / wider feinen Bruder Sa 


lomon Auffruhr anrichtete / im erſten Buch der Koͤnig Cap. Bao 
25. (1) 

(1) Judieium juſtum Divini Numinisirz eft, Legitimi Regi non to- 
lerare jugum, _ 


AXIOMA exvum, 


Dennetserlangten fonderlichabesdunch Relsghamum 
genen Bnderthanen / bey denen man fich einigen 
Auffftandesbeforget/ fan man die Mitteldarzu/ 
fonderlich aber was zur Armatur vnd affen 
thig / entziehen · () * 


) Nova cupfentibus, Dux & Audor auferendus “ Zu 4} —* 


Aw 


| 9: der gewaltige Koͤnig Nebucadne zar ſrinen — Vi. 















ce-Re vnd König in Juda Zedefia in Jerufalem betägert 
Stat / feiner Perfohn und gantzes Landes ſich be & 
das gange Königreich Juda vonder feine Mache unnd Dominar 
brachte / den gefangenen König Zedefia blenden vnnd nach Babel 
führen ließ / hat er zwar dem überwundenen Jüdischen Be | 
eine fonderbahre Gnad erwieſen / Daß erfeinen Ahnen Fremde 
den / fondern den Gedalia zu einem Regentenonnd Statthalter ge⸗ 
ſenet / aber fein Hoffmeifter Nebuſar Adan hat auſſer —S— — 
deß Koͤnigs Befehl die Prieſter / damit ſie nicht etwann ſeiner Bes 
ſergnuß nach. das Volck zur Rebellion reitzeten / imgleichen 
den Commendanten / der geſetzt war über die Kriege; a = 
St 
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— — deß Konigs Feldhauptman Sopher / der das Volck 
—— — — gelehret vnd daſſelbe t / neben andern 
—— riegs Officirern zum König von Babel gefuͤh⸗ 
—— da ſie nieder gemacht worden/ damit es dem übers 
Volck / warn fie ſchon gern wider auffſtehen 
wolten/ancrfaßenen Rriegshäupternvnd O fieirern mangelte/ond 
der Rönig fie in Gehorſamb erhielte / wie zulefen im andern Buch 
der Könige Capit.2g. DiefeDrfachefegerder Propher- Ezechiei 
wannerfpriche < Aber die Gewaltigen im Lande nahm 
der Konig Nebucadnezar weg / damit das Königreich demüthig 
we ap seh / auf daß fein ‘Bund gehalten würde: 


far —B—— 

a reftieuirte, vorhin (wiewol wider er Zus 
 fagev übel ) die Mauren ombher demolıren vnnd 
> einreiflen damit nach feinem Abzug er fich darauf nichts Arges zu 
befahten/im 2.Ruch der Maccab. E: 6.9.62. 

Als auffgnddigfte Erlaubnuß der Perfen Königs Cores us 
der Eyridas loßgegebene Juͤdiſche Volck / die Statt Jeruſalem 
vnnd den amnfiengen ſtarck zu bawen / kam ſolches def 
Königs daſelbſien beſiellter Regierung Canszlern vnd Raͤthen 
verdaͤchtig vor / lieſſen ſolches gar odiofe gen Hoff an den Konig 
Arthaſaſta gelangen / mit Bericht / wann man in den Chromicken 
vnd Geſchicht Büchern nachſuchen thaͤte / ſich darauß finden würde/ 
daß die Statt Yernfalem jederzeit ‘eine auffrührifche böfe Statt 

BR den Königreichen vnd Landen wi gervefen, Solte 
zum 








me _% 
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nun dieſen Juden erlaubet werden / die Stattmauren wieder 
pariren ‚ondDdiefelbezuforuificiren, würde man inc 
ge Schof/ Zoll when geben/ und 
zichen/ feinen N) e 
nig ſchaͤdlich ſeyn. Solchem beforgten ———————— 
Rebellion zeitlich zu temediten vnd vorzukommen / möchte der 
König Mandara inhibitoria abgehen laſſen / jhnen das Bawen 
nieder zu legen / welches auch alſo erfolget vnd — wie zu le⸗ 
fen im Buch Eſra Capit. 4. Als deß Konigs David General 
Feldhauptmann Joab / nach erhaltener na rer ni no 
niter Laudes fich bemaͤchtiget / vnd die Veſte Rabba erobert / baten 
dieſelbe zerbrochen / damit ſie darinn nicht Widerſtand fa ſſerkonten / 
vnd Anlaß ſich zu widerſetzen haͤtten / im r · Buch der Chronick Cm ⸗ 
pie.21. Die Philiſter / wie ſie die Iſraeliten bezwungen / haben fie | 
dieſelbe auch dılarmıret ‚fo gar / daß die Richterin Debora Hlaget 4 / 
daß kein Schild noch Spieß vnder viertzig tauſend in Iſrael zu ſehen 
N RENT mL Samuel; Capıız. v. 
20 & leqq. ar 

Darinn ſtecket eingroſſe Vorſichtigkeit / Baßimandenen ia 
terthanen / bey welchen manfich Auffſtandes befahret / Die Mittel - 
darzu benchme ond auß den Handen ſpiele / damit / wann ſie ihon 
gern wollen / auf Mangel deren fuͤglich darzu nicht gelangen koͤn⸗ 
nen. ¶ Imgleichen hat ein Regent ins gemein dahin zu 

















Leute dardurch —** zum Auff ſiande vnnd 
anlaſſet werden fonnen. 


J Er ® ne _ ? 
sn Axıo- 
(2) Nihilprofe&tö ImperiofiveMonarchico GveAriftoeraticomagisadverfam ,. 


1 
quàm fi fubdikis liceat conventusagere, [ao magisquam Piincipisauf Reprari | 
tu. Jacob, Zevecor,in obferv. Poli, ad Suet, C. Jul, Cæſat, c.42. | 

| 


Von dem Veltlichen Stande: * 
a me ER 






(2) Omnis mutatio in quovis ſtatu periculola. 


—— vnd hat es die Erfahrung von Anbegin geben / 
daß alle Mutationes vnd ſonderbahre Enderungen / ſo wider 
—— Herkommen / Sitten —— * in dem gemeinen 
und Weltlichen Weſen von Regenten vorgenommen wers 

den / gleich bey den Staͤnden vnd Vnderthanen eine Diffidentz vnd 
Mißtrawen erwecket / (2) darauf gleichſamb als auf einer ſchaͤdli⸗ 
chen Quelle / Vuruhe / Auffſtand / Krieg vnd grofie Gefahr fich 
leichtlich entſpindet. Als Joſua nach glücklicher ſiegreicher Erobe⸗ 
rung deß gelobten Landes dem Stamm Ruben vnnd Gad vnd dem 
halben Siamm Manaſſe abdanckete / vnnd fie me chruchen Pa⸗ 
porten vnnd guter Commendation jhrer geleiſteten Trewe vnnd 
rapffern Dienſten abʒi wliß / dieſelbe aber auf guter Intention in 

Hhrer Ruck: m einen groffen fchönen Altar / daß er cin 
| vnd Danck Altar ſeyn folte/zwifchen beyderſeits Brüdern 
auffrichteten / ‚Fame dem gangen Iſrael folche Newerung weit auß⸗ 

ſehend vnd verdachtigvor/ fo gar/ daß fie zu den Waffen grieffen/ 
ein HYeerverſambleten / vorberaber durch eine anfehentliche Lega- 








ron die Rubmiter vnnd jhre Adhzrenten ernftlich zu Rede fick 
ken vnd befragen lieſſen / wohin dieſe Newerung angefehen/ vnd was 


oo ij ſie 


po 


2) Nonfacile, —— magno meru mutari poteſt, quod longo tempo⸗ 

⁊cadices egit,/monet Ari ot. Et Novitas lemper luſpecto. Nova &infolita ıno- 
liei,, "monde fine periculo, notaxit Zah ad. 2 $. poft hunc.n,25 #,/de orig. jur, 
perx d. ſi negotia ff, de negor.geft, 
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ſie darunter ſucheten / ()) und da ſich dieſe gegen die Sefandeen nicht 

——— — 
apertur a onne 

fahr abgangen/im —— en ‚22. Dep. (a tifchen Volcks 


— 
Non won Samuclis ſeyn / fondern gleich andern ſchen 
Volckern einen König vnd abſoluten Kamen Baba / kam 
demſelben ſehr nachdencklich vnd gefaͤhrlich vor / Samu € 8. 
Diefes muß abir nichtdahin auß gedeutet vnnd verſtanden werden / 
als warn ganz keme Enderungonnd V in Geiſt / vnnd 
Welttichem dtatu GOTTes geoffenbahrtem De 
nach vorsunchmen / offenthch eingefägicheie Yırtpinpinet 
zuthun / noch fchädliche der gefunden Vernunft vnd nat 
Billichfeitzu wider lauffende bofe Sitten vnnd ein m / ve 
nicht zu ändern/fonderndaß esnicht remere, vnvor | 
tes Wort zu wider / ohne Noth / —— — ee | 
Deftengefthehe. | 

(3) Non pofeabsque ingenti Rerumpub, moru, Religionisculum 4 antiquati, 
prudenter hotayir Fam. Strad. de Bell. Belg. 1. 2. p. 73. &ib. p.72. 0 bferv. 

quoties möta fıt facra Religionisanchora, roties uetuaritfimul Reipab, Navis. : 

Gar wot vnd leblich that der Konig Afla/ ne 

trettener Regisrungeine Reformation, im Kirch 1 
den von feinen Vorfahren getifkam otzendienſt abfchaffe: 
außrotteie / in Buch der Rönige CE. 15. Ka ae 
Ein rähmtiche — —E or König tofaphat 

on in Kirchen/ Schulen ond gemeinem Wefen/ Gerichten vnd Ges 
richtsftühlen/ nach vorgangener Qfitaion meinem ganten dr un 
ie *. Buch der Chron GE. ı7. J 
Nach Goites Wort vnd Willen/ fegete der König Jehu auß 
dent eingeriſſenen Baalitiſchen Gotzendienſt / vnnd ließ die Baai⸗⸗ 
| 
| 









Pfaffen alleauff einmaltddren/im 2. Buch der Rönige €. 10. 
Wol und lobwuͤrdig Anderteder König Hißkias / wie er die Ho⸗ 
hen abthate / die Saͤulen zerbrach / die cherne Schlange/dero 
der rast räucherten/zuftieß/im:. — — 18,2, ‚29. 
Ingleis 
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Ingleichem Joſi as / wie er Das vnter die Banck g⸗brachtes 










Gefägsdı ch hervor ſuchete / vnd darnach feine gantze Regierunge 
in Geiſt⸗ vnd Weitlichen Sachenregulirce vnd einrichtete / im 2. 
Buch der Konige C. 22. 





Wae dehemias das zweyte mahl von def Königs Arthaſaſta 
Hoff / nach Jeruſalem kame / vnd —5 te, daß viel Vnweſens 
in Geiſt / vnd Weltlichem Stande eingeriſſen / ſiell te ercine ſeht 
nügliche Vſitation vnd Keformarion an/Nichem. C· tz. 

laber änderte Jerobeam / wie erden von Gott vorhin 
afften Rälbertang wieder einführete / ward deßwegen 









Pofteritäthart gefiraffer/im 1. Buch der Könige c.2.13. 
ET ARIOMA. EXX | 
| Liebe. der Vnderthanen iff der Könige und Regentenfir 


cherſte ond beſtaͤndigſte Salvaguardi , Hut vnnd 
Schutz / auch der beſte Schar: Pe 


£sder ungerathene Sohn Abfolon wieder feinen Datter den 
König David fich emporete / einen ziemblichen Anhang befas 
* an ann = nn regen 
raumeſte ſuchen muſte / that es jhm fehr * daß er Liebe vnd Trewe / 


bey dem Barſillai / Ithai vnd Huſai / Sobi dem Sohn Nahas/ - 


Wachir dem Sohn Ammiel von Lodabar / vnd andern feinen meiſten 
Vnderthanen im Lande fand / die nicht allein ein groſſes mitleiden mit 
ihm hatten/über fein Bnglück weinesen/fondern jhm mit hellem hauf⸗ 
fen nachfolgeten/ vnd wie getrewen vnd geliebten Vnterthanen / ges 
gen ihrem von GOTT vorgeſetzten / geſalbten / gehuldigten vnd 

König vnd Herꝛn wolanfichet vnd gebuͤhreit / ſich feiner 
annahmen / mit Kath vnd That / Proviand vnd aller Nothwendig⸗ 
Seit aſſiſtirten vnd beyſprungen / wie zu leſen im 2. Buch Samuel. 
€. 1550.14. &fegg. €: 17.0,16.17: v. 19: ond ſonderlich v. 27. 25, 
29,Er,@,19: v9. Toimngn. 32.41.42. 
7 In. " Do. iii Haͤtte 


——V0üüc0 
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Hätte David feine Regierunge alfo geführer/ daß er nuren 
äsfürchter/ond nicht geliebet wäre/ von feinen 
fie fich feiner auch nicht fo erewlich angenommen / fondern dem 
— * — rbeygepflichtet. | 
Der Gotelofe Antiochus/ EEE ——— 
Juͤdiſchen Volckes ond ihres Gottesdienſtes geweſen / rühmerer 
doch aufffeinem vnſeligen Todbette / daß er von feinen Vndertha⸗ 
nen gelicbet / wann erfpricht: So lange ich regieret / habe ich Glůͤc 
vnd Sieg gehabt / vnd bin bey den meinen auch lieb ond werth gen 
ſen / im Buch der Macc. C. 6. v. — Don Simon der 
beer Regenten meldet die Schrifft / daß r 
de viel gutes gethan / vnd A —— — 
gern zum Harn gehabt / ſein lebenlang / i. ana serie > 
—— BERN, —— —— 
der Vnderthanen I thoch/ fundiren vnd Sim 
an Seien 
































heit auff Liſt Betrug vnd 
Oderint dum — ei oc 
haſſen / wann fie mich/ meine —— Gewalt nurent fuͤrchten / 
iͤſt es chen eins: In weichen Ged 
feine junge Raͤthe auch waren / rt 
ren vnd anfuchen / Diele Refolution ettheilete / daß ſein Watter ein 
Joch auff ſie gelegt / we ein ſch 
bringen woltt / ſein kleinefter Fin —— — 
ters Lenden / ſein Vatter — mit Peitſchen * 
ſie mit ee B. der Reniger.12,0.12. Be 


ns Kenia 

Fer vnnd % alt — — —— machen bey den 
Vnderthanen / nd ſie im Zaum halten / aber fic bringen Seine bekäns 
dige Iongwehrende Sicherheit. ¶) Hingegen ae — 
nderthar 
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‚Bude / feind die befie und ficherfte Wächter und Geiſſel als 
ler Ke darauff ſie ſich i k / in 
Noth vnd Gefahr / naͤchſt Gott / ſicher zu 

(2) M as non elt diu:urnitatis eultos. Principem caritate & benc- 


volentiacivium (eptum eff: oporter,nan armis. Cicero, 
W6beceyyland der Iöbliche Fůrſt Eberhard zu Wärtenberg har 
feine Bnterthanen alfo mit Sanfftmur Gnade vnd Recht regie⸗ 
ret / ey einer ſolchen Liebe fich zu denſelben verfichers und geruͤh⸗ 
i rzeitfein Haupt ineinesjeden feiner Vnterthanen 
| Scho * niederlegen vnd ſchlaffen wolie / wie Philip. Cametar. 
| in koris fübciliv. cap. $7. vnd andereme —— * > 
nBat Hertzog Vlrich von. rg/feine Vnter⸗ 
alfo/ —— auff gut Rehabeams tractiret, fie mit vie⸗ 
| BE t/ dahero wie er Anno 1522. mit dein Schwaͤ⸗ 
| —— in gerathen / Bon einen Ühkertfancn / diefeine 
} —— gefürchtet als feine Fat —— vnd 
fein Land ein Zeitlang von auſſen ———— Hubert. 
* .in vita ET um led. lıb. Ar daer alle 
ieran piegeln/ vnd darbey zu bedencken / 
ee ne tee 
t re ver / au 
als au Liebe gehorfami. Vid. qua leripſi pluribusin Fra- 
tat: meo Sale egim. END Ecclef,l.2.claf.r.cap. z.n.5.& ſe qq. 





J Der Gehorſam / ſo auß che vnd Gewalt / wehret 
| Pe: I re re — 
* ieſcit zerzinnen vnd ein Recht in Gefahr fomt / 
hat er ſich auff ſeine Tyranniſch tractirte Vnterthanen nicht zu 


verlaſſen / (2) Ja offt die aͤrgſie vnd — 

wie die Exempla Er Galbz,Ottonis,V itellii, ond anderer: 

| mehr Tprannifcher Regenten bezeugen. Wer von vielen gefürchtet 
mird/der muß fich fiber auch für vielen wieder fürchten. 


(2 ) Amor & fecuritas,;mutuoamore& fecuritate paciſcenda. Plini. 
—— & ut ameris.amabilis efto, Ovid. 
Ita Natura comparatum eft , utamore amantibus , & odio odientibus.nos; 
selponderefolsamus; inquit Dionyf, Halicarnafl.. 








458 Das ander Buch / | 
| Es wird aber die liebe vnd Trewe der 
vnd beybchalten / durch —8— e vnd ER si min 
Regenten Pſalm redet, Durch Recht / wann nehmlie ein König; | 
—— —— —— vnd * 
tigkeit l vnnd ſeinen Vnterthanen dieſ n 
hen dein miderfahren laͤſſet: Die oh —— —— 
ßommen ſchuͤtzet vnd be aber beſtehet in pe 






















muth / Liebe vnd Affedtion Fee Due die Vnterthanen / daß 
« MWolfarth vnd Ban Br vnd fördere / fie wieder Recht. vnd 
kommen mit newen Vnpflichten / Dienften/ Schagungen vnd der, 
gleichen beſchwerlichen in uren nicht gravire, vnd die Ibe auch 
zu Brod ond Auffnchmen kommen laſſe / damit fie in angehenden 
Nothen do beſſer und williger jhrem Herrn beytretten ond zufteiore 
konnen. Der Vnterthanen gutes Vermögen a‘ 
der Regenten Reichefter Schag / der nicht ieget/ 
profperirer, haben fieviel / ſo konnen ſie in ei der N 
lich zuſtewren / 6 nd ſie aber vorhin geſchunden / vnnd b 
Marck vnd Bit erſchöpffet / was ——— 
Tyranniſche vnd vnbarmhertz ige Guch⸗ 
ihre Vnterthanen vber die Ge 
GOTT gar ſcharff predigen durch den 
«v. i. 3. wann er ſpricht / Ihr zit | 
«ften im Haufe Iſrael / Mr omarip ven (neh 
««terthanten) die Haut ab/ vnnd das Fleiſch von bie Beinen / 
«freffet das Sleifch meines Voldkes / vnd wann jhrihnendie Hau 
«gezogen habe / zubrechet ihr ihn auch die Beine / vnd. 3 wi 
«rn Topffen / & v. 10. Die jhr Zion mit Blut bawet/ vnd J 
em mit Vnrecht / darumb wird Zion wie ein Feld F— — 
vnd Jeruſalem zum Steinhauffen/ / vnd der 2 1 
Berg deß Tempelszu einer Hohe (0 
werden / v. 12. 


—â—— 





— CR RI" 
nderthe ent un wol / wann ſie aͤrgerliche ſtraff bahre 

Aaſter / ſonderlich wann etwas wider die Obrigkeit 
vnd jhren Staat obhanden / erfahren / daß ſie ſol⸗ 


dapmıtim Geſaͤtze Mofis alfo geordner/ wann eine Seele 
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‚di, 
412 












ürde / daß er einen Fluch höret / vnd er deß Zeuge 
geſehen / oder erfahren / ondnicht angeſagt hat / der iſt 
ſchuldig / im dritten Buch Mofis Capit. 5. Wer 
heil hat / hoͤret fluchen/ vnd fagets nicht an/ der haſſet 


— 
mit | 
fpricht Salomon inden Sprüchwörtern cap. 29. v. 24. 










Wolweſen darangelegen/ (2) daß 






Pr 4 7 
terhaffte?: uthe 










che boſe laſterhaffte zeuthe geſtraffet / auß dem Mittel gethan / 

and datvon gefäubert/ (3) und GOTTES Br Ra 

abgewendet wird. Weil dann alle Vnterthanen vermöge ihrer 
Huldigungs⸗Pflicht gehalten / jhrer Herrſchafft / dei Landes > 


vnd g einen 26 Srommen zu fördern/ vnd Arges zu wen⸗ 
den / ſind ſie ſchuldig / alle / demſelben widerſtehende / vnd das ge⸗ 


pp meine 


(1) De Blafphemis ira ſancit Juſtinian. Imper. Nov.77.cap.r. Propter talia 
‚delita, Deusprovocaturad iracundiam ‚ fames &terrz motus, & peftilenriz immit- 
tuntur, Civitas& Respub, lzditur.add. Reichs⸗Abſchied zu Augſpurg / ſub tir. von 
Borrestäfterungen vnd Bortesfbwüren. 

(2) Reipub,. intereft ‚ne deli&a maneant impunita. 

(3) Congruit bono & gravi Ma,iftratui, ut malis hominibus Proyincia 
purgetur & careat, inquitlllpian, in 1.13. tl.de offic. Prefid, 





| 









daetwas der hohen Obrigkeit und gemeinen er obs 
—— —— vnd kon⸗ 
nen deſſen von niemand in Vngutem verdacht werden: | 
auchden Rechten gemäß/ daß die Vnterthanen / Beam ⸗ 
pten / Diener vnd die Wirthe / ſolche Dinge nicht ——— a 
der Obrigkeit anzeigen / vnd da fie cs onterlaflen/darumbarbitrar » | 
jadicis peenazubeftraffenfenn/ wiedie Juriſten Facultät zu: 
zig verfchiedentlich alfo gefprochen/cefteModeltin, Pil —— 
Quæſtion. 61. n. 3. & ſeqq. wiewol Matth. Coler. decil,205.. 
wie auch Mynſing. obfervar, 40.& 41. cent. $, alleg.loc. ei 


















nen Vnterſchied machen. Siertwider fcheinet zu ſeyn / was Salo⸗ 


mon in den Spruͤchwoöͤrtern am 30. Capitel verf. 1o.fchr 
rathe den Kuecht nicht gegen — Herꝛen / er moö 
vnnd du die Schuld tragen müffeft. —* 9— 
Erica welchesaufffei er lnzeig 
ſtraffbahren I wa fond« Di ca Baſtond Hader 

muß / daß man den Knecht bey —“ gngebůt EL 
fehufdigen / fälfchtich anflagen / — — 
gen foll/ ſonſten es dem vorigen ga ———— Sa 
ee omonnicht i 1 

fachen wärde/geftalt dann im Lateinifchen das 2 ie ccul 
anklagen / oder befcht — vu Ber 
ronymi ver! 1one $ 


%p: ie 
allbie 
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ERRIRE Le —8 F 5335 
—— ER RUSSEN 


_Jus Belli & Duelli | 
Jus Foederum 0 Ppiblicom 
* Jus RE ar * 


Sochen ‚Kriens, vnd 


Balgen /auch Bundes vnd Geſand⸗ 
en Recht. 





— CXxXIR 


Rriegauf en iſt in Gottes Wort / der Bölderond 
ee ee: 


® ———— lib,1.c.2, 


ck Re “N Ann onfere erfie Eltern Adam vnd Eva / in jhrer nach 
9 NY dem Ebenbild EOTTES anerfchaffenen Integrigät/ 
| 2 ee. ee Goit 
Rnicht verſuͤndiget haͤtien/ wäre auch fein Krieg / als cine 
Hauptfiraffe/ Plage der Suͤnde / vnd Vertilgung der Leuthe / in 
der Welt geweſen / fondern hätten alle Menſchen gleich den H. En: 
geln / in Friede / Einigkeit vnd guter Harmoni bey einander gewoh⸗ 
net / denn GOtt hat den Tod nicht gemachet / vnd hat nicht Luſt am 
verderben der Lebendigen / fondern erhat alles geſchaffen / daß es im 
Weſen vnd aut ſeyn ſolte/ ſpricht die Werfheit Salomonis E. ı.v. 
Eri icht ein &.De Ott der Vnordnunge / ſondern deß Frie⸗ 
deno / in der i. Epiſt. an die Corinther C. 14. v. 33. | 
Ppp ü Wal 















Kohcnder Sieg niflanben/unn.ermeriet @ Dkeoffir s zu ſonderba 
ren Straffen einem Koͤnigreich und Sande Feinde / und ſtarcket darzu: 
die Tyrannen / wie unten Axiom. 123. geſchet / ſtellet gleichſamb ein 
Jagen unter den Menſchen an/ wie Axiom: 122. angefuͤhret / umd- 
ſtraffet eine Boßheit durch Zulaſſunge der andern / wie er dann hin 
und wieder inder SI: Schrifft drohet / daß er ploͤtzlich rede wider ein: 
Volck und Königreich zu verderben umb der Suͤnde / und mit Pef / 
Hunger und Schwerdt heimzuſuchen / Jerem. C.is. v. 7. & €. ı. 
14. &feqq, Efai.E.47.0.9. &leg, "3 

Iſt derowegen der Krieg offters eine ch cu, 

GOttes / muß auch zuweilen nach GOTTes Willen ung, echtem. 
Gewalt zu begegnen / und fichbey Den Seinigeı gen’ zur 
Hand genommen werden/ dahero dann der Krieg nicht Er 
auff gewiſſe 

Voick 











& abſolate, oder ohne Vnterſcheid verbotten/fondern 
-_ red damit a — * 
riegs⸗ Geſaͤtze und Ordnunge / wie ſie ſich u anſchicken / wi 
Ihrem Feind die Stirn bieten / und Sur = u 
zet, undzuguter- Courage erinnere werden folten/ vorge n 
(1) Deuter. 20, v. 2. & leqq. in nachfoigend 
Wann jhr nun hinʒukommet zum Sireit/fo fol 
„‚eretten/ und zum Volck fprechen: Iſrael horet zu/ jht gehet inde 
Streit wider Feinde / ewer Hertz verzage icht/ fi rchtet euch. nicht, 
und erſchrecket nicht / und laſt euch nicht grawen vorjhnei 
Herrꝛ ewer Gott gehet mit euch / daß er für ruch ſtreite euch 
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C:) Bellumper fe nihil habet vitii: -Siguidemnon folim viri&cHefoesan&il- _ 
fimi caftraaliguandofecutifunt: Sed &Deusut itafierer, ſæpẽ peculiariterimpera- | 
vit, artiinnocentiauziliatricem prefentiam promißit , fuppetiasmiraculofas zulir , . 
adeoquein Novo Teftamento,nuspiam quo minusid ſieret prohibuit, modo idmo- | 
relegitimo ſuſcipiatur & gerarur , uti fingula $. Scripturz teftimoniis firmar Johan. 
Schröder, in Etotem, Cath. Loc. de Lege c.y:qu&lt. 4. Nazianz. Orat. 3«.depace, ait. 
Quod juxta Dei legem & auctoritatem, ptæclatẽᷣ intetdum bellum ſuſcipiatũt. 
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Vondem Welillchen Stande. 485 

.. Sngtsichenermafnee HDOTT den Mofenjum Krieg wi⸗ 
— idiamter / vnd befahl ihme Belium vindicarivom, er⸗ 
site mit den Waffen dic Kinder Sirachioiber ſie rachen / Rum. 3 


— —E— befahö OTT dem Jofuz wider: 
HA/Fof.8:0.2. Der Prophet Samuel animirte und‘ 
——— daß er wider die Amaleckiter zu Felde zichen 
ſolte / Sam. i5r v. 3. 
2 Haben viei auf Antrich def Geiſtes GOTTes 6 Grgulari‘ 
a ‚mittapfferer Heroifchen Refolution vnd Heldenmuth / die 
affen ergriffen / als der Richter Athniel wider den Syriſchen 
nn ae 3.0.10: Gideon wider die Straß 
ſenraͤuber vnd Sandverderber/Yudic- 6.0.34. Jephtha wider die 
Kinder Ammon / Judic. i v. 20. Simſon wider die Philiſter / 
ud. 15:0: II. 
23, Degeuget die Schrifft/ daß G Dredie Waffen ingerech— 
ken Kriegen fegne / den Soldaten vnnd ihren Dffieirern Here vnd 






Muth zum Streit gebe/ defleirfichdann David rühmer/ und lobet / 
an zu einem tapfferen Soldaten gemacher/ und in feinen 


1 genommen / wann er t / daß ver HERK fein 
Sculdfey/ daß GOTT lehre — Pe ond feinen 


Aemeinen <hrnen Bogen ſpannen / Sam. C. 22:0. 35. undfeine 


Palm. 143.0.1: daß er jhn růſte mit Staͤrcke zum 
mans in die Fluchi gebe/ wie mit mehrerm zu 
vn 

MöfesHDTT dam HERKMeberdif Pre- 





ee en Kriegsmann ſeye / Exod. Cap: ız. verf. 3. 


So hat auch David das Lob in der Schrifft daß er deE HERRN 
Kriege ı.Gamuel.25.0.28. Es hat auch GOtt feinen 
— feinen: Wegen bliebe / unter andern Segen/ auch 
den Sieg wider ihre Feinde verheiſſen ims. Buch Mof. Cap. 26. 
v7. Ir ſollet ewre Feinde verjagen/und fie follenfür euch ber ns 
Schwerdt fallen, 
Der Patriarch Ybrabam har zu gr feines Vettern 
pp deß 


4 Das ander Buch / 
def Loths armiret, iſt mit feinen außgeruͤſteten Knechten wider die 
Syyrer zu Felde gezogen / von GOit mit einer herzlichen Victotia 
beſeeliget / vnnd von dem Prieſter vnd Konig Meichifedech einen 
trefflichen Segen deßwegen erlanget / mit angehaͤngtem Lobſpru⸗ 
che: Gelobet ſey GOtt der Hoͤchſte / der deine Feinde in deine Hand 
beſchloſſen hat. Geneſ. C· 14. vnd iſt dieſer der erſte Krieg / deſſen in 
der H. Schrifft gedacht wird/ Vid. Paræ. in Comimentar, ın Ge- 
nef-d. Cap.ı4. Auß welchem onnd andern mehr der N. Schrift 
Exempeln offenbahrift / daß einrechimäjliger nothwendiger Krieg / 
nicht wider GOtt vnd fein Wort / ſondern vielmehr darinn gebotten 
ſeye. Daß auch ſolch Kriegs⸗ Recht durch da⸗ —— 
abgethan noch verbotten / iſt offenbahr. as Evange⸗ 

lium die Politias vnd Kegimenterbiefer Walt nicht. ee ‚(2) 
ſondern viclmehr befeſtiget vnd der hohen Obrigkeit das Schwerdt 
“zu Troſt vnnd Schugder Vnterthanen angürtet/ vnd danut die 

Waffen vnd j us Belli in die Hande ſtellet. —— ander 






























—— ° Eyangeliumdas jus Gentium oder der 


Ehrbahren Völcker 
Politias. 2 dem —— een — sand 
ringet /onnd alfoden Den ngleichfamb v Has 
are er: —— —— — * 


fliehen / hat er ſie a —— jeg zu qui · 
tiren / ſondern ſie ſolten memand Gewalt ee. nt 
fich genügen laſſen an jhrem Solde/ Luc. 4.v. 14. wormit 
Soldaten⸗ Stand vnnd Kriegs⸗Recht auch im Mewen & 
beſtaͤrcket wird / vnd fuͤhret een una ‚Hugo < 
de Jur.Bell,lib.1..c2 daß nemblich der Kriegonferm 772 
ſtenthumb nicht zumidernochdamie 
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’ 15% HE zZ 
ee * A 6 4) ame oh - j t 
PAELTFO MA CRXHE 
—— — 


Der Krieg iſt GOttes Netz vnnd Jagen / darinn die 

Leuthe gefangen werden / wie das wild im Ja⸗ 
UN gen. / r 

SI SG Diver HERR über die Sünde feines Volcks hart 
e ) x erzuͤrnet war / ließ er fhnen durch den Dropheten Ezechiel 
a fcharpff predigen und fagen/ daß er über jhren Fürfien fein 
ge werffen/ daß er in feiner Jagt gefangen/ vnnd gen Babel ges 
bracht werden / vnd daſelbſten fterben folte. Ezechiel. E.12.v.13. wel⸗ 
ches er widerholet im ı7.. E.v. 20. | 

Depgleichen draͤwet & Det Pharao dem Rönig in Egypten 

bey demſelben Propheten ond fpricht : Sch willmein Netz über dich 
L; durcheinen groſſen Haufen Volcks / diedich ſollen in 
mein Garn jagen. €.35.0.3. Diefesifteine feine Dergleichunge/ 
dann wann Herꝛen ein Jagt halten wollen / fo fallen fie die 
Garn vnd Jagt-Tücheroder Netze / bringendurchdie Hunde ‚und 
Jager das Wild mie groffen Hauffenzufammen in das Jagen vnd 
in das Garn / laſſen es hernach auff den rechten Lauff treiben / ſte⸗ 
n mit ihren Spieſſen vnnd Rohren / mit ſtarcken Hunden vnnd 

gen? geben einem nach dem andern einen Fang oder Schuß/ 
vnd reiſſen ſie darnieder / führen theils lebendig hinweg su DE 
rem Luſten / biß alles gefangen / alſo machet es auch GOit in feinem 
Jagen Pi tr Jäger / das ſeynd die Tyrannen onnd Ge⸗ 
waltige / ſo groſſe Kriegs⸗ Heer ſamblen / vnd damit zu Felde auff 
das Jagen ziehen / alles was ſie antreffen / niederhawen / erſchieſſen 
vnd erwurgen / biß er gebeut / daß Be Rachſchwerdt wieder 
indie Scheide fahre. Es nennetdahero GOtt den Kriegauch ein: 
Schlachtopffer/ welcheser zubereitet / die Tyrannen vnd Krieger: 
aber ſeine darzu geladene Gaͤſte / bey dem Propheten Zephania Cap. 





us: 
on Königin Aſſyrien / 
| wir 
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ss Das ander? 
wie er anfieng eingemalsiger Jen zu ſeyn au ein Jagen) 
das iſt / errich 


ja ein gewaltiger Jaͤger von dem Herrn 
— io vnd Voſcker an fich / brachte fie vnter feine Gewalt md 
Joch / Geneſ. Cap. ı0. Es —— Jäger crudele 


dnd vnbarmhertzige Leute / die nicht allein indas Wild (= viren ;fons 
dern auch die arme Leute / die jhnen offt mit Leibes ⸗ und Lebens⸗ Ge 
fahr in groſſer —— auffwarten vnd helffen muͤſſen / mit ſchlagen ⸗ 
fluchen / vnd andern Exorbitantien, übel tractiren vnd plagen/ | 
rowegen GOTT die Tyrannen den Jaͤgern / —— me uni 
— Crudeligät/diefiedarbey pflegen zu veruͤben / als wegen 
Begierde das Wild zu fangen vnd zu faͤllen / vnd ————— 
Jam? vergleichet. F 
Eſau war auchein guter Jaͤger / aber. ein crudeler onbarıns 
hergiger Mann / der feinem frommen Bruder dem Jacobden Tode 
‚gefchworen hatte/ Ban jenem/ dad er hn nicht ins 
Garn braͤch — te/. — ew 71 
vnd fich indie Srembdebegeben mufte/ Gem, 27. wirdgar | 
wenig indes Bibel der Jäger im beſten gedacht. ei 


(1) Hieron, in Pfalm. 90. ‚adverf. Sperabo in Domino, inquit. Ein 
erat, quoniam peccator. Et penitus voor a ee u 
quemvenatorem; Pılcarorıs invenimus lanctos, Ba 
jure Canonico,c. Eau. Diſtinct. 86, E 


a 
Es werden deß Rönigs Davids onde Se — 


















FAZ une 


Officirer / Amptleuthe vnd Bediente verfchied mi ch 1 ae Be * 
| bey aberift die Jaͤgerey gar he nu hin ( — 
| logo der Hoff; und Kriegs: Dffirirer Fein‘ ägerm ls 2.80 


| " muel. Cap. 8. v. 16. & Cap. z0.v.23.& leg: * ‚Say 4.1 
| & leg. Man findet gleichwol/daß an def Königs Sal —* Hof 
| sieh Wildpraͤt / Hirſche / Rehe vnd Gemſen geſpeiſet we Rei 
Zap. 4. verf. 23. derowegen daun ohne Zweiffel eine Je gerop vnnd 
gewiſſe Jaͤger / die das Wild gehetzet / gebuͤrſchet vnd ge⸗ 

weſen / vnd atſo fromme Jaͤger auch jhren Beruff von & "Das 


* 


ben / ob ſchon bey dem Jagen viel Exorbirantien vorge 


et 
ches dem Mißbrauche / der Denrechten Gebrauch nicht — 








3m "AXIOMA | ERKIIN, 


— > 


Gott erwecket den Rönigenond Volckern 
— 








— del 
3 ordem Errn / da / 

| — Sein änttene Deinen m der 
> — 83 Ten 3. v. ie · Bey dem Propheten E⸗ 
5 ich GOtt. Die Eanpter aneinander eben/daß in 
e* er wider —— sin dreund wid ER eine Start 


widert 


—* * 
wider die ander / ein ande rc’ 9. 
Bil am Al ließ or den den Hafact 
ti * 
—— in allen Ördngen/2. Reg.c. 10.09.38. 
Dem Fürften zu Tyro ließ GOtt durch; den Propheten ſa⸗ 
gen / er wolte Frembde vnd die Tyrannen der Heyden über jhn ſchi⸗ 










RS * on zu cken / vnd jhn hinunter fiofs 
20.9,7.4 
Gr ha ‚der A Alfforfie Könia) uirh feinen 


General Thacthan dem König Hisfiarund onter Augenfagen / er 
foltenicht meynen / daß er ohn den HERRNauffgezogen / daß er di 
Stätte Ifrael und Juda verderbte / dr HERR hätte esjhing 
fen / z. Reg. 13.9. 23; dann wann Gott ei 
Pfeile mit Blut truncken / ond fein Schwerdt muß Fleiſch | 
fpricht erim 5. Buch. of. am 32. Cap. verf. 42. Ja 
Zebaoth rüftetzumeilen ein Heer zum Streitte/ jader HEr 
ung un reed arme gantze 
13.9. 4.5: vnnd bey eben dieſem Propheten ſtehet ferner 
Jacob uͤbergeben Raubern?. 
der HErr gethan / an dem wirgefändigerhaben/ darumb er 
außgefchüstetden aan eine 
E.42:9:24: 25. f af 










AXLOMA ——— — 
Ft — 
Krieg ſoll man ohne Noth eund reßemäfle Viſace 
nicht anfahen- 


Rieg iſt die gröſſeſte vnd fchmerefte Sand» Plage/ 2. 
C.14. v 13. & ſeqq. & x Ehron. 22--v. 12: & ſeq. 
Grewel vor Dr vnd ein kurtzer Außzug alles boſen 
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ib: (1) B:llam yes BR Er "schbellemdiveris; uno verbo. 
‚dixeris, |, ‚Ertoßt Era, in Prafaad Paraphral.in Evangel, Marci, ad 

6: Regen : 1 piendis, q —— m. malorum inducunt dıla- 

yıum —— ——— Pe. uidtemereftatuarur, Et fottaſſe bo- 
niPrin —— lum getere, led tum enique, poſteaquam ompibus frultra 
honliest. nirbe 















‚extremanecellitss. Neceflitatem itaconlideramus „di ellenobis 


nonlicer, ni m inferamus. Alberti Gentil.dejur. Bell.lib.1.c.r7. Jatum bel- 
lum, quibus neceflarium ‚& pia atmä ; quibasnölla nifiin acc fpes re'in quitur. Liv. 
De ug | ottadcar, non Gaeimmortaliglöla? Quodulligenu. ine jalkis&necel- 
| — am intuletit. Cufpian. in vi. Aug. 


— * im Krieg Rn vnd vnmenſchliche Infolen- 
den; Chnde/ Laſter / Schande vnd Vnthaten vor / Frawen vnd 
werdengefchändet! Sande und ————— 
—* die Aſche geleget / 
—— traͤget an 
Dornen / Kirchen 
| ——— alle gute Policey vnd Ehrbarkeit 
1/ ondf re zeensen: ſilent —* (2) 
ſſen zus Leichn ver. Ha envnbegraben blei 
Sögeln ——— vnd wilden Thicren zu theil 
wie dari —— Reed eg die — 
| fen der es reche/ 4 rem 
2 a aa LEE name a fi 
m - | Daaii In 
— RU :s5b "un lle 3) 9IL.1UIDR } 
lo) Io] aa Bellum Insel. Oinbomstebsc noxios 
juxta zcadere,inguke Tacit. Ib. ı. Annal. 
(3) —— piorum injult effunditur, Chriftas denuein membrisfais 
 ‚erucifigitur. Helmod.in ChronsSlav.lib,2,c.13.  Noneltinterartificiabellum, lmð 
res efttamhoırenda, at eam nifi (umma. en. aut vera charitas, honeſtam cfh- 


cete nequeat. tlug· Etoti.de jut. Bell lib. 2.0.25. $. 9.infin, | 
— 








se Dasander Buch / 
In Summa / es gehen auch in 


den gerecht eſten Kriegen ſolche 
grewliche Dinge vor / die in den Himmel reichen/2. Chron. capı 28, 
v 9. 1. Chrom: c: 23; v· 7: & ſeq. & 6,29: 913: darvon 


—— vnnothigen Krieg anfaͤhei / oder manner 
de haben und wol machen kan / 


—— 
feine Söhne mit — 5 — 
abgrmahnet 





. Sprüchwortimerden: Dulce Bellom ——— Fra vor: 
— fi tifrna u Ruh 


— —*— vorhanden / 
ſer Gluck vnd mE ucceß uno ——— mans 
zu ſtreitten. (4S aber 


Chri⸗ 
ſtenheit nicht leichtlich es zum darin cin Chriſt 
—— ——z * 90; / > : 
Corift widereinen Jewdmoder alleine Ä 


waͤrt doch S 
nunge/ daß vnſer HERRGOTTeine Seele 
aber ein Chriſt wider den andern ficht/ift zubeforgen/ daß 








(4) Inomni expeditiöne-bellica tria accurate confiderandä: 
Facilitas vincendi, & victoxiæ fru&tus, Jacob. Zevecot. ih — — Polit. 2 
Gaij, Jul. Cæſ.c.44. 


Caufa jabet füperos melior ſperate ſeeundos 


Ein- gute Sache hat bey ib GOttes Radye. . 
Eine gute Sache macht guren Muth 


Quandopugnatur, Deus apertis cœlis profpe&tat » &cpartem quam-infpieit juftäme> 
ei datpalmam, Augufin,epift, 194. &ex eg Fabriti. in den Krieg · Fragen Quell-24, - 


Pijrr 
9 ⸗⸗ 





Vondem | Stande. 2%), 
"ein zweyfalti vnd Beute Befomme. Chriſtus nennet ſich 
einen guten Hirten vnd vns ſtine Schaaffe Air hat aber je geſe⸗ 
Ben/ daß ſich die Schaaffe unter einander gebiffen vnd zerriſſen has 
ben ?° Was wuͤrden die Wolffe thun / wann fie ſolches jnne wirden?- 
Was meynet jhr lieben Chriften/wasderTürchedeneke und im Sinn 
habe / wann er ſiehet / daß die Chriſten mit Vnfried vnd Krieg alſo 
ontereimander wůten vnnd toben? Es hat jhn vnſer Bufried nicht: 
wenig ge herget vnd frewdig gemachet 
Als Abia der Königin Yuda Noth wider Ferobeam den: 
König in Jfracl/dernochreinmalfo an Kriegsvolck war/zu Fel⸗ 
de zohe und treffen wolte / thater-einefeine Oration, vnd vernieß 
Fick auff feine gerechte Sache, zeigete an/ wie daß Jerobe m vnd die 
Fhme anhängige Stämme in frac ihrer Wäcter & Dt verläffenY 
galdene Kälber vor Götter gefeget/ die Prickter deß HERRN / die: 
Kinder Aaron vnd Leviten außgeſtoſſen / vnd eygene Prieſter gema⸗ 


and fein Volk dem HEnrnm jhrem GBTT/ durchdiedazirgeord-- 
nete Prieſter Aarons · Rinder vnnd Levnnen / mit Anzimdunge dep: 
Drandopffersund Rauchmwerefs / darumb'wdre mit ihnen an der: 
Spitzen GOit vnd feine Prieſter mit ihren Orommeten /derowegen 
ee! vnd wiewehl Jerobeam noch einmal fo; 
grofles Corpus der Armee gehabt / md feine Schtacht:- Dromums- 
. gelehr läglich/ weil er einguter und alter Soldat war angeftcller‘/ 
muſte er doch das Feld raumen/ vnd dem Abia den Sieg laſſen / z.- 
hron. C. 13. Die Vrſachen / warumb man vor GBienb da 
—— —— ——— 
cis, ie vondi erig 6: 
ben/ weitläufftig.angeführet /:diefes Drts will ich verbleiben in vors 
genommenen terminis Bibliſcher Policey / vnd darauf etliche Ve⸗ 


* Dr Dprigfeit if zwar befugt Krieg zu führen / 
aber von Pa Athen —5 —3* ©: 
Paulus 0M: 13. werdts Ampt chligen rom: 
Benni OO on ran Dom rg Ur 

Dagi 


‚49% Das ander Buch / 

Luſt zʒu Krieg vnd Blutvergieſſen hat / der pfleget felten dem Blur 

ey ond pflegen ins gemein Die Anfänger den kuͤrtzern zu 

ziehen/dann GOTT laͤſſet von ihn fingen’ Diſſipat gentes, que 

bella volunt. Der HERR zerfirewer die Völcker / die Luſt zum 

Kriege haben/Pfal.68.0.31. D- £uthir fchreibet hiervon gar denc⸗ 

wirdig/ Tom, lenenf.3,f0l.323. 6. & leq. alfo : Da huͤte dich vor / 

der laͤuget nicht / ond laß dir das gefaget ſeyn / daß du weit weitwon 

einander ſcheideſt / wollen ond mäflen/Luftond No h. Luft zu Krie⸗ 

gen vnd wollen ſtreitten / laß dich ja nicht anfechten / Du ſeyſt gleich den 
Tür ekifche Keyſer / harꝛe biß Noth und Muͤſſen kompt / ohne buſt⸗ 

vnd Willen / ——— 

genug kriegen / auff daß du mogeſi ſagen / vnd dein Hertz ſich konne 

ruͤhmen / WERE BEIN TIER DENE haben/ wenn meine 

Nachbarn wolten/ fo kanſtu mit gutem Gewiſſen dich / denn: 

da ſtehet GOTTES Wort/ Er zerſtrewet / die duſt zu Kriegen 
(5) Felici- baben . Re Er 
tatis (ux € an die rechte Krieger die bey dem Schimpff geweſt 
prodigum find/die zůcken nicht balde/trogennicht/ nicht Luft zufchlagen/ 
effe, qui aber wann man ſie zwinget / daß fie mäflın‘ ſo hůte Dich für ihnen/ fo 
folis in ar- ſchimpffen ſie nicht /jhr Degen ſtecket veſte / abermäflenfieibunse · 
nus glo⸗ ſken / ſo kompt er nicht ohne Blut wieder indie Scheide Wider ⸗ 
sam PO}. umböietollen Nanꝛen / die mit Öedanckenzuerfifriegen/ vnd ſahen⸗ 
nie, TeAE  elichan/ Die Lt freffenmi A pie 

a 










Frideric. Schmwerdt zůcken / aber fie find auch die erſten / Dieda li 

de Marfe- Schwerdt einſtecken. +} ie: vr 

Iacrde ke. Die Roͤmer / das mächtige Keyſerthumb / hat faft 

gar. lib. 2. meiſten damit gewonnen / daß ſie haben můſſen Kriegen / Dası 

c. 24. jederman wolte ſich an ſie hängen / vnd Ritter an jhnen werde⸗ 
fie ſich muſten wehren/ fofchlugen fie auch alsdann gar weitlicht 


— Hanmnibal der Fuͤrſt * Aria täufnendch od / | 
jer hätte zu nicht gemachet / abır was follı ran 
a En Muth von DEE 
blich bey den Romern / ob ſie wohl verlohren / wo aber Muth 


Bon dem Weltlichen Stande. 493. 
re rpm lich / denn es iſt G OTT / der es 
———— —— vnd iſt feind denen / ſo De 


— 


RR AXIOMA- CXXVL- | 
— —W Dep gutem Sie fl man nicht 





Gyma in Axiomate cx LVI. Dich 1 aberdie bee 
erficherunge/ = · ar 


SAX OMA CXXVIL 


— Erhaltunge ſeiner reinen Lehre⸗ 
* utz deß ————A vnd ſeiner ⸗— 
lan vnd foll man zu den 
> Baffengreiffen. (N: * as, en 
| — a ig 


2* 


 Sanehalla vnd ande ne: vnd ‚Feinde der 









— en- 






—— One ipel zu Jeruſalem vers 
nGr Der Bermi auff & Dites Altar ſetzen / 
den — —— gantz außrotten woite / da 
erweckte GOtt den Matbatkix zur Defen ſion, daß er fich 
dem Antioche ond einen Befchläabern wiberfente/ su den Vf 
* ET grieffe / 





re 








Judas, wiedie Statt / der ®@Drteodienfl 
— Jeruſalem in Gefahr ſtunde / 2. Maccab. C. i5. v. 
47.18. — pro atis & focis, pro lege ——— 
sen. ( 


2) Ipfe ‚fibi fringit Pelicanus pe&ora roſtro It et 
6 Er ga tio —— alit. — — 
44— Rai ictum hoc fuit, addidit illud; us 

Sic pro.lege geram relia proque grege. 
Bor Boites Ehre vnd Hatterland: un ar 
Rımpt man Hui das Schwerdt zur Hand. * 


lande vnd Heiffer / weilficden Vnterthanen Heytr 
Die Feinde ſchaffen / ladic. 3. 5. 9. Be Hirten/Sfai, 
9.29. Parres Patriz, 14.0.4 


Fabrir. ra — — Qu: 
Nahas der 


a allen aan Das me due af 4 


—— — —— 


er. * 


Genen alfo daß alle daräber in Gefahr ond Vn 
glück gerathen / vnd muß auf zwenen Vbeln as geringſte ers 
wehletwerden/quia minusmalum eocafu induit naturam bo- 
ni, conferHug. Groti.de jur. Bell.lib. 2,0.25,$.2. Ertıb. 3. 
notat, urpropter pecoraabadta, aut domos aliquas 

so totumregnum valterur, zquitatemnon ferre. 
So viel nun die Religion anlanget / obwohl diefelbe an fich 
———— elen Gut / vnd 
n durch aͤuſſerlichen Gewalt vnd per Carnalia arma nicht 
uptei im um unge / vondenen/ die es befugt / 


















1 xercirium vnnd el divini. oder Gottes⸗ 
iber diejemige/Die es thtlich zu hindern onserftchen/ durch 
vnd dee endirer vnnd beſch t wer⸗ 


den / wie das ange zogene empel Nehem. Cap. 4. bezeuget. 
| —— ichs, Confticutionen, Chur- 
farſtenvn⸗ en. 
9 — —8 e Anno 1524. $ 
As auch / Romiſche Keyſer aber / der Obri⸗ 
nam Ste le) Glaubens / 
A zu —— fubtit. Conttit. 
pider die fi is A. de Annoı513,$. erſtlich 
* r. 8. ———— 


fr AXIO- 


ee 
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da vi nn — 
AXLOMA EXXVIIL- Fe. 
vet 


Zu Rettunge feiner betrangten Freunde / R 
a. — / wird recht 

















laomor vnd feinen Adhxrenten , indem Kri 


yet Loth Abrahame Ye Sohn n von dem: 
nigen Sodom / &omona/ x. ——— 






me ſich a 
en ——— auff den ringen ractan? und befahl fei 
nem Bruder Simon / daß erihnen mit. einer . 
Huͤlff kaͤme. ı. —** E.;.v. Hai, 


Verwandte / Hulffe bey Jofuafı — 26 
—** ER BER vnd ſe iu 


PR eyffer der —— HE 
sen Bürgern verfluchet habe/ 


tifchen Feldhauptman cn Sara mem 

chet / fpricht die ha ebora in jhi 
Meros / ſprach der En 
ſie nicht kamen dem HErrn J Fe zu Hülffe —— den 
Helden. Als die Heyden wider die Juden in Galaad zu Feldesos 
hen / das Volck ſich auff die Burg Datheman falvirte/ und Z⸗ 
motheus die Burg belagerte / vnnd ſtuͤrmen wolte / ſchrichen ſie 
Brieffe an Judam der Maccabeer Heerfuͤhrer vnd ſeine * 


—* 
ward / hhate Äbr aham woi vnd loblich / daß.er zur Rettun —328* 
angenen Vlutfreu Dlutfreundes armirte pr ——— Seueß C. 4 


* um 
L r — 1 — 
— ir W 
‚Pal a p At A F > Er 
f: . . 
[ :£ . 
VÖ AL Ahi« ' AITDE 
4 222%, Si 825 
J 27 J Ve 
hielrg J NEET i KEIL TIER % . 2 * 
L * * 2 r 
N ’ EEE * 
Brüdern in einem gerechten D ——— * F 
— 
BETT: J m 


de Statt. 
——— 


| 


ü 
j 
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dab fie — — id zu Bun e fommen I 

m fampt Weib onnd 

—— bedachte nicht eh biekte 
vnd darinn g 


ziemůch Corpo vnd ‚sommendirgefeinen Bruder tn and 
zum Entfag / derauch in Galileam ſchleunig geruckt / die Belas 
gerte und andere Betrangte entfeget und gerettet. 1. Maccab. Cap. 5. 


v.3.& feq - 
Conftantivus Magnus hat die Römer wider die Ty⸗ 
ranney deß Maxentii , —— Chriſten wider die grim⸗ 
deß Keyſers Licinii geſchuͤtzet. (1) 


"© ‚Quinonrepellit injuriam & focio ‚fi poteft ‚ram eit in vitio , quämille, quifa- 
cit „ ale Ambrof, lib.1.Oflic, c. 36. Homoenim in adjuroriam mutuum generatuselt» 


inquit —— 1.delra,c. 7: 
Als Anno 1522. der Tůrck dem König in Vngern hart zus 















ſetzete / hat Keyſer Carl der V. auffdemezu Nürnberg in gemeltem 

ı2. | em Reichs». Tage fich Keyſerlich vnd Chriſt⸗ 

lich erfläret / daß Seine Keyſerl. Mayefi. mitden Ständen def 

| ng deß Chrifllichen Bluts vereiniget und befchlof- 
wen ur zu Widerſtand def 

nvnnd Chriſtlichen Bruͤderlichen 





€ an | zu Nürnberg de Anno 1522. 
-  iofin. prineip, m Kb * Anno 1526. $. darauff haben 
wir Hag.Groti.dejur,Bell.hb.r.c.ule.n. 2.. Esifl aber 

12 Der Bundes verwandten onnd Freunde auch Diefes / 


iftentz mit effe& vnnd Nugen geſchehen vnd cin ger 

| ————— mehr / aller appa⸗ 

— darüber ohnfehlbar zu 
14 ah Groti. de jur. Bell. lib. 2.0.25.5.4, 

Ne tunc quidem tenerifocium, fi, nulla 

tboniexitus, Boni enim non mali 

caula ſocietas contrahi- 


eur, 
Rır 2 AXIO. 





au. 








braͤnden verſchene Fuͤchſe an / ſchlug hernacher mit einem Efdes 
Kinba, 


48 Das ander Buch = 
AXIOMA ‚EXKIX. wage | 
—— Vrſache zum Krieg iſ Recupera-, 


ratio: rerum noſtrarum per vim 'ablatarum „ 
wann man dag jenige/ was einem mit SGewau 
abgenommen / durch —— geh Tr 
—* 


nah 
angen 


| 













—2 —— nen 
und zu ſeinem Gehorſam gebra⸗ 
dJoas der König in Iſrat 
Hand Benhadad deß Sohns S, aſact Stätte / die er au 
Hand ſeines Vatters Joahas g mer mie Streip/ fehl 
jhn dreymal und brachte — $ 8.13- 
o.fin. Wieder Philiſter zu —— ochter / Li 
Eimfonvorhinzum Weibe gegeben und bepgelegt rn 

hends einem-andern zugefuͤhret / unnd jhn deren ber | 
fprach Simfon/ ich habe einmahlieine gerechte Sache — 
Philiſter / ſieng erſtlich den Krieg mit Sengen und Brennen / durch 
die zoo. mit den Schwaͤntzen zuſammen gebundene und mit Fewer⸗ 
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Ko lauſend der Philißer / und yindicirge feine i injuriam, Iu- 
Antiochus D i 2 / dem | 

eigen 
ee — daß ſie die Burg zu Je⸗ 
Kun onen ch Aipens Königreich onterthan ſeyn 
gi eingen ann scene Rrchhartn be: 
kam der Abgefandte —— Sims Fer dag — an a 
wieder erobert haben / iſt on cr Väter! vun N) 
— p J— aber habens ein Zeitang / mit Gewalt» . 
abt / darumb haben wir jegt das vnſere wied 








diefes die B 
Wolck groſſen — Boch wollen — zahlen hundert 
Center. im I. — .E. ne ‚25,33. — 
dann ey allen Potentaten / Keyſer / Rd 
5 welche auff gewiſſe vorhergehende Capitula⸗ 
ihre Re antretten/ diefeconditio darinn pfleget gerür 
@ Da Das Pasae as pe So Scepterond 
vud nach entzogen worden / wieder herbey 
ſtalt ſoſches in der mit derjego Re; 
za R cm Keyfert May. Ferdinandolll, auffgerichter er 
sieh —— & 9.nicht weniger / als inder vorigen Keyſeren 
rucklich verſthen / maſſen dann auch Keyfer Carolus der V. 
auf Dem Re tage zu Wormbs de Anno ı is2ı. Chur⸗Fuͤrſten 
vnd —— welcher geſtalt das jenige / ſo dem Reich 
entzogen vnd lange Zeit in frembden Haͤnden geweſen / wiederumb 
zu erob zum Reich zubringen. BER dla wie! Dan. 
a m — Anno 1526, 5. Weiter ha⸗ 
T? sine ben % 
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AXIOMA exe 


Wegen Verweigerunge eines nothwendigen 
nk ee i 
DC De POOBos DD. MARRRON/. WR DEREN 
pt. force ſuchen. Br 


Dfes ſchickte Gefaudtn an Sihonder Amoriter sig 
begehrte einen onfchädlichen Pap / vnd ließ jhm fagen/ er 
— — Aare ar Straſſen 
Scan, an) zur Lincken weichen, Speiſe vnd 
Waſſer für das ——— Als aber ſe se 
mäjlig Suchen vnnd offerırce Caution bey dem. u m 
nicht flate finden, under Moftond ——— 
geben wolte / elle, Kaps —* Otdnungẽ 
— Land vn *— | 
* cin dand vnd veſte Rn . 
6. Judic. E- u, 9. 19: —— 
—* hundert Jahr hernach dur 
lckiter ferner ſcharpff Virdisiconuie 
v.2. (1) RER 
(1) Augulin.. in Quaſtiop. ————— 0. qui 
fine, inguit| quemadmodum jufta bella gereb: ntu (rs 
innoxius enim tranlicus d ‚negabarur , gaijure. * anz ſocietat 
deb. bat refertut in jate Canon,in c. notandum, u al.⁊ 
Beil.l.d.3 c.iꝰ.q.2. 


Als Judas der Maccabeer Fire 
motheum verfolgete / vnnd auff dem on 
mit feiner Armada kam / da man nicht neben ——— — | 
zu ihnen / fagte ihnen Frieden zu / vnd bach freundlich / ihnenden 
Paß durch die Statt zu geben/mit ATecuration vnd Verſprechen / 
daß jenen von feines vnterhabenden Soldatefca fein —— 
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* « Pr Bee 
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u Be ac a A ee 


sor 






Ephron wolten jhme den vnſchaͤdlichen 
1172 en feine Bolcker 
EEE ee * 


leg, 
xt ""NBefelper'geftateiim Ronuſchen Rei vermog deſſe 
— anen * 
——— EIER 
—— gemeldt 


enheilfamtich 
verfehen: vid: Reichs: ugſpurg de Anno 
zübegegnen. 8. (ed. —— genſpurg 


155 9.*. den 
de — ne erg m —* A. mo-- 
do.&. prefandz.cäutionis.: | 
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vnd ee — | 
—— verlauffen / 





den Sihomondier le Statte / beyde Männer/ Weiber vnd 
pain. Fu &.feg. Amos 2. verſ. 


r dem Midianiter —— nachjagete / über den: 
—— — * oldateſca in etwas re- 
echiren woks/begehrieer an die von Suchoth vnd die von ger 





Br 


Po Das ander Buch /⸗ 


? | 
ae Wrod/nelches fiefomeaber == 
niſch er haͤtie der Midianiter Könige | 
u ni een Meifterim Felde / wie aber 


den Sie Are —— wieder De 
ee ungen 








‚Commercium iſt / wäre vnbillich 


(nee Singen a, — 


Bi u 10 


| AXLOMA G X KXblm: — 
43 ya 
In * Landen ” won Damen der 
2 Dora mi in (ne * 
X * 553 
in en ond fa = 
auffenf * * trince 4 e 
en * BIER m * 
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| ee 

iſt auch bey den vernänfftigen. ondgehalten 
iR au by en sernfrign ee Vi indeß . 
* er 51 


—— 





Bomben leihen. +0 
% arzanı Max zxınn . 


Eine gerechte Sache Krieg zuführenift wann einem 
die lultitia oder Das echrverfüget wird.) 


r 1) Arkllisdonm ind. — etbellam;. Q. 3. loſte inquit, bellatur, cüm 
abeo, quielt obnoxius ‚aliter an via belli juſtitia haberinon poteſt.c.culpatut. c. 
noliegiftimare d.cauf.23.q.1. Iniquitas Pr adverfzjulta'bella ingeric, dixit Au- 


guftin.e, 4.de Civit. Dei, * | u 


- RL 3 42 


Tadie Bürger erzu Gibeadeh —— — Kebo⸗ * 
‚Weib barbariſcher gang aͤrger licher Weiſe die gantze Nacht 
zuarbeitet und zu Todte geſchaͤndet / klaget er ſolche ſchaͤnd⸗ 
luche That ben den Nfrachiten / begehrend / fiefolten ihm Raht vnd 
‚Recht verſchaffen / Judic. Cap. 19:da kamen die Kinder Iſrael zus 
ſammen / verſambleten ſich und in quirirten vorhin vber ſolche Miß⸗ 
handlunge / vnd nach befundener Vbelthat / ordneten ſie eine ur 
nonzu —— 7 Senjamin / vnd lieſſen ihnen ſagen / 7 
if das für a: ebepeuchgefchehenift? Sogebet 
ter die — daß wir ſie todten / N 


J 






die | 
jr, Dct uß fra le der Benjamin moltennicht des 
0 hore r BT 

4 a N die Iſraeliten / vnd entftand ein fehr 
6: = Fa — — darauß / wie 
nn Satin «20, 
* X iR GE 
4 * (2 r 
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AXIOMA CXXXIV. 3 


Wieder die/fo ſich deß ſchuldigen Gehorſambs entziehen / 
ihrer Obrigkeit den gebührlichen Schoß und fub-. 
fidia porenthalten / vnd fich ſelbſtmaͤchtig deren 
entbrechen wollen/ fan man Krieg führen’ vnd 
dieſelbe dardurch / weil feine andere Mittel vnd 
Güte zureicht / zum Gehorfambbringen. () 


(1) Dehoc Axiomate vid. D. Mentzer. in Exeges. Auguft, Confefl, art.16. In- 
nocent. inc.clim, de Reit. pol, Thoming. confil, 24 n,33.34- 9.7. vol. 1. johann. 
Goedd.confil.Marp,28.n.202. & * „vol.2. Andr. Geil. de Pac. Publ, cap. 2. 

20. & legg.& c.8.num. 25. Card, Tufch. pract. toncluf. 35.lit. B, verb, Bellum. n.10, 
Covarr.inc.peccatumı n.4. Regal.jur. in 6. Alciat.confl. 132.n. 17, lib, g.om. 2. 
Hzcenim coercitio eft executio jurisdidtionis, & punitio potius Rebellium, quäm 







bellum, Petr. Belluspart, 2.dere milit.tit,5.n.9. Nr 
£s Sodom und die benachbarten Derter/ vom Rönige Kıdor 
Laomor / vnter deflen nb-fie geweſen waren / abftelen / 
wurden fie deßwegen bekrieget Gen = 


— Abimelech die auffrůhriſche Sichemiter / im Buch der Richter 
9. v. 26. 4 — 3 ii er * Ev 

Als Mefa der Moabiter König von dem —— J 
sam abfiel / vnd demſelben den gewoͤhnlichen Tribut und Zinfeniche 
mehr reichen / ſondern von feiner Gewalt / Hoch⸗ vnd Dottmäfli 
fich eximiren vnd loßwürcken wolte / räftete ſich Joram zum Sries 
ge / nahm den Konig Joſaphat vnd den König Edom zu Huͤlffe/ Aber 
309 den Moabiter Konig / fchlugihn auß dem Felde/ zerbrach alle 
veſie Staͤtte / vnd brachte fie zum Gehorſam / z.· Reg. C.ʒ3. @I — 

(2) Parcere ſubjectis & debellare ſuperbos. | * 

Als Zedekia der Konig Juda / wider feine dem König Nebu⸗ 

cadnezar thewr gelriſtete Huĩdigungo/ Pflichte / abtrůnnig ward / 
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— groß Kriegsheer wider denſelben / bela⸗ 

jhn in Jeruſalem / eroberte die Statt / bekam 3 gefan⸗ 

Fark vnd ließ Rriegsrecht über fon halten / da dann ein fcharpff Brs 

ihn gefelleewar / daß man feine Rinder vorfeinen Augen 

ſchlachtete / — Augmaupfache/ vnd gefangen mit 

Ketten gebunden nach Babel fuͤhrete / 2. Reg. c. 25. 2. Ehron- 36. 
v. 10, Jer 6.39: &c. 52.0.9. 

Wie die Edomiter vom Hauſe Juda abtruͤnnig wurden / hat 
fieder Rönig Joram deßwegen mit Heersmacht uͤberzogen vnd ges 
ſchlagen / wiewol er ſie nicht gang zum Gehorſam wieder bringen koͤn⸗ 
nen / im andern Buch der Chron. c. 21.v. 3. & legg: 

Als Hoſea ſich deß Gchorſams vnnd dem Konig zu Aſſyrien 
verſprochenen ſchuldigen Tributs entzogen hatte / vnd wieder denſel⸗ 
ben ſich in Buͤndnuß bey dem Koͤnige in Egypten einlieſſe / ward er 
von dem Koͤnige zu Aſſyrien mit Heeresmacht uͤberzogen / in Sama⸗ 
ria belagert / vnd nach Eroberunge er vnd Iſrael gefaͤnglich weg in 
Here Reg.a17.&ıg,, | 

Sebaein berühmter heillofer Mann und Auffwickeler ſei⸗ 
hen ren David vntrew ward/ feines fchuldigen Gehorfams ver; 
gaß / vnd einen Auhang vom Bold machete / die jhme folgeten / ſanb ⸗ 

lete David an mie /- die Erethi und Plethi und 
alle Starcken / die ver jhn geſchwinde / ehe er fich veſter Staͤt⸗ 
e bemaͤchtigen und einen Fuß ſetzen konte / die belagerten jhn in der 
Statt Abel/ da er von den Einwohnern / damit ſie nicht mit jhme als 
Receptatores exequirerund geſtrafft wuͤrden / enthauptet / und 
ſein Kop über die Mawren werffen lieſſen. Dieſes wird auch in 
—* H Reichs-Abfehieden / einer jeden hohen Dbrigfeit/ deren das 
imorum vermöge derfelben zuſtehet / erlaubet / dero MWiderfigs 
ch | er Pflichtunnd — ſich engiehende Vnierthanen 
d. RA. zu Speyer de Anno 1529. 8. 
z. und damit aber / ꝛtc. 
und wird ſolches —— in dem Reiche⸗ Abſch. de Anno 
— wiewol wir nun / cum fi eqq. 
Soo M A xlO- 
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J ** WARE r RER — * LEER 5 
ERLITTEN U 


Zu den Waffen fan. auch erlaubter weiſſe gegriffen 
werden / megenzugefügter Schmach vnnd Be⸗ 
Ehimpfiunge = a ET 


DET befahl felber dom Mofi / Erfoleedie Kinder Iſrael 

rächen anden Midianitern / jhnen Schaden thun / vnd fie 

ſchlagen / dann fie ihnen Schaden gethan / mit jhrer Liſt / den. 
fie jhnen geſtellet hätten durch den Peor 1 82.6: Num,z:v,ı7.ineit, 
c. 3ĩ v.i. fuer ER et. 
Als Hanmon der Amoriter König def Konigs Davids 
Knechte / die er als Geſandten zu jhme gefchicket / wegen feines Vat⸗ 
ters abfterbenzu comdoliren vnd das Leid zu klagen / auff Verlei⸗ 
tunge feiner Gewaltigen / contra facra legationis & fas gentium, 
(ı) deſchimpffen / jhnen die Baͤrte halb abſcheren / vñ die Kleider biß an 


















Kriegshecr wider die Ammoniter zu Feldeguziche 
von Joab gefchlagen ond in die Flucht gebra 
iger König hartdarumbgeftraffet / ihr: 





tätteerbro.hen worden.1. Chrom Exai, mn a 


(1) Jure Divino, Gentium & Civili, Legati, eriam apud hoftes, fan&ti &Tr % 
violabiles cenfentur. Sunt Regum qui mittunt fimulachra, Os &vivaefhgies, Marfel»- 


c.13.Sandum populis per fecula Nomen,Legatus.vid. Infr.jus.Legat.Bibl ; 
Als die Rinder Jambri Yohannem den Maccabeer Jonathhe 
vnd Simons Bruder vberfallen/ gefi vnd fpolirt/ haben ger 
melte feine Brüdere darauff gedacht / wie fiefolches revangir en vn 
rächen mochten / vnd fich eben Die autebccafion darzu | rzfen: 
te , daß die Kinder Yambri eine groffe Hochzeit angerichtet / vndd 
Braut mit herrlichem Pracht ond anfebentlichem Comtat/ 

| | * 





fich Hinser einen Berge verftecket / vnnd wieder Bräutigam in 
nem Gepränge mit fein 


ien / angegriffen / viel nieder gemachet/ die vbrigen verjagt vnd alle 
ihre Güter geraubet/ daß alfo auß der Hochzeiten Hertzenleid/ auf 





erfäuffet/ hat Judas der Maccabeer Fuͤrſt darauff zu den Waffen 
gegriffen / iftfürden Port oder Haffen mit feinen Volckern gerüs 
eRet /bey Nacht die Schiffein Brand geſtecket / die Seuche aber mie 


"AXIOMA 'CXXXVk 


Die Religion vnd deren Vbunge tan vnd ſolbillig von 
denen / die es macht vnd fug haben / wider die Fein⸗ 


TER 
— 
... * 


de Gottes vnd feines H. Worts durch die Wafſen 


geſchůͤtzet werden / wie in dem Axiomate CXXVII. ge- 

ſehzet / aber dieſelbe durch Waffen den Vnglaubigen 
bnd andern auffzutringen / vnnd darumb allein 
Krieg zufuhren / hat in GOTTes Wort keinen 


* "rund, IR 
N, VERA 118 


Ge Religion ifinicht eine Verwandnuß onnd Pflicht def 
> Menfchen gegenden andern / derowegen dann auch gewiß / 
Der daß bloß der Religion halber cin Den oder wieder 
rk: A 





‚os Das ander Buch, 

den andern di N, viel weniger Drfache 
— ——— ſelbſt ſeinem 
WeRanfeRaift an Ge KRRIDIBL nacũ DEE S.Paulı/Kom.ig, 


B— Sottes / vnd nicht der 
Denfchen/ rubet in deß Menſchen Hertz )pinion vnd Gemürhe/ 
soelches je Fein Menſch ergründen / end darüber —* 
ſondern GOTT der einige Hergenfündiger Hann erforfchen Fan. 
Artor.15. Jerem. C. 17.0.9-& 10.1.(Chron.23.9.9. N 
und beichetin feinem eufferlichenchün? fo der eufferlichen Gewalt 
onterworffen/ Fan deromegen durch Peine Waffen das Hertz / das 

und Gewiſſen eines ——“ en werden / einan⸗ 
ders zu glauben / als es tchut. Deß Menſchen Leib kan man dutch 
Waffen vnd euſſerlichen Zwang auß einem Ort in den andern zwin⸗ 

gen / treiben vnd bringen / aber nicht / daß er ein anders glaube. 

Es vnderſtunde ſich der König Antiochus die 7. Maccabei⸗ 
ſche Brüder ſambt der Mutter wider jhre Religion vnd Gelege Br” 
zwingen Schweinefleifch zu eſſen / ließ fie mit Geiſſeln vnnd Rie 
men fteupen / als aber folchsnichts helffen wolte / —— 
dem andern grewlich martern vnd toͤdten / vnder welchen der zweyte 
dem Antiocho geantwortet: Du verfluchter Menſch du nimbſt mir 
wol das zeitlich Leben / aberder Herr aller Welt wird vns / die wir 
vmb feines Geſetzes willen ſterben / a 
schen. 2. Maccab. C.. Auff gleiche 
—— gemeltem 7.0.dcß 2. 

Der fewrige Ofen Nebucadnezars konte nicht Ka beyden 3. 
Gortöfsrchtigen Maͤnnern / Ge —— daß 
ſie feinen Gebotten patirten vnd zu feinem Abgoöttiſchen 
ſich zwingen lieſſen. Daniel. E- 3. Deßgleichen — De rigen 
Lowen mit jhrenauffgefperzeten Rachenden Daniel * einem an⸗ 
dern Glauben / als ſeines wahren Gottes notigen Dan-E-6. 
Vnd * 5 eine ei — — 
gezwungen wuͤrde / ſo waͤre doch das Hertz 
—*— GOTT pnangenehme Hrucheley- (a) GOTT — 
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‚der Heuchler nicht / ihre Hoffnunge i — en / vnd ihre Zuver⸗ 
ſicht wie cine Spinwebe. Hiob cap & fegg. jhmeein 
Grewel / er will einen willigen / frewd igen vnd feinen gezwungenen 
GSeiſt haben. (1) Dieweil dann die blutige Waffen vnd aller cuffers 
licher Gewalt nicht bequem ſeynd / das Gewiſſen zu zwingen / die 
wahre Religion inder Menfchen Hertzen zupflangen vnnd zu brins 
gen / fo wäre es ombfonft/ ja ein gantz vnbeſonnen Beginnen /folches 
mit den blutigen verderblichen IBaffen zurentiren. Die Me- 
dia muͤſſen an ſich proportionirt feyn / einen Zweck oder Scopum 
zu erreichen / weil GOTT durch Mittel / vnd zwar folche handelt / 
die er felberzu einem Dinge geordnet vnnd Capabel gemachet hat / / 
den Zweck zu erreichen. a ar 
(a) Coadtus quicredit,noncredit, federederefe fimular, ur malum viter. 


"Groti.dever. Relig. Chrif.!. 6. ai. | * 
(1) Auguſt. Sermon. 9. de San&. Deus, inquit, non Crudelitate,fed Creduli- 


| tate quzrenduseft.Idem de Civirat. Deilib. 8.c.17. Religionis ſumma elt , imitari 
quem colis, juxta illud ; Eftote imitatores Dei, ficur filii charifimi. Deum autem 
nonimitatur, quicrudelitate dele&tatur, Meifn.in Hom,Domin. 4. Trinit.. 
Bon Serubabelgefchahe das Wort deß Herin: Es ſoll nicht 
durch Heer oder Krafft /  fondern durch meinen Geiſt geſchehen / 
— De Jam Bcbao bp dm Propheten Sacharia/ € 4 
Seind deromwegen weder Gebott oder Exempel im newen Teſta⸗ 
 ment/noch in der erſten Chriſtlichen Kirchen praxi oder Vbunge vors 
handen / folcher geftalt die Religion vnd Gottesdienſt fortzupflans 
gen /fondermn iſt dicſelbe von aller Dienſtbarkeit befreyet / ond mit dem 
frewdigen freyen Rindlichen Geiſt ohne Verlegunge vnd Verder⸗ 
ben / vermoͤge der Propheten ond Apoftel Schriften / begaber. Eſai. 
€.11.0. 6,82 9. Wach deinem Sieg wird dir dein Volck willig opffern 
u, ni nuck / deine Rinder werden dir gebohren werden/wie 
der Thaw auf der Morgenrdthe-Pfal.tıo.v.3.Rom.8.0:15-.& 1,2d 
Eor.3.0.12.(2) Die Stätte/fodie Apoſtel nit hören/noch das Evans 
gelium annehmen wolten/hatder Herr Chriſtus felber nicht zu bekrie⸗ 
gen / fondern zuverlaflengebotten. Matth.1o. 0.14. Ja ale die Jüns 
der Chriſti jhn bathen / die Samaritaner Ihrer Gndal 2 
— | | ieder⸗ 


* — 














Fr ih or rund Le Pet * 54 Gerede 
wird vom Stephano in Polen referirt , daß er 
—— * der Drenfeben Gewiſſen nicht herifchen / dam 
ſich GOTT allein diefe dry Dinge vorbehalten : Etwas Auf 
nichts zu fchaffen  zufünfftige Dinge zuwiſſen / und vber die Ge⸗ 
wiſſen zu herrſchen. a a 
ı) Elegauter ralmusin Paraphraf.c. 8.ad Roman.v.15, —* Non datum 
ek, — Sprnuelmpetiam Evocat ad magna ‚fed volentes& capidos:afpirat e- 
nim vimamoris,cui ni I poteftefledifhcile ‚ nihil non fuave. Ut ſuo ſpititu vivit 
Corpus ‚ira fuo fpiricu viyitanima, - Quicunque itaque aguntur a 
armis & tormencis)filii Deifunt. Filii fpirant acreddunt indolem ur ae 
res uleroque faciunt‘, ‚quod fenferint illiplacere, _ Servi quoniam Domi ER 
conjundı nonfunt, metucontinentur. Accepiftis Spiritum Dei, peiq vem Aopa 
eftis in 'numerum, non fervoram ‚fedFiliorum Dei. Etin alegara Epiflolaad 
rinth. c;3.v. r2,Mofaica lex, inquit, quoniam metu (uppliciurum continebat in of 
-Ficio , (ervilis erat, & velumferyitutiseftindicium. Ar udı Spiritus Do in Jefu, qui 
fecretos addirimulos, ur injuffi-quoque feramur ad ofhcia pieraciy,ibi \ibertaseft. 
Ha&enusEralmus, Idemin Epitol,quadam Friburgi XV ‚Calend Maij Anno 1531. 
adEding.audomar. — — Cogere non EEE Onfer, Hog 
Groti.dejur, bell.lib, 2. c.20.n. 28. r 
Aber ich Diefes mmvnterſteh P7 E: 
hochſten in ſeine Gottliche H Soßen Aut Am 
Kaufen Mari imilianus 11. hat pflegen zu 
gröfere Tprannen feon önte/a fie Heuſch⸗ vber 
Es rühmer zwar — rmahnis in 
TI. lib.ı. cap. 1. daß bey ihrer Keyſerl dayeſt. Kegii 
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Steyermarck / Karndten / Crain/ hernacher auß al ji R r 


ren / Defterrcich alle Evangeliſche em / Di 
Vncatholiſche nennet / auß geſchaffet/ ge, Foffer on 
Macht an die hundert mahl tauſend / zu der Cathofifchen Religi 


gendtiget vnd gebracht worden / vnd man dahero Ferdinando L 


folcher Provincien Apofteln oder einen Apoftolifchen Kar 


fugenn ge. (3) | 

(3) Verba ka Haud fegniusvotüm.rellitgendz Reigonit * 
eddidit, quam concepit. Primò, ut alibi vidimus, Stytiam, Carinthiam, Carmioliama 
kenitusexpurgavit. Deindè ex Bohemiæ Regne, Moravia&utraque Auftria Aca- 


— 
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Von dem Welttihen Stande. sur 

tholicos Prædicatores omnes dimiſit, Catholicos fuffecit, eoanimartım proventu, 
arnonnulli,absquetemeritate afırmare poffe exiftiment ,Ferdinandi zelo acoperä, 
centies centena millia hominumad Ecclehe Catholic gremiumeilerevocata, adeo- 
que Ferdinandum omni jure pofle ac debere harum Provincisrum Apoftolum dici , 
aut Apoftolici Imperatoriscognomentodecorari, jn Ungariä ac Sleſia ea reparan- 
de Carholicz Fıdei jecitfundamenta, quibus hodie Arenuc-Ferdinandus II. pater- 
nz zmulusPieratis fuperzdificat. 


. Mit wasgroffer Gewiſſens⸗Angſt vnd Befchtwehrunge aber 
folches effertuirer , vnd die Leute ins Elend zu gehen / oderzum 
Heuchelen vnd Abfall gezwungen worden / ſolches ift auß denen von 
dieſer ſcharpffen Reformation in offenen Truck gegebenen Relatio- 
nibus ond Berichten zu vernehmen/ vnd will folches mit obangezo⸗ 
genen Fundamentisder Heil. Schrifft/ auch der praxı dererfien _ 
Shriftlichen Kirchen gar nicht über einftimmen. 


‚AXIOMA CXXXVvIr 


In frembde Kriege ſich ohne Noch ond erhebliche Vr⸗ 
fachen zu miſchen / in gefährlich vnd pflegt ing ge⸗ 
maein vbel abzulauffen 


ER Hue Noch miſcheten fich die Syrer in den vnbilligen Krieg / 
—* welchen Hanon der Ammoniter Konig wider David anfien⸗ 

ge / darüber ſie ſampt den Ammonitern etzliche mahl geſchla⸗ 
gen worden / muſten endlich zu Creutz kriegen vnd Frieden fuchen/ 1. 
Chron. C. 20. in ſin. 

Der fromme Koͤnig Joſias hat ſehr loblich vnd wohl regieret / 
zu letzt aber es damit verſehen / daß er ohne Noth vnd Vrſache / ſich 
a Sa welchen Pharao Nechoder Egpptifche Konig / wicder 
den König in Aſſyrien führete / aemifchet / ond mie Hindanfesunge - 
aller trewen Warnunge / wider denfelben zu Felde gezogen / darüber 

er im erſten Treffen tödlich verwundet / darvon den Tode genoms 

emaen / 2. Chron. C. z5. v. 20. & leq. | 

J Ohne Noth flochte ſich Joſaphat —— — wider 
| tt die 





sta Das ander Buchs | 
die Syrer vorhatte / worinn Achab erfchoffen/ Jo ſaphat aber in geiz 
bes⸗ vnd Lebenogefahr geriethe / vnd zu feiner wieder Zuruckkunfft 
von dem Propheten JIchu miteinem ſcharpffen Text vnd Verweiß 
empfangen worden/L.Rrg.22. & 2. Chron. c. 18. mot. 2.19. Oh⸗ 
ne Noth / vnd auß lauter Ehrgeitz vnd Misgunft / empoͤreten fichdie 
Ephraimiter wider den ſtreitbaren Helden Jeptha / vnd kuͤndigten 
jbm den Krieg an / nurent darumb / daß er durch GOttes Verley⸗ 
hunge eine herzliche Victorrwider die Ammoniter erhielte / vnd ſie 
nicht mit darbey waren / vnd alſo vonder Beuthe vnd Glori nicht mit 
participirten, aber es beka n jhnen gar uͤbel / dann wie Jeptha ſie in 
guͤte nicht zu friede ſprechen vnd beruhigen konte / ward er gezwun⸗ 
gen / die Defenſions⸗Waffen zu ergreiffen / ſchlug ſie in die Flucht / | 
verrandte jhn den Paß vnd Fureh am Jordan / daß zu der Zeitdern 
von Ephraim flelen zwey vnnd viergig tauſend. Im Buch der 
Richter Cap: 12. dardurch ward jhnen Die Begierde vnd Kitzel zum. 
Krieg genommen. I OR 
Man referire von Weyland Herm Landgraff Wilhelm zu. 
«NHeſſen / 2e. dem aͤltern Sobfeligen/ wiederfelbe von eglichen Ständen 
deß Reichs zu dem Elfaffifchen Krieg durch fonderbahre Geſandt⸗ 
«ı fchafft follicitirer, vnnd bey wehrender Taffel etwas eingefchlums 
«mert / Immittelſt vonden Geſandten viel vonfolchem Kriege onnd 
«deſſen verhofften gluͤcklichen Außgang dilcurrirer worden / hr 
ce Fürftt. Gnaden darzu nichts ſonderliches geſaget / aber auß den ge 
«meinen Kirchengeſange dieſe beyde Verſe angezogen: 
Iſt dir wol / ſo bleib davon / 
Daß du nicht kriegeſt boͤſen Sohn. — 
Dahero er auch in feinem Teſtament feinen Sohn Landg 
Moritzen trewlich ermahnet / in keine frembde Handelond Kr 
ſich zu miſchen / wiewohl es an Leuten nicht ermangeln werde / die 
ihndarzu perluadiren würden / fich dardurch einen Namen. | 
zu machen/ond folches zwar nicht feines/fondern jh⸗ a 
res cygenen Nugens halber. © * 


u m 

















| Vondem Weltlihen Stone. 5 
AXIOMA CXXXVIHL 


Frembde Huͤlffe in Kriegen iſt mißlich / verdächtigond 
offters ſchaͤdlich. | 


Emaltige Potentaten miſchen fich gern infrembde Kriege / 

bieten offt jhre Huͤlffe an/damit ficdardurch deflen Landen / 

“der ſie darumb erſuchet / vnterm fcheinb. ren pratext gez 

trewer Handbietunge vnd Freundſchafft zu Erhaltunge ihrer Frey⸗ 

heit ſich naͤhern / einen gewiſſen Fuß darinn ſetzen / vnd endlich gar 
Meiſter im Lande ſpielen / vnd den implorirenden Theil ſampt feis 
niem Feinde vnter die Fuͤſſe legen / vnd zu jhrem Gehorſam bringen 
mögen. (1) Außder Libliſchen Hiſtori / den Buͤthern der Könıge 
vnd der Chronicken / iſt bekant / daß das Juͤdiſche Volck / dardurch 
daß fie die Aſſyrier / Meder vnd Babplonier in jhren Kriegen / die fie 
vnter ſich / vnd mit andern gefuͤhret / zu Huͤlffe geruffen / vnd alſo in 
das gelobte Land gelocket und gezogen / jhnen den Weg bereitet / hin⸗ 
einzu rücken / vnd fie endlich vnter jhre Herrſchafft und Gewalt zu 


bringen. (2) 
Te Als 


F (1) LiberatoresRerumpublicarum folent vinoLibertatisacertbum ztetumin. 
Fundere, prudenter monuit CurzusinChron, Siles, de bello RegisPolon. Cafim.cum 
 Ordin.crucik inPruf. get. UtImperium everrant,libertatem preferunt, fi perver- 
terint, ipſam aggredientur, Tacit. lib, 16.anna!, Autor Libertatis Sandrocottus fue- 
‚rar; fed titulumLibertaris poft victotiam in fervicutem verterat, Siquidem occupato 
Regno, Populum, quemabextremadominationevindicaverat, iple etvitio preme- 
bar,feribir.Jußin.), 1g. Hiſt. eitc. fin, i ur 
C2) Quicungueeni.ı fuis nonfuleiturviribus, nec turus nec porenselepe- 
xell,cumilliusflusabexterorumauftoritate & fide dependcar, qusrum alteramni- ° 
misimpetiofam, alteramfzpefluxam expeiitur. Vixenim ullus aut Princeps aut Refp. 
<uipiam nıfı in rem ſuam füccurrit, ut vel defenfamä fe provinciamimpe:io ſuo o- 
mnind adjiciar, vel adeò ſaltem obnoxiamfibireddat, urinomnibus adtionibus, & 
onaliliis, nihil ſe non auctote audeat, & impune injuriis aſſciatur, ac ſub defenfz 
” dibertatis imagine ia miferrimam dervitutem redigat, quæ velided milerior, quöd 


gu 
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qui ea premuntur, liberos ſe tamen exiſtimaut, & nudo tantuᷣm nomine ſibi blandiun⸗ 

tur, ut eleganter notat Zevecot.in obferv. Polir.ad Suet. Caj. Jul. Cæſ. cap. 4.ubiplu- 

ra lectione dignarefert.. | KR 
Imdauxiliarismiles plerumque incolisgraviseft, & populatores terrzquämd 

populationibus vindicare debebant, exiftunr. Curt. 1. 3.Hift. 
Nihil fragilius, quäm Eama potentiz, non fuä vi nixz,inquit Tacir, 


| 

Als Rezin der Königin Syrien / vnd Pekah der Sohn Re 
malia Konig in Iſrael / wider Ahas den Königin Juda Krieg an -· 
fiengen / rich dieſer Tiglath Pılefer den König in Aſſyrien zu Half 
fe/ond ließ jhm fagen/ith bin dein Knecht / kom̃ herauff vnd hilff mir/ 
wordurch Ahas nicht allein frembde Abgoͤtterey ins Land brachte / 
vnd groß aͤrgernuß anrichtete / im 2. Buch der Koͤnige C. 16, Dar⸗ 
fuͤr hat GOtt fein Volck vorhin durch den Joſuam ernſtlich ver ⸗ 
warnet / wannn fie ſich mit Frembden würden conjungiren / an de ⸗· 
ſelben haͤngen / vnd gemein machen / daß fie ihnen wůrden zum Strick 
vnd Netz / vnd zur Geiſſel in ihrer Seiten werden / vnd zum Stachet 
in jhren Augen / daß fie ſie bringen von dem guten Land / dasjinn 
der HErt jhrer Vaͤtter GOTT gegeben hätte. Im Buch JFo⸗ 
ſua C. 23. v. iꝛ. & ſeq. Die Leute / auff die du deinen Troſt ſeheſt / 
werden dich betriegen vnd uͤberwaͤltigen / fprichtder HEn/ bey den 
Propheten Obadia €. 1.0. 7. vnd bey dem Propheten Eſaia / Weh 
den abtrännigen Kindern / die hinab ziehen in Eghpten / daß ſie ſich 
ſtaͤrcken mit der Macht Pharao / vnnd ſich beſchirmen vnter 
Schatten Egypti: Dann es ſoll euch die Staͤrcke Pharao 
Schande gereichen / ꝛc. C. 30.9.1. & ſeq. ‚er PR 

Das Tuͤrckiſche Keyſerthumb / vnd defiendergangen Bet 
formidable grawſame Macht / iſt ebendardurch zum Stande vnd * 
ſo groſſen Wachsthumb gedien / daß bey eingeriſſenem Mißtrawen 
Krieg vnnd Vneinigkeit zwiſchen den Drientalifchen Keyſern vnnd 
Fuͤrſten / der Tuͤrcke von einem vnd andern Theil zu Hulff vnnd 
Beyſtand erfordert / vnd durch ſolche Gelegenheit die jenige / denen 
er zu Huͤlffe kommen / das och über den Halß geworffen/ eine Di . 
vintz / Konigreich ond Landfchafftnach der andern an fich —— 
vnd alſo den Meiſier geſpielct. Durch gleiche Begebenhen u. * 









Von dem Welttichen Stande; s15; 
fich die Gothen vnnd Longobarden vor dieſem dep Welfch-Landes / 
die Francken Franckreichs / die Sachfen Engellandes bemaͤchtiget / 
wie Bodinus darvon weitlaͤufftig diſcurriret, hb, g. de Republ. 
c. 5. P. m, 901. 

| Es iſt auch wol gewiß / ond hatdie Experientz die vorige vnd 
jtzige Welt es gelehret / daß ſelten ein frembder Potentat einem zu: 
Huͤlffe komme / wann er nicht ſeines eygenen Nutzens halber darzu 
bewogen wird. | 
Es iſt von Slaubwürdigenreferirt, als bey diefem nochweh⸗ 
rendem Zeutfchen Kriege ein vornehmes Haupt deß Reichs gegen 
einen außwertigen Potentaten / deme er cine ftattliche Veſtunge eins 
raumen follen/ erwehnet / daß man jhme als einem Nahe angemand» 
ten / ond deme man als Freund zu Huͤlffe kaͤme / folchesnicht zumu⸗ 
| Br jenergeantwortet;s Es hätteder Jacob dem Laban der 
| chaffe auch nicht vmbſonſt gehůtet / darvon zu leſen im erften Buch 
| Mof. Cap. 30. David begehrte auch von dem Nabaleine Reuters 
| sehrunge oder Recompens ‚nurent darumb / daß feine deß Nabals 
Hirten von feinen Soldaten nicht verhönet / jhnen nichtes genom⸗ 
men / vnd fie für jinen Sicherheit gehabt/1. Samuel. Cap. 25 


AXIOMA CXXXIX, 
Es gehen auch in vechtmäffigen ondbilligen Kriegen ſol⸗ 


che Exorbitantien vnd Grawſamkeiten vor/daran: 
Gott einen groſſen Eckel vnd Mißfallen hat. (0 


() Adeo abominanda res bellum eſt, ut etiam bella juſta, que vix unquam 
tam feliciter cedunt, quin plusadferant mali, quàam boni, deteſtanda & pro vitibus 
fugienda, Augultin. de civit. Dei 19. 


S hatte zwar der Rönig David das Zeugnuß inder&chrifft/ 





daß er deß HErm Kriegführere/1. Samued. c. 25. v. 28. dan- 

noch als er auff Gutachten deß Propheten Nathans / · Sam. 

7: 9. 3, ſich fůrnahm / GOit ein Hauß BEN darinn ruhen ge 
iij 
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Die Lade deß Bundes deß Henen/ onnd ein Fußſchemel den Fü 
« BOT Te / hieß ihme GOTT durch gemelten Propheten Na⸗ 
« than fagen : Du ſolt meinem Namennichtein Haußbawen / denn 


du bift ein Kriegsman/ vnd haft Blut vergoffen.1.Chron. C. 29. v. 2. 


3.4 & 2.Chron €. 6.0.5. 

Wen aber der König Salomo Fein Kriegsman war / Fein 
Menſchen Blut im Kriege vergoflen / noch folcher Dinge vundin- 
folencıen ‚die darbey pflegen vorzugehen / fich theilhafftiggemacht/ 
befahl ihme GOTt / als einem Friedens; Jürften/daß er den Tem⸗ 
pel Gottes zu Jeruſalem bawen vnd aufführen folte.r. Reg. 18. &ı, 
Chron. 29. 2 Chron.s. | 

Welches der Chriſtliche Poet Prudentius gar fein m beyges 

festen Derfen gefaſſet. (2) Dieſes follen groffe Herzen und Potens. 
taten wol conlideriren ond zu Gemuͤthe nehmen / daß / ob ſie ſchon 
rechtmaͤſſige Vrſache zum Krieg haben / denſelben nicht leichtuich 
vnd ohne Noth / auß angefuͤhrten Vrſachen / daß viel enormitaͤten 
darbeh vorgehen / anfahen oder continuiren / (3) die gleichſamb in 

den Himmel reichen / wie zu leſen ꝛ. Chron.28.0.9.& ſeqq.dardurch 
dr heilige vnd gerechte GOTTerzuͤrnet wird / darvor aber die je⸗ 
nige Polentaten / die den Kriegführen/ oder in infinıcum ohne Noth 
continuren, dem Richter aller Welt groſſe und ſchwere Rechen⸗ 


ſchafft geben werden / vnd bey ſolcher Abrechnunge vor dem Auß⸗⸗ 

fpruch in der Weißheit Salomonis / Potentes potenter tormen⸗ 
ta patientut, die Gewaltige werden gewaltig geſtraffet werden / 
wol vorzuſehen vnd zu huͤten haben. Was fuͤr einen groſſen Miß/ 


fallen der fromme vnd guͤtige GOTTan Vergieſſung Menſchen 
Bluts auchder Her den / Item an Rauben vnd Pluͤndern — 
beſchreibet auch der Prophet Habac. C. 3. v. 8.  AXIO- 
(2) Ho: eleg:ncer def.ribit Chtiſtianus Poera Prudentius,in pug. Concord. . 
& dilcord. Unum opu: egregium reftat polt bella labori, | 
© Proceres Regni,quodtandempaciferheres, ı 
Belligeri: armatz fucceflor inarmis& aulæ, P 
Inttituit Salomon quoniam Genitoris (Davidis) anheli — 

Fumarat calidoRegumde Sanguine Dextra. | 
(3) Sspientumeft, neobgraves quidem & magnas caulasbellumfufcipere ex 
Xeno« 


vw» 


a a de da 9 
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Es iſt zuweilen beffer / einen guten Srieden mie Gelde zur 


cioſos & optimos refetre triumphos, tantis hominum malis emptos;- inqut 





Von dem Weltlichen Stande: 417 
Xenopbonr. refeieHug, Groti. de jur. Bell.lib.2. Cap. 24. ubi etiam feribit. : Ne quis: 
exiltimer „ubi Jus faris eumpertum eft, Itarim oportere bellumfufcipi ‚aut femper er- 
iamlicere Contraenim evenir,ur plerumque magispium rectumque hir „de ure fue- 
cedere; Ernnm. 2, Interdum ez funt rerum cırcumltantizurjureiuo abitinere, non 
laudabile tantum fit, (ed & debitum, ratione ejus, quam hominibus etiam inimicis- 
debemusdile&ionis, Aveinfelpedarz „ five qualitereriam exigirfan&tiil.ma Evan- 
gelijlex. Hactenus ille, ubi pluta. Non omnia caufz fıducia audenda cfle,non atto- 


eitas folım belli, fed victotiæ incertitudomenet.. Nam utinprivaris fic &in publi- 


cisrebusetiam zquiras labirur ‚ nifi hinc prudent:#, inde fortunä fulciatur. Inoxni 
conhlio& negotij (tatu, moderara durant, quæ demum pace munitiora junt, quäim: 


bello. Frider.de Marfel. de legat..lib, 2.c. 24.. 
AX10MA CXL. 


erlangen / als ſich der grojien Gefahr deß grawſa⸗ 
men Kriegn vnd dejlenmißlichen Aufgang. zu vn⸗ 
terwerffen (1). | 2 


(1) Fried ober Nacht iſt beſſer als Geld geacht. Praftaraliquandoiniqua Pax 
juftobello :Melior tutiorque eft cerra Pax, quam ſperata vi&toria, illaintua» hzc in 
Deorummanuelt, funtverba Hannibal. ap.Liviam..Chriftiano Principi gloriofius 


eft,aliquo ditionis difpendio pacem ac Reipub, tranquillitatem redimere, ar a 
ralm. 


in Prafat.Paraphraf. in Evan. Marci ad Francifc. Gall. Regem. 


!s Sanheribder Aſſyriſche Rönigdem Koͤnig Hiefia ins 

sand flel/ vnd die veſte Stätte in Juda einnahme / fandte His⸗ 
IF kias eine Bottſchafft zu jhme gen Lachis / prefentirce jhme ei⸗ 
ne groſſe Summa Geldes an / nemblich dreyhundert Centner Sil⸗ 
bers vnd dreyſſig Centner Goldes / ſchickte j hme dieſelbe zu / vnd wol⸗ 
te damit den Grimm deß Sanheribs ſtillen / ſein verbittertes Ge⸗ 
muͤth beſaͤnfftigen / vnd den lichen Frieden mit Geld erfauffen/ wel⸗ 
ches zwar Sanherib angenommen / aber doch keinen Frieden ge⸗ 


geſtraf⸗ 


halten / 2. Reg, 15. 9,14, & feqg. deßwegen er aber von GOTT 


s Das.ander Buch 


7 
‚geliraffer/ond durchden Engel deß HErmihmeineiner Nacht huu ⸗· 
dert vnd — Manngefchlagen/z. Reg. Cag· · 
2. Chron. C. 32. Eſai. C 

Wie Haſael der König in Syrien Gath erobert / endfein 
Kriegsmacht gen Jeruſalem wandte/ ward Joas rachs/ den licehen 
Frieden mit Gelde zu erhandeln / grieff diegcheiligee Schäe an / 
die feine Vatter Joſaphat / Joram vnd Ahaſia die Konige 
gehaliget / wandte damit die vorweſende Belaͤgerung feiner Reſi⸗ 
Deng-Statt Jeruſalem abe/2.Reg.E-12:0.17. Ingleichem als Phul 
‚Der Rönig in Aſſhrien den Menahem / König in Iſrael / mit Heers⸗ 
macht überzichen wolte / offerirce und gab er jhme tauſend Centner 
Silbers / daß er Frieden mit jhme hielte / Jegete deßwegen eine — 
ne durchgehende Contribution auff die Reicheſte in Iſrael / 
dardurch den Krieg auß feinem Lande / vnd erhielte den edlen * 
2. Reg. €. 15.90.19. & leqq. Aſſa der Königin Juda / gabe Stk 
vnd Gold dom Benhadad Königin Syrien / damit er fich nicht 
mit Baeſa dem Koͤnig Iſrael conjungirte / vnd der Aſſa wider jhn 
fein Konigreich haben vnd behalten möchte imı. Buch der 
€. 15.09.18. Dahin zieleeder HEn Chriſtus ſelber / Luc. c. 14. v. 31. 
daß es beſſer ſey / wann man ſich nicht baſtand befinde / daß man ei⸗ 
nem anziehenden maͤchtigern Feinde Bottſchafft entgegen u - 











vnd den Frieden anbiethe/als fichin Gefahr ſtelle. 
AXIOMA CXLL 


Auff Veſtungen / gewaltige Stätte, Paͤſſe / end von 
Natur ſichere Derter/hat man ſich nicht zuviel u⸗ 
verlaſſen / —— Krieg anzufahen oder Sr 
fortzufeßen. —J— J 


Ann GOtt einen Henn’ Land vnd Herfehafft/ wegen bes 2 
gangener Sünde mit feinem Zorn überfchüttet vnnd raf- 


fen will / ſo ſchicket er Krieg / vnd laͤſſet Menſchen vnd 


Von den Weltlichen Stande. BI) 
darinn außrotten / Ezechiel. C. 14.0. 14- vnd jhre Staͤtte mit Fewr 
anzuͤnden / Matth· C. 22. v · 7.da helffen weder Paͤſſe / Felſen / Kluͤff⸗ 
te / Meer oder Veſten / vnd ſeind nicht genug wider den grimmigen 
brennenden Zorn deß HErrn jemande zu verſichern vnnd zu bewah⸗ (1) Numi- 
ren / CD dann ſo ſpricht er von Edom bey dam Propheten: Dein de læſo, 
Trotz vnd deines Herkens Hochmuth hat dich betrogen / weil du in ltatoque 
Felſen⸗Kluͤfften wohneſt vnd Hohe Gebuͤrge innen haſt. Wann du Deo. nee 
dann gleich dein Neſt fo hoch machteſt / als der Adeler / dannoch will — 
ich dich von dannen herunter ſtuͤrtzen / Jerem. C. 40. v. 16: vnd aber⸗ Dos. * 
mahl bey einem andern Propheten: Wann dur dann gleich indie" 
Hohe führeft wie ein Adeler / vnnd machteſt dein Neſt zwiſchen den 
Sternen / dannoch will ich dich von dannen herunter ſtuͤrtzen Obad. 
C.i. v. 4. Vnd von der groſſen vnd gewaltigen Statt Babel lieſ⸗ 
ſe GOTT weiſſagen: Wann Babel gen Himmel ſtiege / vnd jhre 
Macht in der Hohe feſt machete / ſo ſollen doch Verſtoͤrer von mir. 
über fie kommen / ſpricht der HErr Serem. «st. v. 53. vnd bey dem 
Propheten Hoſea / Weil du dich dann verlaͤſſeſt auff dein Weſen / 
vnd die Menge deiner Helden / fo fol ſich cin Getuͤmmel erheben in 
Deinem Volck / daß alle deine Veſten verſtoͤret werden / Cap 10. v. 4. 
Don Tyro weiſſaget der Prophet Sacharia⸗ Tyrus bawet Veſte 
vnd ſamblet Silber wie Sand / vnd Gold wie Koth auff der Gaſ⸗ 
ſen / aber ſiehe / der HErr wird fie verderben / vnd wirdjhre Macht/ 
die ſie auff dem Meer hat / ſchlagen / daß ſie wird ſeyn / als die mit 
Fewr verbrandt iſt / Sachar. c. 9-2: 3. & leqq. den Ninivitern laͤſ⸗ 
fet GOtt durch den Propheten Nahum antrohen: Alte deine veſte 
Stätte find wie Feygenbaͤume mit reiffen Feygen / wann man fie 
fchüttelt/ daß fie dem ins Maul fallen / der fie eflen will, C. 3 v. 12- 
Als Judas der Maccabeer Held mit feiner victerirenden Ars 
mada für, die veſte Statt Cafpın ruckete / vnnd fie auffrorderte / 
meldet die Hiftoria/ daß ſie fich auff jhre veſt Mawren vnd groſſen 
Vorꝛath an Proviandt verlaſſen / deß Judas vnd feines Kriegshecrs 
ſich wocquiret vnd jhr geſpottet / auch gelaͤſtert vnd gefluchet / wor⸗ 
Auff Judas zu feinem GOit / dem maͤchtigen HErꝛn / der zu Joſua 
Zeiten. ohne alle Kricgerůſtung / ſo ABU Orunnbspurkety,, Die 
sr uu 





alt 
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Statt Jericho in einander geworffen hatte / geruffen / vnd darauff 
mit groſſer Furi vnd Grimm Sturm lauffen / dee veſte Statt ero⸗ 
bern / vnſaͤglich viel Menſchen niederhawen laſſen / daß der Teich / ſo 
darbey lage / wie eytel Blut ſahe / im 2. Buch der Maccabeer E. 12. 

v. i3. & ſeqq. Veſte / die Menſchen Hände gemachet / koͤnnen 
Menſchen Haͤnde wieder herunter reiſſen / viel mehr der vnertraͤgliche 
Zorn GOttes. 

Seind nicht fort vnnd fort gewaltige Stätte vnd Veſtungen 
erobert vnd zerſtoͤret worden? Es iſt auff der Weit michtes alſo bes 
ſchaffen vnd befeſtiget / daß es feſt gnug ſeye / die Suͤnde zu ertragen 
vnd abzuhalten. Seind nicht die Himmel ſo feſt / dag ſie dem Eyſen 
vnd Erg verglichen werden / dannoch mie Lucifer vnd feine Adhx- 
renten ander höchften Majeſtaͤt GOttes fich vergriffen’ vonddie 
Lelbe beleidigten / konten die Veſte der Himmel ſie nicht ertragen’ fon 

dern muſten jhnen weichen / da ſie zur Hoͤlle geſtuͤrtzet. Hat nicht 
GOtit die Erde gegruͤndet vnd befeſtiget / Pſalm. 104 © $. daß ſie 
die hoͤchſte Berge / die ſchwerſte Steinfelſen vnnd Klippen tragen | 
- muß? Dannoch wie Core/ Dathan vnd Abiramfichan GOTT 
verfuͤndigten / war ſie zu ſchwach diefelben zu ertragen’ fondern muſte 
von einander reiſſen / jhren Mund auffthun / vnd fie lebendig ver⸗ 
ſchlingen / im 4. Buch Moſ. C. 16.0.3, 3. Erde 

Das Meer Fan auch ſchwere mit vielen hundert gaſten belade⸗ 










ne Schiffe führen vnd tragen/wie aber Jonas andem HErm 
GOit ſich verfündigte/ fonte ihn das Meer nicht ertragen/ ſondern 
braufeten vnnd fchlugen deſſen Wellen vnnd Waſſerwogen folange 
auff das Schiff zu / und wolten ſich nicht legen / biß der fündige 
nas hinauß geworffen vnd von dem ——— 
im Propheten Jona. €. ı. RAR Er 
Einfolch herbes gifftiges Kraut / einfolcher nbrecher/ / 
Fewrwmorſer / Windbraut ond Sturmwind iſt die Sünde/derodie 
Wercke GOttes / die Natur / aller Menſchen Arbeit ond Fortifieas 
tionesnichtfönnen oder mögen zu ſtatten kommen / vnd ſichet man: 
auß obigen vnd andern Exempeln / gleichſamb in einem gel/wie 
bereit alles Geſchopffe GOTtes ihrem Schöpffer zu Dienfiond 


= 
’ . A 
4 
= Gi 


Bondem Welclichen Stande. zz 
Gehorſam fichen/ zur Straffe/ imgleichen die Foediräeornid Ab⸗ 
fchemligfeit der Sünde / vnd wiediefelbe alle Creaturen vnnd Ele⸗ 
mentawiderdie Menfchenerwecket/ daß fiedenfelben/ denen fie zu 
gutemerfchaffen/zum Verderben gedeyen muͤſſen: darvon der Weis 
fe Mann Syrach C. 40.0. 33. & Teqq. vnd S. Paulusiinder E⸗ 
piſtel an die Röm.E.s. v. 20.21. fchreiben. (2) 
(2) Offenfo Creatore, offenditur omnis Creatura: ficur dffenfo 
Rege, offenduntur ones famuli.Gregor. Magn. 


AXIOMA cCXLIıL 


‚Krieg bringe Mangel an Bawren / vnd mache den 
Acker wüßte: <<) 


| (1) Tunc nullusaratto Dignushonos, merent abductis arva —— * 


Sy Es die Kinder Iſrael fort vnd fort mit den Cananitern / Mon; 
A— vnd andern Heydniſchen Wolckern — 
fuͤhret / vnd offt zu Straffeihrer Abgoͤtterey durch GOTies 
| gnuß den fürgern ziehen muͤſſen / haben fican Bermdgen/ 
fonderlich an der Mannfchafftond Ackerlcuten / groffen Abgang 
‚erlitten / daß der Ackerbaw darüber liegenblichen/ geftaltdie Pros 
phetin Debora im Buch der Richter am 5. Capitel v. 7. ſehr daru⸗ 
ber quetelirt vnd klaget in jhrem Lobgeſange / in dem ſie ſpricht: Es 
gebrach an Bawren / an Bawren gebrachs in Iſrael / (a) biß daß ich 
Debora auffkam / ein Mutter in Iſrael. | | 
(2) Das iſt / mie es die Sachen Weimariſche Paraphrafis ober diefen Tert 
Deuter: Die Dörffer kunden leer/ondblieh der Acferham liegen / weil alles durch Das 
Seinpfeligepfündern ond ftreiffenwerderbt war. | 
| Bey dem Propheten Eſaia trohet Gott der HErr / daß er den 
Erpdbodem heimſuchen wolle vmb feiner Boßheit / vnd die Gottlo⸗ 
| map Vntugend willen / daß ein Mann chewrer feyn foll 
denn fein Gold / ondein Menſch werther denn Goldſtuůcke auf Ds 
phir. Eſai C. 13. 0:10, das iſt / wie es Lutherus erklaͤret / daß der Leu⸗ 


gim zGold. Vnd im vorhergehen⸗ 
— m Sande ſeyn / als — van herg jan 
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den 7 Co zı.weiffaget diefer Prophet / daß zu der Zetwenndr®i 
nig von Aflprien werde das Hauß David mie Krieg plagen / wenig Ä 
Seuche vbrig bleiben werden / vnd folte geſchehen / mo dero Zeittaus 
fend Weinſtocke geftanden taufend Silberling werth / da werden 
Dornenond Hecken ſeyn / daß manmit Pfeilen vnd Dogendahin 
schen. muß / daß man auch zu allen den Bergen / ſo man mit Hawen 
pfleget vmb zu hacken nicht Fan kommen für Schew der Dornen 
vnd Hecken / ꝛc. 
In Teuiſchland moͤchte man nach dem 30. Jaͤhrigen Krieg: 
auch wol alſo mit der Debora intoniren vnd klagen: Es gebricht an | 
Bawren/ an Bauren gebrichts ond mangelt in Teutſchland / dar⸗ | 
über der Ackerbaw liegen bleibet / vnnd die herrlichſte Sandegun 
Einddewerden. 5 ar. Er 3 | 
Quem das finem Rex Magne labotum. — 


———— 
Samen deß Krieges iſt fehr mißlich vnnd vnge⸗ 
wiß. * ds 


1) Bellum nulläminus quim-quäputatar procedit via. Thucyd.l.r. Et multk. * 
quæ — non apparent ex 2* — Liv. lib. 28. — ortun * 
Bellifemper anci iti eftloco.Senec. N — — 
Ye ſich der Konig Benhadad zu Syrien / zu Achab dem 
König in Iſrael ohne Noth vnd Vrſache notigte / ſich auf 
ſeine groſfe Macht verließ / vnd die gewiſſe ohnfchlbe 
Rechnunge machete / es koͤnte jhhme der Siegnicht entgehen/t 
m: er doch von Achab dieſe Antwort Der den Harniſch an 
ſoll ſich nicht ruͤhmen / ats der jhn ableget: Geſtalt dann Benhadad 
mit ſeinem groſſen Hauffen zwey Schlachten verlohren / auß der er⸗ 
ſten entronnen / aber in der andern gefangen / vnd vber hundert. 














rAr 
en. ©‘ 












‘ 44 MORE» SI a * 

ſend Mann ſitzen laflen.ı. Rrg.&.20.(2) A Herd = 
(2) Satiuseftpace ftabilirivitoriam , quam’per-armaambiguo. ewenta wo 
Mr 


xonidem yacillare. Marfelaerde legat.lib:2.c.24. he 244 
Der Afforifche Konig Senaherib hatte feine a * 
derogeſtalt vherleget / vnnd alles ai Bere (DAR FORMEN | 


VE N 


Vondem Weltlichen Stande, 523 

Eroberunge der Statt Jeruſalem garnicht manquiren, auch we⸗ 

ver HOLT / noch der König Hiskia mit feinen Bundesverwand⸗ 

sen fein Propos vnnd Vorhaben hindern koͤnten / aberder eventus 
vnnd Außgang wieß es vichandersauß / GOTT flürgete feinen 

Hochmuth vnd Ruhmredigfeit / day er mit Bertuft hundert onnd 

fünff onnd achsig tauſend Mann /die der Engel def Herrin im La⸗ 

ger erwuͤrgete / Jeruſalem quittiren ond mit Schimpffond Scha- 

- deß Weges / da er herkommen / ziehen muſte. 2. Reg-Cap.ıs.sc 
ap.1y. 

Als Ptolomæus feinen General Feldhauptmann den Nicanor 
mit zwansigtaufend Dann wider die Juden vnnd fie zu vertilgen 
außfchichte / meinctediefer/ er Bätte den geringen Hauffender Juden 
ſchon im Sacke / hieß inden benachbarten See Stätten gleich auß⸗ 
ruffen / wie er Die Judenverfauffen wolte / ja neunzig Judenvmb 
einen Centner / aber es lieff der Außgang dieſes Krieges viel anders⸗ 

als ſich Nicanor eingebildet / Gott ſtund dem kleinen Hauffen bey / 

alſo / daß Nicanor mit Verluſt neun tauſend vnd vielen Gequetſch⸗ 
ten die Flucht nehmen vnd das Feldraumen muſte / vnd bekamen die 

Maccabeer in der Nacheil auch die Kauffleuthe die da kommen 

waren / die vngefangene Juden zukauffen / vnnd nahmen jhnen 

das Kauffgeld /imz Buch der Maccab. C. 8,0: 10. & leqq. Dies 
ſem Nicanor vnd den Kauffleuthen iſt es gegangen / wie denen / ſo die 

Barenhaut verzehret / ehe der Baͤr gefangen war / darvon bey dem 

Cominzo einemrecht verftändigen Welt / vnd Hoffman / im fuͤnff⸗ 

ten Buch feiner Commentatien zu leſen / nemblich / daß König: 

Ludwig in Franckreich der eylffte welcher wich Kriegemit dem 

ſtreitbahren Hergog Carlvon Burgund geführet / bey Kayſer Fries 

Pe dristen durch eine fonderliche Gef Sof anbringen 

en/ was maflen der Keyſer vnd Er indeß Hertzogs Karls Sanden 
vnd Provincien fich gar wol vertheilen fönten / derogeſtalt /daf der: 

Kayſer die Provincien, fo Reichs-Lähen wären /einzichen /er bins 

gegen Flandern) Artois vnd Burgund als Frangöfifche Lehen / 00: 

eupiren wolte. Kayſer Friederich hat darvor gehalten / die Frans: 

tzoͤſiſche olferten waͤꝛen zu fräfertig/ gleichwol dem Geſandten nicht: 
au, vnhoff⸗ 
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vnhofflich / ſondern mit einem ſchertzhafften Gleichnuß begegnen wol⸗ ' 
len/ fagende: Es wäre cinsmals ein fehädlicher Baͤhr in einer Ge⸗ 
gend vorhanden geweſen / welcher groſſen Schaden gethan; denſel⸗ 
ben niderzulegen / hätten fich drey junge geute vermeffen / wären » 
auch fobald in Das befte Wirchshauß gangen / und auff deß ſchaͤdli⸗ 
chen Bähren Haut / vnd verhoffte gute Lecowpens gezehret / wie 
ſie aber hinauß / vnd ehe ſie gemeinet / hen an den Baͤhren 
kommen / wären ſie außgeriſſen / Deren einer auff einen Baum gera⸗ 
then / der ander zur Statt geeylet / der dritte aber dem Baͤhren zu 
theil / vnd übel von jhme zertretten undgeasbeitetworden/fogar/ dab 
er kaum das Leben behalten / da dann der Baͤhr ſeine ſh⸗⸗ 
me ans Ohr gehalten / vnd wie er fein £chen verſpuͤret / dieſen Baͤh⸗ 
renfaͤnger liegen laſſen / vnd wieder zum Walde gangen / Immitteiſt 
waͤre der jenige / der ſich auff den falvirer , herunter geſtie⸗ 
‚gen/ vnd feinen Sammeraden gefraget/ was jhm doch der Baͤhr ſo 
heimlich ins Ohr vertrawet / jener geantwortet / te jhm diß Se- 
cretum geoffenbahret / er ſolte ins kunfftig feine —— 
verſauffen oder verzehren / er —— den 
gen. Kan derowegen keiner / der den Harniſch wie. růhmen / 
wie der ſo jhn ableget / oder die Rechnunge ohne den Wurh machen. 


AX10 —— 


Begierde ʒu hetuſchen / fein Rome — 
Lande vnd Leute zu erwei nf eit * 
ge Vrſache Krieg anzufahen vnt u führen. 


er de Bibel 7 de andern 
Hiſtorien und Gefchichten/ daß faſt alle M e wend 
gewaltige Reiche / jhren Vrſprung / Auffnehn me nond I ro- 
greis ‚durchdie IBaffen/ Tyranney / Lift und aͤuſſe Bewalt . 
genommen vnd erlanget/ (1) vnd ide Torannen der’ & See on 2, 
(1) Una& vetus bellandi cauf eft, pieflinda Cape Ei ae 
diyitiarum ‚inquit Sal, Vid. Luth.ad 6.& 10, cap. Gen. J 
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Gemuͤthe nach frembder Herrfchafft/ Landen und Lcuten gleich wie 
die Hölle auifgefperzet vnd vnerſaͤttlich maffender Drophet Haba⸗ 
cuc deß Rönigszu Babel Tyranney vnd Begierde alfo befchreiber / 
daß feine Secle auffgefperzet feye/ wie die Holle/ vnd ſey gerad/ wie 
der Todt / der nicht zu fättigen iſt / fondern raffe zu fich alle Heyden / 
vnd ſamle zu fich alle Volcker / C. 3. dann die Holle iſt nicht zu ers 
füllen / inden Sprůchwoͤrt Salomom: E. 30. v. 16. und der Tod 

nicht zu erfättigen / der nimbt ond frißt alle Menfchen Kind / wie er 
fie find/fraget nicht/weß Standes oder Ehren ſie find/ondfeind Pos 
tentatengemefen/denen zu jhrer Begierde die gantze Welt zu enge ge⸗ 
daucht / vnd gleichſamb pro Symbolo auff jhre Muͤntz pregen laſ⸗ 
fen; NON SVFFICIT ORBIS, 

Sobald in der erſten Welt vor der Suͤndfluth Cains Ge⸗ 
ſchlechte ſieh vermehrete / haben fich gleich etzliche Gewaltige vnd 
Tyrannen auff Erden auffgeworffen / über andere ſich erhoben / vnd 
dieſelbe vnter ſich gebracht / wie zu ſchen ®en. E.6.0.4- 2) 

(2) Ab initiofemper & in futurum, Principes ſuo non lunt contenti,fed aliena 
appetunt, & hinc Bella.D. Euther, in Comment. ad Gen. c.14. fol.164. fac.2. Qui 
enim dilatandi Imperii ſtudium injecerunt Monarcharumanimis, quidaliud, uam _ 
perennem bellorum fontem repererunt ? inquit Erafm. Roterodam. in prafat. Pata- 

"phraf. in Evang. MarciadFrancif.Gall.Reg. _ 
| Sobaldfichnachder Sündfluch die Menfchen wieder mch? 
reten / vnd dep verfluchten Chams Nachkommen mächtig worden / 
grieff Nimrod nach dem Regiment / ward ein groſſer Herz auff Er 
— ein gewaltiger Jaͤger oder Toyrann vor dem HErrn / Geneſ. 
[2 Io. R, F ⸗ 


Durch die Waffen Macht vnnd Gewalt brachte es Nebucad⸗ 
nezgar ſo hoch / daß er ein Röniggenann über alle Könige / und mel⸗ 
doet doch der Prophet Daniel darbey / C. 2. v. 37. daß GOtt vom 

Kyimmel/ jihme Konigreiche / Macht/ Staͤrcke vnd Ehre gegeben 


Als dieſer Konig ſich reſol virte, diebenachbarte Königreich 
vnd Lande an ſich zu reiſſen / vnd ſeine Geheimbde vnd Kriegs⸗Raͤthe 
zuſammen rieff / erwehnete er in ſeiner Propoſition — 
u \ 
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Vrſache ſolches Kriegs / als daß er gedaͤchte / ſolche Lande vnterſein 
Reich ee womit ſeine Räthr einig waren / im Buch 


Sap.:. | 
De alte Philoſophus Sätnrades hat pflegen zufagen — — 
Die Romer / ſo faſt die gantze Welt beherrſchet / gerechte Teute ſeyn / 
vnd einem jeden das ſeine / ſo ſie durch Waffen und mit Gewalt as 
genommen / iR on folten / würden fic wicderadcafasoder zu 
Den Huͤtten / darinn Romulus dep Roͤmiſchen Reichs Audorynd 
Brheber anfangs mit den feinigen fich beholffen/ fommen/ vnd ſich | 
Dahin wieder verkriechen muͤſſen / teſte Lact. l. 5.c, 17. G) 

(3) Suarerinere private domus eft , .decertare Regiamlaudemefle , 
dnguit Taeit. 


Durch fein ander Mittel iſt das Dttemannifche oder Tür, f 
ckiſche Reichfo groß worden/wic — —— 
Doeme / ſo kan man auß ſolchen Exemplisfeine Regulam n 
Dann nicht was etwann geſchehen / ſondern was nach GOttest 
bott vnd Vcrordnunge / nach der geſunden Vernunfft vnd natürlie 
‚chen Rechten geſchehen ſollen / in formanda & fi firmanda Ne 
an acht zunehmen. Gott hat von anbegin gehaſſet alle Vngerecht 
keit / vnd iftfen GOttals deß Gerechten/Deut. C. 33- v. 26. We 
‚gender Vngerechtigkeit eines Königreichs und Land Zur 
zuweilen einen mächtigen Tprannen zu Sraffe/omb gibt demfelben 
folch Rönigreich/ Syracid. c.10.0.8, Dannoch hat Go tan des 
Tprannen ſelbſten einen gefallenjaxca illud: Nirga furorisz 
Aflur,& ıplenon cognovit, O wehe Affur/ meines Zorus 
Ruthe vnd meines Grimmes Steckeniſi ſaic· io. sa u 5 
(4) Vid. Jus Canonic. ex Ambr. in ©. remittunter. in TI i 
‚queft..5, 1). Mentzer.in Exegef. Aug. Confell.: art.16.n — 
ee Prophet Habacue weiter außfi 
deß Babvlorfifihen Königs Stol vnd Gewalt ie x 
Gottes Flaget/wiewol GOtt zur Straffedenfelben — 
laſſen / ſchreyet darüber das Wehe vnd ſpricht · Wehe dem der ſein 
Gut mehret mit frembdem Gut / wehe deme / der die Statt ie Sfu ge 
vawet vnd mit Vnrecht zurichtet / Hab. C. p 6. ie = * 


a ee 


ad 
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Bon dem Weltlichen Stande: 527 
Alſo laͤſſet Sort den Kindern Ammon draͤwen bey dom Pro⸗ 
yheten Amos / daß er järernichtfchonenwill/ darumb daß fie die 
Schwangernin Gilead zerriſſen haben / damit ſie jhre Graͤntzen 
* macheten / Amos Cap. r. v. 13. Micha. Cap · 2. v. s. Job cap. 22. 
v. . (4) 
eh bella fini timis, & inde in eætera procedere,ac populos fibi non ma- 
leſtos, ſola regnandi cupiditate, conterere & ſubdere, quid aliud quam grande larre- 
cinium nominandum eſtẽ Aguſt. 4.de Civit. Dei.c. 6. 
Es iſt die Schrifft voll ſolcher Klagen über Tyranuey / Ge⸗ 
walt / und Vngerechtigkeit / kan derowegen auß ſolchen Exemplis, 
welche GOtt zuweilen dem Regno invafo zuweilen ſo wol dem 
invafo alg invandenti zur Straffe/Fallonnd Stricke verhaͤnget / 





de vnd Leuthe. () Diefes iſt auch in der Natur onnd gefunden 
Ba unfft gegrün et? Es ift felten denen wol gerathen/ die mit Lift 
- oder Gewaltnachfremibder Hemfchafft vnd Regiment getrachtit- 
Wbehedm ſpricht der HERR / bey dem Propheten Efaia/du Vers 
t fidrer / neyt ieftu/ d werdet nicht verftöret werden? Vnd du Vers 
dichter / meyneſtu / man werde dichnicht verachten ? Wenn du das 
Derftöhre er haſt / ſo wirſtu auch verſtöret werden. €. 33. 

L, Verfolger wird dich uͤbereylen. C. 30. v. 26. 66) Solches 


xx geworf⸗ 


- (5) Nimia armorum fidueiamsxime calamitatis initiam eſſe foler ‚ dixit Æmil. 
Probus. Mer trugt allein auff Krieges Gewalt / Derfelbe in groſſe Geſahr leicht 
fallt. | 
(6) Vztibi, qui (poliag, quoniam fpoliaberis ipfe. 


g® ander Buch / 

A deß Abfolonsider an der Eychen hen⸗ 
u. blieb / vnd mit 3. 3 annt ward/2. Sam Cag. deß 
Koͤnigs Moͤrders Simri / der ſich ſelber im Pallaſt vnd Hauſe deß 
Königs verbrandt / 1.Reg.16. v. 9. der grewlichen Tyranninnen 
vad Vertilger innen deß Kõniglichen Saamens / der Athalis / wel 
mit dem Schwerdt in deß Königs Haufe Zee 2: Reg. 

u. Sallum deß Sohn Jabes / der zu Samaria von Menahem ges 
toͤdtet *** 2.Reg.C. 15: vnd was en ‚Erempel when 


AXIOoMA CXLV. 


Vmb vorgebildetẽ on vnnd geitz Krieg zu 
nd ee noch 
endlich Gluͤck darauß zu erwarten. * 


I. Judas der Maccabeer- —— wider den Apolloniumı 
e. Progreß / 

















vnd andere feine und feines. 

Gluck vnd Sieg hatte / auch feine Art täglich aͤrckte vnd 
recruitirte, ——— hauptmann zu Sy⸗ 
ria / machete er bey ſich dieſes Conclufum vnd St Ich wil 
Ehre oder Reputation einlegen / daß ich im gantzen 
preiſet werde / will Judam vnd ſeinen H zKoͤnigs Oi 
bott vnd publicirtes Religions⸗ Edict vera igen / Fu 
ſich / vnd zog mit einer groſſen N di 2 
son / ward aber von. Juda Durch einen kleinen n/; vermitt 

ütiger Verleyhunge deß Allerhöchfien/ indie Flucht vnd auß d 

Felde gefchlagen/wie zulefeninı. Buch der Maccab. 0.3.0.1 8 
ſeqq. Wiediefer Judas ond Jonathan in Galaad v 
ihr Bruder Simonfür Prolomaisin Galilea lag / vndd 
taflene Hauptfeutbe Joferb der Sohn Barkariz vmd —28 | 


mar 





— Don dem Weltlichen Stande: 729 
Ihrem Sieg vnnd groflen Thaten hoͤreten / plagte ſie auch die Im- 
preſſion vorgebildeter Reputation / ſprachen / wir wollen auch Ehre 
einlegen / vnd die Heyden vmb vns her angreiffen / welche Reputa⸗ 
tion vnd Vermeſſenheit jhnenübel bekam / dann Gorgias zog mit ei⸗ 
nem Heer wider ſie / brachte ſie in die t / jagte ſie in das Land Ju⸗ 
damit Verluſt zwey tauſend Mann/ı. Maccab. Cap. 5. v. 26. & (1) Illa 
feg. (ı) Eineüberauß groſſe vnnd ſchwere Verantwortunge iſt Fortitudo 
es vmb ſolcher eyteler Ehr willen / dero man wol den ſcheinbaren Na⸗ Teprehen- 
men einer Repuiation deyleget / Krieg anzufahen/ond das Edle thew⸗ More 
ve Menfchen/ ja Chriftenblue zu Rärgen/ wie Waſſer zu vergieflen/ > 
vnd folchen re Fammer vnd doch Cande vnd Eu Amin. 
the Verheer⸗ vnd üftung/ vieler Millionen Seien Betrang⸗ airat veme· 
nuß vnd ander Vnheyl / ſo der Krieg nach fich ziehet / anzuſtellen / oder riras Jacob, 
ſolcher eyteler Reputation halber den grawſamen Krieg laͤnger / als Zevecor. 
es die hohe onumbgängliche Noch erfordert/ mit Thraͤnen vnd Blut ad Sucr. 
sucontinuiren, Bey Denen die es chun / wird cs dermahl eins Ct Car. 
fchwere Berantwortimge geben/der fo aller HERR iſt / wird Feines“ ?P- 60. 
Perfon fürchten/ nochdie Machtfchewen. Er hat beyde die Klei⸗ 
nen vnd Groſſen gemachet / vnd forgerfür allegleich/ über die Maͤch⸗ 
tigen aber wird ein ſtarck Gericht gehalten werden. Mit cuch Ty⸗ 
rannen rede ich / auff dag ihr Weißheit lernet / ſpricht die Weißheit 
Salomonis. * 6.v. 7: & ſeq. 
 AXIOMA CXLVI | 
Propter Rationem Status, oder darumb / daß ein Be⸗ 
nachbarter oder ander Potentat / Herrſchafft oder 
Republique. nicht zu groß vnd machtig werde / hat 
mat Feine rechtmäflige in GOttes Wortond dan 
e Vrſache / Krieg anzukuͤnden 


man 
vnd zu fůhren 
Knie il Politiei,fonderkich Die Machiavellilten, 


die dieſe impreflion haben / daß die Regimenter auffder Welt 
Kr ande 








rw. 


‚auch diefe Moriva von jemandehierbey angeaogen! werden/ daß dan⸗ 


recht beſprechen / vnd zugenugfamer A Fecuration 


—— 
530 Das ander Buch/⸗ — 
anderer Geſtalt nicht beſtehen oder geſichert werden Fönnen de 
durch Menfchliche Wige/ Argkiftig: und Geſchwindigkeit / wel | 
dann diefe Maximam in jhrer Schulen foppeditiret vnnd an | 
Sand gibt / manmüffe feinen Benachbartenoder einen andern ns | 
tentaten nit Laflen zu mächtig werden / jhme bey Zeiten die Fluͤgel helf⸗ 
fen ſtümpffen / vnd die ner vos rerum geren dat um heſchneiden / 
ur etiaſi nocere velit, tamen non poflit, das iſt / wann ie 
ſchon ſchaden wolte/ dannoch nicht konte jyme zum Haupten wach⸗ 
fen: Iaſumma, fottuna id elle juftias quod eſt vahdius’ * 
Es ſey ein Potentat daran ſtarck interefhrr, daß der ander 
nicht zu maͤchtig werde / ſondern alles in bilance bleibe. Es mochte 


noch die Rechte zulaſſen vnd geſtatten / daß man einen wegen noch; 
— * —* henen / aber beſorgenden Vnheils vnd Vngemachs / ji sw 


vnd fönne/zu welchem Endedie A dionespnd Cautiones de da- 
mno infedto & non offendendo in den Rechten geg 

injungirer. Wie vielmehr — & patrie, 
quz omnes omnium Charitares —— relut com⸗ 
munisnavis eft,confervatione, — Ein — 
ſtaͤndiger Weltkluger Mann muͤſſe da nfftige ı nic wenig 
alsdas Öegenwärtige ponderiren;. er 


pore vorzufommen/ vnd die Gewalt — che Neu sn 




















’ 
u Be 4 Fe De he 4 A 


werde. 

Denmach aber mein jegiges Vorhaben dahin ger 
Bibliſche Policy zu fchreiben/fo muß ichdarauff feher 
ches auß der Bibel zu behaupten. | 
in der Bibelnicht/ daß folcher Vorwigr elt⸗Kl 
rer, vnd fich Herren gefunden die darumb ande 
endlich mit den Waffen verfolget / daß dieſe nichts 
wuͤrden / aber es hat GOtit daran feinen 
nicht —* Res ſche K init feinen 

harao der Egyptifche Koͤnig / hatte 
diefe Machiavelliſche Gedancken / wolle nicht — 


4 JH > \ > = 
Bonden Weltlichen Stande. 53# 
Kinder Iſracl Macht zu groß würde / beſorgte / wann fich Rriegers 
hübe/ fie moͤchten zu feinen Feinden tretten / vud wider jhn ſtreuten / 
machte in feinem Blut⸗ Rath diß Conclufum; SAPIENTER 
OPPRIMAMVS EOS, wirmollenfiemie Liſt daͤmpffen / 
daß jhrer nicht viel werden/ Erod: ver. io. trachtete auff allerley 
Mittel vnd Wege / heimblich vnd oͤffentlich ihr Auffnehmen zu hin⸗ 
dern / befahl auch alle Hebrzifche Knaͤblein zu todten bey der Ge⸗ 
burt / vnd als das Volck Iſrael endlich auff Gottes Befehl ſich zum 
Außzug ſchickete / brachte er eine gewaltige Armee auff die Biine / 
vnd verfolgete ſie damit biß an das rothe Meer / darinn er mit ſeinem 
gantzen gewaltigen Kriegsheer / Wagen vnd Reutern / gleichſamb in 
‚einem Momento mit Waſſer bedecket / erſauffen / vnd ein Ende mit 
Schrecken nehmen muͤſſen / Exod. E-14- 

DODer Moabiter Konig Balack zog eben dieſes in Conliderz- 
tion; Ihme war die Macht der Kinder Iſrael ſehr formidabel , 
fürchtete/fie mochten fo ſtarck werden/ daß fieden Meifter mit jhme 
fpieten / ond fein Volck vntertrucken moͤchten / ſuchete derowegen al⸗ 
lerley Mittel / jhre Foree vnd Macht zu brechen / fo gar/ daß er den 
Propheten Bileam dingete ſie zu verfluchen / aber wie hefflig Bi⸗ 

leam ſich deſſen bemuͤhete / muſte er doch endlich bekennen ondfagen/ 

wie ſoll ich fluchen / dem GOtt nicht fluchet / Num · 22. & 23. 

Den Konigen in Iſrael / Edom / Moab / Ammon / Tyro war 
roſſe Force vnd wachſende Macht deß Königs Nebucadnezars 
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352 Das ander Buch’ 
rechemäffige Sache mit einlieffe / als dann der Krieg auch weißlich 
diefer nhalber geführet werden fönte. Cr) | 
(1) Hug.Groti, dejur. Bell. lib, 2. c.3.0.17. Zllud verd,, inquit , minime feren* 
«dum, quod quidamtradiderunt, juregentiumarmaredte lumi ad imminuendam po- 


todam.in prefatione Paraphral.in Evangel. MarciadRegem Gall. — 5 WEN 


nicht allemahl auff das / wasinder Bibelftcher / ſondern auff das/ 
was nach geftalten Läufften einem vnnd Herfchafft vors 





vnd Sieg / vnd infeiner Handftichetes/jemandgroßt 


v vgIhme gebůhret die Mafeat/ Gewalt Herlie eit 
chen/ ı. Chron- 6, ult. v. 11. | ä | 





— 02 


Von dem Weltlichen Stande, 533; 
Daer nun Menfchen Klugheit über GOttes Rath hervor sie 
het / vnd den jmigen / welchen: Gott nach feinem allein weifen Rath 
vnd Willen groß machet vnd erhebet / niedriegen vnd ſein Auffneh⸗ 
men hindern will / der ſetzet die Creatur über ihren Schoͤpffer Gore: 
iſtes / der den Klugen den Rath vnnd den Weiſen den Verſtand gi⸗ 
bet / Hiob. C. 12. Auſſer dem heiſt es / ruͤſtet euch ihr Volcker und ge⸗ 
bet doch die Flucht / ſeyd boͤß und gebet doch die Flucht / beſchlieſſet 
einen Rath vnd es werde nichts darauß / beredet euch / vnd es beſtehe 
nicht / Eſai. C.s. In ſolche Gedancken gerieth der Fuͤrſt zu Tyro / daß 
er feines Reichs Herꝛlichkeit durch feine Klugheit vnnd Verſtand 
erlangen vnd erhalten wolte / aber GOtt ließ jhme ſolches durch den: 
Propheten Ezechiel hart verweiſen ondfagen : Sihe / du haͤlteſt 
‚Dich für kluger denn Daniel / vnd habeſt durch deine Klugheit. vnnd 
Verſtand ſolche Macht zu wege gebracht / vnd habeſt durch- deine 
Weisheit ſo groſſe Macht ůberkommen / darumb will ich Frembde 
über dich ſchicken / die Tyrannen der Heyden / die ſollen jhr Schwerd 
zůcken uͤber deine ſchoͤne Weißheit / vnnd deine groſſe Ehr zu ſchan⸗ 
den machen / ſie ſollen dich hinunter indie Gruͤben ſtoſſen / tc. Eze⸗ 
chiel. C.2s.v. 11. & ſeq vnd bey dem Propheten Eſanc 47.0: I0 dei⸗ 
Weißheit vnd Kunſt hat dich geſtuͤrtzet / du biſt mädevor der: 
enge deiner Gedancken vnd Anſchlaͤge / ob du dir moͤchteſt helffen 
endrathen:ibid:virz;eleg: 
Ein bloß vnd vermeyntes Interefle ift nicht genug / einem: 
- Potentaten feines Auffnehmens vnnd wachfenden Gluͤcks halber. 
Krieg anzubiethen / alfo ift auch in den Keyfert: befchriebenen Rech⸗ 
sen gegründet/ daß wegen feines bloflen Inzerefle feinemrinige A- 
&ion Competire / eshättendanndie Rechte vmb eines folches In- 
zerelleeine gewiſſe A &ion verordnet / vnd würde daſſelbe bekleidet 
Recht und. jtigfeit. (2) Wie viel weniger fanman dann 
vmb ein ſolch Incerefle: (dadochan. eines. andern Felicitdt vnnd 
* —*2 — 


. K@))Ex hocßolö , quòd mea veltuaintereft,.. tibivelmihi noncompetit actio, nifi ı 
propterejusmodi Intereffe ‚in tali facti ſpecie, juraadtionemdari velint, ut eleganter: 

ert juris Confültus Ulpianus in 1.3,$, mecum fl,ad, Exhib, Joh, Ferrar, Montiam- 
sonlMarp una 0 7 7 7 — 









34 Das ander Buch / | 
‚Ne die jhme GOtt and das Glück gönmer / einander vor ſich 
una miereiüret,) einen blutigen Krieg anfahen/ vnd 
alledarauf entfichendefchwere Derantwortunge über ſich nehmen. 
vide fapra Diefes iſt aber die beſte Verſicherunge eines Potentaten / 
pag. 493. daß er GSXT furchte / deſſen Ehr vnd reine Schr befordere } das 
Recht und die Öercchtigkeit / darein einesjeden Reichs Grundve⸗ 
fteond Glackſeligkeit beſtehen / handhabe / daneben bey beforgter 
ond erengender Gefahr feiner Schange wohl wahrnchme / feine 
Grängen/Frontiren, Paͤſſe / Stätte/ Käufer ond Veſtungen mit 
aller Nochdanfft/Proviande/Munition/Artellerey/auch , 
tiger Befagunge verfehe/ (3) eine Anzahl Kriegsvolck vnd 
gelder in Bercitfchaffthabe/ vnd wann er daneben zur See maͤch⸗ 
tig/feine Orlogs ⸗ Schiffe vnd Flotte bey Zeiten equippire vnd fer⸗ 
tig halte: Kompt dann einer / der ſich feines Gluͤcks erheben / vnd 
ihn ohn Vrſach artaquiren ondüberzichen will / ſo hat er eine 
Sache / daran Gottes Huͤlffe vnnd — — kei 
Gewiffen/ den abgensthigten Defenfion-Rrieg/ mit beflerer Cou- 
sage pndtapfferer Refolutionzuführen. 7 “ 
Sbwol König Salome Frieden vnd von GOTE die X 
heiſſung hatte / daß er in Frieden vegierenfolte/ dannoch hateran 
alten Nothfall gefaſſet zu ſeyn / tauſend vierhundert Wagen / vnd 
ʒwoͤlff tauſend Reuter vnterhalten / feine Graͤntzen zu fichern, vnd 
ſich bey den Benachbarten Koͤnigen conſiderabel au machen. (4) 
1. Reg. €. 10.9.26, 2, Chron. C-1: 0.24. &ibinorat, O. O 
der mglofl. | wun.z apyyr 
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eye 8* Be”: 
(3) vid. Meichs: Abſchled. de Anno 1548. 8. vnd auff obbemeldtes MR. 
Bifeſtlaung der Gränghäufer gehandelt. & R. A. de Annoısg9. $: warn ab d. 
F. A. zu Speyer de Anno t570.5.nach erledigen Puncten jundt.$. Yedol 
Daneben. leemde Anno 1603. $, wann. nun auß dieiem allem. ——— 
(1) Dasstue Schwerdr haͤſt das ander in der Scheide. Alberic. Genril,dejar-Bell 
lib.ı c.14- Philipp. Cominz. lib. 10.Commentar, Ad finium inquit, tuitionem Op! 
elle aud dubie lumptus facere, etiam pacistempore, ne inopinantes opprimarmui 
inc Bodinusde Republ.lib, er oblervauıt: Tamdintter/e pötahi u & Amp 
 tudinem RomaniImperii, quoad Conftantinus Pontificam,oratione pt foalus 


Bon dom Dekahen Extante. 53 
1 ones &roburplane ſuſtuliſſet, quibusincifisnervis, provivcias 5 ano- 
Be t — ac vaftare — e en 
Bon dem König Alla wird auch gemelder/ daß jhme der 
HERR babe Friede vnd Ruhe gegeben/ daß fein Sand ſtill end Fein 
Streit wider jhn geweſen / dennoch hat er bey währenden Frieden / 
die Stätte im Lande fortificiren vnd new befeſtigen laſſen / auch ri⸗ 
ne Heers⸗Macht vnnd Außſchuß auß Juda von dreyhundert tau⸗ 
ſend / die Schudond Spieß trugen / in Bereitſchafft gehabt vnd ges 
halten / 2. Chron. Cap. 14. Alſo ſtellete ſich der König Hioklas wider 
die einbrechende Gewalt deß Sanheribs in gute Bereitſchafft / bawe⸗ 
te alle Mawren / wo ſie luͤckicht waren / machete Thuͤrne darauff / 
vnd befeſtiget Millo bey der Statt David / trawete dancben Gott / 
vnd feiner guten gerechten Sache/ Chron. C. 32. v. g. & ſeq. 
Dahin zielet das alte Spruͤchwort: in pace de Bello cogi- 
tan dum, das iſt / in Friedens Zeitenfollman auff Krieg gedencken / 
nicht zwar zudem Ende / wie man vnnoͤthigen Krieg anfahe/ ſondern 
wie man gegen vnvermuthlichen Vberfall zu defendiren, ſich in 
guter Verfaſſunge beſindẽ / vnd nicht ſicher in den Tag lebe. _ 


(5) Veger. de ReMilitari. Iıb.3. in fin. proẽm. inquit: Qui defideratpacem , ‚ 
preparet bellum, h.e.fletparatus. | | 
PL,” rn. ran c.31. Nemo bello laceflere) aut facere injuriam ei Regno ve! 
populo det, quem expeditum & promptum ad reikendum vindicandum que co- 
Zaunoleit. 
* Das Regiment war wol bedacht / 
Das beym Fricden den Krieg betracht. Froſchm uſel. 





ſel vnd fiche | 

nichts mit Leuthen zu chun gehabt / welches die Rundfchaffter den 

Dannitern reportiter , daß fie allda zu einem fichern Volck kom⸗ 

men / ond fie ohne Gefahr uͤberrumpeln würden / welches dann auch 

alfo gefcheben / Die eingenommen / die Einwohner mit der 
| 9 Schaͤrpffe 





Imbellis 


ri exci. 


pienda. Schaͤrpff⸗ deß Schwerdts ſchlagen/ one de⸗ 


utworttt ſie dir friedlich Dept * 
fexus Luff / ſo ſoll alles Volck das darı n funden wird⸗ —8* ar om 
tas & (avi. Plerehanfepn/ willfieabermie dir. £ fricdlich Handle —** 
tia milita- mit dir Kriegen / ſo belägere ſie / vnd waunn der 
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At: 
Schärpffedep Schiverdes gefehlägen 7" yaib; Sr.) hernacher 
ten D —— a Richter 
Er nen —— imfidu ee 


u:;, nf 
Wegen folcher nöthigen Soraf | 
Maximilian der Ander auf dem Re | 
Anno 1576. proponiter, vn⸗ mit C 
Reichs hochweißlich berathſehliget / ww 
rden / gegen dem Tuͤrcken — 

nende Chriſtliche betrangte Lande vnd 
Rıittertichen Streitten gegen dem 










fuͤr beſchůtzen vnd beſchirmen/ and vo 
—S———— Ver wuſten vnd derben / mit ewi⸗ 
Ruhmwurdigen Manntiche errettenfolte/ ie im deme 
daruͤber zu gemeldtem Reg | 1576. 5. ferners ha 


bey dieſem / :c: auffaenichaclemi Abfchigbe zu oen obaben vn | 
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AXIOMA ‚ CXLYVIn. A 


Ehe man den Krieg ankunder⸗ vnnd fein Da ai 
wirfft / ſoll man vorhin die Güte verſuchen ne | 








den Sricdenanbierhen. . i 
BEM 

Dites Gebott vnd Geſetz/ ſo er ſeinem Volck gegeben vers. 

mag ſolches im5. Tuch 20.9, 10. daerf wicht: 
—— —————— 


ht den Frieden anbiethen/ a 













HErꝛ dein Got e 
mdie Handgicher / ſo ſoltu alles —— darinn iſt / mie der 
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fie in Güte erfuchen vmb einen onfchädlchen Daß vnnd Durchzug. 
durch hre Lande / erbotte fich gute Ordte zu halten / vnnd auf der 


sogen/ refolvirte fich Moſes zum Kriege/ ſchlug fie/ vnnd erlangte 
nicht allein den Paß / ſondern jhr gantzes Königreich. 


fie es vor eine hochfchädliche verdächtige Newrunge / wurden 
Kathe/mit Heersmacht jene zu überziehen / thaten aber vorhin cıne 
anfehentliche Legation an obbemeldte Stämme / nemblich Pinchas 
den Eleazer deß Prieſters / vnnd mit jhme zehen oberſte Fuͤr⸗ 
ſien / lieſſen ſie ͤber ſolche Newerung ernfllich zu Rede ſtellen / vnnd 
he es mit ſolchem newen Altar angefehen/ befragen/ worauf fir 
die Rubeniter / etc. derogeſtalt [yncerirer vnd ſich erklaͤret / daß die 
Abgefandte ſampt ihren Principalen / Dbern onnd Eltiſten damit 
> | ihre Armatur vnd vorgehabten Krieg wieder ab⸗ 


friedlich ge 
gefiehten/ im Buch Jol.S.22. 
Zaugleichem fandte Jephtha zu dem Koͤnig der Kinder Am⸗ 


mon / ond ließ ihmin Güte ſagen / was haſtu mit mir zu ſchaffen / daß 
du kompſt zu mir wider mein Land zu ſtreitien / vnd als ſolches nich⸗ 
geoverfangen wolte/ fchiefte Jephehanocheine Bortfchafit ab/ lich 
5* nochmals den Frieden anbiethen / darneben außfuͤhrliche 
Rewmopſt ER re nichtbefugt wäre/ mider Die 
‚Kinder Iſrael Krieg zu führen/ wie aber Jephiha den Frieden über 
‚allen angewandten Fleiß ın Güte nicht haben vnd erlangen koͤndte / 
‚goger wider ſie in Streit / vnd ſchlug ſie von Aroer an / biß man 
omnpe gen Minnuith zwangig Staͤtte / tc. Judic. Cap. u. 
Aa ua 


ih Yyy ij Ebener 








— Das ander Buch /⸗/ 
Ebener ma ſen erinnerte Jephtha die Ephraimiter / welche 
a Vrſache fich zu jhm noͤthigten in Güte / feinen onbefugten 
rieg wider jhn anzufangen/ wie er aber inder Güte michts bey jh⸗ 
uen erheben kondte / ſamlete er alle Maͤnner in Gilead / verrannte ib» 
nen den Paß beym Jordan / vnd ſchlug fie / daß zuder Zeit in Eph⸗ 
saim gefallen 42.taufend Mann / Judic· C. 12. | 
— geſtalt ſchickten die Stimme Iſrack Geſandten 


fi 





Judic. c,20. | 
As dir Königin Affyrien den König Hiskiam wieder vn⸗ 
ser feine Gewal⸗ bringen / vnd jich vnterthan machen wolte / ſchickte 
feinen Feldhauytman den Tharthan mit einem groffen Kriegsheer 
gen Jeruſalem/ l eß aber vorhin dem Könige vnd dem Volcke Frieden 
vnd Gnade anbiethen / vnd ſagen + Nehmet an mene Cnade/und 
kommet zumir herauß / fofolkjedermanfeines Weinſtoen⸗ vnd ſei⸗ 
nes Feygenbaums eſſen / etcꝛ. Reg.15.0:31.& feq. —— 
Wieder Konig Joſias ohne Noth ſich in den Krieg/ welchen 
der Egyptiſche Rönig Pharao Necho wider Tarchemis führete ae 
miſchete / ſchickte derſelbe eine Borsfchafft an ſiam / vnd ließ Ijum 
fagen/ er haͤtte nichts mit jhme in Vngutem jwthun/ er oge —3* 
md ne 
geben? Als aber gütli ucht ſtatt gefunden/vnnd 
Jofias Die Waffen vorge ogen / ifter auch Durch Die WBaffen ges 
fallen.2.Chron.35- v. 20 · & ſeq. Xamerlanes mar zwar ein graw ·⸗· 
ſamer Tyrann / der den Turckiſchen Keyſer an eyſern Kett nn Zu 
fich gefangen vmbher geführet/ has pflegen mit vierhundert tauı —— 
Mann ins Feld zuziehen / vnnd wann er eine Stattbelägert/ a 
den erſten Tagein weiſſes Gezelt aufffchlagen laſſen / das hat rie⸗ 
a vnd Gnade bedeutet / den andern Tag cinrorhre/ dasbar A era A 












Von dem Weltichen Stande. 9 
vnd Blut angefünder/den dritten Ta ein ſchwartzes / damit hat er 
ger die Statt indie Afche — Vnd iſt glei ae 
em Tyrammen diefes zu rühmen / daß er vorhin vnnd 
Friede anbiethen / vnnd die Sramfamfeit den Waffen vorʒiehen 
wollen Kerne 
Schließlich / wo man den Edeln von GOites reichen Segen 

werthen Frieden / ohne Krieg vnd blutigen/ alleszerfiähs 
renden Waffen erlangen / erhatten/ fich vnd feine Angehorigebew 
Gleich / Recht und dem Seinigenconlerviren vndfchügen/ auch 
in andere wege darzu gelangen Fan / follman keinen Krieg anfahen / 
oder länger / als es noth thut continuiren, noch fich infrembde 
Kriege flechten. 


AXIOMA CXLVIIM N: 
Es iſt beſſer ein offentlicher Krieg, als ein angebottener 
0 betrieglicher pnficherer Frieden. + 






Ricde ift wol das hiedlichfe/ allerkofpfch Won vnnd 
Hr Contingens ve Ba em Dakar 


Geſchlechte zu gutem gedeyen | 
be erfrewen fan / dahero vmb ſo virl do che die Leuthe offlero (> * 
durch deſſen Lie auffgeſetget / hincrgangen vn berogen 
litatis Bo» 





Weiſe an vom Frieden zu handein/ meyncten ſche Weiſe ohne der. Mar 
S chwerdiſtreiche den * das och über: —— er 
| ond Judam Magabeum zu hintergehen Aber Diefer als ein ver; — 
Aundiger kluger Regent / a Ta fie mit Dedican. 
99Y ii eine 


nn 
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einer groſſen Armatur vnd Kriegsbereitſchafft gefaſſet waren / vnd 
michtes wenigers als einen ehrbahrn ſichern Frieden begehreten / wolte 
ſich derowgen zu Den betrieglich angebottenen Friedens⸗ Tractaten 
nicht verſtehen / fordernnahm vielmehr feiner E changen.wahr / 
vnd ſtellete fich zur Defenfion/ erfuhr auch bald /daßdiejeniger.fo - 
dem Alcimo getrawet / den offeritten ond epdlich verfprochenen 
Frieden angenommen / betrieglich hinter das Liecht geführet vnd elen⸗ 
dig erwuͤrget worden / im, Buch der Maccab. C. 7. v. i1o. & leq. 
usqueadıg,‘ (2) 


(2) Veteresillzartes[unt, paceaut induciis expugnare,quosbello nonpotes, 
Tec ob. Zevzcor.in Obferv, Politic. ad Suer. Jul. Cz1.29. Et lic Pompeium imagine f 
acis, Lepidum ſpecie amcitiæ decepit Auguftus. Tacit. lib. Annal, NW 


As nun Alcimus vnd Bacchides weder mit Liſt oder Ge⸗ 

walt jhren Willen vollbringen / vnd den vorgefegten Scopum u ⸗ 
reichen fönnen/ der er die Juden bey dem Konig noch hefftiger defe- | 
riret vnnd ins Saltz gehawen / der dardurch bewogen worden/ fer 
nen Groß⸗ Fuͤrſten den Nicanor / der ohne das der Juden abgeſagter 
Feind war / mit einer gewaltigen Armee zu com mendiren, die 
Juden gantz zu vertilgen / der gebrauchte ſich auch gleicher Liſt / vnd 
wie er ſich Jeruſalem etwas naͤherte / ſchickete er eine Bottſchafft an 
Judam vnd feine Bruͤder / ließ ihnen gleichfalls tůckiſcher betriegli⸗ 
cher Weiſe den Frieden anbiethen / deme Judas trawete / jhn 
etlich em Volck zu ſich lieſſe / vnd jhn friedlich empfienge/ er bekam 
aber bald Bottſchafft / daß Nicanor darumb zu jhme kommen wir 
re / durch ſolche Liſt ſich ſeiner Perſon zu bemaͤchtigen und jhn zu 
fahen / derowegen er jhme auch nicht weiter trawen moch zut 
vorgegebenen Friedens⸗Tractaten erfcheinen wolte 
chete ſich gefaſt zum Treffen / vnd ſchlug jh ne fuͤnff 
ab / daerfich mit dem übrigen Volck in die Burg D 
















avid / 
Heyden jhre Beſatzunge auffhatten / retiriren muͤſte / Inge 
tem 7. cap.· vs. uſque ad v,32, vnd erlegte jhn auchgar 3 
dem andern Treffen / ließ jhme neben dem Kopffe die tr | 
Hand / die er zum Eyd außgeſtrecket / den verfprochenen — 
geha 


Von dem Weltlichen Stande. — 


gehaltenen Frieden / zu beſtercken / abhawen / vnd zu Jeruſalem auff⸗ 
hencken⸗ ibid pe: &feg. 
Enders gi die beſte Sicherheit das 
Vigila &.dı re memento ‚nemblich daß man wol zufehe vnd 
nicht trawe / dieergriffene Waffen nicht allein in Handen behalte 
vnd lab clypeo, wie man zuſagen pfleget / oder vnter der Conduite 
deß Degens Frieden tractire/. ſondern auch bey wehrenden Tra⸗ 
ctaten vnd Handlungen / ſich auff das euſſerſte angreiffe vnnd zum 
Krieg ſich ſchicke / dann wann die Spieſſe gleich ſtehen / vnd kein 
verſichert / daß er den andern vnter die Fuͤſſe zubringen vers 
0 pflege es den beſten reputirlichſten Frieden vnnd billichſte 
Conditiones zugeben / welches dann auch die Keyſ. Map. Chur⸗ 
vnd Fuͤrſten —* Reichs bey jůͤngſtem Anno 1641, —— 
gehaltenem Reichstaͤge ſorgfaͤltig vnd wol erwogen· *8. So viel 
mn Pape Dance, x. 


"AXTOMA CIL. 


ern. ———— 
— ick armiremn ) 


(1). Si bella Fönaht ; prius agmina duris 
Exerce ftudiis, & ſævo przftrue Marti: 
Non brunizrequiesnon hybernacula ſegnes 
Enerventrorpore manus, 


——— J— ‚in IV.Contular, Hodotij. J 

wider Amaleck zog/ ſtellete er auff Moſis Ordre 

orhin gute Muſterunge deß Volcks an/erwehlere die jemi⸗ 
oftreitbahr vnnd tüchtig um Krieg waren / Erod- Cap: 









Yngeichern da fich Meofesräftere wider die Midianiser / mu 
ſterte er Senn Vin la taufend/ machete da 
raußein Core ea mm, um 
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se Das ander Buch/ 
Deßgleichen thate Gideon / wie er auch wider die Midiani’ 
er zu Felde zo Eros sagpunseg? «erregt sungen u 
dahren Befehl B-Ditce zwey Mufterungen ; inder erſten muſter 5 
te er 22000. auß / die bloͤde vnd verzage waren/ Tief ſie wieder vmb⸗ 
kehren / formirte von den übrigen eine Armee von 10000. vnd wol⸗ 
te damit auff den Feind gehen / weil jhme aber GOtt zeigen wolte ⸗ 
daß es jhme gleich waͤre / mit wenig oder viel zu helffen / vnd die Iſ⸗ 
racliten ſich nicht zu ruͤhmen hätten / daß ſie mit jhrer Macht vnnd 
Tapfferkeit den Feind geſchlagen / befahl er Gidcon noch eine Mu⸗ 
ſterunge vorzunchmen / gab ein gewiß Zeichen⸗ welche er wehlen 
—* / = daß deren fo mitzogen nur 300. worden / im Buch der 
ichter C. 7- N 
Alsdie Benjamiter wider die Rinder Iſrael zu Felde zohen / 
ſtelleten fie auch vorhin Mufterungean / vnd wurden age: 
gezehlet der Kinder Benjamin auß den Stätten 26.  taufend 
Mann /diedas Schwerdt außzogen/ ohndie Burger zu Gibea / der 
wurden fieben hundert geschlet / außerlefene Mann / im felbigen 
Buch. 20.v.14.& leg. 
Alls Joab von feinem König den David Commendirer 
> wardy mit dem gantzen Kriege: Heer wider Hanonder Ammoritt 
König zu Feld: zuzichen / muſterte er vorhin / vnd erwehlete die bes 
fen Soldaten auß aller junger Mannfchaffe in frac. 2. Sam, 4 


&.10.9.9. | 2 
A,X InsO M/A.- Cr 
Ber ohne Gefahr feiner Lande vnd Leuthe Neutral bie, 





Gefahr feiner Eron / Lande vnnd Jeuthe gar wol Neutralond in 
Ruhe verbleiben konnen / aber Achab überzedere jhn darzu / daß x 





Reh enoorfichigDabin eräree wu fagte < Schrei feuiie du 
vund mein Bolehtvie dein Polck/ meine Roſſe wie deine Roffe/ 


wormit die Conjunction gefchahe / ‘aber Joſaphat gerierhe durch 
diefe vnnoͤthige Zufammenfegunge in Leibes⸗ vnd — 
vnd mangelte wenig daran / daß er nicht mit Achab in der Schlacht 
waͤre vmb kommen /imı. Buch der Rönige Cap. zı. im 2. Buch der 
Chron. Cap. is.v. ʒi. Gar wol haͤtte der fromme König Yofias Neu⸗ 
tral bleiben konnen / “wie Necho der Konig in Egnpten zu Felde 
zohe / zu ſtreitten wider Carchemis / zumahin dieſen jhn manifcfirs 
te vnnd verſicherte / daß er nicht gemeynet wider jhnzuſtreiten / aber 
Joſias bliebe bey ſeiner Meynunge / zohe mit in die Schlacht / vnnd 
een vmb ſein Leben / im 2. Buch der Chronic.E.35.0. 20. 


eq. | 
Es erzeigenfich aber doch zuweilen die Laͤuffte vnnd occafio- 
nes deß Kriegs alſo / Daß es offters fürträglicher vnd ſichcrer iſt / bey 
vorſtehender Gefahr eine Partheye zu erwehlen / als bey den Krie⸗ 
genden Theilen zum Raub vnd Begierde ſich auß zuſtellen. 

Die Italiaͤner pflegen zu ſagen /Neutralitänon conferva 
gliamici, ne aſſicuta dagliinimici , das iſt / die Neutralitaͤt mar 
chet vnd erhaͤlt keine Freunde / vnd verſichert nicht wider die Feinde. 
Als die Kinder Dan durch gute Kundſchafft erfuhren / daß die Ein⸗ 
wohner zu Lais Neutral vor ſich gantz ſicher lebeten / vnd weder mit 
den Zidoniern oder andern Benachbarten in guter Intelligentz oder 
DBündnäß ſtunden / nahmen ſie dieſer Occafion wahr / überzogen 
vnd ſchlugen fie mit der fi ß Schwerdis / vnnd verbrandten 
jhre Statt / im Buch der Richter C.is. v. 27. Die zu Jabes in Gi⸗ 
lrad wolten ſich auch ſtille vnnd Neutral halten in dem Rriege/ wel⸗ 
chen das gantze Iſraei wider den Stamm Benjamin fuhrete / aber 
wie die Iſraeliten wider Benjamin die Victori vnd Sieg erhalten / 
Schiekten fie zwolff taufend Mann nach Jabes in Gilcad / ond lieſſen 
alles niedermachen/ biß auff 400. Jungfrawen/ingemeldtem Buch 
der Richter €. 21.2. 10, 

Als ʒwiſchen Demetrioond Alexandro 7 Königs Antiocht 
deß Edlen Sohn /Krieg MuimbNRmahen fich diefe aa * 
| 335 u 








344 Dasander Buch / 
—— Buͤndnuß vnd Huͤlffe / ſchrieben deßwegen 
an jhren Regenten Jonathan den Maccabeer / befanden die Juden 
nichtrathfam/für dasmal Neutral zubleiben / hatten aber bedenckens 
ſich mit Demetrio zu conjungiren / weil derſelbe Jonathans Bruder 
Maccabeum ombgebracht/ond jhnen ſonſten viel Vntrewe erwieſen / 
ſchlugen ſich derowegen zu dem een onen. ihme Hilfe zu / 
lieferten mit gefampter Hand vnnd 3 dem Demetrio eine 
Schlacht / darimi dieſer den kuͤrtzern zohe / vnd “ bliebe/ im erſten 
Buch der Macckb. Cap. 10. Te 
Neutralgeblichen / hätte Alexander / nachdem ermie D emetriofers 
tig war / jhn end fein Volck heimgeſuchet vnd bekrieget. Wäre 
aber Demetrius Meiſter worden / hätte Jonathan 

fich zu jhm nichtes guteszu verfehen gehabt / —— fein Pa. 














mes —— 

| s werdendie Neutraliſten von etlichen verglichen 
denen/foinder mitten ee nich den ums 
terſten mit Rauch C 


geplaget / von den oberſten mit Cammerlauge oder 
anderm Vnurath beſchuͤttet. Von dieſer Materi/ ob vnd wann es 
dienlich oder ſchaͤdlich ſeye / Neutral zu bleibenden —— 
benachbarten Kriegen / hat ein gantz B 
helm Newmayr von Kan a a 
—— Beruf darvon auß den —— — 


une . "wg 19 
AXIOMA —— 


J EL 2 
Bloͤde / verzagte/ und feyge Leute ſollman icht anne 
men / vnterſtellen / vnd in Krieg fͤhrenn 


Ott hat diß Geſehe ſelber gegeben / im s: Vuch Moſ im 
(1): Malus Som Cap. da er ſpricht : Weicher ſich fürchtet ein verzag 
et miles , tes Hertz hat / der gehe hin vnd bleibe daheim? Brfacher 


ai Impe. PAR ernicht auch ſciner Brüder mache, wiefei * fe. 
ern (1) Dies oblervirte uch Orr Dur RT 7.1ap 


— 


Vondem Weltlichen Stände. 345 
a auchzufehen/daß da fich die ee 
ten / ſht Vntergang gantz nahe für der Thür geweſen. ———— —* 
Ein ſolch fie 5 Hertz befam die ſtarcke ſtreiffende Parthey quicur , di- 
vnd Rotte der Philiſter / durch den Anfalldeß einigen eher ne / xit Sencca, 
vnd feines Waffentraͤgers / ibn Anflug Jona Er difhicile 
gefchlagen worden / Samuel· 14. v.15. Schrecken vnd verzag⸗ 1, ie — 
we — — ahrer Fluch / Vnſegen und Straffe Gottes/ venarum 
20.0.3 Pr = ire, Plaut. 
Als Judas Marcabzuswiderden Apollonium fichin Vers Es —* 
faſſunge ſtellete / ein Feldregiment / Obriſte / Hauptleute vnd Webel vnd jaget 
beſtellete / ließ er außruffen / daß die jenige / ſo ſich fůrchteten / freyeten / ſich nicht 
Haͤuſer baweten vnd Weinberge pflantzeten / nach dem Geſaͤtze heim; meh! mit 
ziehen ſolten / i Maccab. C. 3.0.54. & ſeqq. enmidigen 
"Zurchtfamewnd feige Leuthe eynd nicht allein nicht nügtich / Hund en. 
fondern auch ——— bey einer Armee / Sintemal wann die⸗ 
yon As nt en / *3 ge —* ——— 
iM) vonfich thun vndaußreiflen/ koͤnnen fieleich 
‚Die a vnd das —— — 
Die alte vnd newe Exempla geben / in Confufion bringen / vnd dem 
Feinde zur —S—— Avantage oder Vortheil machen. 


PT ARTIOMA CL 
Es fi inviel Wege — man das Landrolck cxercite/ 
Land⸗Außſchuß macherondarmire/ 
male ——— 


ea Noula Aden deß Konigs Nebucadnezar Hoffmeiſter 
ond verordneter General / der Statt Jeruſalem vnd deß gan⸗ 
"sen Gelobten Landes ſich bemaͤchtiget / den König in Juda 


Sf fampt feinen Obriſten / Dffieiren / Beampten vnd ra 
pen auß dem Volck gefänglich nach rn 0 Bates auch 


n 


346 Das ander Buch /⸗ | 
wie Die Hiſtorta meldet / Sopher / den Land / Feldhauptman / der das 
Volck im Lande Kriegen gelehret / mit genommen / ohne Zweiffel auß 
den Veſachen / damit kein Haupt im Lande bey dem gemeinen Mann 
Bleibe / der ſie in den Waffen exerciren, vnnd alfo gar zum Auff⸗ 
ſtande wider den König anführen koͤndte / Jer. C.g v 25- Worauf 
dann dieſes zuſehen / daß es fein Newe / ſondern eine vhralte / auch. bey 
den Konigen in Iſraei übliche Weiſe vnnd Manier geweſen / das 
Landvolck durch die darzu beſtellte Sand» Hauptleutein der Militia 
zu üben / zu den Waffen vnd zum Streitzu.habilitiren. 

Es meldet auch die Schrifft / daß GOtt bey Einnehmunge 
deß gelobten Landes onder andern. Vrſachen auch geſchehen laſſen / 
daß etliche der Philiſter Fuͤrſten übrig. gebl ieben / daß die Kinder 
Iſraet / jhre junge Mannſchafft / die in Kricgen noch nicht geuͤbet / 
noch vmb die alte Kriege gewuſt / lerneten ſtreiten / vnd alſo Feinde 
behielten / damit ſie ſich exerciten muſten / vnd rc, Zage 
vnd Muͤſſigganz nicht verderbet wůrden / im Buchder Richt. E-3. 
». 2.adde ibidem Paraphrafin lenenſem: onndgibrtes-die Er⸗ 
fahrunge/ wann ein Roönigreiche vnnd Volck gar zu lange in. Friede 
vnd Ruhe figet/daß fie ficher vnd deß Kriegs ungewohnt werden / 
und wann ſie vnverſehens in einen Krieg gerathen / mangelts jhnen 
antapfferen/ Kriegs erfahrnen Leuten / verſtaͤndigen hohen vnd mies 
dern. geübten Officirern / vnd muͤſſen deßwegen auch wol in gerech ⸗ 
ter Sache ſich leyden. 


Sehr wol geuͤbte vnnd zum Krieg abgerichteie fertige 
waren: die ſiebenhundert vom Außſchuß der Benjamiten / | 
recht ond linck waren / vnd kondten mieder Schleuder ein Haar 

fin / daß fie nicht fihleten/im Buch der Richter 20. 0.16. 

Es hat ʒwar bey diefen Teutſchen Rriegendie Erfaßrunge in: 
der Dfalg vnd an andern Orten gegeben / daß mit demgeübten Land 
volck im Feldenicht viel zu richten geweſen / weilfie.deß fcha rer 
ſchieſſens / vnd daß ein Nachbar bey dem andernnicder gefallen 
gewohnet / gar bald das Hafen; Panir ergriffen/ ihre Gewehr von 
fich geworffen / ond den Feind. hinter fich ber gejaget- CD) Gabat 


(1) Infolita & inopinata quæ accidunt, plerumgue rurbant & confun- 
duntanimosprovinchliamarg.l.4, $.4: in.fin. f,deoffc. proconf. 
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Von dem WelihenCrande. _ sar 
ch doch deffen in Befagunge der Paͤſſe / Veſtungen 
Fa —— gebrauchet / auch zuweilen das geworbene 
zum Theil auß den Guarniſonen leichten/ zu ——— 
wieder zur Beſatzunge einlegen koͤnnen. 


AXIOMA CILIII. 


& iſt nicht genug zum Kriege vnnd deſſen Veramwon 
tunge / eine abgenoͤthigte gerechte Sache zu —— 
ſondern es muß auch der Krieg ms GOTT⸗ 


deſſen Furcht vnd Auruffunge —3— 


Er König David vnd andere Gottſeelige Regenten vnnd 

Koͤnige ſeynd in der Furcht GOttes zu Felde gezogen / ha⸗ 

benden HERRN den GOtt Iſrael vorhin gefraget vnnd 
angeruffen Im Namen vnſers GOTies / ſpricht er / werffen wir 
Panir auff / Pſal. 20. v. 6. 

Ein ſehr ſchoͤn Hertzvertrawtes Gebet that der König Aſſa 
zu GOTT / wie er wider die groffe Menge der Moren in die 
Schlacht zoge / da er fprach: HERR / esift bey dir fein Vnter⸗ 
ſcheid Helfen unter vielen / oder da keine Krafft iſt: Hilff ons HEn 


vnſer Sit / dann wir verlaſſen uns auff dich, vnd in Deinem Namen 


find wir fommen wider dieſe Menge / rtc. 2. Ehron. c. 14. v.11. Wel⸗ 
ches billich alle Kriegende Potentaten / Generales / Officirer vnd 
Soldaten / wann ſie wider jhren Feind zum Streit außziehen / beten 


ie Deßgleichen hat Judas Marrabzus gethan/ 
2. Marcab. C. 3.0.18. ondim2. 3 Buchder Marc. €. $. —* wie 


er wider Nicanor deß Ptolomæi feinen Feldhauptmann zum Streit 
hat er alſo gebetet: Sie verlaſſen ſich auff jhren * 


niſch / vnd ſind voll Trotzes / aber wir veriaſſen vns auff Den A 


‚mächtigen GOtt / welcher kan in einem Augenblick / nicht —5 
‚Bwieeon ziehen / fondern Die. un —* VBodem "3: 
(E 






b) 43 “mv u. 
Der König Yofaphat.2. Chron. Cap. 20. wer. 12. Wo man aber 
884 Na / Sndalleincaufff fein beffer Recht vnd gute Sa⸗ 
en/ vnd auff feine epgene Machtond Gewalt fi fi ver verlaffen 
wili / da hat es offt gefehlet. 
Eine gute gerechte Sache/ vnd das allerbeſte Recht / deßalei⸗ 
chen kaum gehoͤret iſt / hatten Die Rinder Iſrael wider die Gibeoni· 
ser vnd Venjamiter wegen begangener boſet That / vnd verweigerter 
luſtitia, darvon oben Axiom. CXXXUl, — — 
den Krieg nicht mit GOtt / wie ſichs gehoͤret ang tee 
in jhrer gerechten Sache dannoch zwey er f 
40. taufend Mann verlohren / biß ſie zum dritten mal lerneten die n 
Vermeſſchheit ablegen/ und GOtt anruffen vmb Raht vnd That / / 
da gewonnen ſie wieder vnd behielten Recht / Jud. C. 20. Das 
nig Achab hatte zwar eine gerechte Sache / zum e 
nigin Syrien / nemblich die Recuperation deſſen / mas er 
Gewalt abgenommen / weil er aber denſelben nicht mit E 
fienge / vnd deſſen durch den Propheten 
ien verachtete⸗ —— fürgerngezogen/ vnd iſ eiendig or 
men/r. Reg. E- 2 
— — die. Iſraeliten eine gerechte Sache m 
die Philiſter / und hatten daneben Die Lade deß Bundes de Henn. 
bey ſich im Lager/ (1) aber fir fagten Gott auß jo Feren serlie 
fon fich auff jhre eygene Macht / d 
dem Felde in die Flucht geſchlagen / vnd ver lo 
des Lade Gottes / x. Sam. C. 4. Sanheribhatteeine 
an den König Hiskiam / weil er von jhme abtrůnnig ward / v 
mehr vnterthan ſeyn wolte / 1. Reg: Cap. — 1.20. - 

























(1) De ArcaFeederisin Caltra transportata ira feribir S.A 
S. Soripture.c.7. Staltifimum erat hoc Confiliam, quia eaderenec 
necpromiflione nhabebant, guia Hülle rar iurer sa in ipileen ia 
idololarria & feeleribus, finequä Deum ſibi fore propitium ,- polliceri ne * je ebeban 
Legis itaque ıransgreflores ‚nequaquam legis Arca tuetur. "Tenendum taque 
Ctisefle, li quis bonam & juftam caufam habeat, fedoporter etiam accedere 
tionem coram Deo, timorem ag pœnitentiam, & abeſſe confidentiam yanam, ex. 
Hicron, Weller; notat Luc. Oliand, ad d.c. 4. Samuel. glof. 8, Ki. 








en Stande: 549 
er aber darbey GOTT läfterte / dem Heiligen in Iſrael Hohn: 
ſprach / allesaufffeine eygene Force fegete/ Fam jhm die as 
che nicht zu ſtatten / fondern es ſtuͤrtzete GOTT feinen Ho 2 
legte jhme einen Ring an die Naſe / vnd ein Gebiß ins Maui / vnd 
fuͤhrete jyhn mit Schimpff vnnd Verluſt hundert vnd fünffond ach⸗ 
tzig tauſend Mann den Weg wieder zurück/ da er herkommen war / 
2Reg· C. 8 v 2s. & z5. (2) Hiervon ſchreibet D. Lutherus 
gar fein / GOtt iſt der Vermeſſenheit feind / darumb heiſt cs alfor cs: 
iſt nicht genug / daß du gleich das allerſchoͤneſte Recht vnd die aller⸗ 
| beſte Sache haſt / vnd dein Rathſchlag auffs gewiſſeſt ſetzeſt / ja je 
ſchoͤner dein Recht vnd beſſer deine Sache/ je weniger dur dich ver⸗ 
| meſſen unddarauff pochenfolt/ fondern defte mehr dichfürchten für: 
GOTT als der Luft hat das ſchoͤneſte Recht zu fchänden/ vnd die 
befte Sache zu ftürgen/ / vmb der Bermeffenheit willen/ daß du dich 
darauff verlaͤſſeſt undpocheft / mit welchem du alles verderbeft und: 
GSHTT wider dichreigeft / dann erift der Hoffart und Vermeſ⸗ 
ſenheit feind / als die jhme feine Ehre nimbt / und wider das erfte Ge⸗ 
bott ſtrebet / darumb widerſtehet er auch den Hoffaͤrtigen mit aller 
Gewalt / wie S. Petrus ſagt 1. Petr. C. 5. | jr 
) Accidit ſæpẽ, ut bello cauſa quidem juſta fübfit, fed vitium actioniĩ accedat 
exanimo agentis: fivesquodaliudquiddam non licitum pet ſe magis &-principalius, 
animunmmöver;quam jus ipſum, puta honoris ſtudium aũt utilitas aliqua, &c. Hug. 
Groti de jur.Bell.lib: 3.c.22: n.17,. Hujus-rei notabile & memorabile Exemplum 
extat1.Maccab.c. 5:v.56.&lfeq.. 
- Prodigus Felicitatis ſuæ eſt, qui fola caufz bonz nititur fiducia &inlolisarmis; 
ie gloriam ponit. MarfelardeLegationib.p.m. 334. 


MA CE. 
ee tapfferer Refolution geführet 
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fon 
# , 
? % Rath / fpricht der Weiſe König Salomon / muß man 
Krieg führen/ond wo nich Rathgeber ſeyn/ — 


- 


* 
wir 
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rov · Cap. 24.0.6. Die Anfchläge werden zu nich / wo nicht 
* Spruͤct woͤrtern Salom. C. a5. v. 12. vnd —— 
mit Vernunfft fuͤhren / ibid. C. 20. v. is As Abſolon ſich vorgeſetzet / 
feinen von Jeruſalem ſchon entwichenen Vatier den König Das 
vid mit Kriegsmacht ferner zuverfolgen vnnd gang zu vertilgen / 
hielte er vorhin Kriegs Rath mit ſeinem vornehmften Anhänger 
dem Achitophel / vnnd zog mit darzu deß Davids getrewen Dina 
den Hufai / vnd vernahm feinen Rath auch / welcher geſtalt der Krug 
auffs Flüglichfteanzufahen ond zuführen. 2. Sam. €. ı8. | 
Ob dann wol der Trewloſe Achitophel den beften Kath ges 
geben / daß man David feine Friſt oder Zeit laſſen folte fichin Be⸗ 
reitſchafft zuftellen/ fondern weil er noch in Confufion end Schre⸗ 
cken / auch vonder Reyſe matt onnd laß war / onverfehensemde 
Nacht zuüberfallen vnd jhn au ſampt feinem Anhang zu fchlagen? ⸗ 
welchem nach jhme Abſolon alsdann alles Volk anhängig fern 
werde. Weil aber Abfolon «ine bofe und ongerechte Sache wider 
Davidhatte/ ſiehe / da ſchicket es GOtt alfo/ daß Abfolon dengus 
sen Raih deß gotiloſen Achitophels verachtet/2. Samuel. Cap.ı7. 
(1) Quos verſ 14. (m) Geſtalt David GOtt darımb vorhin angerufi 
Deuscon- fen / Ermöchte den Rath Achitophels zur Narrheit machen. 2. Gas 
Rirnit  muel. Cap. 15. verf. 3 1. vnnd deß frommen Hufaiböfen Rath folge⸗ 
perdete, ge / wordurch David Zeit gewanne / ſich zu faſſen vnd das Vol 












eorum cor · in gute Drdnunge zuftellen / ſetzete über fie Hauptleute über 


—— ſend vnnd über hundert / vnnd theilet es vnter drehen 


Wienun David die Zeit gewann ſich in gute Hoſtur zufegen/ end 
ond ward 


Abfolon dar auff ant am / fand er alles in guter Ordnunge 
Achitophel war ein verſchlagener Fuchs / wuſte m: i⸗ Jap Te 





w 
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Von dem ſchen Stande. söt 
Vey innerlichen Kriegen onnd Auffruhr beſtehet viel in Ge⸗ 
ſchwindigkeit / daß die zu erſt gefaffete Parchey dir andere nicht laſ 
—— hie —— Yofoln zu ſagen / nn " 
©. f — 
fo hielte David auch vorhin / cheerfeine Armee zu Felde 
ee dabey vornemblich diefe Frage vorfiel/ ob der 
König in der Derfonmitzu Felde zichen folte/ darzu er dann refo- 
ur vnnd willig war / weil es aber auf wichtigen vnd erheblichen Vr⸗ 
fachen von dem Volck wiederzarhen ward/ folgete der Komg dem 
Raht vnd fprach/was cuch gefelt/ das willich thun. d. c. 15. Yon 

diefer Fra ———— das gantze Axıdma.CLXXV. 

Die Vrſache aber war dieſe / wann der Konig mit in Streit zo⸗ 
——————— vnd ſie ſeine getrewe ihm aflıti- 
gemeine Volck — 
Sonne hoͤher alsdie on 


anhaͤngig machen / im 


y 







en / wie zu leſen 2- Reg. capit. 3. v. 8. 
lie im 2. Buch der König. capr 


Königs Nebucadne⸗ 


gr \ i J 





quartier vnd Schlaff Cammer hingerichtet vnd die Belages 
sung dardurch auffgehoben / im Buch Juduf, oz 
AR aaq 
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.Als Judas Maccabeus durch verſchiedene Schreiben ad- 
sifiret ward/der groſſen Bedrangnuß vnd Gefahr / dariñ die Juden 
auff den Graͤntzen gerathen / hielte er vorhin Kriegs⸗Rath / wie den 
Brüdernzuhelffen. n Maccab. Cap: 5. Als aber viel Prieſter ibm: 
nachfolgen wolten/ vnd ohne Rath vnd Befehldie Feinde angriffen / 
ſeind ihrer. viel ombfommen-onnd den Feinden: zutheil worden. 1. 
Maccab:E.5:0:67-. Der Koͤnig Hiskias / als er von Sanherib 
mit. Heersmacht angegriffen ward / ſtellete ers vorhin mit feinen O⸗ 
briften vnd gewaltigen in Rath: 2. Chron. C. 32.- —8 


— 


Im Krieg muß das Tempo wol inacht genommen / vnd 
—— —— 

Vnruhe in dem Gemeinen Weſen ereuget / celeri⸗ 
tat vnd Geſchwindigteit gebrauchet werden c) 

(ıy"Nikilin. difeordiis-civilibus feftinarionerurius‘, bi Faäb-mugfer: Mühe — 
confulto opus. Jacob. Zevecot. ad Sueton.in Not.holitie· cap, 5* late nulla 
cundatione.opus eft, ubi pernitiolior quies >, quam.temeritas, inquit Tacit. lib. 1. ö 
2, y . A; 8 — 







femper.nocuit. differre paratis.. 


485 der König David: 
Au Sohn: Abfol er: 










Auffräßrer der. Seba auff bließ.die Pofaune/ befahm einen gro 
fen Anhang / vnd brachte zum Abfalljedermanin‘Sfrael/aber Dar 
vid feyrete bey folcher Gefahr nicht / ließ alsbald durchfeinenen: 

Baupeman den Amafa Die@WRannfehaff in Jupaauffbieen/.fande, 
ie damit den Abifai ond-Yoabfambt den geäbtenSoldatengugce 
de / vnd ließ jhne eilends / che er ſtand faſſete verfolgen /warbauch” 


I» 
— 











ſei 
lis2o; 


ut * Fi » 
” G _ 


Alſo 





— 





v. Er —* —— (2) nach/ 

Rath Achitophels/ feinem Vatter David 
— —————— ————— ondern ſo bald vnd eylends / 
ehe er ſich zur Defenſion faſſen konte / ůͤbereylen vnd überfallen ſol⸗ 
te/ — folgete / im andern Buch 


(2) In turba& motibus ſeditioſis, omnia ſuſpecta effedebent, ubi 
tantð difhcilior eſt periculi cautio quantð majot eſt ſceleris occaſio, dixit 
Henric. IV. Imper,vid, Hiftor. ejusincertiautor, apud Helmold. &Ab- 
‚bat. Arnold. in Chronic.Slavor.fol.2z. 


AXIOMA CLVI. 


Im Krieg muß man ſich in etwas proportioniren PR 
def Seindes Nacht 7 wiewol es nicht allegeit mit 
bde gꝛofen Menge außgerichtet ii 


| un En erfien erſten Theildiefer Scafrer beſtercket der HERR 
— Chriſtus ſelber bey dem Evangeliſten Luca am 14. Eapit. v. 
3ꝛ. wann er ſpricht / Welcher 5—— ich begeben in ei⸗ 
je mn Streitwider einenandern Rönig / vnd rathſchlaget nicht zuvor / 
mit zehen tauſend be gegnen deme / der ůber jhn kompt mit 
*55 Wo nmicht / ſo ſchicket er Bottſchafft / wenn jener 
it era Yudasder Maccaberr General / daß 
erde Demetrü Rriegsheer von zwey vnnd zwantzig taufend zu Roß 
vnd Fuß / ſo im Felde in guter Ordnunge vnnd Bereitſchafft ſtun⸗ 
den / nurent mit drey tauſend Mann er zoge / vnd er 
Aaaa ij vi 
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viel auß Furcht der groflen wider ſie anmarchirenden Macht/ das 
Haſenpanier auffgeworffen vnnd geflogen / bißauff 300. Mann / 
auch fein hohe Officirer cs wiederrathen / dannoch er ſich zur 
‚ Schlachtrefolviret / feinen Feind tapffer chargirer, aber weil er zu 
ſchwach / vnd feine Soldatefca durch die ———— 
Macht zu ſehr abgemattet / verlohr er vie Schlacht / vnd ſein eygen 
Leben / im i. Buch der Maccab. C. 4. Dannob wol Sieg von Gott 
kompt / vnd nicht allezeit bey dem ſtaͤrckſten Hauffen ſtehet / ſo wil 
doch GOtt haben / daß man nicht vermeſſentlich Handle/fondern fein 
Vermögen wohl uͤberlege ob man im Felde gegen eine anzichende 
Macht ſich in etwas proportioniren vnd Fuß halten koͤnne cehe 
mans zur Schlacht kommen laͤſt / wann dann alles wol bedacht / eine 
gute Sache vorhanden / vnd es nicht zu ändern ſtehet / hat man fich 
nicht allemahl vor einer groͤſſern Macht fo ſehr zu ſchewen / die auch 
zuweilen / wannfienicht nach guter Ordnunge regulirer , klůglich 
dırigirer vnd geführet wird/ mehr fchädlich als vorträglich. | 
Mit dreyhundert vnd achtzehen Knechten verfolgere Abraham 
ae Syriſche —— ſchlug ſie in die Flucht vnd er⸗ 
ielt einen herꝛrlichen Sieg / Gen. Erg)... 

(1) Palin non u — at EN nulla res Rn 
exitio fuir, quammagnitudo Exercitus, Flor, lib. 4408 2. Et licer in campis Phar- ' 
felicis multö copiohorem produxilfet Exereitum,,. | r 
victus fuit. Suet.in Jul. Czi. Moltitudo —— Gve peditum ‚five equitum ign a 
non habet viresfed pondus. Tac.l 14. annal. Er otins impedimentumeft, quam 
auxilium..$enec. 6, de Beäche.capıt.j1.. Erin Bello mnibis BEER "non mule s 
aominibus aut titulis, Et parum eit prelidiiin promifcua multirudine. Comine, 

u; rn 


libr. 3. Comment. 4 ad — 
Wie die Rinder Iſrael wider die Benjamiten in Kricg vnnt 
‚sur Feldſchlacht geriethen / waren jener viermaht hundert taufen 























uam Julinseiar, samen abhoc 


‚wider die Iſraeliten / im Buch der Richter €. 20:9: 1% 
Als der König in Juda Abiamwider den Konig in 

beam zu Felde zoge / meldet die Hiſtoria / daß er zum 
ſtet mit vier mahl hundert tauſend junger Mannſchafft / 
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maber rüfter ſich mit ſhme zu 
Erreen / mit acht mahl yundert tauſend junger Mamnfchafft/ dans 
woaoch weil Abia eine gute Sache haite um) & Die versramete/ muſte 
Jerobeam mit feiner gröſſern Macht vnnd Kriegs⸗ Erfahrner ver⸗ 


Als Serah der Mohr mit einer onzchibaren Heers krafft von 
tauſend mal tauſend / den König Aſſa zu vber ziehen / vnd gleichfamd 
alles mit feiner Macht zu oberfchwenmenvermeynte / bom⸗ ſich 
Aſſa gegen folche Machtnicht proportioniren , zohe gleichwohl 
fein Kriegs und Landvolck zuſammen / vnd formirte ein Corpo 


Cape nun Heat se 
| nn 7 IERKOG Könige Joas Abfall groffe 
Ch * & in keit 






4:90.23. & 14. 
Warfenträger zu der Phil ſter La⸗ 





Sch /tröfte 
vnd ſprach: Es iſt dem HERRN nicht ſchwer/ durch vicloder ve; 
mmug helffen / x. Samuel.e.14. onDßdeffen ———————— Exem⸗ 
el zu finden / Judiner. & leq. Mitfechs tauſend Mann fehlug 
k "raten ragen —— der mit 20. a ui 
8* vermitt Beyſtandes in die Flucht / vnd erſeger 
deren neun tauſend auff der Wahiſtatt —* 2. En * 
ir 5 aaa N ap, s 
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Cap. 8. woſelbſten Judas Maccabzus als der Juden Feldhauper 
mann ond Necrmeifter feinen Soldaten viel Exempla vorhält / wie 
GOTT offtersdem kleinen Häufflein feines Volcks wider die 
groſſe Macht ihrer Feinden beygeftanden / diefelbe damit zu animi- 
ren ond Hertzhafft zumachen. Froflard..gedenrfet lib, 3. Hiftor. 
daß einsmahls der Bene von Geldernmit dreyhundert die Bra⸗ 
Handıfche Armee / welche in zehen tauſend Mann beftanden/ er 
hens uͤberfallen / geſchlagen / getrennet / die Velageruuge für der Statt 

Grave auffgehoben. Es ſeind aber dieſe vnd dergleichen Exempla 
ſonderbahrer Heroiſcher Thaten vnd Occafionen von einem jeben 
nicht in confequentz zu ziehen / weil Gottes ſonderbahre Regierums 
ge darbey geweſen vnd verfpüret worden. | 

mr | 


AXIOMA CLVII. : 
¶ Im Kriegeifipiel amerfien Streich gelegen. 


Ey dem Kriegs⸗Rath / welchen Abſolon hielte wider ven» 
nig David feinen Vatter / führere. Jufai in feinem voto an / 
daß ſich Abſolon nicht aͤbercylen / 
‚gang Iſrael von Dan an biß gen Berfabganfich ziehen A 
grofler Heersmacht den David ſicher angreiffen ſolte / mitꝰ 
dieſer Motiven: Wannsgefchehe/ fprach er/ her { 
pbel geriethe/ vnd kame darüber cin Geſchrey / daß Abfolons 
hzrenten gefchlagen waͤren / ſo wuͤrde jederman verzagt w 
auch ſonſten ein Krieger iſt / vnnd ein Hert haͤtte wie ine £d 
Sam €. 17.0.9. &ıo. 
Als Judas der Maccabetr Hecrführer onverfens dem 9 K 

nig Antiocho bey der Nacht ins Lager einficde / vier tauſer 

















ſampt den forderften Elephanten erlegte / brachte er d 
erfienwohlgelungenen Streich ein groſſen Schrecken imt | 
tze wächtige Heer vnd Lager deß Könige Antiochi / daß 


—* durch —“ Oerter zuruck gehen vnd fich 


mußten. Buchder Maccab: c: 15.90.14 & ſe qq. Es iſt ſehr viel 
am erfien Streiche/ vnd daß derſelbe wol gerathe / gelegen / dahero 

| man im: Sprüchwort faget: Die erſte Mautfchelle iſt beſſer als 
wey andere. Im Kriegthut die Courage / vnerſchrockenes Gemuͤth 
vnd mehr / als die Staͤrcke deß Leibes / vnd ſchaffet ein: 
—* u en ei mehr a als eingrofler / 

ern Haſenpanier angeleget /ondfpricht Salomon, daß zum 

 Streitnicht helffe ſtarck ſeyn / Eccl. c. 9.0, 21. .. 

Wann nun der erfie Streich mißlinget/ bringetes alsbald vn⸗ 

- terdie Soldaten / wann fie auch fonften Krieger ſeyn ondein Loswen 
Hertz haben / Schrecken / vnd nimbt jhnen nicht wenig den Muth / 
bey denen aber / welchen der erſte ereth / vermehret es 


den Muth / vnd machet ſie hertzhaffter / als vorhin / weilſie vitorios 
feynd: (1) 


ü 

| 

“ 

| (1). Dicr non potelt, quantas fecumincommoditates traharadverfum" 
przlium ;; ubiqui victoriam adeptuseft, amplificar faam audtoritatem & 

Aecile quidvis impetrat, & militem habetadquzwisoblequentem. Philipg-- 

Cominzuslibr.2:- | 










AXLOMA CLVII 


Gute Kundſchafft im Kriege / iſt ſogut alsder halbe 


im Kriege vor Nutzen gebracht / daß man von 
F o Armee / wie ſtarck / vnd in was polture ſich 
 woffiefich fegeond flandrfaffe/ und wieesfonft mitder Kriege, Wer 
faſſunge/⸗ 





Ede Joſua in das Land Canaan mit feinem Kriegs Heer zog / ſchick⸗ 
N een worhinzwep Rundfchafferrauß/das Sand np Die Statt Jert 


Erfahrunge hates je vnd allewege gegeben / was gute‘ 


finde/ tie diefelbemarchire/ wo fieden Kopff hinwende ⸗ 


| inhabenden Veſtungen vnd Stätten‘ / Proviandt vnd 
andern beſchaffen / beſtaͤndige gute Nachricht — babe. 


Br zu re⸗⸗ 
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zu recognoſeciren / — ſo viel TE * vber die 
Einwohner zu. Jericho vnd das gantze Land ein groß Schrecken 
wegen der Kinder Iſrael —— vnd ſie alle fuͤr ſie fey⸗ 
geworden/auch wie es ſonſten im Lande beſchaffen / erfahren. —* C.a. 
Die gute —— der getrewe Huſai feinem Könige David 
auß deß Achitophels Kriegs⸗Rath vnnd gemachtem Schluß durch 
vertrawte Leuthe hinterbringen ließ / war dem David ſehr gut / die 
Zeit cn fich — —— —“ 
als der halbe Sieg. 2. Sam, E. 17. v. 15. & Cis | 
Als David in der he on Sipff Nachricht erlanget / daß 
der König Saul mit feinem Kriegsheer auffgebrochen / jhn in der 
Wuͤſten zu verfolgen / hat er Kundſchaffer außgeſchicket / vnnd dar⸗ 
durch Gewißheit feiner Marche / vnd wo er ſein Hauptquartier ge ⸗ 
nommen / erlanget / vnnd als Saul mit feinen Generalen / hohen 
vnnd andern Officirern / ohne Beſtellunge gehoriger Schildwach⸗ 
sn gantz ſicher geſchlaffen / denſelben in feinem Quartier ertappet/ 
Ihme feinen Spieß vnnd Becher zum Haupten weggenom 
aleichwol feines Lebens geſchonet / aber Bart zu Redeg | 
fefenz. Sam. €. 26. — 
Als Benhadad die Konigl. Reſidens 
den Konig ſambt dem Propheten Eliſa 
groſſer Hungersnoth hart drengere//brachtenvier 2 ätzige Maͤ 
ner Die Zeitunge vor die Statt / daß Die Syrer alle auß dem Lager 
gewichen / jhre Vivres , Proviand vnn Paggage Di nter fich vere 
ſen / wolte der König folchem anbringen nicht tramwe on te es vor 
verdaͤchtig / commendirte etzliche Reuter zu E inf ur agr 4 
Kundſchafft hinauß indas Lager / ließ vorhin das dag 
gange Gegend recognofcirer ‚vnd wiefich alles ang rad —— naſ⸗ 
fen befunden / hat der Koͤnig einen Außfall thun / das * dom 
vnd die Statt reichlich pr oviantiren laffen.2. Reg C. 7. PN — * 
Als Judas der Maccabeer Fuͤrſt deß Timochei'g em 
Kriegs⸗heer entgegen zohe / vnd vernahm / daß er ſich ich gege ıR apha an 
jenſeit den Bach gelagert / ſchickte Judasvorhin Kım rauß / 
licß alles fleiſſig recognoſcirten pnd erforſchen / * —* 
















Von dem Welttihen Stande. 559 
/onnd wie ſtarck ſie geweſen / enderli 
a ei a ee ac 


fasten fame/ fein E 
cab. &, 5 v. 38. 
Ae ſchickete Jonathas der Maccabeer feine Rundfchaffter 
in deß Demetrij Lager / vnd wie er dardurch erfuhr / daß der Feind 
ſich in Bereitſchafft geſtellet / fie ſelbige Wacht zu vberfallen/ ficllete 
er alles in gute Ordnunge. 1. Maccab. Cap. 12 v. 26. Durch gute 
Kundfchafft befamen vnnd eroberten die Kinder Jofephs Berhel / 
im Buch der Richter C. 1.0. 22. 3,02 
Wie nun gute fichere Kundſchafft fehr nötig vnnd hoch er⸗ 
| fprießlich im Kriege / alfo iſt es ſehr ſchaͤdlich warın man diefelbe 
verſeumet oder nicht haben Fan. 
Aug Mangel guter Rundfchafft geriethe Jonathan der Mac 
saberr Heerfůhrer mitfeiner Armee ingrofle und euſſerſte Gefahr. 
Dann wie jhm die Heyden im Blachfeide entgegen jogen / hatten fie 
einen groffen Hauffen im Gebirg verſtecket / und verdeckt gehal⸗ 
ten / darvon Jonathan Feine Rımdfchafft gehabt / und mit der gan⸗ 
sen Force auff die fronre def Feindes Corpo gangen vnd daflelbe 
KRitterlich angegriffen /feind die verdeckte im Gebirge / jhme vnverſe⸗ 
bens indie Flancke gangen/ fein Kriegsheer in die Flucht vnnd Con⸗ 
fuſion gebracht/ auch wol gar das Feld quittiren můſſen / wann nicht 
EM an / vermittelſt Göttlicher Huͤlffe end feiner Kandhafften 
 Mannsonnd Tapfferkeit/ von newem Stand gefaffet / feine ver⸗ 
ſirewete Böleker wider redrefirer in Ordnunge geſtellet / vnd feis 
nien von vermeinter Victori fchon fichern Feind von newen ange 
griffen vnd in die Flucht gebracht. Maccabscap.11.v.65.& feg- (1) 
Auf MEERE jeden Feinde etwas verfundfchafften/ foll man 
fleiſſig inguitiren vnd fich derenbemächtigen. * 
10 Wer Krieg ohne Kun dͤſchafft führen wilder wend viel auff / geroint 
nicht viel. Froſchmaͤußlerx u 
As einer onter den Maccabeern Rodocus genant / den Fein⸗ 
den alle Heimligkeiten verrathen / iſt er ergriffen vnd gefangen wors 
den · 2, Mascah. E.13,0. 21. 
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AXLOMA:, CLIX. 


Im Krieg ſoll man mit Fleiß dahin trachten / wie man 


ſeinem Feinde —— end fonberlich das 
Waſſer / nehme. 


Je der Koͤnig Hiskia ſahe / daß Sarnen fein Angeſicht 
dahin gerichtet / Jeruſalem zu arraquiren vnd zu —— 
hielte er mit feinen Obriſten vnd Gewaltigen Kriegs Rath / 
vnd befunden vor dienſamb / daß man drauffen vmb Jerufalem her 
vor der Stait / die Waſſer von den Brunnen zudecken ſolte / — der 
Feind Mangel an Waſſer finde / vnd die Belaͤgerunge dahero ſo viel 
do * — vnd zu quittiren genoͤthiget würde —8 - Ehron- 
q. 


N 





VohdemWellihen Stande si 
ik AXIOMA CLX. 


Es nicht allemahl rathſamb | feinen Zeind 
— anguſtias ———— Dr 
tionbringe. | 


1:6 Bacchides mit einem groſſen Heer onverfchens an den Jor⸗ 
dan fam/ und Jonathan der Maccabeer Feld Herin/ mit ſei⸗ 
nen Voͤlckern vmbgeben / vnd gleichfamb im Sack hatte/ daß 

fie ihmnicht entgehen / fondern ſtand halten muften/ ermannte fich 
Jonathan / ftellete feine Armee ingute Ordrein Bataglia, fprach 
feinen Soldaten Hertzhafft zu remonftrirte jhnen / in was für 
Gefahr ſie ſtunden / vnd ſprach / die Feinde ſeind da vnd wir muͤſſen 
vns wehren / dieweil wir doch nicht entrinnen koͤnnen. Dann wir 
haben Feinde für ons vnnd hinter vns / fo iſt der Jordan auff einer 
Seiten / auffder ander Seiten ſeynd Lachen und Gebuͤrge. a⸗ 
ten dar auff ihr Gebett zu GOTTgriffen den Feind an/ vnd Jos 
nathas fchlug nach Bacchide/ diefer aber wiche zuräck/ und wurden 
der Feinde tauſend geſchlagen / falvirten fich endlich über den Jor⸗ 
dan/ dahin Bacchides Armee ihnen zu folgen nicht getrawet / im r. 
- Buch der Maccab. C. 9 v 43. & fegg. 


Seinem Feinde muß man zuweilen eine güldene Brücke bawen. 


Die Noth vnd Gefahr lehrer offt beten vnd fechten/ vnd warn 
einer zur Deſperation vocitet wird / vnd kein Hoffnunge zu ent⸗ 
rinnen ſichet / muß er ein Hertz ergreiffen / vnd beſſer achten/ fein Le⸗ 
benmitritterlichem Kaͤmpffen zu beſchlieſſen / als ſich wie ein Schaff 
zur Schlachtbanck bringen laſſen. (1) 

(1) Ignaviam quoque neceflitasacuit, & ſæpè delperatio * cauſa eſt. Curt, I 
5. Quosenim fortevirtusad victoriam non excitat, aliquando ultimum & maxi- 
mum telum, vincendi aut moriendi neceflitas cogit. Jacob. Zevecot.in Sueton. Cay. 
Jul, Cal. obfervar, Politic,c. 60. ubiplura Exemplarecenfet, 


>> 1 1 2) Als 


Si. — 











62 Das ander Buch / I — 
Be nel —* te —— 3 n. fi 
mit Ertzhertzog Albrecht im Felde engagirce, vnd diefer vie 
an Volck vnnd * Bern als —— 
war/ mit dem Vortrabe einen | | 
—— groß przcipuum oder Vor ſprung erlanges/ refolvir- 
te Graff Moritz auf der Noth / weil es nicht zu andern / under vmb ⸗ 
ſchloſſen war / eine Tugend zu machen / ließ alle bey —2 
Schiffe vom Vfer deß Meers abfuͤhren / vnd dardurch ſeinen Sol⸗ 
daten alle Hoffnunge zu entgehen / abſchneiden / daß ſie auß Noch 
mannhafft fechten / oder ——— laſſen můſten / erhieite dar⸗ 
durch eine gewaltige Vitariam,. © — 
Deß gleichen hat A gathoeles, wie er ſeine Volcker im Afti- | 
cam angeſetzet / in ihrem Angefichte feine Flote vnnd S mit 
Fewr verdrennen laſſen / und jhnen sugefprochen/ fie hätten gefehe Be .; | 
daß ihnen alte Hoffnunge zu eneflichen/benommen/ond eins von bey ⸗· 
den / nemblich zu ſterbenoder zu ſiegen erwehlen muͤſten / luftin. libr. 
22. Hifor. Hat derowegen ein Feldher ODE RL Pic da | 
— 588 





er feinen Feind nicht zufchr einſpanne / jhme alle Mitilvnd Bi deg 
zur Retirada verrenne / vnd zur Defperation bringe / fo dern wann 
ers Dahin bringer/ daß er mit Schaden und Confufion weichen m 7 
feinem Feinde vielmehr / wie die Alten pflegen/ einegülden 
Brückebamwe/ vnd wann er erfkinder Fiucht vnd Confuften/ 
dann mit guter Ordre feine Bictoriverfolge. Kayſer Sigismun: 
dus hat vflegenzu jagen: Es iſt genug geſieget / wann man die Seins 
de in die Flucht gebracht hat. a — 
Quando fugam prætextu hoſtis quocunque eape we. 
Hanereputermiles profußicienterriumpho, u 
— nne Rund | 
N _ 
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Bon dem Weitlichen Stande a 
AXBOMA,.CEX1. 


Wann man dem Zeindeauffer Landes vnnd im feinigen 
vorkommen kan / iftesbefler/ — ſeiner 
im Lande warte —*8* 


¶) Melius eſt prævenite um przveniri. Uſu longo compertuns 
eft, Holtes ita demum fundirusfubverti,fiin propriis fedibus vincerentur,. 
Mamert.in Panegyr. Maxim. Auguft, dio, 


£s Jonathas der Maccabeer He part erlangete/ daß deß 
| Demetrii Hauptleuse mis groffer Macht wider hn vnnd feine 
| Brüder im Anzugebrgriffen, warteteer nicht lange / ſondern 
begab ſich geſchwinde auß Jeruſalem / avancirte mit ſeiner Armee 
inn das Land Hemath / dann er wolte nicht / meldet die Hiſtoria / har⸗ 
en / daß ſie jhm zuvor in ſein Land fielen / 1. Maccab. C. 12.9: 24 
25Ingleichem als vor ihm Judas Maccabæus vernahm / 
ieh Apollonius wider jhn u — nicht ſeiner 
; warten foubeng zpbe ben entgegen - Maccab.E. 3. ı1n. 
Es iſt ein alt Zeufches unnd warhafftes Spruͤchwort / daß: 
5 imiel Wes beflex (ep / daß man fein Dferd an deß — 5 es 
cygenen Zaun binde. Laſſet man den Feimderfiins Sande 
£ommen / fomuß man deſſen Armee mit der feinigen unterhalten / 
—— Mittel abgehen / vnd der Vortheil dem Feinde 
zuwaͤchſet ‚Auch kan man feinen Feind nicht als nu⸗ 
Miu in Demfeinigen te 
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564 Das ander Buch / 
AXIOMA CEXIL 


Es iſt gleiche viel/ ob man im Kriege ſeinen offenbahren 
dmit Liſt vnnd Geſchwindigkeit / od ie. 
Sm vnd un ——*—— 2 vo 


(1) Dolus anvittus, quis in hofte requirit ? Agefılaus cum ftratagemate im- 
poſuiſſet Tiffapherni Perfarum Duei, ad amicos dixit; Fœdeta quidem violare pre- . 
ter caulam,impium eft , czteram hoftıbusimponere, nonmodo juftum, verum etiam 1 
& jucundum. & lucrofum. Erafm.in Apophthegm. l.ı. in ägefilao,.n. er 


Rgliſtigkeit iſt zwar feine Weißheit / ſpricht — 

Fan in denen Handeln / darinn Trew vnd Glaube / Sync 

vnd A igkeit erfordert Sn nem Bamberg 3 
imrechtmäfligen man vorhin feinem | 
fagt/ mag man fich der Stratagematum nnd hr ink a 
nen / vnnd feinem Feindedardurch Abbru 
ruiniren. EU? 

Den Yofuam inftruirte Br A 
fchlag vnd Stratagema den König Ai vnd Die Inwohner felbiger 
Statt herauf locken / hernacher ae Buc dm — 
vberfallen vnd beſtreitten ſolte / im *% C. n Auguſti⸗ 
nus fchteiber/ wie ad marginem notiret,. (2) — 

2) Augullin.lib. Queflion. 6. quæ ſt ro. Dominus nofteri dJe- 
— —— ————— e. inſidiantes be Er ia 4 
dum hoftibus. Hinc admonemur ;hocnon jufte fieriab his , qui * um 
gerunt. Cumautem juftum Bellum fufceperir, utrumaperta pugna, vel elutuminli- 
dis vincat, nihil interet ,refertur in c. Dominus nofter, Cauf, 23. q. 2 on minoris 
z{timari debet conſilio vincere, quam manu, Hoc nihil cumbeluis habet co; 
ne ‚ vishabet, inquit Auger. Busbequ. Rer. Tureic, epiſt. 4. 


Gideon gebrauchte fich auch eines Anfchla mag en h 
Richter C.3. Ach 4 * * m 
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Von dem Weltlichen Stande: 565; 
Decrredliche Hufai war Davids trewer Diener vnd dahero 
fein Freund genant / ‚wäre lieber mit David ins Elend gangen / als’ 
zu Jeruſalem geblieben / wann ernicht getrawet durch Lift ond Ges 
fchmwindigfeit / feinem Herrn beffere Dienfte allda / als durchfeine 
Mannheit vnnd Gegenwart im Fcldesuleiften. Vnd demnach Abs 
folon als ein vermeinternemwer König feine Incrada vnd Einzug in 
| bielte / wolte Huſai mit feiner congracularion vnnd 
lůckwuͤnſchung zum newen Regiment nicht dertegte ſeyn / fand 
fich bald bey jhme / vnnd ſprach zweymal: Glück zu Herr Kenig / 
Glůͤck zu Herr König: Vnd wiewol Abſolon jhme antwortete/wars: 
umb er nicht mit feinem Freunde dem David gezogen / replicirte 
er doch : nicht alfo / fondern welchen der Ser: erwehlet vnnd diß 
Volck vnd alle Mann in Iſrael / def will ich feyn vnnd bleiben / wie 
ich für deinem Vatter gediener babe /fo willich auch für dir. feyn- z.- 
Sam 17. vr 16.& fegg; 

Durch dieſe Simulation, Liſt vnd Klugheit brachte es Huſai 
dahin / daß jhme Abſolon trawete / vnnd gar mit in den geheimbſten 
Kriegs⸗Rath kommen lieſſe / da er dann durch ſeine Klugheit deß A⸗ 
chitophels guten Rath vor Abſolon wider David vmbſtoſſete / vnd 
einenfolchen Rath / der dem Abſolon ſchaͤdlich / vnd feinem Herrn 
dem David vortraͤglich vnd nuͤtzlich war / ertheilte / vnd wird dem 
Huſai ſolcher Betrug wieder feines Herrn offenen Feind vnd Rebel⸗ 

len nicht vbel / ſondern zum beſten gedeutet / zumahln erfeinem Her⸗ 
ren David noch mit Vnterthans Pfli | 





für jhn Abſolon feyn / wieer für feinem Vatter gedienet/ nem; 


eu 
w 
ch dafen ji der Herserwehles / vnd alle Mann in Iſrael u 


— Das ander Buch / 
——— — ——— waren / aber wol wuſte / daß derencon- 
ditionen keine koͤnte oder würde erfuͤllet werden. Hierbey hat Hu⸗ 
ſai vorſichtig vnd weißlich / aber Abſolon gar vnweißlich gehandelt / 
daß er auff ſolche zweiffelhaffte vnd vngewiſſe Rede frawere/ und fich 
dch Huſai Trewe vorhin nicht befler verficherte. 
Die Judith ſi mulırce vnd ließ fich gegen den Holofernem 
nicht anders mercken / als wann er gewiß mit Bethulia Meiſter 
ſpichlen wuůrde / wann er nurent jhrem Rath folgete / wünfchete das 
neben dem König Nebucadnezar von GOtt Gluͤck / hoch 
feine deß Holofernis Vernunfft und Weißheit / vnd daß fein gut 
Regiment vber all gepreiſet wuͤrde / gedachte aber doch / wie ſie mit | 
Lift ond Geſchwindigkeit ſhme den Halß brechen / vnd jhr Woldvon 
feiner Tyranney erꝛetten möchte / welches auch geſchehen / im Such | 
Judith Cap. ır. & 13 . | 
Die —— Jonathan vnd Simon hielten hinterm Ders 
ge / ohne zweiffel in einer busquage, biß ſie den Vortheil erſahen/⸗ 
ren Feind mit Liſt vnd Geſchwindigkeit zu vberfallen. I 
Cap. 9. v.38. &legg. A 
Als deß Demetrii Baur gue Sunofafhanemy du 
Jonathas ſein Volck in Harnifch und gerüft zu Seldfchlacht bereit 
em fich nicht baftand befunden/recirircen fiefi — * end : 














acht gar ftille / vnd damit man folches WO» Seibel tiche 
merckte / gebrauchten fie diefe Geſchwindigkeit / daß fie viel Fewr bit 
vnnd wieder im Lager machen lieſſen / als wären ſie noch darinn / wie 
aber Jonathas den Morgen erfuhr / daß ſie weg vnd er durch das 
Fewr betrogen war / ſatzte er jihnen nach / aber fie waren zumweik/ 
er fienicht ereilen Eonte. 1. Daccab. C. 12.9. 26, RE 
Es wollen aber folche Sraragemara vnd Anfchläge: 
ſem Rath und gutem Bedacht angebracht vnd zuwerck geſchet ſeyn/ 
darin Anfchläge/fpricht Salomon / beſtehen / wenn man ſie mit Rach 
fuͤhret / vnd Krieg ſoll man mit Vernunfft führen Prov.c. 20.v.18: 
Dehäcmateriavid, plura ex Sacris Exempla apud — 
Henricide Bell.cap. 13.per tor, . 
"AXTO. | 


WVondem Weltlichen Stande 7 
dm KLOMA CLXIN. 


Trelofigfee n auch im Kriege nicht zulfig/ fondern 
was manfeinem Feindezufaget und verſpricht / foll 


| (1) Fides quando promittitur etiam hofti fervanda, contra quem bellum geri. 
tur, Augultin. Epiſt. 1.ad Bonifac. Nimirum hoftes-qui (unt, hominesefle non de- 


| ſinunt. At hominesomnes, qui ad rarionis ulam erg um juris ex 


tomillo, vid. Groti, de jur. Beil. ].3.c.19.n.1.& (eg. perror.ubi lat 


de hac quæſt. Et 


e hac quæſtione latius egi in tractat. meo deRegim. Sec. KEcchel.lib,2. dlal.ı.c. z. 


016. & ſeqq. vid. etiam Thom, Hentici de Bell. c.12. pertot. 


x Fi den Bibeonitern Sieherheit./. die heelte er 
Ihnen auch / ohnerachtet Sie den Joſuam und das Volck mit 


gift vnd Sefchwindigfeit Hintergangen vnd fich vor andere 


ner die Gibeoniter getodtet hat / konte auch folche Vntrewe anders 
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368 Br 
— * Hate Yes tig beſchweret und klaget / 
daß ſie ihn dardurch Vugl —2 — Einwoh⸗ 
nern deß Landes ſtinckend eben "Sen Cap —— und" 
periveifet jhnen folches auch noch ſtarck infeincıh = nd! 
ten Willens Verordnunge.. Die Brüder: Simeon vnd 

er/ ihre Schwerdter feind mörderifche IB: fen!’ n 
menichein jhr —— Gen. Cap: 45 
















ie Fan Se Statt * ra — 
viel Leute / Maccab. C. 1.0.30: ngleichem N icanorv d 
mus/ die etzlichen frommen Juden Frieden pplichzuf {a “ 
nicht hielten »: —— Cap. 7 — 15.8 sch * zz h 






nen E öhnen trewloſer weiſe ———— enbr | 
Hichyimı. DuchderMaccab; Cap: 13.verfir4 &feag. Bureht 
thate Philippus deß Lyfias Feldhauptmann / wie er denen von Be⸗ 
sura Immunität und Sriede/auch die Stau inhren Stande zuta⸗ 
fen verfprach / bernacher —— —— F 
nem Status die Mawren vmbher an 
teliren ließ / Maccab· Caps 6; 0:66." 
en 
* drum vberꝛeden / —— 
er zu ſeinem vnd der Cleopatre. Beylage 
O ccafion anhaltenodergar auß dem Wege rai 
xander wolte dieſer trewloſer Leute Rath nicht 
feſt vber ſein — vnd 

groſſe Ehre an /n a —* 
Bar 7, 2 SEHE Ta —— 


{ N he 
AXIO- 
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Don den Weltlihen Stande: 569 








Siſt gewiß / daß die Welt im argen lieget / vnd iſt voller Liſt 
Fr od Betrug Der Prophet Obadia ſchreibet hiervon als 
fo: Alte deine eygene Bundesgenoſſen werden dich zum dans 
de hinauß ſtoſſen / Die Leute/ auff die du deinen Troſt ſetzeſt werden 
dich bettiegen vnd uͤberwaͤltigen / die dein Brod eſſen / werden dich ver⸗ 
Als David den Saul in ſeinem Lager vnd Wagenburg ſchlaf⸗ 
fend uͤbereylete / vnnd feinen Spieß vnd Waſſer⸗Becher zu feinen 
Haupten hinweg nahme / gleichwol ſeiner ſchonete / muſte der ons 
ereweSaufdeß Davids Trewe vnnd Redligkeit ſelber erkennen / 
vnd wiewol er zu David ſagte / komm wieder mein Sohn David/ 
ich will dir fein Leid fürder thun / hat doch David dieſen deß Sauls 
Rotemöntaden, füflen vnnd betrieglichen Worten ſo wenig ges 
trawet daß er ſich noch viel mehr darumb als vorhin für jhm gefůrch⸗ 
nd in ſeinem Hertzen gedacht / en wuͤrde der Tag einen in Sauls 
Haͤnde gerathen / (2) Derowegen für das ſicherſte gehalten / 
daß er inder Philiſter Lande ſich lalritte, vnd ſich zum Konig A⸗ 
chis begebe / 1. Samuel-Cap- 26. & 27. dann Salomon recht 
faget: Wann dein Feind ſeine Stimme holdſelig machet / ſo glaube 
N | Sau (#772 Bu ihm 

" 2) Vivendum eſt caute ‚nam Fallit Frontis imago 

Os nectat promit, mens aconira vomit, 


ee TONTWE 





20 Das ander Buch /⸗ 
Hm nicht / denn es find fieben Grewtt in ſeinem Hergen / inden 
Spyruͤchw. Cap. 26.. 5ß. 
Varecht thate Abner / daß oem Job situ 
zum heimlichen vertraten Geſpraͤche vnterm — 
darüber tuͤckiſcher Weiſe Ama 
Amafatramete dem 1 wol 
Friede fen mit dir / mein ——— 
— —** © 


20,9, R rn 
ö * vnweißlich / ſondern vielmehr vorfichtig / —— 
Fuͤrſten der Philiſter / daß ſie dem David nicht eben trawen 

wie er mit dom Koͤnig Achis wider fein Volck zu Felde zichen vnnd 
ſtreitten wolte/ı. Sam. Cap 29. v. 4. 

Recht thate Judas Maccabrus / daß er dem Bachidi 
cimo:/ da ſie jhme betrieglicher Weiſe den Frieden anbothen⸗ | 
trawete / im zBuchder Maccab. Cap. wma au) 0 

Schr groffe vnnd ſtattliche —— us 
Jonatha vnd ſeinem Volcke / daß fie jhme in dem Kric 
König Alexander Antiochi deß Edlen —— —— 
auß deß Demetru langen Syncerations‘ 
der Maccab. Cap. 10. verſ. 26. & ſeqq. wre eldeedir. 
fioria daſelbſten daß Jonathan vnd * Voick dieſem zuſc 
vnd betrieglichen glatten Worten nicht tre len / wege 
ger ſeiner Vutrew vnd begangener gr 
vor wider Iſrael geübet hatte/ibid: verſ F Haͤtte Je 
ſe Vorſichtigkeit auch ——e deß Tryphons Paro 
ichmierebetrirglichen Worten hernacher zuviel ge 
er micht ſub bona fide zu Ptolomais verſtricket 
Weiſe vmb das Leben gebracht worden / im — 
Lap: 12. v. 41 & le qq. & Cap. i5. v. 7 823. 

Dhero GOtt bey dem Propheten 
Ein jeglicher hütefich für feinem Freunde/ — 
Sruder nicht / denn ein Bruder vntertrucket — Dein. 
Freund verraͤth den andern / cin Freund tänfcher denaudem ⸗ ar 



























Bon dem Weltlichen. Stande. 57 
redet kein wahr Wort / ꝛtc. Jerem. Cap. 9. v. 4. & ſeqq. Simon 
der Maccabeer trawete feinem Tochterman Ptolomeo dem Haupt 
mann über die Sande Jericho / der heimlich darnach trachtete/ wie er 
ein Kegent in gang Judea werden möchte/ gar zu wohl / kam in gu⸗ 
tem Vaͤtterlichen Vertrawen / auff vorgangene Einladunge mie 
zweyen feinen Söhnen zu jhme zu Gaſte / vnd da fie frolich waren 
vnnd wohl hatten / machele ſich Ptolomeus mit ſeinen 
Knechten tůckiſcher Weiſe auff / ergrieff jhre eygene Waffen vnd 
Gewehr / die ſie ſo offt wider jhren Feind ritterlich gefuͤhret / vber⸗ 
fiel ſeinen redlichen Schwiegervatter ſampt den beyden Sohnen ob 
dem Mahl / vnd brachte ſie vmb das Leben / im . Buch der Naccab 
Cap. io. v. iu. & ſeqq. Hie hat es wol geheiſſen / wieder Poet 
ſaget: 

— Non hofpes ab hofpite rurus, 

Non focer à genero, frarrum quoquegratia rara eft. 
Gar zu viel traweten die Juden den Einwohnern zu Joppen / daß fie 
fich onterm Schein angenommener guter Freun dſchafft bereden licſ⸗ 
ſen / vnd mit ihren Weibern vnd Rindern in die Schiffe/ fo von ihnen 
be ſtellet waren / tratten / vnd hernacher/ wie fieauff das Meer kamen / 
von den Joppenſern trewloſer verzätherifcher Weiſe über Bord gez 
worffen vnd verfäuffer worden/imandern Buchder Maccab. Cap. 


m, m3.&legg, - 





ET SR er 6 
Im Kriege muß vor allen Dingen gute Ordnunge ge⸗ 
er halten vnd augeſtellet werden. 
| — ſeinen Knechten zu Felde ziehen wolte / den 
Loth zu retten / armirte vnd bewehrte er zuvor feine Rnechte / 
> F jagte dem Feinde in guter Ordnung nach / vnnd wie er gen 
Dan/ nahe an den Feind geriethe / flellete er vorhin fein Volck in 


Zataglie vnd Schlacht⸗ Drdnunge / theilete fie indeey Hauffen / 
Errr if vnd⸗ 


— F 
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* 


und grieffparaifden Feindy der ſicher vnd in Conkuion wan / an 


wolte / bl ‚er die Nacht vnter dem Volcke / mach 


— 
zo olche 
— Volcke her gen Ai / Joſ Gap 















Als der Amm 
kam vnd vermerckte / daß d enter 


ſer Vorſichtigkeit an/theilte feine 
Sügel/ vnd gab gewiſſe Ordre, wie ein 
der Noth lecund ten pndfuccurriren folte/ 1. 
ı0. &fegg. Welcher geftalt der Rönig Dav 
— 5— vnter serie — 5 —— 
laͤufflig erzehlet / im u Buch der Chron Kay —— 
Wie der —S——— cabeer mit ſeinem 
Kriegsheer zu Felde gezogen / meldet die Schrifft / daß es vorſichtig⸗ 
lich vnd in guter Ord ungegefchehen/r. Maccab.· Capit6. ver 4% 
dadann auch die gantze Bataglie vnd Schlachtordnunge 
mit Elephanten vnd andern apparat angeſtellet / außf 
ben wird. a —— 
Als Jonathas der Maccabeer Hertzog Kundfchafft auf det 
Feinde Lager erbielte / daß deß Demetrii Haupfleuthebefchlofen 
hätten/jhninder Nacht zu uͤberfallen / fiellet Jonachas ilendt 
in gute Ordnunge / beſtellete die Schild» vud andere Wachtt 
hochſtem Fleiß / ließ feine Soldaten die gantzt Nacht im H 


un 


+ / zog 


Von dem Weltlihen Stande _ „373° 
vnnd Gewehr chen / ordnete auch vmb das Lagerher verlohrne 
Schildwachten / verhuͤttte dardurch nicht allein Def Feindes An⸗ 
ſchlag / ſondern jagte demſelben damit eine Surchtein/ daß er in ſubr 

acht in der ſtille auffgebrochen / vnd Inte quittiret / 1.Mars 
cab: Cap. 12. v. 26. & le qq. 


AXI OM x CLXVL 
Vaſaumbte Schild wacht iſt u SegeanSih ond Le⸗ 
ben zu ſtraffen 
W Sauiden David verſolate inder —— Siph / vnd 





ich lagerte auff den Hügel Hachila/mit ſeinen bey fich has 

benden Dfficirern/fich zur Ruhe begeben / vnd dic Schild⸗ 

wachten ſchlecht beſtellet / kan David vnd nahm zun Haupten Sauls 
ſeinen Spieß und Waſſer⸗Becher / vnd damit hinuͤber auff die ander 
Seite vnd deß Berges Spitze kommen war / rieff er dem Abner vnd 
gantzem Heer zu / vnd ſprach: So wahr der HErr lebet / jhr ſeid Kin; 
—* Todtes / daß jhr ewren HErrn den Geſalbten deß HErrn nit 
behütet/1: Samuel. Eap- 26. v. 14. Wegen verſaumbter Schiſd⸗ 
woacht ſeynd viel Armeen in groſſe Gefahr gerathen / vnd offt gar biß 
J auff das Haupt g eſchlagen / derowegen die Schildwachten wol zu 
Mr — billich an Leib vnd Leben ge⸗ 


Als — Felde zohe vnd in der 
Rach an fhr gager onddie Schilöwächtengeriethe/ welche fich nie⸗ 
der geleget / vnd einer dem andern Traͤume erzehlete / gaber feinen 

“Soldatendie£ofe 2 und Laͤrmen blaſen / ‚brachte die Midianiter in 

chen Schwerdt wider den ee. war/ und 

— —— muſte / Jud. Cap. 

01 Mplofernisfeine Schildwachten waren ſchlecht Befeler das ; 

— en op Du Si Cap.i4. 


2 RR Phi AXIO-- 
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a RREIDONM A. CLK VL 


Wer Kriegs Drdre bricht ond vber trit der muß 
vnd ernſtlich geſtraffet werden. u 


8 Ye Joſua den Anfchlag auff die Statt Jericho machere 


# 
* 


vnnd von GOTT Zuſage hatte / daß er dieſelbe mit dem 
Schwerdte gewinnen ſolte / ließ er in dem gantzen die 
Ordte publiciren, vnnd außruffen / daß die Statt vnd alles was 
darin geweſen / (auſſerhalb der Hure Rahab vnd die mit jhr im Hauſe 
waren) verband ſeyn ſolte Joſ. Cap. 6. v. 17. & ſeqa... 
Aber Achan der Sohn Charmi vom Stamm Juda contra- 
venitte vnd handelte wider dieſe Ordre feines Generals vnd Feld⸗ 
herrn / derowegen er mit feinem gantzen Haufe zum Todte verurthei⸗ 
det / geſteiniget vnd mie Fewer verbrand worden Joſ. Cap.· 
Es war zwar an ſich ſelber Feine proportion vnter dem Bas 
byloniſchen Mantel vnd anderen Sachen / ſo Achan wider ertheilte 
Ordre geraubet hatte / vnd der ſchwehren Straffe / damit er vnnd 
fein gantzes Hauß beleget ward / dannoch war es nicht vnbillig / weii 
er wieder Kriegs Ordre gehandelt / alſo geſchichet noch offt in den 
Kriegen / da man gute dilciplin helt / daß ein Soldat / der nurent ein 
Huhn oder dergleichen wider Verbott genommen / oder außfeinee 
Drdnung gangen/ am Leben geftraffe wird / dann Rriegmuß mie 
fcharfferdifciplin vnnd guter Ordnung gefuͤhret werden / ſoll es 
ſonſten Beſtand haben. | un 
Ms Judas der Maccabeer Geueral die Edomiter in den des 
ſten vberftehl / dieſelbe eroberte / vnnd was im Gewehr geſtander 
derhawen ließ / aber bey neun tauſend ſich in zwey ſtarcke Thůme la 
virten, zohe er zwar mit der Haupt Armada weiter fort/binteriß 
aber etliche Officirer / mit einem ziemblichen Corpo vnd dieſere 
pteſſen Ordre ‚die Thuͤrne zu ſtůrmen vnnd einzunehmen abires 
lieſſe n ſich etzliche durch die Belagerte mit Geld bifiechen/nabmen 
fünff vnnd dreyſſig tauſend Gulden von jhnen / vnd zohen ab 


= 
ee ee TE U 















Von dem Weltlichen Stande. vs 
ſolches Judas Maccabeus Pre —A zuſam⸗ 
men / ließ die Verraͤther ſeiner Ordre anklagen / vnd Kriegs⸗Recht 
— da dann dieſelbe wegen verachteter Ordre ihres Ge⸗ 
walts / vnd als Verraͤther jhres Volcks / an Leib vnd Leben exequi- 
oz geftrafft worden/im 2. Duch der Maccab. Cao · v. 19. & 


* 

Gar ſchwer hatte es Joab Davids Hauptmann su verant 
morten/daß er wider feines Königs außtruͤcklichen Commando, daß 
er inder Schlachtmit dem Knaben Abfolon fäuberlich fahren folte / 
dannoch demfelbennicht einen / fondern drey Spiefle/ da er noch le⸗ 
bendig ander Eyche hienge/ u kg wol bemaͤchti⸗ 
gen koͤnce / ins Hertz ſt oflete/ 2: —5— C. is. Ich meyne / das war 


gefahr 

Nunm iſt wohl gewiß/ daß Joab / wann er vor Kriegs⸗Recht 
geſtellet waͤre / das Leben verwuͤrcket / weil aber David noch in Exilio 

war / vnd noch nicht wieder auff feinem Koͤniglichen Thron ſaſſe / 
Joab aber als ein victorifirender General die ganse Armee an fich 
Hatte/ darneben dem Rönigebey dem HERAN fchwur / wann 
feine Difpliceng onnd Mißfallen wegen Abfolons Tode bey dena 
Volcke wuͤrde ferner fehen vnd fpühren laſſen / daß fein Mann die 
TE ee Vbel / 


a e. —— tſich in Die icken vnnd ge⸗ 
Denim: Qui nefcit ger Jagen Er De Spice ch % 
in das Thorfegen/ nichts mercken laſſen / mit Joab vnd andern feis 
nen freundlich reden/ / M Interim bliebe bey David das (1) Jalius 
manctaltame ER tieff figen / vnd ſchnitt dieſen groben Czlar di- 
ch u 8 Kerbholg feiner vorigen groben xifle fer. 
—— vnd befahl ſei a Salomon/ Daß er nach "UT > 
Weißheit handeln vnd ſeine deg Foads grawe Haar mit Frie: Multum 
BA * Die Grube kommen 1.Reg.E.2. Es gedencket me 
‚awar David Diefer That mit dem Abfalon in fpecienicht/ fondern quiacn. 
‚Der Mordthat/ die er an den tapffern Helden Abner und Amafa vn⸗ dummiliri 
an fe begangen, Erfeget N per quem 





mon vicit. 
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* — —— ars 
ıcheter 
nee ae / 7 famale Jo 
— —————————— da er beym Todt hin⸗ 
8 Gen alen/ Obriſten / german Of Au 
— —— On ge Diane gute: 
im Krieg hafften / kan 
— — Commando gehalten. · Als Jonathas der 
Maccabeer H io gefangen/ EN vnd fein Bruder Si⸗ 
mar? fen hen / en rag Da fi 
Hauptman feyn an Judas vnd as deiner Brüder ſtatt / vnſern 
Kriegzuführen/ end wir wollen dir gehorfamfepninalkem/ das du. 
72 Maceab. E. 13; v: 7.32l0gg.. geftalsfeiner ſo bald 
——— ehe 
den/ibid: vi. 10. & ſe qq. —J —* 
AXIOMA' CLXVHR 
Auff verhofften guten Succels;; san ſich Mor 
te Occalionmit dem Feinde zu ſchage 
ces, foltdoch ein Officiser oder Soldat tiber Dede 
nicht thum — seh 
8 $s: Judas: Maccabeus von ſeinen betrangtem Brüdern oh | 
HÄlff vnd Rettunge gan beweglich; angelar 


er feine Armee in drey Theil / mit einem Syauffen:voi 
Mannzoheerinalaad / die Belägertea A 
man zu entfegen / mitdem-andern: Hauffen 
Bruder Simon in Galiltam / den dritten Hauffen ließ er in 
daheim / zu deß Lands Defenſion vnd Verwahrunge/ 
ber Joſeph den Sohn Zacharia: vnd Azaria zu: Daupelan 
hinterließ ihnen daneben. diefeerprefle. Drose vnd Befel 


— 


Von dem Weltlichen Stande. 77 


das Volck regieren / vnd nicht / die Feinde anzugreiffen / 

bißer wieder fäme. n- — a era 

Yydas Progreß Thaten in 

vnd Galilea / ni een vnd onterfchiedene 
itorienerhalten / wurden ſie vermeſſen vnd Ehrgeitig / wolten 


Gorgia mit Verluſt 2000. Mann te ouflict , in die Flucht ge 
fchlagen/ vnd biß ins Sand Juda gejaget / vnd fichet inder Hiſtoria 
dieſe Vrſache darbey / nemblich darumb / daß ſie jhres Feldherrn Ju⸗ 
da vnd ſeines Brudern Ordre vnd Befehl zurück geſetzet / vnd ſich 
auß eygener Vermeſſenheit vnter ſtanden einen Ruhm zu erjagen / 
ſo — —* waren / denen GOTT verlichen hatte / 
daß Iſrael durch fie gehofffen wuͤrde / 1: Maccab· Eis. von dem ı5- 
Verß biß zu dem 62. Ins gemein gehet es uͤbel auß / wenn man ſei⸗ 
ner von GOTT vorgefegten ee und Befchlhabern 
Pe rramesse en ans ei fcharpff ee 
Römer über ertheilte Drdre ug Si gehalten/ wird 
von‘ Yalerio Maximo lib, —* c. 7 vielen Exempein beſtaͤrcket / 
ſo gar T ‚feinen Sohn / welchen der Gemi- 
nius Metiusder — — Heerfuͤhrer zum ſchlagen obligi- 
ret, o —— Victori vnd ſtattliche Beute erhal⸗ 
ten / da men / —2* Valeriusfchreibet/ in 
modun nbort ichten laflen/ latius 
elſe ju gl su — ne atriam milırari difci - 
plina sarere, das iſt / es waͤre beſſer / daß cin Vatter vmb einen tapf⸗ 
—— als das Vatterland vmb die Kriegs⸗Diſciplin vnnd 
Haben alſo die Weltweiſe Könige / die Kriegs⸗Di⸗ 
—e—— Eltern gegen jhte Kinder / vorgezogen. (1) 


ggg er AERO. 


=T1) RE fuit parentibus Romanis ‚quäm 
Caritas liberorum. 1, poftliminium$. filius, ff. de Captiv. & poftlim, reverl. ubi nor. 
Bude. Et Cicero, quod patria fit parens antiquior, & ei majot quàm parenti debea- 
surgratia, lib, de Repub, videatur etiam Groti. dejur. Bell.lib,3.c, 18.5. ı. 


— 
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AXIOMA  ELXIX. 


Bey guter gerechter Sachemälfen auch gute Pro 
ren geführet / der Debitus belligerandi mo- 


dus, — vnnd cm en 
nicht überfchritten/ fonderngute 

—* diſciplin obfervirt vnd REN 

(1), w 


Vod juffum:eft , foriche Moſes / jußd oxequaris,. mas 5 
OO) tmoenan/ das follman auch durch billiche Mittel 5 









vnd Wege vollführen/ond fan die befte Sache male agen- 
do,. oder wann man fichdarbeynicht Bottfeligondklüglichgou- · 
vernirer vnd verhält / boͤſe vnd vngerecht werden. Worbey dann 









vor allen Di e ond-fi mititarifche Difeiplinvonnds 
ee 2 
der gere 
— m das Gluͤckin Vnglück Be: 
werde 2 j - U” 


(1) Licer —— — ſulcipiatutm ſi tamen modus Koriohlindig E 
cedarur , injuftum illud cenletur. Calder.con&l.95. n. 6. Cardin. Tg .p @ ‚&. . CON- 
cluf, 34.0. 2z.lir, B. fan enirm Bellificur pacis jura, ade ı nos min te quam fOı 
titet gerenda, Liv.lib, 5: 3 

(@) D —— entalten 
caſa, totiusterrarum orbis fecit columen· ¶ Pet illam enim ab hoſtibas ſuis 
zunt victotiam. Ea autem ſpretã non Bellum geritur,.fed latroein 
nonutilitas Reipub. & populi falus-procuratur , ſed ejusdem pe 
celeratu: Lipfi.jaft.Bonz — inſtrictur. ad juft. Lipſ. epiſtol. n,10% 
difciplinam militarem , przcipuum decus& ftabilimentum Roomani I 
finu ac tutela —— usque beatæ Pacis ſtatus aequieſceret, 
7. in ptincip. 


Bon dem Weltlichen Stande. 9 
Dahin zielet die Inſtruction deß HERRN / dieda befchries 
Ben ſtehet Deuteron. 23- verf-9. Ingleichem Num. 2. da GOtt 
felbes die Ordnunge machet/wie die zwolff Staͤmme Yfrackmarchis 
ven vnd auffaichen/ wie fich ein jeder im Feldläger mit feinem Danır / 
Faͤhnlein ond Heer / vnter jhren Hauptleuten für vnd vmb die Stiftes 
Huͤtte ſich lagern / vnd in guter Ordnung halten ſolten. Dann 
wo feine Ordnunge iſt / da iſt Confuſion / und kan nichts beſtehen / 
noch ein guter Außgang erfolgen. | ey, 
Derowegen alle Chriſtliche Feldherꝛen und Kriege, Dbriften/ 
wann ſie ſonſten GOttes Beyſtand und glückliche Succe ſſus im 
Kriege zu haben / vnd ein gut Gewiſſen zu behalten gedencken / ſchul⸗ 
dig vnd gehalten / vor allen Dingen gute Kriegs⸗Diſciplin vnnd 
Or dnunge bey jhren Armeen zu halten / vnd den Krieg nicht wenigen 
mit wahrer Gottſeeligkeit / als Heroiſcher reſoluter Tapfferkeit zu 
ren. 


Es wird beydem Hort led. vol. 2. p. 190. erjehlet / daß der 
loͤbliche fireitbahre Kayſer Carolus V, über fein. Rauberifches 
Soldaten; Gefindlein zu flagen und zufagen pflegen :- Sollen wır. 
nochvon GOtt ein Vngluͤck friegen/ ſo wird es ons gewiß vmb die⸗ 
ſer Leute willen wiederfahren. | 


"AXIOMA CLXX, 


Soldaten follenfich mihrem Sold genugen laffen/ und 
fonderlich in Freunde Lande aller Thaͤtlichkeit ent> 
halten. (:) | 

(1) Vid.Fabrit: Queft. 1.& prelertim Quæſt: 2, Add, eund. q. 14. pr 

"9z.add, Grot.lib. 3.6.17, fol. or. 


nu Es fich zudem Wundermann Johann dem T aͤuffer aller 
A mac ragen geh ah 
dels zu wiſſen begehrten / funden ſich auch bey jhme die Sol⸗ 
daten und Kriegsleute / wolten auch informirer ſeyn / was ſie dann 
söunfolsen; darauff bekamen fir Diefe Reſviuuon Thusniemand 
pens Oddd iii Gewalt 


x 2* 
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— rg vnd laſſet euch begnägenanewrem Solde / 
3. v. 1 (2 
(2) Quisque — (ua annona fircontentus, de præda hoflis non de lachry- 
misprovincialium habeat: Nemo pallium alienum rapiat, ovemnemo contingat, u- 
vam nullus auferat, fegetem nemo deterat, oleum, fal,lignum nemo exigar, annona 
ſua contentusfit. Ammian.lıb.18. =, 


Diefeswar zwar einkurger / aber doch ein of 
Artieulss Brieff/bey deflen DObfervang die Soldaten eine gi 
nicht mißfällige Ritterfchafft üben / Glauben vnnd meh 
vor GOTT / vnd einen ehrlichen Nahmen bey der 


Fönnen. 

Eben diefe Inſtruction hat GHTT der HERR sr vor vors 
hin dem Iſraelitiſchen ernennt und cs mit diefen Wor⸗ 
senexprimirer: Wann du auß dem Lager geheſt wider Deine Sein | 
de / ſo hůte dich für allem bofen/Deuteron. E. 23.0.9, | 

Darüber dann auch Keyſer Aurelianus fleiffigehalten / vnnd 
ſeinen Soldaten ernſtlich eingebunden alle Thatlichkeit / R 
vnd Plündern einzuſtellen / vnd ſich anjhter Gage und Eo nm 
nögen zu laſſen. ls 

Wie fchlecht aber diefer von GOtt ſelber ertheilter/von S. ai 
hanne renovirter Articuls: Brieff bey diefem leidigen Zeurfchen 
for 30. Sährigen Krieg —— CH leyder mehr als zu viel 
be ant/ dereitiren vnd bezeugen es Die in ond annoch 

Thraͤnen⸗Blut⸗ ond Fewerrauchen —— — Kap 

ond nachfommende Welt vnd FE 
vnd zu klagen finden. Es ſeynd die ſchoͤnſte — vnnd 
Provincien defolict jhrer Einwohner / Leute / Mannſchafft vnd 
les Vermoͤgens beraubet / gewaltige Volckreiche Stätte/ Fle Fer 
vnd Dorffer in die Afche geleget / ineinen wäften Steinhauffenge 
fallen / zur Eindde/ elenden (pe ctacul vnd frembden 
Außbeutegeworden. dr 

Der Mansfelder fing es erſt an / ohne Pistel Geldꝰ 
meen zu richten vnnd Krieg zu führen / theilete anderer Deren — | 
nichtan Verfaſſunge waren / vnd co wehren konten / ihre Land auß 

gauff, 

















| Von dem Weltlichen Stande. gar 
Eauff-Sammel-ond Mufter: Plaͤtzen / gabe allenthalben worerfon-: 
te frey Quartier / vnd machete an ſtatt Lauffgeldes: und Soldsfeis 
lles Preiß / daß ſie rauben / ptündern vnd brennen / 
Brandſchaͤtzen / die Leuthe vmb Geld peinigen / vnd nach jhrem Be⸗ 
| fichenhandelnmschten. Es war darbey Fein Bnterfchied/ obeiner 
Freund oder Feind war / ſondern hieß es da / Tros T yriusque mihi 
aullo diſcrimine agetur, a wer am beſten plůndern / brennen / 
vnd der vnſchuldigen armen Leuthe Schweiß vnd Blut / durch por 
chen vnd peinigen außpreſſen koͤnte war der tapfferſte Soldat / und’ 
ein jeder / der noch etwas hatte / muſte der Feind ſeyn / führetenrauch) 
wol dieſe maxima, daß der Brand den Krieg zierte / wie das Magni⸗ 
Bcardie Veſper: | 
Dieſem folgeten bald anderehöhere Standes; Perſohnen 
nach / habens auch die/fors billich an andern firaffen foltenyimitirez , 
anſtatt gewöhnlichen Solds alles auff die Quartier geſchlagen / 
die Soldaten darauff vertröſtet / ſich ſelbſten auff die Weiſe bezahle: 
zu machen. Wann wie billich geklagt / A fſecurationes, 
Verſicherunge vnd gegebene parola, Hand vnd Siegel angezogen / 
iſt alles mit der Neceſſitaͤt / vnd daß die Nothleidende Soldarelea jh⸗ 
ven Vnterhalt haben / vnd mannemenmäfte/ da etwas waͤre / ent⸗ 
ſchuldiget / dardurch iſt alle Kriege, Difeiplin vnd Reipe& bey der 
Sldatelca gefallen / vnd durch diefelbe bey Feinden vnd Freunden 
Aber Barbariſch vnnd ſo uͤbel gehaufet / vnd alles verwuͤſtet worden / 
daß wolgantze Bücher darvon zu ſchreiben wären. | 
Wecelches ſo wol misder atten Römer vnd aller vernünftigen: 
 DVölcker Krieges Rechten/auch der alten Teutſchen Reutter Beſtal⸗ 
urnge vnd Kriegsverfaſſungen / nicht uͤbercinſtimmet. Vid. R. Ab:- 
zu Speyer de Anno 1570. io præ fat. der Reutter Beſtallunge / ibi 
inverbis : Als wir vns auff gegenwaͤrtigem vnſerm Reichstage/ 
. suben den erſcheinenden Churfurſten / Fuͤrſten vnd Staͤnden / vnd der: 
aAWbweſenden Geſandten / Raͤthen vnnd Bottſchafften / bey Be⸗ 
rathſchlagung deß Articuls gemeinen: Friedens / vnter andern‘ 
| 









ap bedaͤchtlichem Keyſerlichem Gemuͤth gefuͤhret / wie vorne, 
a . 
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die Teutſche Kriegsleuthe fich aller Männtichen Tugend / Red» 
Uchkeit und Ehrbarkeit befliſſen / gute Kriegs; Drdnungeond Dis 
feiplin gehalten/dardurch fiebey allen Nationen geruͤhmet / und aber 
es nunmehr dahin kommen / daß die alte teutſche Freyheit in Krieges 
zügen zuviel mißbrauchet / die vnſchuldige arme Leute allenthalben 
beſchweret / beleydiget / allechrbare Diſciplin und Ordnunge deß 
Reutter⸗ vnd Kriegs⸗ Rechten in Vergeß oder auch in Veracht ges 
rathen will / daß wir demnach zu Erhaltunge beſſer Rriegs-Regimene 
vnd Pflantzunge der alten Teutſchen Zucht / Ehrbars vnd Redlich⸗ 
keit in Kriegslaͤufften / vns mit Churfuͤrſten / Fuͤrſten / gemeinen 
Reutter Beſtallunge deß Atticuls⸗Brieffs / wie dieſelbige neben vn⸗ 
ſerm auch dieſem Reichstage auffge richten Kayſerlichen vnnd deß 
Heil. Reichs⸗Abſchied / ins Reich publiciret / vnd in Truck gegeben 
werden ſoll / verglichen / ꝛc. (3) | * 
(1) Quid Es muͤſſen aber die Herzen vnnd jhre Generalen dem groſſen 
bello no HERRXN / der jhnen das Kriege: Schwerdt anvertrawet / vnd m 
ſtro peti die Hand gegeben / darvon ſchwere Kechenſchafft chun / vnd wird 
—— ſichs mit der nothleidenden Soldatelca vnd ſelbſt verurſachter Ne- 
ce mtat nicht alſo verantworten laſſen. | in 
Kan. Tel Die hohen onnd andere Dfficirer / auch gemeine Soldaten? / 
focium de- wollenfolches damit entfchuldigen / daß fie fein Geld bekommen / 
cus.cft ex- es-mochtens ihre Zahlherzen/ denen fie dienen/ verantworten / aber Kr 
(poliafle was Fönnen die arme vnſchuldige Leuthe darzu / die Haben jhnen 
bonis. nichts zugefagt/ ſie haben auch feine Adtıon anfie/ ein jcder muß 
fich halten andeme / der jhme etwas verfprochen vnd ſchuldig iſt 
Kimbt mans aber einem andern ab / fo handelt man ja wider die Heil. 
Zehen Gebott GOttes / vnnd wider die Liebe deß Nächten. Es 
wirddarumb GOTT ſolche Entſchuldigunge nicht annehmen vnd 
auff die Herzen fehen/ ſondern einen jeden ſtraffen nach feinem Ver⸗ 
brechen / widerfeine Gebott / und heift die Apoftolifche Re ; 
Nottrum unusquisque defeipfo redder rationem, das 
jeder muß vorfich felbft Rechenfchafft geben / vnd wird es cben 
nig * Emfchuldigung mit der Nothleidenden Soldateſca a 
machen. ! 
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haben auch theils Officirer / auch wol gemeine Soldaten / 

bey Teutſchen Kriegen faſt vor nichts achten, ja woi ſich Damit beiu⸗ 
ſtigen wollen / daß fie Chur⸗Fuͤrſten und Ständen deß Reichs / auch 
dero vornehmen Bedienten allerhand Affront vnnd Schimpff er; 
wieſen / dieſelbe in jhren eygenen Landen vnd Reſidentzen / ob ſie ſchon 
keine Feinde geweſen / bravıren,, dero Vnterthanen betruͤben / pla⸗ 
gen vnd niedermachen helffen. Ohne iſt es zwar nicht / daß GOtt 
der Gerechte / die Teutſche Fuͤrſten damit ſtraffen wollen/ danner/ 
ſyricht der König David / ſchuůttet Verachtung auff die Fürften / 
Pſalm. 107. v. 420. Aber darumb bleiben die vngerechte vnd boſe 

£xecutores juſtæ voluntatis diinæ nicht entſchuldiget. 

Als GOTT den König David feines Eh vnd Todi⸗ 
ſcchlags halber heimſuchete / daß er von feinem Romiglichen Thron 
auffſtehen / vnd für feinem Sohn Abſolon fliehend / ins Elend gehen 
muſte / meynete der heyloſe Simei / er můſte bey ſolcher Occalion 
auch Ritter an feinem König und Herrn werden / lieff neben jhnan/ 
warff denfelbenmit Steinen / fchalt ihn einen Bluthund ond loſen 
WMann /. Bamuel.c.16.0.5.& legq. Vnd wiewol David hierbey 
. GDTTES Hand erkante / vnd feinem Hauptman Abiſai nicht 
geſtatten wolte/ daß er hingienge/ vnd dieſem Calumnianten dan 
Kopff abriſſe / fagende: Lafſet ihn fluchen/ dennder HERR hats 
ihn geheiſſen / dannoch ward es jhmnicht geſchencket / fondern cs 
‚befahl David feinem Sohn Salomo infeinem Teſtament / daher 
Simei nicht folte unfchuldig ſeyn laſſen / weil er jhme fofchändtich 
- in feinem Exilio afftontiret, braviret vnd geflucher/ muſte d« 
rowegen Simei folchen Frevel endlich mit dem Kopff bezahlen / 
im erſten Buch der König. C. 2.0.8, & ſeqq. jund, v. 36. & 


fegg. | Em 
Auß einer alsen gefchriebenen: Pommerifchen Chronic ift 
mir cine hierauf wol quadsirende Hiſioria erzehler/ vnd iſt fonften 
auf den Zeutfchen Gefchichtfchreibern befant / was maflen zwi: 
fehenden Haͤuſern Brandeburg und Pommern in vorigen Jahren 
viel Kriege ond rungen gewefen/ biß endlich das Padum mu- 
cucæ & reciproc® ſueceſſionis, Confraternitatis, oder Erbver⸗ 
2 | Eee bruůͤde⸗ 









er „Dusune Bub, — 


Nahmens Iſeborn⸗ derſelbe hat ſich vor andern in ya nit 


zum Friede fommen/ vnd ſi chbeyde Herzen verglichen gehabt / be⸗ 
— — dommern aufm Wa⸗ 
gen im Walde / fraget der Hertzog / woh er Fed ehe 2 
mit einander? Iſeborn antwortet / Harı ich 
anders als wol der Hergogfprach tweiter/ "warumbhaftumeinn 
* * Kühe a — geno * aa: Seenland? wo 
mals wars Krie iſt es Friede og ſagte es 
. —* Sr —* ai Se ra eo 
born mit pn geben / ach / 
Gnaͤdi wird mir Leyd ee Wie 
en Me 
——— 


























mir einmal durch das Loch / ee | 
| re ae Prag bnaneme 4 y. / 
vnnd damit ward zwifchen dem Her ar Beten UND eb 
auch Friede und der Handelgefchli Jar eine Don ; 
merifche/ aber doch fehr Remerquable —— welche 
währendem Kriege weder GOTT * —F Ben Ca d 
Zürften achten/denfelben vnd hren Vn en alles gebrante Leyd 
Schmmpff vnd ——— nicht daran / we 
einmal Friede wird / daß Iſeborns Proceß gegen ſie auch Pd 
formiret werden. Eadem ſemper in mundo ag r 
tur fabula, & cuivis accidere 4 er 
| teſt quod eaiquam⸗ 
iur aecidit. 1a! use ig Ai 
Ne 
9 * KL 


Y} or - 
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"AXIOMA CLXXL * 


Es gibt auch Gottſeelige Fromme Generals⸗ Perſohnen / 
* vnnd andere Offitirer vnnd Soldaten im 
riege 


In ſolcher Gottſeeliger Heerfuͤhrer war Abraham / welcher / 

wie er die Aſſyriſche Koͤnige verfolgte / eine herzliche Victori / 

darzu jhme der König vnnd Prieſter Melchiſedech ſonderlich 
gratulirte, erhielte / ſeinen gefangenen Vettern Loth erledigte / vnd 
allen Raub vnd Haabe denſelben wieder abjagte / begehrte er doch von 
allem deme / was dem Koͤnig zu Sodom abgenommen war / nicht ei⸗ 
nen Faden / noch einen Schuchriemen / ſondern ließ einem jeden von 
dem abgejagten Raub das Seinige wieder abfolgen/ im 1. Buch Mof. 
E. 14. Joſua war ein Sottsförchtiger General / deßgleichen Gi⸗ 
deon / Jephtha / Barack / David vnd andere mehr / wie ſolches die 
Bibliſche Hiſtori bezeuget. 

Ein frommer Soldat iſt geweſen Iulius der Vice- Admiral 
oder Schiff⸗ Capitain von der Keyſerlichen Schaar/deme Sanct 
Paulus als ein Gefangener geliefert war / jhn nach Rom zu bringen/ 
derſelbe hielt ſich freundlich gegen Paulum / erlaubte jhm zu ſeinen 
guten Freunden zu gehen vnd ſeiner zu pflegen / wie jhme deſſen S. 
Be Zeugnuß gibet / inden Befchichten der Apoſiel / Cap: 17. 
ver 3. , > 

Ein gůtiger ond wolthätiger Cavalier ift geweſen Publius 
der Gouverneur vnd Obrifter indes Inſel Malta, welcher Pau⸗ 
lum vnd ſeine Gefehrten / nach dem ſie auff dem Meer Schiffbruch 
gelitten / vnd an der Inſel Malta jhr Leben lalvirt, gutwillig auff⸗ 
genommen / vnd drey Tage freundlich beherberget vnd tractiret, in 
den Geſchichten der Apoſiel / C. 28.9. 6. Cornelius, ein Hauptman 
zu C zfarien vonder Schaar der Welſchen / ift ſampt feinem Haufe 
Goitſeelig vnd Gottsfürchtig / daneben mitleidentlich vnnd gut⸗ 

Ecee ij thaͤtig 
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atig geweſen / der ee geben / vnd fleiffig 
EDisgebitet / daß hm GO TT — nglifch Geſicht diß 
Zeugnuß gegeben: Dein Gebet vnd deine Allmoſen find hinauff 
Forkmen in das Gedaͤchtnuß für —— in den Geſchichten ve 
Apoſtel C. 10. 0.1. & le auch Gottsfuͤrchtige Soldaten 
und Kriegefnechtevnter —— deren einer von dem Engel ge⸗ 
suffen- Subenseidtem Can. 7. 

Dem Hauptmann zu Capernaum fprach vnſer HERR ond 
Heyland feier das Lob / daß er einen folchen Glauben in gang fraet 
nicht gefunden/wicbeym Matt. Es. v. 1o. zu leſen. Wiewohl die 
heutige Dfficirer und Soldaten ins gemein ſehr ruchloß / auff on 
fein Wort vnd die Chriſtliche Liebe wenig achten / ſo iſt doch nicht: 
zweiffeln / daß dannoch auch viel gortfechige Dfficirer und 
onter denfelbenzu finden, 


AXIOMA CLxxn 


Fruchtbare Bäume follman im Kriege/ auch in der de t 
de Landen / verſchonen / vnd davon man zu b | 
Providirung der Armee/ oder ſonſten Prof * 
Vutzen haben kan / nicht verwuͤſen = 


N: Iß Geſaͤt hat G OTTſelber in dem REINER 
& 
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een De Me BB a ie En 














er Moſe vnnd feinem Volck im Kriege zu halten befoh n/ 

»vorgefchrieben/ wann fie vor. einer Statt lang ligen fen 
wider fie zuftreitten end zu rrobern / fofoltenfie die fruchebare Bi · 
me / davon fie eſſen konten / nicht verderben / weitesfein Jandond 
Ihnen nicht fchüdlichwäre/Deuteron.E,20.0.19. WBiewolenAbfae 
odır Exception von diefer Regul'im andern Buch der Könige am 
3. 0:19: zu finden / da GOtt zuldffet alle der Moabiter gute Dir 
me zu fällen/ond allen guten Acker mie Steinen zu verderben: Aber 
dieſe Kxceptio fonderbahrer Berordnunge hebet oben gemelte 
geweinen Articuls⸗ Wrieff vnd Regulam nichtauff / fondernt 
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fotches GOtt auf fonderbahrer gerechter Deteſtation md Straß 
fe dero von den Moabitern öffenttich begangener oder jhme wohlbe⸗ 
Fandter Safter/alfo geſtattet· (1) 

(r) Hug. Groti.dejüur.Bell-tib, 3.0. ız. n.z. Fadtum eft, inquit , 
hoe non odio hoftili, fedin juſtam dereltationem Facinorum, que aut pu- 
. bliceerant cognita,aut Deo judice ranti æſtimato. 


AXIOMA CLXXIIE 


Krieger und Soldaten fönnen leichtlich Actiones zur 
Reuter 3ehrung ond fonften finden / welche dann 
ubeilen mit beſſerm Nußen gereichet / alsabge- 
0 fehlagen wird. | 


Is David vordeß König Sauls Tyranney vnd Verfolgung: 
flüchtig war/ ond allerhand Geſindlein / Danckrotirer/ die in 
Neth und betrübtes Hertzens waren/ ı. Samuel.c.22.v.2 ſich 
zu jhm fchlugen / die ihren Vnterhalt manu miticari fuchen vnd zus 
weilen nehmen muſten / da fie esnicht hingeleger/i. Sam. C. 25. v 5: 
unnd ſich begab / daß der reiche Lauſer Nabal ein Schaaffſcheeren 
anordnete / hielte David und feine Reutter darvor / es gebuͤhrte ih⸗ 
nen bey ſolchen Schaaffſcheeren auch ein Reutterzehrunge; Das 
medium conelndendi war / daß fiefeiner Meerde feinen Schas 
den gethan / vnd jhme Das Seine gelaflenhättens Hie möchte abes 
einer fagen/ daß Dem David auß folchem medio concludendi , 
daßer Nabals feiner Heerd Fein Leyd gethan/ vnd jhme das feine ges 
taflen/ feine Action competitet, under alfo wider Rechteine For⸗ 
derunge und Prztenlion an den Nabal angeftellee/ zumahln er ſei⸗ 
ne deß Davids Soldaten vor Herrnloß Geſindlein angeſchen / da 
| er geſagt / es werden jetzt der Knechte viel / diefich vonjhren Herzen 
reiſſen / d. Cap. 25. v. 10.1, Samuel. Dannoch hat David bey 
ſich beſchloſſen und geſchworen / deßwegen / daß Nabal jhme ſolche 
Reutterzehrunge abgeſchlagen / fein gantzes u — der pa | 
| eee iij deß 








Das ander Buch 
2* 3 Schwerdts außzurotten / ſo gar / Sn dr (nicht ſolte eins. 
uberbleiben / der an die Wand pißte- 
Mit dieſem Exempel vnterſtehen ſich wol etliche / die auch sus. 
weiten keinen gewiſſen Herin haben‘ vnd wo fie fich einer Landſchafft 
bemächtigen/ darinn alle das ihre halten vnd Preiß machen / 
auch Reutterzehrunge per Siraſſen oder in den Häufern/ ers. 
preſſen / zu behelffen. 
Es iſt aber hierbey zu mercken / daß ein groſſer Vnterſcheid 
—— ſey / dann erſtlich hat David ſchon damahls / wieerfürdem 
Saul flůchtig war / mit feinenzufammen gebrachten Trouppen / die 
Feinde deß Volckes GOTTES verfolget vnd vnd wie 
jhm die Schrifft Zeugnuß gibet / ſchon damahls die Kriege * 
HERRN arführer/1. Sam.E.as.v. 25. Bor das ander hätte Na 
balwiſſen folen/ daß / ob ſchon der David deß Königs Sauls feiner 
Tyranneyh vnd Verfolgunge weichen / vnd feinen Vuterhait bey 
den benachbarten Bnglaubigen/ die deß Volcks GOTtes Feinde 
waren / ſuchen muͤſſen / er dannoch allbereit zum Konige über 
Volck Iſracl deſignitet, von dem Samuel dar zu nd 
me alſo Scepter und Cron deß —S—— ie i 
wegen vondem David/ als dem Geſalbten deß H t 
nem auffdem Abgang def gottlofen Königs | 
ordneten König ond Herꝛn / zur ongebühr fentirer, 
det /onddenfelben für einen Herꝛnloſen Geſellen / derfic —* 
von ſeinem Herrn geriſſen / geſcholten. Wricheedann in/deß>ta 
bals/verftändiges Weib die Abigail / und heile r Oiener beſſer 
verſtanden / vnd derowegen ſie die Abigail dem entgegen; 
sogen / ihres onbefonnen vnd heillofengeigigen Chem 
genen groben Fehler deprecirer , vnnd mit ben fich ge * men ich - 
Vroviant/ Gefchendke vnnd Gabendep erzürneren De RK & 
möchbefänfftiger/ond das groſſe Vngluck / fo Daviduberd: HN: 
* bals gantzes Hauß beſchloſſen / ayertiret vnd abgewendet / a ch 
J David vor den Geſalbten Gottes / vnd daß jhme derowegen 
zu begegnen waͤre / erkant. Vber das hatten Davids ſeinc 
vnnd Knechte nicht allein feinen Schaden deß Nabals HRe⸗ 
kaget / ſondern dieſelbe auch für frembden ſtreiffenden Nortenbe 
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weiches Nahals ſeine eygene Knechte jhnen Zeugnuß gegeben / daß 
fie jhnen ſehr nuͤtze Leute / jajhre Mawren vmb ihre Heerde im Felde 
geweſen / r. Sam. C. 25.0.15.16. daneben jhn nurent freundlich vmb 

etwas Proviant / was ſeine Hand finden wuͤrde / bitten vnd anlangen 

laſſen / iſt aber bey dieſem Geitz und Scharrhalſe / wie ins gemein 

bey dergleichen Leuthen zu ſeyn pfleget / Feine Difcretion oder Re- 

pet, vielwenigerifterein Pohticus vnd Weltmann gewefen / daß 

er auff das Zufünfftige acht gegeben/ vnd lolem orie ntem haͤtte zu 
veneriren gewuſt / wie ſein verſtaͤndiges Weib thate / vnd deſſen 

auch guten Genoß empfand / koͤnnen derowegen Hermlofe Reutter / 
Gardente Knechte vnd Beutmacher / welche den Reyſenden vnd an⸗ 

dern Reutterzehrunge abpreſſen / mit dieſem Exempel ſich nicht des 

elffen / iſt auch ſolches in deß H. Reichs⸗Conſtitutionen vnnd 

atzungen bey hohen Straffen verbotten. 

Sonften thut auch ein Vernuůnfftiger nicht uͤbel wanner von 

Soldaten vnd zuſammen rottirten Partheyen vnd Geſindlein ange⸗ 
ſprenget / vnd vmb eine Reutterzehrunge angeſprochen wird / daß 

er eben nicht ſo genaw auff Die vnrecht vnd vnfugſame Forderunge/ 
als darauff ſehe / wie er ſolchen Leuten pro redimenda vexa, vnnd 
zu Verhuͤtung groͤſſern Vnheyls / nach Gelegenheit etwas reiche 

oond ſie vom Halſe fchaffe/ wiewol bey jetzigen Zeiten ‚nen ins ges 
mein mit Reutterzehrunge nicht gedienet / ſondern nehmen lieber ab 

les was vorhanden iſt / vnd fie mit fortbringen koͤnnen / als daß ſie eine 

| runge acceptiren folten. 

Ingleichem wo fich ein Kriegsheer nähert / thus ein Herr vnd 

Sandfchafft weißlich/ ob fie es fehonnichsfchuldig ohne Entgelt zus 
shun/daß ſie Proviandt und andere Nothdurfft herbipfchaffen/ daß 

fie feine A&ion machen/ vnd zehenmal mehr Schaden Landen vnd 

Leuten thun / als wann man ihnen gutwillig ond mir guter Ordre et 

was herbey geſchaffet. | 

Doceie von. Suchoth vnnd Pnuel verweigerten gar vnvorſich⸗ 
ui dem Gideon etwas von Proviandt / zu Refrechirung feiner mat⸗ 
eecn doldateſca, dadurch bekame er eine ſtarcke Adion, vnd wie er 
Mach erhaltener Victoria wider feinen Feind den Zalmuna wieder 
zuruck kam / ließ er die Obriſten vnd dltiften folcher Statt übel tras 

| ctiren / 
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rtıren/ den En —— vnd 
Buch der Richter C. 


AXLOMA —— 


Wo ein Capo oder Haupt ſich findet zum Krieg/ dafın 
denfich bald Krieger von allerhand forten. 


I: fich die Kinder Yfracl wider Mofen auff vngleichen 


be emürgen/ im 


Bericht etlicher Kundſchaffter / die * Land Canaan be⸗ 
ſichtiget / empoͤreten / mangelte es nurent an einem | 
E — vnd ſprachen / laſſet vns einen Hauptmann auffwerffen / 4. 
MoſC.14. v.4 

Als ſich Vbimelech der Sohn Jerubaal zum Haupt auff / 
warff / vnd das Volck jhm zu etwas Mitteln vnd Werbgeldern vers 
Halff/finden ſich bald loſe leichtfertige Leuthe / die fich von jhnen wer⸗ 
ben vnd beſtellen tiefen’ / Judic. C. o. v. 4. 

Als Jephtha der tapffere Held flichen muſte vor feinem Bru⸗ 
der in das Land Tob / haben ſich zu jhme als einem ftreitbaren Haupt 
bald loſe Leute geſamblet / die mit jhme ſcynd außgezogen in Streit / | 
Judic. €. ır. J 

Als der Held David vor deß Koͤnigs Sauls Tyranney — 
weichen / vnd in der Frembde fich auffhalten mufte/fiche da verſamb⸗ 

leten ſich zu jhme allerley Männer / Panckrottirer / die in = 
Schuld und betrübtes Hertzens waren/ vonder warjhr Dorn, 1. 
Samudd. 22. E 
Sobald Mathathiasder Daccabeer fich zum Haupt rf Ma 
rete / durch die Statt Jeruſalem gienge ond außrieffe / daß wer om 
das Geſaͤtz enffern ond den Bund hattenmwolte/ ihmef 
bekame er bald einen groffen Zu'auff / damit er fich hernach in Ber⸗ 
faſſung Rellete/ond widerfegete der Tyranney deß Antischt 
feuchen/ı. Maccab. C. 2. deßgleichen fein Sohn Judas Martabae/ 
€. 3.0,9. dadie Hiſtoria meldet / daß alle Bntertruckteim ande 
fich zu jhm gefellet. Nicht weniger als nach dDiefes Abgang’ Ja 
Das Genexalat uͤbernahm / vnd er in mas Sick hatte /Tieffen mehr 
















Vonden Welclchen rande. son 
Teuthe / wie die Schriffemelder/ zujbm/ daß er ſtaͤrcker ward/im r. 
WBuchder Maccad. 9,9, 66» 

Es ſeynd gleichwoldiefe Exemplarpeils Heroiſche Fa cta vnd 
Thaten / die durch ſonderbahre Regierunge vnd Schickung Gottes 
geſchehen / derowegen auch nicht von einem jeden zu imiticen vnnd 
nachzuchun ſtehen / dann es ſonſten mit denen / die fich wider jhre or⸗ 
dentliche Obrigkeit zu einem Haupt auffwerffen / einen Anhang 

vnd Auffftand machen/ einen fchlechten Außgang zunehmen pflegt/ 
"wie das Exempel Abſolons 2. Sam. C. 13. vnd def heillofen Auff⸗ 
rührers Seba deß Sohns Bichri2. Sam. C. 20. vnd anderemehr 
bezeugen / ondeinemjeden zum Abſchew und Warnung für Augen 


ſtehen follen, 
ur AXIOMA. CLXXV. 


An einem guten Haupt vnnd Generaln iſt im Krieg ſehr 
viel gelegen. (ı) 

(1), Quantum in Dacum fortitudine & prudentia ſitum, oſtendit Charias Lace- 
dæmonius, inquiens; malle feExercitumoviumLeoneDuce, quamLeonum, ove 
'Duce , Andr. Kaich de Autoraf, Rom, imper.n.146. wılhelm. Ferdinand. ab Effern 
in Manual, Politic.lib. 5. - 

D lange Joſua das Generalat bediente/ ond die Iſraelitiſche 
Armee führete / ondfeine Soldaten ſampt dem gansen Iſ⸗ 
* raelitiſchen Volck zur wahren Gottesfurcht / Tapffer / und 
Ebhrbarkeit anwieſe / gieng es gluͤcklich hernach / vnd erhielten eine 
herꝛliche Victori nach der andern: Als aber Joſua todt war / vnd ans 
dere Regenten kamen / ward alles Krebsgaͤngig / Joſ. C. 24. ver. 30. 
Et Judic. C. 2. v.7. & ſeqq. 
So lange David deß Sauls — — wider die 
Philifter/lieff eo gtärklich ab/ı. Sam, C. is. & 19. Bon Juda der 
Maccabeer General⸗ Feldhauptmann meldet die Schrift / daß er 
‚auffgesogen in feinem Harniſch wie ein Held / vnd fein Heer geſchũ⸗ 
er mit feinem Schwerdt. Er war frewdig wie eine Loͤwe / fühne 
wioie ein junger brüllender Loͤwe / ſo er etwas a a Chr 
Dem Volck erlanget / wordurch er — einen en 
£ 107 









Schrecken eingejaget / daß fie allenthalben geflohen, vnd er 
hatte Glůck vnd Sieg / r. Maccab. C. 3. v. 3. & ſeqq. Nach deſſen 
iodtlichen Hintritt / bekam das Juͤdiſche Volck ein gutes Haupt vnd 
Hertzog / an ſeinem Bruder / dem Jonathan / der ſiegte offt wider jbre 
Feinde / vnd hatte denſelben einen ziemlichen Schrecken eingejaget. 
So bald aber derſelbe mit Liſt vnd Betrug von dem Tryphon gefan⸗ 
gen vnd vmbgebracht war / zeuget die Hiſtoria / daß alle — 
gefangen das Volck zu pochen vnd zu plagen / an a) 
ben fein Haupt vnd fein Schugmehr/ nun wollenwir fieäberzicht 
vnd außrotten/ond ihren Nahmen auff Erden vertilgen/ imı. Buch 
i der Maccab. C. 12. 0.53.54. Ein Vol vnd Kriegsheer ohne 
Ta) Exer- Haupt / iſt wie ein Leib ohne Geiſt oder Seele. (2) Es iſt auch in 
MA⸗ fine viel Wege beſſer / daß eine Armee von einem gualificirten Haupt / 


Das ander Buch⸗ 
u: 


eipite, et als von verfchiedenen commendirer vnd geführetwerde / darvon | 
corpus fi- der Rriegserfahrne Ritter Philippus Cominzusfehreibetz daßfeie 
ne Spiritu. ger Ermeſſen nach / ein Kriegsheer von zehen taufend Mann/ fo 
Zevecot, eines Generals Commendo ontergeben/ mehr zu fürchten/ als zehen 
Confoederirte / deren ein jeder abfonderlich fechs taufend zu Felde 
bringet / dannchediefelbe einer Meynungewerden/ vnd fich vergleis 
chen/ iſt offt diebefte O ccafion auf Handengangen- (3) Als Ans 
no 1620. der Marchefe Spinola dieBurgumdifche Armee an Rheine 
firom brachte/ond darbey alleindas Commendo hatte/rich« 
tete er damit vielmehr auß/alsder Vnionkregs 7° 
heer / welchesmitverfchiedenen 

Haͤuptern verſchen 


war. 








ne .' 


1:9.> : J 


(3) Cominæ.lib.a. Hiftor. Mea inquit, fentefitia ſic eff, ut exiftimem eur 
qui folus in poteftate habet decem millia, magis effemeruendum, —— m con. 
foderatos, quifingulifenis millibusprefunt. Nam duia nulliüs hie eft preeipus 82 
fingularisaukoritas, multz quotidie in diferepatiohem, antequam aliguid conklitua> 
wur, pretegeuutfere oecaliones, tee a 


Dann 9 2 u oe J 


In Senn. 593 
A OMA CLXXVı 


Es iſt nicht allemahl nuͤtzlich ond dergemeinen Wolfahrt 
vortraͤglich / daß ein Koͤnig oder Kriegsherr / inof ⸗ 
fentlichen 3 oder andern gefährlichen 
er hazartire und in Gefahr 
ſetze. 

—R— wider ſeinen Sohn Abſolon ſeine Armee 
in drey Hauffen in Bataille geſtellet / vnd in Perſohn der Feld⸗ 
ſchlacht beywohnen / vnd dieſelbe fuͤhren wolte / hat das Volck 

ſolches nicht zugegeben vnd geſtattet / mit andeuten / daß er der Koͤnig 

mehr waͤre / als jhrer zehen tauſend. Dann da fie in die Flucht 
ſolten geſchlagen werden / vnd er jhr Koͤnig übrig bliebe / haͤtten ſie ei⸗ 
nen / der fich ihrer annehme / aber wann der König als das Haupt fie 
le / waͤre es alsdann mit jhnen geſchehen / vnd würde Abſolon das Koͤ⸗ 


nigreich behalten / vnd ſie / als Davids Adhærenten, außrotten im 


2, Buch Samuel. €. 18.0.1. & ſeqq. 


Als hernacherineinem andern Krieg wider die Philiſter Das 


(4 


vid mit feinen Knechten zum Streit außzohe/ vnd durch feinlangs 
wuͤriges Rittsrliches Fechten fichermüdet / hat Yesbizu Nob / eis 
ner von den Feinden folches adverrirer , iſt mit feinem groſſen 
Speer auffihn zugetrungen/der Meynung / den König niederzumas 
chen/ wäre auch wolgefchehen / wann nicht der Heid Abifai den 
König ſecunditet, vnd den ſtarcken Philiſter erleget/ worauff die 
Männer David feine Generalen ond hohe Officirer jhme gefchtvos 
ren / vnd gefaget: Du ſolt nicht mehr misons auß ziehen indenStreit/ 
— Liecht in Iſrael erleſche / a Sam. E. Zi. v. 16. & leq q. 

aran iſt gewiß viel gelegen / da der jenige Potentat vnd Herr / der 
Krieg fůhren muß / ſelber auff alle Momenta, wie nemblich alles 
mit vorſichtiger / kluger Auſtalt in gute Verfaſ⸗ vnnd Ordnunge 
zu ſtellen / fieiſſige acht habe vnd bedenke. Diefesift aber ſehr gefaͤhr⸗ 


rich / auch nicht allemal noͤthig vnd nuͤtzlich / daß er Perſoͤnlich ſich im 


Feide præſentire / mis Gefahr des Armee vnd gantzen Sache/ ſich 
ii, dem 


594 Das ander Buchz 
dem sweiffelhaffen mißlichen Glack und Vnglack ontergebe / vnd 
es vage. 





ſalem Todts verfahren / im folgenden 35. C. v. 23. —— 
Ohne iſt es nicht / daß eines Konigs und Herrn / der ben SE: 


von dem Verluſt defien Perfohn/der ganken Sache / derg n einen 
Wolfahrt / auch Landen vnd Leuthen zumachen kan / mehr undhdz” 
(1) Nonomnia Felicium & Fortünstötuewiletbei exemipla ik co 


nfequentiam' 
erahenda. EtliPrincipes, opum largoseffedecet ; vitæ tamen prodigos haud guay) 
quam pat eſt, Anton, de Gueyar.ia Horolog, Princip.lib. 3.0.6. 0.470 





; 


—** Weltlichen Stande 395 
ber zuxftimiren alseine Vi&toria ‚darmitnichtall (der Feind 
debelliret oder getilget/ober wol —— armen h 
Als Judas der Maccabeer Hergog den Aflyrifchen Groß⸗ 
—* Nicanor in einem blutigen Treffen erlegte / meidet die Hi⸗ 
ria/ daß / fo bald fein Kriegsheer ſolches jnne worden und gefehen / 
fieihre Waffen weggeworffen vnd geflohen/ı. Macrab. E.7. 0.43. 
Sobald Gideon beyde Könige Seba und Zahmuna in derSchlache 
fangen bekam / meldet die Hiſtoria / daß dardusch jhr ganges Krieger 
heer in Schrecken vnd Flucht gerathen / im Buch der Richt. c. 8. v. i2. 
Wann eines Kriegenden Potentaten Staat dahin geriethe / 
daß er alles auff eine Schlacht ſiellen / vnd da dieſelbe übel ablieffe ⸗ 
die gantze Sache vnd alles verlohren waͤre / ſolches Falls ſeynd viel 
Politici der Meynunge / daß ein Herz beſſer thue / daß er ſelber bey der 
Armee ſeye / Ritterlich mitfechte / feine Soldaten und Officirer zur 
loͤblichen mannhafften Nachfolge animire / vnd durch einen Glor⸗ 
würdigen Heldentodt / groͤſſerem Vngluͤck vorkomme / als ſich ge⸗ 
fangen oder ins Elend treiben laſſe. 


Als obgemeldter Nicanor den bethewerten Frieden / welchen 


er mie gemeldtem Juda dem Maccabeer auffgerichtet / twewlofer 
Weiſe brach / diefem nach Leib vnd Leben ſtunde / darzu feine Hand 
wider den Heiligen Tempel außgereckt vnd geſchworen / wann ſie 
jhm Judam nicht gefangen uͤberliefferten / erden Tempel ſchleif⸗ 
fen / den Altar abreiſſen / vnd dem Bacccho eine Kirche an die Fate fer 
gen wolte/verncehmenkiefle/2.Maccab.E.14:9.33. aber auff ſolche 
Weiſe dep Judas Perfon/ weilderfelbezeitlich gewichen / fich niche 
ermächtigen fönte/ relolvirceer mit einem Kriegsheer Judam zu 
ſuchen / wo er zu finden / brachte Judas in Eyl zuſammen von feinen 
Wolcke / was erfonte/formirve ein klein Corpo , vnd wiewol fein 
Proportion zwifchen beyderfeits Macht war / dannoch weit die 
gantze Sache darauff ſtund / daß fie ſchlagen / oder fich fangen vnd 


gantz verfagen laflen muͤſten / zu deme / wie die Hiftoriamelder/ Rund 


die Statt Jeruſalem / der Gottesdienſt vnd der Tempel in Gefahr / 
ſampt Weib vnd Kindern / Bruͤdern vnd Freunden / welches Ju⸗ 
das im Kriegs⸗Rath ſeinen Officirern repræ u 

7 ii 
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ſamma rerum nicht eben auff einer Schlacht ſtehet / iſt es mi 





u 


tirte vnd vor Augen ſtellete / worauff fie GOtt angeruffen/ vndda⸗ 

hin einhellig geſchloſſen / ſie wolten fein Laͤger ſchlagen / ſondern wel 
bey dem Berzuggröflere Gefahr / ſtracks an die Feinde zichen fie 
Männlich angreiffen/der Sache vnnd Betrangnuß damit ein En 


de machen / weiches ihnen auch glücklich gelungen / wie zu lefenim 2, 


Buch der Maccabeer C. 15: vnd fonderlichv. 17. 15. Wann aber 





lemal rathſamb / lacob. Zevecot. in Suteonit Cajum lul. Cæſ. 

e. 62. meldet / daß es der Cron Franckreich noch auff den heu 

Tag ſchaͤdlich ſeye / daß König Fransifcus der erſte in der S 

in Italia gefangen / Keyſer Carolo dem Fänfften indie Hände ges 
rathen / vnd mitder Eron Nachtheil accordirenmäflen / vnd es alſo 
der Cron in viel Wege nuͤtzlicher geweſen eine Schlacht / als den 
Konig ſelber zu verlieren. Hingegen hätte böchftermeldter Keyſer 
Carl weißlich gehandelt / als er in der Barbarie nach Eroberunge 
der Statt Guletta mit dem Feinde treffen müffen / daß er auff deß 
Alphonfi Vaſtii Verwarnunge ſich der Schlacht enhogen / wies’ 
























woghl ſonſten in andern Kriegen dieſer Keyſer gern mit dark 


ſen / vnd viel in eygener Perſon zu Felde gezogen. Weyla 
Ferdinand der Ander Glorwuͤrdigſter Recordation, hat 
groſſe Kriege gefuͤhret / vnd treffliche Victorien erhalten / iſt a 
victorios geſtorben / aber niemals in Perſon mit zu Felde kemmen. 
Der Sieghaffte vnnd Streitbahre Rönig in Schweden Gu⸗ 
ſtavus Adolphris hat dißfalls deß groſſen Aexandri Magni Fuß 
ſtapffen erfuͤllen wollen / iſt ſelber nicht allein mit zu Felde gangeı 
ſondern iſt auch bey allen Occaſionen gern geweſen / mie 
feiner Tapfferkeit feinen Soldaten ein Sömenherg gemacher/ vund 
dardurchgewaltigein vielen Seculis onerhortefchleunige Progrel- 
fusghabt / vielmahls obgefieget/ vndanfehentliche vefie Dertr 
emportiret· Aber weil die Tapfferkeit nicht allemahl das 
auff jhrer Seiten hat] noch an ſich fufhcienr ; einer ongläckliche 
Stunde zu widerfichen/ ward diefer ſtreitbare Kong inder Luger 
Schlacht den 5. November Anno 1652. vnverſchens übereyler und. 
tod gefunden/ wiewol die iaeiaan 0 | 


4 


Von dem Weluichen Stande 197 
ber Difer Ben auf Denfelben gemachen/ auch aufeliche Müngen 


Stans, orans, pugnans, vincens, moriensqu6 ttiumpho, 
Diefesiftwohleinrares ond felgames / teanı der Adnia ober Kult 
ges⸗Herꝛ ſelber Das Leben einbuͤſſet / daß dannoch die Victoria auff 
feine Seiten fallt / wiewohl nicht zu zweiffeln / daß die Cron Schwe⸗ 
den lieber dieſe vnd noch mehr Schlachten / als j —— 
verlohren haͤtten / weil —— lab UNE chlache 
vnd Vitoria beſtanden. ae 

AXIOMA CLXXVI. — 


A ich? 


‚Ein deldhauptmann ond andere hohe Dffieirer 


vigilant, Allert vnd ohnverdroſſen ſeyn. 
a Lob wird dem tapffern Helden Joſua inder Schrifft 


beyaelegt/daßer in Occafionen , vnd wann ereinen Ans 

fchlag und Imprefa wider feine Feinde vorgehabt / ernicht 
die gange Nacht und biß anden hellen Tag ficher geſchlaffen / ſon⸗ 
dan daß er gepfiegi deñ Morgens frühe fich auffzumachen / vnd alles 
zeitlich zur Bataglie in gute feine Ordnunge zu ſtellen / (1) wie 
er gethan bey Eroberunge der Statt Jericho / Joſ. C.s. v. 12. & ſeq. 
O$ngleichem wie er vor die Statt A mit feinem Rriegsheer rücken 
Zr fagt die Schrifft/ daß er die Nacht nicht infeine Schlaff⸗ 
Kammer oder Gezeit zu guter Ruhe gangen / ſondern im Feldlager 
geblieben vnter dem Volcke / deß Morgens frůhe auffgebrochen / das 


| (1) Vigilantibusetiam Fortuna vigilat, & dormientibusdormit. Die Mor 
genſtunde pflegt su tragen das Gold im Munde. Ut-Mufisita & Martiausora amica eſt. | 


- + ‚Turpe Duci toram fomno confumere noctem. 

7 Et e Enge vigilantia canit Märo 1. /Eneid. 

Al pius Zneas per noctem plurima volvens, 
Ut primum lux alma data eft exire locosque 
Explorare novos, quas vento acceflerat oras. 


Wann ein Fürft und Feldherr nicht wacker iſt / ſo wird nichts darauß. D · Luten 


in Genel.c. ʒ⸗. lol. 34 


y8 "Das ander Buch’ 
Bold ingute Ordnunge geſtellet / vnd mie den Eltiſten —* 
Dem Volſcke her gen Ai / belagerte die Statt / ſtellete 
Hinterhalt / vnd als der König Ai ſich ſolcher vorſichtigen * 
Anordnunge nicht verſahe / vnd einen — Außfall a 
Val 2 or Die Statt mit Fewer verbrant/ Joſ. C 
ver. 10, — Als der ſtreitbahre Heid Gideon / Haken 
angezogen / die Midianiter befriegen 

Im/ifer Euro, u ae Die m 
wie vor deß ke — gerathen / denſelben 

Schlaff vnd Sicherheit gefunden / vnverſehens — /in Be 
Key ion —— daß ſie ſich ſelber vnter einander vmbgebracht / 


"Der liche David fchlieff auch die — f wie Sauſhn 
Be Wuůſte Spy fondern er war wachfamb / —* 
dem ke —* er in Officirern vnd Soldatefca inbefter fis 
eherer age ondfchlieff / vnd — — re 

—— konnen / I. Sam. * 
Won Juda dem — — / 
daß er me —— — 
vnd feine Feinde vnverſehens injhrer —— — 
gen/im 2. Buch der Macc⸗b. C s.v. 07 | 
Als Gorgias einen Anfchlag machete mit ins 
zahl außcommendirten Volckes / der Juden Sageronverfchenszu — 

Aberfalien / vnd deß Nachts inder ſtille daran meldet die Hi⸗ 
— — bmemi 
feinen beften Zrouppenzuvorfommen/überepletond: chlagen/ X- 
Maccab. E. 4.9.1. &legg. 1 

Wie Antiochus die Maccabeer mie eineh groſſen? us 
tig ns Feldfchlachtgelicffert / iſt er dep fl —* e 
vor Tage auffgeweſen / die Schlachtordnunge mache in 
guter Ordre vnd Vorſicht auff ſeinen Feind im Blachfelde 
gen/z. Maccab. C.6. v. 33, & ſeqq. 










| 


— 


—— den dritten Pen vn menge 


mucl. 

| Pay Gro Ale der hätte in fo kurtzer —— 
Theilder Welt ® — — — 
wacker vnd kb allenthalben mit an — 


AXIOMA „GLXXVIL. 


Kann * Armee in Noth Gefahr oder ce Nangelbegrifs 


fen / thun die Herren vnd Generalen wol/ daß ſie 

ſich auch gedulden / vnd durch jhr eygen Exempel 

den nchen Sodalen landbaffug vnnd boaet 
machen * * ’: RB‘ — 1 


Besen — * 


dar Troſt / vnnd konten dult vnnd 
—— * u leicheuich zur Vuged 
omahis Dabid inder Burg war der Pike 


Als ein 
Vola zu Bethlehem lage / ward er lůſtern einen Trunck auß dem 


zu Bethlehem zu haben / vnd Wer will mir zu trin⸗ 
cken hohlen Pre a —— —— re⸗ 


folvirten fich ** jhrem Konig einen Willen zu thun / vnnd 


fhre C uragc vnd Heldenmuth zuremonttriren giengen ins La⸗ 
Gsss ger 
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‚600 Das ander Buch /⸗ 
ger der Philiſter / ** Waſſers auß dem Brunn zu 
Berhtchem vnter dem Thor / vnnd trugens vnd brachtens David. 
Aber er wolte nicht trincken / ſondern goß es dem HErꝛn vnd ſprach: 
Das laß der HErꝛ fern von mir ſeyn / daß ich das thue / iſts nicht das 
Dlut der Maͤnner / die jhr Leben gewagt haben / vnd dahin gangen 
find 20nd wolts nicht trincken / wie zu leſen im a Buch Sam. Cap. 
23.9. 15. wormit David feine Liebe vnd fectiod gnugſam con· 
teſtiret, daß er daszufeinemplaitir vnd Dienſte haz arditte Hel⸗ 
denblut nicht ſo geringe fchägete / daß er Damit feinen Luſten büflen 
mochte / da er zur Noihdurfft an anderm Waſſer kein mangel gehabt. 
Als Johannes vnd Judas der Maccabeer Fuͤrſten mit jhrem 
Kriegsheer vnd reiſſigem Zeug dem Oentebeo. welcher vieleinen 
mächtigern reiſſigen Zeug gehabt / im Blachfelde begegneten / vnd 
eine Bach zwiſchen beyden Heeren war / hat Johannes ſich gleich 
gegendem Feind prefentiret , nachdem Bach zuavanciret vnd 
mit feiner Armee durchfegen wollen. Wie er aber vermercket / daß 
feine Soldateſca das Waſſer geſchewet / vnd ſich furchtfam bezeuget / 
hat er ſich zu erſt ins Waſſer gewaget / ſeine Soldaten dardurch ani- 
miret, vnd muthig gemachet / daß ſie jhm Hertzhafft gefolget / vnd 
nach gemachter Schlachtordnunge den Feind angegriffen / in Die 
Flucht gebracht/ vnd deren vielerleger/ Die Veſtunge / datinnder 
Keftgeflohen/in Brand geſtecket / wiewol Judas Johannis Bruder 
auch verwundet worden/r. Maccab · Cap. 16.9: 4. & eg. U 
Von dem Kayſer lulio Czfare fchreibendieHiftorici,mann 
er gemercket / daß fein Feind ſtarck vnd in guter poftur geſtanden 
vnd die Fortuna deß Dbfiegs zweiffelhafft gewefen I ale 
—— erg . — eine Sol 
aten beſſeren Muths waͤren / ſeine eygene ae 
abgefchaffetund forigeſchicket / Sueton. in vit. Caj. lul. la- 
cob. Zevecot.innor.Polit,ibid, e. 60. un % PR 
Als der jüngfverftorbene Türekifche Kayſer mit einem vber⸗ 
auf groffe Heer für weniger Zeit in Perſien zohe / die Statt Bas 
bylonien zu erobern / auff der langen Reyſe aberwiel böfes Weges | 
antraffe / feine Armee auch offt Mangel und Noth erlitten Daten 














Ur 
* 


Bon dem Weltlichen Stande. 


feinen Soldaten nicht allein ein erg eingefprochen / } 
weilen/ da es am beſchwerlichſten geſchienen / ſelber 
vom Pferde abgeſeſſen / mit ſeiner R fanee Bub Gewchr vor Der 
| Armee bergangen/ond fie dardurch fehr animirer, . 
Der Streitbahre und Sieghaffte Königin Schweden Guſta⸗ 
vus Adolphus hat den Soldaten / fonderlich bey Mangel * em 
fährlichen —— —— — ich zugeſprochen / keine A 
vnd Gefahr geſchewet / ein a die —— 
auß der Hand geſſen / vnd einem gemeinen Soldaten wohl einen par- 
ticul mit darvon geben / wordurch er die Soldaten offt beſſer conten- 
* ed als warn er ihnen egliche Monat FO Soldo — * 





AXITOMA CLXXIX. 


Durch ein tapffere That kan zuweilen ein reſolvirter 
Soldat im Krieg hoch ankommen. 


£s der Rönig David nach Sauls odr u 9 — * 
nig vber Iſrael angenommen vnd 
— mit ——— * 

gemachet vnd ſta biliret hatte / wandte er feine Deſſe in auff Jeruſa⸗ 
lem / Cı) das iſt Jebus / weil die Jebuſiter daſelbſten im Lande 
wohneten / die David verachteten vnd hme widerſetzeten / ließ 

niach Er der Burg Zion / das iſt Davids Statt / in ſeinem 

Lager bey der außblaſen: Welcher die Jebuſiter am erſten 

| ‚Schlagen würde /_derfolte ein Hauptond Dbrifter fen / worauf 
Joab der Sohn nn: —6 vunnd ſie am erſten 
| N ER ‚Cap. 12.9.6. 
2. Sam. Cap.5. v. &D 
1J— | 688 ij David * 
| 





(1) Serufalem iſt erbawet von Melchiſedech / nad Erſchaffung der Welt / im 
Sr 1 Je der Suͤndfluih Anno 184. wie es die Chronologi ——— 


* 
— 
- a 


ee 
“or Das ander Buch / 

andh die Schriff Melchiſ edech einen König von Salem nennet / fr. Auamif 

Cap.ı 4.9.18. diefen a Tran m Re den Jebufitern / Sch 

oder Jebus Salem geheiſſen / hernacher als fie von dem Koͤnig David erobert / dat fi 

den Dramen Civiras David oder Davids Start / vnd entlich Jerufalem / erhalten 6 

auff den heutigen Tags / Vid. Altfted.in Chronolog. antiquiflim. urb. Tit. 0 


David felber Fahmdurch eine Heroifche durch Gottes Hand 
geſegnete That im Duel mit dem grawſamen Rieſen dem Goliath zu 
Are pndrefpe&t , daß jhn Saul zum Obriſten vber die 
Kriegs: Rnechte geſetzet / vnd die Tochter Iſrael auß allen Stätten 
men entgegen gangen ond ein Triu iedelein zu ehren gedichtes/ 
intonirer vnd geſungen / mit Paucken / und Reigen / i. Sa⸗ 
muel. Cap. 13. Je gröſſer die Gefahr und Muͤhe bey einer tapfferen 
vnnd rähmlichen Action iſt / je gröſſer 8 Ehr vnd Reputation 

erlanget der / ſo dieſelbe zu Werck ſetzet. (2) 
(2) Quöconfiliis honefis pluseft adjunctum ee ma» 
jus decus & pretium.eft. Busbequi, Fe 2.rer. Turcie.. 


AXIOM-A 'CLXXX. 
uw ond der Feind gar zu ſtarck n/ 


oder zu groſſen Bortheil innen hat / iſt es beſſer / aß 


man ſich etwas reterire vnd in ſeinem ie 
als gefährlich ſchlage c) 


Res plena periculidimicare prælio propter a eventum, Phi e 
‚„Comi.libr.2. Commentar.Confilia cauta potins cum ratione, quam profpe» 
ra ex cauſa ——— Tacitlib. 18. Oportet ſempet fortunam [nam im; Ya —8 Br 


habere, quidealienadeliberat. Cutt. lib. 4. A. 
Sicher fehr Re Feldſchlacht / vn get 
ſumma rei 2 / derowegen wol zu bedencken / oh MR 

arauff ſtellen 
As Eos Aintiochi Seldhaupeman vernahm / in, 






h 















_ Aintiochi Rricgeßcerin Yudcagefchlagen /. und ermitfeiner ont 








Bon den Weltlihen Stande. 


—— Armee ſich nicht baſtant befand / dem ſiegenden Judiſchen 
riegoheer die Stirn zu biethen / vnd mit jhnen zů treffen/ wolte er 


Miseiner ſchr weißlichen Anftake vnd Manier retitirten ſich 
deß Demetrii Hauptleuthe auß jhrem Lager / wie ſie darvor hielten/ 
daß ſie dem Jonathan nicht würden gewachſen ſeyn / 1. Maccab. 

ap. 12. v. 28. 

Wie Judas vnd ſein Bruder Simon mit verſchiedenen 
Kriegsheern wider die Heyden zu Felde giengen / befahl er denen zur 
Defen ſion heimbgelaſſenen Hauptleuten / daß fie ihre Poſten wohl 
verwahren / vnd nicht außziehen ſolten / die Feinde anzugreiffen. Ale 
ſie ſich aber darwider opiniaſtrirten, vnd auch Ehr einzulegen / auß 


‚ihrem Vortheil ſich begaben / wurden fie geſchlagen / i. Macc. Cap. 
-9,19.& v. 56.cumfeg. (2) Ä 


(2) Temeritisin omni Nuce procul abeffedeber,, quinulloloco, nifi guan® 
sum Neccflitascogit,fecommittere debet Fortunz. Liv.lib. zı. 
Infipientis Belli Duciseft, non fuis, non hoftium viribus, ut pareft, æſtimatis 


in prelium ruere, prudenter monuit Auger. Busbegq.rer. Tureic.epilt. 4. 


Nach demder König Demetrius Bericht erlanger/ daß fein 


| Aflprifcher Großs Fuͤrſt Nicanor mit feinem Heer von Yuda * 


ſchlagen / vnd er ſelber im Treffen vmbkommen / ſandte er Bac 
dem vnnd Aleimum ſampt ſeinem beſten Kriegsvolck und Leib⸗Regi⸗ 


„menterngen Jeruſalem / zwangigtaufend Mann zu Fußvnnd zwey 


tauſend zu Roß / deme zohe Judas vnter Augen mit drey tauſend 


Mann / wie aber die Juden advertirten vnd ſahen / daß zwiſchen 
ihnen vnd dem anziehenden mächtigen Feinde gang Peine Propor- 


Gg99- tion, 


cr Das ander Buch/ — 
tion, vnd weit vberlegen / erſchracken ſie vnd theils flo⸗ 
hen — — den vbrigen / die bey jhm geblieben 
maren/ Kriegs⸗Rath / die Majora oder mehrere Stimmen giengen 
dahin/ weilfiedie Juden dem Feinde nieht gewachſen / vnd es nicht 
maglich / mit einem ſo geringen Volcke etwas gegen Den mächtigen 
Seind zu fchaffen und ſtand zu halten / fondern man folte fich für Das 
mahlmitguter Ordreretiriren vnnd abziehen / immittelſt jhre ges 
wichene Brüder wieder herbeybringen / ſich verſtaͤrcken / vnnd als; 
dannmwideran die Feinde ziehen / aber Judas war gar zu reſolut, 
mwoltediefem Rath nicht folgen / ſagte: das ſey ferne / daß wir flichen 
folten/ift onfere Zeit fommen/ fo wollen wir ritterlich ſterben vmb 
vnſere Brüder / ond onfere Ehrnicht laffenzufchanden werden / C1) 
lieh darauff zu Felde blaſen onnd zohedem Feind unter Augen / te· 
cognofeirce,inwas poftur feine Baraille war / fand dieſelbe in drey 
Hauffen abgetheilet. In der ayantgarde oder aa ne 
—— vnd * vn Krieger / * wm *— Ber 

eldhauptman Bacchides/onnd gienge ſampt dem Iineten 

fotcher Drdnunge auff Judam zu der griff ven Vortrab risterlich 
an / vnd that eine Schlacht von Morgen anbigauff Abend / daß 

die Erde bebete von folchem Getämmel / avancirte darauf fers 
ner auffdes Bacchidisrechten $fügel/ chargirte denfelben mit fo 
chem Heldenmuth / daß er ſie in Schrecken vnd in Die Flucht brach⸗ 
te / jagte jhnen nach biß an den Berg Aßdod / darauff gienge hue 
der lincke Flůgel / der noch in feiner A ion geweſen war/indie Flan⸗ 
cke / daher ſich gegen dieſe wider wenden muſte / de kenditte ſich lan⸗ 
ge vnd hielte ſich Manlich / daß viel vmbkamen vnnd ver 
wurden auff beyden Seiten / aber weil der Juden gar zu weng on 
bereit durch die vorgangene travaille abgematter waren / Si 
felber auch darüber bliebe / nahmen dievbrigen die Flucht / vnnd 
chete Bachides nach erhaltener Victori / weil fein 



























et er 
‘ - 


— (1) Deus agit per media ‚ nifi velitagere per miracula, de quibus Gnon 
Sumediorum #d quem visa&um deftinatorum obfervandus ordo,& ptopöftie , pi 
tque non temert, ac hfato reshumanz yolverentur, in rebus arduismax 

‚ooeden dumm »@utinacie verſandum. 


war / in Judea / zu Jeruſalem / vnd in andern Stätten/ was er wolte / 
wie zu leſen imı. Buch der Maccab. Cap. 9. | 
Der tapffere Held Judas hätte hie beffer gethan / daß er ſei⸗ 

ner Officirer Rath gefolget / vnd weilgar fein proportion zwifchen 
3000 vnd 22000. Wann waren/ daßerfichfalvirer,, feine Armee 
geſtaͤrcket in feinem Vortheil gehalten / auff gute occaſion, die 
im Krieg viel vermag/ gewartet hätte /alsdaßersauffeinenhazard 
vnnd feine Derfohn/ daran dem Judiſchen Bold ſehr viel gelegen/ 
in Gefahr fegete / (2) wordurch daffelbe in groß Sammer ond Noth 

(2) Non rarö qui meticulose aliquid faciunt & pavid&, melius fere fuis rebus 
profpiciunt & ſæpius vincunt, quam illi quifaftuose & füperb& progrediuntur. Co- 
min.lib.2. Comment, . 

Eine vorfichtige rerirada iſt aneinem Feld⸗ Herrn nicht mes 
nigerrühmlich / als eine zweiffelbaffte mißtiche Schlacht. Im Krieg 
Fanesein Fchleraußmachen vnnd ſtehet nicht wider zu redrefliren 
vnnd zu endern/ was einmahlverfehen. (3) In dieſen geidigen Teut⸗ 
fchen Kriegen / hat es die Erfahrungeofftersgeben/daß ein General 
durch eine vorfichtige kluge rerirada feinem Feinde offters weit 
mehr gefchadet/ indeme er denfelben dardurch auß feinem vortheil⸗ 
hafften Pofto vnnd an andere Orthe gezogen / da er beſſer and faf- 
fen können / vnnd dem Feinde zu folgen die Lebens oderandere Mit⸗ 

telgemangelt / als wann erjhn durch eine Victori auß dem Felde ge⸗ 
fchlagen. Bey mißlingender Feldfchlacht ift onterandern auch dies 
fe Befchmwerde vnnd Gefahr / daß darauffins gemeingroffe Endes 
unge erfolget: der obfiegende Theil erlanget einen groffen Vor⸗ 
fprung an Ehr/ refpedt vnnd Vortheil / fan alles zufeineravanta- 
ge, Dienft und Nugen/ auch feine Soldatefea allenthalben zu wil⸗ 
len vnd bereit haben: Hingegen der Vberwundene Theil / der —* 

e 


— Boni Imperatoris eftnon minus fugiendi guam vincendi artem tenere ; 


J 


Turpiusque &-perniciofus eft ‚nullaneceflitate cogente temere fe fuosque diferimi- 


niexponcfe-quamcundtari, fecundobello Punico docuit Fabius Cunctat. Jacob. 
Zevecot. in nor. Polit. ad’ Suer. C.Jul. Czf.c.60. Hinc verfus ; 
Unushomo (Fabius ) nobis cunctando reſtituit rem, 





eld raumen mußjverleuretfeine Authoritaͤt / Favorond Vorteil 
Pr EN ihrer Pagage vnd Dermis 3 
gens beraubete malcontente Soldaten / Die leicht zur Meutena⸗ 
Fon fommen/ober foußenjuns Seinb:überlauffen! geflate folchesde P 
Erfahrunge/ nicht weniger / alsdie acc rung Ku 4 
r zeugen. | 





AXIOMA CLXXXL. — 


Der Belagerten vnvorſichtige Außfälle feind 
uch ompjhmenoffefchänih: u 


* * 


456 Sofa der Iſraeliter General auff GOTTES fehl 
die Statt Ai gar ſtarck belagerte / daß nur ein Thal war zwi⸗ 
ſchen jhm vnd Ai / that der König Ai⸗ — ——— 
nen geſchwinden vnvorſichtigen Außfall / vnd entblöfere 
wienun Joſua einen guten Hinterhalt von 500: Mann/ gt 
Bethel vnd Al verſtecket zuruck gelaſſen / retiritte erfich ana ü 
lich / die Yußgefallene aber meineten er floͤhe vor Ihnen’ ndie E 
vbrige Männer außder Statt zu ſich / daß keine M 
bliebe / lieſſen die Statt bloß vnd offen ſtehen / jagten — 
meineten / er haͤtte das Feld geraumet / vnd ſie die Bictoriſchon in 
Handen / als aber Joſua dem bedeckten Hinterhalt ein Zeichen gab 
eplite derfelbe nach der Statt / dic feine —— atte / eroberten 


















auff die Außgefallene wieder zur Statt ihre | 
Joſua aber fich gewand / ſie verfolger/ ft a 
Halt getrichen / da ſie vmbgeben und auffs Haupt geſch 
E.8.v.11. & ſeqq. BER 
Gaal der Sichemiter Statt Obrifter vbereilete fi uchm 

einem onvorfichtigen Außfall / ward von Abimelcch unndfeinem 
Hinterhalt vmbfangen / gefchlagen/ ondbiß indie Statt Zhorges 

trieben / DR NUN REDEN ANDERE NO außfielen / gen 





theilte er dieſe Ordre / daß fie ihre 





Fieabermahldenfürgern/ wurden von Abimelech erleget / vnd die 


Statt /diefonften/ wann ficjhre Völekerbehalten/fich noch lange 


darinndefendiren pnd halten konnen / indererften Furi, Schre⸗ 
cken vnd Confuſion der Einwohner / erobert / zerbrochen vnd mit 
Saltz befäet / im Buch der Richter Cap. 9. Es muͤſſen zwar zu⸗ 
weilen Außfaͤlle geſchehen / ſeynd auch offt den Belagertenfchr nutz⸗ 
dich und vortraͤglich / aber wie angezogene Exempla zeigen/ warn 
darbey feine Vorfichtigkeit gebrauchet / vnd die Befagungen ges 
ſchwaͤchet werden/feynd ſie hochſchaͤdlich / fonderlich warn die Bes 
dagerten fo bald nicht zu entfegen / vnd mit frifchem Volck wieder zu 
verſt aͤrcken find: Sintemahl jhre Rolle Dardurch allezeit geringer 
wird / der aber fo für einem Ort lieget / Fan fich fort und fort wieder 
verſtaͤrcken. Hiervon fchreibet der Kriegs erfahrne Ritter Phi- 
lipp. Gomine. lib.3. Commentar. alfo: Eruptiones obfeflo- 
rum, tametſi neceflario fiant aliquando, valde tamen funt 
is, quiobfidentur, periculofz, Nullam enim ifti faciunt 
tam parvım Jadturam,quin eis & propter-pauciratem ipfo- 
rum, & fimul propter dificulratem tecuperandi nova præſi⸗ 
dia, longè maximavideridebeat, 


AXIMA GLXXXIL 


Wann maneine Haupt⸗Action vornehmen / vnd mit 


dem Feind treffen will / iſt es gut / daß man die Wei⸗ 
BR an Paggager anfichere Oer⸗ 
ter ſchaffe. Be ** 


£s Yofua vber den Jordan mit Heersmacht in das Gelobte 
Land vnnd zum treit g vnd die Rubeniter / Gadditer 
vnd den halben Stamm uk zu hülffe nehmen wolte / ers 
eiber / Kinder vnd Viehe im 
Sande auffderandern Seiten deß Jord ans laflen / die ftreitbahren 
vn „bhb Männer 


co Das ander Buch /⸗ 


Diner udebeno dm renaanfn/im ud 





he: I. 0. a PET FE : j | 
Als Timorheus/ dei Antiochi Ceneral / Judas dem Mar 
cabeer eerführern/_ eine oͤffentli ee \ 
bens war/ meldet die Hiftoria/ daß 2 
erhalten/ daß Judas wider jhn im Anzuge / Weib vnd Kind / vd 
was nicht im Krieg taugte/ in en Die — — 
ches im engen Gebirg — mans nicht belaͤgern Eonte/ zurück —R 
| gen Zuchder Maccab. C.i. vꝛä.. 
Es iſt gewiß in viel Wege gut / vnd wird es von Flugen ner 2 

rals Derfonen noch hi it zu Tage mit groflem Nugen pratieiter, BE 
daß ſie ihren Troß/ vnd Kinder / vnd was nicht zum Fechten 
dienlich/ ſampt der Paggage hinter fich an ſichere icken. 
Dann die Erfahrunge offters geben / daß dardurch die Soldaten 
an tapfferem fechten gehindert / wann ſie meht auff ihre Weiber vnd 
* a a — — Adio· 
Dahero der Tuͤrckiſche Kayſer / wann er zu Felde zie 

Feine Weiber / vnd nurent einen geringen Troß mit ziehen 
wordurch er vieleilender vnd leichter feinen Heers —— / vnd 
feinem Feind einen Vortheil abgehen kan. In deß Heil. Rom⸗ 
ſchen Reichs Reutter Beſtallunge iſt auch ſehr wol vnnd weißueh 
—— man keinen groſſen Troß wann —— ze | 
geſtatten fo — 




















AXIOMA CLXXXUM. 


Ehe es sum Tre kompt / pflegeber eldhe 
zu geben. 


fe De 
£s Antiochus Eupator —— oni Shrö 
ee —— — Mn vun & | $ 
> d er Ss 
Elephanten / wider Judas den Maccabecr fi zu —* 





Von dem Weltlichen Stande 609 
cine Bott —— — 
Kriegs⸗Kycchten / 


zZ 
nach mächte er fich bey Nacht auff mit den beſten 

vnnd fichl dem König ein ins Lager vnd erfchlug bey vier taufend 
Mann / im 2. Buch der Maccab. C. 13.0. 15. 

Als Gideon der Midianiter vnnd Amaleficer Kriegsheer eis. 
neoffene Feldſchlacht lieffern wolte / gab er feinen Soldaten auch. 
eine gewiſſe Loſe / vnd fprach: Wann ich die Dofaune blafe / vnnd 
alledie mit mir find/ fo ſolt jhr ſprechen: Hie Herr onnd Gidcon / 
wiewol Diefes/ wie auch dienachfolgende Worte: Hie Schwerdt 
> — vnd Gideon / viel mehr ein Feldgeſchrey / alseine Loſe 
geweſen. age 


AXIOMA CLXXXIV. 
Victoria, Sieg ond Gluͤck kompt vondem HErın. 


Oſſe werdenzum Streittage bereitet / aber der Sieg kompt 

A von dem HErꝛn / fpricht die Schrifft / Proverb. Cap. 21. v. 

>31. der Sieg fompt vom Himmel/ond wird nicht durch grof- 

fe Mänge erlanget / fagt Judas der Maccabeer/ 1. Maccab. Cap.z. 

919 vnd GOTT iſt es / der den Roönigen Sieg! falm. 144- v. 

2 & vnd feinem Hauffen den Much giebet / im 2, Buch der Maccab. 
ap. 10.9.1... 

Die Prophetin Debora vnnd Barack fingen vnnd rühmen 
injhrem Triumph ⸗ Lied nach erhaltener herrlicher Bictori wider jh⸗ 
ven Feind den Siflera: Vom Himmel ward wider fie gefiritten/die 
Sterne in jhren Laͤufften firitten wider Siflera / der Bach Kifon 
walgtzet fie/ der Tach Revumim / der Bach Kiſon im Buch der 
Richter im 5x. Cap. v. 20. das iſt / wie es die Sachfen- WWBeimarıfche 

Thecologi in jhrer Paraphrafi geben: Der HEur erſchreckte Siſ⸗ 
ſca vnnd fein Heer vom Himmel herab mit Vngewitter / daß die 
Sonne fir geblender mit fhren Stralen/ vnd der Wind jhnen den 

; bh ij Staub 






















gen / zu Dienft vnd 
** Finca —5 ſeyn. D 
turen zur Rache vber die Feinde / ſpricht die We 
Shane 18, ea ee nemu 
guter Victori dem Joſua zu Di antze 
ren au Su C. 
v.12.&legg, ET tin 
Dahin zichletder Heydniſche Dort Claudianus , +. man ı 
von deß Kayfers Honoriimwider die Gorhenerhaltener ı , 
Victoriſchreibet / vnd ſpricht: REN RER 
. © Nimium Dilede Deo ‚cui —— = rg —— 
Eolus armatas hyemes, cui militat — — 


ttheil / ee 


Et conjurati veniuntad Clafiga sang — er 
a  < 
Teproptergelidis Aquilo de monnepoelis I. 


Obruitadverfas acies; rev quetela 

Vertit inaufores& turbine reppulic. 

In Panegyr.ı.de tert. Honorü — 

Als der Ertzvatter Abraham eine gewaltige 

die Aſſhriſche Konige erhalten/ gienge jhme entgegen Melch 

der Konig ʒu Salem vnd Prieſie Gottes/ 

—— —— Dit der hoßefl/Berdeine Sei 

— hat / Gen. C. 14. v.ꝛ0o. 


Is Moſes feine verzagte und Fleinmätige Sf 
die grawſame Macht deh Diaraonis —— öficte: 
ſprach er / der Herꝛ wird für cuch fireittenonnd e 


Exod. c.14,Num.c.21.v.34, lof. c,6.v.2.82c. — —— 
ludie,cap.1.v.4.cap.3. V.10.cap.4.v.14.cap.12.V.3.0.2 

Als Saulmwider die Immoniter fiegete/ fagte ader H en 
heut Heyl gegeben in Iſrael.. Samuel. cap. ı.0.13-&1.Cam 


— 


v. 46. deßgleichen that Dapid/2. Sam. cap. 59:20, & ſeqꝗ Sem) 


Von dem Weltlichen Stande. as 

im erfien Buchder Chronic. cap. 15. v. xx. ſpricht er GOtt hat mei⸗ 

ne Feinde durch meine Hand zertrennet / wie fich das Waſſer zer⸗ 
trennet· Auß ange zogenen vnd viel andern mehr der Schrifft 

iſt zu ſehen / wann das Volck GOTtes gerechte Krieg nach ſeinem 
Willen fuͤhret / daß er / der Herr / jhre Feinde in jhre Häntegegeben 

vnd fuͤr ſie geſtritten habe. 2. Chron. cap, 13.v. 10. & cap.14.v-11. 
12. 13. &.cap.6. v.8.cap.20. v,6.7.& cap. 24 V. 24. vnd werden: 

deß Königs Davids herzliche Wictorien der gewaltigen Hand Got⸗ 

tes zugefchricben. 1. Chron. cap. 19 v.6.dannder Her: / ſtehet allda 
geichrieben / halff David wo er hinzoge. jun. v. 13. Das remon- 
ftrirce auhder Mann GOTes dem König Amazia/ daß allein 

by GOCTT fünde die Krafft zu helffen vnnd fallen zu laſſen / 2. 
Chron. Cap. zz .v,8. Bon dem Gottloſen König Ahas meldet die 
Schrifft / daß der Her: ihn feiner Vbertrettunge halber habe geges 
ben in die Hand dep Königs zu Syrien / daß fie ihn gefchlagen vnd 
ein groflen Hauffen von den feinen gefangen hinweg geführet. 2- 
Chronic,cap. 28.v.$. jund,v. 9. & cap, 36.-v.r7-Nchem;c. gr 
v.24. Im 44: Dfalm befennet David rund zu / daß fein Bold und 
Vaͤtter Das gelobte Sand nicht eingenommen durch Ag / 
vnnd jhr Arm haͤtte jhnen nicht geholfen /fondern GOTtes Rech» 

te / fein Arm / vnnd das Liecht ſeines Angeſichts. v. 4. vnd folgends 

v. 7- ſagt er: Ich verlaſſe mich nicht auff meinen Bogen / vnd mein. 
Schwerd kan mir nicht helffen / ſondern du Herr hilffſt vns von ons 
Dfalm. Schafe uns eylandinder Node Denfhen Dil 
alm. vns and in der Noth / denn 
iſt keinnutz· Mit GO TT wollen wir Thaten thun / er wird vnſere 
- Feinde vntertretten / v. 13. 14. dann die Rechte deß Herrn behelt dem 
Sieg. Pfal-s 1.0.15. Er iſt es allein/der denRönigendasSchtwerd 
abgůrtet / Efaix.cap- 45.0. 1. Er iſt es / der den Rriegernden Muth 
nimbt. Efai.c. 19 5.3: Der das Hertz der Helden in Edom machet/ 
wie das Herg einer Frawen in Kindesnoͤthen / Jerem. c. 49. v· 22. daß 
fie verzagt die Flucht geben / in Aengſten vnd Schmertzen ſeyn / ibid. 
* — der den he * Hertz feig er —* ſie ein 
e end Blat jaget / daß fir darfür fliehen als jagte fie chwerd:.. 
Hyh hh iij 3. Mof- 





Regesque perlevi momento victi ſunt, Livius. Et, f@pius incautz nocuit 
turbz. Claud, V 





sı2 Das ander Buch > | 
3. Mof:26.0, 36.Erifts / der fie durch einen Oſtwind zer | 
nen den Rücken und michtdas Angefichtgeiget / wann er fie verder — 
will für jhren Feinden. Jerem. C. 18. 9.16.17: wiegefchehenmit 
ia/bey demfelbi Propheten/c.21.v.5.6.7.derjhuen den Bogn 
ers Ha Pu Hand mon hen 
nicht we nnen/ Jerem cap-sı.v.3.dr 
ihre Paläfte in deß Feindes Haͤnde giebet. Klaglicd Jerem. Cap ꝛ. 
v. 7.& ſeqq. | DL ur Rn. 
se: AK LOM An. CERREU en 


| Bey erzeigender guter Fortuna ſoll man fi m pl 
—— — ihrer Paggage nicht ober 
eilen, Cı | — — 





% 


(1) Szp& contemptus hoftis cruentum certamen' edidit , & incl ci Pophli s 
t victoria 


2 5 
* Pu . . 













vnnd ſprach: "Ai nicht pländern / denn wir mäflen noch ein 
orgias onnd fein Hauffe iſt noch fur vns im Ge 
bürge. - Darumb bleibet in der Drdnungeond wehreteuch / dar 
nach fo jhr die Feinde gefchlagen habet / konnet jhr ſich 
Gefahr plündern / vnd wie fich der Feind auf dem Gebirge 
thaͤte faheer Judaminguter Drdnunge ond zur Bataalie Bere 
ſtehen / wie zu leſen . Maccab C. 4. 0.16. & lega. | 
Als die rebellirende Moabiter wider den König Forar 
Joſaphat mit Heersmacht auffgezogen vnnd an jhr Feldlas 
men/ haben fie ſich gar zu frühe auß einer unichtigen Anzeige und 
Kundſchafft die Bictorieingebifder/ und Ihe Heer alfo angefehrient 





wa 4 





er . 
Bon den Weltlichen Stande. ‚613 
Hu Moab /, mache dich nun zur Außbeuthe / woräberfieingon 
‚geriethen vnnd von Iſrael vnnd verfolgen 
——— der. König €. 3. —— feggs Durch vm⸗ 
plündern che der Feind auffs Haupt erleget / ift vicim ahls das 
vnnd fich wol erzeigender Sieg verhindere/ vnd dem Feinde/derfich 
dero auß ſolcher Pluͤnderunge entſtehender Confufion bedienet und 
wider Much gefaſſet / indie Hande geſpiehlet / wie ſolches die taͤgliche 
Erfahrunge vnnd Hiſtorien bezeugen. Wann aber der Feind gantz 
geſchlagen vnnd indie Flucht gebracht / kanman ſicher plůndern vnd 
‚den Raub außtheilen. Als Joſua deß Konigs zu Aifeine Armeegang 
geſchlagen / vnd die Einwohner durch das Schwerderwürgethatte/ 
er erft Beuthe / vnd ließ den Raub vnter Ffrack außtheis 
n. Joſ. C.s v. 27. 2 


AXIOMA | CLXXXVL 
Bey groflem Sieg vnnd Gluͤck ſoll man fein Hertz nicht 
etheben. ¶ S ER 


(1) Definat elatis quisquam confidere rebus, Inflabilesque Deos ac lubricz 
Numinadifcar. Prudent. inc eleganter Comine.libr.2.Commentar.i Vi&oria 
przltanti, quadam opuseft moderatione'actemperantia, ne quis profpero Fortunz 


r 


ceutſu fiat infolentior . & ea deinde confilidfequatur, qu&adprzcipitium deducunt, 
id quod nonpaucis florentillimis virisaccidiffeconttat, ’ ' £r 


| 9: Amaziader Königin Juda eine Herzliche Bictori wider die 


Edomiter im Salsthalerlanget /ond deren zehen taufend ges 
Ichlagen. 2. Reg. E: 14.0.7. auch der Rinder Seir sehen tau⸗ 


ſend lebendig gefangen / vnd mit denfelben grewlich vmbgeſprun⸗ 
gen / hat fich ober folche Victori fein Hertz erhoben / ift vermeflen 


worden / Vrſache zum onnothigen Krieg an Yoas den Königin 
Irael gefuchet / jhme einen Herold geſchicket 7 vnd unterdem 


- Schimpfflichen Vorwand / als wann er ſich mit hme beſehen wolte/ 


den Krieg anfünden laſſen / vnnd wiswoler Beiflig durch den Es 
p 
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ſeinen Seelſorger / auch den — rwarnet / keine 

—— wen ngläckzu ringen/ hal 

ſolches t n Amazia vermeſſentlich aueler 

—— feine Reſidentz ⸗ Statt Jeruſalem occupirer, 

Der ⏑ die Mawren zum het 

eingeriffen / vnnd fein Sohn zu einem Geiſel mitgenommen / 2. 
Ehron.25. FR endlich auch felber nicht —— 

ben / ſondern elendig umbfommen/ 2. Reg. 14. v. 19. & fegg, 
fegetdie Hochmůtigen auff das ſchlipffrige —— 

dem / daß ſie ploͤtzlich zu nichte werden / ——— Endemit E 

Schrecken / Pſal. 73. v. 18. & leqq. (2) — —— J 


+ ar! 

(2) Solet Fortuna quos plurimis —— — |durioremen- 

fum relervare, Cæſ.l.ʒ. de Bell. Civil. neque ad ultimum t — MR a 
ficit, Curt.lib.4. Et lædit quibus cum luſit. Lp. 


Wer ſich im Glück erhebet / deme iſt das Vnslãck gewiß nich ⸗ 
ne / nachdem gemeinen Sprüchwort: 7 

- Wanne Giãck am meiftenbricht VS 

Hältfchondas Vngluͤck fürder 

(3) Fortuna magna non carerformidine, Nee (lan 

vacat periculo,Etquicquidaltumeft, haud — r 

Als GOTT fo Wunderbarlicher TBafet mKöni 

Bon der groſſen Macht deß Sanberibs / 9 hi on Deren 

Krankheit erꝛettete / erhubfich fein Hertz auch / we u 
werden/ darumb der Zorn de 9 Era fam uber Jh? yudar 

sufalem/wiewol er bald wieder P oenitengthate/t Y7), 

gen SO In Die Kuren Throne: 
32. v. 24. & ſ —* — — 








r — J 
— 
—— ‚ber 

a.” wer 4 r 
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| * abe —* ch nase nr 58 
IERKITOMA ⏑⏑⏑—— 
¶Saa vnd Gickerwecket Reid vnd SRißgunft, d 


(1) Virturis Comes invidia, | — — 
—— Quisignem lurgete ventofi viderabsque volumine fumi Infelixcaret invidia. 


5 

DAnns einem wohl gehet/das verdreuft feinen Feind/ wanns 

aber vbel gehet / fo weichen auch Die Freunde von jhm / 
fpricht Sprach C. 12.0 9. * | 
Alsder Held Gideon durch HOTTESmwunderfame Hand 
vnd Benftand die Midianiter und Amalefiter mit wenigem Volck / 
nemlich 300. Mann in ihrem Vortheil und Lager angriffe vnd ob⸗ 
fiegete/ verdroßdas gleich die Ephraimiter/ daß fienicht mit zum 
Streiterfordert / vnd jhre Zapfferfeit darbey fehen laflen/ zanckten 
fich heftig mit Gideon / daß er anug zu thun/mit gütiger gelinder Ant⸗ 
wort jhre verhaſſete neidiſche Hertzen vnd Gemuͤther zu befänfftigen/ 
vnd zur Ruhe zu bringen / im Buch der Richter €. 7. & 8. 
Auff gleichen ſchlag empoͤreten ſich gedachte Ephraimiter wis 
der Jephtha / daß er ohne jhr Zuthun / wiewohl er ſie zum Streit er⸗ 
fordert / wider die Ammoniter geſieget / wolten ſich auch mit guten 
Worten gar nicht abweiſen laſſen / griffen zu den Waffen / wurden 
aber geſchlagen / daß jhrer zwey vnd viertzig tauſend in der Schlacht 
blieben / im Buch der Richter C.2. 

David hatte einen gar gnaͤdigen Herrn an dem Konig Saul / 
fo bald ihme aber GOTT bey verfchiedenen gefährlichen Occa- 
fionen Gluͤck und Sieg verliche / verwendetefich die groffe Gnade 
in die groͤſſeſte Vngnade / wie Die Hiſtoria von dem verfolgten Da; 
vid bezeuget. | 

Als Judas der Maccabeer Heerführer / durch feine Mann; 
vnnd Zapfferfeit/ vermittelſt Sottlichen Beyftandes Gluͤck vnnd 
Sieg wider feine Feinde erhielte / meldet Schrifft / daß an 

iii vi 
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viel Rönigeverdroffen/ wiewohl es dem Haufe Jacobeine Gebe 
| ewiger Ruhm und Ehre geweſen / i. Maccab. C. 3. v. 
6.7. (2 

Invidia molefta et, multö verö molefiuseft, nihil habere adinviden- 
dum. Hinc Taubmann. 

Infelix quem nemo odit ‚ pulcherrima virtus 
Invidiam Comitem femperin orbetrahit, 


AXIOMA CLXXXVIIL Ä 
Die obfiegende Potentaten pflegen die Vberwundene 
gantz zu vertilgen/ oderfich unterthan/ verwandter / 
—— /Zinß / vnnd Dienſtbahr zu 
Es: Spann 









genden beftchet datinn/daß er dom Vberwundenen oder fich 
Ergebenden Sefäge gebe / odernachfeinem Belieben mit 
ihnen gebahre vnd ſtatuire. Geftaledanndas Bolt GOTT 
bey dem Nehemiaüber die Rönigeder Völcker / die fieoberwunden? / 
klaget vnd faget: Sie herrſchen über onfere Leibe vnd Viehe nach 


| A: Ius Vi&oris. (1) oder Recht und Gewalt dep obfies 








ihrem Wiüen / Nehem. Cap. 9.0.37. Solches gaben — | 
niter felber dem Foſua zu verſtehen da ſie fagten: Siehe wir ſeynd in 
deinen Händen / was dich gut vnd recht důncket vns zu thun / Das 
thue / im Buch Joſ· C. 9.0.25. - = 
(1) — Vi&toris in victos, vid. Alberic, Gentil.de jur, Belli “ 
eap. 2. &legg. | — * 
Als Joſua wider den Konig zu Ai ſiegete / ließ er die Statt Ai 
verbrennen/ einen Steinhauffen darauff machen / vnd jhren König 
an einen Baum hencken / im Buch Joſ. C. s. v. 26. & ſeqqq. deßglei⸗ 
chenthater den fünff Konigen / die wider Gibeon ſtritten / welcheer 
in der Hoͤhle / darinn fie ſich nach erlittener Niederlage verkrochen / 
verſpeneiẽ / hernacher her auß thun / Ihre Halſe mis Süflen retten / 
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| Von dem Weltlichen Stande. _ sır 

vnd an fuͤnff Baͤume hangen ließ / Joſ. C.10. v 22. & leqq. Gleis 

pn iii year Libna / Lachis vnd andern 
ananitifchen Konigen vnd Volckern / die er allemitder Schärffe 

ee ee nn 
uch Jo N: 20. 9, IL, —— 

Als aber die Gibeoniter mit Geſchwindigkeit vnd Liſt an Jo⸗ 
ſuam ſich ergeben / vnd einen Bund er hieiten / machete er fienach ent⸗ 
decktem Betrug dienſtbar / daß vnter Han nicht auffhoͤreten Knech⸗ 
Sn hawen und Waſſer tragen ſolten zum Haufe deß HErrn / 

.E.9.9.23. | | 

Als nach Joſua abfierben Juda die State Beſeck gewan / 
vnd jhren König Adonibefeck in der Flucht ergriffe/ ließ er jhmedie 
— im Buch der Richter 

9. 

Wie Gideon fichder Statt Su vnd Pnuelbemaͤchtigte / 

ließ er jhre Obriſten —— —— ſtreichen / —* 


C. 8. v. 16. \ 


Als Abimelechder rebellirenden Sichemiter Start eroberte / 
erwürgete er das Volck / das darinnen war / zubrach die Stattonnd 
ſaͤet Salgdarauff/im Buch der Richter ©. 9.0: 45.46. 

Wie Benhadad der König in Aſſyrien einegewaltige Schlacht 
wider Achab den Königin Iſrael verlohr / er auch alſo vmbgeben 
war / daß er nicht entkommen koͤnte / vnd von einer Cammer indie 


J— andere flohe / hielte er felber darvor / daß er ein Mann deß Todtes wa⸗ 
re / kame mit einem Sack angethan / vnnd ombaürter mir einem’ . 


Strick / ſampt ſeinen Knechten zu Achab/ bach vmb Perdon vnd 


ſfprach: Lieber lapmeine Seceleben/ 1.Reg.C. 20. 


Der Eonanitifche Konig Jabin machere die Kinder Iſract 
Dienfibar 20. Jahr / im Buch der Richter C. Av. 3. - * 
Deßgleichen thaten jhnen die Philiſter / vnd Kinder Ammon 

18. Jahr / daſelbſten / E. 10.0.8. | | J 
e die Kinder Ephraim ſiegeten / macheten fie Zinhbar die‘ 

SE ananiter zu Gafer / Joh. Cap, i6, verſ. ult. im Buch der Richter‘ 


Jili ij Als 


C. 1. v. 23,29, 
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As David die Koͤnige / ſo vnter Hadad Eſer wa chſei⸗ 
ne ſieghaffte Waffen debellirer vnnd beſtritten / machete er ſich 
dieſelbe vnterthan. 2. Sam. C. 10. v. i9. von der vberwundenen Phi⸗ 
liſter Hand nahm er den Dienfl-Zaum / vnd von den beſtrittenen 
Moabitern ließ er zwey Theil tddten/ vnnd einen Theil bey Leben⸗ 

2. Sam:€. 9-0.1. 2 rin BERN 

Der König Salmanaſſer vberzohe Hofeamden Koͤnig in J⸗ 
ſrael vnnd machete denſelben jhme Vnterthan vnnd Schatzpflich⸗ 
tig / im 2. Buch der Koͤnige C. 7. v. 1. & leqq. Als er aber wider ab⸗ 
trännig ward von Salmanaſſer / belagert er Samariam / gewann 
ſie / vnnd führete Iſrael gefaͤnglich hinweg in Aſſyrien / vnd ſetzte ſe 
zu Halah vnd Habar am Waſſer Goſan. im 2. Buch der König Ee. 
18. v. io. i1. Wie die Fuͤrſten deh Heers deß Koͤnigs zu Aſſur wider den 

König Manaſſes Sieg erhielten / nahmen fie jhn gefangen mit Si - 
ſeln / bunden jhn mit Ketten vnd brachten jhn gen Babel/im2. Buch | 

Sach erfangtem Sieg führcte der König Nebucadnegar den 
König Jojachim / deſſen Weiber / Mutter / feine Caͤmmerer / darzu 
die Mãchtigen im Sande / von Jeruſalem gen Babel / vnnd ſatztte 
Zedekia zum Koͤnige / ließ ſich Huldigen / vnd machte jhn ſich vnter ⸗ 
than / im 2· Buch der König. C. 24 * 

Demnach aber dieſer Zedekia wider ſeine thewr geleiſtete Hul · 
Digungs» Pflichte / revoltirte vnnd abtruͤnnig ward / belagerte ibm 
Nebucadnezar in Jeruſalem / biß ins ander Jahr / gewann die 
Statt / jagte dem flüchtigen Zedefianach/ bekahm ihn gefangen / 
ließ vorhin feine Rinder für feinen Augen ſchlachten / hernacher ihm. 
beyde Augen außftechen/ mit Ketten binden vnd ſambt dem frau 
litiſchen Volck in die Babvlonifche Gefängnuß führen’ im2, Buch 
der König. E. 25. ID TE ne ji 

Ad jus Vi&oris oder zu deß obſiegenden Porentaten Gewalt 
onnd Macht gehöret auch / daß er der Gefangenen oder zum wenig | 

| 
| 







fien dervornehmften Namen endere: Alſo lieh derKdnig Nebucad⸗ 
nezar / dep Propheten Daniels vund feiner dreyen Öefellen ame 
mandeln / den Daniel Belfazer/ Hanania Sadrach / 2: heiflen. 


Bonden Weltlichen Stande. ci 
Daniel. Cap. 1.0.7. Die Römer haben ihren gefangnen Knechten / 
warn fie dieſelbe frey gelaſſen auch andere Namen gegeben, Ins 
Gemein haben Diefeibedie vberwundene Volcker vnnd Staͤtte ent⸗ 
weder Zinsbahr gemachet / oder vertrieben / vnnd andere dahin 

/ welches fie Colonias geheiflen/ oder durch jhre Prafi- 
des onnd gandvdgte wie eine Pro vinciam beherrfchen vnd regieren. 
haflen. 2) 


(2) Romani Regiones-velCivitares expungnaras , fecerune Tributarlas ‚Co- 
lonias, velprovincias; Triburarias , quando relidis inhabiratoribus ‚ tributum im- 
petitabant: Colonias, quando pullishabitatoribus,aliosintroduxerunt; Provincias, 
quando przfidem fiveprzfetum ad homines regendos & redirus colligendos mit- 
tebant, notat Thom, de Aquin.adlib. 1. Boetii,idquelare —— JüR.Lipfiu 
de Admirand.fivemagnitud. Rom. Tit. de Coloniis.. J 


AXIOMA CILXXXIX. 


Bey Dbfiegunge wider feine Feinde/foll man keine groſſe 
Crudelitäten oder Gramfamfeiten/ mit nieder» 
hawen / fonderlich der vnbewerthen Einwohner 
vnd Landleuthe / Frawen / Jungfrawen / Kinder 

vnd Geſindes verüben. (1) 


(1) Pugna ſuum finem cum jacet hoſtis habet. 


£s Amazia wider die Edomiter vnd Rinder zu Seyr geſieget / 
vnnd in der Schlacht wol zehen tauſend deren lebendig gefau⸗ 
gen / hat er gewaltig erudeliſiret, dieſelbe auff die Spitze eines 

Zelfenfähren vnnd jämmerlich herumter Rürgenlaflen/ daß fie zer⸗ 
borfien vnd elendig gefiorben. 2. Thron. C. eg. er ward aber vmb fols 
cher Crudelität / Stoltz vnnd Abgotterey halber bald von 
dem Königin Juda / wider auß dem Felde geſchlagen / feine Reſidentz 
= rear Sohn arfänglich weggefuͤhret / wie in vors 
e mit mehrerm angezogen. 
Wie Achas der König in Juda ge re ua 
) m 
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dem Baalimräucherte im Thal Hinnom verbrandte feine. 
Söhne mit —— da gab HOTT 
ſolcher Sünde halber den Achas indie Haͤnde deß Konigs frac! 
daß ſie ein gro —— BEE TER ur 
Remalia / ſchlug in Juda auff einen hundert vnd zwantzig tan. ⸗ 
ſend / die alle redliche Leute waren / darumb daß ſie den ERKN 
ihrer Vaͤtter GOTE verliefen. Vnd wiewol die Schriffeal, 
hie meldet daß GOTT die vom Stamm Juda jhrer 
Fra deß Konigs in Iſrael gegeben / dannoch weil die 
raeliten gegen die Gefangene groſſe Crudelitat geübet / auch jh⸗ 
re Weiber / Söhne und Toͤchter / darzu groſſen Raub weg vnd nach 
Samaria geführet / ſiehe da iſt der Prophet — 
vnd jhnen eine —— Geſaͤtz⸗Predigt gethan vnd geſagt: S 
weil der HErꝛ ewer Vaͤtter GOtt uͤber Juda zornig iſt / hat er ſie in 
“ewre Haͤnde gegeben / jhr aber habt ſie erw ürgetfogremlich/baßee in 
“den Aimmelreichet/2. Chron. 28.0. 6.&legq. (2)... 


ee 5 


(2) Eriam ubi Juftiriacauf@hoc exigit; (zpetamen convenit —— Si; 






















venitmodcftiw, convenit animo excello, ut moderate agarur. Hu — — 
libt. 3. capit.ix.numer.7. ubi ex Saluſt. addit: ignofcendo auxi Romani 
magnitudinem, &ex Cicerone virifortiseft, qui de —* c ze Ben 





ftesputare; qui victi fünt, eos homines judicare, ut 


nuere, pacem humanitasaugere: Quö pertinetillud:: — —* EN 


refuperbos- 

Ob wol GOTT die Kinder Iſrael ihrer Sünde halber dem 
König zu Babelvbergeben / vnd fie inrechtmaflige Dienfibarkeie 
gerathen waren / dannoch draͤwet er den ſtoltzen Babyloniernond 
ſpricht: Da ich vber mein Volck zornig war/ vnd entweiheremen 
Erbe / vbergab ich ſie in deine Hand / aber du beweiſeſt ihnen kei 
Barmhertzigkeit/ auch ober Die Alten macheftu Dein Jacky aumb 
wird ober dich ein Vngluͤck are: a —* auff dich hat 


die dich gefreſſen haben / follen per ondalleDie HE 
ängftiget haben / follengeängfet werden / vnd diedich | 


Bon dem Weltlichen Stande, es 


ben / ſollen berauber werden / vnd alle die dich! geplündert haben / fols 
len geplündert werden. (4) | 

(3) Seriö crudelitatem verare debent hi, qui inutiliter fuſi ſanguinis ra- 
tionemredditurifunt ei »cufus vice gladium gerunt.Groti.].3.c, 1r.in fin, 

(4) Vetibiquifpolias, quoniam fpoliaberis ipfe. 

Sehr vbel vnnd grawſam handelte Antiochusben Eroberun⸗ 
ge der Statt Jeruſalem / da er die Ordre ſeinen Soldaten gabe zu 
erwuͤrgen ohne vnterſchied / durch einander / Jung vnd Alt / Mann 
vnnd Weib / Kinder vnnd Jungfrawen / ja auch die Rinder inder 
Wiegen / daß alſo in dreyen Tagen achtzig tauſend erwuͤrget / vier⸗ 
tzig tauſend gefangen / unnd bey achtzig tauſend verkaufft worden / im 
2. Buch der Maccab.e. 5.0.13. welches Bott alſo verhenget der Ju⸗ 
den Sünden halber / in gemeltem 5. C. v. 17.19- 

Es ſeynd zwar Exempla vorhanden / da GOTT der Herr 
ſelber befohlen / alles nach erhaltener Victori zu verbannen / auch 
zuweilen deß imbe llis ſexus & zratis , Weiber vnnd Kinder nicht 
zu verſchonen / wie zu leſen von den vberwundenen Midianitern im 
4. Buch Mof. cap. 31. v. 17. aber folches iſt auß ſonderbaren Vrſa⸗ 
chen wider Die — ferien ! en andere * 

aͤubige / deren Hertzen eit / vnnd gut thun / 

* GOTTES nurent zum Fall vnnd Strick / zum Ans 
ſtoß vnnd Verfuͤhrunge jhrer Abgötterey ſeyn wärden/ von GOit 
ſonderlich verhenget / welches auſſer ſolchem ſonderbahren Befehl / 
bevorab vnter Chriſten nicht nachzufolgen / derowegen Anno 1531. 
bey Eroberung der Statt Magdeburg gar vnchriſtlich vnnd graw⸗ 
famblich/ wider IBeiber / Jungfrawen / Kinder und / mie 

dvnd Fewr verfahren worden. Sonften hatte Gott verord⸗ 
net / daß beydenen Stätten unnd Volckern / die den angebottenen 
Frieden nicht annehmen wolten / man dannoch der Weiber vnnd 
Kinder ſchonen ſolte / Deutern. c. 20. geſtalt dann Bote der Herr der 
Niniviter ſonderlich auch darumb geſchonet / daß darin mehr den hun⸗ 
dert vnd zwantzig tauſend Menſchen geweſen / die nicht gewußt / was 


Recht oder Linck geweſen. Jonæ c. 4. in fin. 


Als Judas Marcabeus, Bofor/ Maſpha end andere Staͤtte * 
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die das Yadifche Volck Hart betrenget — — aget hatten / mit 
ann 


ſturmender Hand eroberte / hat er zwar alle obilder dar inn er⸗ 
ſtechen / die Stätte plůndern vnd in Brand ſtecken laſſen / aber doch 
Defimbellisfexus oder Frawen⸗ Zimmers verſchonet / im. Buch 
der Maccab. C. 5. v. 28. & ſeqq. 

Als fein Bruder Simon die Statt Gaza belagerte / ſtuͤrmete 
onndeinen Thurn eroberte / lieffen die Einwohner mit Weib vnd 
Kind auffdie Mawren / vnd bathen vmb Gnade / da jammerte es Su 
mon / daß er fienichttödtete/ / ſondern gab jhnen perdon vnd ließ fie 
abziehen/im ı. Vuch der Maccab.E. 13. v. 43. & ſeqq. Ingleichem 
als er die Heydniſche Guarniſon auff g zu m lang 
vnd hart belagerte / vnd ſie auß Mangel —— ſich nicht laͤnger 
halten fönnen/ vnd vmb Gnade bathen / erzeigte er jhnen Gnade / vnd 
al en! im felbigen 13. C. v. 50. 

In Kayſer Maximilian deß Andern vnd def H. Rom. Reichs 
zu Speyr Anno 1570. auffgerichteter Reutterbeſtallunge / iſt dieſer 
sten) welcher im der Zahl der LX X. zu befinden : Es foll feiner 
alte erlebte Leuche / Prieſter / Prediger oder Weibsbilder / die auf 
Feiner Wehr gefunden / deßgleichen Feine vnmůndige Kınder/ * id 
ſchlagen / bey Straffe Sabes und Lebens. us — 


AXTOMA CXC | 


Es iſt ein alter und guter Gebrauch / Pr man die & 
fangeneim Krieg gegen einander auf ele 


is Judas Maccabeus deß Timoche Kriegehe — | 
vnd Eonfufiongebracht /_ vnnd Zimotheusfeinmdeh Mar 
cabei Dauptleuthen dem Doſuhco vnnd Sofipater im Die 
Haͤnde geriethe / vnnd fiewider jhn / als einentrewlofen Friedbres 
cher | Jure victoris ‚oder nach Siege: Recht / verfahren fönnen bat 
er fehr vmb fein Leben gebethen/ mit andeuten / daß jhrer —— 
Dich bevdenhrigen gefangen wären / welche auch ſterben 
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wann er getödter würde/. erbott vnnd verbürgere fich/ fo bald er loß 
kame / alle gefangene Juden auff freyen Fuß zuftellen/ mworauff fie 
ihm vmb ihrer Brüder Erledigunge / das Leben geſchencket ond loß 
gehe en. im2- Buch der Maccab · C. 12. v. 24. vid. Gtoti. de jur, 
ell,ıb. 3, c. 14. 0. 9. 


ber ———— 


Nach erlangtem Sieg / follder obſiegende Herr vnnd 

Potentat gegen die Vberwundene nicht ſæyiren, 
ſondern viehmehr jhnen gute conditiones geben⸗ 
ſich ſanfftmuͤtig vnd gütig erzeigen / fie nach thun⸗ 
lichen Dingen bey jhren alten Sitten vnnd Frey⸗ 
heiten laſſen / Gericht vnnd Gerechtigkeit handha⸗ 
ben / vnd dardurch auch die Gemuͤther der Vber⸗ 
wundenen gewinnen. 


E S haben viel Gottſelige / ja auch Heydniſche Regenten / 
wann ſie herrliche Victorien wider jhre Feinde vnnd Rebellen 
erhalten / zu dero vnſterblichem Lob vnd Glori / bey aller Welt 

Fach mitleidentlich vnnd gütig erwieſen / vnnd deß luris belli, oder 

ſtrengen Kriegs/Rechtens ſich nicht eben bedienet. (7) 

Romulus urbis & Imperii'Romani Conditor, inquit Claudius, apud Taci . 
cum ‚tantam fapientiä valuit; urplerosgueeodem die hoftes, deinde cives hıbuerits 
lib. Annal.s.Et Seneca; Quidhodie ———— aiſi ſalubris providentia videos 
permifcniller victoribus. lib. 2. deirac. 34. Beni 3a 
AAls der gewaltige König im Aſſyrien Nebucadnezar den res 

bellirenden Konig Jojakim überzog / vnd fich feiner Derfon onnd 
vornchmſten Dfficirer bemaͤchtiget / führete er zwar den Rönig 

fampt allen Obriſten vnd Gewaltigen / als welchefich der Rebellion 

wit benpflichtig gemacher / fo dannalle Bawmeiſter vnd Schmie⸗ 

de / jhnen dardurch Die Mittel zum — a —— 

Fa zu be⸗ 
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Zu benchmen (damit das: Königreich ——— 
hhet Eſaias meldet. C. 17. ©: 13. & 14. Ihmweg / ergeigte aber 
darbey groſſe Gnade dem Volcke vnd 
Bart. Jojakim einen Frembden vnd —— — 
Vittern Bean) vorn fo hernacher Zedefia genant / an fine ſtatt zum 
VıceRe nige/ der nach: vorigen Star ter 
Freyheit ond Religion (2) zu regieren 
neben abgefordert / vom Lande abgeführet / in — 
mige wieder mit Ruhe vnnd erwuͤnſchtem Friede beſeſſeu / vnd für deß 
Königs Nebucadnezars glückliche Regicrunge vnnd alle hochſtge⸗ 
Range Königliche Eelicität an bitten. VER · 
24: 8) 

(2)) Induigentiz pars et, avitz Religionis ufüm —E Re non eripei 
quod ut victis pergratum, itavidtoribus innoxium ‚probat Agrippaoratione adCa- · 
jum.. Etapud Jofephum, Tum ipfe Jofeplius tum —— 
folymitis.objciunt,. quödRomanornm: beneficio ſactis ſus tanto cum jure uteren: — 
tut, uttemplo alienigenasarcere poſſent etiam capitis periculo: Groti.de jür.Bell.d.- | 
c..15:.n.14.& n.12.ubiait,.poftrema hc eltcaurio, urin imperio; 
quali hetili victi clementet habeantur, Et ita,.ut.corum anınacum:vi 
focientur.. 

(3) Ut victis relinquatur (aum Inperium; non BERN | 
& conſilii, rectè monet Hug; Gtotüde jur. Bell. lib.3.c. 152 7.ubip - 
mento. zu hing = 

Diſfficilius eſt provincias obtinere quàm facere: viribu obtir 
ĩnquit Fot. Latius ſemper⸗ patere deb ent Charitatisqguam juris ſo ale Grot. 

Als Pharao: Necho — — —* — 
nig in Juda uͤber zogen / ſich ſeiner / baterin 
lich in Egnpten-geführet / aber den Starum, re 4 
geändert / auch nicht: einen Frembden / Tender ep pa * —* 
Bruder / deſſen Nahmen er geandert vnd jhn Jojati * 
Könige / ohnerachter ſein Vatter Joſſas fich of 
m. is hme genoͤthiget eingeſetzet. 2. Reg: 23:9, 56; —* 


— —— —— Br 
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Juda Jojachin erhoben /ihn —— —— freund⸗ 

lich mit jhme geredet /feinen Stuel über anderer Rönige Stüle ge⸗ 

pe eg waren / die Kleider feiner Gefängnuß 

Ye. Arie ſein Lebenlang anfeiner Tafel eſſen laſſen. 
5. 

Dergleichen Exempla findet man viel in Heydni chen Hi⸗ 
ſtorien / vnd kan ein Potentat in keinem Dinge Gott aͤhnlicher wer⸗ 
den / als durch die Clementz vnnd Sanfftmuth / nach deß Poeten 
Claudiani Verß: 


Sola Deos æquat Clementia nobis, 


Wolte Gott daß deß onglaubigen Königs Nebucadnezars vnd ame 


dere Erempel 88 Chriſtliche hohe Haͤupter vnnd Nerrſchafften 
nachfolgeten / bey zeiten Frieden macheten / vnd dem zerfallenen !u- 
ſtici Weſen wieder auff die Beine hůͤlffen / würde der verderblicher 
alles deſtruirender Krieg nicht fo lange vmb ſich gefreſſen / vnnd 
herꝛliche Lande —— gemachet haben. 
Bon dem Konig David meldet die Schrifft / daß er nach ers 

Baltenen Bictorien —— By daß De 
vnnd Gerechtigkeit gehandhabe würde bey all feinem Volck 


' Ehron. E;19.worvon — — — 
langet / als wann er zeitlicher Reputation vnnd anderer reſpecten 


halber den grawſamen Krieg continuiret, vnd die luſtitiam, wel⸗ 
che in waͤhrendem Kriege Noth leydet / an Nagel gehaͤnget und ver⸗ 


* n 
| sit bon Gimon da Dacraben Regenten wird auchgerähmet/ 


daß nach geführten ſchweren Kriegen / ke ann Yudazur Ruhe 
gebracht / ſehr wol regieret gute Ordnung gehalten/ die Com- 
weecia vnnd gemeine — 1, Mass 
cab, Cap. u verſ. 4: 9. & 
Mm 1 cg4 
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AXLEOM AT CXCIII. 
N j 1 r\ - use 


Was man im rechrmäfligen Krieg mit dem Schwerdt 
gewinnet / das kan man mit gutem Gewiſſen be⸗ 
halten / haben vnd beſitzen c) 1° u num 

(1) Cyr:apıd Xenopliont. 5.de Infit.C yr..Lexeft , inquit ſempiterna inter 5 
mines ‚captä hoftium urbe ‚ corundem‘resarquepecunias victori cedete. 8 
Br Plat. delegibus, Bona quæ victus habuit, omnia viciotis ſieti.vid.plura apud 
Groti. de Jur..Bell.l.3.c. 6.vid.etiam Alber. Gentiiii. %, art 
Romani Samnitibus, Bello ab ipfis eccupata tepolcehtibüsefponderunt: maxi. 
mum probrum foret, que virtute &fortitudine quelıra (unt,eaper form iem aut 
ftuporem amittere, Erin refponfo ad Aruncos : Nos Romani Iraarbitramer, que 
holtibuserepta virtüte quzlivimus,, ut propriaoptimo jüre ad‘pofteros tranfmitei.. 
Etad Volfcos fimlia petentibus :: Non induci’poflumus, urftulta facilirare delea⸗ 
mus, virchtis monumenta , ſi res belli lege captasreddamusiis, qwibustemelpcrie- 
runt. Halicarnaff. lib.6.& 8 Vid Befold, de atte jureque bell,Differtar,.048,n,38 415 
Er Ergvatter Jacob verfchaffete im feinem: Teſtamente 
dem Joſcph / ein prelegarumond Vorzugvoranderenfir 
nen Rindern/ondfprach: Ich habe dir ein ſtůck Landes geben 
auſſer deinen Brüdern / das ich mit meinem Schwerdt vnnd Bob 
gen auß der Hand der Ammoriter genonnnen habe. Geneſ 4s. vaulı. 
add, Jof.24,0:5 A 
ETinen groſſen Raub een 
tener Feldfchlacht wider die Midianiter / vnd ward. | 





















Feßt die Rattliche Aupbeutte/2 enter die Priefer /onterdiezfonnie zu — 
Felde gezogen / und vnter die heimgebliebene Semeine; Kim 


4: Buch Mof.E.zriv.zziäfegge - rs — 
Alſo gewannen die Iſraeliten mit dem Schwerdte die Lande 
vnd Staͤtte der Könige Sihon vnd Og. Num. 4. C.21. Deuteron. 
C. z. vnnd als der Ammoriter Koͤnig hernacher ſich vnterſtunde / ſol⸗ 
che belli jure über 300. Jahre ruhig erſeſſene Lande wiederzur ⸗·B: BDtZ 
coperiren, ordnete Jephtha zwey Boltſchafften an denſelben = 






Feruſalem deſtiniroet vnd verordnet / ſolches 
*9 en \ x 
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fieß jhmeopponiren die Exceptionem jurisbelli, daß dir J rae⸗ 
fiten folche Sande durch rechtmaͤſſige Waffen vnnd GOttes Ber 
kephung erhalten / vnd von GOit damit erblich ın veftirer vnd bes 
Ichnet wären. Daneben dreyhundere Jahr in ruhiger Pofleflion 
ond Gewehr gehabt / und alfo plus uam immemorialis tempo- 
risprz(criptionegeficherg wären / im Buch der Richter. C. u. Pſal. 
135. 9.12. 

ESEs hat GOtt ſelber durch Moſen diß Geſaͤtz gegeben / daß 
die Kinder Iſrael in denen mit dam Schwerdt eroberten Staͤtten / 
alles was darinn zuſinden vnnd nicht außtrucklich verbannet ge⸗ 
—* /. zum: Raub vnnd Außbeuthe vnter ſich außtheilen ſolten. 
ver 14. m J * 

Als Joſua nach geendetem Krieg dem Stamme Ruben vnd 
Gad / vnd dem halben Stamm Mamafle abdanckte / vnd fie wieder 
Kehen ließ / gedachte er gegen fie der ftastlichen Beuthe / die fic bes 
kommen / befahl er ihnen. fonderlich / daß fie den Raub ihrer Feinde 
als:ein wolgewonnen Gut. onter, jhre Brüder daheim, außtheilen 
folsen. Jon &-22:9-8- 0.00 u. a ee 
1 Was für ftattliche Beurhe an Silber / Gold vnd andern koſt⸗ 
Bahsen Sachen der König, David von dsnüberwundenen Phili⸗ 
fern / Moabitern Ammonitern / Edomitern/ Syrern vnd andern 
darvon gebracht / vnd zum theil zu dem gen Zempelbat zu 
ſt zu leſen 1. Chron- 
C. 27. v. 27 er e * 
Welcher geſtalt auch Dawid/ — worden / 
nach deme er die Amalekiter / welche in ſeinem — —— ero⸗ 
bert/außgephändereond verbrandt / wieder verfolget/ geſchlagen / 
ſtattliche Beuthe erobert / nicht allein.ond ſeine Soldaten ſo wol 
die zuruck geblicheng als die im Streit von —5 — auch vnter 
die Eltiſten in Juda vnnd ſeine Freunde außgetheilet / ſolches iſt zu 
leſen im Buch. Sam. C. zo. v. 24. & ſe qq. Zum Raub führete 
Salmanaſſer jure belli das Volck Iſrael gefänglichin Aſſyrien / 
vnd beſetzte die Reſidentz Statt Samaria mit andern Einwohnern. 
2. Reg. C. 17: & C. 18, 9,10, 
Kkkküij Wie 
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Mieder gewaltige König Nebucadnezar das Volck G Dr 
tes mit Neersmacht überzogen / Jeruſalem erobert / hat er alle 
Schäge ond gäldene Gefälle m Haufe deß HERRN / vnd fonften 
das gange Ferufalem alle Obriſten / Gewaltgen / sehen taufend 
Gefangene / alle. Iummerleuche vnnd Schmiede weggeführer/ 
vnd nichts übrig gela ſen /denn wenig Volck. 2. Reg. Cap.24.v.13: 

eh um ze? 2 


& leg. 2 

Als der König Affa durch GOTtes Hülffe eine gewaltige 
vı&toriam wider die Mohrenerhalten / meidet die Schrifft / daß cr 
einen groffen Raub Darvon gebracht.2.Chron.E.14.0.13. Es iſt aber 
bey der Beuthe diefer Vnterſchied zu mercken / daß die eroberte Sans 
de vnnd Provincien nicht indie gemeine Beuthe kommen / fondern 
den Kriegs⸗Herren / Poteniaten / Königen / Fürftenond Republi- 
quen, ſo den Krieg führen/ oder fuͤhren laſſen / zukommen / der übris 


ge Raub aber / welchen man fortbringen oder abtreiben kan / den h⸗ 
nen So erbfeit 


er andern Dfficirern auch gemeinen daten‘ 
iefen Vnterſchied machet GOtt felber bey dem Prophet Art 
chiel C. 29. Ich will/ fpricht er Nebucadnezardem zu Bab 


aanı Egnptenfand geben /dap er alljhr Gut wegnehmen / fieberaus 


ben nd plündern foll/ daß er ſeinem Heer den Soid gebe / aber das 


Sand Egypten wilfich jhme geben für feine Arbeie/ —— 


than / denn fie haben mir gedienet. In dem Reichs⸗ 
no 1542. 5; wir haben vns auch / iſ eine | bey 
figem Tůrcken⸗Kriege befchchen/ was von Sch 
Siceken /, auß deß Türeken Handen gewonnen vnd genommen würs 
den / ſo vorhin der Cron Hungarn/ in Zeiten Konig Ladislaen vnd 
Ludwigen nicht zugehörig geweſen / die ſollen dem Kriegs⸗Herren 
zuftchen vnnd bleiben / was aber darinn von Geſchůtzen / dergleich 
auchin Stärmenerobert würde / das ſoll dem ann dep Kriegs 


zum halben / onddennzum andern halben Theildem Dbris * 
| fien Feld ⸗ Hauptmanzuftchen. d.s. wirhm 77 
ben vns auch / etc. u 


Hii 


. 4 
Staͤtt 
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A AXIOMA CXEetll. 


Was man im Kriege den Feinden ſeiner Sreunde/ denen 
man alſiſtiret, von jhremder Freunde Gut wider 
*— abnimpt / das ehren belli,oder vers 
moöog Kriegs ⸗ Rechts behalten / fondern muß billig; 

feinemrechten Her wieder werden 


‚ Füs belli non niſi contra hoftes:cxercetur,. & ur belli jute oecupata noſtta fiant » 
seqnifkur, urhoftiam fuerine 7 Nam quæ res apud Koltes-quiden) (uns, purain op“ 
Dice corum;,aur intraprzfidia, ſed quarum Domininec hoftium lunt (ubdiri „nec 

„fblis animi; ex, Belloacquiri nonpoflunt.- Nam& rario def: ir, & jus hoc mu- 
tandi pes vim Dominii odiofius eft quam ur extendi debear, per tradita Hugon. 
Gror, de jur. Bell.lib.3.c.6:n. &26. Indeque nec hoftilescenferiomnestes in⸗ 
hoftium navibus repertas „nili praſumptione juris qua probationeminsontranum‘ 
admirtir > 1bid.n..6.- Quamobrem: fa hoſtibus capta ab his quorum partesfo-- 
vetreicaptz Dominus, recuperentup, aut aliv. modo ewhoftium poteflare evadant,- 
fimobılia: fine, ſtatim jure poftliminii fiunt Dominr, cujus erant prius, !..poftlimi- 
nium in pr..de captiv: & poſtlimin. reverf; 1.ab-hoftbus. rz.ubi Bald: Salicer.eod.- 
tit. ſi verö immobilia ſint. fugato hofte ‚. confeſtim adevrum priores Dominos te 
vertuntur..;fi captivus ao.G expullisff. eud.tir, * quotextu Sebaſtian. Nevi.inre- 
wiſſ. ad d· lita infert. Hoſtibus ex agris amicorum & confaderatorum expulfis »» 
Dominjaagrorum ad priftinos-redeant Dominos „ nec przdie loco' vi&oribus ce=“ 
dant, poſt Didac. Covarr.inc, ecarum,part..2,$.11.n.7..de Reg.jur.in 6..Capf. An- 

tion. Thefur. Quzft. Forenf.98.n.r. lib..2: focietatis & faederum jura non adimit-- 
tunt ut fociaarıma fociis damno cedant: hæt enim Leoninaefler ſocietas, juxta UF 
pianin |. iinonfuerint,.29;$; Ariftor: 2, f.proSocio.Bacchoyi.in Comment, Infitur- 
ad $.Item,ca guzexhoftibus:de Rer; devil. ubisdicit ‚hoc jus Belli pertinere ad oceu- 
| pationem-rerum: hoftilium :: Nam’que.nofirz (vel qued perinde elt, (ociorum no⸗ 
| ftrorum ) ante-fuerunr & jus poftliminiihabent, non cenſentur hoſtiles hacte nus, 
J eoque priftinis-Dominis-fünt reftituend;.perl.2.decaptiv. Vid. etiam qua noviſſi⸗ 

mc hac de re annotavit Carpeov. injurisprud, Forenf. part, 4. Conſtitut. 3 g;defin. 8- 
& ſeq. Et ex hoc capite Magnus Sueciz Rex Guftavus Adolphus non potuit nec- 


voluit:in Megapoli &aliis Federatorum.ditionibus » quibus-auxiliaria arma —— 
eriamfn! 


\ 
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etiamfi ex Li gæ Carholicemanibus eripuifler , Gentiuma aut Civili j jure a nie 
tendere, UtinecLigiltzeut Uniftz poſſunt. cumjurraällanon pt nentad inteltina 
bella, ıbi atus, quifub uno ſummo capite vivunt,, interfebella gerunt, & in mutua 
vifcera (zviunt; quia pace facta teſtituenda occupata , tiſi foriẽ minge Fass 
penfarum intaich quædam pignoris velproprietatis jure retmear.- 

I vum ht: 







Jeſe Maxima vnd Schluß hat inen guten Grund in 
ae inder verfkändigen Volcker Kriegs N 
nd auch in Heiliger Goͤttlicher Schri t Mei * 
berichtet / daß fen Vetter Loth in dem Kriege / welchen Kedor das 
mor vnd feine Adhærenten wider die Könige in Sodom Some 
ra / wc. geführet / neben vielen anderngefän ——— A 
wapneteerfeine Rechte dreyhundert vnd achtze damit zu 
Felde / jagete jhnen nach / uͤberfiel fie ——— acht / ſe 
ſie / brachte alle Haabe wieder / darzu auch Loth mit ſeiner Haabe 
auch die Weiber vnd das Volck. Wiewol nun der König — 
dom ſich gegen Abraham erklaͤrete / er ſolte jhme — 
Güter vnd Beuthe aber ſolte er behalten / 2 — 
ches nicht vor billig gehalten / vnd zu dem Königin 
ich hebe meine Hände auff zudem HERXRNdem 5; 
der Himmel vnd Erden befiget/daßich von —J Das 
ein Faden noch Schuhriemen ee 


Juͤnglinge geflen haben / Geneſ. €. ; dem zu Reg | 

Anno 1542. auffgerichtesen Neiches Abfeh 5. ir hab * vns 
auch/c. iſt eben daſſelde zu fehen/in deme dam Miu daß die 
Schloſſer / Stätte vnd Flecken / ſo der — nd: cr 


nig Ladislai vnd König ei —— inter acaı qi * el. 
li, oder eroberte "Deutenichtzuradkten/ for nf 
biger Eron verbleiben 
ſolen. 
mit mi Tımmi 3 un: An J. * inte 
'oBtiıs,) “2 deren 
‚of er 3 


n + il raxıo. 


vonden Wegen Siame. ER 


»AXIOMA CXCIV. 


Der liebe — das edle — 
ee vnnd Ende aller rechtmaſſigen Krie 
.@) Artidanaiit 
"6 Paxe trangaillitas —— — — finis. Luther. in Genef‘ 
tr A fol. 158.8: fol.feq. ubiex Auguftin, addir, Quod Pax & Charitas ſit mode- 
ix & difpenfatrix omnium virturum. 


ya Pax m virtutis ‚Paxfummalaborum , 
| — exacti es ch, pretiumque perichi. 
Siderapacevigent , confiftunt terrea pace. 
Nilplacitum —* pace Deo, non munusadaram 
Cum cupias offerre probat ‚ fiturbidafrarrem 
Mens impacati ſub pectoris öderitantro, Prudent, in Pfychomachia. 







An man ohne Rrieg Fried haben on hat man nicht 
noͤthig su kriegen. Præleute fine ceflant media ad finem 
ducentia , fagen die Philofophis' (GHTT hat feinem 

Volck felber befohlen/ wann fie für eine Statt zoͤgen / diefelbe zu bes 
ſtreitten / fo aan hen dee —— / vnd wann fie ihr 
friedlich antworten / keine üben/Deuteron. Cap. 2o v. 10. & 
fegg. — — gefangenen Vettern Loth 
auß dem Vnfrieden in ſetzete / vnd wieder zudem Seinigen 
braͤchte / at mirte Abra — — damit wider 


die Syriſche Könige zu Felde / Geneſ. C. 

Als der Adonizedeck ſampt ſeinen ea den Gi⸗ 
beonitern den Krieg ankuͤndete / und fie darumb/ daß fie mit Joſua 
Sricdegemacht / überziehen ond wolte / mufte Joſua die 
&ibeoniter bey Friede vnd Sicherheit zu conferviren , wider jes 
Sof — Krieg anfahen / vnd durch Krieg den Frieden erwerben 
:_Jo Io 

Friede zu erlangen ond feinen Koͤnigl. Thron /durch Friede 


end Gerechtigkeit zu befeftigen / muſte Ben wider Joboſeth und 
das 
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Das Fan Saulzmen Jahı Krieg führen n. 2. Sam · 2.0. 9,10. & 2. 
Sam.;ʒ. 9.16. Friede zu behalten ruͤſtete ſich David wider die Phi⸗ 
liſter die jhme denſelben nicht goͤnnen / ſondern mit ee 
jhni uͤberziehen wolten / a Sam. C. gv. 18. & fegg- | 
Den Edlen Landfrieden zu erhalten und die Str 
Raub vnd Abnahm zu fichern/ auch beforgende —— 
ten / ſtellete ſich Abimelech in Kriegsber 
* — die Statt ——— 
ichter 
Wiedie Könige: unter Hadad Efer / daß fiegefchlagen 
waren für Iſrael / macheten fie Sriede mit — — | 
ten. 2. Sam. €. 10. 9. 15,19. E 
Als Athniel wider den Konig zu Sprien Cuſan Riſathaim 
eine Victori erhalten vnnd jhn gefchlagen / hat er dardurch dem 
Volck GOttes viertzigjaͤhrigen Frieden erworben / im Buch der 
Richter C. ð. v. 10. II. —— 
Als die Prophetin Debotavnnd Varack dehß Cananitifchen 
Königs Yobene Fenkauptmanırden m erging Sn — 
— habt a — 
en Br. if 
Nach Vberwindung feine ———— Iran * 
ae te RE J 
sign — — s u ss;ʒ 
Durch Krieg vnd erhaltenen Sieg!‘ — ri 
* alte Gottes vnd verſicherte jhre Graͤntzen el. 
C.7. v. 13. | 
Als Subasder ar Bär ein gemlige v ß 
der deß Antıochi Generalen Epfias erhiekte/ vnd ihn in Die Stuche 
brachte / ptæientirte jhme Lyſias den Frieden an / misgun ans n 
nchmlichen Conditionen / vnd beſtaͤttigte hernacher der König J 
Accord vnd auffgerichtete Articul / im 2: Buch der Maccab c. xi. 
13. Ingleichem als dieſer Held wider die Araber ſiegete / vnnd fie 
yınb Frieden mit zimlichen offerten vnd Erbiethen bathen / gab er 
Ihnen denſelben / gedachte / es moͤchte die augebottene —— 











Don | ———— 


regierende 
ge deß Friedens Anno 1630. —* dieſelbe vnter andern 

* = war. hr motivam in jhrer Propofition zum Befchluß 

gen/ daß die Widerbringunge dep werthen Gott 
—— Menſchen erfrewlich / allen Regimentern nutzlich / 
dem in agone ligendem Roͤm. Reich noͤthig / vnnd 
ſtuͤnde darauff ſumma rerum terrenarum felicitas & vera Regi- 
winis ſecuritas, wie ſolches in actis publicis Lundorp. im dritten 
Theil, fol, 37. col. 1. zulefen, 


| AXIOMA CXCV, 


Imre Srsge made a am beflen ondficherfien durch 
—* Verſohnunge vnd Vergeſſenheit deren Dinge/ 10 
3 darbey vorgangen / weiches die Griechen Amne- 
—T Kiaun genant / auch ſonſten Durch billige vnd nicht 
* conditiones, am fuͤglichſten 

iret vnd geſtillet. (1) 


6) eritfirma Pax, niſi veris ſolidisque rationibus conglutinetur. Non 
T — quod terrorihus minisque confieitur. Non elſt firmum,, quod huma- 

Imewoder Etaſm. Rotetod.in prz- 
JF7. pr in Matth.cire, fin. _ 


‚9. 


B wol dem Saul vnnd David nach jene 
—* neh © ang new Je 
fet 





Fr 








vionis verſencket : 
Keichs- Ständen ond V 


tiones.Pacis —— einen Bund vor — * RNoder ei⸗ 
nen gemeinen durchgehenden Frieden mit denſelben gemachet / wie 
zu leſen 2. Sam. Cap. 34 5. (2) Deßgleichen als David ſeinen 
Rebelliſchen Sohn Abſolon mit feinen. Adnæetenten überwunden 
hat er die / ſo jhn verfolget / perdonitt, vnd eine Amneltiam ergehen: 
laſſen / ꝛ Sam E.ı9; Mm 


(2) Gravesinimicitie ita demum folide diffolvuntur, fi moderatis & zequis com» 
ditionibus hofisreconcilietur, & pax non æqua, neque danda neque aceipienda , ſi 
diuturna elle debeat.. Thucyd, 1.4, Tolerabili oonditione bella, 


nienda,. dixit Li» 


vius. Memorabjleillud Tacitit Egregioseflt bellbrumfines,, quotiesignoflcendo: 
tranfigitur.. Etillud Diäatoris Cafaris: Hæc novafit vicendi ratio, ut.mifericors 
dia &Jiberalitatenosmuniamus.. n# ih: 


— 
azagın 


Asindem Volck GOttes zwifchenden Haufe 
Ifrael ein fcharpfferinnerlicher Krieg entftunde) ° J 
Remalia/ eime blutige Schlacht erhielte/ nd auff eine 











da hundert vnd zwantzig tauſend niedermachetr⸗ 
hundert tauſend von jhren Brüdern/ / Weibenn/E | 
tern / fampt einemgroflen Raub / gen Samaria führeren / Batte: 
GOtt daran feinen Gefallen / ließ ihnen durch den Pro pheten DE 
zu mitleidentlicher DBerföhntichfeie onnd-durchachender Amn 
ermahnen / demedann auch die Iſraeliten alſo F geltiſtet / alle 
Gefangene loß gelaſſen/ allen Raub ond’abläta’reftirüirer‘, de 
Entbtöffere wieder beflepder/ fiemit norhöirffeigem DrbBlähren 
fehen / auch die Krancken ond Dermundten- | 


hergeben / alles was gefchehen vergeflen 4 vergeben? 


I. . 
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Vernehmen dardusch wieder onter fich geſtifftet / Chron. Cap. 28- 

Als Simon der — * bey Demerriodenrieden m 
langte / fchrieb Demerrius an jhn / gabihme gute Conditione s. 


daß rund fein Volck ann die fiegebamer / behalten / 


mit fernermvermelden: Vnd vergeben euch / was jhr mitlerzeit wi⸗ 
der uns gethan habt: —————— fo Jeru⸗ 
——— erlaſſen wir euch / vnd welche vns dienen 
wollen / die wollen wir annehmen / vnd ſoll zwiſchen vns guter Friede 
vnd Einigkei erſten Buch der Maccab. Cap. 13. verſ. 39 


| AXTOMA CXEVE 


Man kan che zum gens au nm geuden gelangen —8 


(x) Bellum facile incipir, diſſiculter deſinit. 


ber geBlaget/ gefeuffget vnd gefaget: D du Schwerdt def 
HErm/ wann wiltwdoch aufhören? fahre doch in deine 
Schenerond nube/soDfen file/'yeram 47.0.6. vnd im vorher⸗ 
gehenden 4.C.9.19. 21. klaget vnd ſeufftzei dieſer Prophet vnd ſaget: 
wie iſt mir foherglich wehe / mein Hertz pochet mir im Leibe / dann 
meine Secle hoͤret der apa Hall / vnd eine Feldſchlacht / und eis 


En haben die Heiligen GOttes im Aten Teſtament offt da⸗ 


‚nen WMordaeſchrey über den andern. Wie fange foll-ich doch das 


—— der Poſaunen Hall hoͤren⸗ 
Die Brfache/ A darüber die: 
um. * viel geklaget / vnd jetzo Teutſchland auch wol kla⸗ 
te8 Wort genugſam zu finden. Wolte mein 
on, 14 Ba Bw fraclauff meinen Wegen gehen / fo 
wolteich) / fpricht Dar SD 
—2 ig Ras ala David Pfal.sı.9.14- 
Der Prophet Ezechielbefchreibet auch die Brfache der Lang; 
aka dep Kriege / wann erfpricht : — Sean * 
ii 8% 
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gezüchtiger/ was hatsgehofffen? Es willder boͤſen Rinder Ruthe 
nicht helffen/ Darumb foldas Schwerdt zweyfach jadreyfach kom» 
men/ ein Würge-Schwerde/ ein Schwerdt grofler Schlacht/ ac, 
Esch.E-.21.0.13.Xtegg. Werdetihrifpricht G Ott der HEny 
in meinen Sagungen wandeln vnd meine Gebott halten / fomillich 
Friede geben in ewrem Lande / daß ihr ſchlaffet / vnd euchniemand 
ſchrecke / werdet jhr aber nicht gehorchen / ſo ſollet Ihr geſchlagen wer⸗ 
den vonewren einden / vnd die euch haflen/follenübereuchbenfehen ⸗ 
im — Buch Mof.E.26,v. 16.17. E:8.2.7.49- 
&fegg. j 
< ehr befftig klagen die Kinder Korah über den langwärigen 
Krieg / ſeht aͤngſtiglich feuffigen fie zudem HErrn hrem ö 
daß er doch einmahl ſeinem Volck wieder Frieden zuſagen / vnd ſie 
dardurch erquicken wolte / im 85. Plalm. Ja wann ſie nin. 
folcher beharzlichen Krieges Plage vnnd Bngläcke nach | 
bringunge def Friedens feuffgen / vnnd Frieden Frieden * 
werden / fo werde doch der Friede nicht ſeyn / Jerem. E.6.0.14. Da 
werden fie Friede fuchen / und wird doch nicht da feyn/ bey dem Pros 
pheten Ejcch.Eap.7.0.26. Jerem. E.4.0.10. Es fen dann vor; 
hin wahre Rewe vnd Buß erfolger / dannder chtigkeit we 
wird Friede ſeyn / vnd der Gerechtigkeit NugwirdemigeStilleund 5 
Sicherheit ſeyn / daß man inficheren Wohnungen / ie un eß 
a \ ap ˖ 32. ” ’ 














Friedens / vnd ſtoltzer Ruhe fige/fpricht p 
v.17. GOtt iſt es / der vnſern Graͤntzen Frieden ſchaffet 
v.14. GOtt iſt es / der fraclzerfireiwer/ondeswicderfambler und 
ihrer hutet wie ein Hirt ſeiner Heerde/Jerem.E.31. 0.10. Diem 
dann GOttes durch vnſere Sündeergrimmeter Zorn leichtlich.a 
brenner / aber der beharzfichen Vnbußfertigkeit und Boßheit ho 
ber fo bald nicht wieder zu ſtillen / ſoll man nicht fo Teich u 

Waffen greiffen vnd Rrieganfahen. In einer Stunt # 

Krieg anſpinnen / der viel witd lange Fahr währer. lotzlic 
gleichſam in momento warffen etlich fche Herren den 
ge gewährten Edlen Frieden kuropæ Anno 1618, auff dem 1 
lichen Schloß zu Prage zum Fenfter hinauß 7 im deme ee; 

‚Ka 













— ’ 






Bd DC Pi u 5. 0 DE u A u LI > uU 





Vondem Weltlichen Stande. 637 

* ge —2* armer feneftrirgen / wie 
ie Boͤhmi pologia sedet/oder ürgeten / 
pet re nk u —— noch / 
denſelben wieder zu redreſſiten vnd auffzupflantzen / vnd das liebe 
Vatterland von endlicher Ruin vnnd Defolation zu retten. In 
deſſen Haͤnden / der den Krieg anfaͤhet / ſtehet es gar ik denfelben 
auffzuheben/ fondern muß fo lange friegen/ als fein Widertheil will 
ond — —— / das Schwerdt auß der 


fpricht: Es 
ns - & &7- "hal In ern it ich en er 


(2) Ignem teisinjicere, & injectis ſpatium modumque fkatuere , 
non efineiusdem manu, Famian, Strad. de Bell. Belgic.lib.2. p. 84. 


Notz Hiftoricz, 


Ion Gmanlaß nd Verfaſſunge der Bnion nd $ 
— — 
— Böhmen Teen, Arge 


Sseineitheronachdem auffgerichteten Reli eden/als 
—* Gravamina, ſonderlich aber en — Kayſer⸗ 
Hoff⸗Proceß / paper a rar Reichs vnd 
—9 ſammenkunfften / vnd ſonſten bey der Kayſerl. Mayeſtaͤt 
vorgebracht / vnd daruͤber geklaget / haben deren theils fich etwas enger 
gethan / vnd ſub dato den 18. Februarii Anno 1601. an 







zuſammen 
Kayfer Rudolphum 11. gefchrieben/ond folgende im Monat Aus 


guſto eine Legation abgehen laffen ; Die Contenta diefer Gra- 
vaminum ſeynd zu —* * dem Nicol. Bell, indem Oeſierꝛei⸗ 
iefes 


638 Das ander Buch ⸗ | 
» Diefes Werk mitmerenm Erofvod geffiger gumeibeny iR 2 
zu Heydelberg die Anftellunge eines General Raths / der Evange 
iiſchen / fofich wiegemelder/ zuſa mmen gethan / Anno 1604- gemas 
chet / vnd den 18. Martii auff das kuͤrtzeſte verfaſſet worden / deren 
— ** zu finden in Actis Publ, Lundorpii Tom. x. lib.r, 
in ingrefl, | a nee 
Anno 1608. iftein Churfürftentag zu Fulda gehalten / darbey 
Chur Sachſen / ſo wol wegen eglicher Gravaminum, font gar - 
zu enger Einfperzunge der Kapferlichen lurisdi&ion, als auchwer - 
gender vorwefendennewen Vnion / —— vnd andern / 
fo ſich zu uniren gemeynet / diſcrepiret vnd ion wid J— 
Darvonzu fehenbeydem Lundorp. d. Tom. lib; 1,fol.5 Ya 
dieſem 1603. Jahr ift die Vnion zu Afchauffen auffgerichtee 7 ond 
ſeynd Die vnirte Stände in folgenden Jahren onterichiedlich zuſam⸗ 
‚men kommen / fich einer gemeinen Hülffe verglichenond dieſelbe ge⸗ 
williget/vid. Nicol. Bell.d.ub..f.. 9 
EEs haben obbemelte zur Vnion inclinirende Fürften vnnd 
en ech fich ferner en a. eine hochan⸗ 
chentliche Legation, deren Caput Füuͤrſt Chriſtian von Aı R 
geweſen / nach — — ———— 4 
ledigunge der Gravaminum , ſonderlich aber de ferlichen 
Hof Brocef/heftigurgiren offen it dem Anba 
den widrigen Fali / mit Rath vnd That zuſammen fegen/ vnd ar 
me darauß entſtehenden Vnheil entſchuldiget ſeyn wolten / welche 
Propofition verbotenns bey dem undorp· Tom, 2, A&; Publ, 
lib, 1. fol. 23. zufinden. Solches auch hernacher in Replica 
mitnochhefftigern IBortenrepetiret „ ıbid.fol. 27.  Wasdie 
Bnirtenzufolcher Refolution animirer ‚darvon befihed. Tom. 
2. A&, Publ, lib, 1.fol.270. (1) Hierauff haben die | 
ihre Ligam auffgerichter/ Vid. Nicol. Bell.lib,.1.foh1o. Cola 
er 
(1) Hzc Comminatio in effe&u nihil aliad fuir, quamfucuribelli, quodAnno { 
1618. cepit. hucusque crudelicer geftum & adhucdurar, Denunciatio. Solenrenim 
ejusmodiformulzinbellorum denunciatione gentium moreufurpari, Anton, Fab, IE 


— 


in præfat· ad _onlultat, de Ducat. Montisferrat, in princ. 
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Meder Churfũůrſt / Pfalsgraff Friderich / im Yahrısız. wi- 
der auß Engelland kommen / hat derſelbe mit den Herzen Staaden 
in Holland auff Rarification der ſamptlichen Bmirten den ı6. 
vnd 26, Maji eine Buͤndnuß tractitet. Vid, Nicol, Bell. d,lib, ı, 
fol, 6, & fegq. 

Als bernacher Anno 1614. def Adminiftrator der Chur⸗ 
fürftt. Pfaltz / die Zürften vnnd Stände def Nieder» Sächfifchen 
Craͤyſe zur Bnion zutretten erfuchet / haben diefelbe in gemeiner 
Craͤyß⸗ Berfamblunge darüber Rah gehalten / vnd in einer Antwort 
ſub dato Halberſtatt den 26. Mart. Anno 1614. die Vyion wis 
derrathen! vnd fich deßwegen entſchuldiget / Vid. Lundorp. Tom, 
2, Adtor, Publ,lib. 1, fol. 6, 

Kaoyſer Matthias hatan Chur⸗Pfaltz als Directorem der 
Vnion / fub dato Prag den 3. Aprilis Anno 1617. gefchrichen und 
erinnert / bey der Vnion daran zu ſeyn / daß dieſelbe auffgchoben 
wuͤrde / Ihre Kayſerl. Mayeſtaͤt wolten himwider verfchaffen/ daß 
die Catholiſche Liga gleichfalls abgeſtellet und caflirer werden ſoi⸗ 
le / darzu fiedann auch erbiethig wären. Vid. Nic. Bell,d. lib,1,fol. 
19.col,2,in fin, & fol,fe e Dr Fe Zah dirk Fi, 






— weibenift an die Reichs/ Staͤtte / ſo in 
der Dniong rabgangen ti che ei A 
Die ten haben hierauf auß Heilbrunn den 7. April. 





Anno v7. Kapfer Matthiam beantwortet / ond rfachen angezo, 
gen / warumbficauffder Carhohifchen Erbierhen /jhre Bnion nicht 

J abſtellen konten faddu&is Diverfitatis Rationibus variis. 
Dieſes ſeynd die Semina vnnd Præparatoria def erfolgten 
blutigen Kriegs / vnd iſt demnach den 23. Maij 1618. die erſchreck⸗ 
liche Feneſtratio, wie es die Boͤhmen in jhrer groſſen Apologia 
genant | oder die Stärgung durchs Fenſter / der Kayſerlichen Raͤche / 
vnnd darauff der Bohmiſthe Krieg angangen / was nun Xrſeibe 
nicht allein in Böhmen vnd Teutſchland / fondern auch faſt äberat in 
gang Europa für motus vnd Auffftände / Lande vnnd Leuthe Ver: 
wültunge/ Jammer und Elend / mit Erwürgunge vieler dundert 
gaufend Chriſten erreget vnnd nach fich gezogen / folches iſt mehr 
| Mmmm dann 


u 
u. 


5 40 Das ander Buch ⸗ 
dann zu viel bekant / vnd wird ſich die Polterigät —— 
de Welt daruber verwundern muͤſſen. ine 


AXIOMA CXCVIL. 


Der Friede bawet das Land vnd Stätte, — | 
fiöret dieſelbe. (1) ai: 


(1) Sine Pacis& tranguillitatis Bono, nemo bona fua novit, « Marle- 
laer.ıradt. de Legat.in Dedicat. Et Thebz fteterant, altague Troja f 


Ehr viel Stätte und Veſtungen 
Sm 
Mieder HERKdem &o 
Ruhe gab / daß das Land ſtill vnd fein 
Staͤtte bawen / Mawren darumb 
gelmachen / 2.Chron. C. 14. Sale of tfuc 
Frieden /baweteer auch herrliche X — nd 
Chron. €. 26, —— Sohn Je 
Als Simonder Maccabeer Rege le or ’ 
vnd befeftigteer verfchicdene Stätte/i F Buch de er Mi 
ver. 33. & 34. zu Sriedenszeiten we He St werdte 
ſcharen / vnd Spieſſe zu Sicheln ge 
von dem Geiſtlichen Frieden p vnd auff de 
gar füglich gezogen werdenfan/E- 2.0.4. Di g oſſe 
Nutzbarkeit dep Edlen werthen Friedens / t 
& Ditesnach lange außgeftandenen ——— v vnnd 
erfolgter Babyloniſcher Gefaͤngnuß 
fchön vnd weitiaͤufflig der Prophet Jeremas / C. 33 6% . 8 
Welcher Geftale aber der Krirg zerſtore vnd alles v 
dee die Schrifft überall/ es bezeugets auch die ie Dige 
rung/ diflenobenauchgedacht/ vnnd vberfläflig/ darzu 
* bahre Exempel anzuziehen. BORN Beate 
folches bey dem Propheten Efaia genugfam / wann er 
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warnet: Haſtu aber nicht gehoͤret / daß ich in vorzeiten alfo gethan 
habe / vnd von Alters ſo gehandelt / und thue jetzt auch alſo / daß veſte 
Staͤtte zerſtoret werden zu Steinhauffen? Vnnd jhre Einwohner 
geſchwaͤchet vnd zaghafft werden / vnd mit Schanden beſtehen / vnd 
werden zu Feldgraß vnd grünem Kraut / ꝛc. im 37. Cap. v. 26. daß 
ihre Herzen heiſſen muͤſſen / Herren ohne Land / vnd alle jhre Fuͤrſten 
ein Ende haben / vnd werden Dornen wachſen in ihren Pallaͤſten / 
Neſſeln und Diſteln in jhren Schloſſern / vnd wird eine Behauſung 
ſeyn der Drachen vnd Waͤide fuͤr die Strauffen/z. Bey gemeldtem 
Propheten Eſaia C 34. v. 12. 13. x. 

Der Krieg verwuͤſtet das Land vnd verbrennet feine Stätte / 
daß niemand darinn wohnet / Jerem. C. 2.v:15.& C.a. Von deß 
gantzen gelobten Landes Verwuͤſtunge / weiſſaget dieſer Prophet Je⸗ 
remias weiter C. 33. 0.10. So ſpricht der HERR von dieſem Dre 
darvon jhr ſaget / Er iſt wuͤſte / weil weder Leuthe noch Viehe in 
den Staͤtten Juda / vnd auff den Gaſſen zu Jeruſalem bleiben. 
Von Verſtoͤrunge deß Egyptenlands weiſſaget der Prophet auch / 
C. 46. der Philiſter / C. 47. der Moabiter vnd jhrer Staͤtte / Cap. 
4s. da er ſpricht; Der Verſtoͤrer wird über alle Staͤtte kommen / 
daß nicht eine Statt entrinnen wird/ver.s. Wider die Ammoniter / 

amafcon vnd andere / Cap· 49. So meldet auch die Bibliſche 
ſtoria / daß zu den Zeiten der Maccabeer / die Statt Jeruſalem 
egeſtanden / vnd fein Bürger mehr daſelbſten gewohnet / 1. 


u; Maccab. Cap.3. v.45. Sie iſt auch hernacher zu Zeiten Kayſers 





Vefpahahi gang deſolirt vnd rafirer worden/daß kein Steinmehr 
über dem andern nach der Weiſſagunge Chriſti blieben/ wie bey Jo⸗ 
fepho vnd andern Sefchichtfchreibern zu leſen; Dadoch dar HErr 
von Jeruſalem hat fingen vnd ſagen laffens Jeruſalem iſt gebawet / 
daß es eine Statt feye / da man zuſammen kommen ſoll. Da die 
Staͤmme hinauff gehen ſollen / nemblich die Stämme deß HErrn / 
zupredigen dem Volk Iſrael / zu dancken dem Namen deß HErrn / 
Pfalm. 122.0. 3.&fegg. vnd hat Alſtedius in feiner Chrono- 
log, oblervirer Tabell. 29. fol, 258. daß dieſe Statt vermöge Dis 
blifcher vnd anderen Hiſtorien X X 111. mahl eingenommen vnnd 
| Mmmm ij end⸗ 
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endlich das letztemahl / wie gemeldet / von Tito Veſpaſiano auß dem 
Grunde vmbgekehret worden. Welcher geſtalt bey vnſern Zeiten 
Anno 1631. demo. Maji die herrliche Handel/ vnd Anfes State 
Magdeburg / nach gewaltſamer Erobrrung / mit Fewer vnnd 
Schwerdt zerſtoͤret / verheeret vnnd in die Aſche geleget / ſolches ru⸗ 
het einem jeden in friſcher Gedaͤchtnuß / vnd bezeugen es annoch die 
von Blut vnd Brand rauchende / vor Augen liegende rudeta vnd 
Steinhauffen/ondfeynd darinn ————— vnd zwan ⸗ 
tzig tauſend Seelen an Mann / Weib / Kinder vnd Geſinde / der ver⸗ 
nůnfftigen Völcker Sitten vnd Gewonheit / auch Kayſer Maximi- 
kan deß andern ins Reich publieirter Reutter⸗ Beſtall⸗ vnd Kriegs⸗ 
Ordnunge zu Speyer Anno 1570. auffgerichtet Arcic. LXXu 
wider / durch das Schwerdt / Waſſer vnnd Fewer von der grawaa ⸗ 
men Soldarelca hingerichtet vnd erwuͤrget. Ruhe j 
Es iſt Diagdeburg eine folche Statt geweſen / diedem Ro⸗ 
mifchen Reich in Rriegsrgefahr wider den Erb⸗vnd andere Feinde 
zur Noth ein gantz Regiment werben/ auff die Beine ond zu Felde 
bringen fönnen/ aber jetzo iſt es ein bultunv vnud jämmerlich Spe- 
ctacul. Dil andere Staͤtte in Teutſchland / onferm gelicbten | 
Vatterlande / auch Fuͤrſtenthummer / Graff · vnnd Henſchafften / 
ob ſie wol nicht alle auff dieſe Wei lelicer vmbgekehret /⸗ 
ſeynd fie doch auch alſo deſoliret vnnd zu i tet daß TR 
fie Ihre vorige florirende Geſtalt gang werlohren/ vnnd an ſtatt ihr ⸗ 
res alten Geſchmucks und Drnats/ mit einemfe ichen Sack 
Sammer onnd Elende angerhan/ daß man, mit Sacharia wol ſa⸗ 
genmag / das edle Land iftgar zus Wuͤſtunge gemacher/ Sachar. 
CE. 7.0.14. D Elend über alles Elend / wo hat der leydige Krieg dich 
Edles Teutſchland hingebracht. Diefemateri- zu befchlieflen/ fe 
wol der HERR Zebaoth / der den Kriegen ſtewret in aller Welt 
der Bogen zubricht / Spieſſe zuſchlaͤgt / vnnd Wagen mit Sem 
verbrennet / Pſal. 46. ſich deß groſſen Jammers erbarmen / nach 
deme fo lange gewaͤrthen Vngewitter deß verderblichen / alles de» 
olirenden Krieges / die liebliche alles erfrewende Friedens» Sonne | 
dermahl eins hervor blicken / vnd dem Edlen gleichſam in — # 
2 j 


— 
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VBerderbens- Fügen / begriffenem 535* ‚ieh faam / / 
daß wieder Ehredarinn wohne/ daß G 
gegnen/ Gerechtigkeit und Friede — DG daß en * 
wachſe / und Gerechtigkeit vom Himmel ſchawe / vnd das Land wies 
der fein Gewaͤchs gebe/ wie die Kinder Korah mit der Kirchen Got⸗ 
er in ihrem Vngluͤck zu GOTT grfeuffuct und gebettet / im 35- 


EIRSRSESRSES EEE 
Son Duellen vnd Sal 


gereyen. 
AXI OMA CXCVIIE 


Dlie blutige Duella vnd Balgereyen nd i GOTTes 
Wort / Geiflichen / Natuͤrlichen vnd gemeinen be⸗ 
(ccchriehenen Rechten nicht zugelaſſen/ er 
1 — Shrifenthumbgemäß. 


re Na Ey dieſem ge iſt anfänglich zuerwegen / daß: 
R N daſſelbe auff unfer Chriſtenthumb gerichtet / und deros 
u er alle Heydnifche Facta, Handlungen / vnd andere 
SONS? der Vnglaubigen dißfalls geführte Actiones vnd Mo- 
tiven —— an zu ſetzen ſeyen 
Es beſtehet aber vnſer chriſtenthumb Hauptſaͤchlich in die⸗ 
et Städen/ im Geſaͤtze vnd Evangelio. Das Geſaͤtz iſt 
| die Norm vnd Richtfchnurdeflen/ was wir hunoderlaffen: Das: 
Evangelium aber deffen / was wir glauben oder nicht glauben fol 
kn. Wasmitdiefen beyden Haupiſtůcken uͤbereinſtimmet / das iſt 
mmm ii, vnſcrm 
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un — —— ee aber darwider —* iſt un⸗ 
chriſtlich / und dem zuwi erſten ſchreit⸗ 
tet / ob ig nach dem —* — — la und 
Balgereyenzuläfligoder verbotten / fo auß der 22 
der Schöpffung/daß GOTT den Menfchen nach feinem Ebenb 

zu dem Leben und nicht zum Tode gefchaffen / und durch def Teuß 
fils/ der da ein Mörder ift von Anbegin/ Lift und Betrug der zeitli⸗ 

che und ewige Todt indie Welt fommen/ ſo gar / daß bern 
dergeftalt durch die Sünde corrumpirt und gefchwächer / daß er 
nicht allein von Natur / wann die natuͤrliche Kr 

de Schwachheiten und hohes Alter abnchmen / ſterben / und diefe- 
Welt gefegnen muß/ fondern iſt der leydige Teuffel / man 
bir deßbittern Todes / fehr unmüflig — / wie 
Menfchenvon & Det geſetztes Ziel zu fterben 

dere Sünde und Laſter verzücken/ und —— — 
einen auff dieſe / den andern auff eine andere Weiſe / chefeinnatärs 
liche Sterbſtunde kompt / in Gefahr feiner £eibes Gefundheit/ ja 
bey vorgehender Vermeſſenheit zugleich mitumb das Ewige brin⸗ 
gen/ und zu feiner Hoͤlliſchen Geſellſchafft sichen/ 358 
Verdamnůͤß ſtuͤrtzen moͤge. Dieſe —J hatder e Teuf⸗ 
fel nicht heut oder geſtern / nicht vor zehenoder hundert | 
vor etliche taufend Jahren / gleich inder —* S 4agirer 
zu ſpielen angefangen / und zwar zwifchend , 
und Abel/ daecr jenen vorhin zu Hochmurh/ ı 
piafeit/ und folchemnach — — 
frommen gerechten Bruder / der per rerum naturam } he fu 
fange Fahr leben/ und das ihme von GOTT gefegte Zie ieleneichen 
koͤnnen / elendig erwuͤrget / und feine Haͤnde mit M ut 
ſudelt. 

















38 X J 
Was vor ein groß Mißfallen aber der mon 

gehabt / folches iſt auß der erſchroͤcklichen da 

tens und Vrtheil / auff die vorgangene Anklage — * N 

fchen/ Gen. C. 4. Der Anfläger diefes Brut gewei: 

das unfchuldig vergoflene Blut / dann fofpricht &pteder JE —* ) 
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Stimme deines Bruders Blut fchreyetzu mir vonder Erden. Bey 
diefer Anklage iſt gravitas vnd arrocicas ſceletis, das iſt / die Groͤſſe 





die Rache iſt / Deut c. 3.. v. 35. und der Weltlichen Obrigkeit / Rom. 
33. p. 19. dero zu ſoichen Ende Dan Schwerdt angeganie / dep 
4 
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befehlen foll/ von deme aber / fo ſelber das t zur Rache auß⸗ 
ride Vrtheil fpricht/ Gen. Cap- 9: verf. s. ———— — 
52. werdas Schwerdt nimbt / der ſoll durchs Schwerdt vmb⸗ 
fommen. | — 
Auß dieſen Ptæmiſſis wird dieſer vnbeweglicher Schluß ge⸗ 
machet: Alles was dem Geſaͤtz Gottes vnd dem Evangelio zu wis 
der laͤufft / das ſtreittet mit vnſerm wahren Chriſtenthumd / vnd iſt ats 
fo nicht Chriſtlich noch erlaubet. Dieprivar Duellen vnd Ba 
gereyen feynd dem Geſaͤtz Gottes und dem H. Evangelio zu wider/ 
darumb fo flreitten fie auch mit vnſerm Chrifienthumb/ feynd ons 
chriſtlich vnd vnzulaͤſſig. * — 
Ferner lehret vns das Evangelium / daß ein widergebohrner 
Menſch oder Chriſt ſey + ein Tempel vnd Wohnung GSttes vnd 
ſeines heiligen vnd werthen Geiſtes / ja der gantzen ho y⸗ 
einigkeit / Cor. z. v. 6. &e 2. c. 6. p. 1s. Wernunaußprivar Hap/ 
Neyd vnd Ehrgeitz einen zum Duell fordert / vnd denſelben omb das 
Leben bringet / der zerſtoret den Tempel Gottes / vnd die Wohnung 
der hochgelobten Dreyfaltigkeit / er verletzet damm die Mapeſat de 
— en Pen —— Verdienſt Jeſu Chriſti / der 
fichs fo viel koſten laſſen den Menſchen zu erloſen / vnd betrubi den H. 
will Gott wieder verderben/ı. ad Corinth.z. 0.17. "Gar woliftz 
mercken / daß der gerechte Gott bey dem Gefäß dang 
gemeldter gefälleter Blut Vrtheil vom Todefchlage/felbe 
ſache gefegst/daß Gott den Menfchen zu feinem Bilde gen 
Eine groſſe Vermeſſenheit wäre es / wenn einer feines Rdnige 
Landes⸗ Fuͤrſten vnnd Herren auff Holtz oder Papier gemablies 
Vild / welches doch nur deß Menſchen vnd Mahlers Hände gebi 
det / darinn weder Leben / Blut oder Empfindlichkeit vorhanden’ und 
Durch Menſchen Haͤnde wieder reparirer werden fan / wider deß 
Koniges / Furſten und Herrn publicirte'man data außeptelem&i 
geitz / Ambition oder Neyd / zu feiner vermeynter Ehrennorhunffe 
vnd Reputation darnieder wärffe/ zerriſſe vnd serfidrete/ würden 2 
auch ohne Straffe nicht thunifondernderen gewiß erwarten mm 8* 
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Nie wich gröffer iſt dann dieſe Vermeſſenheit / GOTTEs deß 
Allerhochfien / als Koni 5 en vnnd Herꝛn aller 
lebendiges / mit Leib vnd es / durch Chriſti Blut he⸗ 
s / vnd damit ſo —55 Bild / weiches durch Mens 
fchen nicht fan reftaurirer werden / mie verächtlicher Hindanfes 
sunge / deß Schöpffers/ Erloͤſers vnnd Heiligmachers/ nieder zu 
reiflen / vnd zuserfidren. GOTTiſt ein eyfferiger SOTIT / 
deflen Zorn brennet biß in die vnterſte Helle hinein / er fan vnnd will 
he ri Geſchopffe verübte Vnehr vnd Bluiſchuld niche 
vngeſtra 
Indleſchen lernen wir auß dem Evangelio/ daß alle Chris 
fien durch die Tauffe —— Be inden Bud GOTtes / 
vund alfo dadur Nun iſt 


chSHTT en wor 
ex politicis btkant age ein —— —— die jenige 


/ die (einem Bundegenoflen vnbilliger weiſe zugezogen 
— vor die ſeine haͤlt / vnd eine ö⸗ 
gen yindiciren vnnd anden hilfft / Solte dann der getrewe vnnd 
gerechte G ODE an. feinen Bundogenoſſen verübte a 


var aflen ? De eig 





J 


f DLes Wort Auff die natürliche 


Seo t 010 daß die * — Cogna- 
fel —— ß ein Menſch den ſoü deftruiten. 
—— —— —— Di Man hate abfches 


der vernanfftigen Volcker Recht / 
| y» erh Dellaparin —— 








föftnder man t 


en efeyen. 
| —— Ichench laſſen nie Duella 
priva tapımddigladiationessu, 


ör hb 1 Ä 
$R Pen — — Sal Sehe Inibten Diele) 


il) — CHAR 0.73 & a allegaris EI 
aoaibıs & Authöribusjarid, Bi mau⸗ * 8 
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fob peena Excommunicationis , bey Straffedeß Kirchenbans⸗ | 
fihtieffen die Duellanren vnd Balger auf vonder Gemei 
der Heiligen / vom Gehoͤr Goͤttliches Worts / vnd dem 
der Hochwuͤrdigen Sacramenten / ſtatuiren vnd ordnen Daneben 
daß denen ſo im Duell todt bleiben / honeſta ſepultuta — 
eine Ehrliche vnnd Chriſtliche Begraͤbnuß zu en 
fchreiber Carolus Scribanus in feinem Politico Chriftiauolib. 2, 
& .41. Defundtorum in duello Cadavera ‚ Magiftrarus aut 
infepulta volucribus relinquer, aut Canum fepultura dona- 
bic: a facratis ver&locisomnino excludet. Bona etiam ominia 
ütriusque partis Fifco addicet. x 
Die erſte Kirche ond die Heilige Ar Vatier —— die Daela 
vor Vnchriſtlich gehalten / je nd auch auff verfchiedenen allge 
—— Conciliis — jetzige ak A | 
ogi vnnd Prediger — 5 / vnnd ſchl ah 
bin / daß die Duella wider Gott und fein Gthott / vnnd Deromegen: 
in der Chriſt vonder hohen Obrigkeit keines | 
ten / ſondern die Dücllanten , fiefeyen Adivioderpa je den. 
die Außforderende oder Außgeforderte / ernſili —— 
( —— eg de Cafıbus Co zlib.X.c.1. Galle _ „25 
Rom. Kayſer / viel ntaten / König: 
Chur⸗ A em ont Herzen | 
vnnd Wahl (anden die Bal 
—— —— Strafe Haab 
rmahls tten / wie die alte von laſto Colligirte 
K —— vnnd Conſt de fin / na | ep. 
der fromme Kayſer Matthias glorwür en Rt Andencke 16 | me + 
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ner Kayſerl. Regierunge Anno 1617. a 
zu Prage dergleichen publiciren faffen / wie nach de 
den Axıomate-gefeget. Ludwig der XL König in. Sr 
dergleichen gethan. Vnnd hat der tapffere Konig in Srandreid 
Henrieus IV. Anno 1620. dergleichen Edi& pü Hr > ' Davon m 
shener maffen:auß dem Thuano eine Abfchrifft hiernach 

Der Tuͤrcke / ober fchonein ae | 
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giment fuͤhret / auff Mannheit vnnd @ eit ſeiner Leuthe hoch 
—9 ——— Tyranniſchen Statum vnd ER 
dar | ndet er Doch nichtchunlich / die Duella in feinen 
| Landen vnd Gebiethen outer den Türeken zugeſtatten. Ein merck⸗ 
lich Erempelerzehlet Augerius —————— deß 
erfien ander Türckiſchen Porten zu Conſtantinopel eine geraume 
Zeit geweſener Geſandter / daß nehmlich zwey tapffere / vnd in Rit⸗ 
terlichen bey den Tuͤrcken manierlichen exercicusgcübte Soldaten 
| auff einander zmulirer , vnnd fo weit kommen / daß der eine den ans 
doern zum Duell begehret / deßwegen der provocirende Theil vor 

die Baſchen / als hoͤchſte Officirer erfordert / und wie Busbequius 
| in Epift, 3,referirer ‚nachfolgender maſſen zu rede gefegt worden: 
TTJĩune Commilitonituo ‚ ingulare Cerctamen denuncıare au- 
fus es®deerant quippe Chriftiani,in quospugoares,vivituter- 
»  queveltrtumpanenoftrilmperatoris, ee intervos-de 
vita decernere parabitis.,,, Quo jure', quonam Exemplo : 
an ignorabitis, utercunque veltrum cecidıflet , imperatoris 
damno cafurum Quo dietoduci cum in Carcerem jufferunt, 
in que multis menfibus macerazus, vix candemliberatuseft, - 
exiftimarionevalde diminura, Das iſt / Wer hat dich foverwes 
gen gemacht / daß du deinen Cammeraden oder Spicßgeſellen zum 
Duell-fosdern doͤrffen ? Hat es euch an Chriſten gemangelt / wider 
welche jhr ewre Tapfferkeit hettet follen ſchen iaſſen. hr lebet bey⸗ 
de von vnſers Tůrckiſchen Kayſers Sold / vnnd dorffeecuch doch 
vnterſtchen / vmb ewer Leben vnter einander zu fechten. Mit was vor 
Recht / vnd aͤrgerlicher Confequentz 3 Wiſſet jhr nicht / welcher 
vnder euch darauff gangen / daß es Bee Kapfers Nachtheil 
| vnnd Schaden gefchehen wäre:  ABorauff der provocanc fo den 
andern gefodert / ins, geworffen / etliche Monat darinn 
elendig enthalten / faum mit dem Leben davon fommen / vnnd an feis 
nem guten Namen groffen verluft erlitten... Zftimiren vnd hal⸗ 
sen die Darbarifche Zürcken davor/ daß es aullo jure vnnd malo 
Exemplogefchehe/daß durch privat Duell der Türckifche. Kanfer 
eines tapffern Mannes. / der wider deflen Feind noch gute Dienſte 
ann ij leyſten 
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tehſten koͤnte / da — werden kone Warm foren 
Chriſten auß der acht laſſen/ daß durch die Vuchrifttiche Duell em 
ee tapffer Mann / der zuforderft‘ feinen Chriſto / feinem 
Kayſer / König! Chur Fuͤrſten vnnd Herrn / ſeinem gelichten Bat 
ierlande / feinen Eltern / Freunden / auch zuweilen Werh vnd Kin⸗ 
derndienenfonte/ auf privat Eyffer / Ehrgeiß vnnd R zur 
dem Mittel gerdumer / vnnd elendig vmb ſein geben 
allein / vnnd an deflen ſtatt die Weltliche Obrigkeit⸗ 2 
mafle ein Herrift /zubringen. R 
Diefenige/ fodieDuchä zu bchaupten ſich v erleben $ 
wor / daß es cine tapffere Heroifche Refolurion’feye7 fendertich 
diefich Cavallieri nennen / fein Leib vnnd Leben ——e 
Repotation zu achten (welches denn in ſeinen tetininis und wann 
es nicht wider Goͤttliche vnnd Weltliche Rechte geſchiehet / a g 
loben ſtehet) vnnd daß Fein beſſer Mittel ſeye / wannemerfichober 
den andern offendirt beftnde / als — 
auß zuführen Diß klingt zwar in vieler Ohren wol / hat auch er⸗ | 
ſtem Anfchen nach einen ziemblichen Schein/ aber in feinen Rechten 
‚einigen Grund / vnd Fundament/ auch gang feinen Troſt eines gus _ 
een Gewiffensmit GOtt. Dann was wider GOtt vnd alle Rech 
te / vnd wider die Grundfefte vnſers Chriſtenthumbs laͤufft nie — R 
Fan daflelbe beftehen / oder bey Chriſten gut geheiffen werden / vn J 
ein gut Gewiſſen erhalten. Sf auch aup Gottee daß 
ben demſelben kein telpectus oder Anſehen der Perſohnen / fo vi 
feine Gebott anbelanget / vnnd alſo auch zwiſchen denen / once | 
— a nennen / vnnd 3 er als der Richter aller 7 | 
n Gericht dermahl eins h Vnterſchied ma 
Es iſt auch diefer Modus eine ſtreituge Sache alt | utrag 
nicht allein wider GOtt / die Naiur vnnd alle Rechte ſondern 
ben dieſem Auftrag Feiner fich eines rechtmäfligen eventus: o 
Außgangs / viel weniger Goͤttlichen zu getroͤſten 
was ſolte das vor eine Gerechtigkeit ſeyn / wann ein frecher frei 
haffter vnd blutdurſtiger Menſch/ einen andern zum heff 
mit Worten vnd —5—— irto, an Ehre vnd Leib 
















heiſſe: 
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der Beleydigte aber feine andere Mitrelfeine Ehre und Reputatiom 
zu re tien haben ſolte / als durch ein blutig Duell, dann darbey kan 
gefchchen/ daß der Offendensdcnoflendirten vber vorige zuge⸗ 
fügte onverantwortliche Schmach noch ferner an feinem Leibe vnd 
Gliedern beſchaͤdige / oder wol gar vmb fein Lchen bringe / vnd alſo 
eine lnjuriam mit. ciner noch gröſſern haͤuffe / vnnd ohne Straffe 


außgehe · Ob auch wol die Huellanten zu ſagen pflegen / GOtt 


fiebeder guten gerechten Sache bey / vnd daß es nach dem alten Reym 


Eine gute Sache/führtimit fich GOttes Rache. 

So verfichet fich Doch -folches dahin / wann eine gerechte Sache 
nach GOTtes Wort/onddarzuvererdneten Rechtlichen Mitteln 
perlequiret pndgetricben wird, dann fo fpricht & Der der HE RR 
felber: luſtam quod et, juſt è perfequeris, das iſt / was recht 
iſt / das verfolge auch mit Rechte / nemlich durch ordentliche Mit⸗ 
telonud Wege. (4) 5 

(F) Deur. cap. 16.v. ı9.in edit.vulg.larin. Hieron. 

Nun hat aber GOtt zu dem Ende die hohe Obrigkeit einge 
ſetzet Rom. c. 13.0nd derfelben das Schwerd andie Scyte ges uͤrtet / 
daß dicfelbe ſeyn foll cine Raͤcherin zur Straffe/ vber den der böfes 
ehut/daß fie den Frommẽ vor unrecht vnd Gewalt ſchuͤtzẽ den Vbel⸗ 
shäter ſtraffen foll / wer nun auß diefen  chrancken gehet / einen an⸗ 
dern Weg erwehlet / der verſuchet GOTT / verachtet fein Ord⸗ 


nunge / handelt wider fein Gewiſſen / greiffet der hoben Obrigkeit in 


pt / vnnd wandelt auff dem Wege der Gottloſen vnd Spoͤt⸗ 
ſo bezeuget auch die Erfahrung / daß in den Duellen ſo bald der 
offendirte vnd vnſchuldige / als der ſchuldige getroffen wird. 
2 Ja ſpricht einer /die Cavallieri konnen nicht Rechten / es ſte⸗ 
heiße beſſer an? daß ſie es mit der Fauſt auftragen : Aber lieber 
beweiß mis /daß Gott denen / die ſich Cavallieri nennen / ein eygen 
Recho vnd Geſet geben / oder dieſelbe von feinem offenbahrtem Geſetz 
— S Repu⸗ 
aation Menfchen Blut ih Frieden zu vergieſſen / vnd jhren Nechſten 


Meawaãrgen / oder omb feine Guieder vund Gefundheit zubringen 


erlaubet: Mann muß ſo 7 Bipdie Exem- 
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ptio oder Exceptio erwiefen. Auſſer zweiffel hat CainaucheinCa | 
vallier ſeyn wollen/ vnnd darvor gehalten / cs waͤre jhme als dem al · 
tiſtem Bruder ſchimpfflich vnnd wieder fein Reputation / ng Aus | 
nes frommen jüngern Bruders Dpffere von GOtt / — * 
anſiehet / angenommen / feines aber verſchmaͤhet / 
che vermeinte tapffere vnnd Heroiſche Reſolution er / a 
feinen frommen Bruder erwürget. Man will den 'avallieri diß 
einige Darwider opponiren : Wer ſeine eigene ſich 
putation / die doch in der Warheit Feine Reputation /fondern einlaus 
tere Vanitaͤt vnnd eytele Thorheit iſt / höher als feinen GOTT 
vnnd deſſen heinnge Gebott zitimirr ‚der handelt wider das ie &es 
bott / iſt ein Goͤzendiener / ziehet feine eptele Reputation GOTT 
tes Ehre vor / vnnd iſt verfluchet / dann ob wol GOtt ſelber befoh⸗ 
Sen / ee —* * —* lieben foll / 
wer Diefelbe mehr licbet als t / deriftfeiner nicht 
Chriſtus. Mat.C.ıo.n.ır. Es ———— o 
ſcheinlich davon difcuriren ‚aber fie werden dermahl eins erfahre 
wenn fie vor dem firengen Richterftul 8OTteserfcheinen/obfolche 
Difeurs wider fein Wort / Geſetze vnd Gebotte / ſie von — ce 
Vbertrettung befreyen werden / oder ob man nicht viel m — 
ſehen / was der Mund der Warheit ſaget: Joh.c. i12. v. 4s. J 
(aemlich non occides,dufolt nicht todten /) das Ich gi — J 
wird ſie richten am jüngften Tage — 
Sie fprechenferner / Die Kechtsgele Dei nführen doch fel 
diefe maxima und Regul / Quod vira & fama pari En, ambı 
lent, das Leben onnd Die chre deß Menfchengleich zu ten. * 
iſt aber erlaubet zu Rettunge ſeines Lebens einen sub 0. | 
folgen/ daß auch zu Rettungeder Ehren ein. zleichmo serla 
Aber liche Herꝛen / Ihr werdet bey feinem Ehriftlich. J 
ne dieſe Regul alſo vnd in — 8 er na d 
den. War iſts / daß einchrlicher Dann der nach Ei/.A Zug 
vnnd Tapfferkeit trachtet / eben fo lich vnnd viel lieber an 
ben alsfeiner Ehre periclitiren , vnd lieber jenes af. di 
lieren ſolt / daß er fich aber darumb von feinem &Hrtn 
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heilige Gebott verachten / vnnd mit deme der jhme an feine Ehre 
greiffer wider GOTtes Gebott / die Natur / vnnd alle Rechte / in 
Duell begeben / fein Leib ond Leben / darüber er doch nicht / fondern 
GOtt ein Herriſt / hazardıren ‚indie Schangefchlagen/ oderfeis 
nen Widerfacher deflenberauben / ja was noch mehr ift/ fich beyde 
vmb Die ewige Seligfeit / darvon vorfegliche Duellanten vnnd 
Todfchlägere fein Theil behalten/z. Epift. Joh-am.3.C.v.35.wann 
ſie in folcher vnchriſtlicht Furi ein Ende mit Schrecken / Ach vnd Weh 
nehmen / bringen ſollen / iſt in keinen Rechten verordnet / vnd eben ſo we⸗ 
nig verantwortlich / als wann einer ſelber Hand an ſich leget / mit Ey⸗ 
ſen oder Strang das Leben nimbt / oder wieder verzweifflende Saul / 
es e nem andern zumuthet / oder denſelben dazu noͤthiget vnd veranlaſ⸗ 
fee. ı. Sım C. zi. Welches wiewol bey den vnglaͤubigen Heyden zus 
weilen gelobet / bey den Chriſten aber jederzeit vor ein Grewel gehal⸗ 
ten worden. Vnd obwol zwiſchen dem zeitlichen Leben vnnd zeit⸗ 
licher Reputation noch eine Vergleichunge vnnd proportion im 
fuisterminis zu machen Ründe / fo iſt doch ratione zterni , wegen 
deß ewigen/ CD ewigohne Ende / wie fchwer wird das fallen?) wel 
chesdochprincipalirer hierunter periclitirer, gang feine Verglei⸗ 
chunge / Was wäre doch dem Menfchendie gange Welt nutz(mit aller 
ihrer Ehre vnnd eyieler eine Zeit wehrender Reputation ) warn er 
folte Schaden nehmen an feiner Seele ? fpriche Chriftusfelber 
Matth. 16.90.26: Momentaneumeltquod deledtar, Æternum 
eft quod eruciat , Wieder alten Kirchenlehrer faget. Dan ſehe auf 
die alte vnnd frifche Exempladeren / fo in Dueliem tödtlich vers 
wundet / *5* můuͤſſen / in was für Angſt / Noth vnnd Schre⸗ 


— heiſſen / als wir im dem Kirchen Geſange fingen : 
achtet han, wird ſchwerlich ob fie fchweben. KRandochein ehrlicher: 


Mann / der Feine vnredliche boͤſe That begangen / durch eines Ca- 
lumnianten pund Ehrendiebs Laͤſſer vnnd — LE 
er⸗ 


J * 
» — 


&54 ‚Das dritte Buch ⸗ | 
wolhergebrachten ehrlichen Namen nicht verlieren/ ob er zwat dar⸗ 
durch gravitet wird / darwieder hine gleichwohl das Recht und O⸗ 
brigkeuliche Huͤlffe offen ſtehet / er kan auch den Calumnianten 
‚mit Recht peinlich oder ſonſten beſprechen / vnd es dahınbringen/ | 
derſelbe an Ehr / beib / Haab vnd Gut / hach geſtalten Sachen geſtraf /⸗ 
fet / vnd in deme der Schmaͤher einen andern ehrlichen Wannanfer 
nen Ehren/ durch fein Laſter und Schmaͤhe⸗ Maul oderfonftenme 
der Thar/zugraviren fich vnterſtehet / die juftillimamealionispa; 
nam vber fich ziehen / vnd zu einem Vnman / darzu er einenandım — 
machen wollen / werden. Dieſe Revange trifft den Calumnian- -· 
‚sen fcharpff/ iſ 80OTTES Wort vnd den Rechten gemaͤ / 
derwegen ſich cin jeder daran genügen zu laſſen / vnd in kein Duell, 
— * blutiger Event den vnſchuldigen treffin kan / ſich zu begeben 
6 gt. wit I — a Ve 
Vber das fo fan obig angezogene Rechts Regul vmb fo 4 
deſto weniger auff die Puella gezogen werden / alldieweil auch ſon⸗ 
fen auſſer einer hoͤchſtabgetrungener Nothwehre / da der ll 
ndaa Geſtalt nicht / als dadurch fein Leben lalyiten kan / Fein 
erlaubt zu Rettunge feines Lebens einen andern zu tödten / alezum 
Eyempel / wann einer den Hunger zu vertreiben / einenandernvmb 
das Seben bringen (wie man leyder horet / daß «6 inden Oberlan ⸗· 
den cine Zeitlang alſo hergangen ) vnd damit das ſeine retten wolte ⸗ 
waͤre ſolches Feines Weges erlaubet ſondern ernſtlich zu beſtrafft ——— 
Iſt es nun nicht erlaubet / daß ein Menſch den andern zu Rettunge 
feines Lebens / wegen antringender aͤuſſerſter Hungeronot welche 
in andere Wege gleichwolnicht abzubalten/ertwürge/ ſo vicl wenigen 
iſt zugelaſſen vnd vor GOTT zu veraniworten / ſolches zu vorge ⸗⸗ 
bildeter Reputation vnd auß Rachgier zu chun / zumahln i andere 
Wege durch rechtliche Mittel vnd Die hohe Obrigkeit darʒu / vnd 
ad juſtam honotis vindictam zugclangen. a re 
Schließ lichen / haben nicht allein die Heiligen Vaͤtter Ki 
chen⸗Lehrer / vernänfftige Politici KRechts verſtaͤndige / vnd andere 
Goꝛtfelige Chriſtliche Hertzen jederzeit darvor gehalten / wie noch / 


a 2 Me en. > > 




















ee mögen Bi 


Hochmurh vnd —* Sold / den zeitlichen vnnd * 
—* in die Di Ad gebracht: Sondern es haben auch die vernünffs 
tige Senden folche improbiret vnnd recufirer, «8 ihun es auch 
noch auff den heutigen Tag die Barbarifche Tuͤrcken / vnd andere 
vnchriſtliche —* gleicfall einen Abſchew daran haben. 


AXIOMA GXCIX. 


Chriſtliche Potentaten / Kayſer / Konige / Ehur⸗ Zamien 
vnd andere hohe Obrigkeiten  Fönnen die Duella 
end Balgereyen an jhren Höffen/ inihren Landen 
end Gebieten /mit gutem Gewiſſen nicht zugeben 
geſtatten ond wann es geſchiehet vor GOTT 
ſchwerlich verantworten. 


Vß deme / was bey Erörterum gevorigen Axlomatis ange⸗ 
* iſt ohnſchwer dieſem der Sußfchlag zugehen. Dann 

was da —— — ſchnurſtrack mit vnſerm wahren 

hriſtenthumb / © Dites heiligen Geboiten und Evangelio / auch 
5* Geis vnd Wektlichen Rechten ſtreittet / vnd ad perni- 
ciem ac deftru&ionem generis humapi von dem Icydigen 
Teuffel zur Bahn gebracht/ —* kank nf Ep hohe Ds 
brigkeit / welche von GOtt zu Nütern / daß 
ſie ſeyn follen Cuftodes urriusque Tarulz ‚das —— ah rg e ober 
beyden Taffeln deß Geſaͤtzes GSTTes Hut vnd Wacht halten fols 
len / daß darwider nichtes vorgenommen / re oder en 
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gem Menſchen eingebrochen werde/ viel weniger es ſelbſt thun vnnd 

geſtatien / zu welchem Ende deroſolben von GOit auch das Gefäß 

Buch ſonderlich anvertrawet / juxta illud: Rex leget in libroomni- 

bus diebus vitæ ſuæ & non de fledet ab ea ſed faciet ſecundum 

omnequod[criptum eſt in eo. Das iſt / der Konig / Fürft/oder an⸗ 

dere hohe Obrigkeit ſoll leſen in dem Geſaͤtzbuch deß HErrn feines: 

Goties ſein Lebenlang. Daß er halte alle Wort dieſes Geſaͤtzes / ze. 

Vnd nicht davon weichen weder zur Lincken noch zur Rechten/ auff 

daß er weißliche handele in allem was er thun ſoll / vnnd allerdinge 

darnach thun / Deuteron. C. 17. v. 19. %0f.1.0:9. Dieſe laſtru⸗ 

&ion hat der Allweiſe GOtt den fünfftigen Konigen ſeines Volck 

etliche hundert. Jahr vorher / che daſſeibige von Königen beherꝛſchet 

worden / durch feinen hocherleuchteten Mundbotten Mofen/ ders: 

auf feinem Goͤttlichen Munde empfangen / vnd deſſen getrewen fub- · 

ſtiuten loſuam alſo allen Konigen vnd Regenten zu einer oh ⸗ 
fehlbaren Richtſchnur —— laſſen ond hart. eingebunden. 

Nun ſaget aber GOTT — 

gen auch ein Chriſtliche Obrigkeit / wann ſie ein getrewer Ouſtos 

Hüter und Waãchter dep: Ihro ſo hoch von dem Gerechten GOtt 

zu trewen Handen anvertraweten Geſaͤtzbuchs ſeyn / vnd deme in. 


Cafum Contraventionis: Rene kp zu ge⸗ 
dencket / die Duella privata vnd Balgereyen / darauß Mord vnd 
Todſchlag entſtehet / keines We ———— auch 
wohl die Nothwehr / recktmd « iege. vnd Dbrigfeitliche Exe- 
eutiones in malefitz Sachen! Todtfchlägenach fich zichen / welche: 
die Dbrigfeitnichtallein zulaffen / ſondern krafft tragenden Ampe: 
zu weiln verfügen ond anordnen muß / ſo ſeynd dieſe Cafus in Got⸗ 
tes Wort außträcklich A Regulaexcipirt;. vndimpkeirenfeine: 
Vbertrettung def Geſatzes· Weil aber die Duella privara,foauß: 
privar Eyffer / Rachgier vnd Ehrgeig/ vnnd ad privatam vindi 
‚Kam angeiretten vnnd vbernommen werden / in heiliger Goͤti⸗ 
cher Schrifft nirgend a Regula excipiret, fobleiben fie.ontenm: 
fuͤnfften Gebott / das da heiſt / Du ſolt nicht toͤdten / ohnverru J 
griffen. Es wird zwar das Duellum zwiſchen David vnd 
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Von dem Weltlichen Stande. — 
in heiliger Schrifft nicht improbiret, fonderngerähmer / aber ſolch 


Exempel reimet ſich auff ſolche Duelia vnnd Balgereyen nicht / 
darvon man jtzo redet. Dannı. Iſt es ein fatum Heroioum, ge⸗ 
ſtalt esdann pro facto Heroico in der H. Schrifft celebritet 
wird / vnd derowegen nicht ad Conſequentiam zuzichen. 2, War 
es keine privat Sache / zwiſchen David und Goliath / deren keiner 


mit dem andern in privato zu ſchaffen / ſondern Cauſa publica, 


weil Goliaih wegen der Philiſter / fo deß Koͤniges Sauls Feinde 
waren / dem Zeug GOttes vnd den Rindern Iſrael Hohn ſprach / r. 
Sam .c.17. dahero David nicht auß privar Eyffer / noch vmb feiner 
Ehre / ſondern vmb GOttes Ehre / vnnd vmb Abwendung der 
Schmach von dem Volcke Gottes / vnd zwar publica Regis Autho- 
titate & juſſu ſich zum Duell eingelaffen/gleich wie heutiges Tages 
einer auff Ordre feines Obriſten / feinen Feind in particulier aus 
greiffee / onnddenfelben chargirer, geftalter dann zu dem Goliath 

geſaget: Du fompft zumir mit Spieß / erd onnd Schild / ich 

aber komme zu dir im Namen deß HErnZebaoth / def Gottes deß 


Beuges Iſrael / den bu ehöin haft. Vnnd Heutiges Zageswird 


dich der Derzinmeine Händeoberantworten/ x. Worauß denn 
Gottes fonderbahrer Beruffzufehen / die Vberwindung auch deß 
‚groffen vngehewren Riefenmiraculose durch die Schleudererfols 
get / inmaſſen dann auch dig Exempelein Vorbild deß HCErrn Chriſti 
Zeweſen / welcher den Hölliſchen Goliath erwuͤrget / kan ſich dero⸗ 
In der R Hiſtoria findet man das Exemplum 
‚Trigeminorum , welche vor deß gangen Vatterlandes Wol⸗ 
farth / vnnd r groöſſern Kriegs vnnd Blutvergieſſens 


iterlich publica auctoritate gefochten / welches aber auff die 


privara Duella nicht susichen. Dionyf. Halicarnafl.libr.3. An- 
tiquirar. Roman. Es ſeynd zwar auch Eremplavorbandın/ daß 
Kayſer / Koͤnige vnnd andere heroiſche Leuthe fich zu Duellen re- 
ſolvitet, vnnd — — oienmngnBiae durch Cartelle provo- 
citet, geftaltdannnoch ın vorigem Seculo der Zapffere Kayſcr 
Carol den fünffre den Ronig in Franckreich Francifcum zum Duell 
Bea Oooo °. fon 
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ni Das ander Buch /⸗ —— 
erfordert / wie bey dem Sleidano l. 6. zu befinden. Ingleichem ge 
dencket Albert. Krantz in Saxon. l. I. cap. 4. daß B—— 4 
ennemarck mit Hindingo einem Königin Sachfenin Duell 
fich begeben / denfelbenauch fo weit vberwunden / daß dieſer jhm ent⸗ | 
weichen vnnd das Feldraumenmäflen. Band ſeynd noch andre 
mehr dergleichen Erempel vorhanden/ Ja es wird ſolches in theils 
benachbarten Landen / vnnd fonderlich Holſtein / vor ein Privile- 
gium Nobilitatisonnd wolhergebrachte Gewonheit gehalten’ daB 
wann: einer von demandern imgeringften offendirer, oder nicht 
alfo / wie es der ander haben will / angefehen onndgegräffet wird / 
er befugt ſey / denfelbenzum Duellzuprovociren, pnndimpune 
vmb ſein geben zu bringen · Soiftdochhierauffzuansworen/daE 
man nicht nach Exempeln / diein GOTies Wort vnnd den Rech ⸗ 
ten verbotten / ſondern nach GOTtes Gebotten vnnd guten Ge 
ſetzen zu vrtheilen. David war ein loͤblicher Koͤnig / vnd daneben 
ein Mann nach dem Hertzen Gottes / wer Fan aber fein Exempel 
mit Brix Brief / Batſebæ Liebe / vnnd vppiger Zehlunge det J 
Iſraelitiſchen Volckes gutheiſſen / vnnd wann man auff die Ex- 
owpla gehet / heiſt es wie der Apoſtel ſaget: in multis labimur 
omnes vnnd iſt auch keiner vnter den Heiligen Gottes ohne Tad 




















bum hoc, ipfrcon erit Lux watutina, werden 
fragen / fo werden ſie die Morgenroͤthe nicht haben / 
vnd nicht ad Exempla zu provociren. Zude 

catio vom Kayſer Carolo aaa aber doch nicht z 
wuͤrcklichen Duell kommen. Auffdas Erempei ve 
Roe wird geantwortet. 1: Daß er ein vnglaͤubiger Hevdnifcher Ko⸗ 

miggewefen. 2: NHatteernichtalseinprivarus cumprivarode- 
certiret, fondern ift als ein König in Dennemarck mit-gemeltem: 
Königin Sachen als offenbahrem Feind zu Felde gezo⸗ 
Beyderfeits mit jhren Armeenonnd Kriegsheeren gegen einande 
ſtiret. deß Vorhabens / de fummärei,nichtprivara,fondernpubE 
ea authoritate zu fechten / vnnd ſich beyderſeits belieben laſſen die 
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Von dem Weltlichen Stande. Ta 
Fortun der Schlacht auff ihrer beyden Mann⸗vnnd Tapfferkeit 


zu fielen. 3 So ift dieſes Feine privara, fondern publica caufa- 


"4 Babencsfeine privati, ſondern zwey Souvereine 


Konige vnnd Potentaten / die feinen Kichter/ fondern GOTT 


vnnd das Schwerd pto ſuperiore erkant / mit einander zu thun ge⸗ 
habt / derowegen die Privati auff ſolche Exempla , die auch nicht 
vnter Chriſten vorgangen / ſich nicht zu beruffen haben Man kau 
auch Exemplis Exempla opponiren. Kayſer Auguſtus iſt ja auch 
ein tapfferer Held geweſen / von deme Cornelius Tacitus ſchreibet / 
quòd ſolo vultu & aſpectu Actiacas Legationes tertuerit, den- 

wird memotiret, daß wie er von Mareo Antonio provoci⸗ 
rer, ſolches abgeſchlagen / vnd geantwortet / fatis multas illi addn· 
teritum vias patere , vnd werdenvomErnefto Gothmank.oin‘ 


Refp. 2. vol:g,der Erempelmehrangezogen: 


Die angezogene Gewonheit vnnd Privilegia Aönnen auch‘ 


GOTTES Geſas meht ſchwaͤchen oder auff heben. Das iſt 


ein vnwandelbahr Geſaͤtz / du ſolt nicht toͤdten / darwider fan kein 
Privilegium oder Gewonheit auffkommen / oder von einem Chriſt⸗ 
lichen Regenten geſtattet werden / cum inferiot nonpoſſit tolle⸗ 
rc Legem ſuperioris. So wird auch feine Natidn eygene 
fe auffzulegen haben / daß fie wider Gottes Gebott privilegiren,- 


ſondern iſt vielmehr ſolches Nationis alicujus inveteratum vi- 
tium, darvon der alte Hiſtoricus Arnoldus Abbas in Conti— 


«60 Das ander Tuch/ | 
halten muͤſſen / vnnd daein Bedienter wider feine Inſtruction vdd 
Beftallungs-Brieffe handelt / muß er gewertig ſeyn / daß er feines 
Dienſtes entſetzet / vnnd ſonſten inandere Wege beſtraffet werde, 
Ebenermaſſen hat GOTT Königen/ Fuͤrſten vnd Regentendas 
Geſaͤtz⸗Buch anſtatt einer Juſtruction vorgefchrieben? vnd ernfls 
lich befohlen darvon weder zur Rechten noch zur Lincken abzuſetzen / 
ſondern allerdinge darnach zu thun / wie oben angefuͤhret / derowe⸗⸗ 
gen der groſſe Eyfferige GOtt jhnen ſo wenig wird gut heiſſen / als 
fie jhren Amptleuten vnnd Bedienten zugeben koͤnnen / daß ſie auß 
ihrer Inſtruetion ſchreiten / daruͤber vnnd darwider handeln /nochets 
was connivendo auß einer Politiſchen Conſideration vmnd vn⸗ 
begruͤndeter motiva nachſehen / vnd geſtatten / ſo dem Geſaͤtze Got ⸗ 
tes Schnurſtrack zu wider laͤufft. — 
Diewalnun der Todefchlag in aller Regenten Inſtruetion / 
nemblich im Geſaͤtze Gottes verbotten / ſo koͤnnen ſie darwider nich ⸗ 
tes / vnd alſo auch keine Duella, davon Todſchlag entſtehet / tole · 
riren vnnd geſtatten / ſondern ſeynd vermoͤge deß erſten vnd aͤlti⸗ 
ſten motal Geſatzes / nach der Suͤndfluth / weiches heiſt / wer Men⸗ 
ſchenblut vergeuſt / deß Blut ſoll auch durch Menſchen vergoſſen 
werden / weil Gott den Menſchen zu ſeinem Bilde gemachet / ſchul⸗ 
Vbertretter deß Geſa 












fragen wie ſie handeln / vnd forſchen was ſie ordnen / vber die Mach 

tigen wird ein ſtarck Gericht gehalten / vnd die Gewaltigeg walti 
geftrafft werden / wann ſie nicht halten vber GOTTES unge 

als jhrer gemaͤſſenen ohnfehlbaren Inſtruction. Der Pabſt Anterus 
hat gar weißlich vnnd wol geſagt: Facta ſubditorum judicantut 
à nobis, noſtta autem judicat Deus; Cap.adt,cauf.g.quafig. 
Bon dem friedfertigen vnd loͤblichen Konig in Engelland 
lacoboł V.wird geſchrieben / daß er die i·· — — ; 
| iret, 








Von dem Weltlihen Stande. 66r 
füret, ond alseinsmals einer jammerlich vmbs £chen gebracht wors 
den / gefaget: Die groſſe Vbelthat follgeftrafftwerden/ damit die 
Tropffen deß vnſchuldigen Bluts nicht an meinem todten Kleyde 
—* bleiben. Ex ſupplemento Hiſtoric. Belg,de An: 16015. re⸗ 
ett loh. Hering. in Diſcutſ. de Homicid. atrocitate n.3s. Die 
Göteliche Schrifft ſtimmet hiemit uͤberein / denn fo ſpricht der HErr 
zudem Konige Achab / darumb daß du haſt den verbanneten Dann 
von dir gelaſſen / wird deine Seele vor ſeine Seel ſeyn / vnd dein Volck 
für fein Volck /n. Reg.c. 20.v. 40. Geſtalt dann alle vorſetzliche Tod⸗ 


ſchlaͤger / darunter die. Duellanten; ſo jemand vmbs Leben gebracht / 


zurechnen / in GOttes Wort verbannet vnd zum Todt verdammet / 
vnd nicht anders als durch gleichmaͤſſige der Obrigkeit anbefohleue 
Vergieſſung ihres Blutsaußzuföhnen/ noch zu toleriren ſeyn / Es 
hat GOtt federzeitein Grewel an den Blutgierigen gehabt / wieder: 
55. Dfalm fager: Sun wird ja fein vorfeglichDuellum ohne Blut⸗ 


- gierigfeitunternommen/derowegen auchalle Ducllafauter Grewel 


in den heiligen ond gerechten Augen Gottes ſeyn / vnd die Regenten / 
ſo die Buella toletixen, ſich ſolcher Grewel mit theilhafflig mas 
chen: Es iſt uber das mit der Duell: vder Balgeſucht gleich wie mie: 
andern Laſtern / die je laͤnger je mehr belieben / bewandt / vnd wann ei⸗ 
ner einen alſo auff die Seele genommen / bleibt es nicht dabey / ſondern 


heiſt wie man im Spruͤchwort ſaget: Daß der Hund / ſo einmahl 


Blut gelecket / alle Wege nach Blut durſtig ſeye. Es ſeynd auch E⸗ 


= xempla / daß es mancher auff 2. 3. 4. ja wol 5 vnd mehr Homicidıa 
per Duella gebracht / wollen ſich deſſen noch dazu ruͤhmen / vnd dar⸗ 


umb bey jhren Herienalstapffere Leute Ehr vnd Reputation / deren: 
ſie doch / als im Geſaͤtze verbannete Blutſchuldige nicht wuͤrdig / has 

Ben: TBorbegeine Ebtifliche Obrigkeit abermalzu Schenken wann, 
ficeinenfolchen Duellanten vnd Zodfchläger vmb die erfte Thar 
vermoͤge Goͤttlicher obange Anſtruction nicht ſtraffet / zu den 


niachfolgenden Todtſchlaͤgen Vrſache mit iſt / vnd die Sentent die 


dem König Achab geſprochen iſt Quoniam:dimififti virum di⸗ 


guum morte, exit anima tua pro anima ejus, auch erwarten muͤſ⸗ 


im. Eo hat jener Narr einem Konige in Franckreich recht geantwor⸗ 


tet / 


661 Dasander Buch /⸗ 

tet / als derſelbe gedacht / das einer den dritten vmb das Leben gebracht: 

Es waͤre nurent das erſte Homicid um von jhm begangen dann die 

beyde nachfolgende haͤtte der Koͤnig ſelber begangen / weil er Das erſie 

‚nicht geſtraffet. 
® — Camerar.in Hor.ſubeiſiv. Cent.a.c.ioo. Hexing. in Di. 

ſcurſ arrocir. Homicid.dolos.n. 35. 

Es ſeynd auch wohl Leute / die ſich in den Gedancken bifinden / 
man habe gleichwol wider angezogene Göttliche Geſaͤtze Raifona- 
ble Einwendungen / wollen von onferm HErrn GDtteinen Cour-. 
tifan-ond Hoffman machen/ vnd nach jhren Menſchlichen verderbs 
‚ten Affeiten von feinemonmwandilbahren Willen / Gefägenonnd 
Gerechtigkeit vrtheilen / haben wider folche Gebott / Menſchen⸗Blut 
nicht zu vergieſſen / erhebliche ExXceptiones, jhrer eygenen Reputa⸗ 
tion / eingebildeter Tapfferkeit vnd dergleichen / deren droben in der 
erſten Frage gedacht / aber weit gefehlet / Menſchen Gedancken ſeynd 
nicht GOTTES Gedancken. Es heiſt bey dem Propheten / wie 
vorhin gemeldet: Qui non dixerit iecundum hoc, ĩpſi noneri 
lux matutina. Dem Koͤnig Saul mangelts ankeiner Einrede / 
wie er wider GOttes Gebotte feiner eygenen Dileretion nach han ⸗ 
Delt/onddiefe fcheinbare Einwendunge brachte: Neceſſitate com- 
pulſus obtuli holocauſta Domino, betam aber die Antwort / ſtulte 
ægiſti, quia non cuſtodiſti mandata Domini Deizuis 1. Sam, 
C. 13.0.12- & ſeqq. TE SEE 

Als der hocherleuchte Rönig David feinenweifen Sohn Sa⸗ 
lomon inſtruirte, onddemfelben gewiffe Regiments» Regulen vor 
ſchrieb / fpracher enter andern: Dann wirft du glückfeelig ſeyn 
wann du haͤlteſt / daß duchuſt nach den &ebottenond“ n/d 
HErꝛ gebottenhar/1.Chron.23.0.13. Worauf zu fehen/d 
feinen Hoffmanagiren, vnd folche Exceptiones wider fait r 
wwandelbare Gebott vnd Gerechtigkeit, admitrirenondgutheiflen 
werde / Er laͤſſet fich nicht fpotten. Hoch iſt zu loben / daß die Weyland 
Konigl. May. in Dennemarck Norwegen / tc. Ohriſtianus 1Vwels 
che an den Hollſteiniſchen Duel len groſſen mißfallt vorlͤngſt z 
gen / vnd denſeiben nach möglichfeit durch ernſte vcrordnunge 
xct / dem vermeinten Privilegio pnd angezogener € 
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viel älteres / allen Menfchen von GOCT ſelbſten erteiltes Pri- 


vılegium denon effundendo fanguine humano ‚ nemblich Fein 
Menſchenblut zu vergieffen/opponirer ; vnnd hat Cyprianus wol 
gefaget ; Quöd confuerudo errorisnon faciaterrori patroci- 
nium : Et quod ante multa ſecula injuſtum fuir, nemohodie 
juftificare poteſt. im Teutſchen Spruͤchwort heiſt es : Hundert 
Jahr onreche / iſt Fein Jahr recht. Der Königvon Frandreich 


‚halt fo fteiff Darüber / daß er auch der Herzenvom Königlichen Ges 


blütdarinnnicht verfchonet / wie die frifche Exempla vnd erfolgte 
Executiones folches bezeugen / auch die / ſo von den Duellanten 
durch die Flucht davon kommen / hefftig verfolget / vnd deren / ſo ſich 
mit der Flucht ialviren, Bıldnüffen vnd Namen zu jhrer Schmach 
offentlich an die juſtit z anhängen laͤſſet. | 


Zum Beſchluß iſt nicht vndienlich / was offtermelder Scriba- 
nius in feinem Politico·Chriſtiano c. 41. in dieſen Terminis von 
der Obrigkeit /dicjhr Ampt widerdie Duellanten nicht verzichten / 
ſchreibet: Quis Deus Principi hanc culpam condonabir? guäm 


vereor , ne a manu illius worumıexigarfanguinem |?) Siftere 
hunc Princepsdebuit ,& potuit, nonfities fofi fanguinis 


teusftabir.  Quiseripierranri fanguinisreum?aur quod flu- 
menpurgabithoc crimen ? Dicet,'non potuiſſe ?quoiilli fer- 


zum & peenz?Dicer'noluiffe ? non opusialioyjudice.  Di- 


cet parcere voluifle? parcerer Regno ;;& in unius penam 


k miultorum fanguinem filterer&cı Das iſt / Wiefan GOTT 
diefe Nachläfligfeit dem Fuͤrſten vnnd Regenten gut heiſſen ? Jch 


forge / cr werde das Blut der feıinigen von ihren Händen fordern. 
Siehärte ja folch Blutſtuͤrtzen verhüten konnen / weil ſie es aber 
nicht gethan / haben fie fith deb ſchuldig vnnd cheilhafftig gemacht. 
Wer wird folchen Rlutſchuldigen erzetten/ oder jhn davon reinigene 
Würden fie fagen /fie haͤttens nicherhunfönnen ? Zu welchem Ende 
iſt jhnen das Schwerd angegürtet/ vnnd das Straff⸗ Ampt anbefoh⸗ 
fen? Wolten ſie ſagen / fie haͤttens nicht gemolt? weren ſie jhre eygene 
Richter / vnd d keines andern. Wolten ſie ſagen / ſie haͤtten 
Lake Pppp dieſer 





1664 Das ander Buchr 
ice due ſchencn wolle worum haben fiedanın Das Kein 


ie SSR Demnach biß-Axiomanicht weniger als das 

tive surelolviren, — — af Rn 
Fuͤrſten vnd andere Regenten mit gutem Gewiſſen an ihren 

in ihren ganden und Gebieten’ Feine Duella u —* 
ger dieſelbe gut zu heiſſen / ſondern als GO deß allerhoͤchſten 
Statthalter vnnd Amptleute / vermöge feines Gefaͤtzes als im 
nat ne Löblichen Chriſtlichen Rays 
fer/ Konige / Potentaten vnd —* Exempel durch ae 
ca ben £cib- vnnd Lebens /Straffe / veriuf ſhrer Gnaden / hab 
Dienſten vnd andern ernſten Straffen / — at ıtftchent 
Irꝛungen ond Mißverftände en se BDTG 
vnd in un verantwortliche Wege in —— 















lutſchu 
die Duella, ———— In ein einiger 
Geſchlechtes dem Lande vnd gemeinem oder ſonſten 
ein redlicher trewer Diener / 
koͤnte / getoͤdtet / oder feiner Glieder vnd Geſundhet berau 
in keine Gefahr zeitliches Lebens vnnd ewiger Wolfahrr ſczen 
a nn am 
/ vnd Gebieten br / Ä 
—— ͤrde 
viel Homicidia perhätet/ vnd das Land von DI den rein b 
Halten/ vnd die hohe Dbrigfeit deßwegndemgerechien SE 
por folche per illicica vnd prohibira Duella hefa 





Sofgen seh Edicta — Duellen, das Erſte 
Kayſers Matthiæ: Das Andere Henrici IV. 
Königs in Franckreich / ze. 


fcher Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer dep Ze ꝛc. re 
gen hiermit allen vnd jeden 4 was Wuͤrden vnnd 

dis —— ſeyn / keinen außgenommen / die ſich an vnd vmb ers 
Hofflaͤger / auch onfern Erb: Königreichen vnd Sanden anjetzo bes 
Bed oder ing BEI RE auß Kayſerl. Gnaden 
zu wiſſen / was maſſen uns je laͤnger je mehr empfindlich fuͤrkompt / 
daß ſich allerhand deß Adels vnd anderer Perſohnen / hindangeſetzet 
alles / ſo wol Goͤttlichen als auch Kayſerli —33 Re- 
fpedts, jaofftmahlsnächft ond inonferm Kayf. und Koͤnigl. Hoff: 
ond To bsung/ auealctam poker wesen Angefichte/ vnterſte⸗ 
— —— — — —A 
vnd hiczu / als wann fie äberähre 
rende Haͤndel / keine —— ml und nenn ing 
Zeit und Stunde’ Wahlſtatt vnd Kampffplas zubeftimmen/ vnd 
Patronen vnnd Beyſtande zu bitten/ onnd in Summa zwiſchen jh⸗ 
nen felbft ein gantz vnzeitiges / vnrechtmaͤſſiges / vermeflenes/ blutis 
ges —“ * ogemmiligen Subteog iirer Handet anzu⸗ 


—— dann Diefemn Ontwefen er zuzuſe keines We⸗ 
ges bedacht/ aucht dom Dam ng en in 
—— Frevel⸗ wealchet in allen Gotulichen Geifds und 


G Matthias von GOttes Gnaden / Erwoͤhlter Roͤmi⸗ 


Weltli ngem 
vnnd Sraruren Ya vnnd auſſer deß Komifchen Reiche gaͤntzli⸗ 
1 emahl hierdurch 

— Pppp ii Gott 
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GOTT der Afmnächtige, Cdeflen Stelle wir erg gr 
hochlichen beleidiget / Vergieſſung Bnfchuldiges Bluts vnd 

Seelen Mord / darumb wir Rechenſchafft zu geben ee 
ſtifftet Adelicher Geſchlechter vnd anderer tapfferer Derfi 
vnzeitige Vertilgung / deren Confervarion' vns billigangele 

verwehret / die Gerichte vnd Obrigkeiten / auch alle a 
cey vnd Drdnungen/ ob welchen wir zu halten verp 

lich verachter / vnnd doch durch diß alles das Si ond — der 
Ritterlichen vnd Adelichen Tugenden / auch alten Teutſchen Red⸗ 
lichkeit / welche in dieſen Exceflen gar nicht / ſondern in der Exbars 
keit vnnd erlaubten Tapfferkeit beſtehet / wir auch dieſelbe 

in ſolchem gebuͤhrlichen Stande fortzupflantzen / als zu fperien bes 
dacht ſeyn / mit nichten erhalten / janichts mehrere —— 
Mordthaten vervrſachet werden. 

emnach vnnd zu wuͤrcklicher Vollziehung 
ylſammen Statuten vnnd Rechten haben wir hiemit alle vnd jede 
uella, Kampff / vnnd — angeſtelte Balgereyen / jetzo 

vnnd ins kuͤnfftige allerdings eingeſtellet / inhibire vnnd A 
ten / vnnd flellen auch diefelben hiermi ein / bey Leib und Lebens 
Straffe alfoond der geftalt / daß auflen der Drdentlichenin Rech⸗ 
ten erlaubten Nothwehr vnnd Na zur Defenſio 
einer in continenti euſſerſt genoͤthiget wird/ fichm V 
lichen alles Schwerdzůͤckens vnnd aller gewaffneten Handanle⸗ 
gung / ſondern auch vnnd noch viel mehr aller Außforderung vnnd 
Beſtimmung der Duell vnnd Balgens/ auch der Außgeforderte 
aller Erfcheinung / die angefuchte Patroni vnnd Beyn and / aller 
Rath / vnnd Thathandlungen/ Beywohnungen vmid Beyſtan⸗ 
des gaͤntzlichen enthalten / vnnd ſolches hiemit / auch jcho als dann⸗ 
vnnd dann als jetzt / allen vnnd jeden Perſohnen toi —— 
lich vnterſagt / vnnd verbotten ſeyn folle / alles bey vnſerer 

ſten Vnanade / auch obangezogener Leib vnd —— a7 
daß der Vbertretter diefes Berbotts / vom Leben zum Tod⸗ 
das Schwerd hingerichtet werden folle / darumb Feine, 
nach Gelegenheit des Sachen erfundenen Befchaffenheit 4 
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Milderung / auſſer onfer außdruͤcklichen Bewilligung / fürnch, 
men / ſondern gegen denſelben / Die ſich unter jhrer vntergebenen ju⸗ 
ris diction ſolcher geſtalt vergreiffen / alſobald nach der Strenge 
verfahren ſolle. Damit aber alle Injurien vmb fo viel mehr ver⸗ 
hürer bleiben / vnnd der Billigkeit vnd Verdienen gemaͤß ernſt⸗ 
lich abgeſtraffet werden / wollen wir hiemit alle Obrigkeiten ers 
mahnet haben / vnnd befehlen / zum Fall dergleichen lnyuri· Klagen / 
auß welchen die Außforderungen jhren Vrſprung nehmen / bey 
ihnen fürfommen vnnd anbracht werden folten / daß fie alsbalden 
ohne einigen Verzug mit Zuzichung fchiedlicher Leuthe die Miß⸗ 
verſtaͤnde alsbald vergleichen / vnnd hinlegen / oder aber darů⸗ 
ber fummariiffimo proceflu erfennen / damit den Inyurienonnd 
Beleydungen gebührende Satisfation auffs ſchleunigſte wider, 


fahre. \ 

ei Zum Fall aber vielleicht die Partheyen vnnd Sachen etwa 
der Wichtigfeit wären / als dann der Beleydigte feine Klage bey 
onferm Hoff⸗Marſchalcken oder Vns felbften fürsonnd anbrins 
gen / darauff alsbalden gütliche Vergleichung / oderdoch fchleinis 
ger Auftrag vnnd Erfäntniß / werrecht oder vnrecht / nach geſtalt 
der Sachengebührende Satisfa&ion erfolgen ſolle / vnd das mey⸗ 


bleiblicher Straffe vnnd Schaden auß Kayſerl. vnnd Ge⸗ 
haben. onferm — 


— 
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Von Koͤnig Henrici IV. in Franckreich ——— 
vnd vom Parlament approbirten Edido de 

=  Duellorum prohibitione ſchreibet Jacobus ar 

Auguftus Thuanus lib. Hiftoriarum 129. üb 


u 
? 
— 


An. 1602: nachfolgender maſſen — — 















eundariam in illisoperam feu pro santi ſeu provocatona 
vabant, addietisin filcum bonis, ſine veniæ aurgrati@ fpea 
quantumadyitam & bona, quovisprztextuimperrande cd 
amplius fancitum, ur quioffenfionemad decuspertinentem 
fe accopille cauflarentur, auequiadeertamen,quod detre&a- 
re, manifeftz curpitudinis incer nobiles& armarraftanteis 
elle cenfebatur, provocati eſſent, ad magiſtru — 
equitum ttibunos, atque adeo provinciatum præfectos queri- 
monias ſuas, aut provocationem deferre tenerentur, qui par. 
tibus vocatis, & auditis, interdicta omniarmorumvideinju- 
ria reſarcienda ex æquo & bono ſtatuerent, quorum judiio 
utraque pars ftare jubebatur, TA 
10% Sialiter facerer; in Repis indignationem incufreret, 
aula asprovinciäcxulatet, aucalia extra ordinem poena ple 


a 
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&eretur, In occiſos item in illis duellis;tanguam læſæ maje- 
ſtatis reos extraotdinario judicio ageretur. Edictum in Senatu 

publicatum, exceptioncaddita,ne propterea aut præfecti 
provinciarum cognitionem ullius eriminis aut delicti præter 


Te —— 


ea, quæ ad decusinter nobiles pertinere exiſtimantut, ſibi ſu- 
merent, aut edicto illis attributa cenſeretur. Id actum men- 
fe lunio, &c, 
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| AXIOMA. CC. 


Boandnuſen ſeynd in Gottlichen vnd aller vernänffeigen 
Voͤlcker Rechten zugelaſſſeenn. 


> Ye Natur / welche der Schoͤpffer aller Dinge/ dem Ge⸗ 
ſchopffe ins Hert gepflantzet / hat vnter allen Menſchen 
Das gemeine Buͤndnuß geſtifftet / daß je einer dem andern / zu 
gutem Gedeyen vnd Wolfahrt dienen / vnd die Hand biethenfolle. (1) 
ynderenften Welvor da Sanofiuch / Bat fich Diefelbe abgerbeilet 
| ae ae —— 
ter dem Cain vnd feinen groffen Nachfahren: Des Fleinefte Hauffe 
| aber/ polterirte von dem frommen Seth / Enos vnd ihren getrewen 
Nachkommen / die in ihre Fußſtapffen tratten: Dannoch weil die 
Natur an vnd fuͤr ſich felber/ el a ae 
. wi 

(1) Natura, quam cum ipfo genere humano; Divina providentia prodidit , co- 

gnationem quandam inter omneshominesconftituit ‚per text.in]. 3. ff. dejuftic. & 

+ jur, jüun&o$.fingulorum Inftirur.deRer. divif, Indeque intereit, hominis bencficio, 
bominem aſici ‚inquir Ictus Papinian. in l.ſervus 7. ff. de lerv.exportand. 
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zwifchen Glaubigen ond Vnglaubigen machet / meldet die Schriff 
daß die Kinder Gottes / das iſt der Heiligen rechtglaubigen Vaͤtter 
Nachkommen / die in wahrer Gottesfurcht aufferzogen / nach den 
Tochtern der Menſchen / vnd wie fie ſchoͤn waren / ſich vmbgeſehen / 
mie denſelben befreundet / vermaͤhlet vnnd verbunden / welches der 
bloſſen Natur nach / die wie gemeldet / angeregte Verwand⸗ vnd 
Buͤndnuß vnter alle Menſchen geſtifftet / nicht zu wieder / aber doch 
GOTies Willen / der / nach deme die Natur durch den Suͤnden⸗ 
fall verderbet / einen Vnterſchied zwiſchen Glaubigen vnd Vnglau⸗ 
bigen gemacht / vngemeeß geweſen / wie hiervon zu leſen im i. B. Mo⸗ 
ſisc.4v.i7. & ſeqq..5. & c.s. Die H. Schrifft iſt vberauß kurtz in 





Beſchreibunge der erſten Welt: Andere Hiſtorien Iden davon 


nichtes / und nehmen alle ihren Anfang von den Haͤndeln / ſo nach der 
Suͤndfluth ſich begeben/ wiewol faſt nicht zu zweiffeln/ daß auch in _ 
der erften Welt Kriege/ und auch alfo offentliche Berbündnuffen 
vorgangen. Die erſte Buͤndnuß / deren die Schrift gedencket / ıft 
geweſen deß Abrahams mit der Ammoriter Konigen Eſcol vnd A⸗ 
ner / deren er ſich in Rettunge ſeines gefangenen Vettern auß 
der Hand deß Königs Kedor Lamor vnd feiner adhzrenten vnd 
Dundesverwandtenohnesweiffel bediener/imı.d.Mof&. 140.1 
Zugleicem hat Abraham einen Bund gemachet / mit dem König 
bimlsch/ond dinfelben zu Berfaba/das heift fo viel / wie es D dir 
ther verteutſchet / bey dem Schwersoder Eydbrunnen / mit.cind 
d vnter einander beſtettiget / im ſelbigen Buch c- 21.0. 8 
Jacob machete auch einen Bund mit ſeinem Schwieger Vatter 
ban / welchen fie auch beyderſeits befchwore/ imı.Buch-Mof.cap.13- 
Alſo richtete Joſua einen Bund auff mit den Gibeonitern/ web 
cher von den Dbriften deß Volkes mit einem Eydſchwur beſtär ⸗ 
cket worden. of. Cap. 9.0.15. Die Könige und — | | 















ee GOTTes haben nachgehents verfehiedene Bündnuffen x Me 
ſich vnnd mit andern auffgerichtet : Der Koͤnig Salomon warm 
Bündnuß mitdem König Hiram / im2. Buch der Chronik Cap 

v. 18. vnnd im . Buch der Koͤnig cap. 5. verf.ı2. Afla der Königin 


Juda verband fichmit Benhadad dem Königin Alfyrien/im 1, & 3 


u sn _ 


Er ee ae ri y - 
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der König. Cap. 15. verf. 15. 2. Chronic. Cap. 16.0.2. jund.v.y. 
Joram der Rönig Ifrael alliirte fich mit Joſaphat ond dem König 
Edom / im andern Buch der König. Cap. 3.0.7. & ſeqq. Die 
Maccabeer ſeynd mie den Römern in Buͤndtnuß getreten / vnnd 
Huůlffe bey ihnen gefucher/ imerften Buch der Maccabeer Capit. 3, 
verf.17. welchen Bund fichernacher renovirer, ibid. cap, 12. v. 
As cap. 14.9, 16. Item mit den Spartanern/Cap. 12.0.7. ns 
‚gleichemmit Demetrio, Cap. 11. verf, 25.33.44. Gewiß iſt es/ 


wann Buͤndnuſſen / in gerechten Sachen / klůguch und vorfichtig/ 


fonderlich mit den Benachbarten/ wie angeführte Biblifche Exem- 
pla guten Theils bezeugen / auffgerichtet werden/ daß fie ihren ftatts 


lichen /_tapfferen vund erfprichlichen Nugen haben / onnd cs dem 


Sprüchwort nach heiſt / Es ift beffer ein guter Nachbar an der 
Wand / alsein groffer Freund ferne über Sand. Dann wie der 
Mond mehr Wuͤrckunge hat in alle jrꝛdiſche natůrliche Dinge / als 
das mehrſte ander Geſtirne / nicht zwar eben darumb / daß der Mond 
an vnd fuͤr ſich mehr Tugend vnd Krafft haͤtte / ſondern weil er den 
jrꝛdiſchen Corpern vnd Dingen naͤher iſt / alſo hat es auch eine Bes 
ſchaffenheit mit den benachbarten Allürcen vnnd Vundes⸗Ver⸗ 
wandten / wie Famian,Stradainfei iſtori⸗ 
lib. 4. pag. 147. darvon mien " ſchreibet: In- 
gens Potentiz firmamentum ‚ viciaprum Principum Amici- 
„tia$ Quemadmoduminterrzacmarisorbem Lunaplus 
agit, quam plerzque ftellarum, non quia 
BR Rs vicinior; Ita & de finitimorum 
4 „wisenfendumelle, 
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AXLOMA, Sr: 


Buͤndnuſſen werden vornemblich wiſchen Potena⸗ 
ten / Fuͤrſten vnd —— ——— J 
ben ihrem Staat vnnd gemeinen Weſen 7 auch 

Ruhe vnd Fried zu erhalten ond zufihern/ oder 
den Krieg wider andere mit geſampter Hand zu 
fuͤhren / vnd ſich zu ſchuͤtzen auch wol die gemeine 
Commercia zu befoͤrdern / vnd gute N 
Cotreſpandenc zu ſtifften vnnd u conlryiren. 


en ee En A a Le Fi DR - 


Lſo trattder Koͤnig Amtes son min 
Vnterthanen zufammen für den HERAN in einen 
; den He a a ——— ii? 
vnd von ganker Seelen zu vnd die wahre Religion zu beichirs 
men / im 2. Buch der Chton Cap.i5. ———— er Anno 




















u v 


1531. zu Schmalkalden auffgerichtete B 
liſchen Chur⸗Fuͤrſten vnd Ständen ange 
ſchreibet / darzu Koͤnig Chriſtian der itte in Dennen 
1538, fich auch bekant. Ara he REN 
Als Baeſa — — zu Aſſa / dem ug Ju 

ſich noͤthigte / wider jhn außzohe/Rama befeſtigte / vnd den D 

ſperrete / ſchickete Aſſa eine Aa a 
Aſſyrien mit ſtattlichen Præſenten, — —— 
machete einen Bund mit demſelben / vermoge deſſen 8 
Haupileuth mit einer Armada, dem König Afla zu 5 
te/ ließ die Staͤtt Iſrael Sion/ Dan / Abel/ — 
andere Oerther äberziehen/die Stätte occupiren , vd 
verderben biß an Naphthali / vnd machete damit eine ſe 
ſion, daß Baeſa von einem Vornehmen abficgen/ond Den 


ap ve 
ifonn - 
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Rama verlaflen mufte/ im ı. Buchder König. c. 15. v. 17 & (eqq. 
Der König Achab confoederirce fich mit dem König ofaplhar / 
wider die Syrer / die vorhin dem Achab abgenommene Statt Ras 
moth in Gilead wieder zu recuperiren, im 1. Buch der Konig.c.zz. 
v.3.&legg. Als Mefa der Moabiter König von Joram dem Ko⸗ 
nig Iſrael abfiel / vnd jhme trewloß ward/tratt Joram mit Joſaphat 
in Buͤndnuß / vnd erſuchete denſelben vmb Huͤlff vnd aſliſtent z, die 
jhme Joſaphat verſprach und leiſtete / im 2. Buch der König Cap: 3- 
v. 6.& ſeqq. Eine Alſſiſtentz · Buͤndnuß war die / ſo die Macca⸗ 
beer mit den Römern wider Demetrium vnnd ſeinen Anhang cin⸗ 
giengen / daß die Römer ſie in Schutz nehmen wolten / als Freun⸗ 
de vnd Bundsgenoflen/im ı. Buch der Maccabeer. Vermoge ſol⸗ 
cher Buͤndnuß / welche hernach mit Jonathan renovirer ward / 
ſchrieben die Römer an die Könige vnd andere Herrſchafften / vnd 
ſchickten jhnen Prote&toria vnd Salvaguardien ‚daß fienichts wis 
der die Juden thun folten/ fie und ihre Stätte ond Lande nicht übers 
sichen/auch niemand wider fie helffen wolten/.. Maccab.E.ı5. Ge⸗ 
ſchiehet alfo die afliltentz nicht allein mit wärdlicher conjunction 
vnd manu milirari , fondern auch durch Interponirunge der Al- 
lirten hohen Reſpects vnd Auchorität/diebey andern formidabel 
iſt / vnd offt viel u Kriegs: Her: im Felde æſtim iret vnd 
gefürchtet wird. Krafft auffgerichteter Buͤndnuß ſchickete Si⸗ 
mon der Maccabeer Fuͤrſt dem Antiocho zu Huͤlffe zweytauſend 
Mann / außerleſen Volck / viel Silber / Gold und Waffen / wiewohl 


Antiochus keinen Glauben hielte / ¶ Maccab. C· i5. v. 26. 


Als Demetrius wider den König Alerander / Antiochi deß 

Edlen Sohn / in Krieg geriethe/ fuchete Demerrius mit groffen 

ſtattlichen Verheiſſungen der Maccabeer Freundfchafft vnnd 

Bündnuß/ damit fie fich nicht feinem Feinde Alexandro conjun- 

girten, defgleichen that dieſer auch / der dann die a ſſiſtent z auff ge⸗ 

wiſſe mafle erhielte / Maccab. E- 10. Gute Freundfchafft/ Nach⸗ 

barliche Correfpondentz, auch die Navigation vnd Commercia 

zu befoͤrdern flunden David vnd fein Sohn Salomon in Buͤnd⸗ 
niuß vnd gutem Vernehmen mit dem Konig Hiram/imı. Buch der 
Daaa ii König 


674 Das ander Buch / ei 

Koͤnig. C. 5. v.i2. vnd im 2. Buch der Chron. Cos · v x. Cut 

Sreurdfehafft; zu erhalten / ordneten die Maccabeer eine Geſandt⸗ 
« ſchafft an die Spartaner / den alten Bund mit ihnen jüurenoviren, / 
“ fchrieben an fir nachfolgenden Inhalts: Wiewol wir nun jenenicht 
“frembder Huͤlffe bedürffen! / vnd Trofthaben an Gottes Wort / das’ 
“wirtäglichlefen. Doch gleichwol fenden wir Bottſchafft zuruch /' 
die Brüderfchafftound Freundfchafft zwifchen ons zu vernewern vnd 
es beftättigen/ daß wir derfelben nicht vergeffen / denn es iſt nun eine 
“(ange dkit / daß jhr zu vns geſchickt habt. Darumb wifler/ daß wir ale 
« fescitan Feyertagen vnd allen andern Tagen / ſo man opffert mon ⸗· 
ſerm Gebette vnd Opffer / ewer gedencken / wir fich denn gebůhret/ 
«der Brüder zugedencken / vnd ewre Ehre vnd Wolfahrt iſt uns eine eat 
“Frewde. Aber wir haben mittlerzeit aroffe Noth gelitien / vnd ſchwe⸗ 
“re Krieg gehabt mit den Koͤnigen vmbher· Wir haben aber euch vd 

« andere vnſere Freund vnd Bundgenoſſen nicht bemühen wollen in 
«: Diefenonfern Kriegen: Denn wir haben Huͤlffe vom Himmel g e⸗ | 
«dhabt / vnd Gott hat vns gefchüget wider onfere Feinde/ und 
de vntertruckt. Dieweil wir aber jetzt dieſe vnſere Botten Nume- 
«.nium den Sohn Antiochi/ vnd Antipatram den Sohn Iafonis „ — 
zu den Romern ſenden / die Freundſchafft vnd Bundnuß mir jhnen 

wiederumb zu vernewern / haben wir jhnen dabey befohlen / daß ſie R 
<c auch zu euch ziehen ſolten / vnd euch vnſern ft fagen en / vnd die I 
« Bricffüherantmorten / vnſer Brü 
«gen vmb Antwort. Diß aber iſt die A 
“Areus der König zu Sparta entbeut —— 
Gruß. — in I aha daß die ve 
s: Sparta vnd Juden der find (diewei 
<chanrherfommen.) Nach dem wir num folches hohen och k; 
« wollctonsfchreiben/ wie es euch geher/ vnd ſo es euch —— a 
vnſer Vieh / Haabond Gut’ vnd was wir vermoͤgen / ſeyn / ale wäre: En 
“es ewer eygen / vnd das ewer ſoll ſeyn / als wäre cs onfer eygen / diß bar 
vbenwir befohlen / euch anzuzeigen / imt. Vuch der an pe 
“ 12. v.9. & iegg. 




















* au 2 SE dei il a £u hi “ 


| Von dem Weltlichen Stande. J 


AXIOMA CCIL 


Sändnußen werden auffgeroiffe Maß abgeredet / u wet 
en vernotult vnd verbrieffet / fich allerſeits do beſ⸗ 


ferhabendamachgwachten: ° 


£s Achab den König Joſaphat zur Buͤndnuß wider die Sy 

rer difponirge vnd brachte / war diches die Abrede vnnd Joſa⸗ 

Bu — gegen Achab : Ich will ſeyn wie du / vnd 
mein Volck wie dein Voick / vnd meine Roſſe wie deine Roſſe / im 
1. Buchder Konig C. 22.0. 4. Mit gleichen formalibus ware die 
Bündnuß ʒwiſchen dem König Joram vnd Yofaphat abgehandelt 
vnd gefchloffen/z. Reg. C. 3. v. 7. dieſes waren Buͤndnuſſen / welche 
æquo jute, wie die Politicireden / auffgerichtet werden. Auff an⸗ 
dere Weiſe verband ſich der König Achas mit dem Tiglath Pille⸗ 
fer König in Aſſhrien / licß nachfolgender maſſen mit jhme durch 
feine Geſandten capituliren: Ich bin dein Knecht vnd dein Sohn/ 
komm herauff vnnd hilff mir auß der Hand deß Konigs in Syrien 
—* deß Pr go ſchickete ihm daneben viel Gold vnd Sil⸗ 
je (im 2, Buchder König, 16.0.7. 8 3— 

% a ermiteiß einer anfehentfichen Selanöfchafft/ Judas 
Macabzus einen Bund mit den Römern auffgerichter / ſeynd Die 
contenra vnnd Bunds-Articul auff meflinge Tafeln geſchrieben 
end gen Itruſalem gefchicker/ deffen Formula fatitet wie folget: 
&Dtt gebeden Römern vnd den Fuden Glůuck und Friede zu Land « 
vnd zu Waſſer / vnnd behüte fie für Krieg vnnd Feinden cwiglich. «« 
Woaberdie Romer Krieg haben würden zu Rom / oder in jhren· 
Landen ond © ebierhen/ fofollendie Juden den Römern getrewlich ce 
Hulffe thun / darnach es die Noth erfordert / vnd follender Romer « 
Seindennicht Speiſe / Waffen / Geld / Schiff vnd andere Ding « 
zufchicken / diefes fordern die Römer von den Juden / vnnd follen die ««- 


Zuden folche Stůck trewlich halten / ohn allen Betrug vnnd Außr ec 
5 | ira EG 4 Dana’ ni 


zug / 
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« zug/ dagegen auch / ſo die Juden Krieg haben wuͤrden / ſollen jh nen 
«« Die Römer getrewlich helffen / darnach es die Noth erfordert / vnd 
« follender Juden Feinden nicht Speiſe / Waffen / Geld / Schiff / oder 
« andere Ding zuſchicken. Das ſagen die Römer zu / vnd wollen fols 
« chen Bund trewlich vnnd ohn Betrug halten. Alſo iſt der Bund 
zwiſchen den Roͤmern vnd den Juden auffgerichtet. Soaber her⸗ 
c« nach / dieſer oder jener Theil bedaͤchten mehr Stuck darzu zuſetzen / 
«« oder etwas zu aͤndern / vnd davon zu thun / das ſoll jeder Theil Macht 
haben / vnd was fie dazu ſetzen / oder davon —* werden / ſoll any 

c- ondfeftgehaltenwerden. Daßauchder König Demerriusanden 
« Juden Gewalt uͤbet / davon haben wir jhm geſchrieben / alſo: Wars 

«« umb plageftu onfer Freunde vnd Bundesgenoflen? Wo fieweiter 
«über dich Flagen werden / ſo muͤſſen wir fiefchügen / vnd wollen Dich 
«zu Land ai Waſſer angreiffen/im erfien Buch der Maccab. 5 

€ 9.23. &legg, 












AXLOMA GEHE er 


In Auffeichtunge der Bundnuſſen hat man die Per⸗ 
ſohn / Staat ond Gluͤckſeligkeit deſſen mit deme 
man einzutresten reſolviret in gute Dbache zu 

es hat reifflich und wohl erwogen Antiochi deß dien 

I Corn Arne eh dem König Demerrio ha 
fene Faͤhde und Krieg geriech/ vnd bey Sonathander Mau 

cabeer Fürften onnd feinem Volcke eine auffrechte Bündnuß/ zu m 

gemeiner Aſſiſtentz vnd Huͤlffe ſuchete / in deme er darbey/ die | 





Heroiſche Tugendhaffte Loͤbliche Thaten deß Jonathans vnnd 


— 


feiner Brüder zu wohlbedaͤchtigem Gemuͤthe vnd Confideration — 






gezogen / vnd wie ſolche Buͤndnuß in Berathſchlagunge ko 
dieſen Außſchlag gegeben / deß redlichen Manns / nemblich 
thans gleichen findet man nicht / darumb wollen wir jhme ſchr 
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daß er onfer Freund vnd Bundgenoß werde / fchrich ihm auch alfo ? 
Wir hören dich preifen für einen trefflichen Mann / vnd werth/ daß 
du vnſer Freund feyeft/ daru nb folt du deß Königs Freund heiſſen ⸗ 
vnd dich trewlich zu ons halten vnd vnſer bleiben / imı. Buch der 
Maccab. C. 10. v. I5. & ſeqq. As vorhin Judas Maccabeus / 
wegen dero je mehr vnnd mehr andringender Verfolgunge ſeines 
Volckes von den Heyden mit ſeinen Bruͤdern Raths ward / die Roͤ⸗ 
mer vmb Huͤlff anzulangen / vnd mit jhnen ſich in Buͤndnuß einzu⸗ 
laſſen / fuͤhrete er in Concilio dieſe motiven an/ daß ſie die Roͤmer (1) Poten- 


„ ‚fehrmächtigmwären/ (1) frembde Volker / die Hůlffe bey ihnen fur Kores in 
cheten / gern in Schug nehmen/ond daß fie Trewẽ ond G lauben hiel⸗ Fderibus 
ten / daß ſie ehrliche Thaten wider die Gallos gethan / sc. wie mit 


colendi. 


mehrerm zuleſen / imi. Buch der Maccab. C. 8. 

In Summa hat man ſich in einem Dinge klůglich zugouver- 
niren vnnd auff die momenta rerum zuforderſt feines engenen | 
Staats / (2) vnd dann hernacher deflen Potentaten / damit er fich () a en 
conjungiret, gutevorfichtige Cırcumfpedtion vnd genawe Ach: „m pertie . 
tunge zu geben / ſo iſt es bey Erhandlunge eines Bundeshochndthig / nentibus 
zumahlen gar offt geſchiehet / daß bey vnvorſichtigen alliancen ſao non 
vnd Zufammenf:gunge der eine vnnd vnſchuldiger deß andern vnnd alieno con- 


Schuldigen Fehler mit bůſſen undtragenmuß: Derfromme König Nlio potil⸗ 


Joſaphat verband fich gar onbedachtfam/ und ohne Noch mit dem war * 
Bottloſen Konig Achab / zohe mit demſelben zu Felde / gerieth in aum 
der Feldſchlacht in Leibes vnd Lebensgefaht / ward mit einem Pfeil“ 
getroffen/ond wäre bald gar / wann jhn GOtt nicht fonderlich erret⸗ 


tet / mit Achab vmbs Leben fommen/ vnd alfo diefes Fehler und 
| —— mit genieſſen muͤſſen / im 2. Buch der König. C. 38. 
Der Ko 


nig Joſia hatte zwar von GStt die Verheiſſun⸗ 
ge / daß er zu feinen Vaͤttern in fein Grab mit Frieden folte geſamblet 
werden/ dannoch weiler gar vnweißlich denen von Carchemis wis 
der Necho den. oͤnig in Egypten ſich conjungirte vnnd jhnen zu 
Huůlffe Fam / vnd ſich garnicht davon abrathen laſſen wolte / muſte 
er jhrer Fehler mit entgelten / ward in der Battaglia bey Megiddo 
gefchofkn vnd todtlich verwundet / darüber er auch — 

auffge⸗ 
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auffgegeben / im 2. Buch der Chron 5 Vai sun 
> Alla begienge auch einen ſtarcken Fehler bey der Vnion mit Dens 
hadad dem König in Syrien / und ward deß wegen mit beharrli chem 
Krieg geplaget/zim2. Buch der Chron. Es 797 
Es wird von Weyland Pfaltzgraff Wolfgang von Zwey⸗ 
drücken referirer, ober wolder Yugfpurgifchen Confeflion cyffe⸗ 
zig zugerhan/ dannoch groß bedenckens gehabt / in dendomahligen | 
Schmalfat difchen Bund fich mit zu begeben/ (3) weilins gemein 
—— in Bindnuffenman frembde Schuld vnd Fehler mit bůſſen můſte / 
deſſen er von feinem Herrn Vettern / Weyland aff Frideri⸗ 
chen Ehurfuͤrſten / wolbedaͤchtig erinnert worden/Chytr. inSaxon. 
1ıb.6. 22.ın vir. Wolffgangi Palatin. Mit den gewaltigfien und 
glückfetigften Potentaten ſich zu verbinden/ hat ftattlicheond er heb⸗ 
fiche Motiven, diemeiln diefelbe ihrer groffen Macht vnd Felicitäs 
helber/th aneri geringen EOFER AN EERENEENEE rem bloffen 
efpe&t mehr vermögen/ als ein Geringerer vnd Vnglũckl 
mit einem Kriegsheer thun moͤchte / aber wie es ſonſten heiſt nach deß 
Poeten Mantuani Außſpruch: —D———— 
Omniscommodırasfuafertincommodafecum, 
Etfatoappendix eft illerabilisommi, 
Vnd wo in der WBelteiwas iſt / da ein Nut 
zugewarten / Fanauß Zufaͤllen Menſchlicher Vnbeſtandigke 
deß wanckelbahren Kugelrunden Gtüdks/cingrojlerelncomm 
sätond Schaden leichelich aufffolgen / weil ins gemein / wien 
zu ſagen pfieget / der Knuůpffel bey dem Humd haͤnget / alſo iſt es 
mit den Bündmuffen der Gewaitigen / die ſcynd in viel Wege nu 
— röfle 
vnd gewaltiger ein Potentat iſt / jemehrerdarauifg denke 
er feine Macht vnnd Hobeit quocungae — v 




































V VV 
* (3) Verba ejusita referuntur: Optimum Geonifimum fordus ue⸗ jalta 
neceſſatia modeſtẽ agere,talibusenim Deum ipſum confaderatum exiftere ‚ Eti afe- 
* deribusplerumque alienorum erratorum panasluendaselle, ab agnato Principe Fri 
ders? dericoEle&ore graviflimemonitum; Vid. Treat. meum de Regim. Sec. &H td 
2. Clall, 3.c. 3.0.35. poſt. edit. 
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mäußlerslib. 3.0.5. alfofchreibet: _ nes: Qui 
Es iſt felten gut Gluͤck darbey / | rerum, in. 
Wo fich gefellt ungleich Parchey / - quit , po- 

Die Starcken regiern alle Sachn / tiuntur , 

Vnd übervortheilen den Schwachn. —— 

Ein fehr fein Gleichnuß fuͤhret angeregter Audtor deß Froſch⸗ 


mäußlers lıb. 3.0.6. von einer Parthey und Bnion/ darinnfich — 
der Fuchs / Eſel vnd Lowe / befunden / ein / wann er ſchreibet: & defi- 
Vnd geht alſo / wie man will ſagn / aiunt. 
Daß mit einander wolten jagn/ | 
Der Fuchs/der Efelond der Low / | 
¶ Auff gleiche Beuth / Gefahr vnd Trew. 

Vnd da fie viel zuſammen bracht / 
Gab der Low dem Eſel die Macht / 
Daß er den Raub außtheilen ſolt / 

Wies ſich billich gebühren wolt. 
Der Eſel legt d 


Dar Som ergrime/ ond griffzur Stund/ | 
Deieen Eſel hey der Noß vnd Mundy sn 
7 Arie Zwang 
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gZuang die — — 
Sepraneäntanhaafletanı 
Bißerciendiglich ade oe | 
Die HauterjomvomfKopffabtädkt/ 


















Mit Zorndem Suchszutheilengebon? / 
Der Suchsfürficheinwenignam?’_| 
Trug das ander alles zuuaan DIL 
Vnd ſprach: das gehört ewer Starck / ri, — — 

It habt angefangen das Ward/ — 
Vnd die groͤſte Arbeis gethan / I 

Dem Arbeiter gebühret fein &oßn/ Fe 
Wie die Heilig Schriffe felber ſpricht/ 

Darzudarff man deß Loſens nicht. 

Der Loͤw lacht den Fuchs freundlich an Ki. 
Vnd fprach: Du allerliebſter Manni! —* N 
a ae ya 

Sieber wer machtdich fo —— a 

Ein Doctor inder rothen Ye — | 
Alser füreuchmuftniederfigen/ / * 
Sagt der Fuchs. Anaise- 
Autor def: — — EI Bey d 


— rede 
ll wiſſen / daß er mich zum Feind hat 
den Raub allein / dann haͤtte ſich der am 
derſelbe auch nicht weniger als im ve 
Ehelaemoeldet / — nr 





Don dem Weltlichen Stande ‚ot. 

garofft die Potentiores ſœderati auch, / heimbſchen fich 
alle un alleinzu / vnd nehmen den —— pro(g) Pifcie 
Lee are (5) Hiervonbandelen Newmayr minor efca 
von Bündnuffen Cap. 4. vnd iſt droben Axiomate 137. frembde maloris, 
Hülffeift mißlich/s. auch weitlaͤufftiger gehandelt: den (te 
det man fich aber mit einen / des nicht maͤchtig iſt / ſo iſt ſolche con- .,. e⸗ 
junctio bey dem Wiedertheil gar nicht conſi derabel, vnd deme / 4 
der ſolche Huͤlffe erlanget / wenig vortraͤglich / daß es alſo bey Buͤnd⸗ ern in 
nuſſen wol heiſſen mag / ubicunque tangitur uleus eſt, Es iſt Sack. 
nicht ohne Gefahr / man greiffe es an / wie mans wolle. Derowe⸗ 
gen alle Herꝛen / fonderlich die geringere bey Anrichtunge Buͤnd⸗ 
nuſſen / ſich vnd jhren Staat / vnd gene Macht/ wol vnd forgfältig 
in acht zu nehmen. 


| AXIOMA, &. 01V. 


Bey Auffrichtunge der Buͤndnuſſen muß auchauff die 
Sache deſſen / mit deme manfich verbindet/gefes 
hen gnd Bündnuflenzu Bohne nk Dingen 

mißbrauchet werden. 


x Bündnu nuſſen / wie fie an vnd für fich Ba. — 
Wort / der Naiur vnd der gefunden 
alſo ſeynd fie auch zulaͤſſig vnd rähmtich/ fo 9 eh 


lichen zuldfligen Dingen / genutzet vnd gebrauchet werden / dann 


wie alle Menfchliche Actiones ond Handlungen/ ex fine & Sco- 
po, oderdem Zweck / dahin fi fiesielen vnd g ſeyn / æſtimiret 
werden / alſo auch die Buůndnuſſen: Iſt der Zweck ehrbar / billich 
vnd gerecht / fo ſeynd auch die Adtiones oder das Werck ſelber 
preißlich oder zuläflig/ond es dahero Billich heiſt: Foederata non 
debent eſſe vincula iniquitatis,dasift / / Bundnuſſen ſollen fein 
Band oder Berfoppelung zur Vngerechtigkeit ſeyn / darüber Gore 
by REN das a suffer Pi er Wehe ——— 


) Adinjufta bellanulla obligatio. Hug, Groti, dejur.Bell, ib. v — 


(2 ) Poffumusenim hoc: quodjufte quod honeſtẽ poffumus, url haber ı 
juris Regula. Et Boni ‚non mali caufa initi folet focierass  utalibi notarit 
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* Verderben antrohet / wannerfpriche = —S 
Hand außſtrecken / daß der Helffer ftrauchele/ vnnd dem geholffen 
wird / falle / und alle miteinander vmbkommen / bey demfelben Bros 
pheten Eſaia C. 31.0. 3. Wie in den Kriegen allezeit auff die Sache 
vnd deren Gerechtigkeit sufehen / alſo auch vnd vielmehr / in Bund⸗ 
nuflen/ Dann zur Vngerechtigkeit iſt feine rit fan 
fich auch keiner darʒu obligiren / (2) daheredanndie 
lich zu erörtern / wann einer — —————— vn 
bunden / welchem er helffen vnd zuziehen ſoll / nemblich deme/derdie 
gercchtefte und befte Sache hat / wie folches Grori, alleg. loc.o.2$, 
$.13. mit mehrerm außführet / deromegen die jenige cs ſchwer zu 
verantworten fo ohne Vnterſchied der Sachen / bloßder Bund 
nuſſen halber / vnd auß der motiva, daß fiejhre Bund ande 
ten nicht laffennochdenfelben ne ya + 
——— Trew vnd Glauben / Bm 
pa&a conventa&, jurara offentlich vnnd —— 
die Waffen ergreiffen vnd führen / — ſſiſtiret 
den auß den fuederibus vinculai — Es SropF 
faias / wie oben angeführet / heiſſet eine loppelungevon 
Stricken vnrechtzuthun/d.e.3: (3) Werein wu ? 
a 
g / jaermachetfie a n 
weichem er hilfft / dafern GOit vnnd ſein 
dann iſt vnd in Ewigkeit bleiben wird / vn 
wie in gemeldtem 31. Cap. v. 3. deß Prop 
Niniviter verlieſſen ſich auch in —— 
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Von dem Weltlichen Stande. 633 
Bundesverwandten / die jhnen auch darinnzu aflıltiren bereit ge⸗ 
weſen / darwider aber der Prophet Nahum C. 3. v. 9. alſo weiſſaget: 
Mohren vnd Egypten ( Wundesverwandten) war jhre vnzehliche 
Macht / Put vnnd Lybia waren deine Hälffe/ noch hat ſie muſſen 


vertrieben werden vnd gefangen wegziehen / ꝛc. (4) 
(4) Deus, nec dicta, nee icta fœdera, nec potentiam, nec potentum confilia mo- 
ratut, ſed detidet. NV arnemund ab Ehrenberg de Taderib.lil .1.c.2.n,53. 


AXIOMA CCV. 


Mit Vnglaubigen / oder denen / die vnſerer wahren Religi⸗ 
on nicht zugethan / iſt gefaͤhrlich / berorab zur gemei⸗ 
nen Höiffe/ ſich zuverbinden. E 


S hat zwar die Natur / welche wie droben Axiom. 78. gemel⸗ 

det / eine gemeine cognation vnnd Verwandnuß vnter alle 

Menſchen / ohne Anfehen der Religion geſtifftet / (ı)ond kei⸗ 
nen / aber GOtt hat nach dem Suͤndenfall / einen groſſen Vnter⸗ x 
fcheid gemachet/ onter Glaubige und Vnglaubige / unter Recht; (1) Jus Na- 
vnd Vnrechtglaubige / vnnd feinem glaubigen Volcke / fcharff ge Jua 
botten vnd eingebunden / mit den Vnglaubigen oder Abgoöttiſchen mmune 
auch jrriger Religionsverwandten / keinen Bund zumachen /imz- cr, ut Re- 
Buch Mof. €: :3.0.33.2.€.34.v.15.90f.E.23.0.12.& feqg. vnd ligionis 


"Bin vnnd wieder an andern hierunten angezogenen Drten der dilcrimen 


- ‚Schrift mehr / " auch 2: nk ii Könige und Res non ad- 
⸗ 


genten / welche wider d cbotte ſich mit Heyden vnd Vnrecht⸗ Mitar. 
glaubigen in Bundnuß zu gemeiner Hülffe eingelaſſen / ernſtlich 5 4 


warnen vnd ſtraffen laſſen / im2. Buch der Chronic.E.16.0.7.€:19. iur. Belli 


9.2. vnd ruffet GStt ſelber bey dem Propheten Efaiados Wehe & Pac.l.2. 
über fein Volck / die Egyptiſche Hilfe gefucher / vnd fich geftäreket <. 15. n. 7. 
mit der Macht Pharao / vnd fich befchirmer onter dem Schatten 
Egvpti/Efai.c.30.9.1.2. 1. vnd 6.31. 0.1.2.3. vnd bey dem Prophes 


ten Hoſea fpricheer + Ephraim iftals wie eine verlockete Taube / die 


Rırr ii nichts 


- 
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nichts mercken will / jentruffenfie Egnpten an / — 






Heyden ihre Feinde / im ı- Buch der Maccab. C.5. v. 25.& | ge 
Siefandten auch nachgehends eine aufehentliche Ambaflade nadk 
Kor lieflenmit den Römern einen Rand auffrichten wider alleıbr 


Br 


Von dem Weltlichen Stande. ei 


vnd nachgehends dem Antiocho Alexandri Sohn zu Hülffe / in ſel⸗ 
bigem Buch c.rı.warenauchin Alliance mit den Spartanern/cap- 
12.0.6. Es ſeynd auch viel Exempla vorhanden/das Ehriftliche 
Potentaten fich mit dem Erbf he ah Nahmens dem 

An Ä hriften und jbre ey 
gene Religions; &enoflen/ fich eingelaflen/ auch noch auff den heu⸗ 


DB 
koͤnnen / ohne Buterfchied mit Zürden! vnd andern Bnglaubigen/ 


oder auch widerwärtiger Religion zugerhanen Potentaten / Fur⸗ 

ann bien & 
/ or ei vnd ſich deren zi 

— ad ſpeslemn komme / — —*5 Spebies der 

Bůndnuſſen v | 


0 FR 
Erſtich iſt ee von Bundnuſſen / dieman heift murtux 
& seciprote-Sccuritatis ; oder denon — * invicem 
en 


885 Das ander Buch / 
das Rein Sicherungs Bund / daß einer wor dem andern ficher / 
moleftiret , in Ruhe vnd bey dem Seinigen bleibe / vnd einer v 
dem andern ae et werde. Ein folcher Bundift gewelen/ darin 
Abraham mit den Amoritern/Aner ond Eſcol geftanden/Gen.c. 14 
So gibet es auch die Formula oder Abrede/deren zwiſchen Abraham 
vnd der Philiſter König Abimelech auffgerichteten mion/ Daß 
diefelbe auff blofle Sicherung gerichtet / geftalt deß orte 
zu Abraham alfo lauten: G Dit iſt mit —— Ay 
fchmwere mir nunbey GOtt / daß du mir / noch meinen. 1 
noch Neffen feine Vntrewe erzeigen wolleft / fondern die ; 
tzigkeit / Die ich an dir gethan habe / an mir auch thuſt ond an dem Lan⸗ 
de / da du ein Frembdling in biſt / ze. imı. Buch Moſ. C. 21. v. 22. & 
ſeqq. dahin warauch dieſes Koönias Verbundnuͤſſe mit — ge⸗ 
richtet / weil derſelbe mit ſehenden Augen geſehen / daß der HE, 
mit Iſaac geweſen / daß er jhme keinen Schaden thaͤte / gleich wie er 
Iſaae nicht angetaſtet / vnd jhme alles Gutes gethan haͤtte / in gemel⸗ 
kını Buch E.26-9.26. Der Bund zwiſchen Jacob vnd en 
dahingerichtet/ daß Eriner onter jhnen folte fahren über ei 
oder Graͤntzen / die fiegefeget / zu befchädigen/ auch daß Jar ai 
Labans Töchter nicht beleydigen / oder andere Weiber darzu ; 
feine Töchter nehmen ſolte / imt. Buch Mof. E. 31.0. 43. & leg = 
vnd iſt alfo dieſes cin Patum & furdus finium regundorun, 
ve de obfervandis & non turbandıs finibus, & de non oft: — 
dendo, geweſcen. — 
Vor das ander / werden auch Bundnuſſen geſtifftet / nicht a 
lein gute Correſpondentz vnd Nachbarfchafft zu pflangen vnd 
zu erhalten / fondern auch die gemeine Commercia zu Waller und 
Lande zubefördern/ vnd fichere Trafiquen zwiſchen allerfeits Anz 
terthanen zu geftatten. „ Ein folcher Bund ı war zwiſchen dei 
nig David vnnd nachgehends zwifchen feinem Sohn Salomon 
end dem König Hiram / im r. Buchder Konig. —* nd 2 
Chron. E,8.0.17. n 
Zum dritten / werden auch Bündnu ſſen geftifftet/ | 
ol vnbillichen Gewalt bey feinem Gottesdienſt 2 
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Bon den Weltlichen Stande. : 37 
Landen / Leuthen / Rechten ond Sitten do befler zu ſchůtzen vnd zu fi- 
chern / dahin waren gerichtet der Maccabeer Bündnuffen nut den 
a en oben ' 

vierdten / werden Buͤndnuſſen gefucher ond einge / 
einen andern mit gefampter Hand vnnd Huͤlffe zu befricgen. Auf 
fuchteond erhielte König Alexander Antiochi Sohn Buͤndnuß von 
den Daccabeern/ damiterden Demetrium do beffer befriegen und 
herunter bringen möchte/wie gleichfalls vorher gedacht. 

Zum fünfften/ werden Conjundtiones vnnd Ligen geſuchet 
und gemachet/das jenige/was einem abgenommen/ wieder zu recu- 
pesicen ond zu erlangen / alfo Fam Joſaphat zu Hülffedem König 
Achab/ Ramoth in Gilead auf der Hand deß Königs in Syrien 
zuretten/ imı. eg König C. 22. vnd was fonfien für Vrſa⸗ 
shen/ darumb man Krieg erzeuger vnd führer/ mehr ſeynd. Nun 
feynd/ wie hierauf zu fehen/ alle Bundnuſſen nicht gleich ond einer 
** auch nicht alle mit allen Vnglaubigen ohne Vnterſcheid 
verbotten. 

Dem Bold Gottes waren ins gemein alle Bundnuſſen oh⸗ 
ne Vnterfchied/ mitden Einwohnern deß Landes / deren Volcket 
GOtt ſelber ſieben / nemblich Hethiter / Gergeſiter / Ammor iter / 
Cananiter / Yberefiter/ Heviter vnd Jebuſiter in ſpecie erzehlet / 
verbotten / im 5. Buch Moſ. C. 7.v.1.im 2. Buch Mof.c 34v. 12. 
fo gar / daß fie jhnen gar keine Gunſt und Freundſchafft erzeigen / noch 
Glück oder Gutes wůnſchen ſollen / jhr Lebenlang ewiglich / ims- 
Buch Mof.E.23.0-6.. Aber die Edomiter vnd Egypter wiewol die⸗ 
ſelbe auch ——— GOTT ſelbſten darvon außgenommen / 
daß fie das Volck Gottes nicht für Grewel halten ſolte / ims- Buch 
Mof.E.23.0.7. dannoch nicht alle Buͤndnuſſen mit den Egyptern / 
wie zu ſehen Efaic-30. vnd 31. Hoſe. C.7. v. äi. &c. 8.9.9. gut ge⸗ 
—— Hoſea der König in Iſrael darumb geſtraffet. Die ob⸗ 


angezogene Exempla vnd ein jedes abſonderlich zu beſehen / vnd zwar 
das erſte / nemblich den Bund Abrahams mit den Amorrheern / fo 


laͤſſets ſich auß dem conte xtu anfehen / daß ſolcher nurent ein Fœ 


Qusbenchcum, wie es Hug, Groti. de jur. Bell,lib,2, c.ı5.n.9. 
ur So +» nennet/ 





688 Das ander Buch / | 
nennet / oder mutuæ lecuritatis,de fe inviccemnonoffendendo; 
wie oben gemeldet / geweſen / welches auſſer deren 7. Fee 
Landes Canaan / denen $HDfe in fpecie fein Gunft vnd Freumds 
fchafft zu erweifen gebotten / nirgends verbotten/ und fönnen noch 
beutiges Tages Chriftliche Rönige/ Potentaten vnd Volcker mit 
Tuͤrcken / Zartern ond Vnglaubigen os Bi Mer 
chen Religion difcrepirenden /fich in dergleichen Dündnu 

wol einlaſſen / daß einer fürdern andern Fried / Ruhe vnd — 
ge haben / geftalt dann verſchiedene Roͤm. Keyſer / wie auch die jetze 
regierende Kepfer, Mayeſtaͤt / mit dem Groß-ZTürdten Pacificz- 
tiones vnd pacta mutuæ ſecuritatis vnter einander auffgerich⸗ 
tet / vnd noch continuiren, deßgleichen der Königin Polen / mit dem 
Tuͤrcken / Tartarn vnd andern nu der Alſo iſt bey 
diferepirender Religion / zwiſchen den Catholiſchen vnd Evange⸗ 
liſchen / welche die Catholiſche doch für Kezer vermeintlich halten 
wollen/der Daffawifche Vertrag Anno 1552: ehr 
no 1555. der thewre werthe Religion Frieden/ usbenc- 
fecum & mutux-fecuritatis auffgerichtet/ auch von Kenfern zw 
Keyſern / inden Capitulationen befchworen /in dep Reiche Sa⸗ 
gungen / auch auff deme zu Regenfpurg auffgerichtetem vnd pus 
blicirtem Abfchiede de Anno 1641. tanquam I we 
ladium unicum , ftabiliret, perperuirer vnd beftdttiget 


den / welches fein rechtfchaffener Chriſt radeln — 










Fan / zumahlen alle Chriſten von dem Apoſtel S 

lich ermahnet vnd erinnert werden + So viel můglich und anı 

iſt / mit allen Menſchen Frieden zu haben vnd ıhalt 1/an die Ac 

amr@.12.v.18. fagegen jederman dem Frieden nachsufagen/ di Aus 

thor der Epiſt. an die Sehr. E.12.0.14. 
Für das ander Fan man auch nicheepgeitlic auf demcon- 

textu ſehen / daß diefe deh Abrahamo obgemeldte Bunbesverwands 








| 
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Von dem Veklihen Stande 629 
felig begegnet haben / er auch alsder Ba Gläubigen /ohne 
zweiffel niemäflig hen ihnen ei — Erfantnuß ſei⸗ 
nes wahren Gottes / mit Fleiß wird WERE: haben. Eine gleich» 
mäflige Befchaffenheit hat es auch mie Abrahams vnnd feines 
Sohs Iſaacs Buͤndnuß / mit der Philifter Rönig Abimelcch / der 
fich nicht als ein onglaubiger fondern als ein Sotisfürchtiger Ko⸗ 
nig bey verfchiedenen Occafionen ip dieſe beyde Patriarchen 
erzeiget / auch allenthalben ſolche Re —** fie gefuͤhret / daß fein 
anders darauß zu muthmaſſen / dann daß er Abrahams Glaubens 
geweſen vnd den wahren GOtt erkant. Ein ſolcher Bund de non 
offendendo war auch deß Ergvatters Jacobsmit feinem Schwaͤ⸗ 
ber dem une wie oben 

Das Exempel Davids mit dem Koͤnig Achis iſt von mehrerm 
Nachdencken. David ward von dem gottloſen Saul verfolget / mu⸗ 
fie flüchtig ſeyn vnd bey Frembden ſich auffhalten / da jhn datın auß 
ſonderbahrer Schickunge Gottes der vnglaubige Konig auffneh⸗ 
men vnd ſchůtzen muͤſſen / auch eine ſolche gute con lidentz zu jhme 
gerollt / daßer jhn mit feinen Voͤlckern an fich zichen / vnd wider 

den Saul sy Felde führen wollen/ David fich auch darzu offeri- 
rer onderbotten/ fo hat es ——— GOit alſo geſchicket / 
m die Fürften deß Rönigs Achisein Mißtrawen in jhn geſetzet / 
vnd nicht darfuͤr / daß es jhme Ernſt ſeyn würde / wider 
fein Voick zu fireitten/1. Samuel c. 29. dieſes muß man aber hierauf 
fchtieflen / daß Dawid entweder gar nicht / oder übelond wider [ein 
en ncben dem Rönig Achis / fein Volck vnd Erbiheil deß 


—_ HERRN wuͤrde beſtritten haben. So ſeynd auch nicht alle fadta 


vnd Verũbungen Davids in der H. Schrifft geprieſen. Daß er 
Vriam den Hethiter auff die Fleiſchbanck durch Liſt vnd Tuͤcke 
liefern vnd waſſacriten laſſen / mit deſſen Weib Bathſeba Ehe⸗ 
bruch begangen / auß Vppigkeit vnd Hochmuth das Volck zehlen 
laſſen / wird ſehr an rw getadelt / vnd bezeuget die Schrifft / daß er 
deßwegen von GOtt hart geſtraffet / vnd ſchwere paenitentz t 
muͤſſen / vnd es disfalls wie ſonſten heiſt / Nonexemplis, fedI 
gibus judicandum, daß nicht nach den zn. / —* 
Ssooi 


**8 


“so Das ander Buch / ” 
den Geſetzen zu vrtheilen. Weitaberdiefesfalls Gottes klare € w 
— his zer ser Zeiten / in feinem Worte bey Moſe vnd 
an Propheten Flar zufinden/ muß ee zz 
ſeyn laſſen / vnd darumb die durchgehende Regul cher Ver⸗ 
ordnunge nicht auffheben vnd in me ) Das anges 
sogene Erempet Alla deß Königs in amit Benhadad dem 
König in Affyrien / thut gar nichtes zu Behauptungeder % 

nuſſen mit den Vnglaubigen. Dann ob wol Aſſa ſolchen Bund» 
gefuchet underhalten/ fo hat er Doch daran unrecht gethan / geſtalt 
Bott den Propheren Hanani deßwegen zu jhm abgefertiger / jhme 
ſolches ernſtlich verweifenond alfo fagen faflen * Du haſt Ä 
gethan/ darumb wirftuauch von nun an Krieg rim 2.5u 
der Chron. E. 16.97. & fegg. Ingleichem hat Dit Fein Gefallen 
gehabt anderconjundion def Konigs in Juda Ahas 7 mitden 
Königen von — — nicht wolgelungen/ wie zuſehen 
im 2. Buch der Chron. E. 28. v. 16.& —— 6 Joſaphat 
Buͤndnuß mit dem ne Te | 

ſtarck ie —— zu ——— En 
ſalem / den Propheten Jehu zu einem ſch vnd Bußz p 
diger zu / ließ jhme ſagen / ſoltu fo dem Gotiloſen vnd lieber 
dic den HErꝛrn haſſen / vnd vmb deß willen / iſt über 
HErn. Aber doch iſt was Gutes an dir funhen Buch 
Chron. C.29. v. 2. EHER MR Sen | 
















des 
32 11037 We 
(a) De-San&torumfadtis& exemplis eleganter D. Lurherrin Comment-ad’Gen} 
0. 19. fo!.230-fac, 2. Sandorum,inquir, opera&ExemplacontraRegulam & I 
font quafı miracula, &ä nobisadmiranda non imitanda » veluti quando At 
bis exponit Saram pericule, Loth offert ſilias Rupro; ſie miramu 
tem in mari, Cnriftum &Molem jejunantem 40. diebus,nonausemimi ar 
autem faltalandorum plane excufarinon. poffunt, fhicutconcubitus Eoth c 
bus &c..ca ſunt peccata, quæ änobisfieri' omnind-non debent, Sick 
“ta & exempla, figuis imitariveller,- turpiterimpingerer, &ec, ubiid 
quitur. —— * 
J Der Maccabeer Exempel betreffend/ iſt J 
— daß die Bücher der Maccabeer von derralten Värter 
auch nochnicht von der Kirchen fir Eanonifche Bcher /dmemin- 
falli- 


ne» 


’ LiEii 
er 
q er) 
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Bon dem Weltlichen Stande * 


fallibilis auctoritas beygeleget / aſtimirot vnd gehalten werden / zu⸗ 
malen darinn auch / quoad fadem hiltoricamı eiliche Widerwaͤr · 
ugleiten ſich erzeugen / auch der Maccabeer Thaten vnd Handlun⸗ 
gen nicht alle in der Schrifft geprieſen / noch derſelben in allem gemäß 
gehalten werden. | of onen irdire 

2 Haben die Daccabeer der Römerond Griechen Huͤlffe 
. wider ihre Glaubensgenoflen / ſondern wider die Heyden ges 

ef. 38 


Findet ſich nicht / daß jhnen die Romer wůrckliche Huͤlf⸗ 
dag or bloffe Protectorra und Schutzbrieffe publi- 
iret, in: dann 4.fie die Maccaberr imjhrem an die Sparta⸗ 
ner abgelaflenem Schreiben ſich außtrůcklich erklaren / daß fie dero 
Zeit Feiner frembden Huͤlffe bedůrffen / vnd Troͤſt hätten an GOt⸗ 
65 Wort / im erſten Buchder Maccab: C. 12.0.5.9. Sohat auch 
5.der Eventus oder Außgang es nicht beſtaͤttiget / daß die Macca⸗ 
Beer nach gerichteten ſolchen Bündnuffen mit den Romern vnd an⸗ 
dern fonderlich Stück im Krieg gehabt / fordern bald darauf in 
vorgangenen Schlachten den fürgern gesogen/ (2) dertapffere 
Held Judas Marcabens/ jhr Fürft/ biiebe ſelber in einen Geca⸗ 
fion, wiezufchene Maccab. Cap. 9. verf. 6. & fegg. wie dann 
* Brüder Jonathan vnnd Simon auch jammeriich vmbkom⸗ 
en. Es thaten zwar 6. Jonathan und die Macrabeer als alhir- 
dem Konig Demetrio fartliche Huͤlffe / wie er durch eine Re 
bellion vnnd Auffftand zu Antiochia in groffer Gefahr arftanden / 
aber fo bald er wieder Friede vnd Sicherheit bekam / meldet die His 
ſtoria / Demetrius deren Dinge keines / die er dem Jonathan 
verfprochen/ gehalten / fich gang vonihme gewandt / vndanckbar 
für feine Woltharen geworden / vnd ſhme alle Bnerewe erzeiget/ 2 
in gemeldtem C. IT. v. 53: das angezogene Exempel dei Konigs 3 
gu Franckreich Francifci , ondwasdeflenmehr vorbanden/ konnen 
auch die Öefäge und Gebotte GOTtes meht auffheben/ oder mils 
sern / werden auch von Gewiſſenhafften Chrifttichen Politicis vnd 
Gess ij Wen 
(2) Judas Maccabæus, ubi aliena pr=fidia & Romanasconfaderatiories Ri 


"iu | 
* 


Ptare cepit, mox concidit, feribit Conrad, Heresb,de Princip.educat.l.æ.c. 


* 
692 Das ander Buch / sr; 
Weieleuten ins gemeinimprobirerond getadelt / vnd wird dancben 
referirer, daß Konig Francılcus ſolche mit dem Tuͤrcken gemach⸗ 
te Bůndnuß / wider den Chriſtlichen Kayſer / auff feinem Todtbeitt / 
ſehr har auret end berewet/ nd deßwegennmichi geringe Anfechtunge 
bey jhme verfpährer worden. lohan. Sleidan, d. | * (b) 
(b) Gratianus Valenti ruo opem peteni relcripfit: Fasnon — at- 
ma junger. cumeo, qui De ur — FH Be Groti, dejur. Bell. lib. 2. c. 
ij . iaanno atis ad $.9. in fm, Pi — | 
Schließlich meine ohnvorgreiffliche Gedancken vnd Senti- · 
ment überdiefe wichtige Frage berauß zutaflen/ halteich Dar | 
daß die federa beneficander reciprocz ecuritatis, gemeiner 
Kuhe vnd Sicherheit/den®laubigen mitden Vnglaub gen in Got⸗ 
tes Wort / auſſer den fichen Volckern deß Landes & mit denen 
SHHTT fenem Bot auß fonderbahren Vrſachen alle Corre- 
ipondentz, Conyerfation vndFreundfchafft außträcklich verbot 
ten / (welches aber jg0/ weil dieſe Volcker nich mehr vorhanden’ 
feine Confideration fompt) nicht verbotten/ auch den Chrupien nn 
Tuͤrcken / Tartarn und Heyden erlaubet/ — 
Bündnuffen/fo wegen Befoͤrderunge der Nayigation. ra ſiqu 
Handels und Wandels halber geſchehen / darwider gach 






















en, 
—T fehl durch ame 

jrret / daß Joſaphat auff Gottes Befehl durch Den’ Propheten Zuejei 
heitraffet/paß ermit Ahafiaden Königin Sfraglvereiniaer/eine ger 
fampte Flotte zur See / die Commercia zu bef —*— nzurich n/ 
die Schiffe auch zerbrochen vnd zuriffen / daß ſie nicht aufs 
kommen / im andern Buch der Chronic. Cap. 29. verf. 35. Dannjok; 
ches nicht darumb / daß man mit gottlofengauthen niche rraugutn 
rcn, Handel vnd Wandel treiben mögen elcheR — PEEDOFT 
tn/fondern darumb/daß Joſaphat fich zu ſcht in Freund nd 
Converfation mit diefem Konig vertierfet / G) 0md- —8 ii 
deffen gortloß Thun vnd Weſen approbiret ond gufgeheuen, DE 

F1o:O8 
(3) De hoc cafır plura feribit Flug, Groti. de jur. Bell, lib. 1.6. 1;.(ubn.9.verl. 


naoec nun venire ex natura fœderis &c. 


rn 





— 





ne 


Vondem Weltlichen Stande. 693 
Fan dig vnzulaͤſſiges ſtraffbahres accident deß Königs Jofaphats 
gar zu groffer Familiarität vnd Vertieffunge / auch der ſonderbah⸗ 
se&ffer GOttes wider den. Ahaſia / deme amfich felbften zuläfligen 
Commercio,mit allen Menſchen / nicht beygemeſſen / noch das per 
je die· 





(4) Aber darinn hafftet die gröſſeſte D euitat / ob ſich Chriſtliche (4) Vid. 
Potentaten / mit Tuͤrcken / Tartarn / Vnglaubigen / oder Denen / die And. Gen. 


erunge 

En bey dem Propheten EſaiaC. 7. aliis, C.ð. v. 6. weil diß Volck 
erachtet das Waſſer Sihloha / das ſtille gehet / vnd röftet ſich deß 
Kezin vnd deß Sohns Remalia / ſiche fo wird der HERR über fie 
ommen laſſen / ſtarcke vnd viel Waſſer deß Stroms / nemblich den 
Rönig zu Aſſhrien vnd alle feine Herrlichkeit / daß ſie vber alle jhre 
Bäche fahren / vnd über alle jhre Vfer gehen / vnd werden einreiſſen 
# Judayıc. vnd ruffet GOtt das Wehe über dieſelbe bey ſelbigem 
Sropheten Eſaia E. 30.0.1.& leg. & C. 31. v. . & ſeqq. vnd bey 
em Propheten HofeaC.ı2:p.1. Ephraim weidet ſich vom Winde / 
nd laͤufft dem Oſtwinde nach / ſie machen mit Aſſur einen Bund / 
nd bringen Balſam in Egypten / etc. Es wollen zwar etliche darfür 
alten / daß auff den aͤuſſerſten Nothfall / wann einer auch von ei⸗ 

* 





64 Das ander Buch / 
ner Chriſtlichen Gewalt ohne Vrſache geängftet / Gate 
mit Heersmacht überzogen werden wollen/ond wegen feines gantzen 
Staats Lande und Leuthe in periculond Gefahr ee / ond fon 
ſten zuniemand feine Zuflucht zu nehmen / daß jhme nicht zu 
verdencken / bey guter Sache / Hülffe bey den Turcken vnd Vnglau⸗ 
bigen zu fuchen / vnnd mit denſelben ſich zu verbinden: Als aber 
mein Vorhaben iſt eine Bibliſche — — — 
Exception venobengemelter Regul deß Gottlichen Verbotts / nir⸗ 
gends in der Bibel goleſen / die angezogene kxecnpla 
Zethan / daß ſie eine ſoiche Exception à Regula dardurch das 
wiſſen / ſo nicht viel lerupel leydet / cines Gottſeligen Regenten zu 
tranquilliren vnd zu verſichern / ſo kan ich bey mir nicht befinden / 
wie cin Gewiſſenhaffter Theologus vnd Policicus, einem! 
lichen Regenten / ohne Verletzunge deß et 
nuß ficher rathen koͤnne. Keine Nothiſt Be 
ral- Geſaͤtze auffhebe/cs ſeye dann / daß — — 


König Saul gebrauchte einen folchen Bchelff / witer eß HERRt 
feines GOTtes Gebott uͤbergangen / vnd ſagte zu dem Prophet 
Samuel / deran jhn abgefertiget war / daß eraußfür Augen 

der Gefahr vnd Noth es gewaget vnd Brandopffergeopff 

kam aber von Samuel die Antwort: Du haft ehorlie —— 
vnd nicht gehalten deß HErꝛn deines Gottes &ebott: denn er Hatte 
— ——— wird dein 
Reichnicht beſtehen / ꝛc. . Sam. C. 13.9. .eq U rdalſce 
Saul ſampt feinen Nachfommen / der Rs glichen IB 
Throns / wiewol er mit dem Nothfall fichbehelffenmolte/ t 
privirec, daß er von den Gebotten deß H 
gen es ein ſehr ſchwerer Caſus — —— ol ij 
auch in aͤuſſerſter Noch von dem klaren Wort m 2 
abs vnd pro Status Ratione, ——— Butdůncken 
nach / neben auß zu tretten vnd das zarte Gewiſſen zu gra viren. Beh 
fer vnd verantwortlicher iſt e GOTT vertrawen / vnd Gema 
wann es je nicht zu aͤndern ſtehet / zu leiden / als vnrecht zu chun 



























der Schweiger Zufammenfegunge/ ihrer Macht und Gewalt hal⸗ 
ber/ den Proceitirenden noͤthig vnd erfprießlich/ fo konte der Chur: 
fuͤrſt doch bey fich nicht befinden/ wie er wegendergroffen Ditcre- 
paatz in der Religion/fich uniren vnd verbinden konte / damit dars 
außnicht ein betruͤbter Außgang / welchen die Schrift denen an⸗ 
kuͤndet / die fich folcher Bündnuffen zu jhrer Sicherunge gebraus 
chet/crfolgete/ lohan. Sleidan.lib. 3. Weyland Landgraf Phi⸗ 
| tips zu Heflender Großmuͤthige / war zu ſolcher conjun &ion mit 
| den Schweigern fehr geneiget / esward aber demfelbenfolches nicht 
| alleinvon Doct. Luthern / fondern auchvon Philippo Melanthone 
vnd Brentio, in einem außführlichen Schreiben/welches diefe beyde 
abgehen laflen/ vnd bey dem Cæleſtino in Hiftor, Auguft. Con- 
fell, verbotenus zu finden/ ſtarck widerrathen. Ich will jetzo ge⸗ 
ſchweigen / der groſſen —* vnd Aergernuß / ſo auß Vermiſchun⸗ 
ge der Glaubigen mit den Vnglaubigen auch difcrepirenden im 
Glauben eniſtehet / DE GOTT fein Volck fo ernftlich gewar⸗ 
nein. Dach Moſ. C.34. v.12,25- Joſ. Cap, 23. 9.12. & fegg. 
Dbad: C. I.D. 7. * 1: 
— (5) | ‚expteflam Dei prohibitionem facien- 
da. Tolerare malum patientiz eft, facere malitiz, ideoqueizpe patidebemusma- 
lum, ne faciamuspeccatum,c. quod facris X, quod met. cauf.c. ficut. cum trib.ſeqq. 
32.queft.4. EtproRegulatenendum ; propterneceflitatem delinquere non opor- 
tere, Geil. obf,102. n.13. 8 N 
Es iſt feine GOTT wolgefaͤllige Geme inſchafft deß Liechts 
mit der Finſternuß / oder Belials mit Chriſto / Corinth. cap-6. das 
| boͤſe klebet allezeit dom Menſchen ehe an/ als das gute / vnd wer Pech 
angreiffet / der beſudelt ſich damit / wie die Schrifft redet. Ein 
mercklich Exempel hat man an dem Konig Ahas / der ſich mit dem 
König in Aſſyrien zu gemeiner Hulffe —2 vnnd en 
ttt u 


(5) Toleranda potiusmala, qguäm contta ex 
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ſelben nach Damaſcon zohe / dieſelbe Statt a ae 
haiff / ſahe er daſelbſten ein new Modell eines Heydmiſchen Altars / 
a 
nen rn 
a. onen han 


ea haar 
Atardarnach zu bawen / worin] WINDE en 
GOCTCES Gebott/ Brand: on 
Buch der König Ed. 16. Wie gefaͤ ——— 
eg 
vnd durch folche Occafion der Buͤndnuß vnd geleiſteter 
fich deren Lande vnd Leute / Denen ſie zu Hötffefommen/ be 
ger/ift auf der —8 Hiſtorien bekannt | 
ckiſche Kayſerthumb ſo 
— — 
fie einander indie Haar ger 1 ———— r 
Huͤlffe Bediener / er ſie endlich miteinander gans Orie 






















land vnd 
ic Senkung raunamen Bo. —— 


mitm EN 


as er Volt — 
Meder / Babylonier / Egyhpter iniiimKr 
vnnd mit andern geführet / zu Huiffe geruffen — den 
Weg ins gelobte Sand gezeiget / Anlaß gegeben / vnter 
ihre Neinfehafft zu bringen/ darvon droben DE Jur.. Bell, weite 
läufftiger gefchricben / in ſo weit aber hiekterh sans 
wortlich/ wann ein Chriftlicher Poteniat vom. 
get vnnd vberzogen würde / daß man | 
fich wohl bearbeiten konte / Tartarn | 
der jhn zu erꝛeugen onnd 


im Berk dißfalls orhanden. Von dieſer Fra 
ich hie —* —— de Regimin. Sec, 





| Do u Mn Heu en Au 


Bon dem Weltlichen Stande. 
kbi2i C 2 ar 45. '&twelt, ſeqqꝛ⸗ 
gehandelt, " — sh nd 






indnu — — 


"Band ———— 


Vndnuſſen none €/ aber offt gefährt fie werden 
mit M ae die: EL 


Ä Ä, ı 
vnd fprechen/ „al, v.27. — fi 
bar/ — Nupeneder Staats halber fich li 
dern und andere Gedancken faſſen / —— Freun ya 
werden Fönnen. . id GOTT felber durchden Prophe⸗ 
eek ne: ai — —————————— — 
olgen 
| Zee eu engene Bundesgenoffen werden dich zum 
hinauß foffen/die Leute / auff die du deinen Eis kn 9 
betriegen vnd vberwaͤlligen / die dein Brod eſſen / werden dich verra⸗ 
then / Dbad. cap. 1. F vnd bey dem 
Propheten Ezechiel ſpricht der Hin: diedir jtzt / werden 
2 Pracn maneInagpan hen ien / Cap. 4. v-30. 
glicher / warnet dieſer Prophet ferner er feinem 
* ——— —* auch feinem‘Brud u denn in Bruder 
vndertrucket den andern reund verraͤthet den andern / Cap. 
—* 4. ſitzen — —— — reden 
der / aber jh key A 
U * 2 
et der Ro David in Derfohn 
deß H =/ wannerfpric De a 
BR vertrawete / der mein Brod af / tritt mich unter Die Sa 
a ‚10,add, niel,11,9,26. ee 

































fe kam /bemächtigtefichder Statt / erlegte die Auffrährer/ond erf 
te a König bey feiner Cron ond Pe Bier 
daß wi zu Ruhe vnd — 
Maccabı BE, erfi 
cab. C. 11. 0.42. & fegg. De — 
Edlen Sohn / die Statt Ptolomais eroberte 
ierunge anſtellete / dem Demetrio feine ztüc 
Progrel, formidabel, vnd jenenzub — in gro 
Kriegsheer Gau fondern fuchete au ur, nathans on Ocß, 
Jadiſchen Volcks Freundfehaffeond Bundm —7* * Br 
ein Iſr ael von hochbeſchwerlichen Betrangnuffen, 
angenommene Geiſelloß / præſentirte — 
ditiones, Die fie wuͤnſchen / aber weitjß 
vorhinnichteingehalten/was er zuge 
ben mit grawſamer Tyranney getrücker/ N jhn * 
— —— Rn T 
cab. 6.10.90. 3, & [egq.v.46. 4 





AXLOMA er 













Bundes berwandten / Fönnen auß Vrſachen die h 
pro Status fui ratione |  Bundauff 
fündenond davon abtretten ‚N Ba 
S waren die Maccabrer r 


in Bandnuß getretten /- vd | Aue 

Rattlichen Suecurs vnd H aeleiſtet als aber ber 
feine gegebene Parola hindan fagte7 —— F ich rc 
verſprochen / Bernacher aber mit dem König Merat ne 
Edlen Sopnin Krieg geriethe / fach * ei 


- 


Bondein Weltlichen Stande. 85 













ond Ernewerunge voriger Alliantz , thaten fich die Marcabeer 
nicht allein gang N En netrii Bund / () fondern 
unirten vnd conjungirten ſich mit feinem Feinde Alexandro / auff 
deſſen anfuchen/ond Jogen jhme mit Heersmacht zu Hülffe/den Des 
metrium zu befriegen/im 1.'B. der Maccabeer F.10. 0.46. & fegg- 
—— als dieſes Demetrii Sohn / der junge Demetrius / mit 

ryphon obgemelten Alexandri Sohn Krieg fuͤhrete / zohe jener 


(1) Frangenti- fidens ; fides frangaturweidem. Früftra ſibi ſidem quis 
poftulatabeolervari, cui idemärte præſtitam non fervavit.-capit.75.de Reg. jur. 
in 6. Confer Hug. Groti.de jur. Bell.libr. 2.cap.ı Aa ubi fir parsuna fadus vio- 
laverit, poterit alteraä fœdere dileedere: Nam capita: fœdetis ſingula vim conditio- 
nishabent, &ıbid,ex Thucyd. Ai veltantillum ex dictis pars alterutra transgredere— · 
tur, ruptafore pacta. ur 

Es werden/wiein pr=cedenti Axiom. gemeſdet / Buͤndnuſ⸗ 
fen mit Menfchen/die wandelbar vnd vnbeſtaͤndig in ihrem Weſen / 
gemachet / vnd fichetein jeder auffdasdufferliche Glaͤck vnd ſeinen 
Staat vnd Nutzen am meiſten: Es iſt nichtesmißlichers / als dee 
Ruff einer Gewalt / die bloß an frembder Hülffe vnnd Buͤndnuſſe 
hafftet / vnd nicht auff eygener Ent! darumb auch Buͤndnuſſen 
reſpectitet vnd erhalten werden / mit ruhet. (1) Kayſer Maximi- 
lianus der erſte / Knig Ludwig der zwölffte / vnd Papſt lulius haben 
dero Zeit ein ſtarcke Alliance onterfich geſchloſſen / welche foedus 
facrum genennet / darüber vnd daß ſolches fo viel Do beſtaͤndiger vnd 
Ttet iij veſten 


* (1) Federahumana ut plutimum pr&ternomen.nihilhaben:. 
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veſter Obfervirer vnd gehalten würde / dieſe 
Bochwärdige — — — — 
ectitte oblate in drey Theil vnter ſich 
fen vnd genoſſen / aberes hat die Erfa —— 
ligiofa 2. vnd lacra conjuntionicht 
ret / wie D. Luther in feinem Comment. Get 15. fol, 
fac, 2. bezeuget. Leanhard. Hemus 
sühmlichnach / daß fie Elüglich ihrem 
zwey Fahren’ zwey mahl die Key 
‚söfifche Parthey / vermittelſt ———— 
vnd in ſo kurtzer Zeitfoofft ı in feederec 
lacob. Zevecor.inoblervat. politic. ad C, Sueton. —* 
c. 14. a 
funge der veraccordirsen Zeit/ Aufffündigunge/ Verlaſ⸗ 
funge/ vnd daß ein Bundesverwandter bey ſolcher Conjundion , 
mehr auff fein engen Nutzen / als die gemeine Sache/ 
ſich conjungirer, fehe / vnd ſonſten andern mehr Br 
Bündnuffen * vnd diſſolviret werden / | 
Johann Wilhelm Newmapr in feinem Buch/ 
nuͤſſen C. 10. vnd iſt zum Befchluß diefes Axiomatisaußdem Co- 
minzo dieſes wohlzu mercken: bite an e 
nen mächtigen Potentaten alliiren vnd x 
Hoffnunge/ Furcht / oderanderm Abfehen/ (er 
laſſen / daß fie folchemnach allgemach vr 
bergogen vnd beſchaͤdiget werden/ lib. 2. Commentar. 
manein frifches Exempel Anno 1627. 
renden Vnion, vnd andern dergfe 


die nachgebents —* d 4 
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8 * N I 
—— > 
1 —— ee" 
By} ER ut u ee 


racenurd schen Von 


Gm a ee — 


— 


ea — 


FERN N 


gon — 


AXIOMA GCVIN. 


Geſand⸗ vnnd Bortfchafften ſeynd bey allen Böden, 7 
auch dem Bold Gottes vblich gervefen/ und dar⸗ 


durch viel hohe vnd wichtige Sachen zwiſchendib⸗ 
weſenden gehandelt worden: 









Er Allerhoͤchſte GOTT Hat felber feine Engel vnd andere’ 
CA Eerienminene Ertz⸗ Vaͤtter ondandere feine Heilige 

hr » von feinen Magnalıbus vnnd andern Der 
wichtigen Sachen zu den Zeiten alten und newen 


ee he —— 
tragc oſen 


23 —— — — and he 
ananıter uſtan 
ee! / forderte 


jugabe! daß er fetber deßwegen in Def 
altiſten Knecht ond Eleazar für / in- 


eier vnd beeydigte — au fie eu Oh, 
ten nach Meſopotamiam / in feit Ad a : 

vnnd ließ daſelbſten vmb die Rebecca Bethuels 
——— I. Buch Moſ C. 24.v. 1. — — ai ord⸗ 
nete re Oro —— 
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Ko nigen / vr irn *8 han ihre Lande zu folli- 

—— .11,9.17.& - 
Eine anfehentliche ler — Pinchasder Sohn 

löäyar dep Priefters/Caput Legationis war / ſampt zchen D 

ſten Fürften auß jeglichem Stamm Iſrael / ——— vnnd Ann: 

Joſua / der Regent deß Volcks Gottes / mit deren R 

in Gilead zu den beyden Stämmen Ruben / Gad / vnd de und 

Stamm Manaffe / wegen deß am Jordan new erbamten Altars/ 

ließ fie in Güte jedoch ernfllich dardurch befprechen vnnd zu 

Rede ſtellen / was es damit für eine Meynung hätte/ond es etwan auff 

eine fchädliche Iren / vnd Spaltunge inder wahren Religion anges 

Schen/folchem Xeginnen zeitlich mit gutem vnd tap 

lution zu temediren vnd zu begegnen / wie zu im ı- Buch 

ſua C.22. v. 12. 

Alſo ſchickte Jephtha zum a/weytenmahl ki 

ſchafft zu dem König der Kinder Ammon / vnd ließ denfelben weni | 

abmahnen und verwarnen/feinen unndthigen ongerechten Krieg wi⸗ 

der jhn anzufahen / im Buch der Richter E. 11.0. 12.1, | 

| Als der König David verfchiedene herzliche Viet rien. 

die Philifter/ Moabiter und Hadad Satin: —* 
















König zu Hemath deſſen berichtet / ahre Abichis 
ckunge / darunter fein Sohn war / an —— eg a x 
Curialien * 
Buch der Chronic. Cap. 19. v. 9. Als Dav af * 


nachbarter friedfertiger Konig der Ammon / der fich gege 
comportiret vnd in ſeinem Exilio gutesermiefen / To 

ren / ordnete er eine Legation an deflen Sohn / ließ 

Condolentz darüber conteſtiren, vnd das Leyd * mies di 

—— auffgenommen worden / im andern —— 
ap.ıo u 

Wieder König Salomo auff &HDttes Befehlfichrefol a 

ce, den gewaltigen Tempelbaw zu Jeruſalem vorzu v4 

Durch feine Anfchentliche Abgefandten Darvon dem 

zu Tyro apertur, vnd ließ hme fein Vorhaben 






| Bon dem Weltlichen Stande. 70% 
den mit feinem Datter Davidgehabten Bund / gute Correfpon- 
denrz vnd — — begehrte von jhme zu ſol⸗ 
chem groſſen Wercke kunſtreiche Arbeits⸗Leute vnnd allerhand rare 
Materialia,im 2. Buch der Chron. C. 2. 

Als der Gewaltige Koͤnig zu Babel / Merodach Baladan / 
verſtaͤndiget / daß der Konig Hißkias mit Schwachheit befallen vnd 
ſchwerlich darnieder gelegen / aber durch ſonderbahre Gottliche Huͤlf⸗ 
fe darvon wieder eluctiret, vnd geneſen / hatjener die Humanırat 
vnd Leutſeeligkeit gebrauchet / daß er durch eine Geſandtſchafft ſich 
deſſen erluͤndiget / vnd dieſem wegen wider erlangter Geſundheit / 
SGlůͤck vnd Heilanwünfchenlaffen/Sfaiz E. 39. v. il. Im andern 
Buch der Koͤnig C. 20. v. i2 

Als Koͤnig Alexander Antiochi Sohn / feinenzmalum Re- 
gai, Den Demetrium in einer Bataglie vnd offener Schlacht erle⸗ 
zet / obgeſieget / vnd ſeinen Koͤniglichen Thron verſichert / ward er 
rRaths / ſich mit deß Konigs in Egypten Ptolomæi Tochter Cleo- 
patra zu vermaͤhlen / ließ eine ſtattliche Geſandtſchafft dahin gehen / 
ſeine Freundſchafft dem Ptolomæo anbieten vnd vmb gemeltes Ko⸗ 
nigliches Fraͤwlein werben / mit erbieten / ſich gegen jhn als ein Eydam 

zu bezeigen / danckbar zu ſeyn / vnd ſeiner Tochter eine Koͤnigliche 
Leibzucht oder Widdumbs Sitz zu verordnen / im erſten Buch der 
Macrab. C. 10. v. sı. & ſeqq. IR 
Auß dieſen und andern Exempeln der Schrift ift genugſamb 
gu aß zu allen Zeiten onnd bey vernänfftigen Voͤlckern / die 
Geſandtſch afft in $riedens- vnd Krieges» Zeiten/ in Liebs⸗ und Leid⸗ 
fällen gewöhnlich geweſen / vnd gebrauchet worden. Groſſe Her⸗ 
ven ſeynd ins gemein weit von cinander entſeſſen / £önnen nicht wol 
- Perföhntich/ fo offt es die Ehren oder andere Nothdurfft erfordert / 
fügtich zufammen kommen / ift auchauß vielen erheblichen Vrſa⸗ 
chen groſſer Herren Abweſenheit von Landen vrnd Leuthen nicht 
nüslich/ darvon droben etwas gemeldet worden/ auch nicht alles 
mahl rathfam / daß die elbe inder Derfonzufammen fommen/ dars 
son gar fein der Ritter Cominzuslib. 3. Comment. difcurri- 
zer, end es mit der uſammenkunfft / ſo zu ſeiner Zeit / zwiſchen Renig 
Vuuu Ludwig 





- 
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Ludwig dem XI. in Franckreich / vnd feinem domahligen Herrn / Hew 
tzog C —— en vorgangen / auch andern friſchen Eyxem⸗ 
peln beſtaͤrcket / hb. 3. (1 — J5—5 — 
(7) Verba —— proregula quaſi ponit ira habent· Imprudenter fa 
eiunt p:incipes, zquali potentia prediti, ut non femel antea dixi,quod in Collocu- 
tionem ipfi defcendant: niliforte eäfint ztate, ur preter jocos & ludum nihil fpe- 
Ctent aliud. Nam poftquam grandiores evaferunt, & zmulatio juacepit inter 
eos oriri, quod ferẽ fir, non eftconfultum ; uripfico ———— 
ut controvetſias & quicquid eſt negotiorum, curent pet Legatos, virosbonos & pru- 
dentescomponi , additis ibidem exmulto rerum ufu conipersis exemplis, tandem 
eoncludens hiſce verbis: ſie igitur exiftimo, debere principes abftinere ä congreffi- 
bus,modo ſalvam eſſe velint & integram amicitiam, &c, 


In was Gefahr gemelter König Ludwig/ 14 a fein gang 
Königreich gerathen/ wie er vorgedachten Hergo von Bur⸗ 
gund zu Perona beſuchet / vnd dieſer von ——— 
Anſchlaͤgen / die er durch feine Geſandten m feinen | 
Feinden den Lüttichern / wider jhn den Hertzog vorgehabt/ Part vnd 
gewiſſe Kundſchafft erlanget / folches befchreibet Diefer har ' 
Autor Cominzusmitmehrermaußführlich. Esift auch 

gen/ Fuͤrſten Republiquen vnnd Henfchafftenin IB: 
ſprichlich daß fie ihre Ambafladen nach Gelegenbcit de 
zu den vornembſten Potentatenabordnen / vnnd wassu X 
sunge ihres Staats / zu Abwendunge Feint 
beſſerer Erforfchunge / was an hohen Desk 















ciardın.libr, 15. Hiſtor. Vox Re um ‚lingua falutis, ferders Orsranık 


minus irz,femen amicitix , be ifuga, litibushoftis, Ceu Poeta veruftu 
defczibit. ER het 


Auß diefen ond andern Brfachen hat der ) of za Kom bey 
dem Kayſerlichen / auch aller ——— zevn —— 


Von dem Weltlichen Stande, Tor 
Hoͤffe / faſt fort vnd fort/feine Nuncios Apoftolicos vnd Legatos 
aLatere, welche auf Sachen/ ſo bey den Höffen/ Königreichen 


vnd Republiquen pafliren , genawe⸗ Animadvertentrz haben / 


end deß Stuels zu Rom Hoheit / Macht / Gewalt ond Nusbarfeit/ 
auch der Römifchen Kirchen Erweiterunge/ beobachten/ vorallem 
bey den Ordinari-Poftenreferiren, So finden ſich auch ins ge⸗ 
mein am Romiſchen Hoffe / viel Königliche und andere Gefandten / 
die dergleichen hun / weil auch die Venetianer denbeften Nachbarn 
andem Groß Tuͤrcken nicht haben / erfordert jhr Stazus ‚daßfie das 
ſelbſten allezeit einen Ordimari⸗Geſandten oder Reſidenten haben / 
der auff alle Occaſiones oder retum momenta acht hat vnd dar⸗ 
vonad viſiret. 


AXIOMA _ccIX, 


Geſandten ſeynd bey allen Bölckern ehrlich gehalten ond 
le ae ee De 


gemeine Weſen / in Entfichung ne Mittels niche 
hoͤrli / wann ſie ohne 
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gegeben / vor Sidi eine allgemeine Sicherheit e 
= ——— vnd erlangte 
leidsbrieffe / ſicher reifen / ab / vnd zus ichond mob 
gehalten würden / (2) zumahlen die Geſandten deren Stelle onn 
Wuͤrde re præſentiren vnnd vertretten / von Helch⸗ fi io gef chi 
efct/ vnnd alſo billich mitgleichem telpect honotiterr 
hen werden / (3) | 




























(1)Tus Legationum, inquit Cicero, humano: divinogae vallä 
Floc dıvina quadam providentia immutabile jus & omnibus conſtituiu. gentibt 
etiam Barbaris manifeltum, Alberic.Gentil..de Legation- libr. 2. capit, * ladeq 
lanctum &facrum dici⸗metuit, Gentil ibid. omnium —— honoratilli 
mum apud Romanos Legatusfuit Poteſtatem & vim habens Imperan is, invio: 
labilitaremque & venerationem facerdotis , —— X. an · 
tiquit. Roman. 

(2) kominum interfe Commercium muctui boni 2 benchieil caus extra il 
juriam omnes ponunt + Scd’Legatio Commerciorumet Comm reiu 38 inter 
mortales ,, eumtollendorum difidiorum atque bellorum cauf fir 
deantur agi pofle , inveniri jus.debuit, quodquietem inftaurarer, quod pa ice ve 
rur 8e-inviolabile prorſus eſſet, fed quod læſum —— BER * 
velut conlenfu omnium vindicatetur. Hæc Legatio.ch Frideric. de-N ac 
ganti fao Tractatu de Legato lib. 2. Difert.iz, N > Manz we —— 4 

(3) Legatus nihil aliud quam os &facies ejüs d’q uo —— jusq d 
fonam ſaſtinere exiflimatur, Alberie, Gentil.in Prafat ** at. Hiſpat 


Als deß Ersvatters Abrahambs At 
miam kam / vnd Bethuel deſſen berichtet wa 
das Hauß geraͤumet / vnd für den — 

mele / die Logamenter — | jt 
gen gegangen / denſelben freundlich mitdoma 
remonien vnd Complementen emp 1 * 
Bethuels Hauß gefuͤhret / auffs beſte accommodiret , 
abgelegter Werbunge in relpect feines: abfchickenden 
Ertz⸗· Vatters Abrahams auffs befte tractiret, mit gewůͤ 
—— vnd guten Contento wider absefertiget / im 

‚24,9. 28, Er 
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Als def Königs zu Babel Merodach- Baladan Legaten bey 
dem Rönig Hißkia anlangeten / vnd fich mit jhren Creditiv- Brief 
fen vnd Geſcheucke bey demfelben angemeldet / wegen wieder erlangs 
ser Geſundheit zu gratuliren vnd Glück zu wůnſchen / erwieſe jb> 
nen Hißkias groſſe Ehre vnd Courtefhie, tractirete fie wohl vnd 
war froͤlich mit jhnen / zeigete jhnen das gantze Schatzhauß / Silber / 
Gold / Specerey / feine Ruͤſt Cammer / vnnd was fonften zufehen/fe'. 
gar / daß er auch darinn ſich zu vppig erzeigete vnd den Sachen zuviel 
ehate/ im 2. Buch der Konig C. 20. v. 12. & ſeqq. Efaiz Cap. 39. 
v.1. Gar vbel aber vnd wider der vernuͤnfftigen Volcker Rechte han⸗ 
delte der Ammoniter junge song Kanon auff feiner vnweiſen Ras 
che boͤſe Verleitunge wider dep Königs Davıds Geſandten / dieer 
für Spions vnd Verꝛaͤthers tractirte, hoͤhnete fie/ vnd ließ jhnen 
den Bart halb abſchehren / die Kleyder auch halb abſchneiden / biß 
anden Gürtel / vnd ſchickte ſie mit ſolcher offentlichen Beſchimpf⸗ 
funge wieder zuruck / welchen Affront vnnd Schimpff David ſo 
hoch empfunden / als wann es ihme ſelber in der Perſon begegnet vnd 
geſchehen waͤre / ſo gar / daß er deßwegen mit Hanon in offene Fehde 
gericthe / denſelben mit Heersmacht vberzoge / groſſe Hoſtilitaäten in: 
ſrinem Königreich verůbte / vnnd die ſeinen Geſandten zugefůgte 
Schmach rechtmaͤſſig vin dicirte, im . Buch Sam. €. 10. 
Als die Benachbarte Könige vnd Landſchafften deß Konigs 
Nebucadnezars Bottſchafften etwas ſchimpfflich abwieſen / vnd fie 
mit Schanden wieder heimbziehen lieſſen / da hai ſich der König Ne⸗ 
bucadnezar ſehr entruͤſtet bey feinem Koniglichen Stuel vnd Reich 
geſchworen / daß er ſich an allen ſolchen Landen raͤ⸗ 
chen wolte / im Buch Judith 
1,9. 10.I1.- 


Bun if; AXIG 
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AXIOMA CCX. — 5 
Geſandten thun wol vnd weißlich / daß ſie ihre Werbun 
gen bey nuͤchterm Muth ablegen / vnd ehe ſie zur 
Taffel ſich feßen Ihre Negotiation vnd Handlung 
vornehmen. Ehe 


£: fehr angenehmer ond willfommener Geſandter war Elea⸗ 














zar deß Abrahams Diener / der vondem Bethuel ondfeinem 

Sohn gabannicht allein ſtattlich empfangen/ ond mit feinem 
Comitarwolaccommedirer , fondern auch gleich zur Mabtzeit - 
genoͤtiget worden/ aber Eleazar / meldet die Schrifft/ ſprach: ch 
will nicht eſſen biß ich meine Sache geworben habe/im1.B. Diof. - 
E.24 v.23. Diefer Eleazar giebet allbie allen Geſandten ein treffe 
lich MoraleyndIeftrudtion ‚, wie fiemit ihrer Propolition pnd 
Handlunge / darumb fie abgeſchicket / verfahren/ond ehe fiefich zur 
Taffel / darbey es ins gemein einen ſtarcken Trunck gicber/beaeben / 
vorhin Ihre Werbunge ablegen/auch alte wichtige Negoria * 
nicht nach der Taffel abhandeln ſollen. Deßgleichen wird von Be 
noctate der Arhenienfer Gefandtenreferiret, welcher zu dem An - 
eipatro abgefande / etzliche Sefangenezue en/ vnd loß zu ma⸗ 
chen/ vnd vor abgelegter feiner Werbunge zur it — ** 
er ſich entſchuldiget vnd vorgewandt / daß jhme eſſer vnd tri cken 
sicht anflünde / biß er feiner gefangenen Sandesleute Erledigunge 
halber gehöret / und gemürige Refolution erlanget / (1) welches ein 
Poet in gewiſſe Verſe gebracht. (2) Alsder fünge Tobias zu Ra⸗ 
guel kam / vorhabens vmb feine Tochter Sara zu werben / vnd er ſam̃t 
feinem Gefaͤhrden genoͤthiget ward zu Tiſche zu ſitzen: Sprach er / 
Ich will heut nicht eſſen oder trincken / du gewehreſt mich dann einer 


Ditte/ 
(1) »Vid. Alberic. Gentil. deLegation. lib. 3. cap. 13. 
(2) Quiscupiat Circe prudens vel faniorunguam, Suftineatbibe- | 
te atque cibum guftare, priusqguam Solvanturlocii, mihiwel reddantur | 
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Von dem Weltlichen Stande. 709 
Bitte / vnd ſageſt mir su Saram deine Tochter / im B. Tob. C. 7. 
».10. ¶ Es iſt gewiß / daß wicht ge ſchwere Sachen fich beſſer in der 
Frůhſtunde / che man ſich mit Speiß vnd Trandk vberladen / abhan⸗ 
deln vnd außarbeiten laſſen / als nach der Mahlzeit / da man zu allen 
Sachen traͤg vnd nicht fo wel difponirer if, (3) Wann ein Gr 
ſandter bezechet / kan er nicht mit folcher Manier/Circumfpe&ion, 
Vorſichtig⸗ vnd Verſchwiegenheit / welches alles gleichwol einem 
Geſandten hochnoͤthig / verfahren / als wann er nuͤchtern. Man fin 
det zwar etzliche wenig Leute / die wol ſauffen / vnd doch michtsdo weni⸗ 
ger bey gutem Cerebell bleiben / aber ſolches iſt wenigen vnd nicht 
allen gegeben / vnd proſtituiret ſich mancher verſtaͤndiger Mann 
beym Trunck / welches er nuͤchtern Muthes mie Ehr vnd Reputa⸗ 
tion wol verrichten fönnen. (4) Esgedencket Cornelius Tacitus 
in ſeinem Büchleinde Moribus Germanorum, daß es den Teut⸗ 
fchen ram von Naturangebohren/ daß ſie von wichtigen Sa⸗ 
chen / Frieden / Buͤndnuſſen vnd dergleichen inter pocula vber beym 
ſtarcken Truncke zu tractiren vnd zu ſchlieſſen pflegen / weil dar⸗ 
durch die Gemuͤther trewhertzig / auch zu hohen Dingen vnd Reic- 
lutionen erhitzet wuͤrden / aber csiftchen bey dieſem vnd andern Au- 

ctoribus zu leſen / wie offt die Teutſche durch die Truncken⸗ 
heit jhre Schantze verfehen/ vberfallen / geſchiagen 
in groſſe Pam Gefahr geras 
d: 


(3) Confultationes quæ ã prandiofiunt interdecreta noneffereferenda ‚ mox 
aet ptudenter Cominzus. 
(4) Enorme & odioſum nomen Ebrietas, quæ omnibus vitanda, ſed inprimis 
Legato, cujus omnis actio fedulitate,mens confilio, pe@us fide, os filentio, obfi- 
—— debet: Frideric.de Fran pe deLegat.l.r.differt.17. Paucisomnindconeef. 

met & bibere & fapere fimul, cum yinum lenſim capiti illapfam oppugner, expug- 
net, & torum hominem in jus ſaum rapiat, idem Marlel..d.loc.. 


Ende deß andern Buchs, 
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| 
Der Haufe ond Eheſtand / fi von GOtt / vor den Mo 
onfer erſten Eltern / im Paradig- Garten einge | 
j ) TEN * 
ðJe Schrifft redet hievon alſo / daß nach Erſchaffu 


eeß erſten Menſchen Adams / im Rath der Hochge⸗ 
lobten heiligen Dreyfaltigkeit dieſer Schluß gema⸗ 
chet: Non eſt bonum, hominemelleiolu 
ciamusei adjutoriam. Es if nicht | 

der Menſche alleine ſey / wirwollanbm cine Sich 

fin machen die vmb jhn ſey / Gen. c. 2. v.ıs.. Dienmithat GDD 
Scatum Oeconomicum oder Haun&tandgellitftet/ weit er(o 
derlich nach dem Fall / durch einen Dienfchennitfüglich emgerichnen 
vnd beſtellet werden konnen. Se — — 
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phus oder Brautführergeword.n/ondhardem Adam ſeine Gchutf ⸗ 
fin zugeführet/ond getrawet/&encf. c.2.v.22. auch den Segen ere- | 
fcıte & multiplicamini, feid fruchtbar vnd mehret euch/ ondfulee 
die Erde/ darüber gefprochen/ en. c.1.& 2. Mieraufiftzufehen! 


warumb dir Heilige Eheftand von Gorteingefeges! neniklich Daßder 
Menſch 


— 


Bon dem Hauß-ond Eheſtande. 7n 
Menſch einen trewen Gehůuͤlffen habe / in aller feiner Arbeit / vnd 
daß zwey ein Fleiſch ſeyn / Kinder zielen / vnd das Menſchliche Ge⸗ 
ſchlechte vermehren moͤgen: Vnd wiewohl Adam in dem Stande 
der Vollkommenheit / der Huͤlffe deß Weibes nicht eben ſo hoch be⸗ 
duͤrfft / ſondern zur e vnd Kinderzucht / ſo iſt doch nun⸗ 
en trewes Weib / dam Manneinder Haußhaltunge ein grofle 

iffin / in zuftebenden IBiderwärtigfeitenond Schwachheiten/ 
ein trefflicher Zroft und Haußfchag. Als Manoah vber die Er; 
fcheinunge deß HErren Engels ſehr erſchrack / vnd nichtanders meis 
nete / er vnd ſein Weib muͤſten deß Tods ſterben / weil ſie den HErrn 
geſehen / da ward er von ſeinem Weib getroͤſtet / vnd wieder auffge⸗ 
richtet / die zu ibm ſagte Wann der HEr Luſt haͤtte vns zu todten / 
fo hätteer das Brandopffer vnd Speißopffer nicht genommen / von 
onfern Hinden/z. Im Buch der Richter C. 13: 9.24. 

Nach dem Sündenfall iſt auch dicdritte Fınal- Vrſache dars 
zufommen/ nemblichdie Vermeydunge der Vnzucht / vnd alfo der 
Eheſtande ein heylſames Remedium oder Artzney der vnkeuſchen 
Brunſt worden / darvon S. Paulus ſchreibet 1. ad Corinth. Cap. 7. 
vmb der Hurerey willen / habe ein jeglicher ſein eygen Weib / vnd eine 
jegliche habe jhren eygen Mann. (D GOtt hatte zwar vnſern ers 
ſten Eltern im Stande der Vollkommenheit / eine reine keuſche vnd 
erbahre Begierde eingepflantzet / daß ſie nach dem Geiſte Kinder 
zeugen ſolten zu dem Ebenbilde Gottes / das iſt / wie es S. Paulus 
außleget / in rechtſchaffener Gerechtigkeit vnd Heiligkeit / an die E⸗ 
pheſer 4. d haͤtte wol keine heiligere vnd groͤſſere Liebe vnnd 

lluſt erdacht werden koͤnnen / als durch Eheliche Beywohnun⸗ 
ge / GOttes Ebenbilde fortzupflantzen / vnd das Menſchliche Ge⸗ 
feblechtzu feinen Ehren zu vermehren / welches dann / wie D. Luther 
in ſeinem Gommentar.in Gen . 2.fol. 23. fac, 2. ſchreibet / ohne 
einige Schewe vnd Schame offentlich geſchehen waͤre / nicht weni⸗ 
PR Xxxx ger 
‘(1] D. Luthetus in Comment ad c. 2. Gen. fol. 26. Conjugium, inquit,i ı Para. 
diſo eſt inſtitutum ad oſſicium, videlicet genetationis, poſt peccatum autem quoque 
adremedinm:, itaque cogimut hoc ſexu uti ad vitandum peccatum: Hoc quidem 
penecurpe dictueſt: Pauciſſimi n.ſunt, qui tantum ptopterofhigium uxoxes ducunt, 


ar 13. 


* 


2 Das dritte Buch /⸗ 
als waun Mann vnd Weib mit einandereffen/ trincken vnd⸗ 

* er —* dann — Dal ner rm 
tern / er tzen von Feygen⸗ ern 
Geburtsglieder bedecket / Gen· 3; 0:7. — im 
Fall hat ſich die ſuͤndliche Luͤſte gereget / die auff alle‘ 
gerathen / daß die Eheliche — nicht 
Schewe vnd ſůndlicher Brunſt iſt / derowe ——— 
Erbarkeit / auch unter: Eheleuten nicht zugiebet / daß 

Beywohnunge offenbahr / ſonder in — 

elcher geſtalt die Weiber gegen die Maͤnner / vnd hinwieder 

die Maͤnner gegen die Weiber / ſich een Dash | 
©. Paulus in feiner. Epiftel.an die Ephefer eg: daß die | 
folten vnterthan ſeyn jhren Drännern/ alsdem HEnm: Dann der 
Mann iſt deß Weibes Haupt / vnnd die en af 
Weiber/ gleich wie a die Gemeine geliebet hat / dasfürer fich 
ſelber gegeben. Ja die Männer ſollen jhre TBriber licben / alsjhreei 
gene £eiber.. Bor dem Fallsfehreiber£urherns/ @) ire das Wa 
dem Mann gleich vnd nicht vnterthan geweſen / aber nach den 
weil das Weib ſich zu erſt von dem Teuffel betriegen laſ 

Weiblichen Geſchlecht ſolches vnter andern mit gur 
leget / daß ſie den Männern vnterthan ſeyn / 
freyen Willen / viel weniger die Herrſ | 
vnnd auß Vorwitz oder: Biverftand-diefelbe-fernet 
Gefahr ſtůrtzen / wie Eva den Adamı Die Sunde AI 
kompt her von einem Weibe / ondombjhrerwillumällen le 
—— ‚25.0. a zu. 2 een: 
eyn follen / iſt auch mit gewiſſer Maa ——— m 
Chriſtlichen / Erbaren / vndbillichen Dingen’! N beichen und. | 
ſeynd die Weiber den Männern nichtauffdiefeweilenntertgan? wie 
die Mägde den Frawen / die Rnechte ihren Huen Gy" SD | 
serthanen ihrer: Dprigfeit / fondern wann den Weibern gebetten 

























(2) Vid. Luth. adcap, 2. Gen, u arten 


(3) Noneftcum uxore agendum, ſicut cum ferva, | kduıcun feis, 
Ariftor, 8, Ethic.c.10,& fegg.1, Polit, c, uk, 


Von dem Hauß ⸗ vnd Eheſtande. 7 
ihren Männern vnterthan zu ſeyn / iſt ſo viel / daß ſie jhren Maͤn⸗ 
nern / mit ſchuldiger Ehr / Reſpect / liebe und Beſcheidenheit begeg⸗ 
nen / ſie wie Paulus in gedachtem 5. Capitul verſ. ult- ſaget / fuͤrch⸗ 
ten / jhnen Folge leiſten / vnd denſelben nicht widerbellen / oder ſich wis 
derſetzen: Den Dann vor ihr Haupt vnd Haußherrn halten / wie 
Sara den Abraham jhren Herrn genannt / vnd geehret / es iſt zwiſchen 
Mann vnd Frawen ein ſonderbahre vnzertrennliche Gemeinſchafft / 
ſie ſeynd Duo in carne una, Zwey in einem Fleiſche worden / vnd 
eines dem andern zu Ehelicher Pflichte / Liebe / Trewe vnd Schul⸗ 
digkeit verbunden / ſo gar / daß das Weib / jhres Leibes nicht maͤchtig / 
deſſelben gleichen ver Eheman auch nicht maͤchtig feines Leibes / J. 
Corinth. 4. (4) BVnd haben die jenige gute Gedancken / die da 
ſchreiben / daß GOTT das Weib nicht gemacht / auß dem Haupt 
deß Mannes / damit ſie keine Herrſchafft a fectire, auch nicht auß 
den Fuͤſſen / damit der Mann ſie nicht vnter die Fuͤſſe lege / ſondern 
auß der Mittedep Leibes/nemblich auß des Rippe/daß fie gleichfamb 
Collateralis vnd Sociafeye. Lombarr-lib. 2.fentent. diftind, 
15. Bund gleich wiedie Seite vnd Rippen von den Armen bede⸗ 
cket und geſchůtzet werden: Alfo muß das Weib unter vnnd in den 


Armen ihres Mannes ihren Schutz / Troſt vnd Hülffe haben. Pe- _ 


ter.lib. 4 in Gen. incap.T, verſ. 22.q.4. Plutarchus hat 
‚auch gar wol erinnert / daß die Herrſchafft deß Mannes vber das 
AWeib/ fepegleich der Herrfehafftder Seelen über den Leid/ welche in 
—— ſatürlichen Liebe vnd Benevolentz miteinander 
verknuůpffet / dergeſtalt / wann dem Leibe wol oder wehe geſchichet / mas 
che ſich deſſen die Seele mit theilhafftig. Alſo da dem Weibe Vn⸗ 
gemach vnd Vnglüuck ʒuſtoſſet / das trifft einen frommen 
ann mit / als geſchehe es ihm ſelber / vnd 
alſo im Gegenſatz. 


Xxxx ij AXIO. 


. (4) Urameris amabilisefto. Amer vices exigit, Plin.inpanegyr. 
Et Felquod amarum eft,amor mel facier, Plaur. Etdurifimuseit, quem 
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Der Eheſtand iſt dem gangen Menſchlichen 

E * vnd dem — — 

Stande / keinen Meneng * 
Troſt eingeſetzet — 


Nſere erſte Eltern / Adam vnd Eva / ſcynd der Stammbaum 
B5 Menſchlichen Geſchlechts / haben daf be m 
Paradiß ⸗ Garten repræ ſentiret / als GOit der HERR 
zuſammmen geführet/ vnd in ihrer Pet ſon den H· Eheſtand / vor 
vnd jhre Nachkommen / ohne ſcheid eingeſetz ne Vnter 
ſchied are die Heiligen GOttes alten vor / vnd 
nach der Sundfluth / die Patriarchen / Ergodtter/ 2 vnd ar 
Prieſter / Propheten vnd Schawer nicht Bee ande 
de fich deſſen bedienet unddareinbegeben. (a) 
war Henoch Adams Enckel / Seths Sohn deme die s 
nuß giebet / daß er im fůnff vnd ſechtzigſten Jahr fe | 
ger habe Methuſalah / ſeye gebli in gu Böttlic 
dreyhundert Jahr / unad Dabe de get Soͤhne vnnd Ye DE: | 
Vnd ———— ul: ch u 
ihn GOit 0 Son tung L — * re 1 I 
Sehen wordew Sen.c.s. Seine Nachkorumen DR er | 
Noah / der Predigerder Gerechtigkeit, S * ar — b ben 
auch im Eheſtande gelebet. Abraham der —* r Glaubigen/ 
wie auch andere Ergvätter Iſaae / Jacob nd h ac — 
kommen / haben nach & Detes Willen geheu —* 
weniger dem lieben GOTT im Geiſtlichen wie aan Bau 
Bande gedienet. Moſes war ein gewaltiger 
u Bruder war zum — ve 
x San&torum im Allerheiligften/ vor dem Altar Fe 























(a), In matzimonio famma caffitas,dixit Paphnutius- 





| 


VondemHanß-ond Eheſtande. 715 
lesdienſt verzichtenmufte/ Exod.cap. 29. haben nichtes. do meni- 
ger im Eheſtande gel ebet / wie imgleichen ‚Aarons Söhne vnd 
Nachkommen / denen von GOTT —— — zugeeig⸗ 
‚net... Der Prophet Nathan hat auch Sohne verlaflen / darunter As 
ſaria vber die Amptleuthe vnd Sabud deß Königs Salomo Freund 
geweſen. 1. Reg. C. 4.0.5. Der Prophet Ezechiel hat auch ein Weib 
gehabt / Ezechicl. C.ꝛ 4. v. 10. Vnd waͤre zu viel alle ſolche Exrempla 
einzuführen. newen Teſtament iſt der Eheftand auch Finem 
Stande oder Menſchen verbotten/ fondirn frey gelaflen.. CO) Dem 
alten Priefter Zacharias vnnd feiner Eliſabeth ift diefer Stande an 
ihrer Gortfelig-onnd Neiligfeit garnicht hinderlich / fondern wich 
mehr beförderlich geweſen / die grofle Thaten GOTtes / die er jh⸗ 
nen darinn erzeiget / zuer kennen / zu loben ond zu preiſen / Lue c 2. Die 
Prophetin Hanna hat ſieben Jahr mit jhrem Mann im Eheſtande 
gelebet / nach jhrer Jungfrawſchafft / vnnd nichtes do weniger eine 
Gottſeelige hochgeprieſene Matron geweſen / Luc d. C. 2.0.36. Des 
Herꝛ Chriſtus hat zum H. Apoſtel⸗Ampt / ſo wol Verheurathete / 
‚als nicht Verheurathete beruffen / geſtalt 8. petri ſeiner Schwieger/ 
die der Herꝛ Chriftus gefund. machet / gedacht wird / vnnd ex. alfo 
ein Verchlichter geweſen feyn muß / Matth. C. s v. 14: Als S. Pau⸗ 
li Öefchrten gen Exfarien in daß Hauß Philippi deß Evangeliſten 


kommen / meldet die Schrift / daß derfelbevier Töchter gehabt / fo 


Jungfrawen geweſen / vnnd geweiſſaget / in Geſchichten der Apoftct 


€. 21,9,9. Jacs fchreiberS. Paulus an feine Corineher nachfolgen⸗ 
der maflen : Haben wir nicht auch macht eine Schwefter zum Weir 
be mit vmbher zuführen / wie die andere Apoftel onnd deß Meran 


Krır iij Brüder 


6) $. Auguftinus, Conjugii Bonum Dominusin Evangelio confirmavit, non 
folum ‚quia prohibuitdimittere uxorem, nifiex caufa fornicarionis, fed etiam, quia 
venit invitarusad Nuptias. Honoravit hunc ſtatum Deus Pater primos conjuges 
'copulando, Gen.2. Honoravit Deus Filius fü# pr=fentiä NuptiasCananzas ornan- 
do. Johan. z,Honoravit Spiritus Sanctus illum imfcripturis celebrando.. Honora- 
runt fan&i Angeliipiis conjugibusafiftendo & fobolem defendendo,Matth.18. v.10.- 
Honorarunt Prophetz & Apoftoli,quifzpius illum commendarunt & iplı elege- 


zum, Mcifner.inHomil, 2. poft Epiphan.. 
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Brüder ond Zephas / i. Corinth. Cap. 9. — — 
Apoſteln geweſen / welche bey Verkůndigunge deß Neil. Evangeli 
jhre Weiber mit herumb geführet. Von einem Bifchofffchreibe 
©. Paulus/ daß er ſoll vnſtraͤfflich ſeyn eines Weibes Mann/ 
* Hauſe wol vorſtehe / vnd gehorſame Kinder habe/ 
h. c. 3. Die erſte vnd alte Chriſtliche Kirche hatnach 
Regen in verfchiedenen Seculis, dem Geiftlichen Stand ode 
igem Menfchen / nicht verbotten Ehelich zumerden: Dnd a 
pn Dem groffen Concilio oder Kirchen: bau Nicza, me 
Fahr Ehrifti 326. vorfommen / daß man Star 
serbieten wollen Ehelich zu werden/ift Paphnutius ein tr 
gelaͤhrter Mann / wiewohl er ſelber auſſer dem 
auffgeſtanden / ſolche Meynung widerſprochen / auß & 
Wort widerleget / vnd dardurch fo viel zu Wege gebrac 
er durch den Schluß diefes allgemeinen .oncilii 
gelaflen ond vergoͤnnet worden / maflenfolcher Schlu 
Canonico mit onterdie Canones gefepet oder Ca 
Niczna Synodus, diſtinct. zi. Vnd dicwen d 


deſickwuůůrdig / vnd deß N. Eheſtandes Wurd 
‚geh / habe ich denſelben hiebey zu ſetzen nicht ondie 


(2) NicznaSynodus, corrigere wolens hominum vitamin 

rantium „pofuitleges, quasCanoncs vocamus, in quorum tradkatı 
quibusintroducerelegem, ur Epifcopi, Presbyteri, Diacc ‚& Sul 
conjugibus, quas ante confecrationem duxerant, non dort nire ent. 
in medio Paphnurius Confeflor, contradizir, — * 
Caſtitatem eſſe dicens, cum propria conjuge cöncubitum? Süaftque C | 
talemponeret legen; gravemefleafferens caufam, quæ inipfisauteorum ce conjsgibus 
occhaofornicationisexifteret. Et hæc quidem Paphnutius, (licet nuptia En ef- 
ferexpers) expofuit: Synodusque laudavit — —— eari⸗ 
ſancivit, ſed hoc in uniuacujusque rolaauae· aaas·U — 0 —— * 
























D. — feinem Tractatu de comugio 
ziehet viel Exempel an / auß der Kirchen Hiftori/ — 
— ſter vnd Biſchoffe / wie darauß der laͤnge nach zu erſehen. — 

nicht / daß es bey Öffentlichen Perforaemgen der Kirchen 


= 


J 


Bon dem Hauf- und Eheftande: 7 
ten der Apoſtel / welche beruffen waren / daß fie gehenfolten indie 
nge Welt / es befler und bequemer Paulo ondandern/ diefeine‘ 
eiber gehabt/gewefen/ bey folchen olgungenond weiten Reis’ 
fen vmbher zu zichen/ als denen fo Weibergehabe:: fo ſeynd doch die 
verehlichte Apoſtel deßwegen nicht auß geſchloſſen/ noch jemand ar 
lich zu werden verborten/dahin ©. Paulus zieiet / wann er en die Cos 
sineher ſchreibet / er wolte lieber alle Menſchen waͤren wieer/ rn: ad 
Corinth. €. 8. v. 7. bekennet aber darbey / daß ein jeglicher nicht die 
Gabe habe / die er / vnd daß es dannoch beſſer ſey / mit etwas Vnſtatten 
vnd Vngelegenheit heurathen / als Brunſt leyden / cod cap: 0:10, 
ondv:-25: ſchreibet er: Sodmäreyeft / fündigeft dunicht/- foeine 
Zumafrar freyet/  fündiger nie nicht / doch werden folche leibliche: 
Zrübfalhaben/ das iſt mehr Beſchwerunge vnd Vngelegenheit / 
nemblich wann ſie ſchwanger werden / mit Schmertzen Kinder gebeh⸗⸗ 
ren / vnd dieſelbe mit Gefahr vnd Vngemach mit ſich führen muͤſ⸗ 
ſen / dargegen auch eben bey ſolchen Beſchwerligkeiten GOtt auch 
—— Ergetzligkeit vnnd Troſt den Verehelichten gonnet vnd⸗ 
giebet dal” | 


AXIOMA 1II.: 
Angleiches Standes-Perfonenfich zu verheurathen/ ii 
——— — ſich zu verheurathen/ 


* Leich und gleich / ſaget man im Spruch chwort / geſellet ſich am 

beſten · (1) Die Natur an fich felbften / 2866 keinen 

* — * Als Adam hacket / vnd Eva ſpan / wo war: 
(1) Aqu vis-apt&"nubere, nube pari. 

Von dieſem Stambaumepofteriren vnd kommen alle Men⸗ 
eer / ohn Vnterſchied / ſie feyen Kayſer / Komge / Fürften/ Herren’ 
Edel / Baurger oder Bawren / weich die Natur ins Ei mit” 
Gleichheit zus Heyrath verſehen Eon Dam — 





ig Das Dritte Buch / pP 
auchfeinfonderlicher Vuterſchied. Die Könige Ya paben ie 
Tochter jhren vornemften Bedienten/ / Beamptẽ 
Leuten vermähler/ond zur Ehe gegeben. Afoverfprach der König. 
Sauldem David/ der vom Nirtenftabe Fame/nach feiner /widerde 
Goliath verzichteten Heldenthat/ ſeine aͤlteſte re ne 
wiewol er ihn damit taͤuſchete / vnnd diefelbe tůcki⸗ 
ſchem Gemuͤthe / einem andern gabe / vermaͤhlte er ihm dannoch bald» 
hernacher feine andere —— die Michal / damit David die Che 
wuͤrcklich vollzogen vnnd das Ehebette befchritten / en 
ſawer genug ward/ı. Sam. E-13.& leqq. Alfo hatder König Salos 

mon feinem Ampeman ober die Ser? Yafft zu or/dem Thaphat / 
eine Tochter zur Ehe gegeben / ingleͤchem hat Ahimaas Ampiman 
in Naphthali Salomons Tochter Baſtenath zum bare: | 
erſten B. der Könige C.4. ı1.& v.14. Der‘ 

Königs Jorams Tochter Ahafias Fe Sam * 
bett gehabt / 2. Chron. E.ız:v.12. Joſeph der 8 

mit der zarten Jungfrawen Maria / welche — 
Koniglichem Gebluͤte entſproſſen war / Ehelich verlobet. 
Der Großmaͤchtige Koͤnig Ahaſverus vermaͤhlte ſich an das — 
ge Maͤgdelein Eſther. C. 1. Huldrich der ex —— 
ſich an ein ſchoͤn Bawermaͤgdelein verliebet / w 1:94 
wafchenfehen / vnd als ihm folches 52 iget: Es iſt 
vmb eine Nacht zu thun / ſo foll das Bawrt —* lein ein Fůrſt⸗ 
lich Weib ſeyn. In der Tuͤrckey iſt auch in ut 5 - ein Vnter⸗ 
fchied wegen der Ankunfft vnd Gefchlechte/ v ai wius 
vnnd andere gedencken / fo fan eines Sirten om d Baur, rn Sohn / 
wann erdurch tapffere Thaten vnnd Zug Te Be; igun⸗ je gu 
Ehren vnnd Dignitäten gelanget / ——— Ball mi deß 
Tuͤrckiſchen Kayſers Tochterman werden, Busbeguius ci | 


Rer, Tutcic. welchts dann in der Türken / da 

























fchied der Anfunfft vnd Gefchlechter ang em aachen 
Aſo bleiben fan ; Als aber in der Chriftenheit — 
Roͤmern / vnnd andern Erbahren Heyden / zu aan 
Harmoni vnd Drdnunge/verfchiedene Ständr 


Von dem Hauß / vnd Cheſtande. F 
Chur⸗Fuͤrſten / Graffen / Herren / Edle / Gelehrte / Bürger vnd 
Bauren / von GOtt geſetzet vnd geordnet / ſchicket es ſich am beſten / 
daß ein jeder nach feines gleichen freye. Der Venetianer Grſaͤtze 
wollen zwiſchen Adelichen vnd gemeinen Leuthen / Buͤrgerlichen 
Standes / die Heurathen nicht geſtatten / es ſeye dann / daß an der 
enen Seiten der Mangel Adelicher Ankunfft / durch groſſen Reich⸗ 
thumb erſetzet / vnd dardurch einer zuruck gekommenen Familiæ 
vnd Geſchlecht / wieder auffgeholffen werde / lacob. Zevecoti, in 
Obiervar. Politic. ad Sueron, C. Iul. Cæſar. c. 1. Als Regnar- 
dus Graff von Geldern / in Schulde vnd Duͤrfftig keit gerathen / 
hat er eines reichen Kauffmanns / genannt Bertold von Mecheln/ eis 
nige Tochter Mariam geheurathet / vnd durch deren reichen Braut» 
ſchatz / feine verpfaͤndete vnd veraͤuſſerte Aempter wieder eingeloͤſet 7 
wie zu leſen bey dem Froflard, lib. 3. Hiſtor. Iſt das Weib von 
höherer und groſſerer Ankunfft / als der Mann / muß cr ſolches taͤg⸗ 
dich auffın Brod eſſen / daß er nicht ſo gut / fo Edel vnd fo Hochge⸗ 
bohren / als Sie. Diefeshatder —— Fuͤrſt / Landgraff 
Wilhelm zu Heſſen der aͤlter / Weyland Landgraff Philipſen 
Sohn / in ſeinem Teſtament auch wol erwogen / vnd feinen Sohn / 
Landgraff Moritzen / mit nachfolgenden Worten inftruirer; Es 
olfonfer Sohn nach Rath vnſerer freundlichen lieben Brüder onnd 
—8 raͤthe / nach einer ehrlichen Heurath vnd Chriſtlichem Ehe⸗ 
gemahl trachten / vnd in feinem verheurathen / mehr auff Gottſee⸗ 
ugkeit vnd Erbarkeit der Perſohn / dann auff die Schone / welche 
nicht lang waͤhret / vnnd mehr auff gute eröftliche Freundfchafft / 
dann auff hohe Heurath / denen er den Schuiſack müfle nachtras 
gen fehen. In alle wege aber hůte er ſich / eine zu nehmen / ſo ſeiner Re⸗ 
ligionnichtift; Dann GOTT verbeuts nicht vergeblich / ſo ſichet 
man auch auß vielen Exempeln / was vor Glück dabey ıfl/u. Wie 
man nun wol thut / daß man nicht zu hoch freyet über feinen Stand / 
alſo iſt auch nicht wenig bedencklich / auch wohl verkleinerlich / daß 
man gantz ohne Vnterſchicd Standes vnnd Herkommens ehelichet. 
Es meldet Jacobus Zevecotius an angezogenem Dit / daß es nicht 
Die geringſte Vrſache geweſen / daß ar Bu zu — 

er 









— — —— 
oncubin / N 
4. Man finderauch viel Exempia in Zeutfchland/ Beydem 
Defterreich/ Baͤyern / Heſſen Baden hf Sie 
Perfonen/ fonderlich wann fie vorhin Erben gehabt / | 
worden/ wol Adclich auch Zärgerliche Derfonen mie a- 
&is und Gedinge/ welche inden gchen-Kechten Paxta ad 
naticam genannt worden / ſich trawen laſſen / vnd fo 
che Kinder! etwan als Graffen / Herzen/ oder 
tractirenlaflen/ dieſelben mit Guͤtern verſehen / En 
Landes: Regierungeond Für tand ni 
Macth, de Aflıd.. Alvaror..Schenck, Barode fil 
matrimon. ad Morgenat, Befold..de Succefl. 
g,in 







A XI O M. 4 vo Ri, — 


Es iſt keine geringe Sache/ eines: Kon no 
— — RR? —— Aue 
Ä A - 





fpr 
—— fatfehem Hersen / 
eher Die andere Tochter Michal / vnd ſaget die Sehr: 





N ⏑⏑⏑—— 


Von dem Hauß-ond Eheſtande. yar 
vid zu den Knechten Sauls / die deßwegen mit jhme zu reden befeh⸗ 
licht / geſprochen: Duͤncket euch das ein geringes / deß Königs Ey⸗ 
dam zu ſeyn / Sam. C. 18. v. 23. & v. 26. Sat derowegen den 
a ner re Ars Königs Eydam 


—— AXOMA v. 
In Heurathen iſt es gut / ſich an ſeine Religionsverwan⸗ 
ten zu vermaͤhlen | 


Je einerley Rdigion/ indem Weltlichen Standedie Ge⸗ 
můther viel vefter unter fich verknůpffet / vnd beflere Eis 

nF nigfeiterhält/wieich imerfin Buch Axiom. 13. mit meh⸗ 
rerm angeführet: Alfo iſt esauchim Eheſtande da Mann vnnd 
VBeib/den einigenwahren $ DTZ/in einem wahren feligmachens 
den Glauben / einträchtig im Geiſt vnd in der Warbeit/ mit Mund 
vnd Hertzen ehrenond anruffen / vnd wie fie auff diefer Welt durch 
das vnzertrennliche Eheband ein Leib worden / alfo auch die gewiſſe 
Fofmung haben / in jenem Leben / als eingeleibte Glieder dep 
Haupis Chriſti / deß ewigen ſeeligen Lebens mitemander fähig zu 
werden. Hingegen wie Zwyſpolt vnd Mißhelligkeit der Religion 
in dem Weltlichen Regiment / viel Vnheyls / Mißtrawen / Vnei⸗ 


nigkeit vnd endlich Krieg erwecket / alſo gehet es auch in dem Hauß⸗ 


Regiment zu / da leichtlich vnd Zwytracht der Religion halber / 
wann ein jeder Ehegatt / feine Religion vor die beſte vnd rechte haͤlt / 
vnnd Darüber vnter fich ſtreitten vnnd zweyen: Vber das Fan der 
Rechtglaͤubige Ehegatte / durch den Irrigen leichtlich verleytet / vnd 
auß Liebe / die er zufeinem Ehegemahl traͤget / oder auß Furcht Vn⸗ 
willens vnd den Ehefrieden zu erhalten / in Irrthumb verleytet vnd 
gebracht werden. Welcher geſtalt die gottloſe Jeſebel / eine Tochter 
deß Heydniſchen Konigs zu Zidon / Ihren Gemahl den Rönig A; 
hab in Iſrael / zu den Baalitiſchen Greweln jhrer — 

TERN Yoyy ij cli⸗ 


„22 Das dritte Bahr / | 
Religionverteytet/folchesift zu leſen im —— C· 


Aa (ie abe Ye io Aheruer, Mn re eEE 
Achab fein: 
—— Deß frommen Koͤnigs Joſaphats 
Sohn Joram / ward Koͤnig an feine ſtatt / vermaͤhlete ſich an 
Abgoͤttiſchen Konigs Achabs Tochter / ließ ſich durch Diefelbe a 
zu dem Ödgendienft verleyten / that was 
denn Achabs Tochter / fpricht die Schrifft/ —— — 
dern Buch der Koͤnig € 3:0:13: 2, — 
ſte vnd Alugefte Rönia/foin der Welt gelebet 
auch durch die Heydnifche Weiber in nen 
vnd zur Abgoͤtterey verlepten/ im-ı. Buch der ® 1 md" 
iſt auß dieſem / wie auch onferer erfien Mutter Er F ıpefzum 
cken / daß die Maͤnner ehe vnd mehr von den Weil Rn 
jenen überredet/ zum Abfall’ Abgdtteren/ vnd ſe Diet 72 
den vnd noch werden. Alsderfromme Efrabe rden/ d 
En Volck fanpt Priefter onnd Leviten fich miden 9 























Volckern der Cananiter / Hethiter / ꝛtc. — er J 
Saamen gemein gemachet / vnd ihren G ſehan hat 
— — ſeinen ——— daar⸗ a 


fet / vnd GOTT omb Verzeyhung wegen folchengroffe 
that angeruffen / Efra.ıı.v.1.&2feg. Deßgleichenshatauch ‘ 
hemia / wie er von deß Königs Arthafafta S Moos. ma 
rufalemfam/im Buch Nehem.C.ı3. damß ſolches ha 
nem Volcke / wie er ſie in das Sand Canaanfü —— hin 
verbotten vnd geſagt: Du ſolt dich mit jh —* Se 
Tochter foltdu wicht geben jbren Soßen ig 4 Ibre⸗ 
jhr nicht nehmen ewren Soͤhnen. De 
——— ſie andern Go * N * 
Moſ. C. 7. v. 3.4. Da 
dentz, vnd endlich innerlich Auffſtand vnd ‚motus@i 
mweildieRönigin einer andern Religion ho 
ten wollen / daß ihre Keligionsverwandten ——— 
tritt bey Hoff erhalten / iftbefant: — —— 


* * 
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Bonden Hauß-undEheffande, 725 
ret/fo weitreichende gefährliche Extremitaͤten zu ergreiffen/das wird 
GOtt richten. Bey allın Auffjtänden und Kriegen wird der Præ⸗ 
textus; Relıgionis, der Freyheit ond Privilegien vorgeſchuͤtzet / vnd 
fonderlich dein gemeinen Mann fcheinlich imprimirer vnd vorges 
bildet / obfchon vicheineandere Intention und Abſehen bey denen die‘ 
Krieg ereugen vorhanden / gleichwol thutein fluger Regent wohl / 
daß er allfolche Dinge / darauf dergleichen prætext vnd ſemina 
gemeinen Auffftandes boßhafftig ergriffen werden / vorfichtig. mey⸗ 
de ond verhüte.- 


AXl © MA. VI 
n Zu nahe ins Geblut ſoll man nicht heurathen 


dem Außgang auß Egypten in der U üftın ſtabalitet, vnd 

durch Mofen mie gewiſſen Geſaͤtzen verfaͤhe / hat er auch diß 
Geſaͤtze gegeben: Niemand ſoll ſich zufeiner naͤchſten Blutsfreun⸗ 
dm thun / jhre Scham zu bloſſen / denn ich bin der HERNR/ im dru⸗ 
sen Buch Moſ. C. 1s⸗v. 6,& ſeqq. woſelbſten · ſechtzehen Perſonen 
erzehlet werden / welche in Blutfreundſchafft oder Schwaͤger⸗ 
ſchafft / ſo nahe verwandt / daß ſie mit einander nicht heurathen moͤ⸗ 
gen. Es werden auch vnter den Nahmen deren in dieſem vnd fol 
gendem 20. Cap: außträcklich benanter Perſonen / auch die jenige 


| Sr bald· G OTT der HERR die Juͤdiſche Policey nach 
N_ 


oSerſtanden / welche inebenmäfligem Grad der Sipfchafft/ Blut⸗ 


freundfchafftoder Schwägerfchafft verwande ſeyn / ob ſie ſchon 
sicht (pecificirt , vid, Paraphraf. der Jeniſch. Bibel über: diefen 
Text. Die Rechtslehr er ſagen / Vbieademeft ratio ‚ ibieadem 
quoque juris diſpoſitio, & identitas rationis, inducit identira- 
temjuris. Ereafüs;quosne&itParitas æquitatis & identitas 
rationis/quoadyuris diſpoſitionem ſeparandi non ſunt. l. illad 
ff, 40. L. Aquilel. à Titioff. de verb, obl. Coler. de Proceſſ. 
Executiv;part,q. c.a· n. za· Bey dem Propheten Ezechiel eyf⸗ 
fert vnd klaget GOit der HErr ſehr über die TER Die wi⸗ 

i Dypy ü der 


J 


* Das dritte Buc h/le⸗e⸗ 
der diß Geſaͤtz ——— 
— —** warumb er ——— 











engene Schweſtern / jhres Vatters —— 
Blutſchande iſt eine vnter den Suͤnden / die in den Himmelſchreyen / 
vnd heit es / C!-micat in celum voxSanguinis&$odomorum, 
&c. Die Ehrbare Heyden / haben auß dem Liecht der Natur / ohne 
Erkanmnuß deß offenbahrten / gleichwol in all er vernuͤnfftigen Men⸗ 
geſchriebenen 





fchen Hergengepflangtenond Geſaͤtzes Gottes / einen 
Eckel vnd Abſchew daran gehabt / zu nahe — 
wie auß den Romiſchen vnd andern Hiſtorien vnd & 


man ſich zumtheilnoch in der Chriſtenheit gebr 
von in nachgefegtem Axiomare etwas mehr 


AXIOMA VI * 
Die / ae A nter ſich 
Eltern oder Rinder ſtatt ſeynd / koͤmen ohne 
ſchande / vermoͤg Goͤttlicher mr licher 
ten / ſich nicht mit cuan⸗ 7— it 
A onddergleichen Grad ſcynd in 






außtruͤcklich verbotten / im dritten 
mit dieſen Worten / Du ſolt ee 
Scham nicht bioſſen / denn es iftdeines Datters nächfte 
dere Du folt deiner Mutter Schmefier Scham nicht bloſſen / 


denn es if deiner Mutter nächfte Blutsfreundin / 1. Bndimfelben 
Buch E.20, 9.19. Wasnunvonder Mutter 


oder Batter Schwe 
ſter im Geſaͤtze ſtatuitet, das finder propter ratiohisitendicarem 
auch Platz inder Mutter Bruder / Schwefter ader Bruder Torh- 
sr. Weil ein Gradus, vnd eine 








Don dem Hanf: und Eheftande. 725 
botts hierbey vorhanden iſt. Es feynd auch diefe Gradus nicht 
Schlecht ven botten / fondernes wirdauch eben anfelbigem Orth auf 
Gottes Munde pronunciicer, daß die Heydin vnd Inwohner deß 
Cananeifchen Landes / welche GOTT der HERR deßwegen vom 
den Kindern Iſrael außſtoſſen woölle / ſich in dieſem allem (was nem⸗ 
lich in vorfichendem Contextu verbotten) verunreiniget haͤtten / 
v 24. & v. 27. d. c as. Ja es hat GOtt feinem Volck ſolche Con- 
junctiones vnnd Vermaͤhlung gleich andern Greweln der Heyden: 
verbotten / auff daß fie das Land nicht außſpeye / gleich wie die Cana⸗ 
niter / vmb ſolcher vnd dergleichen Sünden willen ſolten außgeſpeyet 
vnd jhre —— werden / von jhrem Volck / ibid. v. 26. 
27.25. 29: welche Goͤttliche Gebott / weil ſelbige von Nalur in der 
Menſchen Hertzen eingepflantzet und moral, auch deren Vbertret⸗ 
tung von GOtt an den Heyden geſtrafft worden / obligiren und ver 
Binden fie nicht. nurent die Kinder Iſrael / ſondern alle Menfchen / 
hohes vnd niedern Standes in ihrem Gewiſſen / angefehen daß ſol⸗ 
che Geſaͤtze / dardurch GOTT das Menſchliche Geſchlecht ver; 
binden wollen / ſeynd nicht allein den Juden / ſondern auch den Hey⸗ 
den gegeben / vielmehr aberden Chriſten / vnd gehoren nicht zu dem: 
Legibus Ceremonialibus vnd Forenfibus, ſo den Juden gege⸗ 
Ben/ vnd durch das newe Teſtament auffgehoben. Vid. Hugon.. 
Grot. dejure Bellilib. 2. c, $.n.13. David Chytræ. inLe- 
vitic. cap: 18, & 19; fol. m. 593: Die gemeine Käyferliche ber 
ſchriebene / — Eananifche vnd Paͤpſtliche Rechte / ſampt 
allen Chriſtlichen Kirchen Ordnungen fimmen damit allerdings 
uͤberein. So haben auch die ehrbare vernänfftige Heyden / aufs 
obangeregtem eingenflangeten Licht der Natur die Verheurathun⸗ 
gen indiefengradibus vor abominabel, abſchewlich vnnd den nas 
türlichen Rechten zuwider gehalten/ wieex Corn. Tacit..lib. ız. 
Annal. zu erſehen (1) Als Kaͤyſer Claudius feines Brudern Toch⸗ 
ter die Agrippinam fich vermaͤhlen vnd zu Hauß führen wollen i | 

| if 


(1) Jure gentium inceftum committit, qui ex gradu afcendentium vel de-- 
fcendentium uxorem duxerit , ſpricht der Heydniſche Rechtslehrer / Kjure gentium ı 
68. fl, derit.Nupt. 


- 
— 
A 


a 


‚fung ifterfolget / 1. Das fie Die —— 


738 Das dritte Buch "© 
iſt ſolches dem Römifchen Bold 7 fehr frembd vnd mg: 
vorkommen / geftalt Tacitus anangezogenem 
bet: Nulloexemplo, dedudtam frarris flıam, in pat 
mum, Ja er nennet daſelbſten folche —— Q 
Jung einen inceftum oder Blutfchande vnnd amore 
mit ferneremvermelden / daß über eure 
Claudıidas Romiſche Volck alfo beweget ond ſch 
daß man fich faſt eines gemeinen Auffftands zu Romd 
ret / deme aber vorzufommen Keyſer Claudius / ein Decrerum d$c- 
natu durch feinen Gewalt erhalten / nachfolgenden Inhalts: 
in poſterum, juftz Nuptiz inter patruos, fratrumque li 
fratuereneurz Daßnemblichins Fünfftig erlauberfe 
Bruders Tochter zu heurathen / vnd zeiget Taeitus 
dig darneben an / daß die Römer dannoch fo ehrbar vnd 
tio conjuncti Sanguinis ſo groß von Naturt 
nurent cin einiger / Talledius Sevetus gene 
complaciren vnnd den Fuchsſchwantz zu ſircichei 
vnd feines Brud-rn Tochtergeheurather.. Es haben 
die Heydniſche Räyfer Coccejus, N — 
verentiam Sanguinis vnter ſo 
vnd Kinder ſtattvnter ſich ſeynd / durch w 
gehoben vnd dergleichen Ehe verbotien. _ X 
ſen / daß diefein Leyitico verbotteue Gradt s, 
ræ vnd ex lan rationis dietamine porsnziemlich gcha 
der Regul nach heiſſet: Lex —— — J 
Wann man auch auff die vngluͤt Evenru 
fen GOttes auff dieſe def Slaudu, Ag 
conjun&ionen in Hiſtorien — 
ins gemein ein Mißfallen daran / vnd ſeyt 
Dam auff deß Claudii vnnd 





gierde zu regieren vnnd zu herrſchen / jhren Hern und 
den Rom. Kaͤyſer / mit Gifft hinrichten laſſen. — Iſt 
Ehe der abſchewliche Tyrann Nero, der recht vnd ort: 
generis humani genannt / gebohren. 3. Hat — Al 







































Von dem Hauß-und Eheſtande. 727 
trawen vnnd Regierfucht feiner epgenen Mutter der Agrippinz 
verfchiedentlich nach dem Leben — auch fie endlich durch 
die Kriegsknechte auff ihrem Bethe erwuͤrgen laſſen / dafic dann / 
wie ſie vermercket / daß fie denſelben nichtmehr entkommen koͤnte/ 
den Moͤrdern jhren Leib vorgezeiget vnnd Hertzhafft geſprochen / 
dieſen Leib durchſtoſſet / der ein ſolch Monftrum oder 
—— etragen / worauff fie nach vielen empfangenen Wun⸗ 

mit Blue: Schulden beſudeltes Leben eleudig bes 
—* c(2) 4. Hat Nero nach viel und groſſer verübten Ty⸗ 
ranney auchfelber ein ſchrecklich Endegenommen. Sueton.in Ne- 
rone. Einander Tragadifch Erempeterzehlet B. Gerhard.im 
Loc.de Conjug;$.351.pı 522.  Wasnunvonder nahen Blute 
era, Son das hat vermoͤge Gottlichen Öefäges/ auch 

icher Rechten /ſtatt in naher Schwaͤgerſchafft: 
——— Mann vnd Weib ein Fleiſch / Gen. 2.0.24: Matth. 
19.9.6. Wienuncinerfeine Blutfreundin nicht nehmen darff / de⸗ 
ro er an Vatters ſtatt iſt / als nemblich feines Brudern oder Schwe⸗ 
ſter Tochter / alſo fan er auch nicht feines Weibes Schweſter Toch⸗ 
ter / weil dieſelbe feinem Weibe / die mit ihm cin Fleiſch worden / an 


- Kindes u ——— (3) Auf a Regul / darauf 


auch dieſer Sch Blutfreun⸗ 
de jheim Or, de Bl tfreundfchafft /. fonahe fepnd fie auch mit 


Bol. — — vnd zu ic ab 
ecklenburg en⸗ 
a Alle Biutofraumd deß 





Dam, ſcynd a ee in — 


PN Verba ——— apud Tacitum ita habent; Nam inmortem Centurioni 

riugent protendens ‚ ventrem feri, exclamavit , rogans -mini- 
Presse dituin enfemiconderet, 'adjicienis: hic eft rodiendus ferro, mon- 
ſteum qui taletwlits ¶ Poſt hanc vocem cum ſuptemo mixtam gemitu, animam tan- 
dem * ‚poß; fera vulnera teddidit. I&ibus enim multisque vulneribus confe- 
da et,lib.14. annal. 


(3) Qui gradusin Tonfangüinitate, illietiam in Affinitate prohibiti cenfen- 


tun,e Propinquis 35. quzft, 2. * 
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Grad Der frame fie dem Dann — 
Grad ſeynd ſie dem Weibe verwandt / vnd | 
demenach/ wie weit fichdieProhibitionin! | 
erfirecket / alſo weit erſirecket diefelbe fich auchin der Schwaͤger⸗ 
fchafft. Dann gleicher geſtalt wie ſicheiner von feinen. Blutsfreuns 
den enthalten foll/ alfo ng — Beibe 
Freunden ſich zu enthalten. Als A nno 1625. ein vor arſ 
ern 
Weltlichen Raͤthen daruͤber mitbefrag etworden/ob folche Bermah⸗ 
kung zuläflig / da hatmaneinhellig auß obigen vnd andern mehr ans cn 
Vrſachen negative geantwortet / daf ———— 
berſchreitung Goͤttlicher vnd Weltlicher Gebott vnd — 
















zulaͤſſig. 
Toy: Davidder Sohn Iſai / dur ch G Ottes 


— ne are 
dm Derfonnangenengeocen wär  eblihen on einge. ; 
= 29737 
LEDER 
AXIOMA VIIk. | — * 
Am“ J * Ye! ir nn 
Eines verfiorbenen Bruders vnberuͤhr 
"Stau 7, ober feige BeEPBDEBRNERL ENG 
ſter / zu heurathen / in i GOTTES. 
den Rechten nicht verbotten/ daheroc 
gene der Sachen Erkantnuß vnnd Diſpe 


ſiegete wider die Philiſter / ward er mit deß 

ättiften Tochter Merob verlober/aber hernacher von Sat 
getäufcher/ vnd ſeine vertramte Geſponß einem andern * 
Nichtes do weniger ward David von Michel / der — 


Von dem Haupund&heftande 729 
Schweſter gelichet/ von Saul dem David verfprochen/ vnd von 
diefem zu groffem Danck acceptiret, geheurather/in das Chebette 
genommen/ond vor feine geringe Sache æſtimiret, x. Sam. €. 18. 
v.17. &fegg. welches David vmb fo viel do mehr ohne bedencken 
thun koͤnnen / alldieweil inden Goͤttlichen Rechten / dieſes nicht mie 
vnter die erzehlte darinn verbottene Gradus und Verſonen gefeget/ 
denen vnter ſich zu heurathen nicht erlaubet / im 3 BuchMof. €. ı5. 
v. 6. & legq. welches dann nicht verblieben / wann es alſo wie in den 
andern Faͤllen Gottes Wille geweſen. nenne Diefes gewiß / 
Quod confenfus & non Concubitus nuptias faciat , wie Die 
Kechtefprechen 7 daß nemblich durch der Eltern vnd beyder Theit 
Confens vnd Einwilligung / vnd nicht durch den Beyſchlaff oder 
SteifchlicheVermifchung eine Che geſifftet 7 vnd zwifchen denen 
alfo ohne Gedinge puro Verlobten/einvnaufflößtiches Band wors 
den/fo et doch darauß / a in ai Ehe / vnd Br 
ſchreitung deß Ehebeths / oder Fleiſchlicher fi / feine 
A finirät vnd Schnägerfchaffe/ engentlich und den Rechtennach 
darvon zu reden / fonderneine Pr&paratiopnd Vorbereitung / zu 
erfolgender wuͤrcklichen Schmwägerfchafft / Deromegen die Regula 
jutis Divini: Nullus ad Carnem Carnisfux (vyidel. uxoris ) 
accedat,adrevelandumnudiraremejus, dieſes Falls nicht ſtatt 
findet / angeſehen Braut vnd Braͤutigam / die fich nicht Fieifchlich 
erkant / nicht ein Fleiſch worden / vnd alſo deß verſtorbenen 
Bruders Bertrawte/feinemnoch lebenden Bruder mit keiner car- 
nali affinitaris conjundione, dardurch Mann und Weib ein 
Fleiſch werden/ C warumb zwiſchen beyderſeits n Sreunden/ 
die Ehe in gewiſſen Gradibus nicht weniger als vnter Biutsfreun⸗ 
den verbotten) verwandt und zugerhan/geftaledann im Gegenſatz 
eine Schwägerfchafft / zu Hinderung der Ehe auch auf onchelis 
chem Beylager onnd Vermiſchung entſtehet / daß einer / der cin 
eibeperfon/ aufferder Ehe Steichlicherfant/ eremnafe Sreun 
din nicht heurathen mag/ (2) Vnd folget nicht/ die Ehe wird Con- 
3333 ij fen 

(2) C. difererionem e. Fraternitati, & tor.tit.x. de eo qui cognov, cönfang. ug. 

f12, Ant, Fab. in Cod, rer, in$abaud, jud.], 5. tit.3. defin, 2,n.9. a > decil.318, 


4 
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730 Das — | 
Enla geſtifftet daher folger auch/ daß Schw 
ſchafft/ welche die Ehe in verbotienen —288 
auch ex nudo conſenſu entſtanden: Dann das Fun 
Verbotts rühret her ex unirare carnis, 
—— / sr ——— 
t / geſtalt dann die Paͤpſtliche Rechte 
rer Geſtalt nicht Maun vnnd Weib cn Sit m 
das Eheliche Beylager ond Steifchliche V 
es in den Räpferlichen Rechten Feine andere M { 
der möchteaber eingewandt werden die — 
<onjundtionibus, femperfpe 
liceat, ſed etiam quid honeſtum ſit, () d 
habe man nicht allein darauff zu ſehen / was e 
was an fich Ehrbar vnd ruͤhmlich iſt / dahero heo 
Canoniſten / auch andern Kechts⸗Lehrern / darvor 
daß dannoch / durch bloſſe —2*— 
honeltas oder eine ſolche Erbarkeit er 
chen Vermaͤhlungen billich —* 
fen / auß welcher Confideration;'e da 
deß verſtorbenen — [3 
precise verbotten: (<) a 
meldet / weder in GOttes Geſaͤtz / ne 
benen Rechten rgents verbotten —* 


—— — 


wir J 

{+ Rs # Si f 
(2) Benedi@tusPapainc. EerDivink Confi ——— Se fonaliter,, im 
quit ſieri pofle, virum & mulierem unamcarnem ‚ nilie i 
Propinquitasenim Sanguivisvetbis quidem diaitur, (ed nonverbisefficitur.. E 
Auguftino ſtatuitut inc. Non.eft:dubium: d. Cauf. z U uk 
pertinere admatrimonium , cum qua — on doce «Kin, 
Coofer Gechard.de conjug.$.36. p.g 2 

(3) L.nen bacile $.afhnesff. de grad. Farinac.dedihi8.C 
ibiqueallegati, Covar: Clar. &alii, 


(4) Modeftio: Ictus in l. ſewperde reg. jur: — — em 
(5) Alexander Ill. Papa inc.ad audientiamx. ———— 


pa in c. Si quis uxorem deſponſaverit jundt, —— — — 
hatd.de Conjug. 6.362; x ie; * 


a VE we 


Von dem Hauß- vnd Ehefiande, 737 
publieæ honeſtatis, vor fich allein/ohne Beyfall der vnd 
Goͤttlicher Gefäge / En —— vud Vermaͤh⸗ 
lung / der Chriſtlichen Frey heit zuwider nicht auffheben / inmaſſen 
Fee, — iheologi, vnd Rechtsgelehrten auß ob einge⸗ 
fuͤhrten mehrern Fundamentis dahin ſchlieſſen als Chytræ. 
Hemming. vnd andere / ſo von D. Gethardo anoberwehnten Ort 
P. F39· angezogen. Cs hat auch Hieronym, Treutlerus, cin 
berühmter Kechtsgelahrter / als erindergleichen Fall/ cher Adeli⸗ 
chen / an jhres verftorbenen Bräutigams ‘Bruder wieder vertraw⸗ 
ten Braut/befraget/alfo pro matrimonio incinemaußfübrlichem 
Conlilio oder Bedencken gerathen / Conlil. 6. vol.ı. daer vnter 
andern auß Erafm. Sarcer. von Eheſachen part: g. fol.326. ans 
zichet / daß Doctor Lutherus / wie er befraget/ obeim r/ deme feine 
Braut ſtirbet / ehe er ſie heimgefuͤhret /dannoch ihre Schwefker her⸗ 
nacher zum Wabe nehmen möge / es mit ja beantwortet / vnd der 
Paͤpſte obangezogene darwider ſtchende Decreta widerleget / vnd 
une Treutlerus in angeregtem CoptGilio darneben cin. altes 

rempel ein./ deß Kayſers Honorii „: welcher feiner verſtorbenen 
Draut Schwefter fich vermaͤhlen laſſen / wie dann auchsinfrifches 
Erempelin Nieder Laußnitz / in denie der alte Albrecht Kindler / ge⸗ 
weſener Cantzler daſelbſten / als jhme feine zuvor vcrrrawte Braut 
eben am Hochzeits⸗Tage geſtorben / jhre Schweſter mit Willen der 
chafft Ein ander Exempel re leriret Das 


3 vid Chytrzusinfeiner Saxonia, daß Hertzog Johann / Hertzogs 


Magni zu Mecklenburg Herr Bruder / w.cer ſich an Hergog kriei 
IL zu Pommern Tochter / Bogislai X. Schwefter/ Fraͤwlein 
Sophiam verlobet/ aber nachgehende ander Peſt ableibig worden“ 
deflen überichender Bruder Hertzog Magnus, diefelbe gechlicher. 
(6) Anlangend die obangezogene Canones vnd Päpfiliche Sa⸗ 
tzungen / ift befant/ daß diefelbeinden Evangelifchen Koͤnigl. Churs 
Fuͤrſtlichen onnd andern Confiftoriis , weiter nicht in Confidera- 
tion vnd Erwegung kommen / als er weit _ mit Sg 

334 Mi m 


(6) Chytre. in Saxon. lib,ı; fol, 40. edit, poft,in Megapolitam.. _ 


verf. Excelluivautem, &ec.. 


— 
























Doas doicte Buch /· 
———— r geſund 
8 / ond andern Rechten uͤbereinſtimmen ) 
— durch Gewohnheit vnnd Se ee 
approbiter vnd genehm gehalten. (7) Nünfeynd * he 
gezogenewidrige Canones ‚wederin GOTtes I 


noch in den Evangelifchen Gonfiftoriis approbiret, aue ch nac 
‚den Principiis Naturalis juris; feine wahre * nd Schwã 
gerſchafft quoad effeckum impediendi Matrimonii > andere 
Sefalt alsdurch würdkliche leibliche Bermifching en ſtchet I t 
‚ches auch die vorhin angegogene alte Canones be Et rowe 
gen man den widrigen Paͤpſtiſchen Decreren GH — 
die Keyſerl. Rechte vnd Robur Chriftianz Lit 
mingio vnd andern Theologis — 
man einwenden / daß es dannoch ein Calus Ce 
wiſſens⸗Werck ——— 
ſicherer zu vnterlaſſen / als zu — — 
zu antworten / daß das Gewiſſen allein d — 
fchtweret werde/ wann ein C hrift/ wider 4 I 
Gefäg handelt / woaberfolchesnicht gefchiehet/ hat 
den Augen Gottes fich fein Gewiſſen zumack / fon 
auff die Lehr S. Pauli zu ſehen: Seelig iſt 
wiſſen machet / Roman. €. 14.9. 22. 9ndiftdasnur 
alfo wider das Gewiſſen / was nicht auß de 
v. ult. Der Glaube aber beſtehet al 
phetiſchen vnd Apoftolifchen Schrifften. € 
alsder Schöpffer der Seelen / der ohn 
Richter uͤber das Gewiſſen. GDrew —33 
nicht richten / als nach dem Mordaserä ar ohat — 
48. das iſt nach den Schrifften Mofis/ pheien vnd 
ſtel / was nun denen nicht zuwider laͤufft / darui r hat m 
fen Gewiſſen zu machen / noch einen zornigen R 


— (7) Mart.Steph.de jurisdi&t. lib.3.p.1.c.3, ‚0.23. ] ni | t 
id, um de 


vartimon. par. 3. c.4. Cothman, Confil. 28.n. 70. vol.1.vi 
m.Sec. & Ecclel.lib.2. Clafl. 2.0.7.n. 5.&fegg. ubi plures, 


a 


Von dem Hauß/vnd Eheſtande 733; 
bübrlichbahergeben/ vnd alle as —— deß Nach⸗ 


Masiſtratu ſuperiori difpenfari ,. fine conſcientiæ læſione 

TREE: * poſſit. 
(8)! Vid. Beuft.de$ onfalib.p. 2:9. 54.D. Gerhard. de Conjüg. 363. Me- 
ehior Kling. decauf. Mätrimon. Impedient, Rubr. 10.p. 60. Hieronym. Treutl..Con»- 
fil. 6. n.30.Kitzel.in Synopf, Matrimon.c. 3. Theosem,12.glofl, c, Carpzov; in Jasiss- 


sudent, forenf. p» 4. Conltit, 24. defin.13.- 
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poſſit. (H)Wey meiner Zeit ond Fürftt. Heſſiſchen 
ben fich dergleichen Faͤlle zwey in Heflen begeben/einer si 
nehmen Adelichen Perfonen / darin ich neben andern 
vnd alforelpondirer , derander zwifchen 
Derfonen/ ond hat in beyden Hallen die Landes 












ao —— wie — in lurispr, p, —— 

fin, 13. bezeuget. Eh 
(9) © ‘ap. referente, ıbique Panormit.n.3.x quifil. fin: Leit, Pet) Gregor, 

Syntag. jur. unıver. lib.8.c. 11.n. 23.cum fimılib, alleg. ä Treutler,d.2on 

Gerhard. d, $- 363- Dedcken. vol. 3. Confil. Theolog. te&.2.. De 


Hie millichein Exempel anhängen/ daein‘ r zwey 
einander ſeinem Sohn verlobte Braͤute geheuraihet. Ro ig 
lippus Il. in Hiſpanien / hat feinem ältiften © Sc Ca olo/ 
Königs Henrici il, in Franckreich T | 
Ehelich verfprechen laſſen / ——— 
recht erwachſen / anders Sinnes worden / fiefelbe 
ins Ehebett genommen. Dieſem nach aber / je 
Sohn Carolum / an Keyſers Maximili⸗ 
Brinceffin Annam / Ehelich verfagee. die 
fant vnd Printz in Hiſpanien / bey ſeinem Hern 
m Vngnade gerathen / ein Zeitlang gefänglich enthalten 
der Cuftodia durch Gifft oder gen ok EEE / wiev 
Hıftorici fchreiben/ Todes verfahren, feine ale Di 
nach gewordene Stiffmutter Yfabella / auf 4 
Monat nach ihme Carolo / nichtohne Derdacht/. \ 
ter jhr Stieffſohn / vnd erſtvertrawter Bräutigam nr. 
freher / alsfichsgebühren wollen converärer ı 
auch verfiorben / bat der Herr Varter König } 

Sohnes zweyte vertrawte Braut Annam SR 


















Bon dem Hanf. vnd Ehefiande, 235 
Kochter / R66 wie ſolches 


vnter andern beſchreibet Famianus 


ismortem „cui deſtinata conjunx fuetat, — Patti de- 
udta, per- 


Iſabella anlanget / wird diefelbe mit den Settlichen vnd Tanoni⸗ 
fchen oder Beifttichen Rechten fchwerlich zu concordiren/ oder auß 
Denfelben zu behaupten ſeyn: Die Rapferliche Rechten wollen auch/ 
Quod neque Matrimonium „ neque ſpem Matrimoniitur- 
bare fasfit, oderdaß es ſich nicht geziemet / weder eine vollzogene / 
oder durch, vorgangene Verlobnuß gehoffete Ehe zu verſtohren / 
viel weniger aber feines Sohns Ehelich verfprochene Braut / dero 
deß Braͤutigams Vatter / durch die Berlobunge an Vatters / ond 
fie jhme an ers ſtatt / vnd alſo gleichſamb Eltern vnd Rinder 


worden / ſonderlich bey deß Sohns Leben zu heurathen / zulaͤſſig. 


In den Kayſerlichen Rechten iſt eine ſolche Heuͤrath verbotten / dar⸗ 
von Ulpianuslib, 26. ad Sabinum alſo ſchreibet: Inter me & 
ſponſam pattis mei Nuptiæ contrahi non poſſunt: quan- 
na Novercaproprie non dicarur. Sed& percontrarium 
‚Sponfa mea patrimeonubere non poteft: quamvis nu- 
rusnon proprie dicatur, text,inl;fi guamihi$.1.&2. fl. de 
ric. Nopt. jun&. adoptivus infin. f.eod.tit, worauß dann 
au ſchen / wic hoch die vernünfftige Heyden die honeltatem publi- 
cam vnd fanguinis verecundiam, etiam per conjundionem 
nondum mistam, zlimirer vnd erwogen / end muß dieſes ct- 
' ir: Aaaaa wan 


Des 
J J 

















wan durch deß Stuels zu Rom Difpenfationes —— 
Hoffe / in Ehe⸗ vnnd —— auch wider 
ar onnd AWeltliche Rechte außzugeben pfleget / auß befa en 
Præſuppoſitis, S. Peters Binde: ond Loft — der auch 
per ftarus Rationem, darnach die Potentaten offt mehr alı 
der Derfon buhlen / vnd dahero jhr ldolum oder Abgottgena 
wird / gefcheben ſeyn / wie im 2· Buch oben Axiom,. Ni 
weitlaͤufftiger angefuͤhret / vnd auch den G eb 
allen andern Geſaͤtzen / Rechten vnd Refpectenoffters- ——— / 
yaftıficire vnd vor der Welt entſchuͤldiget werden. Was aber Die 
andere Braut Kayſers Maximiliani Zoch 
benach ihres verlobten Pringen Tode / deß 
vnd Bandes erlediget worden / iſt noch nicht fo. bet 
deßgleichen wegen der —— 
propterpublicam honeftatem —— 
—* Bi Aral — ſonderlich i 
eigender Linea / fuͤr allen Dingen zu ——— 
ge zu zichen / vnd die ſes Falls nonıexemp Tele n 
gniren. Biel Dingefeyndgefchehenond ber 
derlich bey den Groſſen in. der Welt / diebeflert 
fen/als in exemplum vnd zur N | 
snulta licent fecundum:.afte tus — itatem, 
tamen ſecundum redzrationishoneffatem, 
& quidem male. be; = Hr 
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AXIOMA — 
Wann eine Perſon ſich mit zwehen nach inander/Ehe⸗ 
lich einlaͤſſet / muß ſie Sun Das Beagle 
nichtmehr integra, vnd das B 





quittiren / vnd dem erſten folgen- 


Is der König Saul auß T .. 
3), Beh rmemdrai Mn 





| Bon dem Hauß- vnd Eheſtande. 737 
te / vnd er baherofein Leben zu ſalviren / von Hoffweichen/ und feine 
Gemahl die Michal zuruck laſſen muſte / vermaͤhlte Saul dieſelbe 
hernacher / an den Phalti den Sohn Lais von Gallim / der ſie auch 
heimgeführet/ond jhr als cin Ehemann beygewohnet / x. Sam. C. 25. 
v ult wie aber David nach Sauls Todt zu Roniglicher Cron kam / 
fertigte er eine Geſandtſchafft ab / an Ißboſeih Sauls Sohn / vnd 
becgehrte / er ſolte jhme ſein Web Michal / die er ſich mit hundert 
WBVeoryhaͤuten der Philiſter vertrawet haͤtte / wieder abfolgen laſſen / 
worauf Ißboſeih ſie von dem Phalti nehmen laſſen / der ihr auch 
das Geleyd gegeben vnd hinter jhr geweynet / biß gen Bahurim / 


rn. 


da jhn der Feldhauptman Abner zuruck gewieſen / 2. Sam. C. 3.0. 
14.8. leg. hatalfo der König David darfür gehalten/ Daß das Ehe⸗ 

Siche Band zwiſchen jhme vnd der Michal / durch die andermweite wi⸗ 
derrechtliche Bermäblung de Sauls anden Phalti / vnd darauff 
etliche Jahr erfolgtes Beylager / nichtgetrennet / fondern fie vor 
wiie nach fein Weib geblichen / den letzten Freyer zu quittiren vnd 
jhme zu folgen ſchuldig vnd gehalten waͤre / geſtalt er ſie auch ſein 
Wei nennet. es hat ein feſten vnbeweglichen Grund in der 
gefunden Vernunfft / ‚Geiftsonnd ichen Rechten / 
Dann indeme ſich zwey miteinander Ehelich verlobet / verfprochen 
vnd verbunden / werden fiedarburch mit einem vnzertrennlichen 
Bande verfnüpffer und gefaflet / derogeftalt daß fienichtes als der 
Todt / vnd die i GOTTES Wortond den Rechten gefegte/ vnd 
in der Chriſtlichen Gemein oblervirte vnnd uͤblich hergebrachte 
Vrſachen (nemlich Ehebruch E.19. vnd boßhaffte Ver⸗ 
laſſung / t. ad Corinth. 7. v. iy ) von einander ſcheiden vnd trennen 
konnen / (1) in mehrer Erwegung / fo lange das erſte Band hält und 
| Yaaaa ij währet/ 


(1) Quando quisduasper verba de prefenti , diverfotempore delponfavit,tune 
imamin.uxoremhabere, (modoilla velit) tenetur, etiamfi fecundam priuscarna- 
Tirer cognoverit,text,in cap.fi interz1.x. deSponfal. c. duo pueri 12. x. de defponfar, 
Impub.c.licet, & c. fin.x, deiponf.dupr. c, ex literis x. dematrim,. conrradt. contra 
Interd, Ecclef, Geil. 2,.obf, 45.n. 12, Covatruv.de matrim, Tom. 1. part. c.4-$.1.num. 
15. Schneidwin. ad tit, inftirut.de Nupt. part.1.0.17. & fegg. | 
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w EN hafftenoder Wärdung f — 
nie man ven einer andern Perfohn nicht allein mie 
Worten verlobet / fondern auchauff vorhergangene — 
Beylager gehalten / (3) welches fůr Feine Eheliche / ſondern für eint 
vnzulaͤſſige leichtfertige Vermiſchung zu halten / angeſehen das 
2 ſich obgemeldter maſſen einmahl verlobet vnnd verbunden / 
keine freye Haͤnde mehr hat / auch feines Leibes nicht mehr maͤchtig ⸗ 
denf-lben anderweit zur Ehelichem Gebrauch Pflichtbar zu machen / 
ſonderniſt vnd bleibet durch das vnauffloͤßliche Band vorhin um 
—— feſt nie hehe en eines Theils bloſſem 
Willen fiehen/ durch Fleiſchliche Vermiſchung —— 
fich von dem erſten vnaufflößlichen Ehebande ſeibſt mächtig loß 
zumürcken? (4) daes doch heiſt nach der befanten Rechts Regub z 
Confenfus non coneubitus , Nuptias facit , das —* vice 
der Beyſchlaff / fondern der —8 V 
bung / eine rechtmaͤſſige Ehe ſtifften / br ce San ir 
cken / vnd wird dieſe Meynung fo wohl von den Rechtsgelehr 
—— ——— ER Conti ‘ 
a 
ie jenige an 
en Ehebrechern —— — 












I —X y 
(2). Et quo enim —— —— | | 
non. pro canjügio fed potiusipro adulterio de ſtupto habenda conjun u 
cum pofteriose:Mite „Wefenbeci.innoris ad Schneidwin.inallegaruloco: 
(3) Text.inc,fi-inter 31.x. de ſponſal. ubi Gregor. IX. itarrefcripfir: Sii 
virum & mulieremlegitimus confenfüs interveniat deprefenti, ita quod unu⸗ 
tum, mutno: onlenfu verbisconfuetis expreffo, five fit juramentum interpofitum(ive- 
non, nonlice: alteriadaltavatatranfire. Quod fi.fecerir, fecundum matrimonium» 
de facto contractum, etinmfi fit carnalis.copula fubfecuta , foparari deber, & 
mum in ſua firmitase manere,add.c.accepilti. e.licet..c.ult. x..de (ponf..duor. Vi 
Henric, Nebelbrae. decif: 24. 
(4) Vid.D,Gerhard.inloeode conjug. 6.146. quæſt. 7. 
(5) Vıd.Beuft.de matrimon.c.25,infhn, — Tom, ı part: spe 
pend' damatsim.c. 7. infin,- 
(9,18 


Be nd 










Von dem Hauß-ond Eheſtande. 30 

(6) In ſponſa etiam adulterium committi textus eftin 1.13:$. 3. ðe 8. ff. ad: L. Jul. 
de adult.l. 7.C.eod.. Et de juredivino Deuterotrom.c. az.v. 23. ubi ſponla ſtuprata 
uxor vocatur & utrisque ordinaria adulterii peenz dictatur.Siquidem Iponfa de prz- 
fenti , pro vera uxore habetur, quantumvis carnaliter cognita non fit, per allegar.- 
text, En 1.V. 20.0.2. &caliquatfegg.-Cajys27.-quaft.2,add. Jul Clat. lib.5. Sen· 
tent. .adulterinm,. Sn S | 
digen Derfon frey ſtehet / ob fie die Schuldige wieder zum Ehege⸗ 
mahl annehmen vnnd jhro den begangenen Fehler zu gut halten / o⸗ 
der ſich deßwegen nit Recht von derſelben ſcheyden laſſen will / (7 
Vorigen Falls iſt die ſchuldige Perſon gehalten / ſich von der letzten / 
der beſchehenen Fleiſchlichen ohnerachtet / abzuthun / 
vnd zu der erſten ſich wieder zu wenden / kan vnd muß auch von der 
Enrifttichen Obrigkrit darzu durch‘ gehörige Mittel compeli- 
ret vnnd angeſtrenget werden / (5) welches ob es wol hart fchemer/ 
dannoch den Geiſt/ vnd Weltlichen Rechten gemäß / und bezeuget 
es obiges Exempel deß Koͤnigs Davido / der fein Gemahl dir Mi⸗ 
chal / ohnerachtet ſie einem andern ein Zeitlang beygelegt geworfen? 
atsfein Weib vindicitet, fie auch alſo genant vnnd darfuͤr tracti⸗ 
ret vnd gehalten. D. Lutherus in ſeinem Buch von Chefs 
ſchreibet hiervon alſo:: Wann nach dem offentlichen Verlöbnuß⸗ 
fich einer mit einer andern verlobet / vnnd fie darauff beſchlaͤfft / in 
Meynung / die andere zu Ehelichen / vnnd das erſte Ve 


—— 
affen / das iſt bey dem Boultio vnd ander. 
ten zuſii.. 


Aaaaaa A4x 
- 9) Ten.ivegwdejarejur | | 
(8) Prater fupraaltegaros Coler, decif, 3, ubidocer ‚ ſponſum qui defponfat4 Gbii 
prima & poftea imprægnata fecundam carnaliter cognofcit & infacie Ecclefi= ſibi⸗ 
eopulari fecit ‚adprimam,ranquam deferiam- redire cogatur.- 
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Sc ya. 3. MR x: 


Seine fuerih an Bechiten sa | 
ee, wird in der 


— Pin 


a — 
— ee 


? — 23: 
u eiıa & 


























fromm iſt / Sprach. Cap.37:9.24. & fe 
er. der —* sn — 2.0.0. © 
chem Rebecca / daß fie cine ſehr fchöne 
Örnef.&.24.0.16,.. Rahel dap fichübfch vup fee (ehem gemden/ 
Genef.29.0.17. Abigail/ı. Sam.ag.n.3. Thomas 5m. | J 
v.25. die Eſther / un Buch Eſther / C. a. Sufann remeh 
So wırd auch an den: Männern in der rn 
lobet / als au Joſcph/ daß er ſchon vnd hi 
ſen / Actor. E.7:v.20,. von Saulwird.g 
Mann onnd fein feinerer onser den Kin 
Haupts länger denn alles Vole/z, Sam. } N 
bräumlicht mit ſchoͤnen Augen vnd guter Geftalt geioe| 
E 16.v. 12. von Abfolon / — nganı race Dam fo 
gewefen als er / —* nr m. das Lob — *— | 
Sußfohlen an/ biß aufffeine Scheytel / 
fen/2.Sam.C.14.0.24: Daniel vnd feine —— 
„Es ift aber Die Schönheiteine folche Gabe / — Befe * 
gemeẽin iſt / wieobgefegte Exempel vnd die 
leeit, _ auch res nd ich verlierenondd 
— König David ſaget: Wann GOtt einen 
len / dann wird feine Schöne verschrerwienen 





daꝛff ſich auff fie verlaflen / vnnd Nahrung wird jhme nicht mans 
geln/ in felbigem E.v: 10: & ſeqq. Darumb warnet im 6;- 
E.v: 25. gemeldtes Buchs / onnd fpricht / hüte dich für der glatten. 


Davi 
der/ 2: Sam; E. 1; & leqq̃. Diefchöne Geftalt der Au 
Weiber: bethörete den: allerweifeften Koͤnig 2 
fiembden Goͤttern diencte⸗n. Reg. C.ʒ. fchöne Weiber / fpricht —J 
r 





* —— rn eis 
v. 
—— 


AXIOMA XL —— 


Schmincken / mit Farben vnd Olitaͤten ſeine G * 
Angeficht zu zieren / ſtehet Gottſeligen vnd feo 
men Frawen vnd Jungfrawen nicht wol an. 


S iſt nichts newes in der er 
mer ſchmincke / & Det der Rune lager darüber 
ſchiedlich bey den Propheten / bey dem Efaiafpricht er : 

rumb daß die ———— / vnnd geben mt 
richtetem Halſe / mit geſchminckten Angefichten / sc. wolle er den 
Scheitel der Töchter Zion kahl machen und jhr Gefchmeide wigs 
nchmen/ Efai.E.3-v. 16. Als Jchu von Gott zum ſie ſetzet vnd 
















zu Jeſreel einzoge / meldet die / daß die gottlofe Kor j 
Selbe ihr —— geſchmincket vnnd jhr Haupt geſchmucket 
aber ſie ward garbaldüber Halß vnd / mitjhrem | -fchminc 


sen Angeficht zum Fenſter herauf geftürget/ vnndjhr A 
jämmerlich zugerichtet/ wie das Roth / daß man 
von gefunden / alsdie Scheitel / im andern 





fo 
das 
Cap. 9. 













v · 30. & ſeqq. Hat nun GOtt die Töchter 1 
fo wirdersandern nicht ſcheucken. GO 

fialt gegeben wie er gewollt. Du wareſt / en dem Her⸗ | 
ren über mir in Mutterleibe / daß ich bin. 


Meine Gebeine waren dir nicht verholen/ Dach im 
machet ward / da ich in [det ward onten inder 
nun Sort einen jeden Menfchen im verborgen 
eb:fdee/ wie er ſeyn foll/ ſo iſt gewiß / daß — 
chmincke vnd dergleichen Dinge zieren vnd 
nen Schoͤpffer zu reformiren gedencket / 


bern von dem leydigen Teuffel / der da Gotte⸗ — 


Von dem Hauß/ vnd Eheſſande  Fas 
gern nach affen will / vmb die Leute von G OTT jhrem Schoͤpffer 
ab vnd an ſich zu ziehen / herꝛuͤhret. Es iſt auch cin leichtfertig Ge⸗ 
müche darauß zu ſpuͤhren / daß man durch falſchen gemachten Schein 
ſemande zu vnkeuſcher Brunſt reitzen vnd bewegen will. Ja ſie ver⸗ 
derben endlich damit jhre natuͤr liche ſchͤne Haut vnd Haar / infici⸗ 
ren vnd vergifften gleichſam jhren geſunden Leib / daß ſie endlich gar 
heßlich vnd vngeſund werden / wie ſolches die Erfahrunge bezeuget. 
(1) Vid. Drexeli. in Triimegit.libr, 3. de corpor. cult. cap. 
5. ubi multisdiflerit, Daß ſich das Frawenzimmer / veinlich/ 
net vnd ſauber haͤlt / aber doch feine aͤuſſerliche Geſtalt laͤſſet / wie fie 
SOCLVLT geſchaffen hat / das iſt ruͤhmlich und GOtt wohlgefaͤllig/ 
alſo hat ſich Eſther ſchoͤn geſchmuͤcket / wie ſie zum Koͤnig Ahaßve⸗ 
ros gehen wollen / im Buch Eſther am5z. C. v.ꝛ. Wie die Judith zu 
dem Holofernes gienge / hat ſie ſich gewaſchen / mit koͤſtlichem Waſ⸗ 
ſer geſalbet / jhre Haar geflochten vnd ſich geſchmuͤcket / jedoch nicht 
auf Vorwitz vnd Hochmuth / ſondern GOtt zu Lob. Im Buch 
Judith. am io. C. v· 5. J— | 


(1) ‚Color arte compolitus, inginatcorpus, nor mutat, 


AXIOMA XI 


* 4 
— 


Dr. 


raten foll mannichtallematauff Reichthumb— 
a in ab Den ’ dero —* * 
— 


- (1) Dos eft magna parenttim virtus, & metuensalterius viri, certo 


u 


federe Caftitas. Horar, 


Ann das Weib den Mann reich machet/fo iſt da eytel Ha 
——— vnd groſſe Schmach / Sprach. C. 25- v. 
| 29. (2) Reichthumb vnd Guͤter erben die Eltern / abet 
—— vum —“ Weib kompt vom HErꝛn / in den 
j v 9.199: 1 > 
* u 17T Diele 
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(2) Interdum imperant mulieres bene dotatæ: ——— 


junx, inquie Horat.lib. 3. ode 24; Ideoque — 
Semqusrunt; Geil, „ob * n.21. 











derlich Abſehen darauff gehabt / daß der H 

Na P tolomzus der S 
Eger mund —— 1 
* er jhme ſeine 


— 
Ka um * an —— d⸗ 
Simon / ſampt ſeinem S 
thaͤte / bat ſiefreundl — — 
da ſie froͤlich / gutes aan 
nie Landes, Knechte / 
gen/imı: Buch der Maccab Far 


(3) Matrimonium interaurum &gare 
&animam, dixit Auguftin. . 



















er 7 —* > * he a: 
Als Themiſtocles bes: Griechen h hmter F rſt eins⸗ 
— ——— wäre) aneinem om⸗ 
men armen taͤuglichenoder einem reicht ſchickten Dann/ eine 
Tochter zuverfprechen: vnnd zu \ 
antwortet:: Malö.virum; quipecumi 
viro.egeat, referente.Cic.lib,2:0fic.. halt 
son einem Mann/deme co an Geld mangelt/als wo F e / deme cin 
Mann mangelt. Ein Mann / der ein reiches/aberböfes IBabfrene 
muß es täglich auff dem Wrod freſſen / daß er 


1a 


gusm pecaniarı 


Von dem Hauß- und Eheftande. Tu 
nichts gehabe/ end von deß Weibes Gut lebe und zum Mann wors 
ven. - Fürfolchem Haußereugevnd Haußrauche behůte GOTT 

alle fromme Männer. Kayſer Carolus der Fünfftewar fehr gefchäffs 
ig vnd bemuͤhet / daß er feinen Sohn Philippum den Andern diefes 
s König in Hifpanien/ nach abfterben feiner erften Gemah⸗ 
lin einer Röntglichen Princeflin auß Portugall / cheerzuden His 
ſpaniſchen Königreichen ond Erblanden kommen / an Mariam Ko⸗ 
nigin in Engelland vermählete / der Andacht und Meynung / dans ⸗ 
durch Engelland an Spanien zu bringen / weil aber nach deß Koͤnig⸗ 
reichs Engelland Sittenond Rechten fie die Rönigin die Cron / Er⸗ 
bin vnd Ihro das Regiment war/ ‚haben die Engelländer ven Rönig 
Philippum gar ſchlecht reſpectiret / viel Paßquille * gemachet / 
vnd wie Famian. Strada gedencket / lib. i. de Bell. Belg. p. 17. ihn 
nicht einen Koͤnig / fondern Reginz matitum/ das iſt / der Königin 
Mann / ſchimpfflich genandt. 


AXIOMA XI 


Die —— 55 Verena 
ofae Dierfhfade Nations 





x“T 


Ls der P Ara — getrewen Diener 
ME a, Poren Atrapam en ac feines Batı 
ters — Bates tiget / feinem 


24. 
Y 177], ij Als 
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Als en I: und im Sand Midian 4 
bey einem Brunnen feine Hütte auffichluge/ kamen eines mahls 
Prieſters in Midian Töchter / Waſſer zufchöpffen 7 füllerem 
per ende —— 
von Hirten folches retond ſie gehindert wer 
ne 

eriret/ / vnd n zum reco iret 
bewogen worden Moſen zu ſich zu laden / vnnd jhme fein Tochter: 
Zipora zum Weibe zugeben/im2: Buch Mof.E:2 0.16: wer ſichet 
nun nicht / daß diß Matrimonium fatale, oder im Himmel’. dach: 
en an —— gemachet / der es durch deß —— 
ucht / Wohnung bey dem Brunnen / vnd andere hierbey 
zeigete Vmbſtaͤnde / alſo ſonderlich —5 — Durch billichmaſſige 
Occaſion. daß Jacob zum Brunnen kam / vnd den Stein von den 
Loch deſſelben / da Labans Toͤchter jhres Vatters — 
wolien / weltzete / geriethe er in Kundſchafft mit — 
mahl der hůbſchen Rahel / im . Buch Moſ. C. 2 9.0: Ta.ınız.. 
feph war von feinen — — — vnd kam durch 
dieſe Ocea ſion ſingulari fato, ſeu proyiden: 
zu Heurath / dann Pharao gabihmcin Weib Aßnath / d 
Potipheradeg Prieſters u On / Im. Buch Moſ. Cap. 
on dem weiſen Werckmeiſter vnd Künſtler/ 
Hiram dem Salomon zu Erbawung deß — 


det die Schrifft / daß er ſey beo auß den 
* ——— pr 

























Töchtern Dan/ ondfein re 
ond Dannitifche Tochter durch: —— Schi SOttes 
Eheleute geworden / im 2. Buch der Chronick C . va 
Die Ehe zwiſchen dem maͤchtigen Konig | 
dem geringen fchlechten Maͤgdlein Eſther warauch wol 
im Himmel gemachet / denn dardurch Gott fein Volck vondeß 
lamen Hamans wider fic beſchloſſenen Blur Dre 
licher weife errettet / die Eſther auß dem Staub — 
Koͤniglichen Cron / Scepters und Throns 
gen Konigin gemachet / im Puch Eſther C. 2, ran 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 





¶WVon dem aufs endehefiände + ar 
muſten ſolches gegen ohgemelnen deß Ergvatters Abrahams Abge⸗ 
ſandten dem Elegzar bekennen / vnd auff feine vorgebrachte Wer⸗ 
bung / wegen Der Rebecca / ſich reſolviren vnd ſagen · Dae kompt 
vom HErꝛn / darumb konnen wir nichts wider dich reden / weder bo⸗ 
ſes noch gutes / da iſt Rebecca fuͤr dir / nimb ſie vnd zeuch hin / daß fie 
Deines Herrn Sohns Weib eye / worzu ſie auch ohne einiges Bez 

dencken willig vnd bereit / auch aller mit intereſfirter ond angehoriger 

Gemůͤther darzu von GOTT diſponirt geweſen / wie mit mehrerm 
zu leſen / in gemeltem 24. E: deß . Buch Moſis. Ja die Heiligen 
Engel muͤſſen darzu heiffen vnd Brautfuͤhrer ſeyn / wi Abraham be⸗ 
zeuget in jetzt geda C. v.7. vnd Das Exempel deß jungen: 
ra —* V —* I en: vnnd 
urch den Engel deß HERRN geftifftet vnd befordert worden /. im. 
Buch Tobiæ C. 9 s. wie num Chriſtlich en wird 
daß frommer Leuthe ehrbare Chriſtliche Ehe im Himmeigemachet / 
alſo Fan auch von der leichtfertigen Oon unction vnd Zufammens 
lauffunge geſaget werden / daß fie in der Holle geſtifftet vnd berath⸗ 
fihlaget —— Den a —— 
mandar ten / daß deren Chegelübden im Himmelbefchloflen/ 
die fich nach GOttes Gebott / vnd guter Drdnung/ mit Rath vnd 
Vorwiſſen der Eltern / Freunde vnd Bormunder in Zuchtond Er⸗ 
barkeit vermaͤhlen· deren aber / ſo wder GOites Gebott und Ord⸗ 
— — —— mlich auß vnkeuſcher 


auß 
Brunſt vnd Begierde/gleichdem igen Viche zuſammen 


m / vorgehende Vercoppelung in der Hollengemachet/ / dann 
GOit iſt ein Gott guter Ordnung: Der Teuffel aber in Ser ‘ 
ser aller Vnordnung / Vnzucht vnd Gottloſen Wefens. (1) Daß: 
num in diefem Axiomare die nach Gottes Providenz/ Willen vnd 
Ordnung gemachte Ehen Fatalia genant werden/ dardurch werden 
die Fata ftoicapndbrura, damit fich die Gottloſen behelffen wollen/ / 
vnd wann ſie ohne Kath und Ordnung zuſammen lauffen / zu behelf⸗ 
fen pflegen / auch wann cs vbel gehet / fprechenvesift mir alſo beſcheret 
vnd verſehen / außgeſchloſſen: Dann ſolche Fata lauffen GSTies 
Wort vnd feiner H. Ordnung zu N: a — 

PATE | 2 
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die nach deß Himmels Lauffonnd 

wollen / dem Chriftenthumbnichtgemäß. (2) _ ie 

(1) Eleganter Johann. Oldendorp. Claf. 4.a&, ——— N Br”. 

‚omnes, inquit, quiconjundifunt, Deusconjunsit, J 2 

ſecundum precepta legum conlenfu parentum nuptias contfahünt, quia e⸗lut or. 

.dinationes Dei. Rom. 13. Quiaurem contra legum ordinationem invitis parenribu 

coeunt ‚ eos Satan  conjungit;Etejusmodi confugiare&ius dicuntui . 

‚tatalia, uti re&& monuit D; Gerhard, ‚in. Aph Pan Knut fiir traf 
(2) Fatui fant, quifaro.aßrilve —— — Ni cort 

‚tuum, fatum non crederes,inquit Auguftiaus.Solus au 

















‚disjungerenon debeat Matth, 21. v.6. —J > 
AXIOMA xy, Ka ; — — 
Burn * 
Vnteuſche biche / je gröffer ond hefftiger fie Aufangs g 
gen ein Weibsbild iſt/ je gehaͤſſiger oder rhaſter 
— wird hernacher dieſelbe chd — * 
(1) Nlicitiamouis (equela odium, es a —9* — 
mon def Konigs Davids h / warnberdi ae z 
keuſcher Liebe / gegen feine A 
folons —— —E —— —— daß er deß⸗ 


wegen an feinem Leibe abgenommen / mage 
außgeſchen / nach deme er fieabermitgift vnd 
term Vorwand daß er kranck waͤre / vnd ſie 
zurichten ſolte / in ſeine Schlaffkammer —* —* 
genoth zuͤchtiget vnnd geſchwaͤchet / iß er iht vbcrauß gran worden?! / 
daß der Haß groͤſſer als vorhin die Liebe war. — ß et ſic auch 
nicht mehr ſehen oder bey ſich gedulten wollen / fc ſie hinauß 
wor die Thuͤr geſtoſſen / Br cher raue laſſe —* e⸗ 
ſes war das Final fo groſſer vnkeuſcher Brunſt / wie 3 

‚andern Buch Samuel. E.i2. Es gehet noch heutigen Tageoben 
len alſo / die da ſagen / wann fie der Früchte einmahlgenoflen/a 
ſie deß Baums oder Stamms nicht mehr / haſſen / —— 






















. 


mögen nicht darvon bören:. 


Von dem Hauß · vnd Cheſtande 747 
efehtwächeren vnnd Gefehänbeten auff das duſſerſte/ 


AXIOMA XV. 
Vorwitz machet Jungfrawen thewer. 


Vß Vorwitz gieng Jacobs Tochter die Dina / ein Maͤgdlein 
von vngefaͤhr 12. Jahren / wie es die Theologi vnd Chrono- 
logiaußrechnen/fpagieren/ die Töchter Sichem vnd deß Sans 
des zu ſehen / kam aber nicht wieder zu Hauß / wie ſie hinauf gangen / 
pin Jungfrämlichen Ehrenfrang zurucke / und ward von Sir 


hätte bey ihren Eltern billich verbleiben/ vnd ohne deren 
laubnuß / vorfich allein zu Feiner frembden Geſellſchafft gehen 


(a | beywohnet / 
hat fie darzu getrie ben · Sie hat ohne Zweiffel wiſſen wolien / wie 
ſich das 9 Otts en 
monien/. Sitten ond mode Kieydertrügen/ wie beym Tantz 
hielten / vnd ob vnter denen auch ſchönere Dames wären als ſie / aber: 
was brachte uhr enge —— Eltern / 
vnd entſtunde endlich daraus Mord vnd Todfchlag/ wen jhre Brüs 
der Simeon vnd Levi deßwegen / in deme ſie auß vnzeitiger Rach⸗ 
gier / wider gegebene Parola, Trew und Glauben / alles was Maͤnn⸗ 
lich war / neben Sichem und Hemor erwuͤrget / Geneſ. d. Cap: 34. 
Auß Vorwitz / gleichſam wären feine Männer mehr in der Welt/ 
die Samen erwecken koͤnten / verlohren die beyde —— —* jhre 


Jungfrawſchafft / in deme ſie eine nach der andern hoch⸗ 
betlummerten Vatter truncken machten / vnd feiner vnwiſſend 
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— ——— wangern lieſſer — 
E.19.2.31. Kir DIESEN 5 A 
nfere erfte Mutter Eva die alterfehsnfte vnnd vnbefleckte * 
Jungfraw / verlohr auß Vorwitz / Rklůger vnd GOTT gleich zu 
werden / auch ihren ſchoͤnen A hp bee hi * 
GOTTes / vnd geriethe daruͤber Tantz 

ſte bald darauff an ſtatt de Seiser / — ʒuſammer 

fuchen / vnd damit hre Schande verbergen. · O Vorwis kluger 
werden / wohin haſtu das gantze Veenepliche @efhtehe ge bracht 
Dannfomelbetdie Echrift/ daß Eva vondem verbotenen Baum 
geſſen / weiter klug machete / Genef.E- 3:0. 6: Der J 
he en — —— wi F 
gehen um Tantz/ da ſie offen cheiden/ ſie wollen 
Diſſen / wie ſich andere tragen / was ſie vor Alamode Kleyder haben/ 
vnnd wie ſie Complemente machen / was vor Cavallıer es d — 
Drts gebe / wie ſie mit dem Frawenzimmer extraordinari <o — 
sen vnnd fich prafentiren koͤnnen / aber fie kommen hc { ö 
rn —* als ſi eaußgangen / *— mit hnen au hofft 
Sams % wr\ Er; —B& 
*Dum⸗ — gum Dan nd veofedarie rc raͤw 
lichen Krantz⸗ Der Teu 1ge 

demfeufchen Jungfrawen andy fonderlich zum 

demſelben mit allem Fleiß —— 
konnen ſich leicht ver en vnd betriegen laſſen / zumahlen de 
witz groß bepihnen. Deromegen fiediefe Jegulwol in ach 
men: Außgehen war nic fo gut / daheimb bleiben war b 
mat on on — Ei = ur 





vorwigigem in oa ' RE —— 
verſichen. — a Fe 
dr: Be © 2 e- 
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Re Me 

Es iſt ein zart vnd gefährlich" Werck / vmb die Junge 
frawſchafft. 


vorige Axioma in angezogenem Exempel deß zarten jun⸗ 
gen Maͤgdleins der Dinaauß : ſie verſpatzierte dieſelbe im 
zwoͤlfften Jahr ihres Alters fo gar liederlich / che ſie es gemeinet oder 
gedacht: Def Königs Davids Tochter / die ſchone Thamar / die 
hatte zwar nichts boſes im Sinn / mufteauffihres Herrn Battırs 
Befehl / zu ihrem fich Franck geſteltem Bruder dem Ammon gehen / 
ond jhmeein Gemäß zurichten/ Fam darüber vmb jhre Jungfraw⸗ 
Schafft onnd ward von ihrem engenen Bruder gefchänder vnnd her⸗ 
nach verftoffen/ 2. Samuel, €. 13. vnd iſt ſolcher Verluſt weder per 
reftitutionem in integrum oder andere luris& Artis remediazu 
redintegriren oder zuerfegen. Dahin deß Propheten Gleichnuß 
zielet / warn ex ſpricht : Die Jungfraw Iſrael iſt gefallen / daß fie 
sticht wider auffſtehen wird / fie iſt zu Boden geſtoſſen / vnnd iſt nie⸗ 
mand der jhr auffhelffe / Aamos C. 5.9.2: Worinn aber die Jungfraw⸗ 
ſchafft beſiche / vnd was es eygenilich ſeye / darvon haben die Medi- 
ci vnnd Anatowici viel opiniones vnd diſcurs, die ich dahin ſtel⸗ 
fe. Meines theils Halte ich / esbeftche diefelbe in keuſchem Hersen 
und zugleich in feufchem von Männlicher Bermifchung vnberühr⸗ 
gem Leibe vnnd Gliedern / oderdie mit der hochgebenedeyeten Jungs 
framwen Maria fagen vnd ſprechen fan: weilich von keinem Manne 
* £ue.E. 1.6) Obman aber vnd durch was euſſerliche Zeichen 
die be zuckfündigen und zu beweiſen / darvon diſputiren die Medi- 
ci vnnd Phyfici auch viel / welches hichernicht dienet / die meiften 
Halten darvor / zeigen auch beyder Anatomi der Weibsbilder etliche 
Carunculas , welche fich bey dem Eingang IBeiblichen Glicds 
erzeigen / vnd mit einer meinbranula oder rs 
Pe N Cececec sg 


| 85: bald es vmb die Jungfrawſchafft gefchehen / weiſſet das 
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folten/ / welches ymen genannt wird / ſo aber ſhrer Mey 
so er urch andere Zufälle/ eg ing vnd Denmie 
ſchung Maunnlichen Leibes verletzet werden Fänne / derowegen dar⸗ 
auff keine Gewißheit zu ſetzen / weil meines ermeſſens ohne Verm⸗ 
ſchung mit einem Manne / die wahre keuſche Jmaframfeäf nic 
Ean verlohsen werden. Meinem Vorhaben 
ſche Policey zukommen / findeich / dag bey dem: Füdifchen Volck 
GSTTes gebräuchlich geweſen wann Yirne einem Mann: 
für Jungfraw zugefuͤhret / daß deren Eltern Au nächfte Freunde / 
ein leinen Kleyd jhr vntergeleget / vnd deß Morgens daſſelbe mit ei⸗ 
nem gewiſſen Merckmahi auffgehoben gezeiget/ —— 
verwahret / vnd wann dieſelbe etwa von ihrem Manm / 
Jungfrawe geweſen / beſchuldiget worden / zum ——— 
ches Tuch für dm Aeltiſten der Statt außgebreitet vnd en 
iſt die —— meiner Tochter / im 5. Buch 
». 17. worauffder Mann geſtraffet / vnd das Weib von aller 
lage frey erkant worden. 

(1); Virgo u virum non dognovit. Et virginitas, eſt ſtatus intactus ‚ (eu: 
incorruptus, ex Ricchard,not.Kornman..de virginit,. ‚capz:alitertamen A | 
de Nupt.virginitaseft, ingquit,incarne corru ruptibili; incorru ) 
tio, ideſt, quod virgp debergerere in — a hoc perlevere 
ex hoc patet, quedintegritas carnis,moneftdeeflentiavirg 
cor ejus accidentalis, extrinfecus exiftens, qui'perdi-porefldis 
lis virtutis.vid.princ. & c»tolerabilis Cauf.32.9.5:. 

Auſſer dem Bold — 
nach Translation vnd 
hoͤret / iſt auff diefe Probe/darsonmant 
der Gewißheit hat / Fein Fundament zu 
man ein keuſches Hertz vnd —— 
nicht / fo iſt es ſehr mißlich / vnd kan der alle wis 
damit betrogen werden. Wie dann auch a 
anderer Weiber Vrtheil vnd Kumdfehafft dieles Falls auch Pe 
ſtaͤndig Fundament zu ſtellen / —— 
vortrefflicher gelaͤhrter Leute zu ſehen. @) 
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(2) Nulla cetta ſunt deflorationis ſigna: Virginitas Natutã tegitur, & atta 
ceultatur, inquit Medicusinfignis Capivacci,cap.4.prax.Medicin. Anfitvirgo, 
tin difhcili & peneimpofibili, nechujusreilegirur unquam delstam obltetricibus 
bitrium, (cribit Cujaci,17. obfervat.27. cum manus obſtetricum & oculos ſæpiſſi - 
€ falli moneat Cyprian, adPomponi. de virginibusfcribens. vid, etiam Henric, 
ornmanniexKircheinaintegr, Tractat. de virginirat, & prefertim cap. 30. ubi ira 
ribit: Verüm Ambrofius Parzus, Regiusille Chirurgus, tanquam Fabulam & fi- 
menrumquicquid vereres de Hymene cantaruntrejicit, cumipfe intot virginum 
cpuellarum anatomjis, nullum invenerit igaum , Sanguinisqueprofufionem in 
timo concubitu, ex anguftia & fratione tenuium venarum oriri , qum in adultis 
rginibus, nullusdolor, nequelanguinis effufioin primoconcubituadvertartur. Sed 
:fummi Medici & Philofophi, etiam quidam Jurisconfulti prodid&re nullum effe 
Iymen, ut Cujacius& diligentifim&omniumfententissxpofiris Alberic, Gentil.lib 
. de Nupt. feribic, r 


AXIOMA XVII. 


Rice zu jung ond nicht zu ale gibt Die befte Heurathen. 


Fe Daran 
ottgegeben. 
ch —— Jacobs Zoch 
— ——— D. 7 
DEE das 34.» deß eren OU ? 
e von Sichem / dem Sohn 

‚nd ochen worden. 
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virgin.c, 6, —— de Legib. Connub. leg. €. ‚num. 37. 
da er auch auß dem Alberico Rofäte anzichet / daß ein Mi g gd u K 
von neun Yahren/ ein Rind zur Welt gebohren / ingleichem auß Dem 
Gregorio, daß ein Knabe von neun Jahren / feine 14 Amme 
beſchlaffen. Es gedencket Busbequius / daß bey den Colchis, die 
Maͤgdlein ſich gar zeitlich athen / vnd habe er viel Můtter 
von zehen Fahren geſehen. Paueas, ſchreibet er / invenire eſt 
adulras, quæ ſint virgines. Oſtenduntur plerzque matres 
anno ætatis decimo, quod cum mirere, neque propter corpo- | 
zis parvitatem credas, juflzinfantem proferunt , grandirana 
haut mulıömajorem ‚cumalioquin gensprocera , ‚&.formä - 
membrorumegregiäßit, inepift,2. Rer. Turc. Die 
Kayſerliche Rechte / halten ein Maͤgdlein vor Mannbar vnd * 
Heurathen bequem + wann es zwolff Jahr / einen Juͤngling aber 





wann er he Jahr alt iſt / er —— Div 
rauff geſehen / was etwann der Natur 4 
it Nutzen der Freyenden geſchehen konte — J 
fahrung bekant / daß die ſo nurent 12. oder 14. Jahr alt/ | 
Kuͤndiſch / vnd ſo wenig zur Haußhaltung/ als zut Rinder; 
ſchickt / ſo iſt auch ein nn groffer — vnc 
nen Weiblichen vnd M 

12. vnd 14: Jahr jhres Alters vide 
bier, als andere die viel ne. da | 
nichtallegeit bloß auff die Yahıre/ fi dern zugle 

mit auff die £eibes, Confitution, Staͤrcke/ auch? 
Verſtand zu ſehen / Prise ——— 
Leibes Kraͤfften vnd Gliedern alſo dift 
tzen / die GOTT den Schwangern vr N 
Simdenfalla: ———— — htb an J 
Hochdʒeit / das Hertzenleyd / beydes den Eltern vnd Frehenden u⸗ 

ſe kommen. Es haben die Gricchen / jhre vnd andere P bilot 
in — der Jahre fehr varurt F vnd verſchiedene Jah 


geſetzet 
Meiner Einfalt nach halte ich darfür / daß bierinn der = 



















she rathſam ermeſſen / vnnd ſonſten ben Freyenden vortraͤg⸗ 


ich / hat man auch auff diefe determination nicht zuſehen. 


alten / an einen Mann zu verloben / auchder H. Geiſt dieſe Jaͤhr 
u Empfaͤngnuß vnnd der Geburt deß Sohns GOTtes für genug 





jeret / da hingegen viel Männer /nachdeitso. biß in das 70. 

ab auch’bep unfern Seiten Rinder zeugen.” — | 
Der Ergvareer Abraham / iſt schen Jahr älter geweſen als 
eine Sara / wie er fiegcheurather/umı.BuchMof.E.17.0:17.Nach; 
Sarai todtlichem Hintritt / hat der alte Abraham/der 40. Jahr 
zuff dem Rüden gehabt / mit der Kethura noch ſechs Kinder gezeu⸗ 
zer / infelbigem 1. B: Mof.e.25.dadoch Sara / wie fir neuntzig Jahr 
ft / bekandt / daß es jhr nichtmehr gienge nach der Weiber weiſe / 
Ceccec ii vnnd 

























vnnd fiedahere zumS = nichtmehr tauglich wäre / C. 18. 
v.11. —* — —* —* ſeine — 
beylegen laſſen / imi. Mof. C. 25. v. 20. Wie alt aber 
ca geweſen / findel ſich nicht / iſt aber wol glaublich/daß fiejünger — 
wefen / als Iſaac. —————— 

27. Noch aiter iſt gewẽſen der Ertzvatter Jacob / weil ad Jah, 
nach Eſau /der mit ihmgleichbärtig war / zur Ehe geſchritten / c. 28 

Ein ſolches Alter aber fan vns in dieſen Zeiten Feine Kegutgeben / 
darnach wir onseben zu richten /noch zum Exempel angezogen wer⸗ 

den / fineemal befant/ daß zu der Ergvdtter Zeiten/ onndnachges 
hends / die Conftirution der Leuthe / vielſtaͤrcker 

tamwerhaffter geweſen / wie Caleb von ſich zeuget / Pr | 
heut ss. "Jahr alt / vnnd bin noch heutiges Tages fo / als ich 
war deß Tages / damich Mofes auß ſandte / wie meine war da⸗ 
zumahi / aſſo iſt ſie auch jetzt zuſtreitten / vnnd auß vnnd ein zugehen / 

im Buch Joſua E- 14. v. 11. Es adve — in ſeinem 
Commentar,in Geneſ. vber das 12. Cap. daß dero it / neben deñ 
Leibes Kraͤfften / auch die Schonheit der Menfchen länger gewehrei / 
geſtalt dann die Sara / da ſie ſchon vber 70. Jahr hinter — 
dannoch in ſolchem / —* —* hochſtem Alter / — — 










ſtalt geweſen daß ſich König Abi verlieb en 
Seh na ingemeltem 12.4 a — gr er —A | 
Menſchen Leben domahls viel er vnnd weit vde —— 
| — ——— van das 60. oder 70. vnd m 
Jahr bringet / vnnd wann die 40. Fahr vorüber atı —* — 
zuſagen pfleget / feine befte Sprünge ſchon gethan 


gemach alle Kraͤffte an einem ab / derowegen einer / der je gers 

ſich zuverheurathen vorhabens / nicht weißlich thun F ‚wann 

ers auffdie 40. Jahr ankommen lieſſe /ondeinjung Maͤgdele J 
lichen wolte. | 

. * — 

(1) ‚Si refpiciamus noftrum ſeculum, profecto quadraginta annis implecis, 


paulatim v'goranimi & virescorporis deficiant, Adenpropter pescarum, degenera- 
vit natura, D, Luther. in Gen.add, c. ı2, 
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and 77 
Der weife König Salomon erinnert’ daß man fichfrewen ſoll 
deß Weibes feiner Jugend / inden rt, C.5. v. is Nun hat 


aber vnſer Jugend wann es an die viergig Jahr kompt ein Ende / vnd 
tritt allgemach das kalte vnfreundliche Al herbey / welcheszu 
freumdficher / chelicher Beywohnung nicht ſo bequem / als die frew⸗ 
dige leuthſelige Jugend. (2) 
(2), Militatin teneris annis Amor hofpesamanus: 
Altin canitie ridiculofa Venus.- 


Et Virgil.lib. 3; G 
Fiigidus in venerem ee OR laborem 
Ingratum trahit: & ſi quandoad praliaventum eft ; 


Utquondam in ftipulis,magnus fine viribusignis, 
| — vn. 5” 


Solchesbezeuger die betagte Sara genugfam / dann als fie 
Börete / daß fie in: ihrem Alter noch einen Sohngebährenfolte/bat - 
ſie nit alleindarüber gelachet/ fondern diefe moriva darbey angezo⸗ 
gen : Nun ich alt bin / ſoll ich Wolluſt pflegen / und mein Her auch 
alt iſt Gen: E.18:0,12.hat damit fo viel zu erkennen gegeben / daß der 
Alten ebum ach meh ſco⸗ eheliche Wolluſt zu pflegen / vnd Kinder 







‚su zeugen 
Dan alten: Prieſter Fam es auch etwas befrembt 
vor / wie jhme der Engel abeth 
einen gebaͤhren vnd zur Welt bringen ſolte movirte alſo⸗ 
Bald dem Engel diß Dubium: Wi ch das erkennen? 
2 —— aſt betaget / Luc. Cap. 1.0.18 Die 
erwogen jene gute Frawe / welche welche nachfolgende / ⸗ 
—* —— forn in ihr Betbuch ges: 
David ond Salomon / 
Das waren Gottes Maͤnner: 
Sie hatten die Weiber lieb/ 
Vnd ʒiehleten viel Kinder / 
Da ſie aber kamen ins Alter / 
Damachtnfie Pſalter / 


As fie Fünten/; 
| — LE 


(3) Puella ducta & fene, —8* rats — 
matito , ex Berhardin. refert Nevizan. in ſyly. Kar —5** 
(4) Senesdum juvenculasducunt, in vivum (ep 
quzrere, quävehantarad calos ‚ut vulgo dicitur, Aroı Son; u 
(5) Auralijs.ducis, Rerili vel * gro; 


fobole, 


vnd kan fchwerlich ſeine Schuldigkeit vnnd eheliche ken daszus 





rn ——— * —* ru 
- arumb ifimein getecwer Rath / ee 
Es liebe einjeder /weilers imvermögenSar/ re 
Dann es ihm bernacher wolvergeht/ ** 
Wann hm der Handel mehe mehr anſteht. — a 




















Greiſer ein gar Junges 
ſchen ſolchen iſt keine proportion der —— Leibes — 


er gehalten / ablegen / auch da er ſich vber vermoͤgen 
debiſitiret er ſeine vorhin vom Alter erfchöpffere 

der / (J) d — D humidum radica cf 
nativo calor& giſchwachet vnd ertäglich zur Todtent 
riretpnd bequem gemacher wird. (4) König Heinricht \ 
in Frandreich/ hat einsmahls / wie er gefehen/ daß ein Alter: 
nem garjungen Mdgdlein Hochzeit gehalten / darzu.gefage 
soihrde dem Alten. ‚eine gute bequeme Sänfftegeb 


— #4 3 
un — — 


nuten en tollen / sugefchweigen 
fichdeh guten Mattheſij / in Km 
Findliche“ timen nicht vbel ſchick 


Je * 


Ein harte Noß /ein — = Re ei s 
Ein junges Weib / ein alter Mann/ AR af . 
Zufammen fichnicht reimen wol / | * 
Skins gleichn ein jeder nebmen fol TR 





Von dem Hauß und Chef 

Eines alten Buhlers jederma 
Spott / will an jhm ein Narren han. 
(6) Turpe ſenex miles,turpe fenilisamor.Ovid. Et ſeuectus tantum oft - 
apta Nuptiis,quantum bruma meflibus.Nevizan.mfylv.d.loc. 
Kapfer Carlen deß 5. natürliche Tochter Mar garitha / wels 
che hernacher Gubernantin in den Niderlanden worden / iſt anfangs / 
wie fiegar jung geweſen / an einen Groß Hertzog von Florentz / ſo 
ziemblich bey Jahren / vnd bald ableibig worden / vermaͤhlet / her⸗ 
nacher wie ſie zu jhren manbahren Jahren kommen / Bat jhr Herz 
Vatter jhr Hertzog Octavium von Parma cin jungen Herzen von 
13. Jahren beygelegt /darüber fie nachgehents ſelber zuſchertzen vnd 
zufagen pflegen Ihre Heurathen hatten jhr meht wol paſſen vnd 
fügen wollen. Dann wie fie ein Fraͤwlein von 2. Jahren geweſen / 
haͤtte ſie einen beſtandenen Herren nehmen muͤſſen / wie ſie aber nach 
deſſen abſterben jhre rechte Jahr erreichet / haͤtte man fie cinem jun⸗ 
Herrlein von tz. Jahren beygeleget / wie ſolches Famian. de 
Strada de Bell, Belgic.lib. x. pag. 46. beſchreibet / worbey dann 
dieſes zumercken / daß zwiſchen Potentaten / Königlichen / Fuͤrſtli⸗ 
chen vnnd andern groſſen Herren gar offt vnd faſt ins gemein / nicht 
eben auß Liebe vnnd bruͤnſtiger Affection vnd Neygung gegen die 
Perſon / ſondern vielmehr auß Vrſach ihres Staats / vnd wie der⸗ 
v erg 1 nondzuverfichern / cs ſeye 
da Liebe oder inclinacıon deß einen zudem andern edernicht / ge⸗ 
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ſchloſſen und verabredet werden / wiewol angezogener Strada in ge⸗ 


dachtem erſten Buch p- 25. gedencket: Quod ejus mo di firmamenr- 
ta amicitiz, videlicet inter Principes, manſuta, quam diuan- 
nuerit dominandi Libido, cuitenaeius nubent Reges, daß iſt / 
daß dieſe Freundſchafft auch ſo lange wehret / ſo lange es die Starus 
Ratio oder Begierde zu herrſchen geſtattet. Wornach die groſſen 
Herꝛen mehr als nach den Perſonen buhlen vnd freyen. Vnd weiſ⸗ 
ſaget der Prophet Daniel von den Polentaten der vierdten vnd leſ⸗ 
ten Monarchi/daß fie fich wol nach Menſchen Gebluͤt / daß iſt durch 
Heurathen vnd Schwaͤgerſchafft / vntereinander mengen / in Mey⸗ 
nung jhr Reich dardurch zuſtaͤrcken / aber ſie werden doch nicht an 

| Odddd einan⸗ 
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einander halten / das iſt / es wird — 
ſchafft n Beftand haben/ wieesdie Jeniſche Paraphratis außle⸗ 
get / Danich. Cap.2.0.43. Es erzchlet auch Johannes Barclajus 
in feiner Argenide lib,ı, daßein Koͤnigl. Frantzoſiſche Brinceflin/ 
wie mit ihr von Heurath Sachen geredet / ſich alſo Herauß gelaffen: 
Das Gluͤck wäre nurent gemeiner ond privat. Leute/ Tree 
be vnd ehrlicher Zuneigung. freyeten vnd —— — 


jhres Standes Fraͤwlein vnd Dames muͤſten — 
ligkeit vnnd Leutſeeligkeit entſchlagen. 
Fuͤrſtl. vnd andern hohen Stands hir 


mengefuͤhret / die fich feind / vnd ——— — 
vnd vngeſchickt waͤren / vnd muͤſte offters der 
der maͤchtigſte vnnd zu Vermehrung 

















fir’ an die zu bringen / welche fie unterm Schein 
Schwaͤgerſchafft gedaͤchten beſſer zu hintergehen 
vnd Leute — —** ab * Mayr 
der Schrifft haben/ andem Ptolomeo / we darumbdem. 

Alexandro ſeine Tochter Cleopatram sufrenete/ nn were 
reich an fich riſſe / welches er auch dadurch 
——— Cap.ır. vnd unten Axiomate Be | 


——— Verſe find mir ol a | 
habe diefelbe würdig befunden / dieſem A io mes 


Dieprecor Uxorem qualem ducam? anne puellam ? Sa 
Hæc forfan veniet non faris apeamihu, 77 
An viduam ? Dominam quis poterig ferre tonantem, Y- 
An vetulam? tolerer quis patienteranum, > 
Facundam? Facunda Domummihi prole — 
Anfterilem? ſterilis non deeus arbor 
An direm ? nihil et magis intolerabile dite 
AR inopem? quid opis ferre valebit inops. 


Von dem Haußond Eheſtande. ser 

’auciloquam? non te poterit recreareloquendo, 

Verbofam? Mulierresonerofaloquax, ER 
Formolam ? variiseft fubdita forma periclis. 

Deformem? Poenam ducere numquidamem? 
Non igitur ducenda Uxor, cum maxima femper 

Ducenti uxoremdamnatimendafient. 
inviduam qu& duosmariroshabuit? 


Huͤte dich/ mein Pferde fchlägedich- 
AXIOMA XVII 


Die Driefterliche Copulation, Benedidtion vnd Ein⸗ 
fegnunge Braut vnd Braͤutigams / iſt eine feine 
Shriftliche Ceremonia / vnd kan nunmehr allge⸗ 
meinem Kirchen Gebrauch nach ohne Verweiß 
vnd Ergernuß nicht wohl vor dem chelichen Bey 
lager onterlaflen werden / gehoͤret aberdochnicht zu 
der Subfkang vnd Weſen der hr. | 


Jeſes ift zwar anf GOTTes Wort offenbahr vnnd bes 
kant / daß &.Drt als Stifter der Ehe vnſere Eltern Adam 
| Eva felber zuſammen / copulirer, vnd den 
ʒoͤttlichen Segen / erelcite & muſti plicamini, wachſet vnd meh⸗ 
et euch / vber dieſelbe geſprochen / Geneſ. C.re & 2. Daß aber deß⸗ 
gen einig Geſaͤtz und Gebott in den Büchern altes vnnd newes 
Teſtaments vorhanden feyn folte/ findetfichniche/ daheroes auch 
is Fein Subftantial oder weſentlich Stücke der Ehe zu halten / 
uß deſſen Beterlaffung Mannes und Weibes ehrliche Verpflich⸗ 
nd Beywohnung fuͤr vnehlich zuachten. Welcher geftalt die Ma- 
timonia vnd Ehenfürder Suͤndfluth contrahiret und geftiffter/ 
Inderman feine Nachrichtung/alsdaßdie Männer Weiber genoms 
gen / vnd dieſelbe erkant / Soͤhne vñ Töchter gezeuget / Gen.c. 4. & 5. 
Odddd ij Nach 





‚Ar Das dritte Buch / 

Nach der Sůͤndfluth biß auff die Leoitifche Geſdse — nt " au 
nicht anders/ vnd faget die Schrift von ond Bru⸗ 
der Nahor / daß fie Weiber genommen / Gen C. ı.v:29. Alsdem 
Iſaac feine Rebecca auf Meſopotamiam zugeführet/ meidet die 
ſtoria / daß er ſie indie Hütten feiner verſtorbenen - Sara 
geführer/ fiezum Weibe genommen ond lieb gewonnen / Cap. 
24 v. 76. Jacob begehrte an Laban / daß er jhme feine 

Rahel beylegete / worauff er ein Ho angejtellet/ aber: 
Lea jhme ins Ehebett gebracht/&en.C.29. de levit chen Ge 
ſaͤtzen finder ſich deßwegen nichts / auch nichts im newen 
oder der erſten Apoſtoliſchen Kirchen / es bezeugen die H 
der Papſt oder der 12. Roͤmiſche Biſchoff Soter / weich 
Chriſtit7 3. dem Aniceto ſucceditet. dieſe Vero 15 ger 
chet / daß die Ehrlich Verlobte vnd e bey Chriſiliche 



















Verſamblung durch deß Prieſters Handcopulirr, zu] 
—— kg m Vol: 
‚arion, in feiner Chron,lib. 3, ezeuget. Weil de ch dicſcn 
Romiſchen Bifchoffguter Wolneynung/zubeflerer Ordkungdies 
fe Solennität der Copulation erfteingeführer/ foi t fie auch he 
ſamlich und wol inder Chriſtenheit biß auff Diefe Beirbebaleen/ wies 
wohl diefelbe Fein wefentlich Stäc noch d Iencia der € uf} 
dann fonften folgen wolte / daß alle Eheny/fofürd ches Dapfts 
ſtitution geftifftet und vollzogen / in den efentlichen Städende 
Eu ös vnd mangelhaft gewefen: Es wird auch der 
Gentium oderzu der vernünftigen Hölſcker Recht referirer 







demſelben zuge ſchrieben / geſtalt dann bey deniwermänffigen £ 
ein wahrer vollkommener Eheſtand geweſen endbdas Eheb 
ihnen nicht weniger als bey Chriften boy Bi amey dung | hwere 


Straffen rein vnd vnbeficckt gehalten wardenmällenz unddie- 
darauß gezeugte Kinder bißauff Diefe Stumde fürehen.. 
lich æſtimirt ge ungae 


vnd hoch werden. 
ar e444 
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Von dem Hauß vnd Ehefiande 763 
AXLOMA X... 


Der Mann muß das Haupt ond Herz im Haufe ſeyn / 
wanns wol zugehen ſoll. 


Emnach die fchöne/ aber auffgeblaſene ſtoltze Vaſthi / jhren 

Konig / Herrn und Gemahl / auß Vppigkeit und Hochmuth 
verachtete / vnd auff beſchehenes erfordern dem Konig vnd 
ſeinen eingeladenen Gaͤſten zu Ehren vnd Reſpect nicht erſchei⸗ 
nen wolte/ ſondern denſelben verſchmaͤhete vnd veraͤchtlich hielte / 
Fam dem König ſolche Beſchimpffung fo ſchwer vor / daß er deß⸗ 
wegen ſeinen Fuͤrſten / Geheimbden vnnd vornembſten Raͤthen zu 
Rath anſagen / vnd jhnen dieſe Frage in pleno zu berathſchlagen 
proponiren vndfürtragentich 7 was man wider Die ſtoltze Koͤnigin 
WVaſthi Racuiren ondvornehmen folte/ worauf Memuchan einer 
auf den vornchmften Räthen dahin vorirer , daß die Königin 
Vaſthi nicht allein an dem König vbel gerhan/fondern auch an allen 
Furſten / vnd an allen Volckern in allen Landen dep Koͤnigs / es waͤ⸗ 
re der Conſcquentz vnnd Nachfolge halber Res peflimi exempli 
vnd hochaͤrgerlich / weil folche That der Königin würde außkom⸗ 
men zu allen Weibern / daß fieihre Männer verachten für jhren 
Augen. Es würden die Fürftinnen in Perfen vnd Meden auch fo 
Jagen zu allen Fuͤrſten deß Konigs / vnd wird fich Verachtens und 
genug erheben/deromegen billich die Vaſthi zu verftoflen/ond 
ein allgemein Königlich Edi vnd Gebott zu publiciren , daß alle 
Weiber jhre Männer in Ehren halten / beyde unter Groſſen vnd 
onter Rleinen/ welches von den Färften und andern Räthen auch 
belitbet / von dem König Dre ten/ der darauff in alle Lande: 
SBrieffe außgchen vnnd diß Geſatz gebenlaffen: Daß ein jeglicher 


Mann der Dberherzinfeinem Haufe ſeye / im Buch Efher-Lap-ı.. 


Dahin informirer vnd weifet auch S. Paulus feine Corinthier in: 
der Epiſt. C.7. wie oben Axiomate 1.mit mehrermaußgeführet- 
| Do De 


a ee — — 
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764 Das dritte Buch/ / u 
Der weiſe Dann Sprach warnet alle Männer onndgicher fun 
diefe Lehr: Laß deinem Weibe nicht Gewalt vber dich / daß fieniche | 
dein Herr werde/ Cap. 9.0.1. (1) Es iſt ſo wolden Weibern ſelbſt 
den Maͤnnern verkleinerlich / wann wider Gottes ee > 
tur / vnd aller vernänfftigen Volcker Sitten /die Werberden Huch _ 
aufffegen vnd jhre Männer ontüchtig machen wollen/ vid, Bodo, 2. 
de Repub.lib, I. c. > ib ; | 
(1) In ——— uxor Dominaapellatur in], Titia — 
co fl.deann, * Sed iſte Dominatus non debetextendi ultra colum,penlum 
& fuſum, uteleganter notat Andr. Geil, 2. obſ. 144.0.3. 


— OMA ZEN | 

Ein vernänffiig Weib / Fan wol zu Verhhtung Br 

giimpfis und Schadens jhres Mannes vnwiſſend 
demſelben vorkommen. 3— 


a Je Abigail wird inder Schrifftb 
8 













RA; 


Weib geweſen guter Bernunffe ond f n Angeficht / 
ihr Eheman aber Nabal von Calıb/ ———— * * J | 
re wie man jetzo redet / ein — — Beis⸗ 


Als nun dieſer einsmahls ein Schaffſcheren ren vr 
ſtellet / ſchickte David / wie er in feinem Exilio vmbher sc 
ließ jhn vmb etwas Proviand / was feine Hand finden wůrde / ir ſic 
vnnd ſeine Knechte anſprechen / welches dieſer grobe Socius, ri 
Naſe auch mie Wein begoffen/ mit vnhofflichen vnd chi 
Worten abgeſchlagen / wand Davids ſeine Leuthe hohe 
ten / darüber ſich David ſehr commoviret vnnd enträftet / feinen 
Knechte — armirer vnd a | 
Haug mit der Schärffe deß Schwerdtes folcher 
heimbzuſuchen / daß auch nicht ober bleiben ſolte / * an — 


— 


Don den Hauß- und Eheftande: 755 
piffete / demnach aber Abigail / als eine verſtaͤndige vnd difcrere 
Dame / von folcher onbefcheidenen Abfertigung Davids abge⸗ 
ordneten Part bekommen / vnnd fich Bngläcks beſorget / iſt ſie mit 
Ihrem vnverſtaͤndigen boßhafften Dann nicht viel zu Rathe gan⸗ 
gen/ was zu thun / ſondern hat / weil der Verzug nicht ohne Gefahr 
war / vor ſich eine Reſolution ergriffen / zweyhundert Brod / zwey 
lagel Wans / fuͤnff gekochte Schaffe / fuͤnff Scheffel Mehl / vnd 
zundert Stüde Roſin / vnd zweyhundert Stůcke Feygen zuſammen 
zebracht / vnd iſt damit dem enträfteten vnnd offendirten David / 
avon gleichwol / wie die Hiſtoria meldet / ſie iyrem Mann nichts geſa⸗ 
Fee / entgegen gezogen / vnd wie fie ſeiner gewahr worden / cylend von 
hrem Eſelabgeſtiegen dem David ein Fuffall gethan / vmb Aus 
a vnd gebetten /er möchte fein Herg nicht fegen wider 
riejen Nabal jhren heylloſen Mann / dann erwäreein Warze / wie fein 
Name heifle / fieaber hätte feine Jüngling nicht gefehen oder ges 
prochen / vnnd alſo durch ihrevernänfftige Rede vnnd Bezeygung 
as vor geweſene groſſe Vngluck nicht allein vber jhren Mann / ſon⸗ 
ern das gantze Hauß klůglich avertiret vnd abgewant / wie zuleſen 
Samuel. Cap. 25. v.as. & ſe qq. vnd hat hierin Abigail nichtes wi⸗ 
er den Reſpect gethan / den ſie dem Nabal ais ihrem Haupt vnd Ehe⸗ 
ern / wanner verſtaͤndig geweſen / zu leyſten ſchuldig / weil er aber 
in Narꝛ vnnd heylloſer grober Eſel geweſen / der durch feine Vn⸗ 
eſcheydenheit nicht allein ſich / ſondern auch ſein Tugendſamb 
** gantzes Hauß indie euſſerſte Gefahr ſtuͤrtzen wollen / hat 
r fich feines Reſpects vnfaͤhig € onnd iftdeflen nicht werth 
eweſen. Esmuß gar offtein Tugendfam Weib und verfländige 
—— einen ——⸗ vnwiſſenden Mann en 

Die ges /was onrecht gemacht / dur ⸗ 
Bi Fand vnd Sanfftmuth redreſſiren * 
uur recht briugen 


AXIO. 





si 


- rent Eheleuten zuſtehet darauf? 
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Gets Ai = 
gl: war er auß Menfchlicher Schwa eit auch forgfa : 
möchtendie Einwohner deß a eng erlieben vnd 
jhme defwegennach dem Leben fichen / wei d ſchon von: 
fiche war / nahm fich derowegen an / « 
vnnd befahm der König Abimelech ſelt 
nen folchenappetit , daß er gedachtevr 
Schwager zu werden / vnnd die — 
tels ſahe Abimelech der Philiſter König? er 
gewahr / re —* 
Zen Iaac fee mitfeinem Wake d a.· 
26. v. 8. 2 ir 
"Ei ber Dir Sches einflhe 2 BE ‚ge 
Rebecca nıcht Iſaacs Schwefter /fe | * 
ſintemahl Abimelech ſo bald Darauf den J 
Rede geſtellet onnd jhme verwieſen / wie d 
feine Hertzliebſte fchöne Rebeccam vorfeine 
da er doch fo viel durchs Fenſter geſehen / | 
fe vnnd Manier / wiecs Schwefternon 
dern als Eheleute mit einander geſch 
& ſequent. Was es aber vor cin Schen 
die Schrifft nicht; Zum wenigſten mu⸗ x] 
Schurtz⸗ Tuchs geſpielet / oder dergleick 
ben/ welches fonften niemand als E den zu 
wortlich iſt / vnnd ſt hierbey etwas fonderlichs / | 
Worten / vñ Iſaac ſchertzet / tc. ein rechter Vers, A 





sr 


Don den HaupondEheflnde v7 3 
E.;. Mo fcandirers Fan/dergleichenwolinder | c 
000,6 wndpie euthe ¶ Männlichen vnnd Weitblichen Ge⸗ 


* * —4 * we 
N ehe Echers a wiſſen wollen / fondern figen wie die 
Holtzboͤcke / wollen jhre Gravitaͤt ſehen laſſen / wie der Tolpiſche 
reiche Nabal / lachen nicht einmahl / es gehe dann ein Dorff unter / 
von einem ſolchen Sawertopff hatein Weib wenig Frewde / vnnd 
ein Mann wenig Troſt. Iſaae vnd Rebecca haben freundlich mie 
einander geſchertzet / vnd damitihr Hauß⸗ Ereuß/das ſie in frembden 
Landen gehabt / erleichtert. Syrach ſaget: Ein freundlich Weib 
erfrewet jhren Mann / vnd wenn ſie vernunfftig mit jhme vmoͤgehet / 
erfriſchet ſie jhme fein Hertz / C.a6 . 0.27; Es ifniche zu zweiffein/ 
wann vnſere erſte Eltern in ihrer anerſchaffenen Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit deß Ebenbildes GOTtes geblieben / vnd nicht fo ſchwer 
gefallen wären / daß auch die Eheliche Pflicht vnd Veywohnung / 
ohne alle Befchämung und Ergernuß / wiedroben Axiom. I. ges 
melder/nicht weniger.alsanderenatürliche Actiones vnd Handluns 
gen / eſſen / trincken / ruhen vnd dergleichen/ohne Schew und Scham 
vorgehen vnd geſchehen koͤnnen / (y)) davon O. Luth. in Comment. 
ad Genef,s, 2. ſchreit welch dann mit em ch ‚Genf. e.2.0, 
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| Ans gan wohn behaupte al gedacht / daß Adam vnd Eva 
—— gwung vnd 5 mjührung beyde nacket gewe⸗ 


2 
/ iſt alſo die 
ch vnd ſein A et / iſt alſo 
u bad ’ a2 z a — — ET NR 2 x *4 
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tn Eeeecee AXIO- Pr 
(1) Nulkıs ( antelapfum ) eratin corpore motus, Ei verecundia deberetur: ni- 
hil putabarhomo velandum ‚ quianihil fentiebarrefrenandum, Ex Augultin, ır. de 
Gen. ad lit.c.i.tefett D, Gerhard. in Apborifm, c, 7. Aphorifm. zı, 
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dersmann —* / * ſeinen be 
Bitte eingefehrer / iſt an 


möchte / wie dann die Weiber ins gemein begierig 
vnd zu wiſſen / iſt fie zwar nicht mit zu jhnen gangen 
der Hütten ————— 
vorgiengen / dadann der HERR — | dreya 
fung widerholet / vnd en x Jch willwirderfi 
men / ſo ich lebe/ fiche/ —— 


alt iſt. Sopaldaber Sara hieräbervon m 

feger / vnd jhr remonftrirer ward / daß e 
vnmuͤglich / kam ſie auff das Terenti ar n, ſi fe 

ſchuldiget es nicht / ſondern laͤugnets / wid | 
ſagete / ich habe nicht gelachet der HE 
al,o/durhaft gelachet. Genel.E- 18. Dief 
dem Framensimmer auch den Frormmenratt/ per 
Fund hersey bringen onnd gern laͤugnen / wann etwe 
das u e nicht gern ec haben wolli⸗ Bu 


‚gas 1 NA 


Von dem Hauß /vnd Ehefande, 589 


heblichkeit / vnd ſie es ohne Verweiß Mor ge : Aber ihr Hu⸗ 
mor bringt cs fo mit / daß fie jenes lieber 

Hiebey möchte aber einer A Sara nicht allein/ 
ſondern Abraham ſelber über dieſe jhme von EN vorhin beſche⸗ 
hene Verbaflung gelacher / im v 7. Cap. def erſten 
Buchse Mofisv. 17. ° — aa aufffem Auge⸗ 
ficht / nemlich nach geſche ſſung / vnd tacher vnd fprach 
in feinem Hertzen: ſoll mir Hundert Jahr alt ein Kind gebohren wer⸗ 
en / vnd Saraneuntzig Jahr alt 
Hamm GOtt — *2 das gächdior gi — 
varumb wird dann Sara darůber zu Redegefehet vnd geftraffet d 
Solte dann GOtt / bey deme Fein Anſchen der Perſonen ſt den 
Männern mehr als dan Frawenzimmer zu güte halten. 

Hier auff iſt ĩ zu antworten / daß das Lachen / wie oben gemeldt / 
in mittel Ding / vnd an ſich nicht boſe / aber nach deß Menſchen In- 
ention ‚, Vorſatz / und Hertzen / gut oder bofefepn. 
| Dih Abrahams Lachen /iftem Frewden Lachen geweſen / fo 
up hocherfrewtem Hertzen / vnd micht auß Mißtrawen geſchehen/ 
ſach dep HErrn Chriſti Zeugnuß / Abraham ſahe meinen Tag 
nd frewet fich/_Cı ———— zweiffcl⸗ 









afften wendem Gemuͤthe / fie‘ trawete dem Wort def 

yEernn leich 7 — ug) weil 

5 ihr ı Weife/ hielte darvor 

ann der Baumm si eöndte er nachdemgemeinen 
der Natur / 

5 Drtsüberdie Natur /onnd jh 

em Abraham wol auß dem 





icht re? / —* 


mit _ 
—* D.Luthor.in ——— — FO Abrahami, inquit, ri- 
uit geltus animi exultantis; juata illud Solvatoris. Abraham vidit diem meum & 
* us eſt. Et non dubitantis: Sarz veto riſus fair dubitantis, ideoque reprehenfus & 
Jiricu Santo, 


— 
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misper Rurfurancch 6, Kınben, 
Sramenzimmer mit lachen vnnd 
Eönnen / fofommen fiesum dritteng- vnd6 dencke 
kleine Lüge, Nor te BE 
— Ersvatter * 

ſein Vatterland re orwitzi 
Goͤtzen / vnd ne 
eob von dem Ja —* 
verantwortet / vnd Laban 
weil er nicht 5 — 2 — 
faͤllete er ein ſcha 
funden würde / daß denvor fi Augen fie 
— Ara an apa 3 
ond legte fie vnter Die Strewe DS 
ond wie jhr Vatter Laban Die gantze Hiitte 
kam / war. ihrnicht. wol barbey /ldugnete nicht 
der Gotzen / fondern bedachte geſchwind eine Lie 

Mein nina Sr ef uffſteh aeg da 
gehet * der Frawen eiſe / kam⸗ o mit laͤugnen vnd lůge 
darvon / Genf. C Be ea x Mid —— 
ei ef nn ff hatte/ daran Ba 
der König Saul / ertzl 

net fie ibn nicht allein trewůch ** * 
— en fe weg an Sigel | 
vnd legts vnd ein 

bt if fe Den - 
zuholen/ taͤu e —** e um Dette vi 
kranck / als aber Saul nichts do weni⸗ 

Diener — co dirte / dahates! rs 
befunden / vnnd Michal/ Die von breit Hatt — u 
Rede geſetzet / warumb ſie jhn alſo betrogen / Bat ſie b Id ein andere 2 
Ehren: und Nothlůgen bedacht / ſich außgeſchwaͤtzet on’ 
David hätte zu jhr gefage / Iapmichgehenoderichte 


= % 
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ke Bonden Haiprunp Ehelände 77 
odamit jhren zornigen Vatter wieder beruhiget / vnd ihren Lieb⸗ 
nasser — 
wor: RT OMAUXXME ; 


Wann das Frawen zimmer auff etwas ſewret⸗ ſo wor 
len vnnd muͤſſen ſie es haben / ſolten ſie auch mit 
Schaden vielein beſſers dargegen fahren laſſen 


Fam na den beyden Schweſtern Lea vnd Rahel Jacobs Wei⸗ 


By 
HM 


bern war offemahls groffe Emulation vnnd Gezaͤnck / wie 
dann / da zwey einen lieben / leichtlich eine Jaloufie ond Eyffer 
ntſtehen fan / vnnd hat ſichs einmahl begeben/ daß Ruben der Lea 
Sohn in der Ernde Zeit / zu feinem Vatter ins Feld gangen / ein ans 
nuͤthig Gewaͤchs / Dudaim genant / angetroffen / vnd ſeiner Mut⸗ 
er Lea heimgebracht. Als Rahel deſſen gewahr worden / hat fie zu 
olchen Dudaim Luſt bekommen / vnd ein Theil von jhrer Schwe⸗ 
ker darvon begehret / die jhr aber eine ſehr harte Antwort darauff 
Iſt es nicht genug / daß du mir meinen Mann 

auch die Dudaim tn ginn 

ahel ar fofchr erſtewret auff diefen Dudaim / da 
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nd dieſen Außtauſch 

enn ich Habe Dich erfauft die Dude Sohn 

nit Jacob auch zu frieden geweſen / fich zu darvon 

en —— 2 Sven zwiſchen —— 

ern getroffenen Accord v ußwechſel genehm gehalten / im 

fen Buch Moſ. Cap. zo. Yun iſt woi zuverwundern / daß dieſe 
Eceee iij heilige: 




























na a a en 


ee en. Eohar ohne 
Zweiffel Jacob zu Erhaltung deß lieben | * —* —— 
DBeymwohnung alſo vertheilet / —— j k 
und auff cine gewiſſe Zeit zu der Nabel einge£ehret /'gefla A 
Text gibet / dah die Ordnung eben domal oe el gewsehe J 
vnd Jacob bey jhr ſchlaffen ſollen / —* n Rahel jhr habendes 
lus oder Recht domaligen Beyſchlaffs der ge sedi erlaſ⸗ 
ſen / dieſe cs auch acceptitet, vnd darauff der 
Augen gangen / damit er nicht zu der Rah 
vnd ſie jhres luris quæſiti oder wol erlangte 
ſe / welches auch geſchehen / vnd mit ei 
jungen Sohns beſtaͤttiget worden. 
Es iſt vmb ſo viel domehr vmb dieſe der X 
zu verwundern/ weildie Heilige Weiber Altes T 
deß verfprochenen Weibes / Saamen überauß be 
Frucht und Kinderzucht gewefen/ and wahn'est mangelt 
fich für onfeclig gehalten vnd fehr — = elbeRa 
hel nucht lange vorhin auß beſchwertem NV I; zu bel 
get: Schafe mir Kinder/monicht/fo fierbeich/unbrfageem 3o®. 

— 1. vnd iſt vermuthlich / daß Feir a 
ſich gehalten / sinn uam X 
da ſie zu Rahel geſaget / 
genommen haſt / ꝛc. d. C. 30: * ir 
aber Dudaim eygentlich vor ein E 
wiſſen / etliche meynen / es ſey ein & 
Kirſchen / Brumbeern / oder — 
muß es ein — nn 
weil es die Rahel ſo thew 
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82 J 1 
Es“ er Hauß / und Eheſtande. 5 
Be ran 2.7, ER ® BE ee re ea 
la A x 1.0 M A J x X IV. aa 


. 
ce u. 


r — vnd andern Beſchwerden / in etwas ver⸗ 
onen. 
Jeſes hat Gott in der Juͤdiſchen Policey außtrůcklich vers 
ordnet / vnd durch Moſen diß Geſaͤtz geben laſſen: Wann 
ſemand newlich ein Weib genommen hat / der ſoll nicht in 
die Heerfahrth ziehen / vnd man ſoll jhme nichts aufflegen / er ſoll frey 
in ſeinem Hauſe ſeyn ein Jahr lang / daß er froͤlich ſeye mit ſeinem 
Weibe / das er genommen hat / im 5. Buch Mofis. Cap. 24. ver. 5. 
deßgleichen cher von Vertrawten im felbigen Buch Cap. 28. v. 7: 
welcher ein Weib ihm vertrawet hat/ond hat ſie noch nicht heimgeho⸗ 
let / der bleibe daheim / daß er nicht im Krieg ſterbe / vnd ein ander hole 


ern Diefes Gefäß hat billiche Vrſachen / vnd konte auch wohl den 

jungen Eheleuten zu mehrerm Troſt vnnd beflerem Aufffommen 

inder Chriſtenheit obfervirer vnd gehalten werden / welches aber 
a as ne RR 









D u‘ * ar. . * | ß, * 
cob waren dienächfle Schwaͤger / weil diefer dep Labans 


Mof. C. zo. 8231. Binifchen Simſon vnd ſeinem Schmwäherund 
Schwaͤ⸗ 


VRade angehende Chemanner ſoll man Anfangs mit. 
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ter Cac. ** ci — was 


mit einem Spieß — — 
mit dem Knebelſpieß beſtaͤttigen / Sam. he 
vbel gienge der König Ptolomeus vmb mit feinem — 
König Alexandro / in deme er mit Liſt vnd Betrug dieſes feines * 
dams Königreich an ſich riſſe / zohe vnterm Schein Schwieger 
cher Freundſchafft mit einem ſtarcken Comitat vnd KrirgssBı 
in Syrien vnd hatte Alexander an alle Stätte Ordre und Befet 
abachen laflen/feinem Schwäher Ptolomeo entgegen zu ziehen he 
lich zu empfahen/ vnd die Stätteond Veſte zu offnen / fo bald aber 
jener in die Stätte kam / verließ er bey feinem Abzug darinn eine flats 
cke Befasung/bißgen Seleucia am Meer / ließ darauff mit Deme- 
trio durch Geſandten tractiren, daß er ſeine Tochter Br 
tram ‚def Alexandri Gemahl / ihme Demerrio anderweit ver⸗ 
mählen / vnd daneben zu dem Königreich verheiffen wolte / geſtalt 
er ſie demſelben auch gegeben / vnd wie er nach Antiochien fommen/ 
beyde Cronen deß Reichs Egypti vnd deß Reichs Afız au 
den Alexander in einer Schlacht vberwunden / —— v 
allda Zabdiel der Araber König / wider das Gaſtrecht 
meum / der wegen feiner Macht formidabel warum runde zu 
behalten / jenem den Ropff abhawen⸗ ——— ſonders angeneh⸗ 
men Præſent zuſchicken ließ / ma der Maccab. 
Der Landhauptmann ʒu 
ſeinem Schwaͤher Simon der 7 nd be 
Schwaͤgern Mathathia vnnd Juda omb/ lude ſie zu fich infeir 
Burg / empfieng ſie herrlich / vnd —— Banquet 
Mahl an / hatteaber Kriegs⸗Volck hei 4 
Schwaͤher Simon vnnd beyde Schwägenfrölicl 
getruncken hatten / griffe er mit ſeinen Knechte W 
brachte ſeinen Schwaͤgern Te EEE vnder⸗ 
wuͤrgte ſie ſampt ihren Rnechten/im 1. Buch der Maccab. Cap i 
917, vnd wie er dieſes verrichtet / ſchickte er au a jedem 





















WVron dem Hauß /vnd Eheſtande 77x 
dritten Schwager Simon auch den Halb brechen folten/ infelbis 
gem&.n.19.(1) | 

(1) Sogerumac generum Julium Crfarem & Pompejum extitiffe, nom 
tamenideominus infeſtis inter learmisdecertsfle notum et. Buxhorn, in 
- dilguiution,Politieis Caful, | | 


AXTOMA'XXVL 


Die Kinderzucht iſt die vornehmſte vnnd muͤheſambſte 
Hauß⸗Arbeit getrewer Eltern. 


—* vnd ——— ed ehe 
geben vnnd lieffern konnen. D —* Kinder ſeynd ja cine Gas 
be GOttes / vnnd Leibes⸗Frucht iſt ein deß A 


fien /Pfalmr27.0.4.: Ale ©Derder HERK durch den Prepme 


een Ezechiel / den n Iſrael / die Grewel jhrer Abgötterey / 
ſonderlich aber dieſes vorruckete / daß ſie den Gottern ihre Kinder 
geſchlachtet vnnd geopffert / neunct Er jhre Kinder / feine Kinder 
ſprechend / meynſtu / daß es ein Geringes ſeye vmb deine Hurerey / 
daß du mir meine Kinder ſchlachteſt / vnnd laͤſſeſt ſie denſelben ver⸗ 
brennen. Ezech. C. 160. v. ꝛx. Seynd nun vnſere Kinder GOttes Kin⸗ 
der / fo iſt billich vnnd hochnoͤthig / daß fromme Eltern damit als 
mit Der edleſten Gabe GOttes vmbgehen / ſie wol erziehen / daß fie 
| —— zu Ehren vnd dem Nachſten zu Dienſt und Nutzen erwach⸗ 
en moͤgen. 
| Dem Abraham gibet GOtt das Zeugnuß guter Education 
| ° Öffff vnd 


4 Per 2 \. J 9 P 


276 
ond-Rindetsucht /verheif ihme auch de auff 
fpricht : denn ich weiß / er wird befehlen feinen Rinde 
—— a Be: Bege halten / vnd thun 
recht vnd gut iſt / Geneſ. v. i9. Solche Inſtri er K 
derzucht / hinterließ auff GOttes — 

daß ſie nemblich jhren er fi nd t 
folten/ die gr of Thaten GOttes 7 feine Gefäge/ ° ed ev 
Sitten! vnnd fiedarinn wol informiren onnd / Deute 
cap, 4.v.10.& fegg.Et cap.6.v.20.&legg. Inter 
&iongabder alte Tobias feinem Sohmin — da 
er jhme befahl / er ſolte fein Lebenlan g haben G Oti vor gen on? 
im Hertzen / feine Mutter ehren ond den Armen Gute 
E-4. Diefromme Hanna nach demfie irn € 


































Yan, 7 
— 


Gott erbetten vnd entwehnet hatte / war ſie vr ie 16 on | 
ber forgfältig/ als daß derfelbeinder Furcht E — * 


iet vnd informiret würde / brachte ihnzur Schule 
HErm zu Silo / zu dem Prieſter Eli/ cecomme 
jhme denfelben auffs fleifligfte/ ond ehat Darauf ei 
Gebett vnnd Sobfpruch zu em HErrn / 1. 

».1.&legg,S. Paulus war erzogen zu de 
Acor.E.r2. Die tern de6 HErn Epriifil 
er zwoͤlff Jahr alt worden /nach alc 
E.1.0.41.& ſeqq. Esfepnddiegarte® 
gleich / welchesfchöne vnd heßliche Scaler 
rin truͤcket das bleibt / vnnd gehet es offt da 
wort; Was die Alten ſungen / das pfiffen die 
wohnt / alt gethan / vnnd 2 
Jugend geſetzet / iſt es ſchwer wieder ar 

der MedicorumRegula ſehr wol — 
tium in prima concoctione contract 
cæteris. ee ' er⸗ 
tzen / aber die der Zucht wird ſie fein von jh pen en 
Sprüchwört. E.22.v, 15: zumahlen das Trac 
Menfehlichen Hertzens nur böfeift nt 


2.5. 
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ds. 8.0.2. dabero die Jugend allezeit auf verderbter Narr / 
capabler vnnd iſt / das Boſe als das Gute zu apprehendi- 
ren vnd zufaſſen. Die Natur vermag zwar viel zum Argen / es kan 
aber dieſelbe durch gute Zucht gelencket vnd gebeſſert werden. Des 
rowegen eine fleiſſige onnd ae: Zucht a tie hoch vons 
nöthen. Mit mas vor Ernſt ziehen / vnd darzu 
die Ruthe die GOtt — — * a gan, mit gebrauchen fols 
fen / darvon fchreiber der weiſe Mann Sprach außführlich/ Cap. 30. 
Salomon in feinen Spruchwoͤrtern / c. 13. v. 24.0.22.0.15.Et 6.234 
v. 13. welche Capitul alle Haußvätter onnd Haußmuͤtter fleiſſig les 
fen ond vor eine gewiſſe Inſtruction der Rinderzucht halten vnd ge⸗ 
brauchen ſollen. 

Eltern ſollen vnd muͤſſen jhre Kinder hertzlich licben/ 
aber deren Liebe / der Liebe Gottes nicht vorziehen / welches ſie thun / 
wann ſie keinen Ernſt ſehen laſſen in der Zucht vnd Ermahnung zu 
dem HErrn. ¶2) Bey dem Ernſt / den die Eltern gegen die Kinder 
gebrauchen / gehoͤret auch gute moderation vnd Sanfftmurh / 
Damit RR nicht übertäubet onnd ſchew gemachet werden/ 
welches S BE, aulus anfeine Epheſer fchreibet / wann er fie vers 
mahnet: I‘ Se Ara ah 6.9.4. 
vnd an feine Coloſſer &.3.0.21. 5 Vaͤtier exbittert ewre Rinder 
nicht auff daß fienicht ſchew werden. D. Luthe —— 
— Wan maͤſſe alſo ſtraffen / daß der A * 

eng eine ſchwere Kunſt / und groß 
—— zuziehen / den Sachen nicht zu viel oder zu uch 
ehun / vnnd muß folche Gnade vnnd das Gedeyen vondem lichen 


Got erbetten / vnd erlanget werden. Sonderlich mäflen die Vaͤtter 


darbey das meiſte thun / weil ins gemein die Muͤtter den Kindern zu 
weich ſeyn / vnnd weil ſie viel mit jhnen vmbgehen / die Authoritaͤt 

vnd das Anſehen nicht haben / dahero Ariltoͤteles der weiſe Phi⸗ 

loſophus recht ſaget: Matrum eſt nutrire, Pattum erudire libe- 


os. Das iſt / die Mütter müflen are re ihrer pflegenond 


‚warten! 
(2) Debent Parentesboni diligere ſilios Sictamen,uramorfiliorum,noa 
ämpediat amorem Dei,Bellarm.de feptem Chrtiſti verb. in Ciuclib,1.cat, 


778 Das dritte Buch 
warten] die Dätter aber — 
iſt droben lib. 2. part. Axiom. 9. auch n 


AXIOMA xxvii. a ——— 


we 
Zartlinge⸗ Tuner Dohn vnd Toren /— gm 
tenambefimäugeratben: — 


Je Naar fat fren Sof nad oßne yet 
SUCHE zärtlich erzogen/ darüber er ein S worden 
ſampt feiner Mutter / feines Datters | 1; 

© een 9: 2. 



















(a) Mater teneriusliberosadamatpatre ;Quia mater 
autumar,Menand, 


fein dieſelbe durch die Schärffe deß — She al ondern 
den Vatter / weil er alle ſolche Bubenſtůcke wol gewuſ 
nicht geſtraffet / ja — einmahl / wie die Se 
darzugefehen/ vom Stuel herunter ffürgen —8* 
laſſen / 1. Samuel. Fap-ı. 2. 54. Der⸗ 
tern trewlich warnet vnnd ſie alſo anredet 
wird muthwillig / wie ein wild Pferd, 6 
Kinde / ſo wirſtu dich hernach für jbmfürchten. € 
fo wird es dich hernach betruͤben. Beu 
noch jung iſt / c.· Cap. 30.0. s. d ſeqq. Wan 
nen Willen vnnd alles gut ſcyn laͤſſet / was 
das iſt dann ein gewiß Huͤrlein / rich DM 
Genef..6,34. er» 
8 Br - 
(1) Blantapatrum fegnes fachtindul entia'natos in Rofis& pu 
ferpant, card virzuubusinfammelounn — 
— er 


3 


Von dem Haußsond Eheſtande 779 
Hätte dea befler Obacht auff ihre Tochter Dina gegeben / 
daß fie im Haufe blieben und nicht zu frembder Gefellfchafft fpagies 
ret wäre / hätte fieder Siechem nicht unter die Füfle gebracht / vnd 
geſchandet / Geneſ· Cap. 34. deßwegen Syrach abermaht fleiſſig 
warnet vnd alſo lehret: FR deine Tochter nicht ſchamhafftig / fo 
hatt fie hart / auff daß fienicht ihren Muthwillen treibe / wenn fie fo 
frey iſt. Wenn du merckeſt / daß fie frech vmb ſich ſichet / fofiche - 
wol darauff Wie ein Fußgänger der duͤrſtig iſt / lechtzet fie / vnd 
trincket das nechſte Waſſer / das fie krieget / vnd ſetzet ſich + wo ſie ei 
nen Stock findet / vnd nimpt an / was jhr werden kan / Syrach €. 26 
v. 13. 14. 15. Ingleichem haͤtte Hemor feinen Sohn Sichem beſ⸗ 
fer erzogen / denſelben nicht in Wollůſten leben / ſondern in guten Stu- 
diis vnd Exercitien uͤhen laflen/wäre derſelbe auch nicht fo leichtfer⸗ 
tig zugefahren / vnd einem vornehmen Maun ſein Rind annoch in dee 
zarten Jugend geſchaͤndet / Gen. d. c. 34. 


AXLOMA XXVIII 
Wann Eltern jhren Kindern nachſehen / vnnd ſie auß 

Lieb vnnd Affection nicht. befümmern wollen⸗ 
* + MUB PAR enfelben offt gröfler Vngluͤck 


N _ J 


—— cket / daß ſein Sohn Adonia / wider 









ſeine nach GOTTES Willen gemachete/ vnd durch ri⸗ 
nen allgemeinen Reichsſchluß beliebte Verordnung mit 
feinem Sohn Salomon wegen der Pachfolge ın der Roniglichen 
Regierungauffrährifche Adtiones vnd Confpirationes ehhanden 
















gen fierbenmäflen. —— 
Eodehe noch viel alſo daher / daß | 
— — = 
en ihre atengu en 
— —— in die Haͤnde kommen / oder in ander 
gerathen / dardurch ſie hundert mahl mehr fampt den Eltern vnnd 
ganger Freundſchafft bekůmmert vnnd — Es bat 
der gute alte David auch angeſehen / daß der 
Mann/voneiner Koͤniglichen Tochter gebohren 
zeuget naͤchſt nach Abſolon / d. C. 1.0.6. Dem Prieſter 
feinen verzaͤrtelten Soͤhnen bekam es ſehr vhel / wiein vorgerhen 
dem Axiomate gemeldet. — 
it ner N 


Leichheit erhaͤlt Friede / Liebe vnd E fon? 
Geſchwiſtrigen / es gefchicher aber doch daß © 
mehr als das ander lichen / auch eins 
zichen/särter halten vnd beſſer kleyden. 
Der Ertzvatter Jacob hatte zwanallefeine Kinder lieh 
feinen Sohn Joſeph zoge er allen andern vor / Davon reder © 
Schrifft alfo ; Iſrael aber Hatte Fofephlieber/dennallefeine® 
Darumb daß er jhn im Alter gezeuget hatte / vnnd mach 





* 


Von dem Hauß sond Eheſtande. 784 
bundten Rock. Als nun ſeine Brüder folches advertirer vnd ge⸗ 
ſchen / ſeynd fie jhme Spinnefeind darüber worden / daß fie jhm kein 
freundlich Wort mehr zuſprechen konnen / ja es ward dieſe Taloufie 
vnd Bruder⸗ Neyd fo groß / daß fir Raths wurden / vnd per mayora 
vora dahin ſchloſſen / jhn zu erwuůrgen / vnd in eine Grube zu werf⸗ 


fen / wäre auch ſolcher Rath / Schluß an Joſeph exequitet vnnd 


vollbracht worden / wann nicht ſein aͤſtiffer Bruder einen andern 
Vorſchlag gethan / deß vnſchuldigen Bruders Blut zu ſchonen / vnd 
jhn in eme Grube zu werffen. So bald nun der zarte fromme Joſcph 
zu feinen Brüdern auff feines alten Vatters Befehl ins Feld kam / 
ſtach jhnen fein bundter Rock indie Augen / muftezuwerft herhalten / 
sohen ihme denfelbenauß / warffen jhn in eine Grude / ond verfauffs 
een jhn den Iſmaelitiſchen Kauffleuͤthen vmb zwangig Silberlin⸗ 
ge / den bundten Rock aber beſudelten fie mit Ziegen⸗Blut / vnnd 
brachten denſelben jhrem Vatter wieder zuruck mit Vorwandt / ale 
wann jhn ein reiſſend Thier zuriſſen / Gencſ Cap 37. Dieſer bund⸗ 
ter Rock / ſonderbahre Liebe vnd Hervorziehung / hrachte Dem alten 
Jacob groß Hertzleyd / daß er nicht anders meynete / als daß ſein 
Sohn tod wäre/ vnd haͤtte der leydige Teuffel gern ein ärger Spiel 
darauß gemachet / wann nicht der liebe GOit gewachet / vnd den Jos 
J 1* 4 4 DE 











feph durch feine gewaltige Iım 1b erzeitet / in den Geſchich⸗ 
tender Apoſtel C. 7.0.9: Zu Zeitemt 2 aa 
burndten Röcke eine fondertiche und Feinegemeine Tracht geweſen / 


und melder die Schriffe/ daß Zu Töchter bundte Röcke getra⸗ 
gen/wie von der Ihamar Davids Tochterzufefen/z. Sam: €. 13-- 

v is · Es hat zwar Jacob den Sachen nicht zu viel gethan / daß er den 

Jofeph feiner Froͤmmigkeit vnnd hervorgelruchteter tugendhaffter 
Qualitaͤten halber / auch daß er jhn im Alter gezeuget / fürandern ge> 

liebet / auch als ein kluger Mann wolmercken können / da GOTT. 
etwas ſonders vorhatte / jhn zu einem gewaltigen Fůrffen machen / 
feinen Brüdern nicht allein vorziehen / fonderm gar über ſie fogem 
wuͤrde / wie auch gefchehen/&enef: 34. &fegg: deramegen er auch 
sicht vnrecht gerhan/ daß er jhme einen: fondeskichem vnnd bundsem 
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Rock machenlaffen / welches weiten Infange ibel/ ieu as 
—* vnd gelungen 
Es haben je vnd allezeit Eltern gewiſſe 
Kind vor das ander lieben / wiewol ſie o 


vorgezogene vnnd mehr geliebte vielmahls 
ſetzete gera —— fe man ie ame —— 
genonnd mehr lieben / daß fie ſolches gegen die andere 





— 
AX 1 OMA — Du“ F 
— aa | 
Kinder follen — — ſon cht widet 
Go0Ott / das RO Erbasfeucif. —————— 


Din. 

1 Is are ba Boris ban © 
au 9 — 5 me 
gem Liecht der — 
zum rſam / Ehe 


Geho 
GSet bey den — — 


8* 

ein Knecht feinen Herrn / Cap. 1.0.6, — 
ſpricht S. Paulus / denn das ft das erſte —* 

ge hat / auff daß es dir wol gehe vnd du 


die Epheſ· C. s. Wie nun dieſes inder ander 
botte feft gegründer / auch mit vielen Ere ſegneter / ge⸗ 
horſamer / vnd hinwider verfluchter ongehorf hochgeſtraff⸗ 
ter Kinder / in der Schrifft vnd Erfahrung — alſo hat das 
ander in der erfien Tafel vnd zwar im erſten Gebott vnbeweg ⸗ 
liches Fundament / welches alle Menfchen dahin weifet vud rbin 
det / daß man GOtt über alles chre / liebe ond jhme vertrawe Bo 
bey Dan dieſe —— haben / wann die Gebotte der ande 


Bondem Hauß / vnd Eheſtande. 785 
Tafel etwas gebiethen / fo den Gebotten erſter Tafel zuwider lieffe / 
daß dann die letzte billich der 


erſten 
Dieſes hat der Goitſeelige Konig Aſſa garwol in acht genom⸗ 
men / dann wie derſelbe nach Abſterben ſeines gottloſen Vatters Abia 
zum Regiment kam / eine Reformation in der Religion anſtellete vnd 
darbey wahrnahm / daß feine Abgoͤttiſche Mutter Maccha dem Ab⸗ 
gott Miplezeth ein eygen Ampt im Hayne / vnd darbey jhr Abgoͤt⸗ 
tiſch Weſen angeſtellet / hat er ſie von ſolchem abgeſetzet / jhren 
Miplezʒeth außgerottet / vnd mit Fewer im Bach Kidron verbrandt / 
vnd alſo vermoge der erſten Tafel SDTI mehr als feine Mutter 
gechret vnd gefürchtet/z. Reg. C. 15.0. 12. 13. &2. Chronic. C. ı5. 
v. i0. Gleicher geſtalt that der tapffere Held Gideon / der zerbrach 
den Altar —— ——— — handelte damit nicht wider das 
vierdte Gebott / im Buch der Richter C.6. v. 29. Als der König 
Saul feinen frommen Sohn Jonathan zu einem Meuchelmoͤrder 
an dem onfchufdigen —— machen * ihn dazu reitzete / hat 
Jonathan &Desmehr als feinen Vatter gefuͤrchtet / vnd ſich an un⸗ 
ſchuldigem Blute nicht verſuͤndigen wollen/ı. Sam. Cap. 19. 
HERR Chriſtus fprichefelber a Wer Vatter vnnd Mutter mehr 
liebet / denn mich / der iſt mein nicht ee Sohn vnd Toch⸗ 
ter mehr liebet denn mich / der iſt mein Maith. C. 10. v. 


372 u &140.16. 200. 
AX1IOMA XXXI, 


ind und da Dätter 
K thumb en Tran —— 


nach deren toͤdtlichen en. Ve 
neration —— 


As für einen: Ref Reſpeet der ehe —* 
legt / vnd wie er dieſelbe von 













ehrethaben/ vnd was eine Drake De eier halte 
haben / Cap. 3.v. 2. Daß auch nicht allein DeyDer Eltern en / ſon⸗ 
dern auch nach jhrem Abſterben den Kindern wol vnndrähmlic 
anfiche / ihrer Vatter Verordnung vnnd GebottemieKi 
RKevereng ingutem Befehl zu haben onnd zu behalten? |i 
GOtit der HERR ſelber mit dem Exempel der 
Iſraelitiſchen Volcke / durch den Propheten 
sen laſſen / daß diefelbe onnd jhre Kinder ihres Batters 
—* — daß ſie —* Wein trincken 
vnnd feſt gehalten / vnd den Re ori ur 
ten —— dieſen herrlichen Segen anfündigen laflen : 
fpriche der HERN Zebaoth / der GOtt frac : Darıımbr 
dem Gebott ewers Vatters Jonadabs habt gehorche 
ne ——— vnd alles gethan / was er euc 
sumb/fpricht der HERR Zebaoth / der $ Dt % 
dem Jonadab dem Sohn Rechab nimmer 
von den Seinen alleseit en ſtichen / —5* 
& v. 18. 1o. Denn deß Vatters Segenba 
fer / aber der Mutter Fluch reiſſet fienieden. Syra | 
3.Cap.v.ıo. Der Egpptifche Vice Re oder Kong 
ter Joſeph / hat fo Bald fein licher Batter den ° Wegalle 
gangen war / fich in Soͤhnlicher *— tert / Disc 
vnnd feinen Brüdern / wegen feiner £cie 
bringung feines: verblichenen Corpers zu ner 
gräbnuß / in derzweyfachen Hoͤhle gen M 
Eeben A —— mit 59— 
50 ine egierungs⸗ Inſt 
David /feinem an der Cron faecedi Soh 
fahl jhme / wie er ſich in einem vnnd andern uve 
vnnd Nutzen 


mit groſſem R 
leyſtet vnd ſich wol dabey befunden / im," 
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ſtehet derowegen frommen Kindern wol an / haben auch von GDtr 
Segen zuerwarten / wann fiejhrer verftorbenen Eltern / bevorab be; 
eydigte Geſchaͤffte vnd Verordnung / wol obferviren vnd denkt, 
ben fchuldige Folge leyſten. Cr) | 

(1) Viri jufte jurantis pofteritas bene habebit , dixit Plaur.in Ciſtell. Der 
recht ſchweret / vnd ſolches haͤlt / deſen Nachkommen wird cs wolgehen. 


AxoMA XxxxiSs—— 


Wamnn der Obrigkeit vnnd Eiterlicher Reſpect / Ber 

fehl oder Verordnung / concurriren / oder wi⸗ 

—— ſtoſſen / behaͤlt der Obrigkeitliche den 
Vorzug. | ae 


Dre vorher Axiom. 28. iſt gemelder / wie man fich zu 
comportiren, warn GOttes vnnd der Eltern Gebot wis, 
der einander lauffen/daraufffolgetdiß Axioma, vnd iſt es 
andeme/ daß & Der / beydes der hohen Obrigkeit / als feinen Ges 
Ei / a Algen / Statthaltern vnnd — 2 — 
ilden auff Erden / wie auch nicht weniger den Eltern / jhr 
Berigen Sept Beier vn il Dapder Ohrigfakonden 
nterthanen/ den Eltern von den Kindern mit gebührender Re⸗ 
verentz vnnd Veneration, gleichwolalles in guter Harmoni vnd 
Drdnung begegnet / vnnd Ddiefelbebende in hohen Ehren gehalten 
werden / wie folches jedesanfeinem Ort vorhin auß der Schrifft 
angefuͤhret. Hierbey fälle nun dieſe Frage vor /_ wann GOtt ei⸗ 
nen Sohn /zu Keyſer / Koͤniglichen / Chur⸗ oder Fürftlichen Wuͤr⸗ 
den vnnd Hoheit / zuweilen auch auß einem geringern Haufe vnd 
Familia erhedet / welcher Reſpeet dißfalls dem andern weichen / 
vnnd ob der Sohn feinem Vatter oder Mutter / ber Königlichen 
oder anderer hohern Würde hindangeſetzt / den Vorzug gönnen 
vnnd geben folle. Als Bathſeba dep Königs Salomo Fraw 
Muster eine Colle& oder Voꝛbitten für ihren Stieff, Sohn /den 
’ Gssss N Ado⸗ 


y86 —** Buch/ 
Adonia bey 







worden / meldet die Schrifft / Sen nigli⸗ 


geſtanden / der Fraw Mutter entgegen 
——— das iſt / jhr Soͤhnliche 
nerafion —— 


nig vernahm / daß jhr Suchen wegen deß Adonia/ein 


Prætext vnd Schein / einanders verborg 
Vorbitt ſtatt gebe / leichtlich ſein gantzer Staat 7 Roöni 
vnd Thron / darnach mit Beirug / Lift ond Tide Abe 
— BEER ehe ara EuE En Gefahr ger 
Salomon abermahldie Königliche Hoh 
fection prevaliren vnd vorgehen /fprachfäner Sr 
einem Verweiß faft ernftlich zů fagend: DBarumbbitee 
fagvon Sunem/ dem Adonia ? been ‚on 
dann er iſt mein groͤſter Bruder / vnd 
—— etugalfoder Rdn 
liche / Scepter ond Trontuofchirende R 
Be Aare udn rahmen 
daß Adonia folches wider fein Lehen ſolte geredet 
2.v. 22. 23. 


n weirer⸗ ee, 
denckliches Sana ei 


— 
















ders Ampt fehen. / vnd die bekůmmerte /denenes - 
an Weingebrach/ durchfein Aumacht erfremen / —— 

ner Goͤttlichen Mayeſtaͤt hervorblicken laſſen vnd IB in verſchaf⸗ 
fenmöchte / bekam fie darauff anfangs eine faſt verweißliche vnnd 
dieſe Antwort: Weib was habe ich mit dir en / meine 
de (nemblich meine Goͤttliche Mayeſtaͤt vnd Wunder ⸗ Hand ſehen 
zulaflen ) iſt noch nicht kommen / Johan. C.2. 0.3.4. Inder Rom⸗ 
ſchen Hiſtoria findet man auch feine Exempel / deren Aul. Gellius 
lib.2.No&. Attic.c. 2. gedencket / vnd ſonderlich de Q,FabiiMa- 
ximi, des Burgermeiſter zu Rom worden / als jhme einsmahls fein 
Vatter entgegen gerittmfommen/ er demſelben durch einen Statts 
Diener anzeigen — er moͤchte vom Pferde abſitzen / welches der 
Vatter gar nicht übel auffgenommen / ſondern vielmehr dem 
Sohn graculirer , daß er Die jhme von dem Römifchen Voick / als 
Herrfchern der Welt / auffgetragenen höchſten Dbrigfeitlichen 
Gewalt und Würde / mit Auctoritaͤt vnd Anfehen/ zuführen ond 
daſſelbe in acht zu haben müfte vnd ar vnnd fich Daran den 
Vaͤtterlichen —* * innen l m erzehlet Ge * 
lius, als einsma der Romifche | 
der Anful Creta / or Aha dem Phi 
pho Tauro kommen / vnnd Anfangs De bey der Hand 
geweſen / hat der Philoſophus den Dattererfizufigen genörhigr / 
der fich entſchuͤldiget / auf) den —— geſaget / lafle 
dieſen meinen Sohn vorhin, fie OR er iſt 

Volcks Magiftrarus vnd hohe Öbrigfeit: Der Philofophusre- 
plieirt , esfolte —226 nurent ſo lange nieder ſetzen / biß die 

den Vat⸗ 








Frage eroͤrtert / weme —* swegen 

a Der Sein rg: Plan acer loſophus 

au 

Frage alfo —— vnnd een ublicismuneribus, 


bey offentlichen Ampts — — wich Obrigkeit / die lura 
Ggggss ii Pasen- 


788 Dasdritte Buh ⸗ 
ih juiefeiren 9 
deme aber /ondir. rivato ;} 
iscefliren ondder € 






Olsaehe FR ea Te fir Eh ' 
forderift Glied vnd Haupt Seuledek Rom. Reiche /ode 
\ te —— vnnd einzoge 



























—— ielte / oder 
Sohn Ei Datter alseinem Priväro fr 
Pi publico a&u die Oberſtelle vnnd 8 or jug get 
dern müßte, darbey vielmehr feine Churfünftlichender 9 
Preemineng vnd hohen Staat beobachten / die £ 
und behalten / wann aberder Vatter zu dem Sof 
fürft oder Fürft wäre / in fein Cabinet oder Canmme 
allein in pri vato bey einander wären / ſtůnde es als de 
nicht uͤbel an / daß er ſenem Vatter die D6erftellendr 
te lieſſe. Zu Behauptung angeregten Themarıs yı 
machten Vnterſchieds / ift auch — 8 
che Refpect zudem Hauß der hoben D F 
dem Regenten⸗Stande gehore/ — Doch —* J 
) vid.  bervorgeher/ vnnd kan ein Hervnnd Regen uff gem: 
Per. Mar- Vatter vnd Sohnfeyn / (1) Dannalle I 
Yun _ verglichen/ vnnd dahero offters Barker * 
rn net / auch gebührerdem Regenten Stande 
Res.ca, 348/ weil der Hatufftand feinen Schatten / € 
g.c.2. 
fol.,g, on von dem Regenten⸗Stande hat / vndoh 
nen Tag ſicher ſeyn vnd beſtehen kone/ wie di 
om,I, mit mehrem gemeldet. 
Belangend nun das ander ee 
nemblich Dbrigfeitliche vnnd — 
Verordnung contrati vrnd Wider | 
ein Sohn zu ehunzRan auf deme/ was il diefes A 
matis zu deflen Decifion angefahvel Rh vol erörtert om 
“ der Schluß genommen werden. Ehe der Obrigkeitlict 


zubefehlen hat / onnd Cede majori allhie PI } 
Exempel wann eine Obrigkeit einen Sohn: auf deß Vatters Hau⸗ 


getröftet vnd mit dieſen Worten ermahnet: Ich bin ja ewre Mur 









cor vnnd pabe euch gebohren / aber den fer habe 
ich uch ice geacben./.noch ame Öliämaß fo gemache | Dar 
‚rumb fo wird der / der die Welt vnnd alle Menfchen hat / 
euch den Athem vnnd das Leben gnaͤdiglich jhrs 
jegt vmb feines Geſaͤtzes willen vnd fe /ima. Buch 
der Maccabi cap. 7: v. 22. In dieſem Fall haben bie Seine 


recht vnd wol gethan / das ſie der V den 
urn FERgELR 1 I Be — — 


¶ Das duitte Buch / 
A-X.5 O0 M Ar XXX wa. 
Auſſer der Eheergeugete Kinder gerarhen inegemend | 
bel / zuweilen aber auch wol- | 


Eil der Ehefland von GOtt vornemblich zur — 
zucht vnd Vermehrung deß Menſchlichen Geſchlechtes 
eingeſetzet / hat er auch denſelben vnnd darauß entſtehende 
Prolification vnnd Kinderzucht ſonderlich geſegnet / vnd haſſet 
alle vnordentliche Vermiſchungen / derowegen darbey 
kein Segen noch gutes Gedeyen zuerwarten. Hiervon redet die 
Weißheit Salomonis alſo: Was auß der Hurerey gepflantzet 
wird / das wird nicht tieff wurtzeln / noch gewiſſen Grund ſetzen. 
Vnnd ob ſie eine Zeitlang an den Zweigen grünen / werden fie/ weil 
fie gar loſe ſtehen vom Winde beweget / vnd von ſtarcken Winden 
außgerottet. Dann die Kinder / DE A epfelaff ge · 
bohren / muͤſſen zeugen von der Eltern / wann 
man ſie fr —— % ae 
——— * * Geſaͤtze / die Kata öl) der „su 3’ 
der chlo a re /img. Zu E: 
Mof. E. 23. 9. 2. Wie aber deme ——— — 
Scchrifft / vnd anderer Hiſtorien / auch die taͤgli rung ſe 
—* ee Arche —— — 
get / von 
GE ya — J— 
—— * rn ee — — 
Leuthe worden- (1) 






— 2 

(1) Auguf.lib.debono conjug.c. 16. Undecunque homines nafcantur, fi paren- 
tum vitianonfe&entur, & Deum rectè colant honelli & faivı erunt. Semen enim : 

hominisex qualicungue homine ‚Dei creaturaelt, & eo male utentibus mal£erir,non 

ipfum aliquando-malum erit, Referturin jure Canon. Cap. Undecunquediftind. 56., 
Hieronym,inepift,adSymmach, Nafcideadulterio, inquit, — u 
ituc 





—— = 


mfcitur, (edilliüs, qui generar.  Idem non infeminibus, 
caufa vitiorum et arque ———— ne. Nalc 





* 


did, 


Dann obwohl GOTT der Ehelichen Prolification vnd 





vnd aller Welt Heyland worden / **— die Vnchelichen / 


man ſie an hu glauben/ gerecht ondfeclig machen wollen/ / darveon 


Hieronymus feine Gedancken hat / wienachgefest: G)Diegrofle 


SinderinRaria Magdaleta hatte fich fehr in fleifchlichen fen 
vertieffet / dannoch hat der HErr Chriſtus fich in Gnaden zu ihr ges . 


wand / vnd wie fie Buffe gethan / ond dem Evangelio —“ 
rer Sünde ledig vnd loß geſprochen / Luc. C.7. 9-37. dab vnd 
Ammon / darvon die Moabiter vnd Ammoniter / zwey gewaltige 
Volcke/ poſteriren vnd herkommen / waren von Loth vnd feinen 
beyden Töchtern in Blutſchulden auſſer der Ehe gezeuget / im erſten 


eblůt waren / bat GOTT den Iſraeliten / wie ſie ind 
Land ziehen ſolten / verbotten die Moabiter vnd Ammoniter nic 
zu beleydigen / img. Buch Moſ. Cap. ri Es ſeynd auch 
andere alte vnnd friſche Exempel vnehelich i 
hochſ en Ehren vnd Dignitaien in Geiſi⸗ vnd Weltlichem Stande 
komman / derneinengiemblichen Gatalogum — Dobeict 
Palæottus in ſeinem Tractatu de Nothis & Spuriis, Cap. wir, 
teeenlitet vnd anziehct / darunter verfchirdene Romi # 
Zürfien/ Hertzogen / Paͤpſte / Eardinäte/ Dtfchoffe/ au 
me aelährte Leute zu finden / ee est ur 
der Vhrheber deß Römiſchen Reichs ift vonder | 
eine Jyepbnifehe Elofier Sungfr auſſer der Eh 


5 = 
. 


er Die groſſe Kriege geführer / und weil ſie von — 
eng 
viel 


Eornen/ Flor,lib.1, cap-r, Rer, Roman, Der gewaltige Kapfee: 


3 






(;} Dominus nofter JefüsChritusvonulit, non ſ dealienigenis, ledetiars 
dcadulıerinis Commiltienibus nafci, nobis magnam fidue 
que modonafcamur, dum ramen ejus veltigia imitemur, ab ipfinscorporenon 
mur, cujusperfidem membraeffe&ti fümus. Judas Pätriarcha coneubuir eum Thas 

‚mar nuru[ua, &indenariPhares& Zafan..  Inde poſtea Salmon, qui fuit duxin de- 
ferto : inde Obeth,inde quoque Booz ‚indepoftea Yai,qui fuit Pater David, Ex illa. 
ergo progenie origodueirur Chrifti, qui verusfacerdos eft, ideogue fi Alıı ejus[amus „ 
qua ipletecit,nosimitaridebemus.Hieronymus, & inc, Dominusnofter diftindt.56. 


heasyivia, 6 


juciam preflans,utqualicune 
















Von dem Hauß vnd Eheſtande55 
Carl der V. hat zwey natůrliche Kinder verlaſſen / die ſehr Tugend⸗ 
hafft geweſen vnd wohl gerathen. Das erſte war die Margaritha / 
welche er vier Jahr vor feiner Vermaͤhlung von einer Adelichen Das 
men auß Riederland / Margarethen von Vangeſt erzeuget / welche 
vondeß Kayſers Schwefler Maria Königin in ungernerzogen / 
fich gleich zu allen Tugenden qualiſteirt vnnd eine hochverfiändige 
Princeflin worden / vnd iſt Anfangs an den Groß Nergog von Flo⸗ 
ren / nach deſſen Zodt aber an den Hertzog von Parma vermählct / 
vnnd endlich von ihrem Bruder König Philippe in Hifpanien zue 
Gouvernantin der Niederlande: gemachei / welche fie mit ſonderbah⸗ 
rem hohen Verſtande etliche Jahr alfo regieret daß nach jhrem Abs 
sug vnnd deß Hertzogen von Alba Ankunfft Sie diefelbewieder ge⸗ 
wänfcher/ond an theils Orten da jhr Wappen geffanden/ wann Die 
Leute vorüber gangen / jhr zu Ehren / die Härheabgenommen/ vnd Das 
mit ihre Liebe und fection conteſtiret geſtalt fir dann deß von 
Alba vorgenommene Tyranney in den Niederlanden nicht allein 
sum höchften improbirer,, fondern in einem außführti Schrei⸗ 
Ben dem König widerrathen / wie ſolches beydesvonFaminanoStra- 
dain Hiftor, Bell. Belgic,lib. 1,85 7. in fin, mit mehrerm zu le⸗ 












fen. 

Nach feiner Gemahlin Tode vnd ir Wittiben Stand 
Kayſer Earl von einer Adelichen Barbara von — 
zu Regenfpurg Anno 1547: einen gezeuget 7 welcher Don lohan- 
————— po in Hi * —* Br 

A| | | ippo yanien e vnd nutz⸗ 
liche Dienfein verfchidenen Kriegen gei n/ 


Africanifchen Kriege / da er mit xefoloirtem S, )elder 
tige Türdifche Flot sk veer Anne 
fen/gefchlagen/ond das Konigreich T hunis eingenommen/berus 
in den Niederlanden zueinem Gube tibeficllet/da er Denn au 
den Krieg Fläglich und mit gutem Succefs geführee / weil x aber 
deßhalben bey dem Konigl. Spanifchen Hoffe/ vnd daß cr zu groß 
werden möchte/ verdächtig worden / haterim 31. Jahr feines Altero 
kranck werden und ſterben müffen / wie folches gemelter Famian. 
hp Strada 









794 
Strada in feinem zehenden 2 


ſchreibung / mit per 
nem Zodt/ an feinen £cibe ehe ne un auch 
diß Politicum Machiavellicum feget/Principem Give Regem 
Hifpaniarum, cui tuta quæ fulpeda, cavere voluifle, necon- 
tinuatoapud eundem armorum imperio, Potentiam 
do (vid, in Belgio) irrevosabilem Grow: * 
Nicol. Reufner. in feinem Opere Genealogico, diefi 
türliche Rinder mit in die erg Kapfer Carls ohne8 
— nun | Barrolus,foder Rechtsge 
sen Duxoder Heerführer genant / iftein Baltard ‚wieauch der vber⸗ 

auß gelaͤhrte Eralmus ee — 
nem Vatter oder Mutter nichtes gewuſt / — — 

geheiſſen u — — * | 
gehende die ayſer / —— Hunde] | 

aber fich zu allem guten anſchick ee — — 

Baffter Inclination vnd Bezeugung mit 

fchuldeten durch die bloffe Geburt angefprengter 

ckens vor fichoder vornehme wol-meritirze Leute / 

folche Gewalt concredirt und Dert ect tee Pal © 

sargi Comites nennet / zu ſtatten fommen/t h vorgehent 
actus Legitimationis daruüber derogeſtalt ren wollen / daß 
vermittelſt deroſelben / ſolche —* ger zͤhlig | 


und Wuͤrde def ehelichen Standes geſetzet vnnd arhoben/ daß ihnen 































zu chmach 
gehalten, zu allen Ehren/ Würden 2 
werckern / gleich andern/ fovon Vatterr 
ren / vnd ſonſten zuallen Erbfchafften mit 
der H. Schrifft gemaͤß vnnd nicht zur 
derlich ad marginem auß den —— 
nicht auff die Geburt / —— — E 
fohn ſehe / vnd einem jeden — 


PER DR IR. 
Pau a RE nn = a 
— — |, 

TR wZz32r» 











even pub Een we. 


ee If egi 
he * gedacht / erhoben. hen terdi Come 


mmen deß Patriarchen Juda / von De Nara- 

usreftituiret, daß fir würdig worden / in Das Geburt Regifter 
2; Sohns deß Heylands aller Welt zu kommen / wordurch dann 
allewnchelich Gebohrne / wann fiefichder Geburt EHRISTF 
im Glauben vnd wahrer Buſſe erfreiwen vnd eheilhafftig machen / 
nach Ehrn vnd Tugend fireben/de jure divino & ex Chriftime- - 
rito, pro legitimatis ad hereditarem Regni cœleſtis zu hal⸗ 


| AXITOMA xXXxXIV. | 
Esifi — ohne ig / denn Bottlofe Rinder 







Jeſcoiſt ein nEprich deß weiſen Manns Syrach / Cap. 16; 
9.4 —— er RD 

— er dene 
dein ge zur Ge⸗ 
N.72.9.1.2. dem Priefler 






Sale nicht Be — u — 
Beſſer waͤre es ‚ten Samuelgeweſen F feine 
Kinder u haben / —— — 





. 


AXIOMA xxxv, — 
Heroum 


Narr. & d Eltern 
Ko. Sreneban ar haben offt v 


Dam vnnd Eva / ob fie ſchon in die 
ſie ea froname Gottſeelige Seuthe/ aber Fr 2% 
Sohn Cain/war ein Bruder Morder/Sen. € ei 
rechten Noahs Sohn Ham / war ein Spötter/® 
chen Iſmael Abrahams Sohn / ——— die? 
vatters Jacobs einige Tochter atzierte fhren June 
Krang vnd ward jhme sur Huren/ Cap. 3. 
beflieg feines Vattern Bette ond begienge & 
35. Aaron der Hohenpriefter hat auch vr 
wider GOTTES Drönunge / — 
——— ſie mit Fewr ir 
ap. Io 
P —— 
res, — Homerus, teſte Frofl, lib, ı.. 
war ein frommer onnd von ®. 
Mann / der Iſrael recht richtete / der mie E 
genommen/ der niemand Gewalt und onre 
Hand Geſchenck genommen/ noch fich die. | 
bern onparthepifch Recht einem jeden gebepen ond widerfahr 
fen/1. Samuel. Cap. 12.0.3. aberfe er Söhne Joel 
bia / die er zu Richtern ober Iſrael in 2 


wie die Schrifft redet / iufeinem Wege  f nd r Anni, Sum 
{ 


Pe 


























— —J— 


J 


—— — 
ckvnd beu 
Fi aa vnd beugtendas Recht/ daherodas Volck 


sinseufein Gottiofee ongeratßener.pnd Abgertifeher. S 
— vetepfans Gahuehunche $ewwgrhen? Im hat pr 





wandeite in den Greweln jhres / 2, Chronic, Gapir.2r. 
Debinder Schnifft hochgepriefenen Königs Joſien fſehlu⸗ 
gen auch auß der Art / vnnd gienge es jhnen zu letzt gar vbel / vnnd 
ward bey ihrer böfen Regierung das Scepier von dem Königlichen 
Hauſe Juda gantz entwendet · Im 2. Buch der a 1 


AXIO MA XXX. 
Don Gottloſen Eltern kommen — 
gendhaffte vnd wolgerathene Kinder. — — 


Rs _ 


Eduardusejusnominis — Angliz Rex ‚pin Pia 
fuit filius, tefte Frofl.lib. 1. Hift, in ptine. 


Aul war ein Gottloſer Tyrannn/ 





* 























ſchen Vatters vngerechten Befehl an jhm nicht 
nmuel. —— ——— 
welchem die meldet 

feines Vatters / vnnd kein rechiſchaffen * 
nem Herꝛn gehabt / i. Reg: Cap. 15. v. 3.0 
men Gottsfuͤrchtigen Sohn / den Aſſa/ x 
Schrifft Zeugnuß giebet / daß er gethan / w 
darzu —* eigene Mutter Maccha —— 
Abgott Miplezeth gemachet hatte 
vnd verbrandt / —— —* 
mer Sohn / eines 

sucht tratt in die Abgotrifche F 

thäte ab die Hohen, und eh die Sau 
auf / 2. Reg. Cap. 15. verf. ı. &fegg. 2,1 
Gottfechigen töblichen Königs Yofia X 
dem HErꝛn vbel geſtehl / diencte den & ni bett 
aber alserim achten Jahr feines Alters / 3 > 
geer an / wieernochein Knab wer / zu 
Vatters David / vnnd im zwölfften Jabr fei 


Don dem Haußsond Eheftande 799 
jureinigen Juda onnd Jeruſalem / vonden Höhen / Hainen vnnd 
Gösen / und gegoſſenen Bildern / etc. 2: Chronic,34.v,1. & leqq. 

2. Reg. c. 22, & ſeqq. , 


AXIOMA XXXVIL 


Die Erfie Geburt / hat in Gottes Wort ond von Natur / 


in vieler Voͤlcker Rechten / ſonderbahren Vorzug 
vnd Begnadigung. 


FJ der Judiſchen Policey / iſt die Erſte Geburt ſonderlich her⸗ 







vorgezogen vnnd begnadet / deren Præeminentz vnd Wuͤrde 
vnter andern vornehmlich in nachfolgenden dreyen Stür 
cken beſtanden: 

1. Daß die erſtgebohrne Soͤhne / dem Vatter in primaru, 
Ehre vnd Wuͤrde / lucceditet vnnd gefolget / derogeſtalt / daß die 
vbrige jũngere Brüder vund Geſchwiſter / nach toͤdtlichem Abgang 
deß Vatters / dem aͤltiſten mis Ehrerbietung / ſonderbahrem Reſpect 
vnd Veneration an deß Vattern ſtatt / begegnet vnd denſelben tan · 
quam Caput Familiæ honoritet. Dieſes Recht legte Iſaac dem 
Jacob / (welcher die Erſtegeburt von feinem aͤltiſten Bruder Eſau 
crhandelt / vnd ex jure ceflo ertanget/ I ſelber bey / da er alſo diſpo· 
nirte: Sey ein Herr ober deine Bruͤder / vnnd deiner Mutter Kin⸗ 
der müflen dir zu Fuß fallen / verflucht ſey wer dir fluchet / und ges 
ſegnet ſey / wer Dich fegnet/im 1. uch Mof. Cap 27.v. 29. () Bon 
Ruben fagte zwar der Ertzvatter Jacob / daß er V der Er⸗ 
ſtengeburt / der Obriſte im — der Obriſte im Reich ſeyn 
follen / aber weil er auff ſeines I —— 

ss 


(1) Corneliosä Lapide in Comment. Gen. cap. 26. verfic.31. jus primogeniti » 
inguit , Lege naturz fu:fe primum, => erat Princepsfratrtum eorumque quafi 
Pater & Dominus, adeö ut coram eo (eftatresinclinarent, ut patet Gen. c.27. v. 29. 
$uccedebatenim Primogenicus in patriam dignitatem, hoc eſt, in tegnum & Patsiar- 

chalem honorem. 
7 


auff Judam feinen quartogenirum oder vierdten — 


800 Das dritte Buch ⸗⸗ 
naͤchſte Brüder 
riffen / haͤtten fie ſich deſſen vnfaͤhig gemachet 


Simeon vnnd Levi aber / Morderiſche Waffen ers 


— 








N 
acobin feinem Vaͤtterlichen Zeftament / folche 


Juda du biſts / dich werden deine Brüder loben/ fürdir werden des 
nes Dasters Kinder ſich neygen / Capit. 49.0. 3.& ſeqq. darinn er 
dann auch ein Vorbild geweſen deß HErrn Chriſti /1 | 


nant wird’der Erftgebohrner vor allen Creaturen/ nach feine 


Heit/inder Epiftelan die Cofoffer cap.1.v.15-ond nach feiner Weenfche 


heit / der Erfigebohrner onter vielen Brüdern / andie Römer €, 8. 
29. j * Ze,‘ 
2.’ Das Recht der Erfingebut arunbfanden 7b 






Erftgebohrner / in jadicio Familix hercifcundz oder 
der Bätterlichen Erbſchafft / zwey portiones vnd Erbihe 
(2) derogeſtalt wann drey Brüderdie Bätterliche Bat haf 

onterfich getheilet / diefelbeinvier Portionen gefepet / darvon der 


Erfigebohrne ʒwey / die vbrige Brüder Die andern beyde Theilezu 


fich genommen. Deuteron. Cap.zı. verfic,17. Aldafichet 
erſte Krafft / (Y vnd der Erftengeburt R 


V Erſten Sohn ſoll geben zweyfaltig / den derſelbe iſt feine 
Vatter dem Er n m“ 


(2) Zeppe.de legib. Moſai. libr. 2. capit.7.$.Priı i 


jurePrimogeni.in prefat.n. 2, &ibiallegari quamplurimi. 


(3) Principium Reboris, hocelt, Primogenitus eft 


Da wirdeiner ein Hauß vatter / ĩta Luch. explicaradcapız Ce wet — 


neſ. Et in Biblus Complutenfibus: Principium Robotis pic 
plicatur. 








ar We 


Der Ergvatter Jacob hatte das Rechtder rftenge $; 1 


nem vierdten Sohn dem Juda/( weit diedrepaltifte 









zeugete Söhne / durch Vberfahrung fich deffe 
wie ſchon gemeldet / fovieldie Herrſchafft 
thumb anreichet / in ſeinem Teſtament 
Juda den Joſeph mit verkauffen / vnd 
helffen / hat er jhme das volle Recht 


lagium committiren 


gelaflen / fondernden Rindern Jofepb ————— 
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m... (4) im erfien Buch der Chronick Capit. 6. verſu⸗ 
ul I, 2. | A— — 
(4) Joleph iſt ein duppelt Kinds tantumaccepit,quantumalijduo,Lu- 
ther.d.loc. fol. 649.fac.2. Eu 

3... Ffkdiefem Rechte anhängig geweſen die Prerogativ oder 
Würde deß Priefterehumbs/ wir auß deme oben angezogenen 27° 
Capit.v. 9. dep 1. Buchs Mof. zufeben / in Anfehung deflen hat der 
Erfigebohrne in offentlichen Zufammenfunfften / mit einem Pries 
fierlichen Habit angethan / die andere Brüder geſegnet / onnd nach 
der Sündfluch das Dpffer verzichtet / biß das Levitiſche Prieſter⸗ 

mb aufffommen/ da die Leviten an flatt aller Erſtgebohrnen in. 

frael / zum Priefterthumb verordnet / im 4. Buch Mof.  Cap:3- 
9.12. (5) welcher geftalt GOit die Erſtegeburt / find der Zeit er alle 
Erfiegebure in Egppten gefchlagen / von Menſchen biß auff das 
Vieh / ſo ein Maͤnnlein war vnnd die Mutter gebrochen / außge⸗ 
ſondert vnd geheyliget / ſolches iſt zu leſen im andern Buch Moſ. 
c.13. v. 12. 13. & c. 2 2. v. C.34v.1 .20. im4. Buch Mof.c.3-v- 
rz. im5x · Buch Moſ. 21. v. 19. — 
Ziiii Au 


Tiraquell. in —— jurePrimogen. num. 12. ubi ex gloſſ. al- 
leg. &alıjsrefert, Quo Primogenitura apud Hebreosfuerit, quali quoddam privi- 
legium, prerogativa arquedignitas , ut natumaximus czteris eflethonoratior , ut 
uipreceteris offere bat facrificia, fedebatque ad dextram patris, Etex Bald. in, 
ecernimusin.2.notab. C. de SS.Ecclefi. quod filius Regis Primogenitus debet fe- 
dereä dextrisRegis. Idem Tiraquel. ind.przfat.num.17.exHoltienl.& aliismotat : 
Primogenitos ha uiffe veftem quandam ſpecialem, aut ut in quibusdam Codici- 
"bus legitur, (piritualem ‚quam in facrihiciis tantum induebant, eosque in folennirati. 
bus-& conviviisbenedicere folitosfratribus natu minoribus.‘ Etnumz2ı.fuifle Do- 
"minos Fratrum. Breviter & compendiof®Drezeli. in tra&tar. de Chrifto nalcente 
- part. 1.capit. 6. 9.5. Odo, inquit, inter Hebtæos erant prarogativa Primogenito- 
‚rum, etiam ante conſtitutas leges Moſ. 1. primogenitierat Sacerdotem agere., 2, 
- in menfa primo recumbebat loco eique major quam reliquis portio dabatur. 3 

Primogeniti veltituserat pretiolior.4. Imperium in fratresalioshabebat,quifeilliflum» · 
mittebant eumque venerabantar.s.fuis ratribusbenedicebät, 6. geminam partem fa- 
cultatum paternarum accipiebat.7.oblatus Deo Primogenitus quinque ſiclis tedime⸗ 
batur. 8.ämoribundo patre fingulariter benedicebatur. 


En 
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— Es auch andern — ni 










Daß bey den Egyptern die Erftegeburtfür andı — ⸗ 
ten / erſcheinet darauß genugſamb / dab fie GOTT mit Schlaz * 
en — Parao/ der auff feinem 
tuhl faß / biß an den n vnd alle Erſtegebu 
——— — — un 2 Dich Dear 
v. 5. Jaes iſt der Vorzug der bey den —— 
cedoniern / Perſen / Meden / Syrern / Parthen / Teuſſchen/ Fr 
Sen She ——— | 
Gothen / Wenden / vnd andern mehr Boͤlckern / 


in angeregter Prefation vnd a — 


brauch vnd Vbung geweſen. (6) 

(6) Herodot.lib. 7. Apuã ũunivetſos, inquit, homines atutumelt, ur Maxi- 
mus natu liberorum obtineatPrincipatum. Etjuftin.lib, 2. Aratabazanes, air FE 
liusDariinatu Maximus ztatis Privlegio regnum fibi vindicabat, jus & otdo 
nalfcendi & naturaıpfa gentibusdedit. Cuyac.in Tit, 9.lib. 1. Few — 
eſſe dicit, ut ma ori natũ cedeb atregnum. ——— 

Die gemeine beſchriebene Keyſerliche Rechte jachen 33 
Duterfchied / vnter die Erſt / vnnd Nachgeborne Z ondern eh 
gleichen Brüdern gleiche Cappen onnd Portiones N 
Erbſchafft zu / (7) ermahnet auch die Eltern darzu / daß pe 
Mügtichkeie Streit vnd Vneinigkeit zu vermepden | | 
theilung machen / wiewohl jhnen das Arbierium ı 
redırarıs Dardurch nicht behommen/ wann 
in den Rechen werordnete Legitima o 


hxredistirulo verſchaffet vnd sclaflenwird. (S) Sie fan * 


(7) L. Inter filios C. Famil. ercife. 
. (8) L. Parentibus C. de inoſſic. Teſlſament 
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inter privatos wol obſerviret und gehalten werden / aber in hohen 
Koniglichen / Chur nd Fürfitichen auch Grafft. Haͤuſſern / vnd 
Herren Standes Kindern / wird ins gemein dem Eltiſten das Re⸗ 
giment / Fuͤrſtenthumb / Lande / Leuthe vnnd deren Regierung vers 
möge Hertommens zugewand / (9) die andern aber mit einem Des 
putat vnd ehrlichem Standesmäfligen Vuterhalt verfchen- 

Anden Chur Hdufern Fompt die Chumfärfliche Dignität / 
Stimme vnnd Wahl⸗Recht / auch die Regierung der Chur Lande 
auffden Erſtgebohrnen Sohn / vnd deſſen Nachkommen / vermoͤ⸗ 
geder Guldenen Bulle Keyſer Carln deß IV. Capit. 24 Welches 
daun in vielen Fürft. Haͤuſern auch alſo hergebracht / geſtalt ich 
darvon in meinem Tracat. de Regim: Secuk' & Bcclelſiaſtic. 
hibr, 1. Clafl, 4: Capit; 17. etwas weitleufftiger geſchrieben / da 
dann auch verfchiedene Motiven vnnd Vrſachen angezogen / wars 
umb es nicht nugfich / fondernden Reichen / ChursFürfenthums 
ben / Graff vnnd Herrfchafften hoch fchädlich und endlich verklei⸗ 

nerlich wäre/ wanndiefelbe / nachgemeinem Erbgangs 
-  Rechte/ in vicl Particulen vertheilet aan = © 
riſſen vnd vergeringert —ä— 


— ⸗ 


ae EN ‘ 

-. .(9) Nuftris quoque temporibusapud.omnes gentes..confuetudo eft, & em 
quidemä jure —* ‚ut in his, quæ ſunt dignitatis, primogenituscett is præ⸗ 
feratur. Tiraguel.ind.Prefatk num. 3 5. Petr. Gregori.de Repub.lib, 7-cap- 5- Con- 
ſuetudo, iuguit, jam regulariterobfervar ‚üt non tadtum regna, led etiamDucatus» 
Marchionarus , fimiles que dignitaresnon dividantur, fed Primogenitovelproximios 
ri deferantur,c.2.$. praterea de probib.Feud. 'alien.Frider. Duo itaque funda- 
menta Rabilinnt primogeniturz jus, Natura& Lex, Natura, quineoipfo , quo qu® 
‚primo loco,primus ztate , primus Rirpeinter fratres eonftituitur, ipfa velut natura 
pro eo ftipulante prerogativam habet, Lex five ſtatutum fiveconfuetude hunc natw- 
rz ductum aded venerata eſt, urprerogativam naturzapptober. Co 
Engelbrecht de lucce il. in Electot. in princip. 


Sin AXIO. 


















2 Dar 
AXIO MA KRRVINL 


Das Recht der Erſtengeburt / fan en orfih = 
ne Rachfommenen / durch Be 


willige Begebung⸗ verliehren · ** * ö 


S war zwar Cain der Erfigebohrner + aller & 
Eminem von Natur vnnd Rechtowegen 
heiſſung ſich zuerfrewen gehabt / daß een. 
fteigender Linea pofterirenond fommen folte/ dert 
ter / der Schilo vnnd Feld / der das jenige widen 
Mutter die Eva —— — — —— der 
Geburt / wiewol zu frühzeitig / das Prognoftieon ſiellete vnnd gras 
tulitte / ſprechende Sch habe den Mann VE 
Als er aber fichdarauffiverließ / vppig / ————— 
Moͤrder ſeines frommen gerechten Bruders 
diß hohe Regale Würde vnnd Herlichfeit vor ſich vnd alle 
Erben / vnd Fam ſolch Recht ordine nafcendi , auffden hoygen 
Seth vnd feine Nachkommene /imı.Buch Moſis Cap 
dieſem Seth ſind entſproſſen die heiligen — 
Sem / Abraham / Iſaac / Jacob / Juda/ di 
Weibes Samen Chriftus ; Bon Cain aber feynd pofterixt die 
mwaltigen inder Welt / Genef. Capit. 6. verf. eu 
Pfeffer / Capit. 4. v. 21. vnnd iſt deß Cains ee 
ſteritaͤt in der Sandfluch zu grunde von Dart — wor⸗ 
den / Gen. C.7 | ar 


(1) Chryfoftom: Hom.2o, fuper Genef.Querenscur Caini REN 
tetwiſſa, Sethi natu minoris, recenfeatur in$.Scripruray Fel quia Cainprima- | 
tum (ıbi& Narura datum ,hoceft, primogeniturz dignitatem,, — ——— malitie 
dehoneftarat, & ipfe & quiex co nati ſunt, Catalogo ejiciuntur; Serhverö quod ibi 
Natura negatum rat, id mentis dexteritate confequitur, nempe in fe transferensjws 

primogse: ‚tu, 





se 1 


Von dem Hauß- und Eheftande. 305 
Dem Efau hattedie groffe Mutter / die Natur /in ipfo Na- 
tivitatis momento , das Recht der Erſtengeburt / vor fich und feine 
Nachfommene beygeleget vnd gegeben /er hat aber daffelbe fo ge⸗ 
ringe zftimiret , daß ers feinem — * Bruder Jacob / vmb ein 
ſchlecht Linſen⸗Gericht abgetretten vnd verkaufft / vnd alſo ſich vnd 
feine Rinder darumb gebracht / Gen.cap.25.adjurafemelrenun- 
eiata non datur regreflus , fprechen die Rechte / einmahl vergeben 
ewig verlohren: (2) 
(2) Cafp. Anthon, Thefaur. Quæſt. Fotenſ ı1.quzf. 34. n. 32. ubi veriorem 
& receptioremopinionemefledicit, Primogeniturz juti renunciari pofle , imö illud 
donari& vendipofle ‚adducens ibid.jura& Dd. & notabile exemplüm inter Filios Ca- 
roli Magni , Bernhardum & Ludovicum ‚fa@äceflione per Ppinum, Italiam recipi- 
endo, exP.tr. Gregor.de Republ.l. 7: c.10. ” 
| Ruben / Jacobs Erfigebohrner Sohn / hat durch fein Ver⸗ 
brechen vnnd Blutſchulde fich onnd feine Nachfommene vm b diß 
Recht gebracht / Sen. Cap. 49. Solchem nach wäredaffelde nach 
| der Geburts Ordnung auff Simeon vnd folgendsauff Levi kom⸗ 
men / weil aber dieſe beyde ſich auch verlauffen / vnnd Moͤrderiſche 
Waffen / wie in vorigem Axſomate gedacht / ergriffen / ſeynd ſie 
deſſen luo kacto & culpã vor fich vnnd jhre Kinder verluſtig wor⸗ 
den / vnd iſt es an Judam den Vierdten in der Ordnung gelanget / 
ingemeltem49. Cap geſtalt in vorhergehendem Axiomate ſchon 
gedacht; Adonia, Davids altiſter Sohn / hätte auch ein naͤher Recht 
zu dem Konigl. Thron gehabt / als ſein juͤngſter Bruder Salomon / 
weil aber jener Auffruhr anfienge / vnnd bey Leben feines Vatters 
nach der Koniglichen Cron vnnd Scepter trachtete / ward er vor⸗ 
beygangen / vnnd Salomon hervor gezogen/imı. Buch der Ko⸗ 
nig Cap. 1. () —— * 
ie 


(3) Adonias DavidisFilius natu Major Salomone,noneftadeptusregnum jure 
primogeniturz, quiaurait Pinedadereb.quaft.Salom.lib. 2.infolentia& more im- 
patientisingenii, depravatione & culp4 meruit amittere,quod Salomon animi md- 
deratione & ſobrietate obtinere meruit „ ad fe translara primogeniti dignitate, 
Ambrof. Apolog. 1. de Davide. Ed usque, inguit, precavit David, ut cum Adoniam 
flium uum ‚Regnumfibi üfurparecomperiifler & gerereconventus, noneum qui 
ptæ tipere geftiebat,fedeum qui expedtare eligerer. 
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Die Drfache warumb — 
Goͤttlicher vnd der Voͤlcker Rechte / ja von 
ben / dannoch offters am vbelſten gerathen / Sorge 
vnd andern Exempeln ohnfchwer zu nie / vd haffter el 
den Eltern / die ins gemein die 
vnd zuweilen groflere Hoffnung von ai | 
folgende Bezeygungim Werck erfüllet; theils an | 
nen ſelber / als die ſich der Eltern Indulgentz vnd — 
nung —— vnd wegen folchcs j bohren 
zug» Rechtens/ vppig und vbermärhig werden/ dank 
verachten / GOTT aber ſt ein GSCST/ derden 
Gnade giebet / aber den Hoffaͤrtigen widerſtrebet / nach 
Hinc illz lacrymæ. Daſtecket der Haſe im 
weilen heiſſet; Major fervier Minori, der | 
Kleinern dienen / Gen. Cap. 25.9. 13. in der Epiſt an die R 
9.0.12. Cain / als der Erſtgebohrne / ward von ſe 
gleich bey feiner Geburt hoch teſpectiret, vnd der DR 
genant/der ihrer Meynung nach Salvaror Mundi der Hyland. 
ſeyn folte / fein Bruder Habel aber ward vor einen infältigen Geſe 
fen reputirer ‚mußte ein Hirt / Cainaberein Car nd 






























mer Sandher: ſeyn / aber weit gefehlet Haben demithig, 
Dpffer war GOTT angenehmer — Sains seputirlicher 
Staat: (4) —J 
(4) Cain, inquit D. Luthetus, fine dubio primo Ic ‚it habi- 
tus. Habelautemnonitagratus nec in tanta (pefuit, fieu endunt, 
Cainvocatur quali eflet reparaturus omnia. Üontra 1 arem & 
quod nihilifeu abjectum eſt; fedmifere fefellit fpem —— omie: ä 
da Cain ‚in Commenr. adGen, cap. 4.fol.m. 55. fac.2. ubi —— na 
net mirabile Dei confilium. A principio mundi Prim aRes, 
non ſolum in p opulo Dei, ubi jusPrimogenirurz ab ipfoin! utum & nmenda- 
tum eft ‚led etiam inter Gentes: Er tamen pr=fertimä Sando oſt Ras 
& experientia , primogenitos fefellifle (pem Parentumy& poft genitos rum lo- 
cum & Dignitatem ſucceſſiſſe. Etadcap. 36. fol, 489, Miraprofei eft „quo 
ferein tota facra Scriptura Primogeniti ſunt infelices. In ZEgy nes Prime. 
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geniti oceili ſunt. Viderurchzc caufaeffe,quia lex eft'Conditionalis, & 
qui habent legem,plerumque funt Be quia ſuperbiunt propter le- 
gem, ‚ quafi propterea dara Gt, uralarfuperbiam primegeniturz &c. Et 
Nicer, Choniat. rectè dixit, Natura quidem fu um fequens ordınem pri 
mum honorat: AtDeus non [emperin maximis Privilegüs‘huic i Inkax 
ordini,refert Hug. Groti. de j jur. Bell. lib, 2, „cap.7. in Ännotat, 


VBnd gibt es nochoffters die Erfahrung / daß die Rinder/ die 

von Elternond andern gering & chtet/ auch wolgarverachtet wers 

den / am beften gerathen dann GOTT ficher nicht andie Derfohn/ 

* — Qualitaten / ſondern den Abgrund der Hertzen vnd 
muͤt 


AXIOMA XXXIX, 


Ein Vatter kan das Recht der Erfiengeburt / ohne deß 
Erfigebohrnen Willen oder na 


tucken / vnd einen / ungern — 


evon ſtehet im Geſaͤſ Moſu⸗ al eh tichen ; a 
Olemas Set Da a ac ä das Ctheauftheis 
let / on Ber Ei len zum — 
Sohn machen / fürdem Sohn der Feindſeeligen / 
ſondern er ſoll den Sohn der Feindſeeligen für den erſten Sohn ers 
ba ae weyfaltig gebe/ allesdas den ift/ denn 
derſelbe ift feine erſte Krafft / vnd das Recht der geburi iſt ſein / 
im 2. Buch Moſis Cap. 21. v. 16. 17. was maſſen Eſau feine Erſte⸗ 
nn — *— vnd ſich dieſes Rechtens be 
den / Cain / Ruben / vnd andere durch Verbrechen ſich ſelbſt d 
ee he HE? 
endem Axi auſſer ver⸗ 
moͤge Moſaiſchen der Vatter durch Teſtament oder an⸗ 
der Sefchäffte daſſelbe niche verucken; Dieſes hat auch ein gut 
> rg in den Rechten / Quod * En velut — ipfa 
ipu- 
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kipulante,aclegeadjuvante quehrum, nemini fine fa cto ſuo 
velculpaauferri poſſit debear: (1) | | 
(1) L.id quod noftrumeft, dereg. jur. cum 'hmilibus. | 
Zumalen weil diß Recht nicht ift ein Benehicium oder Gabe 
deß Vatters / fondernder Natur vnnd deß Geſaͤtzes oder Gewohn⸗ 
heit. (2) Es were dann Sache / daß durch Recht oder Gewonheit in 
hohen ond andern Haͤuſſern ein anders her ht / welches ich mie 
verfchiedenen Exempeln in meinem Buch de Regimine Secul, & 
Ecclehiaft. 1. Clafl,4. 6,7. 2.58. & aliquot ſeqq. & 0,84. & 
fegg- beftärdket. 
(2.) Poft.Bald.conf. 360. eleganter ärmat Carl, Molinz. in Conluer. Parif, tir.. 
1.$ glo.3.n.7, Hercul. Marecoft. 2. Variar.refol. 120.n. 16. ubi ıtafuiffe decifum 


in confilio Neapolitano inter perfonas illuftres teftarur, De hilce & fimilibus vide 
tipoteft Joh. Joach.a Rußdorff in Vindicıjs Caufz Palatinz c. 4. & leq. 


AXIOMA XL. 
Die Eltern konnen ihren Kindern ond Nacht ommenen / 
durch gute/ vorfichtige / oder boſe / ond vnvorſich⸗ 
 gedandlung’wolondiweherhun 
83 on. mit demedicſten 





* 


Kleinod deß Ebenbildes GOTTes / nemlich der Hey⸗ 
ligkeit vnnd Gerechtigkeit / vor ſich vnnd die gantze werthe 
Poſteritaͤt vnnd Nachkommene / ex munifica benigniſſimi Crea- - 
totis manu in veſtitet vnnd belehnet / vnd mit Bnfterblichfeit an⸗ 
gethan / demnach fie aber dem Befehl GOTTes concraveniret „, 
darvon abgewichen / vnnd an den verbottenen Fruͤchten / ſich ſo lie⸗ 
derlich vernafchet/ haben fie die gröflefie Feloniam , wider Die höch⸗ 
ſte Majeſtaͤt ihres Schöpffers begangen/micht allein fich/ fonderm 
zugleich ihre Nachfommenen / folches herzlichen odes vnnd 
Delchnung/ zu ewigen Zeiten vnwuͤrdig vnnd verluſtig gemacht: 
Gen. cap. 3. Welcher geſtalt / Cain / Eſau / Ruben vnnd andere 
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durch jhre relpetive Vnvorſichtigkeit vnnd Vberfahrung / jhre 
Kinder vmb das Recht vnnd Vorzug der Erſtengeburt / auß der 
Herfchafft / indie Knechtſchafft vnnd Dienſtbarkeit Jacobs ges 
bracht / iſt in den vorhergehenden Axiomaribus angeführt! vnnd ges 
dencket deſſen die Epiſtel an die Hebre. Capit. 12. v. 16. Saul ver⸗ 
ſchertzte durch ſein Gottloß Weſen / ſeinen Nachkommenen das 
Koͤnigreich Iſrael / Scepter vnnd Cron / 1. Samuel. cap. 15. onnd 
giebet es die taͤgliche Erfahrung / welcher geſtalt viel Eltern / durch 
Verbrechung / Vnbedachtſam: vund Vnvorſichtigkeit / auch vp⸗ 
piges Gottloſes Weſen / jhren Kindern / vbel vorſtehen / ſich vnnd 

dieſelbe / vmb Wuͤrde / Hochheit / Lande/ Leuthe vnnd andere Haab⸗ 
ſeligkeit bringen. | | 
Wie viel Könige onnd Fürften haben jhrer danken Pofteri 
tät! / ſao fado & culpä ın Jure ‚in pe quafito, prajudıciret, vnd 
diefelbe vmb jhre Anwartung / vnd lus fuccedendıgebracht/ wie 
vorangezogene onnd andere viel mehr Exempel der Schrift folches 
vor Augen ftellen/ ond fennd die Weltliche Hıftorien deren erfüllet. 
Hat nicht Hergog Heinrich zu Sachfen der Loͤwe genant/ (1) feiner 
gangen Pofteritdt in Jure quairo, def Churfürftent Sach⸗ 
ſen / deß Hertzogthumbs Bayern / vnnd der Obern Pfaltz / deß 
Hertzogthumbs Engern vnnd Landes zu Holſt.un / der Statt für 
beck vnd anderer Derter / welche alle ex provifione & providen- 
: tia Majorum auff feine Kinder vnnd Succeflores fommen wis 
ren / wann er deren/ ſua culpã & fadto nicht wäre verluſtig wor 
den / mercklich przjud:cirer, wardurch die Chur⸗ Gerechtigkeit / 
ſampt dem Hertzogthumb Sachſen / auff Fuͤrſt Bernharden von 
Anhalt / Bayern vnd die Obern⸗Pfaltz / auff Pfalsgraff Otten 
genant von Wittlißbach / von deme die jegige Herbogen au Bar 
dern vnnd Pfalsgraffen polteriren ‚ das Hergogehumb Engern 
an das Erg -Saffe Colln / vnnd die vbrige Sande an andere Pot- 
| ' Ketfty f« Horn 


(1) Cafpin. in vit. Frider. Barbaros ; Philippi Melanchlin Chrohiclibr.4. in 
Frider. Barbarof. defcript. Gerhard. prapofir.Stedebe. in Hiſtor. Henric. Leon. Be- 
lold. in Synops. Hif.univerl. ın Frid. sarb, 
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ſe ſorn fommen/ hernacher hat Phasen ai hren Accord das 







Land zu Br 

melten ſtattlich — — 
vor ſich / ſeine Erben vnd a 

begeben müflen/ welches auch 


lure cx padto & are Mae a ſich mict 
helffen / oder etwas dardurch wieder erlangen koͤnnen So fi 
noch friſche Exempel im —— welche / weil fie odiös 
vnd vorhinauß vorigen und jegigen a EEE 
zet werden 

Es will auch GOtt der HErrin — 
tionibus, auctionibus vnnd diminutionibus neuen. 
Principatuum, Die freye Hand behal 
eines jeden Bezeigung vnd Verhalten / auch den dinde 
jhrer frommen Boitesfürchtigen Eirem ———— 















ſpricht Salomon/ da in feiner Frommi⸗ ei 
Kindern wirds wolgehen / in den Sprückiwäre, 
Woldeme/derden HERRN forchtet / dergn 
Gebotten / deß Same wird gewaltig 
das Geſchlecht der Frommen wird.adet 
Davidimız2. Dfalm. v:1;2.. ond. im zog 
deß HErmmwärervon Ewigkeit zu Siwigfeit 


&in/ vnd feine —— Mer eo 


nen Dund behalır ehr: m Eu WIRT 


ER 
ni Ben 60 
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Von dem Hauß-ond Eheſtande. X 

Als deß jungen Tobiæ Stamb⸗ Baͤtter / Gabel von Rages in 
Meden / zu deſſen Hochzeit auff beſchehene Einladung erſchien / 
wuͤnſchete er jhm Glück vnnd Seegen zu feiner Hochzeit / vnnd 
ſprach: Es ſegne dich dir Gott Iſrael / zohe dieſe Vrſache dabey an, 
denn du biſt eines Frommen / Gerechten vnd Gottsfurch, 
tigen Mannes Sohn / der den Armen viel gutes gethan hat / im 
Buch Tobiæ Cap. 9.9. 9. Auſſer deme iſt es mol vergeblich / daß 
man durch Menſchliche Pro viſſones, Witze vnd Diſpoſitiones, 
wiewol dieſelbe an ſich loblich / vnd in jhrem hohen Valor zu halten/ 
der Goͤttlichen Allwriſen Providentz vorgreiffen / vnd ſolche Ver⸗ 
ordnung machen wolte / daß nullo facto vel pacto parentum & 
Prædeceſſotum, den Kindern / ex Majorum fuorum follicitu- 
dine & provilione ‚ordineramenfucceflivo quæſita jura, vnd 
Anwartungennicht Ponten verrucket / vnd nach Gottes gerechten: 
Gerichte vnd Willen / wegen der Eltern felbft eigener obeler Guber⸗ 
ir: vnd Bezeigung gar engogen/oder doch auffein Zeitlangder Or- 
do Succeflionis fulpendirer vnnd geendert werden. T 
will ehren vnd hoch erheben / die jhn ehren / wer jhn aber verachtet / der 
ſoll wieder verachtet werden / wie er von dem Prieſter Eli / vnd ſeinen 
verzaͤrtelten vbelgezogenen Sohnen redet imı. Buch Samuel. C. 
2.0.30. GDttwillfeinen Seegen nicht an die hohen Familien: 
vnd Hefchlechter/ ſondern dieſelbe anfeine Furcht verbinden/ es führ 
tet hiervon: der vortreffliche Theologus vnnd Hiftoricus: 
David Chytrzus einen denckwuͤrdigen vnd anmuthigen Diſcurs, 

mit Erzehlung gewaltiger groſſer Enderungen der Regimen⸗ 
ter / ſo ſich in den vorigen naͤchſten Seculis zugetra⸗ 
gen / in der Vorrede ſeines Buches 
Saxonia genant·. 


Kettt ij A4xIo 


. 


AXIOMA xXul. 


Kinder muͤſſen offt jhrer Eltern Sauna Due 
tigfeit mitentgelten. 
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s das Judiſche Volck mit jhrer Abg 
lichen Suͤnden / es gar vbermachet / daß ORT 
den König von Aflyrien vberziehen / vnd in die B 
« Öefängnuß führen ond enthalten laflen / haben die: 
«Ihre Kinder oberall diefe Klage geführet : 2 
Herlinge geffen/ aber den Kindern feyn die de 
worden / Ezech. Cop. 18. v. 2. Jerem. C. 30. v. 29. Zu 
fere Bätter babengefündiget/ vnd find nicht a ——*— 
mir müffen ihrer Miſſethat entgelten / in den Klagl een Je 
8.0.7. Hoob bezeuget folches auch/wannerfr 
haͤlt deß Gottloſen Vngluͤck / aufffeine Kinder/ r 
gelten wird / ſo wird mans inne werden / Hiob ar — 
Gottloſen ihrer Rinder Erbgut kompt vmb / 
nen muͤſſen verachtet ſeyn: Die Kinder 
Gottloſen Vatter / denn vmb —— 
Syrach Cap. 42. v. o0. Der HErthul mw: aufanden / Und 
vergile die Miſſethat der Väter in dem B rer Kin * nach 1 
jhnen / bey dem Propheten Jercm. €. 32.9. 17, mönifche 
Port Claudianas ſchreibet hiervon alfo: 


In prolem dilataruunt perjaria ꝑ 

Er paenam merito ſihus ore 

Et quas fallacis collegit lingua Par 

Has eadem nati lingua refundir © 

Diefes hatder gerechte GOTCT — dubl 

ligen Zehen Gebotte auff dem Berge Sinai Dur 

* Void anfünden laffen. Daß er ein eiffenger GSu war⸗ 

heumſuchete der Vaͤtter Miſſethat an den Kunderny 6 biß in 


J 


— 





Bon dem Hauß / vnd Eheftande. 813 
= vierdte Glied deren die jhn haſſen / im andern Buch Mofis 
ap. 20 v. 5. 

Als der Bottlofe Rönig Saut deß HErrn Gebotte obergiens 
ge / t. Samuel: Cap. ı5. ward die Ronigliche Crone und Scepter / 
nicht alleın von jhme / fondern feinen Nachkommen entwendet/ vnd 
mufte der fromme Sottsfürchtige Jonathan / ſeines Vattern Vber⸗ 
trettung auch entgelten / wie er mit jhme in einer Schlacht vmbkame / 
i. Sam. C. 31. 1. Chron. Ix. v. 2. 

Dieſem iſt gleichwol zuwider / daß GOtt der HErzfelber ob⸗ 
angefuͤhrte der gefangenen Juden Klage bey dem Propheten Eze⸗ 
chicl Cap 18. ſtarck widerſprochen / wie er ſagete / alle Seclen find 
mein / deß Vatters Seel⸗ iſt ſo wol mein / als deß Sohns Secle / 
welche Seele ſuͤndiget die ſoll ſterben / in gemeltem 18. Cap· v. 4. vnd 
folgends v. 20. der Sohn follnichttragen die Miſſethat deß Vat⸗ 
ters / vnd der Vatter ſoll nicht tragen die Miſſethat deß Sohns / ſon⸗ 


dern deß Gerechten Gerechtigkeit follüber jhm ſeyn / vnd deß Vn⸗ 


gerechten Vugerechtigkeit ſoll vber ihm ſeyn Dann ſeine 
Augen ſtehen offen ober alle Wege der Menſchen Kinder / daſt er ei⸗ 


nem jeden gebe nach feinem Wandel und nach der Frucht feines We⸗ 


8/ Jerem. Cap. 32.90.19. vnnd einem jeden vergilt nach ſeinem 
—eS 4. vnd nach ſeinen Wercken / Petr. 1.0. 


17. — Cap. 2. v. 23. Es iſt aber doch auf der Bibli⸗ 


Hiſtorfa bekant / daß nicht allein die Gottloſen Juden / fondern 
—* darunter der Prophet Daniel / Saͤdrach / Meſach / 
Absdnego/ vnd andere mehr mit pe * Danic, Cap r- 
ingleichem ſeynd die Propheten Baruch und Ezechiet / wie ſie ſelb⸗ 
ſten bezeugen / in die Babylomſche Gefaͤngnuß gerathen. As 
Achan ſich vergriffe andas Verbaunete / wardnichtalkiner/ ſon⸗ 
dern zugleich feine Sohne vnd Toͤchter / vnnd alles was er hat / vers 
dammeit vnd mit Fewer verbrandt / Joſu Cap-7.v:24: Die Kinder 
der erſten Welt muſten alte ohne Vnterſchied in der Suͤndfluth mie 
jhren Gottlofen Eltern erfauffen vnnd oınbfommen / auflır den 
wenigen Seelen/die inder Archa Noah waren) Gen. Cap 7. v 12. 
Das ganze Hauß Pharaonis ward feinerhalben geplaget e Genf. 

| ap. I 
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Capeiz· v. x7. gleich dan Pa ias / d 
Kluder der König Nebucadnezar / neben allen‘ —— al 
—— — — Von - 
——— Hi m 
alas5 et zu / d man | 
ter Miſſcthat willen / daß ſie nicht a * I 
tzen / noch den Erdboden voll —— 
— onnd zu 
Gedaͤchtnuß / jhre vbrige Nachkomme 
Pe deß Verderbens Be man; ap.14 
Amalckiter / deren Weiber / K 
STE dem Koͤnig Saul Busch dm 
todten anbefohlen / 1. Samuel. Eapit.ıs-ve * 
deß Koͤnigs Baeſa / deime GOTT gedrohet / wer vor 
ſtuͤrbe in der Statt / daß ———— 
dem Felde ſtuͤrbe / denſelben die Vogel deß IX 
folten/1. Reg. Cap. ı5. & 16. Das Ha 6} J — 
vnd Weiber / GOtt zuplagen jhme angefündiget/ 2. 
v.i4.15. ——— uthunde 
v. 16. 8. & o. Die Nachfommenen Gideons / in 
Cap. s. v. 27. & Cap· 9.9.5 get 8 — 
ter Miſſethat heimgeſuchet. 
Dergleichen Exempel findenfichm 
Erempelder Niniviten/ darunter mehr da 
taufend Menfchen geweſen / die kein X 
oder linck / dennoch alle / wann die 2 
Buſſe gethan / mit denſelben vnnd der 
Grunde gehen ſollen / beym Propheten Yo 
nun wohl dieſe vnd andere mehr Exempel 
sen / als wann ſie dem klaren Gonuchen 
Außſpruch / Ezech. Cap. 18. v. 4. & v. * 
lenden Spruͤchen der Schrifft / daß ein je er 
feinen Wercken / wie er gehandelt bey de —* zu 
gleichwohl SOLL in feinem Wort fick wicht: 


S 





Von dem Hanf und Eheſtande 4 
feinen Gerichten gern bey Erörterung diefes Axioma- 
tisnachfolgende erde onfideriret vnd nach en Schrift 
inacht genommen werden 

Erfilich / daß ein Bnterfchied simifchen Bortlofen Elten 7 
Gottloſen / in deren Fußſtapffen trettenden / vnd denn der Gortlofen 
Eltern frommen Kindern zu machen. Daß der fromme gerechte 
GOStt / fromme Gottſeelige Kinder/ allein jhrer Eltern fchwerer V⸗ 
bertrettung halber engentlich zu reden/mit zeitlicher / viel weniger mit 
ewiger en ſolte / folches laͤufft obangezogener / bey dem 
Lehen deß HERR ſelbſt beſchworner Warheit / vnd vnwandelbah⸗ 
rer Gerechtigkeit GOTTES zu wider / va auß dem geof⸗ 
fenbahrten Wort nicht zu behaupten. Dem Konig Jojakim lich 
GOit durch den Propheten Jeremiam alſo ſagen: Ich will jhn 
vnd feinen Saamen / vnd feine Knechte heimſuchen / NB.vmb jh⸗ 
ven Miſſethat willen / Jerem. E.36,0.29. Obangezogene Exem⸗ 
pel ſcynd in ihren Vmbſtaͤnden [ehr vngleich/ derowegen darvon 
mit Vnterſchied zu vrtheilen. 

Dann obwohl der tapffere Bortafürchtige Hd Jonathan / 

in eben derſelben Schlacht / darinn fein Gottloſer Vatter Saul / 

— * iſt doch Fa —— banal. 

ans Derfohn feine Straffe B na 
5 fr O0 en 






Sakterlan ritterlic 


*— —* = in das ei feige chen verfehn 7, x 
Helden — m ——— et pro Pa. 
Yo * | tterland fireiteen / wie Judas Maccabzusondans tria mori, - 
dere mehr / zur —* ſondern vor —— vnd der Welt zu vn⸗ liem pre 
verwelcklichem Nachruhm vnd 


— andere lege & 
Weiſe —— er Vatter er OTT ztege. pto 
verworffener Zoran vnd Bluthund / auß Dei: peration vnd Der, atis & fo- 
zweiffelung in fein eygen Schwerdtficke/ ein Ende mit Schredten “* 





nahm / end zum Teuffel fuhr / wenig Tage zuvor durch 
eine Hexin / dir er gefrager/die — laͤſen / Sam 
cap.2$. 































£ 773 
Cap. 29.8 C. zu. 
—— —* 


vnd alſo auch der 
Cap. s. v. as. Die 


—— eygentlich 
koͤnnen. —— — 
zo pœna affiei. 

König über die zehen Staͤmme J 
—— 
ſen / fein gantzes Hauß außzu 
er rg SIERR / deromege 
Haufe Serobeamp ven Siraribrilagggg 


E.14:2.13. 





Daß wegen ache 
Volcks nichtallein die Gottloſe / fonder 
darunter Daniel / feine Geſellen vr 
die Babyloniſche Dienſtbarkeit g 
ihrer Perſohn auch ni a 
sen Sünde / fondern vielmehr Fr: 





| 
| 


| 


chreiber der ias / daß 
kn I ee 


Von dem Hauß /vnd —— —— 
dardurch GOTTes Allmacht noch m offenbahr wůr⸗ 
ee werden / — a angehen onnd Hart 
verliche GOTT dem Daniel und feinen Geſellen Gnade / > fie 
am Königlichen Hoffe vor andern hervorgejogen / von feiner Tafel 
Fürfifich vnter halten / vnd in Kůnſten ond Sprachen wol angeführee 
werden folten / Damcl. Cap ı. Seine Geſellen Sadrach / Me⸗ 
ſach vnd Abednego / wurden zwar hart bey dem Koͤniglichen Hoffe 
verklaget / daß fie Crimen læſæ Majeſtatis begangen / weil ſie 
dern güldenen Bilde Feine Gottliche Ehre erwiefen / auch. endlich 
verurtheilet / gebunden/ vnd in den fewrigen Dfen getvorffen/ aber 
dutch Diegewaltige Hand HHTTES/ darauf/ mit grofler deß 
Königs Verwunderung errectet / vnd GOTTEGS Name dars 
durch gepriefen / Daniel. Cap. 3. vnnd obwohl Daniel auch auß 
gleichmaͤſſigen Brfachen/ ven grimmigen Lowen vorgeworffen/ ift 
esihme doch zufeinem Schaden gereichet/ Danich Cap.s. Als 
CHriſtus den Blindgebohrnen fehend machte/ begehrten feine Juͤn⸗ 
ger zu wiſſen / obderfelbeoder feine Eltern geſuͤndiget befamen 
diefe Antwort: Es hat weder diefer gefündigee / oder feine Eltern / 
Eee: daf * Era er 5 würden wu ken 

ap.6. v. 3. "fefa.21.9.19,2 1.9, 20. von en 
Nebucadne 






1. don Jeremia / vnd geſa⸗ 
t: ‚end eh m kein Leyd / 


39.0 ee: 12. Dahingege ES Gotttof fen Ko⸗ 
nig Zedekia / nach ee e Rinder Gegenwart gez 
En —— — on Eiee 
weiß der n gemeinen gen pn 

die grommen n unDec führen u 


“2 ir N 





So viel das Erempel Achans anlanget / ho meldet die 
Schrift gar nicht/ daß feine Sohne vnnd Tochter ihres Vat⸗ 
ters Dbertrettung halber zum Todt verurtheiler vnnd verbrande 


- worden / ſondern wird Sofa als ein a verftändis 
1 


) gr 





in 


— ſonſten wann er dieſelbe vnſchuldig oder deß A 
theilhafftig machen 


meines Erach ſchied gemachet werden / vnter denen / die 
Gottes noch ge dafernderen ober: 


noch etliche übrig nd vnter | en Eltern 
gebohren / vnd e ei i ſſert che gewe⸗ 
fen. Do — 7— 


— 


rs ren. 
rn nn. zu ur aaa * 


) Ubinon efkculpaibiceff 10, Eaque de Bin. 

(2) Ubinon eftculpaibi ceflat peena, Eaque de re eleganter reſeri. 

pferunt Imperatores Arcadius & Honorius :Sancimusibieffe penam, ubb 
noxa eſt· Propingtos,notos, — — 2 calumniafubmo 

mus, quosReosficlerisfocietäs non facit. Necenimaffinitas vel amieitia 

crimen admittunt. Peccatk igitur (wos teneantauetores, neculterius pres 

grediarur merus, quamreperiatur. delium, in l.ſancimus C. depanis, 


> 
- 








iedmaflenderwahren Kirchen 
abe Be Scan mhk Daun 2 








— rn u vr 
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Bon dem Haufsond Ehefiande 7‘ 

aber / ob fie wo zugleich mit den Gottlofen hingeraffet / 

fo find darumb nicht verlohren oder verdammet / fondern durch 

den zeitlichen Todt in das ewige Leben hirein gedrungen/ vnd fan es 

bey denfelben eigentlich feine Straffe ſcyn / weil alle Menfchen/ Flein 

vnd groß / Suͤnder / vnd alſo dem lieben —28 * Todt / welcher iſt 
der Sunden Sold / einmal ſchuldig ſeyn 


(3) Vita nobis data eſt cum exceptione — ideoque mors haber aquam 
ae invictam nceeflitarem , quæ omnibus ex zquo contingit, Et hæc zqualitas pri- 
ma zquitatis pars eR.Senec. in Epift. 30. 

(4) Nec viribus nec ztati RR omnibus ex æquo incertus ef mertis; 
Dies. Etaſm. Rotetod. 


Wo aber / wann vnnd welcher Geſtalt / auch in welchem Alter 

* — GOTT die Seinigen von dieſer fehndden Welt nach 
feinem allein heiligen weiſen Rath vnnd Willen abfordern will / iſt 
ſein eygenes Reſcrvatum, vnnd ſtehet bloß in ſeinen Händen. (4) 
Wann er ein Konigreich vnd Land mit Schwerdt / Hunger vnd Pe⸗ 
ſtilentz ſtraffet / faͤnget ex wohl an in der Statt / die nach feinem Nas 
men genennet / Jerem. 25. verſ. 29- vnd darınn vom Hauſe dei Ges 
rechten / 1. Petr. 4.0.17. In Eroberung der Statt Magdeburg / 
Anno 1631. im Majo find. viel tauſend d fromme ı vorder Welt vn⸗ 
ſchuldige Leute / We / Kinder / Saͤugl ja die noch in Mu⸗· 
terleibe verſchloſſen waren chte vnnd Maͤgde / 

durch das — —— Waffer/ daß es erſchrecklich war 
; / vmbkomm —— iſt auch vor N u 
chen Augen vnd er blutige Execution def He- 
rodis anden enfchuldigen Kindern zu em / Jerem. 31.0: # 
8* 1.0.18, a zweiffel / auch zugleich der 
- Eltern ———— r folcher —— Augen 

GOTTES — — den vnfchuldis 
gen Kindern für kin Staff halten/ weilſie dardurch / wie die 
Kirchen⸗ Lehrer reden / Flos& primitix Martyrum, Kae 
und Erflinge der Heiligen Märtgrer/ Nıtom won W 
den / vnd vor andern indem Reiche GOTTes wie dis allefehönfe 

Ulll üj 









































se 
termtates, inallc eivige € 
« Erempeln/ i auch genug ab 
« Jeinomb ihrer Vor ⸗ vnd Elm vi 
„von GOit nicht — 
Wwegen vielem Creutz enſer AR 
| cn nennen rk Bike ntgelt 
gender groffen Vbertrettung deß Priefters Eli w 
fommenen allerley Creutz vnd Widerwi —*— 
gtwar noch bey dem Prieftelichen Aiıptie \ j 
ge leben vnnd alt werden / — J 
Jahren kommen / ſterben / imı. Buch Sr Rap.z. 
auch in Armuch und Dürffeigfeit icben solider 


Alſo war deß Rey Dan Seen 
wegenfeines Datters Ehebruch und 2 
Geburt mie Schwachheit ufte 
Tag erꝛcichet ſterben 2. Sam i 2. v. 14. da 100 umb 
Prophet Nathan zu David / daß du die * * 
durch dieſe Geſchichte haft laͤſtern gemachet * | 
bir gebobren it des Todeo ferben/duaber won 
hergehendem 13. verſicul. 

Der freue König Fofia huteds 
chen vor jhm fein König gewefen / 
ganger Seelen ch u HERRNH 
nach jhmenicht aufffommen/ 2. Reg. - 
wegen feines Großvatters Manaſſes on 
götteren/fein Creutz gehabt/ daß GOt 
da erzoͤrnet war / vmb alle — 
gereitzet hatte / von jihme ſich nicht gan ge 
verf.26. alſo ee hart ver 
ben / ibid. v. 29 · 2. Chron.Cap.zs.0u23r 
lem Zweiffel / daß GOit die Suͤnde d Vaͤcterc 
die hrer Eltern — — füllen/ / vnnd 


* 1J 


— 









Von dem Hauß / vnd Eheſtande ⸗2 
Suͤnde nachfolgen / in a vnnd vierdte lid / wie 
Exod. C. 20. v.5. & C. 34. v.. Num.i4. v. is. Pſal 37. v. 2b. Eſa 65- 
v 97.ondandern mehr Orthen geſchrichen. Vmb vnſer erſten Eb 
tern Sünde willen / die fie auff alle Nachkommenen geerbet/ werden 
ficallegeftraffer- Rem. C. 3.0.12. Wie dann auch noch tägliche 
Erempelvorfommen/ daß GOtt der HERR vornehme vnd anſc⸗ 
hentliche Familien vnd Geſchlechter / zu Grunde richtet / andere vnd 
geringere wieder empor hebet vnd auffrichtet / darvon auch der Dres 
diger Salomo fchreibet : Ein Geſchlecht vergehet / das ander lompt / 
C.v. 4. vnd muß bey Beſchluß dieſes xiomatis auch vitl Gottes 
gerechtem Gerichte vnnd ſeinem Allweiſen vnerforſchlichen Rath 
Heimgeſtellet / vnndder Vernunfft nach nicht allemahl geurtheilet 4 
‚ werden / (3) weilfeine Gedancken nicht Menſchen Gedaucken/ (3) he 
feine Wege vnbegreifflich / feine Gerichte aber doch allezeit ge, —— 
recht ſcynd / vnnd wann der GOttloſen Eltern Gottloſe Kinder / „cculta, 
deren Sünde nachfolgen/ heiſſen fie dieſelbe gleichſam gut vnnd nlla ta- 
wol gechan / machen durch Ihre Complacens ſich deren mit theilhaff⸗ men in u⸗ 
tig / ſuͤndigen frey mit auff das alte Kerbholtz / derowegen auch; Gott ka Negu 
gereiger wird jhrer Bätter / durch; die Nachfolge gehäuffte vnnd qua ar 
gut geheiffene Wbertrettung / fo vieldofchärffer anden Rindern ei !enfoe 
zu ſtraffen / damit die Eltern / die auß a — — er * 
ger natürlicher Liebe / Ihrer Rinder Plage onnd Straffenicht gertt n..cı Ma 
- eben / fo viel do mehr bewogen werden’ GOtt zufürchten/ vom bo ;onaris. 
Sem abzufichen / Gutes zu thun / damitesihren Kindern wol gehen Greg-inc- - 
vnd dieſelb EN ‚Dehac qu&fione 5.10b- 
videatur Dn. D, Feurborn, in Fafeicul-Differtar, Theologic. 


difp. s.pertote 
i Eo verwum 
/waru 







€ dert ſich der gelahrter Jeſuite Nicolaus Caufli- 
Ds ch de Regno | ei, diflerrar, ga.nicht wenig das 
rũber / warumb der gütigeondgerechte GOTT /diefuprema Re; 
 gni ludezfara, oder endlichen Vntergang deß Königlichen Hau⸗ 
fes und Reiches Juda / eben aber dp Goitſeligen frommen Könige 
Joſie / deſſen Trewe / Gottesfurcht und rähmlichen Wandel der 
Deil. Goiſt inder Schrift für andern hoch geloben vnd geprieſ rd 












sr "Das beite uch⸗ ea * 
Kınder vnd Nachfommen verhänget / if ſie —*z— c 
Häufften Sůnden jhrer Vorfahren en / vnd 
Ende def Konigreichs Juda/ welches von Saul an biß auff 
kias geſtanden vierhundert ein vnnd achtzig Jahr / ——— 
ſen / ſonderlich aber fein Sohn Zedekia / der mit feinen Kindern ſo gar 
ſaͤmmerlich von dem Aſſyriſchen König Nebucadnezar / wie allbes 
seit gehörer/ maflacrirer vnd hingerichtet/ vnd wol der 
ligſten Leuthe von der Welt einer mit geweſen 7 aber die 
ae die Vrſachen nicht/ dann erfttich haben die Kinder Joe 
fix jhrem Gottſeeligen Vatter nicht nachgefolget/ fondern gethan / 
was * HERR übel geſtel / im 2. Buch der König C. 23.034 
&3 N 
7 Voe das find fie abtrännig und Bundbrůchig an dan Ko⸗ 
nig von Aflyrıen geworden’ haben Eyd vnd Bundgebrochen/ und 
dardurch den Namen deß Her ihres GOttes / bey welchem ſie ge⸗ 
fchworen/entheiliget/2. Reg. C. 24.9.1.19. & 20. wirauch C. 25. | 
vnd fonderlichbey dem Propheren Ezechiel C. 17. v. 16. & v. 18, Kr 
Die andere Vrſache war/ weil fie rn ei —— f 
res frommen Vatters / fondern ihres Groß Vatters deß M 
vnd anderer gottloſen Konige ihrer. getretten / vnnd ur J 
ſolche Nachfolge ſich aller deren Miſſethaten eh ne si 
vnd gleichſamb dieſc ibe gut geheiſſen ‚Oma a 
gehäuffer / — Vbertrettungen/ inj em Buſe . 
golten worden / Jerem. E· 38 v. 17° 2. vol 
naffein feiner la gen ſchweren Gefaͤngnuß / feine 
de erkant vnnd bekant / von gantzem Hirgenzut we: Be. . 
aem GOtt ſich bekehret / Vergebung feiner Sůr ae Sa 
endlich wieder zu feinem Ronigreich gen — 5 and ‚_ 
Buch der Chronie- C. 33. v. 13. fo hat do — X 
ſen / was er ſeiner vnnd deß gantzen 
groſſen Abgotterey/ — — — 
halber durch die Propheten feine Rucchte/ harte weiflagen end © 
Fünden laſſen / vnd ob zwar durch die Rewe vnd Bufle def — 
4 / GOTT den reatum feine Sünde abgethau / die — 
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 Sedenin. , Sohätte ©.Ditdieangedrohere Straffe 


Von dem Hauß⸗ vnd Eheſtande. 323 
mene Straffe aber / vnd den endlichen Vntergang deß Königreichs / 
der Statt vnd deß Tempels zu Jeruſalem differiret , vnnd auff 
feine Neffen vnd Kindes⸗Kinder / welche auch abtruůnmig geworden/ 
gottloß geweſen / vnd vbels fuͤ dem HERRN gethan / verfeyoben / 
vnd wiewohl die Schrifft bezeuget / daß zwar Fein König vor Jo⸗ 
ſia geweſen / der ſo von gantzem Hertzen / von gantzer Seelen / ſich 
zudem HERRN bekehret / als eben dieſer Koͤnig Joſias / daß dan⸗ 
noch GOTT ſich nicht gekehret von dem Grimm feine groſſen 
Zorns / darmit Er über Judaerzůrnet war / vmb alle die Reigunge / 
damit Ihn Manaſſe gereitzet hatte / im andern Buch der Koͤnige 
Cap. 23. verſ· 25. 26. Auch vmb deß vnſchuldigen Bluts/das er 
vergoß / vnd machete Jeruſalem voll mit vnſchuldigem Blute / wolte 
der HERR nicht vergeben / im folgenden 24. Capit. verſ. 3. 4- ſel⸗ 
bigen Buches.: Die Sünde Juda war geſchrieben mit eyſern Grif⸗ 
felnond mit ſpitzigen Diamanten auff die Tafel jhres Hertzens / vnd 
auff die Hörner an ihren Altaren gegraben / bey dem Propheten 
Jerem. Cap. ı7.0.1. Wären die Rinder Joſis geblieben in den 
gun frommen Batters/ vnd den HERRN ihrer Väter 

ZT mit demfelben geſuchet / von gantzem Hertzen / —** ann 
as 






' 
Ya 
x“ 
AR 
Ih 


_ wol leichtlich aufflchieben/ vnd ihrer auch noch verfchone 
— ee iaem Wandel 


res Vatiers deß Jofiz /. weil fie aber das Boͤſe für das Gute ers 
wehlet / iſt ihnen auch gefchehen/ wie fie es verdienet/ vnd fich Dahero 
nicht zuverwundern/ daß diefo ſich zur Abgotseren / Vutrew vnnd 
anderm Vbel von Gott gewande / von & Det wieder verlaſſen / vnnd 


ſo hart geſtraffet worden. 
Papa Wien 


Wie nun G OTT der HERR der Väter Sünde auch 
bey den Goitloſen Kindern heim uchet / alſo und vielmehr ſegnet ex 
Der geſegneten Eltern fromme Rinder vnnd Nachkommene. Dann 
ſo ſprach GOTT der HERR zu Iſaac: Ich will deinem Saas 
men alle dieſe Laͤnder geben / darumb daß Abraham meiner Stimme 
gehorfam geweſen / vnd gehalten meine Rechte vnd meine Geſatze 

Mmmmm 1. Moſ. 





























224 
1. ——— 6. vnd v. 24. 
Samen mehren / vmb meines 


folches an vielen Orten der Schifftvon dep Z | 
nen geſaget / daß fiedarumb auch von Goit geſ 


AXIOMA XLIk 8 








Omne ſo⸗ Ein frommer Gottſeeliger Hauß⸗ — A 
gauach, Mach Öotees Wlan und Beruf] 


ceu pifci- feinen Stab fortfehen/ — il) m; h 
busunde. andern zichen. — re FE 









RS — * 
Site ati auß dem‘ — Garten di 
| mit fieatsıhrem beftändigenwahren Erb; et 
beichnet waren / el iret aß ver en / 


gleichfamb Frembdlingeond Pilgram inder gi 
vnd fiengfich mit anderm Elende / jhre vnd 
Wander sound Pilgramſchafft an / mein Di Ko 
mit genugſam anzeiget/ wann er fich nennet einen 
Gaſt auff Erden/ 2. Chron. Cap. 20.9.1 * 
die Hebreer Cap. ix. v. 13. mit mehrerm Bi 
SOLL — 
Exempel vorgeſtellet / der verlicß aaa em DT 
Vatterland / vnd zog mit ſeiner F 

gen Haran / im. Buch Mof. Cap. r1. 9.3 
feinen Stab fernerforefegen indas —— 


vor Nach 


12.0.5. von Berhekifter weitergemwick EDER OR URRG, 
verſ. 9. vndalsdafelbft im Lande eine * ig d 
auß Mangel norhdärfftigen Proviandt nm 
gangen Hauß⸗ Weſen ſi ich begeben /vndall foauf B. er £ 


ein weite Wanderſchafft vornehmen / ds ſeibſten als en 
— fich halten / vnd gerieth noch darzu feine Jarte vand | 





DondemHauß: und Eheſtande Suf 


Dafelfenin gofe Gefahr brr Rufen feige Tuhla 


Auß Egypten wanderten fie wieder mit jhrer Familia , Ge⸗ 
ſinde / Viche vnnd anderer Baarſchafft in das Land Canaan gen Be⸗ 
thel an jhren vorigen Drei im ſelbigen Buch Cap. ı3.0.13. Fer⸗ 


die Hand nehmen / ſeines Vatters Hauß valediciren vnd ſich nach * 
Meſopotamien begeben / da er viel Jahr ſeinem vngerechten mur⸗ — 
riſchen Schwaͤher Laban ſchwere Dienſte geleiſtet / endlich Vn⸗ 
danck zum Lohn ſeiner groſſen orben / geneydet / verfol⸗ 

vnnd noͤthiget / daß er mit feinen Weibern / Kindern vnd 


droſſen Comitat fein Hauß⸗Weſen verrucken / vnd ſich in das Sand 
Tanaan wieder begeben / auch endlich in ſeinem hohen Alter wegen 
thewrer Zeit in Egypten verreyſen / vnnd daſelbſten als ein alter Pil⸗ 
grim / die Wanderſchafft ſeines muͤhſeeligen Lebens beſchlieſſen / wie 
—— Moſ. Cap. 26. vnd in vielen nachfolgenden 
apituln. Vrheilen derowegen die Leutenicht recht / weiche von 
denen die auff rechtmaͤſſigen durch GOTTES Schickung ib 
Ben zufommenden Beruf / auch wegen anderer Leuthe Neyd / 
Mißgunſt vnd Verfolgung / geſtait der HERR EHRIST Ps 
ſelber gezeuget / daß kein Prophet in ſeinem Vatterland etwas gel⸗ 
te / mit jhrer Familia vnnd Haußhaltung von einem Dreh auff⸗ 
brechen / vnnd an einen andern Orth / oder auß eines Herrn Dien⸗ 
ee Manmmm ij fin 





Bis Das dritte Buch /⸗ 
ac begeben/ einiger Inconſtantz ot 
cit ineul — weil es jhnen 
dem Abraham / Iſaac / — | 
Exiftimation, am vnd gaten — * /n 
bel gedeutet werden —— mann einer ſcin vnd der ſe 
a Dardurch zubefördern/ auch GOTIomdt m gen 
Weſen / ſo wohl an einem als andern bienenfan. A 
wann er auff folche Vocation 
Willen das Plus ultra, —* 
kn vngutem zu verdencken / 22 

















2—— fort vnd weiter / nans Dan ' 
vom I Erm/twelcher Denfch verftchet feinen Beg/inden Spı 
wört. Salom- Cap. 20.0. 24. ondzeiger GDre Damian, 
gantze Erdefeinfeve, der Eröbobe a Menſe ie 
rauff wohnen / Pſal 24: ©. 1. vnd daß alles zu feine | 
Difpofition vnd Willen Rebe. Pr 

Er berzfchet von einem Meer big andas von 
biß zuder Welt Ende/Pfal. 72. v.s. de 
ben zu ar Pflantzen deß Hi amliſch 
mal deß Menſchen Thun nichtfichetinfeine Hew 

anne Macht / wie er wandelt oderfeinen & ngrick 
ze Jeremias Sa ‚10.09.23. vnd begibet fück 

ft zu manchem faget/ wie er zu Abrahamfagte : 

deinem Patserland Pnnd yon Sram song er 








Bon dem Hauß / vnd Eheftande. 87 
ers Hauferimı. Buch Mof. E. 12. Daher einjeder gottſeeliger 
Menfch mit dem König Davidberten und ſeufftzen muß: Notam 
fac mihi Domine viam in qua ambulem, HERR thu mir fund 
den Weg den ich wandeln ſoll / Pſal 143. v. s. welches dann der lies 
be & Det auch den ſeinigen verſpricht / wann er ſaget: Ich will Dich 
vnterweiſen / vnd DIE Den SB BAER ER ERBEN! Ich will 
- Dich mit meinen Augen leyten / Pſal 32: v: 8 

In Summa/ nachdeme wir außenferm rechten Datterlande 
dem Paradiß⸗Garten / wie oben gemeldet / einmal außgewieſen / müfs 
ſen wir Exulanten in dieſer Welt bleiben / vnd gehoͤren alle in S. Ja⸗ 
«obs Wanders⸗Ordnung / biß wir wider in den Himmliſchen Pas 
radiß⸗ Garten verfeget/ondalsdann mit dem Poeten ſagen: 


Tendimus in patriam, fedes ubi fara quieras 
Oftendunt ‚illic fasnoftra refurgere regaa. 


Ein andersiftes aber mieden Leuthen / die ohne igen 
vorherg —— —— — iche 
chen / — Unseftändi a Semi, vnd daß fie * 
man ſaget / den Mercurium in er & podice —— 
dern / vnd von einem Ort zum andern mi * — 


| Vnſtatten růtſchen / 
| — bringen / — — Ach orten unsanbern * 
ceuten nicht comportiren Pönnen/jhrer paflionirten aſtecten hal; kt 
be fich nirgends fallen ond alt werden koͤnnen / bey des —— 
nen heiß es dannmcht übel: Milcrius Hcite 
"sihil.eft, incerta fede areſcit: 
vagari. Familia 
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Chriti , DEHERK Epriftusfelber/ wie er gehoͤret / daß die Hero- 


28 Doas duue Vuh/ 


J uk RR var 


"AXIOMA XLiMM. — 
En Fheitiche vorſichtiger Haufvatter/ — 


ein jeder / Fan wohl mit gutem Gewiſſen/ wer ’ 


fährlichen Kriegs⸗ vnd Erbes Läufe, dam 
Vngluͤck etwas weichen. 


E: nwitziger / fpricht Salomon / ſichet das 





—J 


vnnd 
verbirget ſich / en gebemdurc onD Den Eher 
den/ in den chwoͤrt. Cap. 27.09.12. Der 
vnd Hungers⸗Noth —————— vnd auß Canaan gar in 
Egypten gezogen / Abraham mit feiner Sara / im erſten Buch Moſ. 


Cap. i2. v. io Nase feiner Rebecca nach Gerar in der Phis | 


Betrofung der Ai —— — * in die — 






b / im der K — nnd feine 
a Se NE Ren 


aufffonderbahre re Gottes —— Herodis far. 


ol RE ++ 


ee ee en 


Let ı, PR Zn 






gem Vorhaben / mit dem Heyland der Welt / von Zihemm ni 


Egypten weichen Matıh. €. 2, 


aßio et dias lohanni dem Täuffer das Haupt abgetanger / ifter vondane 


noßtda in- nen gemwichen/in einem Schiffe/in die Wuůſten alleine’ Matih. Cap. 


ftirutio. 


14.0.13.2uc. Cap. 6.0.31. Wegen der Pharifeer Berfolgung/ 
Hat Er fihnachden a Tyn vnd Sidon begeben / Matth 
Gap. i5. v. zı. Johan. Cap.z7.v. 1. ie F 


Bon den Hauß ⸗vnd Eheſtande 329 
sodis Diener auff I ifter gewichen an das Meer / Luc · 


3-9. 6.7. —— — bat GOtt die 
ae (rm roch ngluͤck warnen / fie flie⸗ 
hen heiſſen / vnnd alfo zu jhnen fagenlaflen: Wer in dieſer Statt / 
(nemblich Jeruſalem ) bleibet / der wird durchs Schwerdt / Hunger 
vnd Peſtilentz ſierben muͤſſen / wer aber hinauß gehet / zu den Chat 
deern / der foll lebend bleiben / vnd wird fein Leben wie eine Beuthe 
darvon bringen/Serem.E.38.0.2. Item C. 21.0.9. wird folches 
widerholet. PR derowegen auß diefem Gotilichen Befehl / vnd ob⸗ 
angezogenen Exempeln heiliger / hocherleuchter Leute! ja deß HErrn 
—— genug zu vernehmen / daß man mit gutem Gewiſſen 

vnnd ohne Verweiß einiger Kleinmuͤthigkeit / Geftalten/ klůglich 
ndwelrwogenen Laͤufften vnd Vmbſtaͤnden nach / vorweſender 
Gefahr / da man fonften / he te Ehrenhalberdaran 
—— wol entweichen / und an andere Orthe ſich begeben 


EGs ſchreibet Busbequius (1) gervefener Kapferlicher Ambaſ⸗ 
fador an der Tuͤrckiſchen Porte zu Conſtantinopel / daß einsmahls / 
Zeit ſeiner Anweſenheit / die Peſt vnnd la le ction ſtarck daſelbſten 
eingeriſſen / vnd grafhirc, vnnd er den Dreh und Lufft zu aͤndern eine: 

Notthurfft ermeſſen / gleichwol ſolches ohne Vorwiſſen vnd Con- 
ſens deß Zürdifchen. th 


‚mögen / dahero denſelben 
"Durch den Vefir Baſſa an erfuchen vnnd vmb Er⸗ 


ne anfprerhen laſſen / der aber dem Busbeguig ſolche⸗ Er 


(1) Re'ponfum Trnperacoste Türe itzrefert Busbequiusepiff. 4.Rer..Turcı. 
id mihi vellem, aut quo cogitarem ? am nefeirem peftilentiam: Sazittas Dei efle » 
quæ a propofitofcopo nomaberratent ? ubi, ubi delitefcetem, urabejus telija&turu- 
zus effem? Simepercuflum veller; nibihfugam;,.nihil latebtas profuturas.. Fruftra 
virari, re evitarinonpoflet-. Erpaulö poſt addit Busbequiust: Turcas à peſte fe- 
euros,fed nontutos preftatiopinio, quä mortistempus& genus „ uniuscujusque: 
frontiä Deoinfcriptumperfuafüm habent. Si meri atum fit; (ruftra declinari: Sim 
contra, ſtultè metui. Itaqueveltes& lintea, quibus peſte ægti animam exhalarunt 
etiamnum dmortiferofudore madentes contre&taut,imdiis perfricant faciem® Si⸗ 
Deo inquiunt viſum eff, ur ſic motiar, heri'necefle eft;; Sin minus, obefe nompore- 
zit. Sic contagioni latus fit aditus, totzque inwerdum familiæ emoriuntun. 


J 


330 Das dritte Buch / | 
dacht / als wann er ein ſo ———— 7on 
—— daß er jhn in ſolcher —— 
ER ee alsam andern Ort / wol 
Die Peſtt ER as OOTTs Pf / diedeß 


Menfch aneinigem Dite 
—— Ichügen Seen Fi, — 








NE 





er ter Beibrkcher gar nicheme ⸗ 

deten / ſondern damit das Gefichterieben/ fagende : Se 0% 

ZES Wille/ dag ich ander Dept Brei fo muß es ee * 

nicht / kan cs mir nicht ſchaden / worůber gange Familien 

fierben/ vnd der Infedion weiter zu —— —— 
obangezogenen 





werde ¶ Dieſes an en, 
Schrifft. a on | a 
— * ⸗ ma a —J IV. 4 
ge fee Sandyie ange 


en = 
chriffe/ daß fie gewe 

ein Gare dep HERRN / im erſten Buch Mof. Say. 
verſ. io. Wo haben wir aber ein Erempelinder S daß aͤr⸗ 
gere Buben vnnd gottloſere Menſchen gelebet / als eben zu So⸗ 
dom vnnd Gomonha / deren grawſame abſchewliche Sünde in den 
Himmel geſchryen / im erſten Vuch Moſ. Cap. 15.9, 20. —— 


Von dem Hauß ⸗vnd Eheſtande. sr 
ae hi Fewen über fie ern die Stätte ſampt der 
end mit Fewer verbrennen/ond verderben lieg/infeldigem Buch: 
Mo. Cap 19.024, Wordurch das —— 8 
— er ai .. ragen 
— fer woß en 
seite ——8 aͤndiſchen 


WMeer / in den ſchoͤnſten —— nen⸗ 
net / hatten darneben ſtattliche Seehäfen/ daß ſie hin vnd wider ver 
mittelſt a een vnd Wandel treiben ondtra= 
——— — een. ee 
Leyd anthaten / vnd jhnen jmmerfort ein Dorn in 
den Füffen und en Stachel in er niert / wie im Buch der 

ter vnd der Konige hin vnd wider zu leſen. 
In was für einer herzlichen dituation zu Waſſer vnnd Lande 
dieg | Handel⸗Statt Tyrus/auch in was für groffem Vber⸗ 











cker scan nn die allerfchönefte geweſen / vnd jhre Graͤntzen miss 


ten im Meer gehabt / v 3.4- a een 
ret / prächtige und iv ——e 

ae —* — — 
TES / ſo mit allerley Edlen Steinen et / nemblich mit 
Sarder / Topaſer / Demanten / Ondychen / Jaſpis / Sa⸗ 
phir/ wi ——— 28. gs aber fiefeynddurch 
—* ——— yFus alſo da ae 
vels worden für ihrer groffen ie ver⸗ 


get / derowegen ſie endlich Ente gehe 
—— verſtoͤhret worden / wie bey gemeldtem Propheten weitlaͤu a 


fefen. 
Diefes bezeuget noch auffden — Tag / auch * 
Nunnn 





pr 





—* es Den Ag me = 
Mehr Vppigkeit onnd Vbermuth verübten droßen inguer 
* die in der feyſt en Wetterawiſchen ea 
ten/ ben ihren delicaren Wetterawiſchen 1, 
sen ond Wein / ats Die Vogelsberger ond jhre 
bey jhrem fairen Rab / Brodt/ond kaltem Brunnenwafler- Es 
aehet ins gemein alſo / wie man ſpricht: Wann dem Eſel zu woliſt / 
fo gehet er auff das Eiß vnd bricht ein Bein. Das gelobte Land 
Tanaan / wie esnoch von den Gotiloſen Abgottiſchen Cananitern be⸗ 
feſſen / war ein herrlich Land / Das on Rich ah ——— 
vöhe SOLL febflen iefan Snuehan SpbfprichehBaieenn o⸗ 
ſe außgeſchickte Kundſchaffter reportitet, vnter andern aber auch 
dieſes remar quitet man * Cole —2 — im ſelbi⸗ 
| 'iner Wein —5353 








as gewaltigeg fl Königreich h Chin * 
— 3 = 


\ 
| 
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AXIOMA_ BRLV. U — 

GOus — — Haußhalten fördern den 
—*— 


a 33 

en Jane HERR — 
h der mit 

= HERRN imfelbigen Cap. v- 30. Vnnd GOit fan 

Segen gebi daß ein —— ee 


ee 
en her ee ae onterder Hand yerinnen Sara | E 
v.9. Ein jeder Haußvatter Fan unnd ſo Fe x dem Rönig David 
betien und ſprechen · HERR Hebe Hauf deis 
——— 7 das iſt gefegnet ewig⸗ 
I 

| ERRN muß aber toohtangeleger undor- 
Dentlich damit werden / danndurch ordentlich Hauß⸗ 
Halten werden die Cammern voll allerley Föflicher lieblicher 
Nunnn ij Reich⸗ 


654 — met‘ * 
Keichtkarhb/&alom. den Sprüchwört. €. 24.0.4: Bau * 
der gütige Cup wolle —— rtichlichfegnet / derfeibe * 
De en er aa — 
haltung nicht ordentlich. dıfponirer vnd ei * 
bens vnd *2 — 8* 

auch verſpielet. Getrewe Aufffichti en 

thig / es heiſt: — 7 


AXIOMA' xLvi. — | 
GOttes Segen gibt Rafl de Chafe Me a 
Meise tu ame ee 


Statt Serufalem /. augen rn 
Daniel mitfeinen Gefellen/gen Babel;gefänglich führen/ond® 
die feinſte Knaben des Kinder Iſrael / in pe ra 
Pb pe ann 
rm ne a 
offe/ end zu lernen Chaldæi r 
er ſeinem Ober⸗ ———— / dakıman ——— —— 


N IN FI 










—— — Def reinen im Öefäg- 
verbottenen —* — —— Wein den 


Speiſe vnd Tranck / ee peu hat er bey dem Ober⸗ 
— / daß er fich nicht damit | 
der fich aber mie Borwendung Roniglicher ernfier Orden 
hzratt ian vund besagte Da ——— ur 





a a u > eV 


ſo von W 


BD 
BE ichtlich an ern Schaden 
men / onnd cr deßwegen als ein —— = 
a Leben pericliriren möchte/ond fich — * 
—————— doch deß Ober Caͤmmerere naar au? 
—2 ölkicitirer vnd dahin bercdet / daß cro nurent auff zehen Tage 
mit jhme vnd feinen Geſellen verſuchen / jhnen Zugemuͤſe vnd andere 
—— —— reichen vnnd Waſſer zu trincken geben ſolte / der es 
zehen Tage verſuchet / da dann wie die Schrifft brzeuget⸗ 
es Pier den schen Tagen befunden / Daß fie fchöner vnd baß bey 
Leibe geweſen / dann alle Rnaben/ dievon dep Renigs Speilraffenz 
auch wie fic für den König gebracht 7 weder am Geſtalt oder Ger 
fchicklichPeisfo gar kein Mangel an jhnen befunden / daß ſie es allen 
andern damit weit zuwor gethan / wie in gem. ldtemn Cap: deß Pro⸗ 
pheten Daniels mit mehrerm zu leſen Worauß dann diß Mora⸗ 
le zu im dukte Das Gedeyen vnd Krafft nicht in Niedlichkeit herꝛli⸗ 
cher koſtbahrer Speiſe vnd Tranck / ſondern bloß in GOites tau⸗ 
ſendreichem milden Segen beſtehe / geſtalt es dann noch Die taͤgliche 
en ibt/ daß manches Baurenoder armen Burgese Kind 
Suppen’ Grůtze Ruben! Kraut vnd Mohr⸗Wur⸗ 
Lens — muß / offters nicht allein von Gliedem zar 








rer 


—— Am ee —* —— ! 2 \ 














van * a I 3 h J 

a, AXIOMA XEv wg 
wen —2 

Dutch Gat gaga nd era 9 







deme / der fein Gut mehret mit 

lange wirds währen ? ſuricht der Prophet. 
v.6. — fe rc un Fb - 
pen nn 


von / wann ers am 


—— une Cap. 27.v, 18. a Er 
weile Mann Sprach alfo warner: Auff 
sucht / dann eshilfft dir nicht / In Ce 


den / C. 5. v. io. Der 
—— 





wie ein Donner verꝛauſchet 
fe gienge es dem reichen Lauſer Nabal 
gerechten / wie ein Vogel od er 
figet/ wann fiebrütet / konte de 
Keuterzeprung für den verfolgten —* 
Du age allbereit von Bong albe 
der doch / neben Vermeldung ſeines | 
gar höfflich an jhn gefinnere onnd feiner Di 
was feine Hand. finden würde / zu 
Kucchte zu reichen, GDt firaffete ji 
Gut piöglich / daß fein Hertz infeinem Lan | 
daf cr alles unverfehens hinter fich dew 
Kuren anfehen mufte/im 1. Buch & — —* 
a — erh tie fich nd fein 





Don dem Hauß- end Ehefiande, 

wol providirt vnd verſorget / wie reine Schere ar ergroͤſſert / “ 
felbe von unten biß oben voll gemacht / vnd feiner Seclen vnd Leibe 
De gröfe Oleg und Wett auf il ab pa vnd 
— — von Gott die —— vnd jhme gar 
nicht an andige Sententz vnd Vrtheil anhören : Du Nanꝛ / die 
Nacht wird mandrine Seele von dir fordern / wendung Kan 
Das pubereiter haft? gu: & 12.0416: — 


AXIOMA XLVIII. 


Keamer vnnd Rauffleut eat eff 
. — 5 


Er En. SE hat eine ſoiſche 
Wage infeiner Hand / vnd betreugt gerne / Cap· 12. v 7: 
Diefeshante Det in ſeinem Geſaͤtzt hoch osshotten vnd ber 
—— H en Iches: — 
dweyer c el im Ha 0 n 
iſt / im 5. Buch Mof. — her —— Eap. 


20. v. 10 4 pt s Dr ai N * der 
1 A =, fel/ rech A “lılajeı 


rer 


1 F 
le > ‘ 
J J % 
De zz — 
beſchreiber weiter. Die Kramer vnd Kauff 
* X * Er; 





$ 2. 
272 fTdır ® . 
y PR 
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ä 


58 — Buhr 

Impiger Betrug / zumahl / die ſo da handeln vnd kraͤmern/ 

exttemos —— — kei — — 
Sutter c ſondern bloß daß fie Damit Get vnd Gut erwerben / 

—— reich werden / ſich vorgefeget haben / dardurch fü leichelich fa 


auperiem verge ſſen / vnd allen Gewinn MSIE HE 

Be, ift es / daß ohne Gewinn kein Handel ſeyn vnd erhaͤlten ir 

per Saxa auch die Natur vnd vr Diefes Contracts kauffens vnd vere 

perignem. kauffens alſo get daß wer da kaufft / gern das we⸗ 

Horat. lt. nigſie geben / der ara aber —* das meiſie vnnd ſo hoch er 

Epil.. mmner kan / feine Wah — daheto 
auch in ——— 3 — Quod in pretio 

iter 


emptionis venditionis, n Chocekt exnatura illius 
Contra&us)liceat contrahentibus eircumvenire, Ulpian, 
in l. in cauſæ 16,8.4, ff. de minorib. nemlich daß es gleich 

Natur vnd Eygenſchafft dieſes Contracts dee fer 
nen Vortheil darbey bevor habe/ es muß aber folcher Gewinn nach, 











bähriäberferet.onnd verfercheilen 

— Joyce feinen Theflalonichern —2 3 
— —— 
Bruder verfortheile im Handeh/ moer· an — 






welche ex Compadto oder vnter ſich gemachter —— 
Wahren in Groß an ſich bringen / hernacher vnter fich 
daß fie fo Hoch vnd nicht geringer/ als ſie esgefegee/ abgehen == * 
dahero offters geſchiehet/ daß was einen Thaler — in 

Zeit auff2- biß in 3. geftcigert wird / auf ſolche vnd andere mehr Weiſe 










9 — 





—— — Bauren urn Arm akcichfamb 


Uond Tribur, ——— nach ae an a 
en * Para en weit 
taten Sürften ond Herzen RN 


lia vnd Hoheiten find / er — —— 
Lamentationes vnd Querelenimachen / aͤber nicht erwegen daß 
jhre Auffſaͤtze vnd Financerey Mer ea dar; 
durch die gröffeften Reichthumber der Welt an die Kauffleute / daß _ 
deren Theils fichnicht Adelich/fondernfaft Fürfttich halten undera- 
—* Som: der HERR — 
de p. 277. & 28, beficheobendas Axioma 
beflerfruchtbabrer gand/e. ni 


AXTOMA xLıx. \ 


Ein Hauß vatter ſoll im Bawen behutſam ſeyn⸗ vnd 
| — Samen 


—— 8 —* 












gern Standes / ie Daß HH — dan, m ern vnnd geri 


ſtellen. im 


a Egger — we 


en | informirte 


ſeyn / vnd olches nach ſh eg —2* * —* 


Davivs 
Armuth. 


Crfehrumgbegenget : ) Wann manabes vbrigen 

) 0 . man 

die Macerialia Bey — / dann laͤſt es nn 

Norhdurffe / auch wohl zum uſt bawen· Als der König, 

ee 

meldet di ori er v einen 

Gold / Silber vnd andern Materialien geſchaffet. Vnnd 

wie GOTT es nicht haben wolte / daß David als ein 

der viel Bluts vergoſſen / ſondern ſein Sohn Sal 

Br animirte- David denfelben dazu — re — a 
in meiner Armuth verſchaffet zum ß 

ae Centner ey vnnd taufend mahl taufend Centner 


. fehrieben. Als Yofaphat punch GOTTES Segen dich Bora 


raths zufammen gebracht / hat er in Juda angefangen zu: 
——— / 2. ck. Cap. Be N 






Gap. 32.0.26.& lequene, Wer derowegen chtheu vnd 
Verderben bawen will / der muß nach der Lehr t mit dem 
Beuthel zu Rath gehen / das bawen nach feinem Vermogen regun⸗ 
vnd nicht weiter erſtrecken / auch dar auff gedencken / wie cegef 


(N) Adificare domos & pafere corpora multa Ad pauperta- 
rem proximus eſt adituc. Bawen iſt ein duſt / ohne daß es biel Grid Fo 





Von dem HaußsondEhefiamde. 34: 

MAaterialia, gute Werckmeiſter vnd Arbeitsleute sur Hand ſchaffe. 

Die Ertzvaͤtter vnnd ihre erſie Nachkommenen haben feine Palaria 

gebawet / ſondern ſich in Huͤtten beholffen/biß ſie in das gelobte Sand 

kommen / da fie Stätte gefunden/ vnd hernachez ſelber gebawet / wie 
die Hiſtoria allenthalben bezeuget. 


AXIOMA L 
an Buͤrgſchafften fol man fich nicht vertieften / vnnd 
wann einer Buͤrge worden / ſich deren zeitlich wie⸗ 
der loß machen. 


B2 hat viel reiche Leuthe verderbt / vnd hin vnd 


wider geworffen / wie die Wellen im Meer / es hat groſſe 


Pi scher —— 29.verf. 21. &fequenr- Wer 
einen andern Bürge wird/der wird Schaden haben / wer aber fich 
Geloben hüter/ der ffir) inden aa nr 
—— 5 — Du ce hſte 







NE 41 \ i 
Ya #7 Tre RN —* — 


* BE, 


uldig den Dr nauß eines andern Fuß zu zie⸗ 
Fuß zufsehen/ — erfähret es täglich / 
Serichten vnd Cantzeleyen leyen / toie viel gut * 







ne v u alle das 
üben denen / warnet Salomon / die ihre Hand 

—— u Schuld Bürgewerden. Denn wo du es nicht 
Haft zu bezahlen / fo wird man dir dein Bette onter dir wegnehmen / 
0009 ij Cap. 22. 


























342 : . “ . RE * j 
— — —* ir rgen. 5% 
frommer M gefür feinen Pi 
se in Diner inc ? h —— . r ; 
fet feinen Erloͤſer ſtecken / Cap. 29. 0.77. &le —* ing 4 
ner Peinen Venb gang nehmen konnen / für einenandern Bürgezu 


werden / ſo muß er darbey allere, Vigilant, pnd£rines wegesfichen 
— rear zenugſame Rüc 
oder Sch abloß Zürgen hat/ darauff gedencken/ miecnfich fldher 
Buͤrgſchafft vnd Verſprucho wieder ent wuͤrcke 


je“ 2. ar 4 J J 
(1) Ordinata Charitas ineipit & (e — xp nA ligit fe ipfam J 
planta pedis, quam proximum in vertice capitis, di * * — Ne? 
* (2) Hinc —— Ecce dicimus Launum ponde, 
tibi præſio eſt. Permille — m 
Ereke penitudinis Reos. Indeefquod jul * 
gete ad ĩnopiam &refua male uti.Geil, 2, 55 

Es heiſt bey den Re **  ju 
ſunt. Das iſt / den den Se 


Et ch 


zuſt — = 
ten Bürgen ein — anne * r 


* 


vnd treibe deinen Naͤchſten. eine Aug 
Proverb, Cap. 6,v.1. & — Erf I 
Mittel verordnet/ wannder Schult * 
fen ond enthcben toill/daß der Bürge 
den Schuldenerad videndam 


eitiren vnd beſprechen k 
obferv E 29. — 


39, ob 





84 —E Eile he 7er 
A RR AXI OMA LL. 


Eltemond Syaußoättertbunweißtich, daß ſie beyihrem 
Leben von /hren Gütern alfo mittheilen/ daß fie 
‚Herren bleiben / ———— andern 


nicht in die Hände feben dörffen- 
— vnd Haußvätterfollen zwar ihre Brünnlein flieſſen laſ⸗ 







ſen / aber doch alſo / daß ſie ſelber Herr darüber bleiben / in den 
Sprüchwörtern Salomon. Cap. $-9.16.17. ‚Der weiſe 
| Mann Sprach warnet alledarfür/ wann er Ichret/ laß dem Sohn / 

Der Frawen / dem Bruder/ dem Freunde nicht Gewalt äber dich‘ weil 
dulebeſt / und vergibniemand deine Guͤter / daß dichs nicht gerewe / 
vnd muͤſſeſt ſie darumb bitten: 
Aiewril du lebeſt und — — dich keinen andern 
Menfchen/ Capı 33.9-20- nmuß feinenRindernond Näch- 
fien alfo helffen / da — ——— ibe/ die 
ordentliche £icbe faͤh t von fisch fiber am/ unbeft alfo einem andern 

/ daß ſie j ——— geſſe. garı 
———— — zu oben 
rg: 
2) eit vi o⸗ 
‚gengefunden. Die Licbe/ Frege Phi fophi, iſt exgenere 
gravium, fie eigermehr aber von dm © tern auffdie / 
— vonden Kindern auff die Eltern. (6. RE 

a > Nullusaff; Aus vincir.paternum; J. fin.C. Ci PRO Er 

ee a ne SR quam proptrias. 1.8. in 
- in ſ. quodmer Cauf, Vie. eonfil: Marp 29.n.78. & 94. 


Ein Barter Pan viel ee *P — — 
ooo 






ar Bf 
r En 5 
. wa —* 






















244 Das td 
wrdcs fwer end fan —— 


das ſeinige 


— —— — * 
= ng Ian Sa oblerv,21. —— FE 


Keyfet Carl der V. 
nig Ferdınando l. das 


che ern | 
Strada infeiner Befchreibung deß Iliederländifchen Kriege 
1.pag. 10,11. wieder Cardinal Granvellani > fi 
Kayfers / hernacher DB ——— Hifpanien ; 
Rath gewefen/den König erinnert/daß Ta 

wäre/ daß iSmefein Gere Batser das Reg 
reiche ond Lande eingeraumet / der Koni⸗ 
tt 5 Ze k 
Herin Datter gerewet / daßf 
bey / wie fo gar ſchlechte Auffwa num 
Pferdichen ondfonftengeringe: * 
waltiger ſieghaffter Kayſer nach 
halten / worbey gemeldter — 


ireitung / ſo wol zu leſen / erzchlct. 


() Carolus V. — ————— 
fe ſpoliando, edidit ignotum Principem &a 
det imperare, deſiſtetet.Sttad.d.loc p. F F 


Ich erinnere mich auch / daß Anno 
deß Reichs fein Fuͤrſte nthumb / — sen chaffien | 
der Landes gupuchen ee einem aͤltiſten Hearm S 


dem Hau vnd Eheftande 345 


— —— een Vrſachen Bun 
—8 wo ni / dannoch den folgenden / 
——— offt —— — ge⸗ 


| AXIOMA it. 
Daß ie Sauche bey einer —— m &e 


bluͤt verbleiben / vnd darbey ae werden / geres 


——— vnnd 
ſchlechter. 


U: der König * den Naboth anſprach / daß er here ſei⸗ 


eſſerm dlot der Be 


tzen naͤchſt an deß Königs Pallaſt gelegenen Weinberg vmb 
— — / — vmb ein — oder beſſern 
/wandte er dieſe Entſchuldigung ein / 
N es cin nn — vnd ſeiner Vaͤtter Erbe waͤre / dahero er 
denſelben nich ee imi. Buch 
—————— —* 2. Geldes * 






— 


——— he ambs ſeiner Vaͤt 
dahero auch vnd daß durch ae. Güter —9* 
—* und von einem Stamb auff den andern gebracht / ferner 
/ daß ein jeglicher in feinem Stamb heyrathen folte/ im 4- 
Copit. 36. v. 7. welches gleichwol wegen deß letzten⸗ 


nemblich der athung / —— gebotten geweſen * J 


in acht genommen worden / wie ſo 
sonder Hoheprieſter war auß dem Stamb Levi / hatte aber ei 


(1) Coüfer Zeppst.adleges Mofaieas Forenf, — ** 2 


five Re- verduflert worden/ der 







45 - ml J 
— —— Annan “ / a m Or ost 
+23: 
(2) Ex —— — oO ander in "glof. * Now. = 
Die benedeyte Jungfraw Maria —— 
Wurtzel Jeſſe vnd Stamm Juda / die doch eine 
der Eliſadeth deß Prieſters Zacharie — 


gen obiger Moſaiſcher Verordnung der —— 
de bey dem Nächften Blut nach Můglichkeit erhalten werden moͤch⸗ 
ten / war auch den Naͤchſt ge jeden Stammes erlaubet 


pro. der. Naͤherlauff / Tus prorbimileos ne wiemanee 
nennei / derogefalt/ wannein 4 ſonſten 
Freund Alan —* 
an fich ziehen koͤnne / wie zu leſen im 3- Buch Moß. Cap: 25. v. 27. 
dafelbften alfo geſchrieben: Wann dein Bruder verarmer * ver⸗ 
Ab. Faufft dir feine Haab / vnd fein — —————— — daß 
ap de fein Bruder vertaufft Vid; Ruth. 
c. 4. v. 4. &fegg,. "vun Me 
Alſo botte der Hanane feinem Vetter dem Propfem Je⸗ 
remias den Vorkauff ſeines Ackers an / vnd ſprach · Lieber kauffẽ du 







‚meinen ber gu Anatho ——— 
darzu / Jerem Zap. 32.9.7.8. fe btrieb oder Naher ⸗ 
——— af abet ı Me —* hen * om de 


tu Confan guinitacis - 34 
— J 


Omdengauponepfäe mr 


PIBOR ON) IRB E27. nocır a * 


— ah 3 LO.MA Luk 
Enoefice — — er —— 


nem Ab durch Auff⸗ 
a — em Ds, in a be⸗ 


Sif foſt bey allen vehriänffeigen Dolckern wie Ä 
Volke GOTTES Hi Teftameniti' * —8 en 
DEE vn MERKE Gefckäfft — ja es 





dag "fein 


— — 


a ’ Er ſtut de. 849 
1 uber ondfe 


Mannhafftigkeit 
—— — — DITESID 

in feinen Wegen / vnd halteſt feine Sitten / — 
———— gab jhm gute Regiments: Regulen das Böͤſe 
zu ſtraffen / vnd das Gute zu belohnen / Inſonderheit ſchaffete er / wit 
Salomo mit den vntrewen Joab vnd Simei verfahren / vnd jhnen 
einen Proceß feiner Weißheit vnnd Hocherleuchtem Verſtande nach 
formiren / die Kinder deß geirewen Barſillai deß Gileathiters rrrom⸗ 
penfirenond begnaden folte/ im — Buchder Konig Cap. ꝛ. v. x. 
& ſequent. Ein ſchoͤn vnd herꝛrlich Teſtamentum nuncupati⸗ 
vum machete der alte Tobias / lange fuͤr ſeinem Ende / gab ſeinem 
Sohn dem jungen Tobia darbey eine irtffliche Lehr / wie er fich ge⸗ 
gen GRT / ſeine alte Mutter/ feinem Nachſten verhalten / nemb⸗ 
lich daß er demſelben thun ſolte / wie er wolte daß man ihm thaͤte / vnd 
dann das liebe Armuth nicht zu. Daneben alleSafter / fonders 
lich aber die — nn alles Verderbens meyden / vnd 
in feinem Hertzen nicht herrſ ſolte / vber das le gitte er hhme 
Ben Pfund Enns a il harte Gabel in der en 
in Meden/ vermoͤge deſſen Handſchrifft / die er bey ſeiner aſſen⸗ 
ſchafft finden wůrde / im Der — * — 
—— — 










Fre erst men — Koh: Cop 14. v.12... Mo 
der Maccabeer / wie er imfechs und viertzigſten Jaht ſemes 
me) le —— 





350° Das dritte Buch 
hnen allen den Sesen⸗ mi Duch der 
5:64 &legg. — 
De HERR Shriftushatfeiber nich —— 
deß Creutzes gehen wollen/fondern hat vorhin das Heil. 
welches iſt das newe Teſtament / in ſeinem Blut / allen — 
—— Cap. 26.v. 26. Marc. 14. v. 22 Cuc. 2. 
9. 1. ad Corinth. It.v. ꝛg. Jawie er ſchon am. Creutz hienge/ 

Gate fin chen hochbetrübten Mutter feinen liebſten lo⸗ 

nnem * Pfleger vnd Vormund geſetzet / Johan. ap 19 

».27. (1) Welcher geftaltbeyden Roͤmern die Teitamentapnd 
deren Auffrichtung vblig ond ein herzlich Recht geweſen / ſolches iſt 
nicht allein auß den Hiſtorien offenbahr / fondernauch — 
miſchen Rechten / die gar weitlaͤufftig von herrlichen / zierlichen 
ſtamenten / — Legaten, — und —— 
ſetzten Willens Verordnungen diſponiten. 

Teflsmensum eſt actus qui in vita lolei efle . rem * Gribir, 
D,Lurher.in Geneſ.cap. aʒ. tol. 301. facı2. _ ... ; 

Es iſt gleichwohl ein groß Bensfichäit — / —* 

ein freyer Menfch / Be 5 
— ——— ch —* | Ns 




















(2) — — | ige rin sack 
& erit Lex,in Novel ‚di ne 
——— — — ee sen dee 
wof Worten a 


vorhin/ mit nachfolgenden ’eQ ge⸗ 
weſen. Vbi quisque Paterfamilias Rei ſuæ legaflır,, irajus: 
eſto, das iſt / —— rer ee sfoll ein. 
Seen» Öonfen.  Eobahen ZRunımu Pr 


J 4 J 


⸗ 
a Au ee Pf 


(2) Nihilenim eft ,‚quod magis hominibusdebeatur , quäm — 
mz voluntatis, poftquam jam aliud velle non poſſunt, libet fit ſtylus 
licitum, quod non reditarbitrium, ita reſctibente Impetatore Co 
no Augufto, ad populum, inl.ı.C.de SS, Eccleſ. Eſtque ſolatium haud 
exiguum fati, ulıra farum difponere, tefte Lipſio. 





SL 

der Eltern vnter die Kinder/ wi ſiedurch den Todt beſtaͤttiget / jhre 
ſonderbahre Veneration vnd Wuͤrckang / zumahlen wann darinn 
nicht allein von Gütern und Haabſeeligkeit geordnet / vnd dieſelbe / 

kunfftigen Streit vnd Vneinigkeit zu verhůten / vertheilet / vnd ei⸗ 

niem jeden feine Portion vnnd beſcheiden Theit afbgaırer werden / 
fondernauch rete vivendi Regulz, mic fie fic gegen GOtt / 
ihre Obern vnd Männiglich zu verhalten haben / vorgeichriiben / 
vnd mit Vaͤtterlichem Ernſt injungirer werden / wie dir odrnanges 
zogene Erempelder Patriarchen / deß Koͤnig Davids anfinenSohn 
Salomon / deß alten Zobiz pndanderemehr bezeugen. 


Es hat Weyland der tapffere Fuͤrſt Landgraff Philipps zu 
* Heſſen der alter / nicht allein ein herrlich und hochweiſes Teſtament / 
dergleichen wot nicht viel zu finden / in Schrifften verlaſſen / vnd da⸗ 

rinn feinen: hinterlaſſenen vier Herzen Schnin treffliche vivendi 
vnd bene gubernandi Principatus, Maximas vorgeſchrieben — 
ſondern als einsmals ſein aͤltiſter Sohn Landgraff Wilhelm für fein 
Todtbett kommen / auch muͤndlich teſtit et, und ihn nachfolgender 
Geſtalt vnnd ermahnet haben ſoli: Mein Sohn wirft du 
—— + baltan Die erigmachenbe Arber bei Eiwangeli befürs 













" — Adi * I pi | er € ie i£: wırft > 
! lomır — — » 


en Dar — ’ 
Ks nn. > — 
0 Diefesenzehlet/auß Weyland — — 
cern / dur ch Siracken gehattener Leich Predigt. 1). lohanm: Stew- 
en s / 





e vigs zu Heſſen def: Jungern 
meines in GOTT ruhenden lange mac lieben vnnd gnddis 
gen Herm/ zu Marpurg gehaltener Leichs Predige / ſo in dieſes 

(öblichen Fürften Ehrengedächtnuß die fiebende Predigt in der 
 Zahtifisfol. 177. Adamus Contz.in Hıltoria Regis Abıllini, 
beſchleuſt dieſelbe / mit deflenauffgerichteten Teftament / darinn er 
| Ppppp ii feine 








hin, ——— 


»von allem Vbel / der ſegne 
„meiner Vaͤtter Abraham vnnd 
„daß fie wachſen vnd viel werden 
„Capit. 4s.verſ. ı5. — 















— — a 






— Does deltte 8 Be ———— 
Gehe Soft Werner Ante omnia Det — 
— ge: A 
























reenant. Hincpia,tura,folida, ef a 
— — inlongun 
breve eft, quicguid zvifup o, 

Lieben allen Dingen iiper * 59: — 

wärtet den Anfang, geg— 
Anfchlägeond Händel: Dann durchjf — 

ihme kommen alle gute / Gottſeelige / h ſchlaͤge. Remt 
gebe ich euch das Valer, doch nichtauff eine et. Ei 
eine eine Weie/ die jr nochzu ben, * evorher / folget 
mir nach. — * 


TEsSfuͤrch —— ohne 
rchfigen ger indern 
bleiben / denn dei Watters Seegen bawet den. 
aber der Mutter Fluch reiffer fie wieder ntder/fj 
verſ. xi. Einen herrlichen See — 
nen Encken Ephraim vnd Mana) inf 
auffgelegten Händen: GOTT / vor dem 
vnnd Ifaac gewandelt haben! 82 
ernehret hat bifauff dieſen Tag A, igel 


Gottſeeligen Menſchen / kommien bey allen va 
Ze in gute Con derarion und Nacht 
©. Pauli andie Salat. Capit.3.varf.rg 
res Menfchen Teftamentnicht / wann es be \ 
michtes darzu / bevorab weil esmitdem Zodtn 
tiget wird / auch nicht ehe eine Geſtalt vn 
mentlicher Difpofition haben vnd erlange 
Epiftel an die Mebreer nachfolgender Di 
Teſtament iſt / da muß der Todt geſchehen / de 













Bon dem Hauß-on ia 853 
wachet / denn ein Teſtamen windfäß Durch den Tode / anders hat 
noch nicht N es et hat / am 


Hebreer Cap. 9. v. 16. & le qq. dann ſo lange der Menſch lebet/ 
hater Macht feinen Willen zu endern / darvon Die Keyſerliche Recke 
eaſſo reden / Quod ultima hominis voluntas ambulatoria lit 
usqueadextremum vitæ halitum, vñ beſchreibet auch der Rechtes 
hre Modelinusein Teftament alfo/ daß es ein rechtmäfliger 
il vnd Verordnung ſeye / deſſen / was einer nach feinem. Zodt 99 

than haben will. | 
‚_. (3) Teltamentumeft voluntatis noftsejuffsfententia,deeo,quod 
quis poſt mortem fuam fieri velit.l.i.ff. Quiteltament. fac. poſ 

| 8 will hierbey nicht anzichen/wieler Römiſchen Keyſer / Ko⸗ 
nige / Jotentaten / Fuͤrſten vnd Herten / bey allen Nationen vnd 
Volckern auffgerichtete vnnd verlaſſene Teſtamenta, welche ſom⸗ 
ſten hin vnnd wider zufinden / auß deme aber/ was kuͤrtzlich oben 
angefuͤhret / erhellet genugſam / daß die Freyheit vnnd das Recht 
Teſtament zumachen/ feinen letzten vnnd liebſten Willen gebůͤhren⸗ 
der Maſſen / nach GSTtes Wort vnnd Verordnung der Rech 
ten / (4). in. Schrifften zuverfaſſen / auch nuncupando außzu⸗ 
ſprechen / nicht allein in GOTtes Wort / der vernunfftigen Vol⸗ 
tengegrunde I. ndern auch DI Bu 













* 
Bar 
ll) 
Prurne 

ı TıriTie 






letzte Willens Berordnungın gantz a 
— heiſſen muß / etiamſi lex du ura elt,tamen ſctipta 
eſt. * 2 2 rt a ” * * * * 


ch j | j 


(4) Debetenim Teftator difponere , ut dignum ( hoceftjure & legibus Con- 


fentancum )ef’Ethit Lexejusvoluntas, inguitImperat, Juftin. Novel.z2. Cap.2. 
Nemo enim poteltfacere ‚ne Legssinfuo Tetamentolocumbabeant, ut habet vul⸗ 


ata jutis Regula. 





































deß Dris/ da man ein 
cs wol verſtehen / — —— al 
nacher nicht geſtritten / vnd auß RR c 
Ziertigfeit folcher ——— *— 
ſeynd die vigilirende vnd wachſame Geſaͤtz 
der Teſtamenten ſeht behutſam vnd fo 
trug / Vnuterſchleiff vnd de / — * 
den Sterbenden vortheilhafftig practic 
vorzukommen / vndaeda Tfärendanfeb 
tung legten Willens Geſchaͤffte / fonderb: 
quilita darbey in achtzunehmenvorgefchricben. E 
liches / vnchriſtliches Drginnenifeod m/ die ſu x efl 
Sterbende zu hintergehen / vnd ein fü on ent t 
re, welchesdie Rechte —— var x 

dann jener Dfficirer feinem fterbenden ſchi No € 

wirthin Heſſen die Hand vnter das He ie | 

ner Soldaten zu fich gerufen? vnd de 
ſtalt feines ſtetrbenden Wirche.fe zter Will vnd 
er nach feinem Todt / weil eri * — mer 


IB! € 
u hab 4 — 
ig ge a — ; 
— — —— 





gehalten / feine vier ee 
allemal / wann er den Wirth — 
er die Pferdt und. andere Sachen br R 
gchoben/gleichfamb thäte der Wırthm 
jhime die Sprache allbereie vergangen’ g 
len beſtaͤrcken / folches auch etliche mahl all 
ten darüber als Teftaments Zeugen cum 


Quid non mortalia pı ‚80 | 





Auri (acra fames, 


Ingleichen thun auch fehr vbel vnnd onwerantmortlich / die 
der hr eu m 
ten ond obern hauffen werffen wollen / ober welche HOT / der die 
efta zu machen felber angeordnet / 

fchen Zeftament/ warn fie beftättiget/gehalten ond nicht verachtet has 
— — 


& verſ. 1$.19,.darvonauchdroben Axiom. 29. gehandelt. Wel⸗ 
cher geftaltman fich in Auffrichtung eines Teftaments zuverhalten/ 
darvon meldet auch Praxis Picratis OD. Ludwig Bayli, Biſchoffen 
zu Bangeot / Cap. 33. 


AXIOMA LIV, 


Durch Gottloß vnordentlich Weſen / auch Vermeſſen⸗ 
beit ‚ander Menfche das gefeßte Ziehl feines 
Ien ADE Yilly ni 1) | 
8* —— 7 * Zei 


(1) Deus copftituit hominiterminum ‚quempreterirenon poteft, itatamen 
moderatur virehumanz curfum arque exitumDivina Providentia,urcaufasfecundas _ 
neccxcludat,, necad easfit alligata. Acterminus vitæ certus quidem eft,nectamen Par- 
carum quadam Lege & Stoica necelitate abfolutus. D.Gerhärd, Aphorifm. Theol,gı. 
$2.&54. Cap. 6» 






— 


iR zwar gewiß / ein jeder Menſch feineberimbee 
N ——  Mondenbey GOTT ſte⸗ 
ben / der einem jeden fein Ziehl gefenet / das er nicht ober ges 

Ben wird/nach dem Außfpruch Hiobs Capit. 14. verſ * Sprach cap, 


37. Er hatt alle vnſere Tage auff fein Buch Pal. 139- 
.Daaga — 


— J 





—— 5. iſt fuͤrs erſte 
GDT kilbrrdarannichegchunden:/ ber Die Tagder Bottfeigem 
St. Diam.verl it geater Dann m König Jiskiaufr mins | 
91. Pfalm. verl. ult. ara a 
Frhufligee Gebett fünffzehen Jahre zugeſetzet / vnnd —— 
Ziehl weiter fortgerucket / im . Buch der Rönig- 20. verſ. 
6. Eſai. Capit. 38. verſ· 5. Die Furcht deß HERKN mehret 
die Tage / aber die Fahre der Gottloſen werden verfürget/ Pen 
Salomon in feinen Sprüchmwdrtern Capit 10. ver',x7. Ya Gott vers 
Fürger die Zeit ihrer Jugend Pfal- 89. 0: 46: Alſo ward Ger deß 
Judo aͤltiſter Sohn ſeiner Boßheit ond vbelen Verhaltens halber in 
feiner Jugendt von dem Herrn getoͤdtet / vnd 8 geſetztes Ziehl / wel⸗ 
chem nach er lange leben koͤnnen / verkuͤrtzet / Moſ. Cap 38.v vnd 
muſſen die —— vnd Falſchen jhr Leben nicht zur Helffte brin⸗ 











—— — Bi.’ 
ihme gefegte Ziehl durch wuͤſtes unmafliges geben / S 
fen / Huren / Buben / Gotiloß Weſen — h Siche | 
onnd Dermeffenheit verrückten / dann viel haben fich zu 
—— —— —— 
yrach Capit. 35. verſic. 34. imgleichen ſpricht er ĩ 

* verſ. 26. Eyffer vnnd Zorn verkuͤrtzen das leben 
Sorge machet alt für der Zeit. So koͤnnen auch andere zufalli⸗· 
ge Affedten, vnnd fonderlich grofle Betruͤbnuß /dc5 £ | Faafft Ir 
ſchwaͤchen / manchem fo oc ochefothcfen/vnnd u Todibe⸗ 

rdern. 
Mein Leben / ſpricht David/hatabgenommenfär Ar Zerdsnug? 
vnd meine Zeit für Seufftzen / Pſalm. 3ı verf. ıı. Worauß dann 
erſcheinet / daß GOTT zwar einemjeden Dienfchen > ea 


VrondemHauß /vnd Eheſtande 8,7 
beſtimmet / wie lang er leben vnnd wann er fierben foll/ die er auch 
nicht vbergehen mag / aber ſolches nicht ex fato ftoico , abſoluto 
decrero,oder durch einen blofen ohnwandelbahren Rathſchluß / noch 


—— Pr&notion vnnd Vorſehung deß Menſchen Natur / 


Somplexion, geben vnnd Wandels / auch anderer Zufaͤlle / darzu 

er ſelber Vrſach geben / vnnd die von GOTT vnnd der Natur jh⸗ 

mie gegebene gute Leibes Difpofition vnnd Wolmacht debilitiren, 
oder gar eines ohnnatuͤrlichen gewaltfamen Tods / durchs Schwerdt 
Straͤng / Waſſer und Fewer / wegen feines Verbrechen oder gro⸗ 
fer Vnuvorſichtigkeit / unnd Vermeſſenheit fruͤhezeitig von der 
Welt kommen / und das Zichl / ſo hhme vermoge guter Leibes Difpo- 
fition, weiter hinauß geſetzet / und der Natur Lauff nach viel länger 
| —* Bun: anticipirer ‚und fich gleichfam felber vmb das Leben 

ringet. (2 2 


‘(a) Anticiparediespoteris ,producere nunquam; 


| 



















etion nicht fchewen / 
Busbequ. epiſt. 4. Ret. | 
Wortzumider. 


Kay we; — F re ei 
46) 'Effatuum Fatum fatui qui lata ſequuntuxr.. 
V By allweifen Vrovideng vnnd Vorfchung GOCTTEs iſt 
zwar alles gegenwaͤrtig / vnnd nichtes kuͤnfftiges oder ver gangenes / 
vermöge deren iſt jhme eines jeden Conſtitution vnnd Natur / Le⸗ 
ben / Wandel / oder gutes Verhalten bekandt / in welcher Er⸗ 
wegung er einem jeden die Zahl feiner Jahr vnnd Monden abge⸗ 

Oagaq ij cheilet / 








ge > Das deile Such. 
| a 
















gen / die Vermoͤge def ——— 


Anſchung ſolchen Gehorſambs / dafern «s 
Leib vnd Seel nůtzuch iſt / die Jahr and D 
ee 
/die in Anfehung ion de 9 
en * BER: * 


ten Zeit vnd Monden vor fich/ vnd zu leben gehabt / wien —* ES 
liche Erfahrung genugfam bezeuget / Daher Fomptes/ ee ’ 
Sprüchwort nach/die beſten S DD DIE DERER 
—— Die ift leicht ufinden / wo 
auffihr Fe darumb vern 
— ro Sen * a 
G:fahr/mit denen heiß es billich/wer 8 mpti 
— — — er | 
; As ©. Paulus mit feinen € 
fe Gefahr geriethe / vnd die Schuff⸗ Leu 4 
das Meer /die Flucht zuſuchen / in von 
—— — 
man vnd Kriegs⸗Knechten folches z ‚uvcrfchen, m 
nung / wann jene nicht würden im Schiff bleibe 
beym Leben bleiben : in der Apofict € * 
nun der Vnterhauptman vnd 
Rath Pauli nicht gefolget / vnd die Saff 
von gelaſſen / waͤre ihnen das Zichl ſchon im 
fie alle erfauffen mäffen/weil fie aber © dauli Rath v 
je han rer ra, dalſelde bi 
gelegten Zucht gefißet worben | n AR: 


; 
17 ‘3 & > “22 
are 
ana 2. 
J J . — 7 
» ‘ 
“> 





Von dem Hauß ⸗vnd Eheftande. 85 
Der Prophet Jeremias zeygete denen zu vonder . 

Baßrlonifchen fängnuß vbergebliebenen 
GOTTES fonderbahren Befehl an / wer alldableibenwärde/der _ 
folte durch * Schwerdt / Hunger vnnd Peſtilentz ſterben / wer 
aber hinauß zu den Chaldeern gienge / der würde fein Leben wie eine 
rien Jerem. Capit. 38. verf. 2. tem Capit. ꝛi. 
ver 


ꝰ Worauß zuſchen / daß denen zu Jeruſalem Verbliebenen / wel⸗ 
che deß Propheten Rath verachtet / jhr Lebens Ziehl / vnnd daneben 
durchs Sehwerdt / Peſtilentz vnd Hunger zu ſterben ggg 
pa rg in OR ihres Vngehorſambs vnd grofler 
Halß ſtarrigkeit. (4 


(4) Sola —* rerum evenientium & futurarum, noneft cauſa illarum. 
Die blofe Vorſehung vnd Wiſſenſchafft kuͤnfftiger Dinge, iſt keine Brfache deren. Die 
Altcologi haben vor taufend und mehr Fahren den Mond Tag vnd Grunde / wann ds 
ne Finfteennß eines jeden ne an Sonn vnd Mond geſchehen ſol / vorhergeſehen / wel⸗ 
che jhre Prognoftica oder Vorſchung feine Vrſacht der Finſternuß ſeyn / ſendern haben 
Aeſelbe ihre bekante natürliche Vrſachen. 

Waren dieſe auff deß Propheten getrewe Warnung gewi⸗ 
chen/fo wäre ihnen das Zieht aufdice Wefemiche geftecket/ hingegen 
—e ** te mit — Juden ze 

en Bve —— AT. — * * — * RES x IEIEHDE 


441 er vr —4 44 u. a 
4 — > gi J Eu‘ 
De L a 


"eher ern 


chen Zodis u inder dritten. Eh — 
Paß diefem Axıomati se Sn = An der alfo ze 













get: GOTT der Allmächtige hat einem jeden 
geſetzet / wie langeer leben / vnnd wann er me rat 


Rat / 5 u 
—8 nn oe Seren — 
ſondern er hat geſehen auff eines jeden ae en. * 
Veſchaffenheit; Item / auff ee * — — 
aaa ; u 


— —X 





vnnd 


— J brauch gu ——— —* 
werden. 


f —* Das Ziehl geſtecket / iſt vnl⸗ 












es 

HERR GOTT har nicht be beichte ſſen vn 
fagt / höre Menfch / ——— | 
eine gute oderböfe Complexion , ein ſt oder fee 


du thuſt was du wolleſt 06:2 
dich ın Gefahr odernicht: Sofolnugleich wo cl 

) fiebengig — / fobat 
— / der Natur ne | N, Tower 
nen Eltern einen ſtarcken nLeib, 


Item / wirſt du fromm ſcyn / GL OTT If fire — n 
Eltern chren / ſo ſolt du ein chrlich Alter eri va ſt du aber 
loß ſeyn / fe — —— inge m 
dich für Gefahr huͤten / fo folt du auch wolbe eib 
lange biß dein natürliches Sterbfländlein Fompe, * Di 
aber — Dh — ıdarinn on 
wiki dudichfelber vmbs * 2 
er be ahech af gene a 


Daf dem alfo ſey / iſt auß N. e fe frgar | 
Bund zwar erfllich‘/ Daßonfer 3 ER D 
den Menfchen Natur onnd — 


der die Natur geſchaffen / dieſelbe a 

erhaͤlt onnd ohne Natur Fein Wi 
Nun muß ein jeder vnter ons —— 
Haut vnnd Fleiſch angezogen mit Wi 
mich zufammen gefüget/ Shen unnb 
han / onnd dein Au 


bewahret m 
verf. zu. Item du muſt geſtehen / daß we 





. 


* 





Von dem Hauß vnd Eheſtande. 6 


der eine iſt von Natur ſtarck / der ander ſchwach / einer geſund / der 
ander kranck / einer groß / der ander klein / vnnd ſo fort an: Wann 


FR Sur 


— af 
\ 1 D \ 
2 4 Ar Sul!" Sk Be. 
2 3 47 SE abe VER 
i er 'L} 17 a >’ dire \ 






t a An Den ia — 528 rn. uns 
Daß er aber auch gefehen/ auff das wol oder vbel Verhalten) 
das ſagt erfelber — — / vnnd die Exempel vberzeu⸗ 


gen vns Im 2. Buch Moſis Cap. 23 verſ. 25. ſagt GOTTder 
HERR alſo: Dem HERRN ewrem Se ihr dies 
nen / fo wird er dein Brod vnnd Waſſer fegnen/ vnd ich wil alle 


hanget / 


* 
% = Erd 








2 








Bon dem Hauß ⸗vud Ehefande- 863 
AXı ° MA VLTIMUM Lv.. 


Ale Menſchen nalen age vor 
Gericht erſcheinen vnd dem Richter allet Welt / 
wie fein Ihrem Beruff/ — vnnd Stande so 
bandelt/ Rechenſchafft geben 


Jediefem Axiomate Pr Schuh Rede / habe ich ud 

meine Biblifche Policey befchlieflen wollen / wert all 

Welt Befchtuß alſo heiſt: Dem Dienfchen ift — 
ſetzet zu ſterben / darnach aber das Gerichte / in der Epiſt. an die 
Hebr. C. 9.9.27. In welchem Gericht vnd letzten Todes; Stunde 
GOtt einem jeglichen vergilt / wie ers verdienet hat / Syrach C. 11. 


vr 


v. 28. vnnd wann der Menſch ſtirbet / als dann erfähret er erſt / wicee | e; 


gelebet hat/ Sprach €. 11. ». 29. Gedencket nun ein Menfch / er ſcy 
in welchem! Stande vnnd Veruff daß er wolle / in ſeiner legten To. 







—— 22 a ee a 


jur m 2. ———— d wann 


ben/ feligen Final vnd — möge. @ ge heiß | 
Ende gut / alles gut. RN J 
Dann wie der Baum fället/ er fallegegen Dirtagober Die 
ternacht / auff welchen Ort er fälle / da wird er figen / indem Predig. 
Salom. E.11.0:3.0nd ſo bald der Menſch Risber/ fäpret er dahin / da 
er cwig bleibet / in ſelbigem Buch C. — .5.(b) 
rrrr 
(a) Pulchra reseft vitamconfummare ante mortem. Senec. Epift. —2 


ſchens für Gericht citirt vnnd gefordert wird / fein vollführtes Le⸗ | 


r 


(b) Vitatuaeftviatua;Sibencvivisbene ibis. Magna nobis incumbit neceflitas, 
‚ ben& agendi, quia cuncta agimus in confpcäujudicis omnia videntis. Auguftin, 


2. 7 Das dritte Buch /⸗ 

Erwhd her Mberalle Denfigengweperkep Geticheegehen? 
ein —— —— vnnd — ee 
gemeines. onderliche geheimbde Gericht erge 
nen jeglichen ee ee sch 


gleich in dem Augenblick ein jeder ſeine ohnwand 
vnnd Vrtheil / wie es jhme I ilehrige Eivipfeitaeh werde 
zum ewigen geben oder zum ewigen Tode / — 
tohren oder verdammet fey / ober mit Gott vnd feinen heiligen En⸗ 
gein zu der Himmliſchen Schaar oder mit dem Sathan 
nem verfluchten Hauffen su der Hoͤlliſchen Geſellſchafftt 
vnnd daſelbſt in alle ewige Ewigkeit Höllifcher Pein vnd 
geben ſeyn werde. (1) h 

(1) Ultimus virz dies , ( imo ultirhum nmomentumhore, —* een 











2· cap. 4 


vorfanden a 4 eu 


Di Eee 
in Oman oa 13 Wann Ion 









Sertichkeit : Sfeficböfe/ hehe Kara | 


Von dem Hauß / vnd Ehefiande. 865. 
(2) Band demnach an diefer einen Stunde / ja an dieſem einen 
Augenblick / der Scheidung Leibes vnnd der Seelen / das ewige 
Wol vnnd Wehe hafftet / hat ein jeder Chrift groſſe Vrſache alle 
Stunde ( deren gleichwol im Jahr acht tanfend / ſiebenhundert 
vnnd fechzig ſeynd) feines gangen Lebens /auff diefe eine Stunde zur 
gedencken / vnd daſſelbe / in feinem Beruff / darinn jhn & Det beruf 
fin bat (a) alfoeinzurichten/ daß er indiefer Stunde auff dem rech⸗ 
ten Wege ergriffen / vnnd in diefem feinem Gerichts⸗Tage für 
GOT befichen und eine gute Senteng erlangemöge. (3) So bald 
der fromme Abel von feinem Blutduͤrſtigen Bruder Cain uns 
ſchůldig erfchlagen/diefe Welt verlieh / ward er fo bald indem Ges 
richt GOtttes gerecht befunden / vnd in den feligen Stand verfeget/ 
darinn er ewig bleibet/ / Gen. C. 4. So bald Eains gottlofe Stachfomz 
menen vnd Adherenten in der Suͤndfluth vmbkamen / iftder Ste 
cken vber ſie gebrochen geweſen / ondein jeder anden Ort kommen / 
da er ewig ſeyn wird / Gen. C. r5. Wie Loths Weib wider deß Engels 
Befehl ſich vmbgeſchen vnd zur Saltz⸗ Seule worden / hat fie das 
mit jhren Sententz erlanget / vnd iſt in den Stand (ohne zweiffel der 
©eeligen)darinn fie ewig bleibet / verſetzet Gen. c. 19. v. 26. dann ob 
fie wol auß Vorwig und Menfehlicher Schtwacheit fich umbarr 
kan! on det eagen vloßzlich⸗ vn nd icklichet Ende 
mmen / weil ſie BEOdttes rt 


glaubig gewefen onnd dem Loth gefolget / auch fonften Feines gottlos x RR 
fen Weſens inder Schrift befchuldiger wird / das befte hoffen / daß vr 

fie zwar zeitlich am Leibe onnd Leben geftraffet / ihre Seele aber mit R 

eingefchloflen/ in das Gebundtlein der Lebendigen / geftale dann D- 


Reel 

(2) Mors tranfitus eftnonab eſſe ad non eſſo, led & vita fragili,in vitam aliam; In 
vitam autmortem æternam, divino judico ‘pro meritis cuique conftitutam, Adam. 
Contzen de Stat. Magnat, & Aulic, c, 7. $. 2. Morspiorum eft ipfis vetæ vitæ princi- 
pium & Janua, ad Paradifum.: malorum autem mors non eftmalorumterminus, fed 
antecedentium .& fequentium Copula? tranfeunt hide morte prima ‚admortem ſe- 
cundam, D. Gerhard, Meditat. 43. circ.fin, | 

(a) Recordatio vocationis fempereft ſtimulus tectæ dilpenlationis, 

(3) Tota vitanoftra, ptæparaĩo eftad illam juridicialemdifceptationem, & bo- 


nam fpem przbet, fi ref@traducatur, fimale ‚exiguam. Adam Contzen de Star,Ma- 
gnat, & Aulic.c. 71. $.1 Pe 
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&ss Das dritte Buch 0 
Luther. uͤber diß Eapitchfine Gedancken in copdenurs wrer 
Genel. gefaſſet. (4) —V — — 
(4) Humanım aliquid paſſa et uxor — * HMosift 
- eontra Angelorum. mandarum refpexit, ‚cujusinobedientiz temporalem ‚fert pœ⸗ 
nam. Sunt enim taliaesempla multa in acris ‚literis, quod Deus Sandos — 
affſigit pœnis, ut non peteantcum hoc mundo, juxta illud Pauli: Dum jadi mur, 
Domino cotripimar ,r. ad Corinth, r1.Correp ta igirur elt uxor Eoch& n 
ta. Sichlis Aaron, quiofferebantalienum Sei, a 
fignumaliis, |, kdemde Propheta judico, qui à Leone interfectus eſt, Corpu 
paſſam propter inobedientiam, animæ nihil accidit. Urfeiliceradmoneremar, der 
more Dei, — Fa fever& mandata. er ——— 
mentum & lal ſapientiæ oadmonemur non eſſe reſpici ed — 
&licu Pauls Sr her inanteriora. "Hadenus Luther... . * 

So bald dem Pharao vnnd feinem Tyranmſchen — | 
im rothen Meer das Waſſer über dem Kopff zuſammen ſchluge / 
vnnd ſie jhre wůterige Seelen außſpeyen mufien / bekam ein jeden ſei⸗ 
nen Senientz / vnd erfuhr / wie es jhm ewig ergehen wuͤrde Sobald 
Saul in ſein Schwerdt fiel vnd darvon ſtarb ‚empfand * — ee 
sution feines vorigen Tages jhme allbereit durch den & E 
S:muelis Geflalt angefindeten Vrtheils / * “ feige 




























geben Au Pe ar feon würt am. 
utz hatte d var: mr j 
nem — — na in * in WIE Bihm 


angeknndet ward/ Lue 2 * Stephanıs voldeß 9. me 
ſtes / fahe auch furg für feines Steinigung / den Simmel. offen/ di 
Herztichfeit G Ortes ond IEſum ſtehen zur Rechten GOttes / und 
wuſte ſchon / wasfür ein Gericht uͤber ihn ergeben wuͤrde / in der A ⸗ 
poſi. Geſchicht €. 8.0. 55. & leqq. deſſen ſich Dan ae 
glaubige mis Stephane verfichert wiflen ond halten fönnen.‘ Dies | 
fes ift nun das Particularsonnd Seelen⸗Gericht / darinn ein jeder 
gleich nach ſeinem toͤdtlichen Hintritt sum ewigen £rben * u 
ewigen Todt vcrurtheilet vnd gerichtet wirnd. er 
Das ander allgemeine Gericht wird geheeget werden Mac 
Aufferfichung dee Todten / beydes der Gerechten vnnd der 
rechten / in der Apoſt. Geſch. C.24. v. 16. barfür am Jüngfien 


Bon dem Hauß vnd⸗Eheſtande. 867 
wann Leib vnnd Seele wieder vereiniget / alle Menfchen/ Glaubige 
vnd Vnglaubige / Boſe vnnd Fromme erfcheinenwerden/Rechene 
ſchafft zugeben / deme / der bereit iſt zurichten die Lebendigen vnd die 
Todten / in der 1.Epift- Petr. C. 4. v g. allda ein jeder offentlich feine 
Sentenganhörenwird. Dieſer Tag wird genant der groſſe vnd of 
fenbahrliche Tag deß HERRN / in der Apoſtel Geſchicht Cap. z. 
v 20. da GOtt das Verborgene der Menſchen richten wird / an die 
Roͤmer C. 2. v. 16. daſelbſten muͤſſen wir alle offenbahr werden für 
dem Richterſtuel Chriſti / auff daß ein jeglicher empfahe / nach dem 
er gehandelt hat bey Leibes Leben / es ſey gut oder boͤſe / (5) in der 2. an 
die Corinth. C. 5. v. 1o.an die Roͤm. E. i4. v.roAllda wird GOit al⸗ 
le Wercke fuͤr Gericht bringen / das verborgen iſt / es ſey gut oder 
böfe/ ſpricht der Prediger Salomon / zu Ende def letzten Capitels / 
vnnd wird ein jeglicher für ſich ſelbſt Rechenſchafft geben muͤſſen / 
an die Roͤm. E. 14.0. 13.dastwird ſeyn der Tag welchen der HERR 
geſetzet hat / auff welchem Er richten will den Kraͤiß deß Erdbodens 

it Gerechtigkeit / durch einen Mann in welchem ers beſchloſſen 
bar, inder Apoſtel Geſchicht C. 17: v. 71. 


>. (5) 'Quod fibi quisque ferit præſentis tempote vitz, Hoc fibimellis erir ‚cum 
dixerit, ITE , VENITE. Hiverfas — Cœnobio Dobberinenſi in Me- 
gapo!.Etinhoc Exımineerir Veritasininquifirione, Nuditasin publicatione „leve- 


sitas in executione ,Meifn.inHom.. Domin.g.polt. Frinit, 
Da werden jhmedienen taufendmahl taufend / vnnd sehen 
hundertmaht taufend vor jhme fichen/ vnd werden die Bücher auffs 
gethan werden/ Daniel. C.7. v. 10 in der Dffenbahr. Johann-E. 20. 
v. 2. Als nemblich 1.das Buch dep Lebens / an die Philipp: C. 4 v-3- 
in gemeldter Offenbahr. Johan. C. 3. v. 5. C. 13. v s. & € .21.y. 26. 
Welcher Nahmen darinn nicht geſchrieben / die ſeynd verdammet / 
vnd werden geworffen in den fewrigen Pfuel / in der Offenb. E. 17- 
». 5: Cap. 20.2. 15. 2. Das Buch der Allwiſſenheit GOttes / dero 
nichts verborgemift / Pſalm 139. 3. Das Buch der Schrifft oder 
GOttes Worts / welches alle Menfchenrichten wird an dieſem 
groflen Tage/ Jobann.ız. »,45.4. Das Buch dep Gewiſſens 
| Rrrrr ii -(6) Rom. 


» 


us 


368 Das dritte Buch / y 
(6) Rom. 2. 9.15. vondem andern Buch ſinget man in vnſern Rirs 
hen alfo: Bes 7 
Darnach wird manablefen bald | Ve] 
Ein Buch darinngefchrieben / 7 Ba. 
Was alle Menfchen Jung ond Alt 
Auff Erden han getrichen · J 
Da denn gewiß ein jederman BT 
Wird hoͤren / was er hat gethan —X 
In ſeinem gantzen Leben — 

(6) In extremo judicio aperientur libri, & inter hosLiber Conſcientiæ, in quo’ 
coram totomundo , -exarata grandibus literis confpicientur fingula hominumdeli. 
cta, quæ perreram contritionem, per idemac vitzemendationemin hoc feculonon- 
dum funtdeleta. D. Gerhard, inEnchir, confol, Mort. Inhoc judicionihil erit oc· 
cultum, nihilmanebitinultum, 


Zum fuͤnfften wird ſich au 





nis C. 6.0.10. vnd ſie die froͤliche Stimme jhres gerechten Richters 
mögen anhören/Rommerzu mir jhr Außerwehlten/ ıc. alle ihre bes 
gangene Menfchliche Fehler wird der HERR / der onfer Gerech⸗ 


(b) Ia quo ſtatu quemque invenetit ſuus noviffimusmortisdies ‚in 
hoc eum comprehendetnovifimusmundidies, quoniam qualis Quisgus 
in die illo moritur, talis in die hoc judicabitur. Auguſt· T om, 2, Epiſt. 50. 


er 
* 


Von dem Hauß /vnd Eheſtande 869 
tigkeit iſt / Jerem· C.23. v. 17. mitfeinemin Weinbeer⸗Vilut gewaͤ⸗ 
ſchenem Mantel / Gen. E.49.v.11. zudecken / Pſal. z2. 81. vnd aller 
ihrer Vbertrettung in Ewigkeit nicht mehr gedencken / vnd was die 
Schrifft darvon redet / daß ein jeder von allen begangenen Suͤn⸗ 


den / ja allen böſen Gedancken und vnnuͤtzen Worten werde 


ſchwere 
Rechnung an dieſem groſſen Tage geben muͤſſen / ſolches kan nicht 
auff die Glaubige vnnd Gerechten / ſo dem Evangelio geglaubet / 
vnnd in wahrem Glauben an Chriſtum abgetrucket / ſondern die 
Vnglaubige vnd Verdampie / welche deß Geſaͤtzes Fluch ergriffen/ 
vnd wie ſolche Rechnung erfordert / gezogen werden / deren Rechen⸗ 
ſchafft durch die Gewiſſens⸗Tortur / ohne auffhoͤren / ewig währen 
wird / weil ihr Wurm nicht ſterben / noch jhr Fewer verleſchen wird. 
Obiges bethewret ver HERR EHRISTDG felber mit einem 
doppelten Eyde/ wann Erfpricht: Warlich / Warlich / ich fage 


euch / wer mein Wort hoͤret ond glaubet deme / der mich gefandt hat / 


der hat das ewige Leben / vnd kompt nicht in das Gerichte / Johann. 
5. verſ. 24. nnd wer an jhn glaubet / der wird nicht gerichtet / Johan. 
3.0.15. Werden nun die Glaubigen nicht gerichtet / noch in das 
iudicium diſcuſſionis, oder das Gericht / da man Rechenſchafft 


thun muß / kommen / ſo werden auch jhre Fehler nicht vorkommen / 
oder ſie darvon Rechenſchafft zu thun angehalten werden. Dann 


alle jhre Sunde ſeynd durch deß Lambs Blut vertilget / Eſai. 45. 


v 25. in der Apoft: Gefch-E-4.0.19. Sie ſeynd jhnen erlaſſen / fie 


ſeynd gedaͤmpffet vnd in die Tieffe deß Meers geworffen / Mich: E. 
7.9.18.19. Gott hat jhnen ihre Miſſethat vergeben / vnd will ihrer 
Sünde nicht mehr gedencken/ &,31.03% Es ſoll aller jhrer 
Vbertrettung / fo ſie begangen / nichtmehr gedacht werden / Ezech. 
E.18.0.2:. Chriſtus hat die Handf / fo wider ons war / deß⸗ 
wegen wis Rechnung thun folten/außgetilger/ abgethan/ vnd an das: 
Creutz gehefftet / S. Paulus andie Coloſſ. Cap: 2.0.14. Hat num 
CHriſtus durch fein Verdienſt / volllommene Satis fackion vnd 
Genugthuung / alle der Glaubigen Sunde vertilget / in die Tieffe 
deß Meers verſencket / will auch jhrer Vbertrettung nicht mehr ger 
dencken / wie ſolte er dann dieſelbe am Juůngſten Tags wieder > 


! 


ur © 































vor bringen/ was vollfommlich « 
Tieffe * Meers verſencket / — * Frag die 
gen / die durch deß Lambs Blut warn 
rinn weiß gewäfchen/ mit ——— w —9 
than / in der Offenbahr. Joh. E.19.v. s. ae alſoo 
vnd Macul erfcheinenwerden/ingemelter Dfienbal bahn 
han E.7. 8... 5.0.4. deßwegen nochbeſche * * 
von jhnen fordern. Fra) 
©. Paulusver chert feine gläubig je Cor 
ſtus fie werde feſt behalten / biß an das Ende/ d a aß fie r 
ſeyn / auff den Tag vnſers HERAN IE Pr | 
Cap. 1.9.9. werden nun Die —— vn 
feyn auffdiefem Gerichte-T age / fo werden ſie auc ich of hne 
vnd Fehler ſeyn. Dann wo keine Straf ond Bar eiß: 
auch feine Schuld/ oder deren Rechenfche 
Diefes iſt zwar ond bleibet ohnebeweglich/ d 
eines jeden Wercke / auch die verborgene / ft 
daß fie $. Det alle wird für Gericht bringen ze 
auch einjeglicher empfahen nach —— chat De I 
ber feine S entens und Vrtheil — hörer 
vnnd Weiſe / wie der HERREN feu ber I: 
tentiæ bey dem Matthao allen un. 
mung befchrieben: Nemblich wann er fommen 
lichkeit / ond alle Heilige mit jhme / vnnd für fi 
alle Voͤlcker verſamblet werden / wird Er fi | 
den / wieein Hirte die Schaaffe von den % B —* gan 
Rechten / diefe zur Linken / onnd zurdenen nr 
Kompther ihr Geſegneten meines Datters/a 
euch bereitet iſt von Anbegin der We 
geweſen / jhr habtmich geſpeiſt Ich him | 
Habt mich geträndket / 1. Zu denen ab ud —* ent 
gen : Gehet hin von mir ihr Verfluchsenin dag — eF 
b reitet iſt dem Teuffel vnd feinen Engeln ı in 


weſen / vnnd jhr habt mich nicht geſpeiſet Ichon dun 


a a ‚ 


a 2 Ti 


Von dem Hauß- und Ehefkande.. 874 
vnd jht habt mich nicht getraͤncket: Ich bin nacket geweſen / etc. Mat 
C. 25.02.31, In dieſer Formul wird nurent der G guten / 
vnd gar keiner boſen Wercke vnd Fehler / deren ſie⸗weil kein Menſch 
—— vnter feinen Heiligen feiner ohne Tadel —— 

ap.i5. v. iv. dannoch ſehr viel begangen / t. Dieſe vnd keine 
andere Formulam vnd Außſpruch der rtheil wird der HERXR 
CHriſtus gebrauchen am Jüngften Tage / nach feiner Lehre bey dem 
Evangeliſten Joh. C.12.0.45. Das Wort / das ich gerederhabe/ 
Cnemblich in meinem Evangelio vnd kein anders) wird euchrichten 
om Jüngfien Tage. Ingleichem wieder guten Wercke / welche die 
Vnglaubigen dem Gefäge nachgerhanhaben / gang nicht / fondern 
nurent der Bofen/ deß Vnglaubens halber gedacht wird / alfo wird 
auch der Vbertrettung / fo die Glaubigen begangen / nicht gemeldet 
werden / dahin auch der Prophet Ezechicl C. 18. v. 21.22. ziciet. ©. 
Paulus leget auch in gemeldiem andern Cap. andie Römer verf.7. 
obangezogenen Spruch alfo auß / daß zwar einem jeglichen werde 
gegeben werden / nach feinen Wercken / aber Preiß vnd Ehre und 
vnvergaͤngliches Weſen / denen / diemit Gedultin guten Wercken 
trachten nach dem ewigen Leben / den Vngerechten aber Bngnade 
vnd Zorn Wonun Preiß vnd Ehregegeben wird / da ſind keine 
Fehler mehr vorhanden / die Gerechten werdennichtals Rei ad- 
huc abfolvendi, fondern alsabfoluci, Chrifti luftitia coronati 
& triumphantes erfcheinen / denen wegen ihrer geuͤbten vnd voll 
brachten guten Ritterfchafft/ das Venite Benedidi, oder fompt 
ber jhr Geſegneten / zum Palmario gegeben/ vnd die vnverweßliche 
Cron der Gerechtigkeit beygeleget werden wird: Ya fiewerden AL- 
ſeſſores oder Mit / Richter ſolches groſſen Gerichts ⸗ Tags fipn / 
wie ©. Paulus an die Corinther ſchreibet vnd ſaget: Wiſſer jhr 
nicht / daß die Heiligen die Welt richten werden. Item die 
ſoll von euch gerichtet werden / in der 1. Epiſt. C.s. p. Sie w⸗ 





mit ſitzen auff feinem Stuel / in der Offenbahr Fob.c-3.0.21. Wa | 


den Derowegen Die Öerechten zu feinem andern Ende indiß Offen⸗ 
bahrungs Gericht kommen / als daß jhr Glaub und Wercke / auch 


Daß fie vorhin fchon bey dem erſten we Gericht abſolvirt er 
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loß geſprochen / allen r werden. Ohne iſt e 
ſchied / in deme ſeyn wird / Daß einer für de \ 
Preiß / wegenfeiner guten Thaten / —— 
dern auß lauter Gnaden / empfangen werden/ wieder ® 
nielbezeuget C. ı2. daß Die ſo vnter der Erden fchlaffen/a 
werden/ etliche zum ewigen Leben / etlichezu ewiger € 
Schande. Die Schrer aber werden leuchten / / 
Glantz / vnd die ſo wich 
mer vnd ewiglich. Es wird aber doch die Serligkeifa 
ohne Bneerfchiedallen Gerechtengemein / end fie a 
von Angeficht zu Angeficht ſchawen / welches ſchri | 
dem Verß gefaflet: — 
Una falus communis erit, ſed gloria difpan. = 
Et Paulin, J 
Omnes quisque ſuo radiabunt luminefandti, * 
Diſſimili fulgore pares. 
Difpar eft gloria fingulorum, fed cc r 
omnium, Augultin, 
Jedoch wird folches alfo zugehen / Daß der 
Klarheit haben wird / dem der mit einer vnnd h ? 
Klarheit überfchüttet und beaabet/ : — d RICH 
jetzo die N. Engel den Erg: Engeln jhre emineng —— 
nicht mißgonnen / vnd ſaget Auguft, Sicitaquehabebir donum 
aliusalio minus, uchoc quoque donum habeat, —— 
plius, Auguſt. ſub fin.oper. de civit. Dei Ing wird 
auch ein Vnterſchied vnter der Verdampten or 
ſeyn: (7) Dannob ſie wol allevon GS 
eig verſtoſſen ſeyn / fo wird doch einerfürdı | 
gehandelt und Vbels gethan bey Leibes haͤrte 
geſtraffet werden mehr Schmach vnd Sch 











(7) Quemadmodum in cœlo alius ——— —— 
alius alio miſetiot. Aug. in Enchirid. c.3. & ex eo Ger 
Theolog.c. 23. Aphorif, 57. 5 


— 





Von dem Hauß / vnd Eheftande.. 875 
geſtalt der HERR Ehriftus felber folches von den Schrifftgeicht, 
ten beſtaͤttiget / wann er fpriche: Sie freffender Wittwen Haͤuſer / 
vnd wenden lange Gebete für. - Die werden defto fchwerer Vers 
damnußempfahen/ Luc. 20.09.47. Vber etliche Nüdifche Stätte 
suffet Er auchdas Wehe / vnd ſaget / Wehe dir Chorasim/ Wehe 
die Bethſaida / waͤren ſolche Thaten zu Tyro vnd Sydon geſchehen / 
als bey euch / ſie haͤtten vor Zeiten im Sad vnd in der Aſche Buſſe 
gerhan/doch ſage ich euch / es wird Tyro vnd Sydon ertraͤglicher ers 
g.tenam Jungſten Gerichte / denn euch / Matth. Cap. 11.0. 21. 22. 
Item von Capernaum / die biß in den Himmel erhaben / daß es doch 
der Sodo miter Sande am Jungſten Gerichte ertraͤglicher werde ers 
gehen / als jhnen / im ſelbigen Cap.v. 23. 24. Die Konigin von Mit⸗ 
tage wird aufftretten fuͤr dem Gerichte mit dieſen Leuten / vnd wird 

fie verdammen/ ꝛc. Die von Ninive werden aufftretten für 
dem Gerichte / vnd werden ficverdammen / Jür- 
- . &.0,921. 22. 


(8) Auguft.lib,. 4.contra Donatift, c.19. Nec dubitandum eft , 
ipfaspeenas, quibuscruciabuntur, qui Regnum Deinon poflidebunr, pro 
diverlitatecriminum , eflediverlas & alias aliis acriores , ut in ipfoigne 
zterno pro.dilparıbus ponderibus peccatorum, fint difpariarormenta 
narum. Etlıb. 4.contra Julian. Pelagian, c.11. Minus Fabritius quam 
Carilnapnnietnr, non quiaifte bonus, fed quia illemagis malus, D. Ca- 


lixus de Bon. pecfectè ſammo. p. 68. 
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Biblifcher — x — 
INDEX AXIOMATICUS 
Im Erſten Bu(hß 


Von dem Reif e 
chen Stand, re 


Bon dep Geiftlichen Standes Stıffun ge / 
vnd der Religion ins gemein. — 

rag * Stand iſt der Elteſte / Fuͤrnembſte / vn | 
fle den Vorzug | 


Axiom, 1,78 — 

PH N. —— Staub kat vonb nr. 
& 32 GOit / was derfelbe nach feinem Weſen on | 
a ner 4 


111. Dazu NKSHTIES Afraffetiere Göttliche Ch 
re vn 

1V. Die W GOttes / daß nemlich / ein Goͤttlich 
3* —— were den suha Die, 
Ereaturen weit vbertrifft / vnd dasfür fich.alle Menfchen zus 
fuͤrchten / iſ von Natur ee 











Von dem Geiſtlichen Stande, 875 

V. Der Gaſtſiche Stand hatfürnemlich die Religion oder * 

tesdienſt zu verfchen. 

VI, DieReligionifteine gewaltige Saͤul vnd Grundvefle * 
| beftändiger Policey in allen Ständen. 

; VII, Die Religion wird gar offt pro ratione ftacus —— 
tzet / mißbrauchet / geaͤndert / vnd muß derſelben zuweilen famu⸗ 
lieren / zu Dienſte vnd Praͤtext ſeyn. 17. 

viil. Scheinder Religion onnd Gottſeeligkeit wird vielmahls 

| vorgeſchuͤtzet der Tyranney und gottlofem Weſen / auch * 

gerechten Kriegen. 
1X. Die Religion vnd GOttesdienſt find gemein be den Gldins 
bigenond Vnglaͤubigen / Rechtonnd Vnre —— 


x. Die Heuchler vnd Abtruͤnnige wollen auch zuweilen 


oder Eyfferer in der Religion ſeyn. 
XIL. Zur Abgoͤtterey vnnd Aberglauben find die Menſchen = 
turmehr/als zu der wahren Religion geneigt. _ 35- 
 Bonderwahren Shrifilichen Religion. 
X. DieCprifliche, Be —— 
ſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften / durch 


Eingebung deß Heiligen Geiſtes gegruͤndete Religion / * al⸗ 
| fein die wahre feeligmachende Lehr GDOTZT/ nachfeinem 
Weſen und Willen recht zu erfennen/ zu chren/ vnd die —* 
Seeligkeit zu erlangen. 
XIII. Eine Religion in einem Lande u ee ; sobre 
onnd verfnüpffer die Gemuͤther der Vnterthanen onter fich / 
vnd gegen ihre Obrigkeit font Rärder / end erhält —* 


Vertrawen 42- 
xIv. — — vearurſachet leichtlich Trens 
* TERN / Mißtrawen/ — 


* 

| 

| xy.® | lannein Regent/ Henfchafft vnd Obrigkeit die Keligion 
©5998 i veraͤn⸗ 





#- e » | 7 
* Das erſte ii 3 
— E———⏑— ſich dieſelbe auchleichtlich in gan. % 
| ——— Commune. Imre 
‚Die Retigionfan vnd ſoll m Auſſerlichem Zwang nicht pro⸗ 
ge vndfortgepflanget werden/ fondern u Predigt 





















——— Worts vnd gůtliche Vnterꝛichtung: Hiervon iſt 
n par. 2, tit, vom Krieg Axıom, CXXXVi. "außfäßrtich 
gehandeit/mie dafelbfienzufehen. = 0 — 


xVI. Euſſerlicher Splendor, Gluͤckſeeligkeit / Macht / Sewa 
Friede vnd andere zeitliche Herruchteien / r t Feine Kennzei 
chen der wahren Religion. > gt, 

XV. Bey waͤhrender iſeeligkeit vnnd äufferlichem — 
ſtand / gibt es bald groſſen Beyfall / aber bey angehender 
ſceligkeit finden fich wenig· 

XIX. &shaben ſich mehr Leute gefunden / die ſich vmb den no 

Chriſti / als vmb feinen Seichtiambefümmert: Er 

XX. Die H. GöttlicheSchrifftift —— 
der wahren Religion vnd Kirchn GOTTES/ Aucn⸗ — 
—J Teſtaments. FESTE 

Die Hal. Schrift ift an fich vollfommen vnd get 6 fam/ - 
Spk wahre Chriftliche Religion / vnd deneinigenrechten Weg 
* Seeligkeit zu zeigen / davon man nichts ab⸗ oder —* 


xx. die Heil. Göttliche Schrift iſt ein klares elglännende 
- Lieche/der allein feeligmachenden Region. or; 
XXI.  DieN- Schrifftmuß nicht allein von den Geiſtlichen — 
Predigern I ſondern auch von den Zuhören —— —* F 
trachtet werden — 
XXIV. Der Gottes dienſt vnd was darzu achöret/ — | 
Wor vnd dem wahren Glauben gemäß vnd aͤhnlich ſeyn TR. 
xxv. MWanndiewahreonnd Chriſtliche Kirche vondem Grunde 
Göttlicher Schriffe/ im der Schr ond Gottesdienft abweik 
*bleibet ſie nicht mehr die wahre Kirch / vnd der Meelig⸗ 
machenden Religion zugethan. — 6 


® 


at Kon 









RXVL Auff vorgegeben Off bahrunge Eralſcherſera 


⁊ *2* * un . 
ww. ’ nn 


Don dem Seifilihen Etande. 877 


Erfcheinung/ fich angebender newer Propheten/ follmanvon 

GOTTes geoffenbahretem Wort / — Ordnung 

nicht abweichen. hat 2 ‚67- 

XXVI. Die wahre Kirch iſt onterweilen herzlich / vnterweilen 

wird ſie an einem vnnd andern Dre alfo gedruͤcket und verfoß 

get / daß deren Glieder fich verfriechen vnd heimlich halten 
m 


en. 69. 

xXxVIll. Auſſer der Kirch iſt fein Heyl / keine wahre Religion. 72. 
xXxxlx. Die Heyden ſind vor jhrem Beruff / auſſer der Kirch ges 
weſen / aber dardurch zur Kirche / Abrahams Glauben vnd 
Schoß geſamblet. 77: 
AXX, Vnter dem Hauffenderen/ fofichzur Chriftlichen KRirche/ 
Keligion ond Gemeinſchafft bekennen / find Roſe vnd Gute / 
Fromme vnd Gottloſe / Trewe vnd Heuchler. 80. 
RX, In der Kirchen Gottes muß alles ordentlich / ehrlich / vnd 
in geziemender Gebuͤhr daher gehen. t st. 
AXRU. In der Kirchen muß der Geiftliche Stard mit Lehren / 
Predigen/ond Wbungder H. Sacrament / nach HOT Tre 
Einfag- vnnd Stiftungen fein Ampt verzichten/ vnnd ſtehet 

dem Weltlichen Stand nicht zu / der Geiftlichen Ampt zu nähe 

| EN 


x 


ren. sich 
RU. Weibern vnnd Jungfrawen ſtehet niche zu den offenchis . 


chen GOttesdienſt in der Kirchen / mit Lehren / Predigen und 
Adminiftrationder H. Sacramente zu üben. 53: 


| AXXIV. Geiſtliche ſollen fich in feine IBelthändel ſtecken / den ei 


nen Fuß nicht auffder Cantzel / vnd den andern in der —— 
ben haben. F. 
XXXxV. Der Geiſtliche Stand muß gleichwohl auch auff Welt⸗ 
haͤndel / vnnd der Weltlichen Obrigkeit Aiones, ſo weit es 
fein Ampt erfordert / acht haben / daß dieſelbe nicht wider Goit / 
feine Gebott / feine Ehr vnnd Lehr / oder wider die Liebe deß 
Naͤchſten lauffen. 56. 
VI. Der Geiſtliche Stand vnnd Prediger / muͤſſen in Bes 
ſtraffunge der Weltlichen hohen Dbrigfeit behutſam ver⸗ 
fahren / damit ihre Obrigkeitliche Authorität bey om 


878 Das erſte Buch ⸗ 

—— — vnd dieſelben eiwa zur u 
ruhr veranlaflet werben 

—— Der a Stand erfordert —— 


XXXVIL, — Tus vocationis , oder einvechtmäfliger Beruff 
Schrer und Prediger / ſtehet nicht alleinder Obrigkeit / auch 
—— Predigampt/ ſondern der gangen nz 


XxXxxxx. Dirt Geiftliche Stand muß durch ————— 
feinen gebuͤhrenden nothdůrfftigen Vnterhalt haben 

XL. Der Geiſtuche Stand muß nicht allein ehrlich gehalten un. 
unterhalten werden / fondern auch — — | 
fchüget ond gefichert bleiben. 

XLI. Das Predigampt foll man mit dem Ackerbaw nichebefchme 
ren/ fondern jhnen andere a ee 
bungen verordnen- | 

XL. Die Inſpection / Bifitation vnd Auffficht ober dene 
lichen Stand/ deſſen Schr / Leben vnd Wandel / fich et de — 
Weltlichen Obrigkeit als Cuſtodi vnnd obern Auffſeh hr F 

| —— deß jhro fo hoch anvertrawten Geſaͤtzbuc — 

XL. Beiflicheond Prediger/ miffenfilr andern? fi fi alu 
bahren Sehens und Wandels befleifligen. 

XLIV, Gute Kirchenordnunge find hochnothig vnd nuͤtzlich / Br 
che die hohe Obrigkeit mit Zuziehung Geiſt / vnd Weltlicher 
Kätße/obgufafenijupublicren/ond darüber zu halten/ befuge 
vnd ſch ſchul dig. 192.23 

xLV. Zu befferer Zortfietlung folcher DbersAuffficht/ findtbig 
Gaſtliche Confiftoria anzuordnen / onddiefelbemit Erem⸗ 
plarifchen Shottsförchtigen gelaͤhrten — Geiſt⸗ 
lichen vnd Politiſchen Stands / zu beſetzen. 10 

XLVI. Der offentliche Gottesdienſt wird in gemeinen Verſan 
lungen / indendarzu erbaweten Kirchen / — 
Ceremonien / Lehren / Predigen / Singen / Beten vnd 

















Bonden Beiflichen Stande. 379 

tg der Hochwärdigen Heiligen Sacramenten vers 

xLvı, Sn der Kirchen mag man vor vnd nach geendetem — 

dienſt / auch wol von erbaren / dem gemeinen oder particular⸗ 

Bench nuͤtzlichen erjpricßlichen Waolthandeln tractiren 

13, 

— — ee Die ——— dem Gottes dienſt zu 

ren anſehentlich erbawet / mit feinen Taffelwercken / Hiſtori⸗ 

[5° fchen Gemählden und Figuren gezieret / darneben auchreins 

E lich gehalten werden/ hindert die Chriſtliche tlg 
J dern befördert vielmehr dieſelbe. 

£ UKLAX. Die Mufica ondfchöne Troftreiche Pſalmen dB in, 

ge / zieren ond machen herrlich den öffentlichen Gottesdienſt / 

eecxitiren vnd er muntern auch die Genmiper! au cofferiger inn⸗ 


| bruͤnſtiger Devorion vnd Andacht. 116, 
—— 38* dem Geiſtlichen vnnd Kirchen⸗ Stand gehören auch die 
Schulen/deren Befoͤrderung vnd Auffficht: 119, 
22 Su der Kirchen Ordnung gehoͤrt auch die 


. —— 

I graͤbnuſſen / daß diefelbe fonderlich der Heiligen 
lich gehalten ond bewahret werden. 

* gr Die Verflorbene fol man nicht allein ri gar Con be 

* — oe beweynen / bevorab/ —7 


wolverdiente 
‚LM, Dog man die Todten-Öräber mit feinen Epitaphiis , —* 
numentis, Grabmahlen vnd Grabſchrifften honoriret vnd 
zieret / iſt GOttes Wort nicht zuwider / vnd deutet auch auff 
die —— der obaſchdaren Auffeaſehung von den ne 


um. & Bon verſtorbener Mit/ Chriſten Sedigki fol man mc 
vporwitzig oder vbel vrtheilen. 


ser air Tettt In 


* 


eo  — -—+Dasander Buhr 


"Rn dem Andern Buch von dem 
Weltlichen Stande. 


Axiom, 1. Der Dbrigfeitliche Stand iſt von SOLL einge wand gu | 


u, 6 GOit einem Koͤnigreich / Volck vnd Sande wol will? 
denn giebet Er demfelben einen gütigen und verfiändigen Re 
enten. 190. 

I, ann GOtt ein Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumb / Land 
— —* will / ſo ſetzet Er Tyrannen / Kinder vnd 
| = — 
IV, pin, rer ins nicht bequem: s 
V. finder in der Heil: Goͤttlichen Schrifft mie Sram z 
daß vmb der Könige und Dbrigkeit Sünde e das Volck | 
re nem Suͤnde willen / —— 


VL, ie —— vnd wolregiert. — 
VII, Auß guten Regenten ſeynd ceradicoc⸗e | 


van“ Auchde konmenen Bortefürchtigen Regenten 
nicht ohne Titan konömamigeige 









gangen. | y 170, 

IX, ** Education vnd Aufferzichung / deren / ſo land vnd 
Leut regieren ſollen / iſt ſe han ni 127 

X. io ee a 


gen werden. — 
XI, Durch WahlondErbreche/ auch ———— 
kompt eine ordentliche Obrigkeit zum Regiment. 1$r, 


XII, Wann 


Don dem Weltlichen Stande. 88: 
x. Wannein Regent viel Erben hat / thut er wol / daß er einem / 
oder dem Aelteſt en/ die Sand vnd deren Regierung / den andern 
aber ein Deputat an gewiſſen Aemptern / gr! 5 
fällen ond Einfommen/verfchaffer. 
* Durch Liſt / Tyranney / Gewalt vnd Vnurecht / find uch 
4 viel zum Regiment gelanget. 
Wann GBtt der Sünde halber frembde oder yratinifche 
b ——— Volck verhaͤnget vnd herrſchen laͤſſet / fo iſt 
fein Will / daß man auch ſolch Joch / als eine wohlverdiente 
Str (tig trage. 135. 
XVI. Wer einemandernnachdem Regiment ftchet / dertrachtet 
| dahin / wieer denfelben bey dam Volck obler vnd vngerechter 
Regierung betchulbige/ erapt/ vnd hingegenvonfeiner Ders 
196. 


fon 

xv 1. Die / xy Frernbde 8 Königreich vnd Herfchafften mit Ts 
rare Detrug ond Gewalt an fich siehen/ nehmen * 
gut E 


er. —— alelue / Cine Dee * 


XIX. Esift nicht allemal ſicher und wol gethan / — 
Regiment / oder Koͤnigliche Cron zu acceptiren. 191. 
RX. Auch wider die Tyranniſche und wunderliche / gleichwol ors 

—— die Vnterthanen nicht Hand * 


XXI. Die Königs vnd Regenten⸗Moͤrder / follen die Nachfahren 
am Reich / wann fehonjene Tyrannen vnd Vngerechte >> 


xxit. Crane Weiche’ Räte hbemod einee Königreichs 
vnd Herfchafft Herkommen / mit einzur athen haben / koͤnnen 
nach m Sachen der gemeinen Wolfahrt zum befien 
ſich interponieren / vñd der exorbitierenden Obrigkeit einreden/ 
ſie auff die Reichs Fundamental⸗ Geſaͤtze / vnd zur u 


muth erinnern. 
ZI Regenten vnd Herren thun en fie in Geiſt vnd Welt 
Ttttt ij lichen 





* 


as Das ander Buch /⸗ 
chen Sachen/ — 
xXXIV. Ein weifer onnd gütiger | 


xxv. Der Obri — wider G 
Wort / das Gewiſſen / vnd die Licbe deß Naͤchſten l⸗ 
vnd muß niemand vollbringen., — — 
XXVL Widerꝛechiliche / auff vngleiche ib 
tie außgelaſſene Befehl / Edita vnd — 
beſſern Information vnd Bericht zu caſſiren 
ift Kayſer / Konigen vnd eg ſon⸗ 
dern ruͤhmlich. — 
xxvir Ein newwer Regent muß bey antrettenber fe 
















ſonderlich / wann er onverfebens und auff I Wei 
fe darzu fompt / der Stände vnnd Bnierch⸗ — 
flüglichexploriren, vnd ſich deren FR Malen 
wol vrrfichern. 


XXVEIL Angehende Regenten thun wei wann 
trettunge der Regierung nicht alles fo genam : 
da fie vonjemandoffenditer, 
giments genugfamb verfichert. — 

EX, Bey angehendem vnnd noch nicht recht 4 
ment/ fonderlich/ wann zween darumb ftreiten but i 
nicht wol / wann er einenfürnehmen Miniffrum ‚derbey 
An en Senn die 


per vnd von fich laͤſſet. e p 215 


Dom joe der Obrigfeit/ | 
vnd Regenten 
X Die Cuſtodia, Bewahrung: nd: 
ſaͤtzbuchs / das iſt der H. Goͤttlichen € ſe 
die erſte vnd fuͤrnembſte Sorge der eek Dis 
keit ond Regenten feyn: 





© he I re 







Von dem Weltlichen Stande 3% 


XXXI. Einböblicher Regent ſoll vnnd muß ſich der Gottſeclig⸗ 

keit / vnd eines ehrbarn Lebens vnd Wandels befleiſſen. 221. 
XXX Zu der andern Taffel deß Geſaͤtzbuchs gehoret die Hands 
| hab Rechtens / vnd der heylſamen luftici , als welche naͤchſt 
dem wahren Öottesdienf/ die einige Grundfeſte iſt aller NRegi⸗ 
| 


menter vnd Herrſchafften auff dieſer Welt. 123. 
XXX Vnugerechtigkeit ändert Königreich vnd Herrſchafften. 
2 215 


XXX. Den Srembölingen foll man / wie den Inheimiſchen / 
gleich Recht widerfahren laflen / vnnd fie nıcht ——— 
woaoch vnterdrucken 22 

XXXV. Bey dem Recht muß zuweilen auch Gnade ſeyn. — 
XXXVI. Mit der luſtitia competiret gar ſtarck jhre vnartige / vn⸗ 
gerathene Stieffſchweſter genannt Status Ratio, oder die 
Begierde fein Reich oder Staat per fas vel ne fas zu er 

sen/ondgröfler zu. machen. 

XXXVI. Ratio Status, wie fie aufflr GOTTES Wor. 
den Politicis ins gemeinufurpirer, vnd nicht vneben ldolum 
Principum, der Potentaten Abgott / genennet wird / iſt ſo 
alt / — vnd die erſte durch jhn verfuͤhrete N 


enfeynd. 

en Diefe vngerechte Starus Ratio hat eine bofe z. * 
ter / welche jhrer Mutter nachartet / außgeheckt / dieſelbe haſt 

Ratiobelli, Raiſon de guerra, oder Kriegs⸗ Eſtat. 252 
XXXVUI. Die Potentaten / weiche Rationem Status fuͤr jhren 
Abgott halten / konnen niemand lieben / als den fie forchten / daß 
er ſchaden fönne. 254. 
XXX. Das Geſaͤtzbuch Gottes vnd deſſen Obfervantz , iſt dir 


2* Ratio Status » oder Verſicherung deß Staats. 274. 


Regenten / Fuͤrſten vnd Herren ſollen ſorgfaͤltig / fürfiehug 
—34 adeln in allem jhrem T 
XLI. Die 35 einen Regenten onnd Herren kan ich 
BE... — Kizen- 
Die Welt wird durch Relpe& vnd Opinion regiert. 284- 
Ttttt ij XLIII. Fur⸗ 








M- 





884 Dasandr Buch ⸗ 
xin. Furſien ſollen Furſiliche e⸗— — — erw derita 
— Zur Iuftici vnd guter Policey gehöret Die nr 






d ter/an it / Schrot vnd 
Fa mie auch Maaß / Einem Ga npord 


nen. 


XLV. erer Erhaltung Policey / auch, Adminiftration- 
32 Par muͤſſen Iudicia, 
———— Gerichts⸗Stuͤle ** 


XLVI. — Tribunalia vnd —— 
gen! redlichen/ gefchickten en 


— r ie Obrigkeit vnnd Regenten ſollen nicht allein Gericht 
halten Laflen/ fondern felber gern Audieng geben/ auch den Arı 
men ond Geringen / vnd zumeilen ven Gerichts Aludientien 
ſelber beywohnen. 301 

xXLVul. Was Recht iſt / ſoll manmit Recht außfuhren 

XLIX. Ineiner guten Sach mag man wohl vor € 
Nochbehelff fuchen / vnnd fich mit Gefchwindi 
reiffen. — 7 

L. Gefchene? foll man nicht nehmen/das Recht zu ugen. 30° 

LI Inn⸗oder auflerhalb Gericht fol man auffenes Z 
bloffe Anklage oder Anbringen / oder auff blofle De 
gung/ feinen verartheilen oder verdammen/ eofendaı 
hin der ander Theil mie | os 
gehöret. — 

Ill. Ein wolbeſtelltes Archivum, Diariam 
giſtratur, iſt bey allen Regierungen X 
richten ein ſehr noͤthig vnd nuͤtzlich We — 

LIU. Richtige Genealogien vnd Geburt⸗ 
Archivum, vnnd ſind zu vielen 
dienlich. 42 

LIV. Was nach genugſamer Verhor vnd | 




















| — 


Bon dem Weltlihen Stande: 885; 
ehen/mit Rechterfannt/das ſoll man gebůhrlich erequiren vnd 
vollziehen laſſen. 322. 

Ev. Zu Handhab und Vollnſtreckung der Iuffici , hören die 
ach» oder Scharffrichter / deren Ampt vnd ne 

vor vnd an fichfelbft nicht vnehrlich / vnd in alten Zeiten von: 

den Fuͤrnehmſten im Bolck verzichtet worden. 324- 

'EVI. Naͤchſt der lufticia vnnd deren Adminiftration muß cin 
Regent die Oeconomie vnd Rentfammer wohl in achtnchs 


men. j 327 · 
EVII, wer Occonomi erfordert gute Drdnung vnd Auff⸗ 
t. 331. 


LVIII. Zu guter Hoff⸗Ordnung hilfft viel / wann ein Herr zu 
rechter Zeit Taffel haͤlt / vnd bey Hoff ſpeiſen laͤſſet. 333»- 


EIX. Kegentenond Herzen Fönnen ohne Räche/ Beampten und 


AP NE * 
Gortloſe Herzen haben ins gemein Gotiloſe Diener. 346. 


EX, Ein frommer Diener fan auch wol einem Gottlofen Herrn / 
ooder der nicht ſeiner wahren Religion zugethan iſt / mit * 
346. 
EX. Raͤthe ſollen nicht gleich ſeyn den Mundkochen / die in Zu⸗ 
Sof nach ihrer: Herren Mund fich fchis 
en. i 351. 
EXIV. DieMajora vora ‚odermehrere Stimmen im Kath find: 
X nicht allemal die Saniora heylſamſte vnd beſte. 356. 
LXV. Was einmal im Rath mit gutem Borbedacht beſchloſſen / 
auch ſonſten mit Hand vnd Siegel vollzogn ift/ darüber follen: 
a rg rl 359 
— ohl gemeynet iſt nicht allemahl wohlgethan vnnd ge 
; j BR XLVILDbeh 


























LXVEL.  Priefter und Weiber rachen zumei — 
LXIX. Wer gute Addrefle onnd Zutrit di mFraw 
der Fan zuweilen guten Rath Ichaffen/ zu — en: 


ſtifften. 
Exx. Durch lifige verfchlagene Weiber werben 


vnd rise, — ——— 
gedulden. 
LXXI. Fromme gütige Herren mepnen * 
and mit Zretoen ab Bein 
LXXUL Groſſe Herzen vnd ah 
ond Diener jhre Freunde und Vaͤtter nennet net. 
IXXIV. Bey Hofftrachten viel darnach EN 
Fac torum ſeyn / ond alles — 
lichen Vegierde / Großmach⸗ vnd a id 
ben moͤgen. > 
LXXV. Ein Diener thut wol / wann di dent ch ei 
gemeinen Weſen erfprießliche © Berzicht 
die Glori vnnd Ehr nich En 'n Mer 
Herrn Verftand ond Gtückfee 
LXXVI. Ein Diener / der feines He —* 
ten vnd tapffere Dienſte 
fen werden / viel weniger es Dahinfpich 
ihm fürchte. af | 
LXXVI. Ein Her thut wol / daß er alle ſ 
aber doch nicht alles —— ven. 
LXXVUL. Was ein Her feinen Re : 
Das ab bee eh außaet 
LXXIX. Em trewer Diener fan auch we 
werden. —* 
LXXX. ER N baf 
Vorfahren erfahrne getrewe alte D 
fe / vnd lauter newe beſtelle. 


i Bondem Woltlichen Stande. 887 
Durch einen getrewen ®&Ditsfürchtigen Diener wird 
* Herv/ ja auch wolein gang Sand geſegnet / und bey gus 
* tem Weſen erhalten 390. 
a Einbegabter rennen gemein Gut. 392. 
LXXXI. Ein Rath vnd Diener / der feines Herrn rechtmaͤſſigen 
3 Wefehl/ oder Ionft fein Ampt verrichtet! Fanfich damit gegen 
einen jeden 394 
XIV Wann ein Kath Kath vnd Hoffdienier vor ſich vnnd in feinen 
| - Privatfachen / etwas bey feinem Herrn zu werben / thut er am 
beſten / daß erfolchesdurchanderenegoriirenfaffe. * 305. 
LXKXV. Trewer Raht gilt nichts / — ug 
Kopff folgen vnd darnach thun will 396. N 
| vage Boͤſer u trifft * —* ſeinen ——* —* 
| r zu erſt / oder doch en 
vii. 8 fo zubofen Handeln tathen und thaten / ki * 
endlich felber nicht gut 
| Be. Boͤſe — verführen jumeilen fromme gi be 


| EXKKIK. Verländige Fuge Luth ocn auch zumeilen böfen 
d un 

| c. A Denken fürerKunf 
rn Grueauc —* 

Yu ss a 

* ——— warden zumeiem Fe — 
Kon —— Salatia vnd verdienter Lohn / muß den Dies 
%- —— vnd ohne RE are rg 


b» 





xcW. —— Binde fit Ran ach Ihrem hf 
ben / in Ehren vnd allem — verbleiben. 442. 
Vom 


xcv. — Gnade MELLE Pr 
* verlaͤßt ſich darauffnicht. 
Vuuuu XCVI. A 
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—— ae. augenom I“ 
xcvũ Sn ſehr 
xcvui. ———— «Echo ei 
le Truͤncke. N F Bi 
xcix. unders Gutcov Bd * er 
c. Wannen Yon ment * Stern 
mehr fcheinen will / thut er am beſten / daße 
vnd ſich bey Zeiten ——ù ag . n ’ 
Cl. Beſtaͤndige vnd ſi ichae Hn ad elompt t 
waͤhret fo lang / als G Ott will. 
Cl. Eingnädiger Herr / ein vngnaͤdige Hof 
CH. Zunahe bey Hoff / —— gut 
nicht allemal vorträglich. 
CIV. Ein Hoffdicner hutwol/daßerol ine Vor 
fens feines Hermnichts / fo von Jmportan 
verzichte. ee BT bey * 
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CV.. Fromme Buterthanen 
, Gelegte Dwigfeie 
Zrewe Vnterth anen ver 
ee | 
cvU, Die Vnterthanen 
orſams zu v 
Evil. Vermoge folcher —3 — 


erthanen gehal Ihrer * 
* zu Ford, —* 
en. | 
CIX. Qu Conereie et nd: Kett 
—— —— vnd W 
nterthanen fchuldig/jhrer Obrigkeit einen 
Anlage/odss Sublidia zy —* * * 


* J 


Von dem Weltlichen Stande. 889 

ER; + Wann zu deß Sands Confervation vnnd Schutz eine ge⸗ 

‚ meine Colle&ta vnd Schagung zu erheben / foll diefelbe nicht 

| * auff den armen Mann / ſondern auff die Reicheſte geleget / vnd 
eines jeden Vermoͤgen nach/proportionirtmwerden. 453. 

CXI.. Solche Proportion vnnd ——— Perzquation zu 

machen / if kein beſſer Mittel / alseine vorhergehende Defcri- 

Pa Bean, oder bung? worauff hernach er ERROR 
‚© bende Taxa zufegen. 454 
CK. Wasein Regent / Herrfchafft/ oder hohe — zu 
nothwendigem Behuff deß Publici, oder allgemeinen Weſens 

von Privaigũtern ohnumbgaͤnglich — ——* fie 
gehalten den Eygenehumbehern den re Werth vnnd bil⸗ 
chmaſſig e Erflattung zu thun- 455: 

CR. gands-Stände ond Vnterthanen pratendiren/ vnd mas 

| * en Gravamina, obfie fchon darzu fo hoch > 


| ar. Sodann fc nicht übel vnter dem namen 

462. 

 ERV. Bonfeinen Regennen / Herrn vnd Obern / vnd ins gemein / 

von groſſen Herꝛn ſoll mandehutſam/ wenig / oder gar — 
2%. gumalen Böfeeyreden 






CKVL 
re a —— 
EXVU. Ale fürKebelion 


Vnterthanen —— ſich 
vnd Auffruhr hůien / vnd ſich vnter ſolche rn 


| oxvm. Den newerlangten / ſonderlich aber durch Krieg — 
san DE NERT. / bey denenman fich einigen Auffftands 
beſorget / kan man die Mittel dar ʒu / ſonderlich Bean * 
Armatur vnd ar 
Cm. Alle Rewer, ond Enderungen im Rirchentvefen vnd ehe 
lichen Regiment bringen Nachbentken/ond iſt bey den er 
thanennicht ohne Verdacht vnd Gefahr. 
BR Liebe der Vnuterthanen iſt der Rönige vnd Regenten ficherfie 
Vuuuu ü vnd 
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890 Das ander Buch /⸗ 
— Sara umher 





fe Schag 2 mal 
ER. Vnterthanenthun wol / wann fie ärgerliche ſtraffbar⸗ 
ſter / ſonderlich / ee Ve 
Staat obhanden/erfahren/dag —— a + 
| Dom Dlblifchen e Hate * 
CRXU. Krieg zu führen ift in GOites ort / der Böen mp 
gemeinen Rechten an fichfeldfennicht verbotten. 
ext, - Der Krieg ift Gottes Weg, und Jagen. datinn die ER 
aefan angen werden / wie das Wild im Jagen. 485. 
CXXV. GOTT erwerketden Konigen und — Feinde) 
wann fie fich an Ihm verfündigen,, —— 
rannen. 
XxV. Krieg ſoll man ohne Noth vnnd rechtmaſſige vn 
nicht anfangen. 
CXXVL. In Pace de bello, bey gutem Friede ſoll man nie R 
zuficher ſeyn. — a 453. 
cxXxvu. Vor GOTTes Ehre/ Erhaltung ſeiner reinen ehr / 
Schutz deß Vatterlands vnnd feiner anvartrawten 
tert ancn/Ean nd fell manzuden Waffengreiffen. 9 
CRXVIL. Zu Rettung feiner betrangten $reunde/ Religions end 
Bundsverwandten wird rechtmaͤſſiger Krieg t. 496, 
EXXIX. Ein rechtmäffige Vrſache —— Recupetatio 
rerum noſtrarum er vimablatarum, wann mandas jenis 
8*/ was einem € —— u 
anfich bringe. - 
CRX. Wegen Verwei 














— Ra Prag en Provianı — 
u CXXXIN Ein 


— a ———— 
—— 


Don dem Weltlichen Stande 891 
CXXXI. ‚Ein gerechte Sache Krieg zuführenif/ wann eis 


u. nemdie Iufkitia, oder das Recht verfager wir d · .50> 


CXXXIV. Wider die/ fo fich deß fchuldigen Sichorfams 
ihrer Dbrigfeitden gebührlichen Schoß vnd Sabſidia Jorents 
halten / vnd ſich ſelbſt maͤch · ig deren entbrechen wollen / kan 
Mman Krieg führen/ vnd dieſelbe dardurch / weil keine andere 
Miete vnd Gute zureicht zum Gehorſam bringen  504- 
CXXXV. Zuden Waffen kan auch erlaubter Weiſe gegriffen wer⸗ 
den / wegen zugefügter Schmach und Befchimpffung. 5064 


-CXXXVL Sie Religion vnd deren Vbung / Fan ond ſoll billich 


von denen / die es Macht vnd Fug haben / wider die Feinde 
GATZES ond feines heiligen Worts / durch die Waffen 
geſchůtzt werden / -aber diefelbe dusch Waffen den Vnglaubi⸗ 
gen ond andern auff zudringen / vnd darumb allein Krieg zu führ 
ren / hat in Gottes Wort feinen Grund. So“ 
CXXXVE. In frembde Kriege fichohne Noch vnd erhebliche Vr⸗ 
fachen zu miſchen / iſt gefaͤhrlich / vnd pflegt ins gemein vbel ab⸗ 


zulauffen. gi, 
CXXXVUI.  Srembde Hälffein Kriegen iſt mißlich / verdaͤchtig / 
. . mmdofftersfchädlich. | a ha FL 
CXXXIX. Es rechtmaffigen vnd billichen Kriegen 


ſolche Ex ne | famfeitenvor/ ‚daran Gott 
einengroflen Eckelvnd Mipfallen hat: © — _  915- 


- deflen mißlichen Außgang zu onterwirffien. — 917° 
CXLL Auf Beftungen/gewaltige Stätt/ Paͤß / und von Natur 
ſichere Oerter / hat man fich nicht viel zu verlaſſen / vermeſſene⸗ 


626 
—— Außgang deß Kriege iſt ſehr mißlich vnnd unge 
* x \ — — * 588 022. 

| Vu uuu iij EXLIV. Be 
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CKLY, 2 fing & Kopunion u 
führen/iftfür & Dienicht verantwortli 
daraußzuerwartem‘ 

CXLVI. Propter — 15€ ‚a 
nachbarter/ oder ander Potentat/ Herfchafft/ ı 
que nicht zu groß vnd maͤchtig werde/hatmank 
ge in GOTtes Wort / ond den Rechtengegr 
Krieg anzuk uͤnden vnd zu fuͤhren. 

CXLVIL Sn rung / [M 
wirfft / ſoll man vorhin die Güte ver 


anbieten 
CXLVIM. — 
betrieglicher / vnſicherer Fried Ex 
CXLIX. Be m 


CL. Werofne Gefahr feiner Landen 
der thut nicht übel, 
CLl. Bloͤde / verzagteondfen 
vnterſtellen / ond in Krieg fül ihre 
CLI. Esiftinviel Wege gut / do 
darauß einen Land⸗ Außſchi 
Noeth / ſicht deren auch zu —* 
CLII. Es iſt nicht genug zum K 
eine abgenoͤthigte gerechte So 
——— 
angefangen werdhe. = 
CLIV. Krieg will mit Rach vnd Zapf 
ret ſeyn. 
CLV. Im Krieg muß das Tem 
ſonderlich/ ee 


> kei 


Jez — 


m 


Don dem Weltlichen Stande 893 


* sw dem gemeinen Wefenereuget/Exterität vnd Geſchwindig⸗ 


J ee gebraucht werden. 552. 

Im Krieg muß man ſich in etwas proportionieren nach deß 

— Macht / wiewol es nicht allezeit mit der groſſen Men⸗ 

ge außgerichtet- — 
EEVIL-. Im Kriegift viel am erſten Streich gelegen. 

CLVHL - Gute Kundſchafft im Krieg iſt ſo gut / als der halbe =. 

'.557+ 

CK. Im Kriegfollman mit Fleiß dahintrachten / wie man ſei⸗ 

Br ai die Proviandt / ondfonderlich das Waſſer * 


CIX.  Esifinicht allemakrarkfam daß man feinen — — 
adc angulſtias treibe/oder garzur Deſperation bringe: For. 
Wann man dem Feind auſſer Sands / vnnd im Seinigen 

ar ae es befler/ als daß man feiner im Land > 


as. Es iſt gleiche viel / obman im Rriegfeinenoffenbaheen 
Feind mit Lift vnd Geſchwindigkeit 7 oder mit Manns vnnd 
Tapfferkeit überwinde: 564: 
ax. Trewloſigkeit iſt auch im Krieg nicht zulaͤſſig / en 
was man ſeinem Feind aufagetundwerpriche foll man trew⸗ 


PR — — Handeln / ſonderlich 33 
a —— — RE en 


eu. Im Krieg muß sr ae Dingen gut Ordnung ab 
vnd angeftellet werden: 
cıvi. Berlin Ewa an Sb ab ne, 


fen: 
CLXVIL. Wr Srige, One Giro ba / dm 
— ——— 
gute oe Pan car mean Ai fen am 
 Occalion. m; prx / 
doch ein Officirer oder Soldartoider Drdse nicht thun 576: 
CLXIX. By 


2 
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CLXIX. > Hit ehe CS iffen auch 

dauten geführer/der Debitus beln Ber I 
geziemende Art ond Weiſe zu kriegen nich 
Br gs Orbmunge on Dip ob 


CLxX. Sparen fol ſich anreir@So 
fonderlich in Freunde Landen aller Thaͤt 

CLXXI. Es gibt auch Gottſeclige fror — P 
nen / hohe vnd andere Officirer vnd Soldaten im Kr 

CLXXII. Sruchtbare Ddantıe follmanjen r; 
Feinde Land verfchonen/ond darvon manzub 
rung der Armee / oder fonften vit 














* 


—— —⸗ 








CLXXIN. Krieger und Soldaten Fönnen leichtlich A 
Reuterzehrunge ond fonften finden! ——— 
beſſerem Nutzen gereichet / als abgeſchle * Ey 

CLXXIV. Woem Capo oder Haupt fich fi 
finden fich Bald Krieger von allerhand Sor 

CLXXV, u tina glich — Sen Ta 

viel gele gen er 

CLXXVL Es if nicht allemal pe) (8 
fahrtvorträglich/ daß ein 
2 Feldſchlachten / oder a 

feine Derfon hazartiere, Ondi [C 

CLRXVI Ein Feldhauptmann vnd 
fen vigılant, aller vnd vnverdroſſ 

CILXXVIL Wann die Armeein Ne 
griffen/ thundie Herren und Gen 
—— jhr wjen Epen mit xn gemei 
ten ſtandhafftig vnd behertzt — 

CEXXIX. Durch ein tapffere —— 
Soldat im Krieg hoch anke 

—— ELXXX. Wann man nicht baſtant ja | 
nn  oderzugroffen Bortheil im hae/ af 






















gera! — 
idere Bo 








Don dem Weltlichen Stande. 89, 


etwas reterire / vnd in feinem Vortheil halte / als gefäbrtich 
fchlage. 

CLXXXI. Der Beldgerten onvorfichtige Außfälle Dr * 
faͤhrlich / vnd jhnen offt ſchaͤdlich. 

CLXXXII. Wann man eine Haupt⸗Action färnchmen / Ze 
mit dem Feind treffen will / iſt es gut daßmandie Weiber / 
Kinder / Troß vnd Pagage an ſichere Oerter ſchaffe. 607. 

— Ehe es zum Treffen fompt / pflege der Sben * 

oſe zu geben. 

CLXXXIV. Vıkoria, Gluͤck vnd Sieg kompt vom HE 


CLXXXV. Bey erzei gender guter Forcuna ſoll man ſich mit vᷣm 
dern der Erlegten / vnd jhrer Pagage, nicht übereplen. 612. 
CLXXXVI. Bey groſſem Sieg vnnd Gluͤck ſoll man fein a 


.  nichterheben. 
CLXXXVIL Sieg vnnd Gluͤck erwecket Neid vnnd Daun 


| SiS. 
SU. Die obfiegenden Potentaten pflegen die Vberwun⸗ 
dene gantz zu vertilgen/ fich unterthan/ oder fonften Verwand/ 
Schatzpflichtig / Zinß⸗ vnd Dienſtbar zumachen. 616. 

CLXXXDS. Bey Dbfiegung wider feine Feinde / ſoll man feine 
groffe Crudelitaͤten / oder Grawſamkeiten mitmiderhawen / 

lich der vnbewe Innwohner onnd Sandleute / 
Frawen / Jungfrawen / Kinder ond Öefindsverüben. 619. 
XC. Es iſt ein alter vnd guter Gebrauch / daß man die Gefange⸗ 
neim Krieg gegen einander außwechfele- 622. 

cı, Sach erlangtem Sieg / foll der rat Herrond Pos 

—* gegen die Den Er we A viel⸗ 

gute Conditiones / fichfan thig und 

ar en/fienach thunlichen Dingen bey ihren alten Sit, 

ten ond Freybeiten laflen/ Gericht ond Örrechtigfcit Hand; 

/ Bd dardurch auch die Gemũcher der berwundenen 

623. 

cit Wasman im rechtmaͤſſigen Krieg mit dem Schwerde 

HI. Xxxxx gewin⸗ 
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gewinnee/ das kan man mitgutem 
vnd beſitzen. 

CXCH. Was man im Krieg den Feinden ſeiner gi 
man aſſiſtieret / von jhrem der Freunde Gut 
das kan man nicht Iure belli , oder vermöge Kriegen: 
en. fondern muß billich feinem — ren wieder wer⸗ 

| wog, 


—— Der liebe Friede iſt der alleinige | 
„ers 6z . 
nd ſicherſten durch 











Pretium vnd Ende aller rechtmaͤſſigen 
CXCV. Innerliche Kriege werden am beften fin? 
PBerföhnunge ond Vergeſſenheit deren Dinge/ fo | 
gangen / welchesdie Griechen Amniltiam genannt/ aud 
fonften durch billiche und nicht ae 
nes amfüglichften tranquilliert undgeflillee. 7 76 
CXCVL Man kan Ve a cdengelangen- 65 
Notz Hiftoricz. Bon Veranlap: und Berfaffu 8 * Vnien 
vnd Catholiſchen Liga, darauß entſtandene 
blutigen Bohmiſchen vnd Teutſchen Ri cs. 
CXCVIL Der Friedebawetdas Sand vnd © 
ſtoͤret diefelbe, 











Bon —— = 


CXCVIT, Die blutige Duellapnd Balgerenen 
ZES Wort Beiftlichen/natürlicher 
benen Rechten nicht zugelaffen/ noch» 
gemäß. | 

CXCIX. Chriſtliche Potentaren/Rapfer/ Könige 
ſten / vnd andere hohe Bee Eh 
Balgereyen an jhren Hoffen Landen ond 
tem Gewiſſen nicht geftatten/ vnndwannee 
GOtt ſchwerlich verantworten. 





I ft PHin — 2 : 


ll ie (OR 
en J ch 
— 


Bon dem Weltlichen Stande _ 897 
Bon Buͤndnuͤſſen 


CC. RBndnäffen find in Goͤttlicher / vnnd aller vernůnfftigen 
or Mother Rechten zugelaſſen 


a 669. 
CCI. Bündnüß werden fürnemlich zwiſchen Poteuntaten / Fuͤr⸗ 


ſten vnd Herrſchafften auffgerichtet / ſich bey ihrem Staat vnd 
gemeinen Weſen / auch Ruhe vnd Fried zu crhalten und zu ſi⸗ 
chern / oder den Krieg wider andere mit geſampter Hand zu⸗ 
Bere fie zufchügen/auch woldie gemeine Commercia 

zu befördern/ gute Nachbarliche C orꝛeſpondentz zu ſtifften vnd 
zu confervieren. | 672. 


CCII. Buͤndnuͤſſen werden auff gewiſſe Maß abgeredet. 675. 


CCIII. In Auffrichtung der Buͤndnuͤſſen / hat man die Perſon / 
Staat vnd ———— mit deme man einzutretten 
* gute Obacht — 2— 676. 
CCIV. Bey Auffrichtung vnd auch der Buͤndnuͤſſen / muß 
8* auch auff die Sach deflen/damit man fich verbindet/ gefchen/ 
PER auch zu Feinen vnbillichen Dingen mißbrauchet wers 

‚sst- 


su 


| ih su verbinden. 653. 
c CVL a BR man * zu viel — noch ſich zu 
ſtarck darauff verlaſſen. 697- 
C CVil. Bumdsverwandten fönnen auß Drfachen / die jhnen 
pro ftatus (ui ratione zuſtoſſen/ den Bund ba) vnd 
darvon abtretten. aa 695, 
\ | Don Sefärdten | 
CCVIN, Geſand⸗ vnd Bortfe‘ afften find bey allen Völckern / 
auchdem Bol & Detesüblich gemefen / vnd dardurch viel 
hohe vnd wichtige Sachen zwiſchen Abweſenden — 


worden. 
Xxxxx ij CCIX. Sn 
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CCIX. Geſandten find bey allen Voͤlckern ehrlich gehalten’ / 
vnd vor alter Thärlichfeit gefichert worden. FOR, 

CCX. Geſandten thun wol vnd weißlich/ daß ſiejhre Werbunge 
bey nůchterm Muthe ablegen / vnd che fie zur Taffel ſich ſetzen / 


jhre — vnd Haͤndel vornehmen· Reh 70% 


Indem dritten Buch / von dem 
Hauß⸗ vnd Ehe-Stand- 


Axiom. I, Der Hauß⸗ vnd Eheſtand iſt von GOit / vor dem Salome * 


fin Eltern im Paradeiß-Garteneingefegt. 

il, Der Eheſtand iſt dem gantzen Denfchlichen Geſchleche / v 
alſo dem Geiſt⸗ Welt: vnd Haͤußlichem Stand / keinen außs 
genommen / zu gutem vnd zu Troſt eingeſetzt. 


III, An gleiches Standes⸗Perſonen ſich zu ——— J 





termann zu feyn- 


V. — ——— anſci None? vandt 
VI. — Geblůt ſoll man nicht heurathen. 723. 


V II.Die / ſo in der auff ⸗/ vnd abfleigenden Lini vnter ſich an El⸗ 
tern oder Rinder ſtatt ſeynd / koͤmen ohne Blutſchande / vers 
moͤge Goͤttlicher vnd Weltlicher Rechte / ſich nicht mit einan⸗ 
der verheurathen. — 

VII. Seines verſtorbenen Bruders wnberührte vertrawte 
Braut/ oder feiner verflorbenen Braut Schwefterzuheuras 
then / ift in Gottes Wort und den Rechtennicht verbotten/ Das 
bero auf — Sachen Erkanntnuß *»—— 
tion zu 

1X, Wann eine Perſohn mit zweyen nach einander ſich Ehrlich 
sintäffer/ muß fir den letzten / wann ſchon nicht res — 





er 


Von dem Hauß- und Eheftande, E47 
ond das Beylagererfolget/ quittiren vnd dem erften folgen 
X. Schoͤnheit / ſonderlich an Weibesbildern / if eine Gabe Got⸗ 


tes / wird in der H. Schrifft geruͤhmet / jedoch muß man in 
Heurathen darauff allein nicht ſehen. 749 


XI. Schmincken / mit Farben / Dlitäten/ feine Geſtalt vnd An⸗ 


geſicht zu zieren / ſtehet Gottſceligen vnd frommen Frawen 
vnd Jungfrawen nicht wol an. 


74° 
XU. Im Heurathen ſoll man nicht allemalauff Reichthumb / on⸗ 


dern vielmehr die Perſon / dero Ankunfft vnnd Qualitäten ſe⸗ 
743: 
xm. DieMatrimonia ſeynd Faralia, oder wie manzufagen 
pfleget/ Die Ehe werden im Himmelgemacht / ohne Vnter⸗ 
fcheid der Station ond Volcker. 745° 
IV. Vnkeuſche Liebe / je groͤſſer ond hefftiger fie Anfangs gegen 
einem Weibobild iſt / je gehaͤſſiger oder verhaßter wird Ber 
cher dieſelbe. — 
XV, Vorwitz macht Jungfrawen thewer. 
XVI. Es iſt ein zart vnd gefaͤhrlich Ding vmb die ——* 


ſchafft. 75 
xvi Nicht zujung / vnd nicht zu alt / gibt die beſte Heura⸗ 
753 


xvm Die Prieſterliche Copulation, Benediction vnd Ein⸗ 

gnung Braut vnnd Braͤutigams / iſt eine feine Chriſtliche 

Ceremonia, vnd kan nunmehr allgemeinem Kirchengebrauch 

nach / ohne Verweiß vnd Ergernuß / nicht wol vor dem Ehli⸗ 

chen Beylager vnterlaſſen werden / gehoͤret aber Dach nicht zu 

der Subſtantz vnd Weſen der Ehe. 76i. 

xx. Der Mann muß das Haupt vnd Herꝛ im Hauſe — 
es wol zugehen ſoll. 

X. Em vernunfftiges Weib Fan wohl zu Berbätung 

ach vnd Schaden/ ihres Manns ohnwiſſend / —— 

ommen. 


Krırr fi xx. ei 
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XXI. Eheleutemögen wol/ ohne Verweiß / mi innere 


gen. 
AR. Lachen / laͤugnen vnd hofflich luͤgen / (boy demJramen, 
zimmer ein altes. 768. 
XXI. Wann das Frawenzimmer auff etwas ſtewin ſo wollen 
vnd muͤſſen ſie es haben / ſolten ſie auch mit Schaden / viel em 


beſſers dargegen fahren laſſen. 771. 
XXIV. Newe angehende Ehemaͤnner ſol man — — 
res zug vnd andern Beſchwaͤrden / in etwas verſchonen. 773. 


xxv.ESchwager ſinb meht allemal die beſie Freunde. —8 773. 
XXVI Die Rinderzucht if die fůrnembſte vnd mihfamfte I u 





Arbeit getrewer Eltern. Tr 

XXVI, Zaͤrtlinge / Mutter Schns 7 mire 

ten am beſten zugerathen. & ; 

xxvill. Mann Eltern ihren Kindernnachfehen/ vnd fi waußsih 
vnd Affcetion nicht befümmern wollen / sichen fiedar itde n⸗ 


ſelben offt groͤſſer Vnglůck zu. ar 
XXX. Wann Eiternein Kind vor das ander zuvielherfür ben? / 

erwecken fieleichtlich Neyd / vnd Bneinigfeit zwiſchen den € Ser 

ſchwiſtrigen. 780 

XXX. Kinder ſollen jhre Eltern ehren in allem / fo nicht * 
GOit / das Recht vnd Ehrbarken iſt | 

XXX. Kinder thun rühmtich vnd wol / daß fie ihrer Bären Bei 
ordnungen Verträge ond Öefchäffte/ auch nach deren tedtfis 
chen Hiniritt/ingebührender V eneration halten/ vnd * 

der nicht handeln. 

XXX. Wann der-Obrigfeit und Elterlicher Reſpect / Befehl 
oder Verordnunge concurzieren/oder wieder einander floflen / 
behaͤlt der Dbrigfeitlicheden Vorzug. 285 

XXX. Auſſer der Che — Kinder gerathen ins ——— 
zuweilen aber auch wol. 790. 

XXXIV. Es iſt beſſer ohne Kinder ſterben / dann gotclofe Kinder - 
haben. "795. 


HR dromme 


Von dem Hauß / und Eheftande 201 

XXXV. Fromme vnd fürnehme Eltern haben offt vngctahene 
boͤſe Kinder. 796- 

XXXVl. Von gottlofen Eltern fommen zumeilen fromme/ = 

gendhaffte/ vnd wolgerathene Kinder. 

XXXVIL Die Erſte Geburt / hat in GOttes Wort vnd von Key 
tur / in vicler Volcker Rechten fonderbaren. Vorzug und Bes 
gnadigunge. 799 

XXXVIL, Das Recht der erfien Geburt / Faneiner vor fich und 8* 

me Nachkommen / durch Verbrechen / oder gutwillige * 
bung verlieren. 

XXX. Ein Vatter kan das Recht der erſten Geburth / — ve 
Erſtgebohrnen Willen / oder Verbrechen / nicht verrucken / vnd 
einem ſuͤngern Sohn zu wenden. 807. 

XL. Die Eitern konnen jhren Kindern vnd Nachkommen / durch) 
gute / vorſichtige / oder bofe/ vnd vnvorſi chtige Handluins/ wol 


vnd wehrthun. dos. 
XLL. Kinder můuſſen offt jhrer Eltern Schuld vnd Vngerechus⸗ 
keit mit entgelten. un 812 


XL. Ein frommer Gottſeeliger Haufvarter/ muß zuweilen nach 
Gottes Willen vnd Beruff/ mitden Seinigen ſeinen Stab 
fortſetzen / vnd von einem Ort zum andern ziehen. $24- 

XLII. Ein Chriftlicher vorfichtiger Hauß⸗Vatter / vnd fonften 
ein jeder / Fan wohl mie gutem Gewiſſen / bey gefährlichen 
Kriegs; und Sterbinstäufften/ dem Unglück etwas weichen. 


828, 

XLIV.. Je beſſer fruchtbarer Land / je aͤrgere Leute: 830. 
XLV. ups Segen und ordentlich Haußbalten / — 
Haußſtand 333. 
XLVI. Sue⸗⸗ Segen gibt Krafft der Speife: 834. 


xXLVII. Vnrecht Gut gedeyet vnd nutzet dem Geitzigen nicht. 336. 

XRyau. Kraͤmer vnd Kauffleute achten alle PR > 
einenrechtmäfligen Gewinn. 

XLIX. Ein Hauß⸗Vatter follim Bawen behutſam ſeyn / vnd Dee 

er anfaͤngt / den Bberfchlag mit dem Beutel machen. 8 

L; 


so» Dasdritte Buch / von dem Haußt eud Ehflande. 

L. In Vurgſchafften ſoll man ſich nichtvertieffen 7 ı wann 
einer Bürge worden / fichderen seitlich wieder I —* | 

LI. Eltern vnd Haußvätter thun weißlich / daß ſie —— 
ben von jhren Guͤtern alſo mittheilen / daß fie Herren darüber 
bleiben / vnd hernacher andern nicht indie Händefchen doͤrf ⸗ 


LH. —* die Stammgüter bey einer alten Familia im Selle i 
verbleiben/ vnd darbey erhalten werden / ———— | 
nehmen ondbefferem Flor der Öefchlechter. 

Ein vorfichtiger Haußvatter thut wohl / daß um 
Abſterben / bey gutem Verſtand / durch A 
letzten Willens / ſein Hauß beſchicket. 

LIV. Durch Gottloß vnordentlich BT 

kan der Menſch das gefegte Ziel feines Lebens verrucken. 3955 

LV. & Vltimum. Alle Menfchen in allen Ständen ı müflen 
endfich vor Gericht erfcheinen/ vnd dem Richter aller‘ Belt J 
wie fie in ihrem Beruff / Ampt vnd Stande gehandelt / Re⸗ 
chenſchafft geben. 365, 


m Rn 
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INDEX ALPHABETICUS. 


A. 


Baörerey. 2.8. 
Abgoͤtterey und Aberglauben 
dem Menſchen mehr an / als die 
wahre Religion. 35. 
Abtrieb. 
Religion 
Abrrännige Regenten verurfacdhen Abfad 
Ihrer Vnderthanen. 47: 
Adolph Hergog zu Geldern hält E> 
VBatter vbel. 
Agrippinæ Begierd def ai A fir 
ihren Sohn Neronem. 
Amnetltia ein bequemes Mittel inneelide 
Vnruhe zu ſtillen. 
Amptleute. 297. 
Angebortenes Regiment gu acceptiren , 
nicht allemal ſicher und wolgethan. ı91. 
Apoltata, Apoftafia; vid. Abtruͤnnige. 
Archiyam bey allen Regierungen hoͤchſt/ 


noͤthig. 9 7. 
Armierung. 745. 
335 7 eff 172 


Auffruhr deß —— 
Aupfäleder digenen Iaiene gen — 
Lich und ſchaͤdlich 


Aupfäup dp Landvolcks. va 


Balgetey. 


481. 4 . 655· 


Baſtarten gerathen ins gemein vbel zuwel⸗ 
len aber auch wohl. 790» 
Bawen erfordert Behutſamkeit / vnd den 

Vberſchlag mit dem Beutel. 839. 


846. Baͤume / ſo frübtbar / ſollen von Soldaten 
Abt ruͤnnige ar jerweilen Epfferer der 


nit verwüfter werden. 
32. Beampten 336. — 
Begierd zu herrſchen. 189. 
Seinen Staat per fasvel'nefas zu ver⸗ 
mehren, 332.252. iſt ſo alt / als der 
Tuffel / vnd die erſte verführee Den, 


Gen. 241. 
Koͤnigreich / Herrſchafften / Sand vnd 
Leute zu erobern / iſt keine techtmaäſſige 
Vrſach zum Krieg. 24 
Begraͤbnuſſen 2 ehrlich gehalten und 
bewahret werde 125. 
Belliratio, 252. 
Bellifarii Fortun. 419. 
En trewer Diener fäller jeweſlen 
ſchle er 
Sf * Gaſtlichen. 
beſtehet bey der gangen Chriſtlichen or 9 
meinde. 
Beuthe in rechtmaͤſſigem Krleg vom Seine 
de gewonnen’ kan mit gutem Gewiſſen 
behalten werden. —— 
aufgenommen der Alllirten vnd Freun⸗ 
de Gut / ſo dem Feind wieder abgejager 
wird. 629. 
Yypyy Blut⸗ 








ern. 

lutſchande. 23. 3 von den Heyden BR, 

Bohemiſcher Krieg. Ä 637. tem vonden Tuͤrcken. 

Boͤſer ——— ſeinen F Chriſtliche in GOttes Wort gegrändere 
thorem, Religion ift allein die wahre feli 
Wird von den Rathgebern felbfl mar machende Schr ge 
aurgeheillen. vnnd die ewige ——— 

Bei führt zuweilen fromme vnnd —* | 
Herien. 401,402. Collectæ. “A 
Bunde Röcekeine gemeine Trade. 781.  follen nadh ber Vnterthanen — 


Buͤndnuſſen zugelaſſen. 669.681. 
zu was End ſolche auffaerichter werden. 
672. werden verbrieffer. 675. Der 
verbruͤderten oder DBundesgenoffen 
Qualiteten / werden dabey nutzlich in 
acht genommen. 
Wie auch die Sach 68. follen wit 
Vnglaubigen / oder derwahren Reli⸗ 
gion vnzugethanen / nicht Ban 


werden. 683. 
M ancerley. 685. 
Man ha ar fich darauff nicht zunerlaffen ; 
697. Können pro ftatus ratione refcin- 
dirt vnd auffgehoben werden. 698. 
Buͤrgſchafften. 841 
C 
Gangleyen 


Caroli V. Imp. Abſterben auff das * 
Verdienſt Chriſti. 
Entaͤuſſert ſich deß Rapferthümbsond 
feiner Erblanden. 288. 
Ein Vatter onehelicher Kinder. Eu 
Cedirt das Kayſerthumb feinem Herrm 
Bruder / vnd das Königreich Hiſpa⸗ 
nien feinem Herm Sohn. 

Caſpar Schlick cin Scnifnfafter 
Dann. 

Chriſti Geburt / Leben / Wunder und ER 


676 1 









gen proportionirtagerden. 43: 454 
Confifcationes, 


Conſiſtotia, wie bie anyuordnen * 


2 
— Sobfidia, Stau’ Am. 


lage · B — 
— —* 





Deſperation jewellens Anleß u gr offer F 
—— u 


Susausim R. Käthe. | 
fönnen auch mit einem Gortlofen 
Herm / vnnd der nicht ihrer Religie 
iſt / dienen. 
Aber nicht zu deſſen oureghten 88 
tesdienſt 349. 
fo von jhren Herren mit Trenen Li 
—A d Eht jh 
ollen ori vnd Eht jhrer wohl 
rathener Dienſte nit Na 
fondern ihres Herrn En 
ſchreiben. 
ſollen vber jhren Meritis va 
fen werden/ viel weniger 
fihdte Herzen für ihnen für, m 
fo ihren —— 
die trew vnd Bortsfürdhrigrfindjewel- 
len deß gantzen Lands Segen. * 


(905) 


‚können fich mir jhrer Herren Befehl 
vnd Ampts⸗ Verꝛichtungen — 


ſollen in ihren Privat⸗Sachen Ka 
andere bey ihren Herren —— 
laſſen. 

Wann einer mercket / daß ſein — 
bey Hoff nicht mehr ſcheinen will / thut 
er wohl/ daß er denſelben quititt * 
ſich bey Zeit en retirirt. 

Sollen nichts ohne Vorwiſſen ei 
Herren / fonderlich von Importanız , 
fuͤrnehmen vnd verrichten. 443. 


Diogenes im Faß. 406. 

Dudaim. ’ 771. 

Duella: ©, — 

Durchzůge Kriegsvolcks. 00. ſeqq. 
E 


" Eberhardi Herkogs zu Mürtemberg 


I Bertrawenauff feiner Vnterthanen 

© Aftedtion vnd Siebe. 477: 

Ehen merdenim Himmel gemacht. 745. 

Edheliche Einlaffung einer Perfon mit 

wweyen / admittirt den erſten / vnd ex- 
eludirt den zweyten / wann ſchon mit 
diefem das Beylager bereits == 
worden. 

Eheliche durch den Prieſter befihehene 
Copulation vnd Einfegnung Bräus 
tigams und Braut, iſt eine feine Ce⸗ 
remonia / vnd nicht wol zu vnterlaſ⸗ 
ſen / gehoͤrt abernichtzu der Subſtantz 
vnd Weſen der Ehe. 761. 

— ſollen billich einerley Reltgion 


ſeyn 721. 
det wolohne Verweiß mireinan« 
der fhergen. 766. 


a von GOTT — 
dem gantzen Menſchlichen — 


im Geiſtlichen / Weltichen / vnd Haͤuß⸗ 


lichem Geſchlecht zu gutem eingeſetzt. 
714. 

Ehevogt muß Her: im Houſe ſeyn. 763. 
Ehevoͤgte ſollen im Anfangjhres Eheſtants 
mit Heerzůgen vnnd andern pa * 


den verſchonet bleiben. 
Eheweib fol ihres Mannes Bnglimapif 
vnd Schaden vorfommen: 764. 


—— aud) im H. Heurath. 


— iſt keine verantwortliche 44 
Krieg zu fübren. 528. 
Eltern von Kindern deß — ver⸗ 
ftoffen. 261. leqq. 
ſollen jhre Kinder wolersiehen. 775. 
So ihren Kindern zuviel nachſehen sic 
hen denenfelben offt groß Baglüc zır. 


779 
ſollen nicht ein Rind wor dem * ze 
viel erheben. 

Ihnen iſt es beſſer keine Kinder. * / 
als gortlofe Kinder. If) 
habenofft / wann ſie ſchon fromm vnnd 
vornehm / vngerathene Kinder. 796. 
Hingegen Bortlofe zuweilen fremme 
vnd wolgerathene Kinder. 798. 
Koͤnnen jhren Kindern durch gute oder 
böfe Handlung wol vnd wehe thun. 808 
Ihre Boßheit an Kindern geftroffer. 
812. 
Thun wol / wann ſie bey ihrem Leben von 
dem jhrigen alſo mittheilen / daß ſie Her⸗ 
ren daruͤber bleiben / vnd hernacher an⸗ 
dern nicht in die Haͤnde ſehen ri 
843. 


Yyyyy ü un 


(906) 


Sarche auch im K. Klnder. 
Engliſche Erfheinungen ſeynd nicht su 


attendiren- 67. 


Epitaphia. 37.411. 
Erbrecht der Regimenten. 181. 
Erfigeborner Gerechtſame. 184» 
Erſt Geburt, deren Vorzug vnd ke 
digung. 799. 
Kan durch Berbredhen verwürcht oder 
gurmillig begeben werden. 804. 


Kan von dem Vatter auff einen jüngern 
Sohn / ohne Willen oder Verbrechen 


deß Erſtgebornen nicht verwendet wer» 
den. 807. 
Executio (ententiz. 312. 
Erercirung deß Land volcks. $4$- 
Eydbruͤche. 28. leqq. 
F. 
Factotum bey Hoff 


Salfar ku fofien bey Hoff — 


— was es damit für eine — 
habe. 142. 

Seinde su beengen / oder zur Deſperation zu 
bringen / iſt nicht allemal rathfamb. sort. 
Ihnen in dem jhrigen vortommen / iſt 
beſſer / als derſelben in ſeinem eygenen 
Lande erwarten. 563. 
Mir Liſt vnd Geſchwindigkeit / oder mit 
Mannheit vnd Tapfferkeit vberwinden / 
iſt eins. $64. 
Sud auch im K. Krieg. 
Item im S. Soldat. 

Ferdinandus II, Röm. Kayſer eyferig in 
Betehr⸗ vnnd Vertreibung der —*— 
tholiſchen. 

Flucht in Kriegs, und Sterbens. u. 

813. 


Fortun hat vlel Beyfall. a _ N 
Frawenvolck m * 
vnd hoͤfflichzu lügen. 
ann fieenashaben wollen / A ‚= 
ſeyn / ſolte es auch mit Schaden feyn.77u 
— — dahin guten Zutritt hat / der fan 





zuweilen guten Nach ſchaffen / wuweilen 
auch viel boͤſes ſt fften. —— 
Such auch im W. Weiber. 
Frembdlinge ſollen mit den Einheimiſchen 
gleiches Rechtens genteſſen. 227. 
kenften je weilens dem publico, etrewe 
Dienſte alsinheimifche 72 
Frembde Hülff im Krieg —A ver⸗ 
daͤchtig vnd offters gefährlich. — 
Irleden mie Beldguerfauffer beffer/ais 
ſich dem mißlingenden ußgang deß 
Kriegs zu vnterwerffen. 





Soll aller Kriegen einiger Zwe 






bawet Land vnd Stärte. 
Friedliche Handlung ſoll dem Krieg ie 
vorgehen- 426. 
Suc auch im K. Krieg. 
im S. 


* * 





y 


—24 deß —* von 


. 


Innwohner 
ann ia fen bey Hoff niche — 
duldet werd 
Fuͤrſtliche — woren vn bahn. 
Fuͤrſtliche Zufagen pohgüttig.n E> 
— Re, \ 
Gehburts⸗Regiſter 
— — 
lung 


667) 


Geheime Raͤthe. 384. fägq. 

Gehorſam gegen BHrrgräfer,” —— 
den Menſchen. 

Geiſtlicher Stand iſt der aͤltiſte vnnd für 
nehmfte. 

MHat aber keinen herrſchenden Gewalt * 

den Weltlichen. 
Lehret und prediget von GOtt. 5. 
bat fuͤrnemlich dte Religion und Er 
Dienflun verfehen. 
SFR bey den Türcken ingroffer Omar 


Beiſtliche folen nicht den einen Fuß * 
der Cantzel vnd den andern in der zur 
Ruben haben. 85. 
Doch Achtung haben anff der Obrigfeıe 
Adtiones; daßfie nicht wider GOTT 
und fein Wort laufen. 86, 
Meüffen in Beftraffung der Obrigfeie 
behutſam verfahren / damit derfelben 
Authorität nicht verkleinert werde. or. 
Sbllen vnd muͤſſen ihren Beruf 58 


Muͤſſen durch Huͤlffe deß etlichen 
—* jhren gebuͤhrenden —* 
aben. 
Sollen vor * Thaͤtligkit — 
geſichert werde 
Sollen Auer ER RER Ai 
zer / fondernjhnen anderwerts gewiſſe 
Gefaͤll verordnet werden. 97. 
Seind onterder Infpedtion, Viftation 
vnd Auffficheder Weltlichen Obrigkeit. 
98. 
Müffen vor andern ſich eines —* 
Lebens vnnd Wandels befleiffigen. 99. 
en Fuͤrſten vnnd Herren —* 


Geiftice Güter profanirr, bungen * 
nen Segen. 4. 


Seiſtliche Jarisdidion. 107. leq· 

Geitzige Leuthe genieſſen ihres — 
Burs nicht. 

Gelehrte Regenten. * 

Genealogien. 321. 


Gerechtigkeie die einige Grundfeſte aller 
Regimenter vnd Herrſchafften. 225 
Sol den Frembdlingen wie den Inn⸗ 
heimiſchen adwiniſtrirt werden. wi 
Gerichts⸗ Tribunalia. 
follen mit Botesfürchtigen/rebticen er 
ſchickten onnd gelchrten Lenthen befeht 
erden. 299. 
Befandefchafft Recht. 481.701. 
Geſandten follen nicht verſchimpffet — 
den. 
Seynd bey allen Voͤlckern ehrlich ER 
ten, vnd vor Thärlichkeit gefichere wor⸗ 
den. 701. 
Sollen jhre Handlung nüchtern / vnd 
ehe fie zur Tafel kommen / fürbringen 
vnd werben. 708. 
Geſchencke ſollen / das —— 


nicht genommen werden. 309» 
Wie folche Inandern Begegnuſſen ge⸗ 
nommen werden mögen- >, 210% 


Geſund heits / vnd andere Truͤncke. 428. 
Gewicht. 291 
Gnade muß zuweilen beym Rechten * 


Gottesdienſt muß dem Wort BOttesa > 
mäß ond ähnlich fen. 63. 
offentlicher in Kirchen. 110, 

Sottesfurcht denen Regenten für — 
eingebunden. 

Gottes Gerichte wunderbar. * 2. 

Gottloſe Herzen haben gemelniglich gott» 
lofe Diener. 346. 

Bons Segen macht reich. 335. 

Vyyyy ii be 


gibt der Speiſſe Krafft. 
Gottes Wort vid. Heilige Schrifft. F 
das wahre Principium, Grundfeſt vnd 
Richtſchnur der wahren Religion. 55. 
ſoll der Regenten erſte vnnd fuͤrnehmſte 
Sorge ſeyn. 220. 
— Grabſchrifften. 137 412. 
Gravaminagegendie hohe Obrigkeit follen 
ohne hohe Noch nicht pretendirt wer, 


den. 453. 
Groſſe Leute / groſſe Fehler. 407. 
Gnut Land böfe Anwohner. 8,0. 


Guͤte fol für Aufündung def Kriegs ten- 
dire werden. 536. 


H. ⸗ 


Hand vnnd Siegel in Reſpect vnnd feſt su 
halten. 359. 
Hauß / oder Häuftier Stand. 710. 
Hauß oaͤtter muſſen jewellen nad GOtres 
Willen jhren Stab fortſetzen / vnd von 
- einem Ort zum andern wandern. 824. 
Koͤnnen in Kriegs: vnd Sterbenslaͤuff⸗ 
ten mit gutem Gewiſſen weichen. 828. 
Hanfmwefen wird durch Gottes Segen vnd 
ordentliches Haußhalten gefördert 833. 
Hilden ein gemein Gut deß Volcks. 392. 
Henricus V. Kayſer verdringet vnnd ver⸗ 
folget ſeinen Vatter biß in Todt. 263. 
Hercules im Frawenzimmer vberwunden. 
156. 
Herren Gnade mißlich. 415. 
wird offr weißlicher ———— * 
genommen. 
fompt von Gott / vnd waͤret ſo — als 
GDirmill. 434: 
Werurſacht deß Hoffs Vngnade. 435. 
Heuchler wollen jeweils Eyfferer der Relt⸗ 
gion ſeyn. 32. 


ed 


ſeynd auch vnter den Bekennern € 
itcher Kirch / Religlon vnd Geme 


—2 

r Herren rationem 

— — 
An gleiches Stand 6, Prrfopnen iſt ant 


bequemſten. 
nn eines Königs 


—* Ralgion ugethane Pefonu 


gar 


72, 
au nahe ins Behlür iſt verbotten. 7 


— —— 
te Braut / oder ſeiner 

Braut Schweperifguläflte. 728 
Sol fi nic gründen au Schoͤnheit. 


Mehr anffKeichrfumb. ee 
run nicht zu jung / auch nicht 


Sud auch im E. Ehe. 
Heyden ſeynd vor ihrem Beruff auſſer 
Kuchen geweſen. 71. 
Hetlige Schrift iſt das wahte Principium „ 
Grundfeſt und Richtſchnur der * 
Meligion. 
iſt voltommen und gnugſam / die 44 
liche Religton vnd den Weg zur * 
keit zu zeigen. 
iſt ein klares Lecht der PR. 
chenden Religion. 60, 
ſoll von Pretigernfowol alsZuhörern 
geleſen und betrachtet werden. (Ps 









Tochter — 
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a 


Deren Dbfervang iffdte befle Rarioftatus, 


oder Berficherung feines Grande. "274. 
Suche auch im G. Goes Wort, 
Hoff: zu nahe demſelben iſt offe gefährlich 

zu weit davon nicht allemal Horeräglidh« 

439. 





(909) 
- Hoff. — ———— ——— Gebaͤwe. 


vnd Auffſich 331 
Hoff-Religion, 47.348. 
Hoff ⸗Soͤffe. 428. 
Hoffwefen. 415.422. 423. 

befompt manchem vbel. 423.(egg. 
Huldigungs. Pflicht. 446. 

L; 

Junger Herrſchafft Auferstehung. 172. 

Fungfrawſchafft auß Vorwitz theur. 749. 

ein * vnd ge Wer. 71. 
Singfıs © 863. 


F 


Kauffen / verk auffen / ein ſolcher Contract / 


—⸗ etrug mit vnter⸗ 


aufft. 8 
2 vnd Kraͤmer achten alle Be 
* Be einen rechtmaͤſſigen Ge⸗ 


87. 
— Sashunbanfa 839. 
anferliche Cron angebotten / aberabge- 
ſchlagen. 192.. 
Kinder Opfferung.. 
Kinder Regiment. 
Kinderzucht. 


110. 
Indemfelben mag man auch nach geen- 
detem GOTtesdienſt von nuglicen 
Welt. oder Privat, Haͤndeln tracuren 
vnd reden. 113. 
derenanfehenliche Erbaw / vnd Aust - 
rung / hindert die Chriſtliche Andacht 
zu fondern befördert vielmehr diefel- 
11f. 


Kirch der Rechtglaubigen / wann fievom 


Grund Goͤttlicher Schrifft abweichet / 

bleibet fie nicht mehr die wahre Kirch. o5. 

tan irꝛen. ibid. 

ft jeweilen herrlich / wird jeweils — ft 

vnd verfolger. 69. 

on derfelben f fein Heyl tkein wahre 

Religion. 

in derſelben muß alles ordentlich bir 

lich / nr in gesiemender Gebuͤhr herge⸗ 
8ı. legq. 


ben. 
Kircenpauffen vermiſcht mit guten vnnd 


Boͤſen / Frommen vnnd Bortlofen / 
Trewen vnd Heuchlern. 80. 


Kirchen Ordnung noͤthig vnd nunlic. 102. 


wie vnd durch wen ſolche abzufaſſen. id. 
worinn ſie beſtehe. 103. 


.Krrchen⸗Stand. 
152. 180. — ſollen ernſtlich sea 
erden. 


ZI 
Kinder / fosärtlid erjogen vnd — Kıdegı iſt SOites Straff vber der dien 


werden/gerarhen felten. 


773. 
folen jhre Elteen ehren / mit. Be 


fen ihrer Vaͤtter SE ’ 
VWortraͤge vnd Geſchaͤffte in Veneration 


halten. 


783. 
Muͤſſen offt ihrer Eltern Schuld * 
Vngerechtigkeit entgelten. 


Sache auch im E. Eltern. 


—E 


ſchen Suͤnde 

ſoll ohne: Noth vnd rechtmaͤſſige Dıfas 
nicht anaefangen werden. <= 488. 
iſt eine Mutter alles Vbels / Exorbitan- 
tien vnd Grawſamkeiten. 482. 915 . 
fo einen nicht angehet / fol ſich niemand 
einmiſchen. zu. 
—* ro iſt mißlich vnnd vnge⸗ 


bringt: 
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Bringt Mangel an Leuten / und mr 
Die Aecker wuͤſfte. 

iſt beſſer / als ein angebottenet — 
vnd betrieglicher Frieden. 539. 
ſoll nicht allein auß abgenoͤthigter ge⸗ 
rechter Sach / ſondern auch mit a 
angefangen werden. 

Will mit Rath onnd dapfferer —* 
tion gefuͤhret ſeyn. 549 
Erfordert Geſchwindigkeit. 5 8 
Auch * Propertion nach deß Feindes 


Mad 553: 
Du ift viel am erflen Sireich a 


556. 
u gute Kundſchaffter haben. 557- 


Erfordert / daß manmeder Feinden oder 
Sreunden leichtlich oder zuviel tramen 


ſoll. 569. 
Item in allen Dingen gute Ordnung. 


571. 
Item gute Schildwacht. 573. 
fan man leichtlich anfangendenrieden 
aber ſchwerlich erlangen. 635- 
Zerſtoͤret Sand ond Stätte. 640 


Fuͤhren iſt in Gottes Wort / der Böl- 
er vd gemeinen Rechten — * 

481 
Sl ED es Rex / darinn die Leute ge⸗ 
fangenmerden / wie das Wild im Ja⸗ 
gen. 455. 
führen für GOttes Ehr / Erhaltung rei⸗ 
ner Lehr / Schug deß Vatterlands vnnd 
der ſeinen / iſt nöͤchig. 483 507. 
Item / für betrangte Freunde / Religi⸗ 
ons / vnd Bundsverwandte. 496. 
Item / das mit Gewalt abgeraubte Gut 
wieder zu erlangen. 498. 
Item / wegen Verweigerung eines noth⸗ 
wendigen vnſchaͤdlichen Paſſes / gegen 
Cautlon. 500. 






















— 
Item / wegen erter top 2 BR 
gegen Zahlung. — er RE 
u megenverwmengerser Fuffiß. 505 
tem / wegen Bodens 
Vnterthanen. 
ns AJ 
—— muß die ——— ES 


Weife nicht vberſchruten werden. 578. 
Kriegs, Dilciplin nörhig in ne ke = 


Kriegs⸗Generalen vnd pain. 
vnd Gottſeelig geweſen. 585. 
betommen baid Soldaten. 398 
anjhneniftwielgelegen. 91, 
muͤſſen vigilant vnd omoerbroffe fen an. 


ſich in Noch / Gefahr und Mangel t 3 — 
den gemeinen Soldaten gedulden. 599, 
Kriegsherr fol in gefährlichen Occa : * 
feine Perſon nicht allemahl in Ge 
Pe 3. 
Kriegs. Ordremuß genam vnnd ſcharpff 
obferpirt werden. - 574:276-578, 
Kriegs. Rath. 
Kriegs⸗Recht. 
Suche auch im F. Feind. 
tem Fried. 
rumben Stabs Regierung. 


——— * 


u 
* 


% i Kr Be ‘ ü 


Lachen / laͤugnen / vnd hoͤfflich luͤgen / if beym 
Frawenvolck ein altes. 88. 
Lambert Smuel wiffeſich auff / auß he 
MET die 
fen zu ſeyn. | 





ee, | | Con) 


Eand-Täge or. Madıridhei * 34 
Eebens- Ziel deß ———— kan durch Bm Maͤher Kauff. 846. 
ordnung vnnd Dermeifenpeir verruckt Narren bey Hoffe zweyerlen. 
werden. 855. Narꝛen vnter den Menſchen. 402.407. 
Iſt dem Menſchen von GOtt mit ge⸗ Newerungen im Kirchenweſen vnd Welt⸗ 
wiſſer Mafebeflimmer. 859. Ucchen Regiment gefaͤhrlich. 473 
Legitimatio fpuriorum. 994. Neutralitaãt. 542 
Liſtim Krieg. et Morheine Tugend jeweilen. 561. 
gofung zuge. 
. Ay 9 X OÖ, 
M. 
| Oprigeeie folober der Religion halten. 45. 
Maaß. 291. Auch vber Schulen es 
Magdiburgifhe Delolation. 642. Hat die Infpe&tion ‚ Vifitarion vnnd 


— Religion Anfang vnnd Aufffiche ober den Geifllichen Stand / 
Au ur: 20.21.49. deſſen Lehr / Leben vnd Wandel. 98._ 

er er And nicht allemal faniora.z56._ iſt von Borteingefegt. 148. 178. 

Maximiliani I. Troflin Todesnorh 142. mir Guͤte vnd Borland begabr. Ba 





eineyds Beſtraffung. 448. Tyranniſch. 
Mer h ercurius Kayſers Caroli V. trewer ——— 
355.375. thanengeftra 2. „. 162. 
Mifbranharefen®ewalts. 376. Degieren ſelten loͤblich und wol. 
Molech Abgorr. 7. degeneriren ehe / als daß ——— 
ren | 8;8. werden folten. 





Qui Srommennd Öonfelige fin 
ohne Tadel vondhaben mung, 
faltige Fehler wa Sing 


2 —E —— 


Monur jentd, 40 6.137.412. 
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(912) 


Dfateihis Gebott und Befehl fol niche Prieſter rathen m 
_ wider GDet / das Gewiſſen / —2 Proviandt⸗Ben 


be deß Naͤchſten lauffen / welches auch 


niemand vollbringen ſoll. 205. 
mögen ohne Berkleinerungwohl geaͤn⸗ 
dert vnd caſſirt werden. zı0. 


Ratio belll, 
Obrigkeitlicher / mir Elterlichem Reſpect Ratio Status. 











concutrirend / behaͤlt den Vorzug. 785. ——— —— 
Suche auch im R.Regenten. r jhr ſchaden koͤnne. ER 
Vnd im DB. Vnterthanen. Mit den zehen Gebotten Bortes conte- | 
Obſieger pflegt die Vberwundene gant zu Zirer. 77 

vertilgen / oder jhme vnterthan vnd zinß⸗ daß der benachbarte Potentat nicht zu 

bar zu machen. 616. maͤchtig werde, iſt teine gegruͤndete Br» 
Sol ſich aller Grawſamkeiten mir Nider⸗ —* Krieg zu fͤhren. 8 

hawung der Vnbewehrten ang the | Pe s 
fönnen der exorbitirenden.: 

Sol fich gegen die Bberwundene 44 einreden / vnnd dieſelbe zur Sanfımurh 

mürhigund guͤtig ergelgen. 83. vnd auff ae SR 
Oecolampadius fingt eine Supplieatiö. 118. fägeerinnern. = 
Dffendahrungen Engliſcher Erſcheinun folennichtfeyn / miedie Mund-Köde. 


gen) oder angebendernemer re Ye 
nd nicht zu attendiren, "67. 

2 renblaͤſer ſolen bey Hoff nicht geduldet 
werden. 371. 


pP. 
| Papiniaie ein ofen Hari ond Ka 


Parlament. _ \ 


awiſcher Vertra 
A —— Königir — — 


thet feines Sohns us verſprochene 
Princeffinnen nach einander. 734: 

Phikppi III. Könige in Hıfpanien Troft 

in Kodsnoth. 143 ſeqq. 

Pland erungder Vberwundenen / jerwels 

lens dem Dberwinder ſchaͤdlich. 612. 

— opt ſich leichtuch gu Auffruhr be 
468, 


Br 
201. 


h. Sache auch im D. Diener, - 
Rebellion Ama jun 


fo von ihrem Herren mir Are 
meynt werden. 37% 
ob die wol chun / wann ſie jhrer Hert 
Befehl / darwidet fie ſelbſten nf 
lio gerathenyexequi 










So vnartig / frembt / oder ð Ayrz nor 
ſollen mir GSedult eriragen werden 


» Gollengute Oeconomi feyn. 


| (93) 
nehmen felcen ein gut End. 187. ° 


thun wohl ı daß ſie in wichrigen Sachen 


jhre Parlament / Reichs, Land- m r 


Herren Täge halten. 

ſollen jhre Reichs oder Land⸗ Stände in in 

Reſpect ond Ehren hatten. 204: 
hen iſt nicht verkleinerlich / ihre Be⸗ 
ehl / Edita vnd Secteta zu ändern —— 

su caſſiren. 

Muͤſſen bey antrettender Regierun Eh 

Staͤnde vnnd Vnterthanen Gemuͤther 

tluͤglich exploriren, vnd ſich deren = 

votion wol verfichern. 

Thun weißlich / wann ſie nicht alles % 

genaw advertiren, ſo ſie ſich ofendire 

befinden. 


daruͤber halten. 
Armen vnd Geringen. 


285. Regiftrarur hey Ca und Oericheen 
Sollen gern Audieng geben, auch den 7 . 
301. Keihrhuntnon Ran | 


Sollen — im Rath 

mit gutem Vorbedacht geſchloſſen / vnnd 

= Hand und Siegel vollzogen * od 
alten. 

Sollen falſche Leute / Ohrenblaͤſer / F 

bertretter / vnd Berlcumbder nicht vmb 

ſich dulden 

Sollen nie dinem Miniftro bey oAf⸗ 

das fac totum in die Haͤnde ee 


fen. 378. 
Sollen jhrer Antecefloren trewe alte 
Diener nicht leichtlich abfhaffen. 388. 
Sollen trewem Rath / vnd nicht jhrem 


Kopff folgen. 396. 


ınbona privatorum, ſo ſie ins pu- 


blicum verwenden / in rechtem Werth 







Thun nicht wol / wann fie fürnehme Mi; besahlen underftarren. 455. 
ailtros offendiren, vnd von ſich laſſen. Sollen ſich aller Newerungen im Kir⸗ 
218. Menweſen vnnd Weltlichen Ken 
Sollen Boris Wort ihre erſte vnd für enthal⸗ 
nehmſte Sorg ſeyn laſſen. — eg uardia anjd. 
Sollen fib der Gorrfeeitgfeit und nee x thanenkicht.. 475% 
a fan r * Nun Recht onnd Gnad — 
ollen ſorgfaͤltig / fuͤrſicheig und kluͤg⸗ 478. 
sich handeln in allem Thun, 280, Sıce, auch im O. — 
Sollen ſich jhren Vnterthanen nicht al Item im BD. 
zu ſehr oder leichtlich abfernen. 3. ei können ps; her nicht be⸗ 
Erlangen von Gott den Reſpect. 2354 ehen. 
Sollen Fuͤrſiliche —2R — vnd der Weiber ond Kinder. =: 


nörhig- 


Solennict pribeilen/ es feyen dann Sol nice dasäb nn —* 


beyde Theil vorhero gnugſam gehöre * 
Reichs, 
=. Miz= aller a 


Sollen ordentlich Tafelhalren. 333. 
Können ohne Raͤthe / Beampten vnnd 
Diener ihr Regiwment nicht fuͤhren. . 


jfl. 





Täge. 


ſt eine ©: 
Si — 


Bis 6 


- —JJ — 


Wird öffters pro tatione fatus vorge⸗ 
ſchůtz vnd mißbraudt. 17. 
Wird mehrmals vorgeſchůtzt der Tyran⸗ 
age / auch gortlofen vnnd ——— 

gen 
Simen bey den Glaubigen vnnd ed 
ri Recht⸗ ———————— 


Berknipffet die Gemuͤther der Sc 
er vnter ſich ond —A 
eit 
Derſelben Spaltung vente. 
uch Trennung der Gemürher / Miß⸗ 
tramen/Zioptradht und Krieg. af 
Enderung derfelben bey Regenten / 
Herrſchafften vnd Obrigkeiten. 47. 
Soll mit aͤuſſerlichem Zwang nicht pro⸗ 
agirt werden. 


" Har kein Kennzeichen an Aufferficern | 


—2 Bluͤck / Wacht vnd Hernich⸗ 


fe. 


5 — Schrifft ummahren Prin. 
cipto, Grundfeft und Rıcefinur. $5- 
fol wider die Feinde mit den Waffen ge 
füge, mag aber den Vnglaubigen da- 
durch niehrauffgerragen werden. 507. 
ſollen pnrer Ehegatten e einerley fepn. za. 

Religions · Eyd bey Herren · Hoͤffen. 348. 
SuceauhimG. Gottes Wort. 
———— Heilige Schrifft. 
ne Camme 327. 
Repurations- "Kriege für GOtt vnveran⸗⸗ 
28. 


wortlich. 

— — vnnd ſich im Vortheil halten / iſt 
im Kriegsweſen beſſer / als Ar 
ſchlagen. 601. 

Kentergehrung wird den Soldaten jewer⸗ 
Inennglichergereicht/als ER 


‚Salaria de Diva folmtiliie knahieinns & 


ſchlecht. — 
Scharpffrichter. * — 
Schatzung . af 


F Soldaten ſollen ſich mir — 


















- 


Sabz der —— — m * 
Koͤnig Salomon. um F 


—* jhren Willen — 
en 
Ballen jewellen bey — Dienern 


—* 


Scerg vñnter Eheleuten zulaͤſſig. 766. 
Schildwacht vmb vber ſehens willen = * 
ben geſtrafft. 
Schmeichler ſollen bey Def nicht you 
werden. 
Samincken ſtehet dem Vobovocn che 
wol an. 74 
Stönheieder Weibs- Perfoht 
Heurathen ——— ————— JE 
Schulen deren NEN Es ufff 


Schwaͤger nicht allemal die befte — 


Seele deß Menſchen vnſtabduh * 
Seeligkeit verſtorbner —* Seifen 
| RE vr 


Sehen. 

Sieg kompt von Gott. 
Soll dem Bberwinder fein | 
erheben. 2 — x 
—— yet 


* 


—— 
ollen fromm vn | 
ran ber ſruchtbaren Baum a 


344 


— 


u 3 > u ir ee 


ar (ir Adlones zu einer u 


587. 
Können jeweilen durch eine tapffere 


That hoch ankommen. 601, 
Suche auch im F. Feind. 
8 Fried: Item im K. Krieg. 
paltung: vi "Religions. Spainitä 
Stammgürer werden billich bey —* Fa- 
milia erhalten. 845. 
Status Ratio. 232. 241. 3— 
Sttatagemata. 5604. 
—BR 
Taffel ⸗Ordnung bey 31 
Tarrar- Cham iſt der Religlon Salben * 
dilferent. = 
Teſtament. 
Teuffel iſt Gottes AfronD afetirt — 
re vnd Dienſte. 7 
Iſt geſchaͤfftig / der Menſchen Leben su 
"perfärgen. 644. 
zeupe: Krieg. 637- 
Theylung der Köntgreicen vnnd * 


ſcadlſch. 
Thomas Morusein Eofeer der Warheh. 


3 
Zodſchlag verbotten. 
Toriut der Beſchuldigten / wie dir wüßt 
genommen werden. 


Seine Dimmer auch nach — Bob, y 


T = Derrew Knecht. Br 
Trewloſigkeit vnzulaͤſſig. 567. 


Tribunalia follen mit Bottefirihrigm. t 


redlichen / geſchickten vnd gelehrten Leu⸗ 
ten beſetzt werden. 229. 


⸗ 


354 \ res: 
Todes Stund von GOtt befflmmer- 3 


Voß Yasas eher end Kndeyme eb 

Son: — nr 

— haltenden Geiſtlichen Sr m 
groſſen Ehren. 

‚Plenum für dengröffeten Pro. 
Türeifcie Opinion in Pefkyeiten- * 
Tuͤrckenſtewr 
Tyranney ombder Menſchen Sünder Bike 

In von Bor perhensi. 87. 


vo 


nen zuhaltẽ. 07. 


Vbel gemeyn / wol gerathen. | 36. 


Berleumbder/ Vbertretter / vnd Vppige 
polen bey nf un geduldet werden. 


371. 
eSermeffeefrgroffer gene. { 
Verſtorbent (eüen eich beat 0 be 
trauret werden. iz5. 134 . 
— dienen nicht in Kr 






Befungen getsaltige Stätte ond Bälle 
ind feine gewiſſ e je its einem ER 


— —— 
t 
Fe nme 


88 —— wider Gott das 


Verharꝛen bey ihren 

end big in Tod. v7. 0 ne 

Sind ſchuldig / Ihre Obrigter pe 

Trew Zum Schorfams durq = 
ish 





i het Obrigteit Tr Sag , 






vand Hu 

find ſchuldig Ihrer Herren Ehr —* 
ſpect su fördern / ihr —— 
undargesabzumenden. · 

auch su deren Conlerration Co 
end Rertungsu contribuiren , Scur / 
Anlage vnd Subfidiagurelchen. art. 
follen ohnehohe Noch keine Gravamina 


machen 458. 
fren nicht vbel vnter dem ——— 
Stabe. 462. 


ſollen von jhrer Obtigkeit Garen 1 


wenig oder nichts / zumalen Bir 


—— ſich für Rebellion vnnd —7 
hüten. 496. 
ſo durch Krieg bezwungen werden / vnd 


man ſich eines Auffſtands bey denſelben 


m — nicht vnbillich difar- 
“ mirt, vnd der Ofheirerprivict. 470 
folenärgerliche ſtraff bate Lafter / fonders 
iich wider der Obrigkeit Staarlauffende 
entdecken ond offenbaren. 479 
Suche auch im O. Obrigteit. 
Item im R. Regenten. — 


an si) | 
(Bigung gu Berfichern. —— 





ur {Bl — 


Abt der Obtl Br 
Bine —E LE 


R dogims Sonfegirmmer Kür 2 


Weiber Kegimene * sap. 18%. 
Weiber ſohen ſich deß Gottesdienfts mir 
Lehren / Predigen / vnd Adminiltration® 
der Sacramenten enthalten. 83. 
bey den Roͤmern von allen offentlichen 
Bedlenungen außgeſchloſſen. 154. 
— Herꝛſchafft vber Ihre —*— 


4. feq. 
ea chhninb end verfälagen. * N: 
bigig ond jornig. | | 
fomwol regiert * 
rathen zuweilen — 
liſtige vnd e bringenjen 
ah safe &enan. 
Suche auch im F. Frawen. 
Wein mwicket biel gutes / vnnd vielböfe 


Mb Sand fon Beiflichen un 










in; j 
i1y° Ar! 


Vngerechtigkeit aͤndert 
Herfhaftten. - Sad — 
Vndglaubige ſollen sur wahren Eur: Ra 
nicht gezwungen werden. — Ei. we 
nenn Liebe nimbi einen —** 2 
Außgang. — Zar linge — Rindern; | Kr 
Vnrecht Gut gedeyer ondnugerdem ev tem. > “ — 
zigen nicht. Br bar de oh ze 
Vntrewe Diener. ee a 
Vorwitz macht Jungfern thewr. 749 tus conferirer, ü 
Briheilfolenexequirt werden. 22. * MER > & 
E 


*— A — 











* 
—— 














Nn,ENn 

wen e 

Sn 

a 

>" * * 
——— — 





F F 
— J 
PT EEE on ET 











7 
7.19% 
72. 


xx 
Wk 














A 
2 
J 
* ? — 
- - - 
“ “ ” 
* he . 
. r 4 ! 
ur - L he fi 
% ⸗ — 
a : eb. a 
"Pu, & * 43 
“ — 1 rF 
Pr * — * 3 a 2. £ M 
* ne { - ? 
— - > > 
ie Se 
_ 2 , 
>» + . . 
g . Y; in. 
r 3 S a 
J BY 
“2 r 
» 
> 





— 

Be 

ir 
. 


* 
* 


— + 


» 
— 


Bes 











